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Das iſt 


Kmtz⸗ ———— 
wie ein u Ffaͤltiger Hofmeiſter ſeine Un⸗ 

© tergeb e gu der Wolredenheit anführen 

; S foly damit felbige lernen 

4 Aufwasvere Fundament eine Schulrede geſetzt ft; 

2. Worinnen die Complimenten beftehen; 

3. Was Buͤrgerliche Reden find ; 

4 Was bey hohen Perſonen ſonderlich zu Hofe vor 

Gelegenheit zu reden vorfallt; 


| . Allesmie gnugfamen Regeln / anfländigen 








E ‚Erempelns und endlich mit einen — 
sifter ausgefertig t 
EN ; 

— — Kim. Käyferk, Ri | 


2 i Ehufl, Siöf Prryizacıo, 
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Ei SM ntgus Jacobi Gerdelii, 1696, 








BA m 
J Ge Wolgebohrnen/ 
N nk Hoch⸗ 
sonen), Geſtrengen / 

Auch 


Eh, Seften / Hochtveifen 2: 
Hochaelahr ten und Hoͤchbenamten 

HERR 

$ Blake A Des TER ve: * 


Marggraffthums | % 
Ober ⸗auſitz 

— ————— 
Wand und Bodten/ 


* Bnädigen/ u i 


- neigten und Hoch-geehrten Herren. 
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Wnaͤdige Woch geneigte 
und Hoch⸗ geehrte Herren. 
Km es nicht 
A, 3, Soleichſam in der Narr 
nu waͤre / daß 
VE. > man fich einer ſtetẽ Schul⸗ 
WBdigkeit gegen das Vater: 







* errinnern muͤſte; So wuͤrde ich 


vielleicht gegenwaͤrtige Zufchvifft ** 
muͤhſamer entſchuldigen ſollen. Do 


weil mir der bloſſe Nahme eines dauf 


tzers alle Gnade und Affection von dem⸗ 
ſelben verſpricht / welche zu der Wolfarth 
des geſammten Landes gebohren und 
pt find ; als habe ich Feine Ur: 

che vor mir gefepen / warum ich an 
diefem Orte an einer gnaͤdigen und 
Hoch-geneigten Genehmhaltung zwei⸗ 
feln ſollte. Es iſt nicht ohne / daß mein 
Fleiß die meiſten Fruͤchte bißhero auſſer 


den Graͤntzen des Vaterlandes getragen 
bat, Immittelſt bin ich bemuͤhet den 
Kern hiervon / das iſt / die gedruckten Sa⸗ 
chen zu Abſtattung meiner — E 


a ee ee Se ar ee n 





en Schuld anzuwenden Zwar ich 
nöchte wünfchen / daß ich die Schriff- 
en durch folche Gelehrſamkeit koͤnte bes 
uͤhmt machen / darbey ſich mein hoch⸗ 
pehrtes Lauſitz eines gelehrten Sohnes 
uͤhmen durffte. Allein weil ich in dieſen 
Stücke mein Unvermoͤgen gern erkenne; 
Als muß ich gebuͤhrender maſſen Auſu⸗ 
jung thun den gehorſamen Willen 
uch aus dem geringſchaͤtzigen Wercke 

nurtheilen. Abſonderlich nachdem ich 

ieſes uͤberbringe / welches itziger Zeit 
ner meinen geringen Erfindungen das 
eſte iſt. Schnennees aber das beſte/ weil 
h bier am meiſten bezeuge / welcher ge⸗ 
alt die Freude meines gantzen Lebens/ 

ud der gantze Wunſch meines Gluͤckes 

zhin gerichtet iſt / daß die Jugend durch 
muthige Wege fortgebracht und 
jcch nuͤtzliche Ubungen zudem Nutze 
s Maͤnnlichen Lebens vorbereitet 
erde, In Betrachtung nun / daß ein 
taat niemahls Fein Gluͤcke auf fo be⸗ 
indigen Fuß gegruͤndet hat/ als wenn 
irch bequeme Auferziehung allbereit 


e Narh- Welt eine gläcelige Stüge 


un? 9° 








And unverrucktem Wachsthume möchte 


untergeſetzet wird; So werden E. Gm 
sind hochgeneigte Herrligfeiten defto 
eher ein erwünfchres urtheil erfcheinem 
Taffen / ie forafältiger dero Vaͤterliche 
und hohe Mühmaltungen vor das Wol⸗ 
weſen des geliebten Vaterlandes jeder⸗ 
zeit zu wachen pflegen. Und in ſolcher de⸗ 
muͤthigen Zuverſicht wird nunmehr dies 
fes gegenwärtige Buch vor dero Augen 
niedergelegt / mit angeheffteren Wun⸗ 
ſche / daß GOtt dern preißwuͤrdige Con 
Silia in Ruhe und Friede fortbringen / 
allenthalben Gluͤck und Seegen erhalten 
und nie die Gnade verleihen wolie / da⸗ 
mit ich von Tage zu Tage etwas beſſers 
unter die Feder bekomme / wodurch auch 
der Jugend an ſelbigem Orte zu gutem 
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gedienet ſeyn. A 


E. Gn. und E.E. Hochgeneigten 
und Hoch⸗ geehrten Herrl. 8 
Weiſenfelß / den May ; unterthänigfter 
1677. wie auch unter⸗dienſtlichet 

| ergebenfier 


Chnſtian Weil. 


NN 2, Ä | 
Beneigfer@efr, 
gebe ein Buch heraus welches von 
spez vielen ift verlanget worden; Und alfo 
IN 7 mußich in Sorgen ftehen / als moͤchte ich 
Y fhlechten Danck zu gewarten haben/ 
Da yoofen ſolchem Verlangen Feine oder 
duch nicht alle Satisfa&ion gefchehen ift. 
lllein ich zweifle nicht / e8 werde mans 
her hierinne mehr fuchenz als ich gefchrieben habe. 
Denn damit ich meine Intention alfobald im Anfange 
ekannt mache fo gehet die ganke Arbeit dahin / wie 
in kluger Hofmeiſter feine Politiſchen Untergebenen 








der Wolredenheit anfuͤhren /und ſolche bung in al⸗ 


rhand angenehmen Exempeln anbringen fol. Gleich 
ie nun das meiſte einem ſorgfaͤltigen Informatorz 
Ibft uͤberlaſſen wird; Alſo habe ich genua/daß meine 
noprgreifliche Meynung deutlichanden Tag geleget 

Dasiftgewißz wereingelehrter Politicus heiſ⸗ 
n will / der muß bey guter Zeitauf fein Mund⸗Werck 
dacht ſeyn. Darum darff bey der Jugend mit 
chem nothivendigen Stuͤcke nicht biß nach dem 
sankigften Fahre gefeyert werden; Sondern fü 


eh als möglich ift fo muß die ganse, Information‘ | 
chts anders ſeyn als eine immerwahrende Ders 


üffung der Zunge und des Gemuͤths zich woillfagen/ 
an fol nichts vorgelernet halten was Die Zunge 
ch nicht gebuͤhrender maffen von fich geben kam 
Idieweil nun das Reden eine lautere Praxisift/fo 
ed fich niemand wundern Dürffen/ warum ich gar 
weniges von Denen Przceptis Rhetoricis beruͤhret 


be: Nemlich nur ſo viel/ alsmir inder Tharnuge 


yunderbaulich gewwefenift, Geſtalt ich auch alle: 


\ 
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zeit dieſes Prĩncipium führe: "Den Weg / den ich mit 
Nutzen gegangen bin / denſelben ſollen meine Unterge⸗ 
bene auch gehen: Hingegen wo mich ein Neben⸗ Weg 
zu etlichen unnoͤthigen ppeculationibus betrogen hat / 
dahin begehre ich ſie nicht zu verfuͤhren. Abſonderlich 
weil ein groſſerUnterſcheid iſt / o einer wilEloquentiz 
Vrofe ot werden / oder ober nur im Politifehen Leben 
einen geſchickten Redner bedeuten wil. 
Anfangs gehe ich etwas ſcholaſtic. Doch die 
angenehmen Exempel muͤſſen dieſe Ubung ſcheinbar 
machen. Und wo wil man hin / nachdem das vollkom⸗ 
mene Eundament gleichſam in dieſem dunckelen Kel⸗ 
ler muß geſuchet werden. ze 4 
Bernach nehm ich die Freyheit etliche terminos> 
nach meinem Gefallen auszulegen; Geſtalt mir noch 
Feiner vorkommen iſt welche die Complimente in Propo- 
fitionem & Infinuationem abgetheilet hatte; Ausgez 
nommen / das etliche Hiftorici faftdergleichen ABorte 
gebrauchen/wie Franc.Bac.de Verulaminio vit Henr. 
VI. p.m: 78. in des Frantzoͤſiſchen Legaten⸗Compli⸗ 
mentenzweyerley Stücke febt ;Infinuationem& Gra- 
tulationem, Doch weil fich niemand fülcher geftalt 
herum bekuͤm̃ert hat / werde ich mit meinen neuen Ter- ' 
minisnicht gank zu verwerffen feyn. Vornehmlich da 
ſich der Verſtand in den WWortennicht von weiten 
darff füchen laſſen. ——— va 
Ferner bin ich in dengeichen-Abdanckungen weit⸗ 
Kaufftiger als in den übrigen Capitel / nicht als waͤren 
——— ſolcher Mühe nicht werth⸗ 
Sondern weil das andere deſto leichter nachzumachen 
iſt / wenn ein — fleißig ausgearbeitet worden 
Endlich ſind die Politiſchen Hof Reden etlicher maſſen 
unvollkommen blieben/und felches zwar aus viel mil > 
Sachen, Denny daß ich der Eilfertigkeit geſchwe 
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welche mir bey inftehender Mefje manche weitläufftis 
‚ge Erempelentzogen hat; So wollen die Perſonen 
u Hofe vor der Schule etwas eigenes haben / und fina 
den leicht etwas zu tadeln / wenn man ſich zu tieff in ihr 
Gehaͤge einlaſſen will. Drum laſſe ich mir in diefem: 
Stuͤcke gnug ſeyn das Fundament zulegen / darbey der 
Hof > Stylus mit allen Curalien in der Praxi gar 
Leicht zu begreiffen iſt. Denn der Hof hat keine eigene 
‚ Invention , Feine ſonderliche Difpofition; Sondern 
das gantze Werck beftehet in gewiſſen Worten und 
Nedens⸗Arten / welche durch die Gewonheit ange⸗ 
noinmen / und eben Durch dieſe variable. Gebieterin 
geaͤndert werden. Gleich wie nun kein Handwerck 
fü geringe iſt / darbey nicht etliche alſo genannte Kunſt⸗ 
Woͤrter vorfallen / welche Fein Redner verſtehet / 
wenn er nicht in die Otßein felbft gegucket hat; Alf 
wird man ſich defto weniger verwundern / wenn die 
höchfte Ofkicin in der weltlichen Regierung Ihren 
. Stat gleichfam durch eine eigene Sprache will re- 
fpedtiret wiffen. ‘Doch. was die unterfehiedenen 
Ubungen betrifft fo hat einrechtfchaffener Hoffmei⸗ 
fer das feinige noch lange nicht gethan / wenn er die 
Exempel nur zu Pappiere bringen und ohne alle Be⸗ 
wegung daher lefen laͤſſet fordern die gefthickte Pro- 


. auneiation nebenft den — Geftibus muß. 
ie denn zu ſolchem Ende 


allezeit darzu kommen. 
entweder alle / oder doch etliche Reden dem Gedaͤcht⸗ 
viſſe eimubilden ſind damit alf die Action deſto 
beſſer und lebhaffter von ſtatten geht: Jaim Anfan⸗ 
elen es nicht ſchaden / daß man etliche Grationes und 
CLomplimenten aus dieſem Buche vorgiebt/ und ſolche 
hernach die Woche ein-oder weymahl haften läßt, 
Sonderlich konnen aus der Complimentir⸗ Comoͤdie 
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. seine oder etliche Scenen heraus gezogen / und mitten 
Inder Studier⸗Stube mit lebendigen Ceremonien 
geuͤbet werden. . Denn voreins werden Die gewoͤhn⸗ 
lichen Formuln und Redens⸗Arten hierdurch gelanfe 
tig; Vors andere wird fü wohl die Wiſſenſchafft 
„als die kluge Manier zu veden auf einmahl befanne 
gemacht. Doch wennfolches geſchiehet / muͤſſen die 
Untergebenen in ihren Huͤten / Degen und Staͤben 
erſcheinen / damit fie bey der Action auch dieſes lernen / 
wie ein zierlicher Redner die Haͤnde / den Hut / die 
Handſchuch und alles unter waͤrender Rede fuͤhren 
ſoll. Und eben aus dieſer Urſache gefallen mir die 
Orationes nicht allerdings / welche auf den Schul⸗ 
Cathedern gehalten werden. Denn erftlich koͤnnen 
fiedas Concept vorfich legen undlernen fich nicht am? 
das bloffe Sedachtniß binden. Zum andern lernen 
fie die Hande-und den Hut nicht alſo führen / wie es 
von möthen iſt. Endlich bleibt der Leib über die” 
Helffte bedeckt alfo daß man wenig darnach fragt / 
wie der Unter⸗Leib unddie Beine inihre Geſchicklig⸗ 
Feit gebracht werden. Daeshingegen viel beſſer iſt / 
. wenn mandie jungen Leute / alſo zu reden in Lebenss 
Gröffe vorftellt 7 und. hierdurch eine angenehme 
Confurmität inallen — zu erwecken bemuͤ⸗ 
het iſt. Geſtalt es auch fo wohl im Bürgerlichen als 
am Politiſchen Hof⸗ Leben niemahls dahin koͤmmt / 
daß ſich ein Redner biß uͤber den halben Leib da ff 
mit Brettern verſchlagen laſſen. Und dieſes mag 
auch die Urſache geweſen ſeyn / daß der unvergleich⸗ 
liche Schul⸗Man Herr Gyeinziuszu Hall derglei⸗ 
chen Actas Extra-Cathedrales aufgebracht / und 

Poche biß auf dieſe Zeit bey feinen. Susceilorib 

prtgepflangekbah 
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Weenn auch die Untergebenen zu ihrem Judicio 
kommen / daß fie numehrihre Difciplinas vor die 
Sand nehmen/ ſo hab ich im vierdten Theile fülche 
Gelegenheit gewieſen / wie man diefthönften Realiz 
Durch die Nedens-Kunft üben und einflöffen ſoll. 
-  JBiedenn Herr Baecler infeinenInttitut, Polit. ı.c, 
2. fin. einige Anleitung darzy gegeben hat. Mein 
Wunſch iſt / GOtt wolle mir folche Leute beſcheren / 
Die eben ſo ein gutes Gemuͤthe im leſen bey ſich fuͤh⸗ 
e ren / als ich im fehreiben gehabt habe, Denn allſo 
t  soillich hoffen / es werde nicht alles vergebens geſchrie⸗ 
e  benfeyn. Abfünderlich wolte ich mein Gluͤcke ruͤh⸗ 
men / wenn jemand aus meinen Negeln ein Pane- 
N gyricum fehreiben lernete / welches er je eher ie beffer 
"wegen des verlangten Friedens in Deutfehland 
"glücklich undnachdrücklich halten koͤnte. Im⸗ 
| mittelſt GOtt befohlen,. 
ie 








Ber WPolitiſche Redner. 
Kurtzer Besrufdisgangen Werde. 
ſtlich wird getviefen was ein 
Voolit. Redner aus der Schule/ 
nnd aus der Rhetorica zu ſei⸗ 
m Nutz lernen wuͤſſe.. 
Darnach wird das Fundament von 
BE IMBHGEN Complimenfen un- 
tete. ‘5 ER 
„zum briffen wird Durch unterfchie-. 
dene Regeln und Erempel dargerhany 
‚wie man im gemeinen Leben ben Ber; 
öbnifjen/ bey Hochzeiten / bei Leich⸗ 
Begaͤngniſſen und dergleichen Fallen, 
unter Privat Perfonen reden mufie, 
Endlich wird das Haupt Werck an: 
ben Baron man zu Hofeund bey hen 
| eit 








hen Perſonen feine Wohl⸗Redenhe 
brauchen ſole J 
In ſolchen vier Abtheilungen wird 
verhoffentlich glles vorkommen/ wel: 
Bag, x * J 
ches man zu Politiſchen Reden / von 
dem erſten kundament an big zu der letz⸗ 
en Zierlichkeit Re bet. 
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| SE der Rede / welche einen vollfommen 
N er 
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ErfteAbtHeilung 


on den Schul⸗Reden. 
Chub Reden heiſſe ich/welche in 
Ey) Schulen nad Anteitung der Rherorie 
I“ ca getrieben werden/ob man gleich im 
gemeinen Leben / ſolche in eben dieſer Form 
un @eftalt nicht anzuwenden pfleget : Genug 
daß dieſelben hin und wieder ihre Nutzbarkeit 
in hier werden ficben unterfhiedene Lie 
bungen vorfallen. Mit den Periodis. 2.Rie 
den Liberfegen. 3. Mit der Chria, 4.Mit dem 
Syliogifmo. s Mit den Argutils, 6. Mit den 
Locis Topicis 7. DIE Der Oration an ſich 
Ku Geſalt nunmehr ein iedwedes infondere 
bi : 
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it wird zu betrachten ſeyn. 
Das Erfte Capitel. 


Von der Ubung mif denen Period 
$ — * ee 1. | * * me 
In _Periodus heißt ein Stüd. von” 


—— 
15. Y 
hr 





Ders 3 


/ 4 






Be . Von demPeriodo, ı 3 
,. Werfan bat, und mic einem "Punee t beze net 
"wird, Weil nun die gangeNede aus ſelden Herio- 

is zuſammen geſczet üb / mie etwan eine Kette aus 
viel Gliedern beftehet s So folget frepli) wer eine 
Rede will zu bemegen bringen der muſſe cr find. cm 
kleinſten Stucke anfaugen. | 

5 F IL Um zwar «in Periodus iſt nichts anders] 
als das ſjenige / welches in der Log'ca Enunciatıo 

in oder Propoſitio genennet wird. Mur dieſer Un⸗ 

pie terſcheid koͤmmt darzwiſchen / daß die Legics ihre 

m Meynung kurtz von ſich giebt; Hingegen die Res 

m dens⸗Kunſt auff zierliche Worte und andere Weit: 

ug laͤufftigkeit bedacht iſt / damit die Enge Rede gleich 

ai fam ein höheres Anfchen zuerreichen pflegen 


1 Wer ſich nun in dieſer Ubungetwas aufhal⸗ 
it ten will/ der muß ſich befümmern/ wie kurze Ga⸗ 
m chen / durch eine wohlftaͤndige Weitlaͤufftigken muß 

fen ausgeſprochen werden. Zum Exem pel Die⸗ 
ſes iftinder Logica eine kurtzgefaſſete prope ſino: 

‚Man muß dem Fürften gehorſam ſeyn. Em 

ia Redner aber kan ſolche in vieſattigen Zierrach eis 

> Heiden, 

IV, Erſtlich gebran öt er ſich etlicher Vorthei M 
Aus der Grammatie⸗; Hernach bedient er ſichder 
Rhetorica. Ich wil bepdes an dem vorge, gele ko 

J— — nen@ycmpel vorſtellen. 


3 v Das die — betrifft, Bitte 
an Br} 





F — Denia Period. 5 





Da vn Bern ib nun 1 das —— Exempel 
fen ai varüren laſſen / ſo würde ich folgendes alſo ge⸗ 
rum 
ale N. Ein Fuͤrſte muß dureh den Schorfam Des volcke 
— geehret werden. 

"Ein ‚gefalbtes Haupt wil von feinen Unterthanen 
= n F * demuͤthigſter Ehrerbletung bedienet wer- 

ba TR 
. Basen Regent befiehlet / dieſem Ban eine Privat- 
=. Perfonn widerfprechen. 
hi Sr ‚Des Fuͤrſten Diojeftät fan den Uagehorſam der 
Bürger nicht vertragen. 

Das Anfehen eines Monarchen will durch gebor- 5 
2.0. Same Treue befefliget werden. 
v Eines Landes-‚Heren Sefes läfet ſich durch eine. 
eu Verachtung verſpotten 
X D. Einem Könige darff niemand zuwider leben. 
N Een iſt nichts angenehmers als Gehor⸗ 


J De — iſt unſer Thun und Laffen unter⸗ 


= Dan muß di Fuͤrſillchen Befehle mit unterihä- 
fe Refpe&tannehmen. 
: 2 Man fon die Fürften Durch Fein, widerfpenfliges 
Beginnen ——0 — ereigen. 
* Ein Do des Landes ſollen ihre Ober-Her- 
3 — Ba unterthänigfer Auffmerck ſamkeit er⸗ 


h Y. 9 w Häuptet —2 Vozonde⸗ euch sebit- 
















- — 
rel tiB Ipiyer tige ı ——— ©: yorfame.- 
o ht Fuͤrſten / euer Wort fol unfer Geſeh ſeyn. 


Macht über unſer Leben zu gebieten. 


A. Was vonder Ober: Herrſchafft geſetzet wird / ſol⸗ 
ches mußein Bürger in geborfamfer Pflicht er 


fuͤllen. 
In der Fuͤrſtichen Autoritaͤt ifteine folche Krafft 


verborgen / welche ung zu aler &ıcb und Demuth) 
‚anregen muß. · 


nn den Königen wird Treu ai Sehorfam erfor 
erh. 

VL Ich will noch ein Erempel gen. Die 
Weopolino Logica iſt diefe Geld iſt die Lofung. i 
Oder daß ich deutlicher vede: Wer Geld hat, der 

iſt angenehm. Die Variation fan alſo ke 
werden. 
"N. Das Geld teifft allenthalben Fleunde 
— wi Sıulber ſchimmett / da lachet die deemd· 
chafft. 


| Reichihum iſt die bi beſte Recommendation- 


Schrift, 3 
G. Die Schönheit desGoldes fan den Beſi iger tet | 


aangenehm machen. 
DerSüter wegen wird mancher ahehae Su nft- 
-Semogenbeit gelaffen.. 4 

| Br ſich eines guten Varmoͤgens tn :öften kan/ 
—— 
en. 0 Derfon vioſch het jede en nan a a fe 
Dem Be be akt m Me che ie 
Ei einer Br Erbſchafft — NIE E 


D ihr Gottliebenden Kandes-Bätersihr habet vol j 


Bon dem Periodo,; 7 
m ⏑—— —— 
Br dor gute Bekandte und Auffwärter nicht 


 forge 
A. Bi die ie Shaler im Kaften hat / der hat gute Goͤn⸗ 
„her und Freunde ım Haufe. 
we man fülberne und gäldene Schäge mercket / da 
 fachet man Selegenheit zur Bekandtſchafft. 
se — er Geld zur Loſung mit bringt / vor Dem wied die 
Ar au end zugefchloffen. 
ð du ſchnoͤder Geld-Kiumpen / wie kanſtu unſre 
Zuneigung gewinnen. 
Y 6 Des glaͤntzenden Metalls / wieleicht 
5 fönnet ihr bey aller Welt belieblich und ange- 
2 nehm werden. 
ER Min: bares Er& / du haft ale Liebe und Servos 
—— tin deiner Gewalt. 
— Ri von den Gluͤcks - Gaben geſegnet ir dem 
H Be ale annehmliche Gunſt freywillig nady- 
nr — zu en 
gu guten und anfehntichen Mitteln liegt ein Mas 
E- gnet vergraben / welcher alle Gemuͤther Durch 
os nsliebreiche Gewalt an fich ziehen Ban. 
— ‚Mit dem Gelbe wird ales erkaufft / was in der 
„Belt beliebt iſt. 
IX, ‚Hieraus aber kan ein jedweder ſchlieſſen 
F olche Ubungen nicht vor Kinder und inci⸗ 
1 nien / ondern vor Ingenia gehören / welche 
> Allberie etlichen Maſſen zum Verſtande fommen 
Geſtalt auch bey jedwedem Erempel ein 
ponuötben iſt / dadurch die Manier beffer 
Fand man faget ; ‚Hier wird das 
1 geb : Hier, nimmt man das 
a Con - 
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Contr rium; Diigo e pıthera, x. c. Dennes ’ 
iſt gewiß Fein Unterfcheid / ob id) ſagt man foll ges 
horſam ſeyn / oder ob ich das Wiederſpiel negire / 
man ſoll nicht widerſpenſtig ſeyn: Ntem, ob ich ſage / 
ein gehorſamer Unterthan / oder in Abſtracto, der | 
Gehorſam des Untertbanen’ x; - - 
X. Was die Rerhorica belanget / da finden wir £ 
zwey Kunft- Stuͤcke die Periodo - anders auszure⸗ 
den. Erſtlich braucht man etliche Particulas wel⸗ 
che meiſtentheils im Periodo ein Colon machen; 
Dar nach bedient man fid) etlichen auserlefenen Fi⸗ 
uren. 
xt. Die Particule find; Ob zwar / Unter 
andern / So etwas / Indem ı ze Wenn ich 
die obermehnte-Propofition vornehme: Man 
muß dem Jürften gehorfam ſeyn / ſo kan ich ſob 
che dergeſtalt verändern: = 
1, DO» war die Himliſche Majeſtaͤt den gangen Ben 
griff der natürlichen Belege in unfre Hergen einge- 
ſchrieben / und zu unfrer unandelbaren Nachricht 
dafelbft verfiegelt hat: So kheinres doch / als waͤre 
‘ung Diefes vor andern befohlen worden / daß wirdie - 
- weisliche Obrigkeit als GOttes Dienerin anſehen / 
und derſelben mit allem ze Orbuafane 5% 
-entgegen kommen follen. = | n 
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= So mit 08 mit Fleiſſe fol erwogen 
und gleichfam zu ländlicher Berradytung ausge- 
N feger erden, Go bat ein rechtſchaffener Unterthan 
Fr uch Urjache dahın zu dencken / wie er fid) ge⸗ 
gen feine vorgeſetzte Obrigkeit in allen Stüden moͤ⸗ 
a und gehorfam verhalten. | 
% ht dem Die Gewalt eines Fürftlichen Haupts von 
Br SD ſeld ſt eingeſetzet worhen / wird ein jedweder 
= pon den Bürgern nicht unbillig dahin vermahner/ 
daher allen Gefegen gehorfames Gehör geben/ und 
E mag * enthalten iſt / mıt genauer Sorgfalt er- 
—— wöge. 








en / ſind Interrogatio, Exclamatıo, Com: 
mwounicatio, und hernach: Diſtributio Deſeri⸗ 
——6 ren ‚ Apoftro- 

endlich Allegoria, Die übrigen können 
= Ubung bis auff eine andere Zeit ausges 


werden 
FR atiobringt die Rede durdy eine Fra⸗ 
— — Wer mwolte d Fuͤrſten nicht geborfamfeun? 
Exclamatio ertjebt die 
was t * * Macht iſt in dem Fuͤrſtuchen Nahmen 
verborgen! O wie ſtarck iſt die Pflicht, babuecb bie 
Unterthanen zum Gehorſam angefirenget: werden! 
dommunicatio zeucht Die Zuhörer gleichſam irRa- 
dei ur will ahre@Meunung vernehmen: Ich frage 
uch / re —— ſeines Verſtandes 
beraubtigervefen,daß er kuͤhnlich haͤtte ſprechen důͤrf⸗ 
pie uno feines Ober· Herrn Seſete 
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- XIV. Diftributio fudyet ın der Nede etwanrwelches 
in gewiffe Theile Fan abgefaffet werden. Alſo / wenn 
ich bey. dem gelegten Exempei bleiben will / ſo ſ in dem 
Worte Fuͤnſt ſo viel verborgen / daß ich ale Herrſchaff⸗ 
ten der Welt Damit benennen kan: Ingleichen be- 
greift der Gehorſam unterfähiedene Schuldigkeiten 
in ib. . Dannenhero Eönteich.alfo reden; Der Key- 
fer / deffen Anfehn fih von der Donau über gang 
SZ eutichland ausbreitet; Der Sultans welcherfeine 
forte in gang Drient befefliget hat; Die 2. Curo- ⸗ 
päifchen Könige s welche Die Grängen des Porenäi- -· 
fchen Gebuͤrge oftmahls unficher machen; Der Königs 
der fein dreyfaches Reich mit Waſſer eingefchrencker 
bat; Die Helien aus Mitternacht ja die gefammten 
Häuptersmelche entiveder N ſchwartz ° 
gebrannten Mohren zu regiere ben / oder gegen 
Morgen denen wolüjtigen Indianern gebietens oder 
auch gegen Abend unter den unverfländigen America- 
nen annoch einiger Gewalt fähig find alediefeiben 
haben diefen Ausfpruch gleichfam zu der Grundfeſte 
ihres Staats gefeget: Ein Unterthan muͤſte fo wohl 
zur. Rriegs-als Friedens · Zeit bey Tag und Nacht / 
Bor Gerichte und auffer demfelben v im Handel und. 
Wandel / im Thun und Laffen feine Augenaufdie vor - 
geſchriebenen Geſetze gerichtet habe. 


ee a: > 
EN er he 
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— Be F —— 
W. Defcriptio:pfleget ettvas gu ſuchen weldhes: 
ſich gieichſam mit lebendigen Farben abmahlen lafr 

Fe. Man wende nur die Augen auf einen Koͤ⸗ 


den Thron eingenommen / Die koſthare Crone ſtreue 






Mor dem Periodo, u 


richtet ficb in Die Höhe auf / hier bücket ſich ein anſehn⸗ 
ticher Lebens Mahn / hier erireuet fich ein kluger 
©taats-Minifter, wenn er ‘Befehl empfangen fol, 
Da wird ein bedrängter Bürger fuß - fällıgy an allen 
Drten / find die Augen auf fein Wincken / Die Ohren 
auf feine orte, ale Glieder zu feinen ſchleunigſten 
Dienften abgerichtet ; Was haben rechtſchaffene Un- 
terthanen anders Daraus zu lernen / als Daß ein Herr 
fein vornehmes und geliebtejtes Opffer Durch unver» 
rückten Gehorſam wolle abgeftatter wiſſen? 


XV1. Sermocinatio führet eine andere Perfon ein: 
und Dichter Derfeiben eine geſchickte Rede an. ie. ‘Bil 
det euch nureinsfo.offt ein Fuͤrſt mit feinem prächtigen 
Comitat daher gezogen koͤmmt / ſo offt will er gleichfam 
Dieje Reden in eure Gemüther einfloͤſſen: Sehet her) 
meine &iebenyhterifleine Perſon / die ſich mit Sorgen 
mit Wachen / mit Bekuͤmmerniß / mit unermeßlicher 
Mühmaltung belegen läßt nur Darum, Damit ihr un- 
ter eurem Seigenbaum und Weinſtocke möchtet vor 
allem gefährlichen Anftoffe beſchuͤtzet bleiben: Ach wa- 
zum mwolter ihr Bedencken tragen vor fo groffe und 
unveraoltene Wohlthaten Das eingige Pfand dieſes 
unbeflecften Gehorſams darzulegen? a 


XVII. Profopopeia dichtet folchen Sachen eine 
e an / die fonften und vor ſich ſelbſt nicht veden 
"eönnen. 3.e. Es Lümmt mir vor’ als wenn der Kö- 
nigliche Burpur fich alfo verlauten Hefe: Ihr Mens 
hen fchämer endydaßihr die Mojeftät mit gebühren- 
dem am nicht erkennen wollet: Ich erfreue 








e todter Giantz gemärdigerift einen fo 
Haren Leib u beklelden / und wenn es BRENZ 
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12 Erfter Wtheilung 1. Cap, 
daß ich meine Farbe nod) höher und prächtiger aus- 
flaffiren Eönte / fo wolieich das Aufferfie Vermögen 
daran fegen: Warum feydıhrfo langfam und nach 
laͤßig / daß ihr der obliegenden Pflicht entweder gang 
vergeſſen / oder Doch mit vollem Ernte nicht nachleben 
wollet. 

XVII. Apoſtrophe fuͤhret die Rede von denen 
Zuhoͤrern ads und richtet fie entweder auff Perſonen / 
welche nicht zugegen finds oder auch wohl auff Dinger 
die an ſich ſelbſt Feine Rede verftehen. z.e. Ihr grünen- 
den Baͤume / ihr fruchtbaren und wohlbeftattenAecker/ 
ihr aurgepugten Wohnungen / euch ruffe ich zu unver- 
werffichen. Zeugen an dag MOtt die Regierung un: 
fer. hohen Landes - Obrigkeit mit lauter Segen und 
Gedeyen überfchütter hat und daß die Hoch-Fürfil. 
Görgen zu lauter Friede und Sicherheit hinaus ge- 


fehlagenfind: Ihr ſollet auch Fünfftig unfere Predi- 


ger feyn/ und die Buͤrger famt und fonders dahin ver- 
mahnen / daß ſie nicht allein aus dringender Schuldig- 
keit / ſondern auch aus einem Dancfbaren Erkaͤntniß / 
die bereitwilligſte Vergeltung ihres. unterthaͤnigſten 
Gehorſams zu den Füffen ihres gnaͤdigſten Landes- 
Vaters hinlegen follen. EEE 
XIX. Allegoria fpielet durch angenehme Gleich⸗ 


niffe 3.8. Ein Gürftliches Gebot it eine umerbrech · 


liche Kette Dadurch die Hertzen augefefjelt/ und zw 








unterfehiedenen Werrihtungen angezogen ne 
Bihweilen pflegt man auch ‚viel, Gleſchniſſe a 
De Befehl IHDas erfruliche icht/ da 


fern IBandel anftelen: Er ein füffer Wind 
cher unfere Segel auff Dis rechte Straffe fort: 
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konz; Erift die undervogene Magnet⸗Madel / ja ber 
Stern ſelbſt / dabey wir ung eincs gewiſſen 

| 6 verfibern / W. 

WUnd iſt dieſes alfo die erſte Ubung / dadurch 
> man lernet einen Periodum zugleich ausſprechen. 
> Biemohl es nicht gnug / daß man zwey oder drey 
SF Ereampelmolte auf die Bohne bringen: Sonvern 
ter 68 anfangen wil/muß alle Tage etwas neues 
in Bereitſchafft haben. 

RXX..Mbſonderlich kan man die letztern Figuren 

ſehr annehmuch vorſtellen / wenn man ſolche Exem⸗ 

auslieſet / i welchen ein Affectus, ic) will ſagen / 

de / Traurigkeit; Zorn / Neid / Barmberbig⸗ 

Reitin.d.g.bemeget wird, Bir wollen beſſerer Nach⸗ 
richt Halber diefe Propofirion vor ung nehmen: 


Teutſchland hat Krieg. 
XXI. kn ale: Das mächtige 
Befiphalen ut. ausgezehret/ der Mofel- Strohm 
 fchlägt feine Fluthen an ein verderbtes Land any der 
berühmte Rhein ſchaͤmet ſich durch lauter Brand- 
” Srädse zu fuieſſen / der fruchtbare Necker erfehrickt 
über die graufame Nachbarſchafft Der feböne Mäyn 
 erinne — Durchzuͤge: Am andern 
hei Die reiche Weſer gefangen/die mächtige El⸗ 
je muß fi) Dinden laffenzund die iuftige Oder ift zu <i- 
em Schauplagaler Noth und fchmerstichen Unluſt 
ausnejeser. Miteinem IBorte: Gang Teutſchland 


ir Mr, 















mpf nt et die Buterken des verderblichen Krieges 
Dr Xil1. Defcriptio läffet fich alſo vorfielen: Ach 
s PIIE| 


en Landes-Kindery kommt her und chauet 
| Den 





ame — —— — — 
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den Jammer an / damit euer geliebtes Vaterland 
fepmerglich gepreffet wırd. Hier ſchlaͤgt Die graaſame 
Seuer- Flamme zualen Dächern heraus; Da wird 
der unſchuldige Einwohner einer auslaͤndiſchen Gꝛau· 
famteit äberlaffen; Die Reichen werden ıhres Per- 
mögens entfeget ; Die Weiber fehen Die Kinder vor 
ihren Augen verichmachten; Die Jungfrauen müflen 
i unter der viehiſchen Geilheit ihren Geiſt oder zum we⸗ 
nigften ihre Geſundheit aufgeben; Die Städte wer- 
den mt Afchen / die Dorffer mit Blute / die Felder mit 
todten Coͤrpern bedecket / etc. 
XXIV.Sermocinatio fügte ſich dergeſtalt: Wenn 
itzo die alten Beſchutzer Der teuiſchen Freyheit aus ih⸗ 
I Graͤbern einen Blick auff Die Felder thun ſolten / 
welche fie vor dieſem mit ungehlicben Sieges . Zeichen 
bezieret baden / wuͤrden fie nicht mit einm ithiger Sium · 
me gegen ihre ungluͤckſelige Nachkommen ſich alſo ver- 
nehmen laſſen: So gehts, wenn man das teutſche Ge⸗ 
blüte an die Ausländer verkaufft / wann das ſtandhaff⸗ 
te Silber vor Frantzoͤiſche Spinnweben / und Die koſt⸗ 
bare Treue vor falſche Complimenten ausgezahlet 
= wird. Einen folchen Ausgang hat die Höffligkeit aus 
ei Franckreich / und mit dergleichen YAufwartungen wer- 7 
4 den die Liebhaber der Eitelkeit abgeroiefen. Iſt die⸗ 
fes die huchbefeftigte Einigkeit wenn der hochmütbige > 
Nachbar die Schlüffel zu euren Thoren empfängt? 


Er TEE ET 


a Ne — — 4 
Ye Dr ya — m. 


4 Sit viefes die einfaͤlige Klughen / wenn man Die fehein- 
J heilige Gleißnerey vor Eitbe und Sreundihaffta:- 
1: nimmt ? it diefes nunmehr der Aus gang eurer wel⸗ 
# befandren Freyheit / daß ihr Die Dfl.chım teurem Du- 
J— ie und Blure Ablegen müffet ? ꝛc.. 
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DAR Ve: Profopopeia gehet alſo an: Das teutiche 
-Sulber / weiches der Frantzoſiſche Magnet vor ſehr 
vielen Fahren heran fi) gezogen hat- beirübt ſich über 
“Dem Dienflerdamites dem Vaterlande ſchädlich ft: 
Acdh / ſagt es / bin Ich Darum in Teurichen Stein-Sel- 
fe ‚gefucht worden? daß ich die graufamen Ausländer 
ihrer: fleinernen Unbarmhertzigkeit \verflärcken 
—— Solid nunmehr zu Kugeln werden, damit 
-fi@ die Sejlüngen eröffnen taffen? Soll ich meinen 
Bandes-Keuten die Ehre und die Tapfferkeit aus ver 
‚Seele heraus kaufjen ? Ach 100 ich der Werckzeug ih- 
res endlichen VBerderbens ſeynẽ Te. 
XXVL Apoftrophefan alſo gegeben werden: 
Du graulames Franckreich / fo iſt endlich das benach- 
bare Teutſchland zu dem Zwecke deiner bluttüt- 
Fligen Woluſt ausgeleget worden ? So hat unfer 
Berderden den Stund zu Deiner unermelichen Ehr- 
ſucht legen ſollen ? Oder meinftures muͤſte alles verzeh⸗ 
zet und darnieder geſchlagen ſeyn / was du mit Deinen 
Armen nicht begreiffen kanft ?. Siehe / hier ſtehen 
. deine Nachbarn und fordern dir eine ſolche Wieder- 
erſtattung ab / welche dir und deinen Kindern unmoͤg⸗ 
il Die Städte ruffen / gib uns die herrlichen 
Paläfte, die Tempels die Wohnungen / das Reic)- 
ihum und die Bequemligkeit wieder: Die Eltern 
ſch hreyen / wo haſtu unfere Kinder hingethan? DieKin- 
der ſeuff en / erſetze den Verluſt unferer Eltern: Die 
Beiber lagen /wo ift unſre Chꝛe? Die Männer Ichrey- 
Dion ifiunfere Nahrung? Die Fürften gehn dır auf 
Leib und fordern Dir fo viel taufend Unterthanen 
Da der Himmlifche Richter fängt allbereit an / die 
Hand in das Spiel zu legen / und zwingt Dich zu a | 
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Rechnung / aus was vor gerechter Anleitung du mis 
ſocher act den Frieden und guldene Sicherheit zer- 
toret haſt. . 
xXXVil. Allegoria möchte fih alſo ſchicken: Nach⸗ 
dem das Kriegs Feur in Niederlandangeftecket wor- - 
den / hat e8 Die angrängenden Prodingen in Teutich- 
land dergeſtalt ergriffen’ dab nummehr faft ade F uͤſſe 
zu wentg find der unbarmhergigen Flamme Wider- 
ſtand zu thun. Oder: Teutſchland ft nunmihrem 
Spiegel des Elends / ein Ziel der Ungluͤcks Pferle ein 
Schauplatz ver blutigen Kriegs- Tragoͤdien ja ein 
Diſtel · Garten ales Jammers worden. 


XXIIX. Dieſe Exempel mögen zur Nachricht 
gnug ſeyn: Denn wer Luſt zu der Sache hat / wird 
an fernern Erfindungen feinen Mangel ſpurem 
Wolte iemand fprechen: Die Manier alſo zu ver 
aͤndern wäre jungen Leuten etwas ſchwer; fo gebe 
ich zur Antwort: Fin Schrmeifter muß Gedult has 
ben/ und Anfangs mit ſhlechten Worten verlieh 
nehmen, Bird er indeffen feine Elaboration_,. 
darzu fegen / ſo werden ſich die Zuhörer nach und 












| Das andere Capitel. 
- Bon der Ubung mie dem Uberſe 
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.. 
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| Je man einen Periodum verändern 
| Ale /lolches ift nunmebr beſchrieben 
FR vorden. Allein bey jungen Ingenis 

ne 
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- Donder Ubung des veslhöerfegens 


(Friegememyo die Klage vor/ es wolle ihnen 
wolan guten Einfällen als auch an geſchiekten 

n mangein. Derhalben Fan dieſer Be- 

ſ wern hkeit meht beſſer abgeholffen werden / als 
‚wen man aus andern Sprachen «was uͤber⸗ 


et sp ie dieſes nicht uͤberſetzet wenn 
m e nach einander verdolmerfcher/ 
x ungeadyt/ fuie gut oder wie ſchlimm der Verſtand 
- amfich felöften getroffen wird 5 Sondern ich be⸗ 
ö nur / daß die Sache in eben ſolcher Bedeu⸗ 
— —— eine andere Sprache gegeben und 


all BOg ftellet wird, 
U Der Rus ift diefer. Wer geſchickt res 
pet I muß erflich geſchickte Gedancken haben / 
Darnach mup er folche Gedancken durch geſchick⸗ 
Biete Di anzubringen. Denn die Gedan⸗ 
en ohne Worte find wie ein Licht unter einem 
.Schöffe nun einen lateinifchen oder frangd- 
icher hohem if und dem Verſtande nach⸗ 
finnet / det, verwandelt folches gleichfam in feine 
 Svanıten. Wer aber dahin denckt / wie es moͤch⸗ 
er eu gegeben werden / der verfucht / mie feine 























ten duch anfkändige Worte follen. erdff 
perden. 1. Umdi wi gutdavor kyn / wofern 
mangerickeift/ andere Gedancken recht aus zu⸗ 
ſprechen ſo wird es nicht ſchwer fallen / die eige⸗ 
nen Gedancker in neh Reden eir zulleden. 
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IV.Uber dis tommen allerhand zterfiche Kunft- 
Griefferund andere Redensarten vor / welche durch 


















folche Übung in gute Kundichafft und Gewonheit 
gebradyt werden / daß man fi in Fortgange über 
die Worte nicht fonderlich befimmerndarfl; 
V. Nun will ich nicht garzu — Regeln 
ſetzen / welcher Autor vor andern hierzu koͤnne gen 
braucht werden. Ich habe bißweilen etwas aus dem 
Seneca ‚bipmeilen etliche Orationes aus dem’ 
Gurtio,Livıo, Tacito ,Saluftio gezogen Und ftes 
bee alſo einem iedweden frep/auch aus neuen Hiſto⸗ 
ricis Thuano Oſorio Gramondou.d.g. etwas 
zu verſuchen. Be. 
Vl.Doch daß ich auch an diefem Ort etwas von’ 
Exempeln beytrage / ſo befinne ich mich / daß unlaͤng⸗ 
ſten Senecz Buch de Brevitare Vitæ bey mir u⸗ 
berſetzet worden / davon will ich das erſte Capitel dem 
geneigten Leſer mittheilen. Ei 
Vll.Seneca fchreibet alfo : Major pars mortalium, 
Paulline,de naturz malignitate congveritur, gvod: 
in exiguumzvi gignimur,qvod hzctam velociter, 
tamrapide dati nobis temporis fpatia decurrant:. 
Adeo ut,exceptis admodum paucis,czteros in ipfo 
vitz apparatu vita deftituat. Nechuic publico, ut 
opinantur,malo,turbatantum & imprudens vulgg 
ingemuit: Ciarorum qvogve virorum hic äffe&tus 
‚qverelasevocavit.Inde illamaximi medieorum ex. 
<lamatio eft. Vitam brevem efle,longam artem.in- 


de Ariftotelicumrerum natura exigenti, minim 
‚sonyeniens ſapienti virolis eſt: llla animalibus tar 
— — tu 
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tum indulfiffe, ut qvinta aut dena Seculaedurent; 
 hominiin tam multa acmagnagenito,tantocciteri 
© 'oremterminum ftare.Non exiguumtemporisha- 
 "bemus:Sedmultum perdimusSatis longa vira,&in 
© maximarun: rerum conſumationem largè data eſt, 
fitota bene cöllosaretur.Sed ut, per luxumacne- 
— defluit,ubi nulli rei bonæ impenditar; 
er ecemtate cogere, qyam ĩre nonin- 
e⸗ tranfiffe fentimus. Jtaeft,nonaccipimp 
- Sbrevem vitam,fed fecimg:Necinopesejus,fedpro- 
 digifum9.Sicutamplz&regiz opes,ubiadımalum 
"dominum pervenerunt,momento difipantur ; At 
re bono cuftodi traditzfunt,ufücrex 

x Terunt:lta ztas noftra bene difponenti;multü pater - 
WR Diefes habe ich folgender maſſen uͤber ſchrie⸗ 
ben: Wie Sterblihen haben die Art an uns / daß 
wiedieNatur/ oder diealfo genante Zeugenmutter - 
 nmehrentheilsbefdyuldigen, als habe fie bey unſerm Ge⸗ 
 hlechre nicht alseine Mutter gehandelt 7 In demfie 
ums anf eine alzuEurge Zeit in Die Welt fehreitenumd 
all den Lauf unſers adgemeffenen Lebens mit hoͤchſtet 
und eilfertigfter Geſchwindigkeit dahin fliegen tafje. 
fo gar / daß die wenigften Auf ihr volles Alterge- 
langenkönnen > Ddiemeiften hingegen mieten inder 
bbege und Anftellung ihres Leben von dem Ee- 
bei Branch würden, Und in Diefem hoben 
u — bei werden nicht allein geringe oder 
 Ynperftändige Leute zu feufjen verantaffer ; Sondern 
bie Klage fheinet ſo techtmaͤßig / daß Auch groſſe und 










I oben. Der Weltebeante Hipp. fängt feine Eprik- 
ehe mmitdirfen orten m. Dis Bnide ta 
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ine Häupter ihre Unaedutt ſeht oft beugefäget _ 
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20 ErfierAbeheilungz. Cap, 


fen gar zufurg Die Wiffenfchafft aber mehr als zw 
- lang und weitlaͤufftia. Ja Arıftoteles oder Day fein 


Nachfolger Theophraftes wolte die Natur gleich am 
‚dor. Gerichte zieh und hr / Ich weiß nicht ob einen gar 
zu mehlformirien Procefs a den Hals werffen / war⸗ 
um ſie gleichwol andere Thilere 5. biß zehnhundert 
Jahr leben ktefferda Doch der Menſch / der fich mit dem. 
vornehmſten und wichtisften Sachen bemüßigenfoltes 
into enge und faſt nichtige Lebens Örängen einge 
ſchreucket würde. Doch wohin zielet Die Klage? Un 
ſere Zeit iſt nicht kurtz wir haben fo viel / daß wir auch 
ein groſſes Theil Davon verlieren koͤnnen. Ich ſage 
Dasleben iſt aͤbrig lang / und koͤnte auch. die hoͤch ſe 
Verrichtung zum Eudebringen / wenn ale Stunden 
wol angewendes wurden. _ Aber nachdem das beſte 
Theil, durch Wolluſt oder durch Mifigaang ver- 
fürwendet, und alfo Feiner (üblichen Mrbeftuntergeben 
wird / wos dürffen wir uns wundern wenn jemandın 
bem fpäten Alter den Verluſt ſeiner Zeit eher befiagen. 
muß / ehe er die augenblickliche Versängligkeit erfen- 
net hat Esıftuicht anders / wir haben das kuttze Le- 
ben nicht empfangen. / ‚fondern wofern etwas Fur 
ſchelnt / da find wir ſelbſt Urſache dran: Und mwirha- 
ben nicht fo wol uͤber die Armuch / alsüberunfte eige- 
ne Berfehwendung zu feuffgen.. ‚Gleich wie auch Die ° 
gröften und köhiglchen Guͤter / ſo fern fie einem un- 
achtſamen Hn.unter die Hände Fommen/unberfeheng 
verzehret und verlohren werden 5; Da doch ein gerin- 
ges Reichthum unter einen guten Hausbalter täglich - 
zu wachfen pfleget: Alſo in unfer Lebensziel weit genug 
aus geſetzt / wenn man nur folches.mit gebührer 
Sorgfalt in feine Wolfahrt weiß einzutheik 
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5 DonMibungdes t des Uberſetzens. > 


— "IR, Mehr Begehre ich nicht anzuführen / weil 
ſonſt das Bud) mit Uberſetzungen mötbge ers 
verden. Allen diefes muß ichbeflagen/ daß 
nfere teutfpe Sprache mic allen ausländichen 
Mund⸗ Are 10 gar ſchlechte Gememſchaft hat / 
daß man de Meinung ſchwerlich von ſich geben 
* wo man einige Weitläufftigfeit darbey er ‚geben 
rärfer Undfi freolich indiefem Stügkedie Fran 
ofen viel glinkieliger/ welche Senecam, Tacis 
‚Curtüm, Livium und-andere Scribenten 
R gierfich und annehmlid) verdolmetſchet haben, 
mdeffendurffen wir nicht gang zuruicke ſtehen / ge 

bt es fäme ungein wenig faueran, 

FR, Hier mönhte jemand fragen/obich nichts dar⸗ 
— bey der teutſchen Woledenheit 
fi um gule eutſche Autores befümmerte / und 
daher firh einer guten Schreibaat verfiiherte2 Doch 
id) gebe zur Antwort / es koͤnne nicht ſchaden / daß 

Man wie eine Biene aus vielen Blumen / ſeinen 

















zuſammen trũge. Allein / weil ich gewoh⸗ 
‚net bin / allenthalben meines elaborationes an⸗ 
‚gufügen/mögen fi ich meine Untergebene fo lange mit 

der Manier befviedigenlaffen / daran ich gewohnt 
wi ip fie elbfkfo weit kommen / daß fie auch an⸗ 
- Bere Schriften nuͤtzlich leſen und gebraftchen koͤn⸗ 
1. Den ier ic) im Anfange mie vielevlep Sty= 
Jis vertpivret / der weiß endlich ſelbſt EN under 
elche Sartı — 
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5 Von der Ubung des Uberſetzens 
EWeofern / dafern / ſo nun, wenn gleich / 
- obnun wehfoltenun,hätte nun / wuͤrde nun, num 
if zwar an dem sohn zweifel nicht zu läugnen / nun 
lafjet man war dahin geſtellet ſeyn / gefegt im Fall / 
‚Den Fal geſetzt qvas accipiunt. 
Particulz Aodicticæ; Dieweil / damit aber / nachdem 
jedoch / &c. 
Conclufivz: als denn, fomuß ich bekennen / ſo ft 
7 fein Zweiffel / iſt nicht zu laͤugnen. 
eeDoch / iedoch / dennoch / aber 
ennoch /gleich wohl / vlelmehr / ja aber / ſondern / au⸗ 
ders meht / ja mehr beſſer nicht vielweniger. 
——— ufüs eſt inexcufationibus, Ne 
..bationibus, confutationibus, dehortationibus; 
Denn dieweilz audieweil / fintemal nachdem Dem- 
” nachr angefehn, zu dem // zumahl / geſtalt maffenIn- 
maſſen in Betrachtung / bevorab / beſonders / dieſem 
hlerauf/ derohalben / damit nun wenn denn / in 
Erbegung / um des Willen / dannenhero. 
‚Particule Narratoriz funt: Welcher Geſtalt / was 
maſſen / Was /Wie. 
ı Relativz: Disfals/hierinnen.bes wegen / des halben: 
 Dannenhero,hierunter / in dieſer Sache / angedeute- 
ee erzehlter / eingefuͤhrter / ange zogener / gedachter / 
gefagterserwähntersongeführter / geregter / obange- 
2 Füheterrißt erzehltee Maffenubey folcher Beſchaffen- 








—* —* Kan ca anders iſt / ich wil 
ſagen. 


ive: Wie nun / auff gleiche Weiſe / ebe⸗ 
—J re Geſtalt / nichtanderes 


Bi SO NExple- N 
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Von Ubung der Criha. 25 
A durch Contraria durch gleichniſſe / urch Exem⸗ 
pen durch Zuchniſſe / und enolich durch viel andere 
Wege / davon unter ſoll gedacht werden, Concluſio 
wiederholt entweder Protaſin, oder ſagt doch etwas / 
welches fich zu dem vorhergehenden Difcurfe aus 
guter Confequenzfcjlcker, j 
IV. Th win erſtlich ein ſchlecht Exempel an⸗ 
führen’ und darbep erweiſen / wie man aud) in dies 
fer bung feine Kunſt Eönne ſehen laſſen; Dar⸗ 
nach wird fihsfügen / noch beflere Aumerckun⸗ 
‚gendarnebenzufegen, Und zwar / wenn ich etwan 
“de Laudibus Pafimonizrevenfolte / ſo würde 
ficb die bloffe Difpofition alfo verhalten. /eh ſie 
> Buch artige Reden verfterker und gleichſam einge: 
Hleidetwird. | 
 Protafis :Parfimoniaeft laudanda. 
- Etiologia; Nos enim prohibet & futura necem- 
© ..; ; 
Amplificatioä Contrario : Quiprodigalitatem 
— Re eh * 
| era: Utinamhomines afpicerent for- 
nicas & apes, velexadverfo locuftasaut mufcas. 
ı 2 Abexemplo: Expertushoc eftFilus prodigus 
5. InEvangelio. | J 
= ATeftimonio.vid.thef.feg. \ 
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Hkan mienichteinbiiden daß ſich in Mefer Melt 


"Nein berferer Be jur geeuhinen Glkck(eichtery Inden 
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26 Erfter Abtheilung 3. Cap. | 

underblicken laͤſſet / als wenn man täglich dahin bedacht. 

iſt / wie man Durcheine kluge Sparfamkeit,das erwor⸗ 

bene Gut zuſammen halten / und auff Eünfftige Noth- 

durfft ausfegen möge. 
Ftiol. 

Denn ob zwar der gütiofte Schoͤpffer theuer ver⸗ 
forochen hats daß erunsmit gebührender Nahrung 
lederzeit verforgen wolle! Dennoch reiller dieſe Wol⸗ 
that durch unfern Fleiß befördert wiſſen und wildan- 
nenheto / daß man die eingenommenen Gaben anfeinen 
kuͤnfftigen Nothfall erhalten / und damit fo wol ſich 
ſelbſt / als auch des Nechſten Maͤngel behelflich erfreu⸗ 
en ſolle. Contrar. 

Ach wie ſchlecht iſt es um dieſelben beſtellet / welche 
nur auff das gegenwaͤrtige ſehen / und ihr herrliches 
Vermoͤgen in kurtzer Zeit verfllegen und verſchwinden 
laſſen! Ad) was vor ein berrübter Ausgang macht ihre 
Thorheit zu ſchanden / in dem ſie nicht allein ihren lleb⸗ 
ſten Freunden ale nothduͤrfftlge Beyſteuer ſchuldig 
bleiben; Sondern auch ihnen ſelbſt mit dem geringſten 
Huͤlfsmittel nichtkoͤnnen zu flatten kommen. i 

Comparät. 23 

Sie möchten doch die Augen auf die Bilder wen- ° 
den Damit die getreue Natur Ihren Schauptag erfül- 
lethat. Die Bienen verzehren ihren Honig nicht im 
Sommer / weil ſie aus einem innerlichen: Antriebe 
verſichert feyn / daß eine Zeit vor der Thuͤr irdaman 
meder Blumen noch Honig-Thau auff den Feldern 
antreffen kan. Alſo bauen die empfigen Ameifen ihre 
Keller und Speiſe Kaammer in der Erden hinund wie: 
ber auf / gleich als wuͤſten fiegar zu wohl / wie (hmerglich - 
man in Winter ſonſten darneben darben und ug 
mes 













J 








— ———— _ 2? 
€; Dingegen möfjen die Heuſchrecken / Fliegen / 
rund alesunnügeGelpmeifje/ nachdem ficanf 
bleibende Stele gedacht / und noch viel weniger 
Srüchte des Sommers zuruͤcke geleget Haben, vor 
Zeit fierben / und durch den bloſſen Todihrer be⸗ 
tehenden Armuthentlauffen. Gewiß / wer das 
inige zur Unzeit verſchwenden / und nichts aufeine 
segliche Noth verfparen weil Fan fid) Feine andre 
chnung madyeni als daß er in höchfter Armuth 
ben yoberauch wol mit grüfern @chmergen in ie 
n befünmerlichen Lebenden Tod wuͤnſchen muß. 
Man wende nur die Augen auf ben berfohtnen 
ohn / deffen unfer geltebtefter Heyland felbftgeben- 
ts Er hatte von feinem Water ein anfehnliches 
eihthum erlangetz und mangelte nichts, als daß er 
sch gutes Haushalten feinen gtäckfeligen Stand be- 
ige. Doc) meil er meynte / des Gutes waͤre fo biel + 
F wan aeg nicht verzehren Pönte / trafıhn die aͤuſ⸗ 
‚fie Armuth / alſo gar / daß er nicht alein dem gangen 
‚enehmen Sefchlechte zu Schimpff und Spotte ein 
Sschmweinhirte ward / fonderndaß er auch ben dieſem 
mfeligen Dienfte Die geringe Speiſe / welche indie 
Sautröge gefchüttet wird / nicht einmahlnach Noth⸗ 
nefft genleſſen durfte, es — 


„Und. dannenhero möchte man wol den herrlichen 
pruc) , welcher au Viterbo in Jtal, an deut Ratf- 
eu lefen iftamit guldenen Buchſtaben / nicht nuran 
Seivkaflenund Vorrathskamiernfondernauch an 
der Hergen fhreiden: Frugalitas comune prefidi- 
m; 


vo fein Gelb mie Mäßıgteit verjehretider fie Fe 
— REN 
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einer-feflen Schantze wider Noth und Armand ga 
der fingeAufonio h.it wohlgethan / das er des Menan-: 
drinachdenckiichen Vers in Das Fatein überfeger has: 
Refruere utnatusmortalis, dıligefedrem h, 
Tanquamimmortalis;Sors eftin utrog;verenda’ F 
Gleich als woltder ſagen· Mein Freund / hat dir das 
Glück vor andern etwas von Geld und Gute zuge- 
worffen / ſo gedencfe zwar an Deine Sterblichkeitzund - 
gebrauche dich des Rrichthums / well du leben kanſt. 
Allein nimm auch Das jenige in acht / und gedencke du" 
moͤchteſt noch eine weite Reife in Dem Lebens- Laufe 
hinaus fegen müfjen. Beydes ıfl gefährlich. Serbia. ; 
order Zeit / fo biflu deines Reihthums nicht froh 
worden. Lebfiu gar zu lang / fu mochte dag‘ — 
Gut vnr dem Tode verſchwendet werden. 
. Conclufio. 
Was halten wirnns weit auf? Es bielbt darbeyy | 
feiner eigenen Wolfart nicht feind iſt und wer in 
% 4J Welr von Spott und Verachtung wil befrebet 
* ſeyn / der mas ſich nur dahin beſtreben / daß er ſein we⸗ 
es Erbtheil / und was er mi feiner Můh erworben 
* hat / unverruckt und ohne gefährlichen Abgang in gu 
* temStande erhalten möge- 
‚JA, Boltemanober.elispe Figure anwenden, 
derer Cap. 2. gedacht wird / (ofhivktefich in der ZE. 
a aundim Contrario eine SermocBä 


—— ration eine Par, 
cx # 
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ce Defripio egal: 

E 2 Ptotafi 15, ——— — 
manfengen ntwolte / durch was vor Mi 
Ginde —— Ge⸗ 
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Bhne (hadlicden Abgang führen Eönte> fo rodrte ich 
‚nichts BEE NBrhifäeiiben, als Das erfich der edfen 
“ Sparfamfeirbefleißigen / und das erworbene Gut 
| mit luger Sorgfult ver wahren muͤſte. 
| Ftiölogia. 
Denn wollen wir die Augen ın die Höhe richten 
| R hat Der groſſe Gott gieichlam feine Seegens Hand 
aus der himmüfchen Wohnung heraus geſtrecket / und 
„Lafer feine ernjte Stimme folgender maſſen erſchallene 
- Kommt her ihr dDernänfftigen Geſchoͤpffe / kommt her 
und empfangetden Mberfluß / welchen ihr zu Ethal⸗ 
tuua des fterblichen Leibes anwenden muͤſſet. Doch in⸗ 
dem ihr meine Sußftapffen auffallen Feldern vor Fette 
i trieffen ſehet 4 8 gedencfet nicht 7 als wolte ich euch 
Bon ader Mühand Yufachrfamkeit enttunden haben; 
fondern feyd bielimehr'verfichert / / daß nunmehr euer 
 fück und Unglück in dem begriffen ift / ob ihr durch 
ordentliches Haußhalten eure Kammern Bus * 
‚dem kuͤnfftlgen Nothfall entgegen eilen wolet ; 
ob ihre vielmehr durch) eitele Verſchwendung * 
— ren? was euch zur NE s 
| Km Bag ihe die Bergntigung dee lebens in veRännt- 










chothum erhatren koͤnnet. 

* Ontrarum, 
* Shhen wi ferner n der Welt auff unſere 
‚ Barn und; Bekanten 7 ſo treffen wir ee ans 
. ‚welcher fein verjehrtes Gut mit derglelchen Thrä- 
nem zü | em Pf et; ee —— 


— 52 — eis. 
hes noumeh — nehmen noch —— 


‚Ach die Sommerzeit den Bauch überflüßig füllen koͤne / 
-fondern daß mein geſpartes Gut zu der inſtehenden 
Winter⸗Nothurfft dienen / und das überbliebene 


fehrteben: Was fichelumeiner Arbeit zu, was ver · 
wunderſſu dich über meine Furcht / welche ich wegen 
‚des Winters empfinde? gehe bin und gedencke daß“ 


men bey ſich führe. Sa wenn die zwuſcheinden Heu⸗ 
ſchrecken / Die ſummenden Käfer und Dos andere Ge⸗ 
ſchmeiſſe einem zu Geſich e kemmen / meldher in Ders / 


wur 
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Allein der betrübre Ausgang hat mich nunmehr wide 
mol alzulangfam / Fiüger gemacht / da Ic) nun meine 
Noth durch keine Beyhuͤlffe erfreuen und des Nech⸗ 
fien Zufall durch keine thätliche Handreichung ver ⸗ 
gnügen kan / ſondern da ic) vielmehr in Kummer, Hun- 
er / Schmertz uf Verachtung / das Leben umfonft der⸗ 
uchen / und den Tod vergebens wuͤnſchen muß. 
Comparat. 

Wollen wirendlich einen Spatziergang unter die 
vernunfftloſen Thiere thun / ſo werden wir gantze 
Schaaren antreffen / welche uns durch ihren Ver⸗ 
nunftwäßigen Zufpruch / der niemals genug geprieſe⸗ 
nen Sparfamfeit erinnern. Die Biene ſchwaͤrmet 
auf der grünen Wieſe um die wolriechenben Blu⸗ 
nen herum, und läffer.in ihrem zarten Sinnen gleich“ 
fam diefe ABorte vernehmen: Lieber Zuſchauer / be⸗ 
gleite mich in meinen Stock / und ſiehet / wie ſorgfaͤltig 
ich den füffen Honigfaft zufammen trage, nicht dag 






meinen Herren ergdicken möge. Die arbeit ſame Ameiſe 
ſchleppet ihre Körnichen in Die artigen Erdkeller hin- 
einsund hat gleichſam bey dem Eingänge dieſes ange⸗ 


Du auch eine Zeit erleben Fanft / Darinnendugrfennen 
wirft» was die Sparfamkeit vor ein grofes Ein kom | 


ſchwendung ab⸗r Guͤter gefchäfftia 3 7 ſo fangen Be 
£ ODE mi 





Don Ubung der Chris, 23 
mic Hönischen Munde an zu ſummen / und wollen gleich. 
 fam diefes zu verfichen geben: Sehet doch den Aus- 
Bund aller Torheit an! Diefer unbefonnene Menſch 
mepner er mäfje unler forgenlofes Leben zu Kicht- 
 fehnurfeinesiebens dienen laffen und verſtehet nicht, 
daß wir noch vor dem Winter dahin falen / und alfo 
geiner gelparten Nachrungsmittel vonnöthen habent: 
Da bingegenein folcher Menſch nicht weiß / wiebald 
 Bepihmnie betrühte Zeit einbrechen / und mie lange 
- fie nit allerhand Schande und Befümmernig anhal- 
ten werde. ; Exempl. 
ch werthefte Zuhoͤrer / wir Dürffen ung nicht fo weig 
indem Schaupalg dieſer Welt vertieffen/in dem un- 
fer geliebtefter. Heyland ſelbſt den verlohenen Sohn 
als ein lebendiges Beyſpiel der verfäumten& parfam- 
- Reit unferer Betrachtung vorgeleget hat. Er zwange 
den Valer / daß er ihm die Helffte aller Guͤter über- 
laffen muſſe / und meynte nun / es wäre eine Mauer 
Darum gezogen / daß ihm nichts verſchwinden oder 
"entgehen könte / er moͤchte auch fo viel verzehren und 
verſchwenden / alser twolte. Er hielte die Kufft in dem 
aderlande viel zu verächtlich> / als daß fie Durch den 
Schlund einer fo reihen und begüterten Perfon folte 
7 n werden / und machte ſich derohalben indie 
mde da er / ſaener Meynung nach / das Gut mit 
glei + und ohne der Seinigen 
ud A da erfreymärhige Leben fortfepen 
ms Aber ach mie geſchwinde war ihm auch Dee 
Iegte Heller aus den Händen gegangen ! Wie lang- 
 fanumufle ererfahren / daß ein fremdes Land gar 
unhöflich pflegete mit Leuten um zu gehen / telche 
"an ihren mitteln ernblöffet find. An ſtatt der Eöh- 


S lchen Kleider befieng er ſich tuit aiten und verächt- 

















2 Bon Ubung der Chria 3 
— 
der Mittelpunerz weicher ſieh mitegleſchen Limen gaif 
die gautze Cireumferenz des Menſchuchẽ Lebens que⸗ 
feecket 7 alfodaf man den jenigen erſt vor gluͤckſeelig 
halten nuß 7 welcher in diefer hochgeſchaͤtzten Ingend 
ezer Vollkommernheit gelanget iſt. | 
* VI, Nech ein Exempel zu geben, Geſetzt ih 
"wolte eine Chria hiervon haben: Ein Edelmann 
folk Feen lernen. So märe dieſes die Difpo- 
-Sition, a h RR 

Er Protafis: Nobilis exerceat artemdigladiandi. 
nl. Hzcenimarsagilitaticorporis conducit. 
Ehologie wtiologia. Agılitas corporis ä Politico 
Fi füturo, etiamad commeitdandos fermonesre- 


| ıf. a Contrario‘: Qui 'hanc ärtem negligunt, 
u epe inepta corporis difpofitione aptimasani- 
. mi dotes corrumpünt. | 
Asımiı: Si holpes excepturus perfonam Princi- 
pen cönclavia probe expolit ; Curnobilisina- 
 nimo collocaturus Prudentiam Politicam, cor- 
- pus animidomiciliuinnullöimodo praparer: 
vemplo : Alexander Severus Imp. poft actus 
Jlieos legit, poſt lectionem operam dedit pa= 
rz,aut — aut eurfui, aut luctami⸗ 
ismollioribus. Lamprsd,cap.3e - 
Rımonio: Mecemnasin Orationre ad Auguftum 
ap. Diorslib, 5». Dum puerifünt Principes (multa 
mag Nobiles)‚ad Scholas eant, Ubiautemad 
Imiorem 2tatem pervenerint, ne ⸗ 
are difcanr a Magiſtris, in hoc publicoft 
dio conduktis,, | 
Ergo guilıbet.hanc artem fibi half 
ıdatifimam. & J 
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fatt Des weltbeliebten Fechtbodens / ein einfanıes 
Seid Hder wolgar eıne Bauerfchencke befuchen wolte. 
Simile. Do würde ıch ihm dieſes Bild vor Augen 
ftellen : Fft ein gemeiner Gaſtwirth fo flug und forgfäl- 
tig/dakerbey Ankunft eines Fuͤrſten oder fonfteiner 
hohen Derfon alle Gemaͤcher mit dergleichen Zierrath) 
% u verforgen pflegt / dabey der vornehme Gaſt nicht be- 
* Keimen auch zu einigen Mißfallen gebracht wird: 
Barumtolteein Edelmann der den herrlichiten Gaſt 
R we der Weltrich meyne die politiſche Klugheit / in fer- 
nem Gemüthe zurtägtichen Wohnung einnehmen weil, 
picht auch Dahin bedacht feyn Damit der Leib / als eıne 
beliebte Herbergemit alerhand fehönen und fügend- 
"mäßigen Qualitäten ausgerüftet werde. 
- Exempl. Und gewiß / der Tag würde mir viel zu we- 
nig feony wenn ich erzehlen fülte / wie viel nicht etwan 
Epelleute / ſondernwol gar hohe Fuͤrſten und Potenta 
ten neben der wichtigen Regimens ·Sorge ihren be- 
Ren Zeitvertreib in dergleichen ruhmmürdigen Leibes 
‚übungen geluhhet haben. Alexander Severushatte 
feine Zeit in diefe Ordnung eingerheilet/ daß er zufsr- 
dert die edelſten Stunde in Fortfegungfeiner&taats- 
ancken zubrachte / hernach die herrlichen Buͤ⸗ 
7 gleich als die getreueften Mathgeber vor die 
Hand nahm : Endlich aber den übrigen Reſt des 
Zages mit Fechten’ Ringen und.andern geſchickten 
Bemwenungen zurück legere. 
_ Teftim. Alſo wolte der hoch Iöbliche Kaͤyſer auch) in 
- feiner angetretenen Regierung beftätigen / wos vor 
Diefem der fcharffinnige Mecoenas gegen feinen. Faͤyſ 
"Anguftum fehr kluͤglich erinnere hatse : Es mochten , . 
‚Kinder in — Minderjühriafeit Die>-- 
— ij — ie 
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Säulen befucben : Sp baıd aber das Alter etliche: | 
Kräffte angenommen hätte fo müften fie aufdie Reit⸗ 
und Fechtſchule gewiefen werden / zu welchem Ende 
man ollerfeits geſchickte Meifter / auch wol auf veichli- 7 
che Beftalung der Obrigkeit» heran zu ſchaffen hätte. , 
Concluf. Es ift unvonnoͤthen viel Wort zumachen / 
indem hieraus genug erhellet/ daß niemand den Ruhm 
feiner Hoch. Adelichen Geburt fehr hoc) ausführen, 
werde / wenn er nicht etliche gute Stunden zu Der Fer⸗ 
tigkeit feines Lelbes / und vornemlich zu dem sierlichen 4 
Bandgriffe im Fechten angewendet habe. 
IX, Ich wil noch eine kurbe Chrie herben er E 
gen/ darinnen die Manier mit dem Khetoriſchen 
Figuren angebracht wird. Denn geſetzt / das Then 4 
ma waͤre: Gleich und gleich gefellc ſich gern / So 
haͤtte man folgende Difpofition in acht zu meinen: 2 
Pror. Similisfimiligaudet. | a 


















 lHuflretur per difßributionem. 5 
\ Biol, 1, Deus vult fervare fpecies rer 20000 
 Huftreiur per ſermocinationem. F m 
' Zıiel, 2. Deus vultfervare focietates, — 
Hufßrerur per Profopopeiam Creaturarum.. er 
‚ simile de Magnete. = 
‘Hußretur per deferiptionem Allegericam. — 
Excwplam :}iInregno Calicutano artihcum gene 4 
; ra ita ſunt diſtincta utnonfit interdisfimiles | 
._;  allumjus connubii: Nec enim lice t färre 
ra Aiisfütoris filias ducere, Ofr. * 2 
# rF lihup. —.38: — — — =" Be 
— N lüuftretur per Apöftrop ben. m E 
2. Getlafie: Verumelt:Simile — — J * 
ae er ee 
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und hingegen etliche Stücke ausgelaffen. Denn 
eſe muß m Anfange gleich gewieſen werden / daß 
man auffer ver Tuio ogie an fein Stuͤcke gencu 
3 gebunden ift/und daß auch 2,3. 4. und mehr ZEtio- 
logiz zu einer Prorafi fönnen angefuͤhret werden. 
nd diefesift die Urſache / warumb ich fo gar uͤbel lei⸗ 
Denfan/ daß in Schulen bin und wieder eine groſſe 
Sothwendigkeit von allen s. Stucken gemacht wird / 
bO gar / daß mancher ſich ehr ein Ohr abſchneiden lieſ⸗ 
feralsdnfßer fid) erkuͤhnete / eine Chriam absqve 
de Antoris, und fodenn ohne die uͤbrigen fieben 
- Stücke auch wol nur in verruͤckter Ordnung zu 
ſchreiben. Dod)ich fehreite zur Sache / und nehme 
die Ka Difpofition vor mid), 
x, Denn ſolche würde dergeftalt anzubringen 





ſeyn: 
Protaſis. 

Wenn wir unfere Augen in dem groſſen Weltge⸗ 
bäude herum ſpatzieren laffen / Und die vielfältigen 
Wunderwercke in genaue Betrachtung ziehen 7 fo 
müffen wir bekennen, daß an allen Ecken ein rechter 
 Biebes-Schanplas aufgerichtet iſt datauf lanter 
 fonderbahre Begebeuheiten von Treue, Gunft und 
* rensdfchafe vorgeſtellet werden. Kein Baum iſt 
geringe / Danıcht ein Vogel den andern in Das 
‚ein locker ; Keine Hole iftim Walde fograu- 
nicht ein Wolff / ein Bär / oder fonfteine 
Beſtie feines gleichen mit fanfftmütiget 
eu edienen meifi; die unterivrdifchen Hölen ge- 
‚das Zengniß/daßauch die Schlangen und ande- 
ie rei ihre gleiche Gattung ſuchen 
3 Ei | und 
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ntrieb der felbjt eigenen Inclination. fich verbunden 
het / die menfeh!iche Sefdfchaft zu ſuchen / und daı- 
nen alle moͤglicheLiebes dienſte abzuſtatten: So hat es 
ſt das Auſechen / als wolten alle Thlere / ja alle Pflan- 
en und Erdgemächfe ſolche Schuldigkeit durch dieſen 
uruf ermuntern: Wie lange faumer hr euch / ihr ver⸗ 
ünfftigen Sterblichen? Wıffet ihr nicht / daß ihr in eu⸗ 
en Kerken eine verdriehliche Furcht vor der Einſam⸗ 
eit herum trage? Oder meynet ihr nicht / daß der groffe 
Belt- Herr hierdurch eine Bergierde zur Freund- 
hafft erwecken wild Schauet Doch unfer Exempel an / 
ait was vor Gunff und Beſtaͤndigkelt wir die einge · 
flantzte Zunergung erkennen wie emſig wir zu Neſte 
ragen / wie einig wir dergleichen Liebeslager volfüh- 
en / wie ruhig wir ohre Zanck und WWiederwillen bey- 
ammen wohnen. Ja folten wir In einigem Streite ar- 
en einander begriffen ſeyn / ſo gebt doch Achtung / wie 
arck wir uns in die Gleichheit und in die Zuſammen⸗ 
timmung der natürlichen Eigenſchafften verliebet ha⸗ 
en. Simile.. 

Und gewiß / wenn auch Die leblofen Sachen in gute 
Betrachtung genommen werden / ſo fpilet allenthalben 
in Strahl der gleich gefinneden und gleich gearteten 
tebe hervor. Der Magnet iftein bloffee Stein und 
jleibtals eın toder Coͤrper unbeweglich liegen. Doch 
weil er in ſich ſelbſt etwas von Eiſen oder zum menig- 
ten etwas Eifenähnliches befindet / ſo iſt er mächtigs 
daß er ohne Hände bloß durch eine ausgehende Kraft 
das Eiſen an fich locken kan. Es fcheinet, alshabe die 
Natur ein Sinnbild der rechtfchaffenen Liebe vorle⸗ 
gen woolen. ‚Der Magnet als ein Liebhaber wird heim 
F beweget J a als das Heliebte wird barch 

& ij ſolch 
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— 
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ſolche Bewegung zu einen füffen Wiederheld angefel“. | 
ſchet. Und wie endlich eine Braut Vaier und — 
ter verlaͤſt / und ihrem Ehmanne anhanget/ alſo ſchlei⸗ 
het ſich das liſtige Eiſen allgemach dahin / und verbin⸗ 
det ſich durch einen wunderlichen Kuß / welchen auch 
F laͤngſte Zeit weder verflören noch zertrennen kan. 
Ich muß noch dieſes hinzufuͤgen / wenn der Magnet 
feinee angenehmen Weſens beraubet iſt / und fich kei. j 
ne8 geliebten Metalles gegenwärtig getroͤſten kan h | 
pflegt er ſchwaͤcher und fehreächer zumerden / biher 
endlich in einen unnuͤtzen Klumpen verwandelt / und als 
ein geſtorbener Liebhaber in das Grab der u 
beit geleget wird. 5 u 
Exempl. 


Ach ihr barbariſchen Einmohner des Sean 
Königreichs / warum ni Die Portugefifchen Schif- 
fer euch ſo tieff unter Die Elugen Europäer sefegerHa- ⸗ A 

bet ihr nicht euren feharfffinnigen Berftand gnungan 1 
den Tag gegeben / Indem ihr Diefes Geſetze beliebee) A 
— e8 folte Feiner bevrathen / welcher nicht eine. : 
Braut aus ſeinem Stande erkefen hätte? Denn war- · 
Hhafftig/ als daß hr den liebreichen Antrieb Der —— 
auch. Durch ein bürgerliche Gleichheit er fuͤllen und fort⸗ 
ſetzen mollet: Geſialt auch mancher wünfchen moͤchte ⸗ 
Die Fluge Freundfchafft in Augeaſchein zu nehmen / 
* quf Ken fo mberweghichen Grund auffgefüb-” 2 
Conelufio, br 
Bas halt ich mich weiter auff? Es bleibt. — F 
Ein iedweder geſellet ſich zu ſeines gleichen Und wo⸗ 4 * 
A — die Liebe durch Schoͤnheſt angereiget wird / pi 
5“ a an unfera Augen am Ru: — — “ 
j x FE 2 
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v male Steichheitantreffen. a 

RI Dognugbiervon, Wer fi findentil } 
. wird hier Ai dunckeln Weg vor fich haben. Zwar 
weil von ZEriologiis und Amplıfieationibusift 
gedacht worden ſo iſt von noͤthen / das die übrigen 
WModen ſo woldie Amplificationes alsdie ARtio- 


logias zu erdencken aufdie Bahn gebracht werden. 


Und dannenhero habe ich noch drey Ubungen welche 


vor der Oration hergeben müffen / nemlich die 
Ubung mit dem Syliogifmo, die Ubung mitdener 


‚Argutis, und endlich die Übung mit denen Locis 
Topiecis, darvon werde ich in unterſchiedenẽ Capi 


teln handeln damit alſo der Weg zu der A ni 


hen Oratjon, gebaͤhnet werde, 


Br Das Vierdte Capitel. 
Von der Ubung mit dem Syllogiſno. 


— in der Chrie ein artiger 


Syllogifmus entiweder ganb / oder doch als 


ein Enthymema ein gefuͤhret? Sonderlich 
bey der Ktiologie, welche durch ſoiches Mittel 
artig kan amplificiret werden. Damit nun dieſer 


Handariff nicht unbekant bleibet / ſo mag ein jun⸗ 
ger Menſch daru gebalten werden / daß er ſich et⸗ 


was hierinnen verſuchen muß, 


U. Es beſtehet aber die Kunſt in einer ſechsfachen 


| Variation, meilein Syllogifinus mit feinen drey 
| €.» . Pre. 


i 
* 


erm Befen anaͤhnlichſten iſt / und worinnen wir die | 


Pr 





Von der Ubungdessyllogifmi, 4 
— nehme mit willen ein leichtes Exempel / da fi 
die Variatıon nicht allzuſchwer macht / a dierweil ein 
jedesmal die alfogenanten Vermini zweymal wie⸗ 
drrkommen / und gedoppelt varlirek werden. Doch 
nun fol die Ausarbeitung noch eiander folgen. 
1. Major, Minor, Conclufio. a. N 
Faden es bekant / und bey allen unftreitig iſt / es 
koͤnne ein Menſch mit feinem hoͤhern Gluͤcke in diefer 
Welt erfreuet werden / als wenn er im Gewiſſen mit 
angenehmer Zufriedenhelt / ohne Muͤh und Beſchwer⸗ 
nis / beſeliget feı ; als wird mır auch ein jedweder gefle- 
"ben muſſen daß man die Wege / ſolchen unbefchreibli- 
hen Schag zu erlangen / ſonderlich in acht nehme fole. 
Nun aber hat uns GOtt / alſo zu reden / keine andere 
Muͤntze in den Haͤnden gelaſſen / dadurch man die ob⸗ 
gedachten Gemuͤths guͤter erkauffen / und eigenthuͤmlich 

an ſich bringen mag / als die bloſſe Tugend. 


Dannenhero fan 'ich nicht unterlaſſen / mit dieſer 


wolgemeinten Erinnerung zu erſcheinen / es wolle doch 
ein ieglicher dem laſterhaften und verderlichen Begin- 
den abſagen / hingegen in alen Verrichtungen nichts 
„alsdte loͤblichen und erbaren Tugend- Regeln fi ich dor 

" Augen geſtellet feynlaffen. B 
3 2. Major, Conclufio,Minbr. B 
2 Sofern es ung Menfchen gleichfam angebohren 
x E7 daß wir ung alle Arbeit und Bemuͤhung gern 
Bin molanfländigen Lohn bezahlentaffen ; fo 
y ich geftehen - daß wir anlaß genug haben, ale 
Sorge und Befiſſſenheit auf Erhaltung einer ruhi⸗ 
‚gen undbelieblichen Freude im Gemiffen zu tichten ; 





en Ball © MEER die ſchoͤnſte und Bun 
i £- 


— 


| win Ubung ———— * * 
Minor, Concluſio, Major. 

Werd die unvergleichliche Vortrefflichkeit eines (öb- 
E ichen und tu ar Wandels mit lebendigen 

Farben borReil en wil / der darff nurfagen : Cs koͤnne 
en bey ihrer feligen Beſitzung im Fersen be- 
frledigt / und von allen Widerwärtigkeiten auswaͤrtig 
belrevet leben. 

Geſtalt auch eben aus dieſer Urſache faſt alle Bi. 
her mit ‚dergleichen oft wiederholeten Kehren angefül-- 
det ſind e8 möchte Doch ein fediweder/ foniel als an 
ihm iſt / dahin bedacht feyn / daß die himmlifchen Tu⸗ 
gend⸗Geſetze erfuͤhet und durch ein unbeflecktes Leben 
Sgleichſam auff das neue lebendig gemacht werdem. 

Denn es in bekant / das wir zukeinem andern Ende 
in diefe Weli geſetzet ſind als daß wir nechfl Gott auf 
unfer Gewiſſen ſehen / und vor deſſen immerwaͤrenden 
Beftiedigung unverwandte Sorgen tragen ſollen. 

5. Conclufio, Major ‚Minor 

Ob es zwar an dem iſt / daß ein jedweder Kopff fich 
eine ſonderbare Luft einzubilden pfleget / und Dannen- 
hero auch unterſchie dene Sachen zu unſerer Verguu 
gung geſuchet werden; ſo halte ich doch denjenigen vor - 
- Hug und Herftändigsmelcher alle Kräffte, Sorgen und 
Gegancken auf die jenige Tugend gerichtet hat / damit 
er inihren Geſetzen das gantze beben ohne laſterhaffte 
Boefleckung erhalten moͤge. 

Denn fo wol es dem Menfchen angebabreh iſt / Ale 
Widerrärtige Zufälle moͤglich ſter maſſen zu verhuͤten / 
und im Segentheil nach Ruhe und Vergudgung Ju 
ſireben So klar iftes auch / dung man nirgend o 
als durch ein autes Gewiſſen befriediget wird z ud 
daß ſolches zu verlangen in der Gewmuͤths Zufriede 
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Qc. Confervat Remp.illud eſt laudabile. 
iuſtitia conſer yat Remp. E. 
Fr Juftitiaeftlaudabilis, ; 
Diet laͤſt ſich folgender Geſtalt gebraien: % 
| ı. Major; or, Conclufio, 

Wofern es moͤglich waͤre / daß ich alle Beacdſam⸗ 
‚Felt damit das kluge Alterthum gepranger hat / auf mei- 
‚ne Zunge legen koͤnte / und hernach mir Die Wahl gelaſ⸗ 
ſen wuͤrde / was ich vor andern mit: meinen Lobes-Er- 
hebungen heraus ſireichen wolte; So, müßte ich geſte⸗ 
hen / ich hlelte das jenige koſtbar und preißmürdigs wel⸗ 
ches ich zu Erhaltung des — fon- 
derbares beyzutragen gewohnet fl. 
Wenn wir aber nun die Slückfeligkeitd des politifcjen 
Eebens betrachten / und fo wol Die Staars-gründe Der 
hohen Potentaten / als auch Die Nothdurfft der gefam- 
ten Untertanen reifflich überlegen wollen ; So befin- 
den wir / daß die hochfchägbare Gerechtigkeit ales Gu⸗ 
te nicht allein erwerben’ ſondern auch zu gewiſſer Er-⸗ 
haltung beftätigen müfte, 

Und dannenhero if diefes allezeit meine unverruͤckte 
und feftgegründete Meinung, wer etwas ruͤhmen und 
mmit fonderbahrer&hre belegen wolle / der fey verbundeny 
. feine Worte eben diefer von Gott und Menſchen hoch- 
gehaltenen Tugend auffzuopffern und das gerechte 
z Beginnen einer ge ale Bine Ptonse-Perion vor 
uber groß und herrlich zu machen. | 
$ Re 2. Major, Conclufio, Minor. | 
_ Nachdem der groſſe Schöpffer der mmenflichen 
Nat eine unvermeidliche Begierde zu gefelliger 
Freundſchafft eingepflanget / und hierdurch gleichfam 
N ein Beet Geſetze das gemeine Weſen zu erhalten 
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* Von Ubung desSyllogifmi, 40 
Mun iſt es nicht zuläugnen/ dap Dieter n ber 
allgemeinen Eriprießligkeit alles Lod undale Schoͤn⸗ 
heit verdienet hat / welche iemahls von menſchlichen 
Zungen können ausgeſprochen werden. RE 
Aſſo daß ich mit gutem Rechte jagen Ban y derfeibe 
habe etwas gefunden, daran er feine Wohlreden heit 
ruͤhmlich verſuchen koͤnne / welcher die Gerechtigkeit 
mit einigen Ehren · Titeln heraus zuſtreichen willeng ik 
Be 4. Minor, Conclufio, Major. 
Wenn ıch ein andy darınnen Recht und Gerech⸗ 
tigkeit befördert wird mit lebendigen Karben vorſtel⸗ 
len ſolte / fo wolte ich einen anmuthigen und fruchtba- 
- zen Öarten vorſtellen / in welchem / ſo wohl anK aͤutern 
und Blumen / als abſonderlich an nutzbaren Fruͤchten / 
Mes zu erlangen iſt / was iemahls ein Menſch ın daſen 
Stuͤcke hat begehren konnen. Denn eben alſo erwen 
ſet ſich Die Goit⸗beliebte Gerechligkeit mit unvergleich⸗ 
lic) ſuͤſſen und geſegneten Früchten / derer Wirckung 







A 


in alle Slieder des gemeinen Weſens reichlich ausge- 

breitet wird. 

Geleichwie nun Fein Menſch gegen die Natur ſo un⸗ 
danckbar ſeyn kan / daß er die Fruchtbarkeit eines Gat⸗ 
sen mit veraͤchtlichen Augen anſehen wolte / alſo ha⸗ 

ben wur dielmehr Anlaß / die wunderfchönen Früchte 
oft erwähnten Gerechtigkeit / unferm beiten Vermoͤ- 
gen nach / zu ruͤhmen / und hoch zu halten. — 
Denn ſo vielmehr das Wachs hum vieler iooo. 

Perſonen und die Wohlſahrt des gantzen Landes anen 

vergaͤnglichen arten vorzuziehen if; Um ſo die deſto 
mehr muß ein ſolches Mittel undein ſoicher Urſprung 
der allgemeinen Fruchtbarkeit vor koſtbar / herrlich und 
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doblich ausgeſchriehen er 


BEN 


8 


Con- 


- 
Pa, 


k 


hoͤchſterwuͤnſchten Fortgang des allgemeinen Rugen : 


Erſter Abtheilung 4. Cap —— 

N Conclufio, Major, Minor. — — 

Odb zwar der allgemeine Welt⸗ Lauff / dadurch man 
Ruhm und Lob erjagen will⸗in unzehliche Neben wege 
ausgetheilet wird / und dannenhero faſt fo viel Mittel 
erfonnen werden I als Köpffe fich hierüber bemühen 
pflegen ; So halte ich doc) gänglıch Davor / Der Mit- 
tel· Punct und gleichfam das Leben aller herrlichen und 
preißwuͤrdigen Annehmligkeit fey in Der himmliſche Tv 
Tugend / welche man die Serechtigkeit mendekt be⸗ 
ſchloſſen und eingepflantzet. Be. 




















Hoffnung zu den geringften — — er 
den / wo alles in verderblicher Lneinigkeit zerriltter fin 
wo niemand fich feines Eigenthums verfichern Fand 
"und da weder die Goͤttlichen noch die menfclich = 
Gefegeingeringfter Obacht gehalten werden. «. 

Nun aber hat niemand als ein Liebhaber der Ger 


deffärigen / — jedieden unter feinem Weinſiock 
und Feigenbaume vertheidigen / und in Betrachtung 
fo wohl der himmliſchen als weltlichen Anordnung den 


erfprießlich befördern koͤnne. “ 
6, Conclufio, Minor, Major. —— 

O du hochgeprieſene Gerechtigkeit! Iſt auch — 
Redner iemahls mit einer ſo beredten Zunge begabet F 
geweſen / oder find einem Poeten die Nerfetemabis fo ' 
lieblich gefleffen; Ja hat Orpheus ober Amphion ie _ 
mabis feine Kunfteeiche Sitten in eine fo hohe Erfine 
dung einrichten Eühnen / daß man hierdurch deineun- 
ermehliche Vortreffligkeit auch nur in dem geringften J 
ESucke hätte erreichen mögen. | ——— 
Denn es ja Elas und am been Tage / daR men, 1. 

frei 


Bonulbung desSyllogitmi, x 
= gefegneten Gegenwart alie Gluͤckſeligkeit zu⸗ 






ſcreiben muß, welche ſo wohl in gemein ım gangen 
Lande / alsinfonderheit in einem jedweden Haufe zu 


*F 


eutſtehen und hervor zu wachſen pfleget. Wo du biſt/ 
da wohner Reſchthum und die Füle,da ieber der Frie 


deund Freundſchafft/ da lacher Luſt u. Sicherheit Mit 
Soere Da beſitzet man alles, was die Sterb- 
Uchkeit zu ihrer angenehmften Nolthdurfft befigen Fan. 


u 






% 

NMaun wird niemand fo unberſtaͤndig feyny daß er 
Dicht geſtehen muͤſſe / fü viel als einganges Land einem 
rlvat⸗ Hauſe überlegen feys ſo diel herrneber und ho· 
her müfje Das Lob heraus gefuͤhret werden, reiches 


icht wie eine ſchwache Fackel /nurdurd) ein eingiges 

















Semach zu fehimmern pfleget / fondern wie die helle 
So ne am Mittage mit taufend und aber taufend 
ie Strahlen um das gange Land ausgebreitet und erken⸗ 
net wird. f 


VI. Woltefih iemand in diefem Exercitio fer⸗ 
anfhalten / ſo waͤre es leicht eine oder auch uch 
Y Propofitiones als gewiſſe chnen zu an 
äciven/ und Dergeftalt ven gedoppelten Mugen 
ant zu machen, Denn gefegt diefer Sy, logifmus 
. Ware vorgegeben: | 
: Qui nelät disfimulare,non poteft regnare, 
 Siracundusnefeitdisfimulare,&. : 
acundus non poteftregnare. — 
o wuͤrde eine ſolche Diſpoſition erfolgen, 
MAJOR. Qui nefcit disfmulare, non poteflte. 
ol. Quienim omnia aperte obfervat,multos. 
ent In! micos, $: 


ErhzcEüiologiabreviter per Syllogifmum tra- 
; 5; etari 


eu 
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pites morus, per quos, qui natalibus & virt 





52 Erſter Abtheilung 4. Ca 
ctari poteſt, ut infra ex elaboratione patebit. 
Simile > Lucius Junius Brutus, Romanz libertat 
fundator, Apollini dicabat aureum u 
fed quiefletinclufus corneo. Zie. 1 0. 56. 






















Contrarium , feu refolutio objectionis —— 

tium, difimulationem effe illicitam. — 

Teſtimonium: Diſſimulationem aut doeh ei 

arbitror, autad virtutes pertinere. Savedra Sm 
43. Pag. 328. 

\ Exemplam: ElifabethzAngliz Reginz Symbolu 

fiit: Video, Taceo.Camden. ad an.1586.p. 44! 

MINOR. Iracundus nefcit difimulare. 
Anel,Eft enim occupatus nimio affectu, qui 
comprimi non patitur. 

Exemplumi. Tiberius fuit prudens — 
propria ra non impellererur, Tacit. Anna. 
3.cap.69, ie 

. Exemplum 2. Germanicusad Pifohem i incipit ; 

' monem, qualem ira & diffimulatio gignit,, 

Annal. lib. ꝛ. cap. 57. 
'CONCLUSIONIS loco allegarı poteft dit 
Mompenfariz,qux moribunda1672.MaritoGa- 
ftonı Ducı Aurelianenfi hoc reliquitmonitu, be: 
.. Calorem iracundix tempera,moderare prci 


“ omnium potens eilt, fit quandoque i imp 
- Sul. Gramond. Hiſt. Gall. ib. 16. PETERS 
VH, 5 willdoch nun verfüchen / 
Ausarbeiten/ und zum DBorfpiel der ri 
tionin einander ſchrencken läffet, 

Es ıft jederzeit unter den weitklu 
fiea Bu. worden / es kaneſ ich ke 
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chaffenen Megierungs-Kunft in der Wahrheit riih- 


men weldyer nicht fein Gemüthe Dergeftalt in feiner 


Gewalt hätte’ daß er Die innerften Gedancken artıg 
vermaͤnteln / und unter dem Schatten einer geſchick 
“ten Vorſtellung zu verbergen wuͤſte. 

Denn mweilder Zweck des gansgen Regiments da⸗ 
hin gerichtet iſt / damit ein Here Die Hertzen der Un- 
terthanen an ſich locken / nd fo viel als die Moͤglig- 
kelt zulaffen wills ale Feindfchafft und Wiederwaͤr⸗ 
tigkeit abwenden möge ; Und aber Fein leichterer 
Weg zu offenbahten Wiedermillen anzutreffen iſt / 

als wenn die Gedancken gleichfam indie helle Sonne 
"Ausgebreitet/ und die heimliche Anfchläge des Her- 
tzens ohne Unterfheid vor Freund und Feinden dar- 


‚geftellet werden: So folgt untoiedertreiblichz wer fich 


“bev feinem Volcke in gute Sicherheit fegen/ und hier- 
durch den gantzen Staat in geſegnetem Zuſtande er- 
halten wolle ‚der muͤſſe auch einen ftarcen Zaun nicht 


allein um feine Zange, fondern aud) um fein Herg und 


Gemuͤthe geſchloſſen haben. 
Und in Wahrheit fo offt ein Regent feinen Stab 


* über das untergebene Voick auffhebet / fo offt möchte 


"er fich des YBunder-Srabes erinnern / welchen der 


heimlich kluge Römer L-Jun.Brutus,als ein Geſchen⸗ 
cke in des Apollinis Teinpel beylegte. Denn weiler ' 


dazumal unter einigemKonige zu ſchaffen hatte, deffen 


Tyranney dem Volcke unerträglich und denen’ red- 


3 
’ 


lichſten Bürgern verderblich war / ſo ſtellte er ſich gantz 
naͤrriſch / und verbarg feine Klugheit unter einem a:- 
tigen und fehr Elugen Unverſtande. Doch wolte ers 
„daß Apollo fein heimlicher Zeuge ſeyn möchtes und 
derehrte hm einen güldenen Siab/ welcher auswens 
ng mit Holge überzogen und als ein geringes Prz- 


— — — Sa tn 


EHE 


fent, rn F fi 
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fene gar feblecht anzufehen war. Gleich als wolt er 
fagen.: Wer fein Gold / das iſt / feine Klugheit nicht 
in Gefahr ſetzen / oder vergebens anwenden wolle,der- 
felbe ſey genoͤthiget / bisweilen eine hölgerne Decke 
darüber zu legen / und ſolches vor unwürdigen Augen 
zu verſchlieſſen. 


Wiewol ich ſehe die ſchein heilige Schaar der Pha⸗ 


riſaͤiſchen Muͤcken⸗Seiger gegen mich aufftreten / wel⸗ 


che ſich vermundernwarum man fo kuͤhne / ja unchrift- 


lich handlen duͤrffte / daß man eine ſolche Verfiellung 


der Worte und Geberden in dem gemeinen Leben 
nicht nur vor kein Falter / fondern mohl gar vor ein loͤb⸗ 
liches Weſen ausgeben wolte. Denn diefes hobe ich 
wohl gelernet / daß fein Menfeh feinem Nechſten zu” 
Schaden einiger boshäfftigen Heimlichkeit ſich unter⸗ 

nehmen ſolle. Ob man aber ſchuldig ſey / auf vom Mar- 

cke zu feilem Rauffe auszubieten/und od mich ein and» ° 


rer zwingen koͤnne / Daß ich ihm mein innerfles Her 


durchfuchen lieffe/ ſolches habe ich weder.in weltlichen ° 


noch.in Goͤttlichen Rechten angetroffen. 


Und eben diefes hatte der Politifehe Spanier 


Savedra wohl erwogen als er fich verlauten lleß / die 


rechtmaͤßige Vorſtellung wäre entweder eie Wir⸗ 





ckung der Klugheit oder wohl gar eine Tochter der 


druͤck iches Urtheil gegen alle unzeitige Richter / welche 


bisweilen in dem menſchlichen Begebenheiten ihren . 
Unsertind gar zu merklich blicken laffen. » | 
Was halte ich mich viel auf? Die Weltoeprieſene 


Königin Enſabeth in England sin ung ſelbſt mit ihe 
ver Genehmhaltung zu flatten / maſſen fie den gan 
—— hrer 44. jährigen Regierung in dieſem kur⸗ 


Wahl -Spruce auszuführen pflegte: —— 


Taceo, 


« Zusenden. Denn hierdurch ertbeilete er ein vach- 


N ch ln U 5 ur 


007 Wi ya 
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; ‚Taceo, Ich feh: Ich ſche dah ſ eich weiß wohl wie wunder’ 
dich Das Meltwefen auch In meinem Könıgreiche un- 
tereinander gehet. Doch ich ſchweige / weil ich doch 
nicht alles nah meinem Wunſche verlaſſen / und nach 
einer eingebildeten Richtſchnur zwingen kan. 

Iſt es aber nun ſo ein nochig Stücke zu Fortfegung 
| des GStaarsrdaf man feine Gemuͤths-Meynung ver- 
- bergen kan? Ach wis folen wir von einem jad) - zur- 
nigen Menſchen halten welcher ſich durch ein ſchlech⸗ 
te Hige in den Harniſchj jagen/ und gleichſam aus ſich 
fe bft heraus treiben läffet ? Denn gewiß, iemehr dag 
Serge dergleichen Bewegungen über ſich numt/ je we- 
nigerhat man Gewalt / auch die geringſte Schwadi- 
heit ich will nicht fagen die vornehmſte Heiugkeit / zu 
5 verflellen / der sange Menfch wird nichts anders als 
iech eine hereinbrechende Feuersglut dermaſſen un- 
Yig gemacht / daß eralles Thun und Laffen auf Die 
ediache zielen laͤſſet und darbey gar fchlecht be- 
etz ober hierdurch feine Schwachheit zu erfen- 
niebt oder ob er fein unrechtmäßiges Beginnen 
mt / oder. ober endlich den jentgen zu ſehr deleidi⸗ 
deffen Freundſchafft hm andermeit wäre zufräg- 
gervejen. Mir einem Worte: Wo der Zorn fein 
ztier genommen hat / da pflegt man der Klugheit 
erQlbend zu geben. \ 
x wararglifliger als Tiberius? Wer hatte die 
 politifchen Heimligkeiten befjer ausftudiret als ere⸗ 
Ber kunte auch in verbotenen Sachen Das Gemuͤthe 
fuͤglicher ‚verbergen? Und doch mung ihm der fiharff- 
je Tacitus den Mangel nachfagen / er härte ſich 
‚mäßigten lt Klugheit nur fo meit 

nEönnen, biß er Durch. den Zorn wäre zu et⸗ 


er | eiteg worden... 
— D4 "Ehen 





‚bender Zunge*berver brachte: Ich bitte dich mößtg e 


Gebluͤts und.der Geburt andern zu gebieten hat fo 
weit herunter geſetzt / daßfie auch u r 


BE niglich ein Syllogilmus in politifchen Reden zu 4 
.. runde geleget werde / will ich bier gleichlam at 
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‚Edenfalls Eunte Germanicus gegen feinen Todt · | 
Seind Pifo das Gemuͤthe nicht im Zaume halten, fon- 
dern ie mehr er fich einer liſtigen Berftelung bedienen 
wolt/deſto heffliger tagte ihm der innerliche Eyfer zus 
daß er daß jenige / welches er lieber verborgen hätteram 
allermeiften heraus laſſen und verrathen muß- Und 
derohalben faget auch Tacitus, er habe ſoiche Reden 
geführet 7 welche bey einer gornigen diffimulatior Er 
mehrentheils vorzulauffen pflegen. J 

O derohalben ihr zornigen Geiſter / ſetzet eure heff⸗ 
tigen Begierden in etwas auf die Seite / und — 
was die kluge Prinzeßin von Mompenfier in Franck. 
reich ihrem Semahl Jean Baptifta Gaſtron, Hertzog 
von Orleans / im Todes gleich lals ein wichtiges er 
ftament hinterließ / in dem fie folgende ABorte mir fter 


















die Hite des eufrigen Zorns / und laſſe die higigen B — 
wegungen etwas ſchwaͤcher von Hertzen gehen. Denn 
eben hierdurch wird eine Perſon / die ſonſt wegen des 


ſich behält. 
Mit einem Worte: Wer ſich den Zorn befehfen (£ 
fäftz wird nimmermehr fo geſchickt werden / daß er 
andern Leuten mit einem klugen Fottgange —— 
kan. F 


IX. Endlich damit man auch ſchen mag) 


der Ordnung zeigen’ mie man bey ea 
— Hof auch die — tie 


en 
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bend⸗Muſic ablegen koͤnne. DerSyllogifmus 
iſt dieſer: 
- © Quandocungque accedit virhonoratior & Reip. 
“ atilis,adhibendaeft grarulatio. 
Jam accedit talis vir. E. 
"Jam adhibenda eft gratulatio, 
MBenn man nun diefe Ordnung behalten will’ darff 
 nurdie Conclufion illuftrirt werden, daß man dar- 
- thut/ in weſchem Stücke fonderlic) die Gratulation 
beftehenfolle. _ 
IR. Die arte Mamer / da derSyllogifmus in 
feiner Ordnung bleibet, * alſo gemacht; 
t 


ki‘ IL. 

TEN &, Excell. mit gegenwärtiger unterdienftli- 
Eher Aufiwartung bey fpärer Abend-Zeit veruntu⸗ 
 higet wird / und dero gehorfamfte Diener vieleicht ei- 

ner ftcafwürdigen Kuͤhnheit möchten befchuldiget wer⸗ 
Ben; als können wir nicht Horbey ung auf das allge- 
meine Geſetze zu beruffen, Erafft deſſen alle Studiren- 

De berbunden feyn / hohen und bey der Republic fehr 
mäglichen Berfonen mit ehrerbietigen und gluͤckwuͤn⸗ 
fibenden Dienflbrzeugungen zu begegnen. 

— Uad weil Er. Excell. unvergleichliche Meriten fo 
 wohlindemliebwerheften Vaterlande / und fonderlich 
beyh dem Durchlauchtigſten Landes · Vater / als auch 
— auswaͤrtigen Nationen empfunden und 
- zühmlichft erkennet worden: Uber diß auch dero ge- 

herfame Diener. nichts mehr wuͤnſchen / als dag fie 
 mohten fo glückfelig ſeyn in Dero Öunftgervogenheit 
 Befi — wuͤrcklich erquicket zu werden. 
—— t nechft dieſer geringen Abend Muſic 
Die gehorſamſte Bitie / E. Excell. wolle dero offterwie⸗ 
DD; jene 










. Netess vielleicht auch wohl unzeliges Seräufche von 


daß auch der Durchlauchtigfte Landes» Bater elt 
eroffes Theil deroHoh-Fürflichen Sorgen anfdeffen 
Daupt geleget hat : fo erfreulich iſt auch bey DIENE 
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ſene Guͤtſgkeit auch hierin fruchtbarlich genieſſen laf- 
ſen / und nicht fo wohl die ſchlechte Aufwartung vor ſich 
ſelbſt / als den Dienfibegierigen Willen / beſter und 
angenehmſter moſſen auslegen. Lafer inbrunſtiger 
Wunſch gehet zu GOlt / er wolle Das theure Pfund / 

























welches auf derdo hochloͤbliches Haupt geleget iſt / noch 
ferner mit gefegnetem Wucher vermehren, und ales 
was dem Leibe erfreulich » Dem Gemuͤthe belieblich / 
dero gellebteſten Familie erbaulich / und endlich de J 
gantzen Lande erfprießlic) ſeyn mag / aus Gnaden er⸗ 
Helen damit alſo ein jedwader unter ung noch ferner 
die Hoffnung haben moͤge / dero Hand in gehorſamer 
Pflicht offemabis zu kuͤſſen / und Die bereitwillige Be- 
gierde durch unterfchiedene Aufwartung zu erklären. 
Die — Fe — 
X, Die andere Manier iſt umgekehrt / nehmlich 
Concluſio Minor, Major. Be 
ib BE Baer — 2 TR 
Exeellentz haben vor dero Wohnung ein ſchlech⸗ 
unfern Saͤlten vernommen? und koͤnnen alſo leicht⸗ 
lich die geneigte Rechnung machen / daß dero unfer- 
dienftiichft-gehorfamfte Diener bierdurch ein Zeugnis 
ihres Dienfverbundenen Gemůͤthes abſtatten wollen. 
ng ſo bekant es allenthalben if; welcher maſſen 
Er, Excell. durch — — Bobl- 
fahrt und das gefegnete ufnehmen des allgemeinen 
Baterlandes mürcklich zu befördern pflegerz alfo gar ⸗ 


ra? . v2 » 
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Stadi derd unverhoffte Ankunfft / dadurch einen jed- 

peden Das hochgeliebte Angeficht zu fchauen vergön- 
ER wird / welches bishero auch aus Der Ferne mit guͤ⸗ 
. tigen Strahlen gefpielet hat. 


* ‚Die Schuldigkeit / welche den Studirenden oblie- 
et zalle hohe Perfonen mit unterdienfllicher Obfer- 
van zu bedienen / wird uns auch in dieſem Stücke zu 
einer gewierigen Entichuldigung gereichen. Maffen 
in folder Hoffnung nicht alein die gedachte geringe 
Abend-Mufic/ fondern auch Diefe gedruckte Der- 
fd zu 














dhls mehr ůͤbrig / als dah unfer Seits demüthig 
R $ ve wird / es möchte Diefes Werck nicht fo wohl 
Dem Werthe als Der gehörfamen Intention nady ge⸗ 
urtheiler 7 und daher bey allen ſamt und ſonders die 
toiffe Zuperficht eines beſtaͤndigen Patrocinii , fg 
nn einer wirckiichen Promotion erwecket werden. 
So fien it kein Zweiffel / der groffe HDit werde feine 
DBaterliche Augen von unferm Gebete nıcht abmen- 
en, und. krafft deffen alles reichlich ertheilen/ waszu 


bie wird gereichen und gedeyen können. 


en Reden an einen andern Dre gehören / da 
as ganse Kunftftück ſchon ordentlicher und 


xcel ſelbſt beljeblicher Freude und Dergußgen 


= el, Doc genug hier von / meil abſonderlich der⸗ 


e anna werden, Jebt un — 


ER 


[2 


> u a a . 


1 A DE" an a I a 7 0 2 E 


Mn? 
g% 


* 
— 
4 —— 


„fterben ſolte. Ev magte*fic in einem dun fein 


nlerweris in Die Erde / und fpriigte doch aber 


ferni und den Zuhörer zu hoher Deriwunderung 


2.6 meit hat ſich diefestapfere Gemuthe heraus 


‚Sande vom Se erlediget wurden. E 
und — 
bendigen gaben die Flucht. Sein Blut 
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J 


Dras fuͤnffte Capitel. — a i 
Ron der bung mif den Arguriis. 
ga u} 

"A Routiz find allerhand ſinnreiche Neden/mel« 
IN Hein der Chria zʒwiſchen die Stuͤcke mit einer 
Nonderbahren Annehmlichkeit eingefchoben 


— 


















anführen, fo ſchickte ſich dieſe; 


gelaſſen! Er gab fein Leben dahin / nur Damit det 
Sortes-Dienft leben. möchte, Er nahm den Tod 
uber ſich / weil die teutſche Dienſtbarkeit mie ihm 


* den 


deln koͤnte. Gein Ferthum. brachte ihn. 
die. feindlichen Trouppen / Daß wir in Die 


Nebel, damit, a Lichte f 


hehiele den Sieg. Er war todt und d 


a 
4 
— 
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mwerts allen Miderfachern in das Sefihte, Er 
hatte ſich auff die Wahlſtatt geleget/ weiche er bes 
haupten wolte / und mitten im Sterben ware noch 
" Diees Kine Sofung:; SD mit ungıc, 

1, Siwaresfichet mit ſolchen Reden etwas ſchwer 
qus und möchten manche damit bey jungen Leuten 
che gern beratismollen, Doch gleichwie ich dem 
Insipienten gar gerne zeit laffe/che fie zu dergleia 
hen difhieuitsten angetrieben werden; Alſo muß 
Bo) ein Dre ſeyn / da man die Fundamenta zu die⸗ 
er politifchen Zierlichkeit angreiffen lernet. Man 
dam rum den Anfang vor-oder nach der Oration 

mit machen, 

PR Til Fm Lateinifchen laſſen fich ſolche Redens⸗ 
en fehr wohl geben / weil die Sprache an ſich 
| a in diefem Stücke glückfeliger ift als die 
ecutſche. Und iſt bekant / wie nunmehr die Inſeri⸗ 
tiones ſehr angenehm werden / alldieweil fie mit 
ungewöhnlichen und praͤchtigen Reden auffgezo- 
-g n fommen / und. daher dem curieufen Leſer 
Allzei tetwas zu gedencken und zu verwundern hin⸗ 
erlaſ a nachdem der unvergleichliche Ea 
inuel Thefaurus in Savoyen eine hoͤchſt⸗ 
inliche Probe von: diefer finnveichen Redens⸗ 
eFermiefen bat / fo ift nunmehr die Welt nicht 
Y len mit folchen: ——— und Saty⸗ 
riſchen Schrifften erfuͤllet worden / ſondern es hat 
and der Sal jaeobub — — 
re #3 eg 


| 


| 
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IE Basar > i 


62 Erſter Abeheilung 4. Cap. 


eg erfunden dadurd) er das gange Wefen aus 
dem Grunde gewieſen und eroͤfnet bat. Das Buch 
wird genennet Ars nova Ärgutiarum und iſt 
zum andern mahl in Coͤlln 1660. gedruckt, Und ob 
er ſich zwar umdie Lutheriſche Republie nicht allzu 
wohl verdienet hat / weil er den fer, Herrn £utherumg 
fo heftig durchzeucht / das Feine Kegel in allen Ars 
gutiis mehr uͤbrig iſt welche er nicht an dem theu⸗ 
von Rüftzenge GOttes mißbraucht hat. Dennoch 
weil wir aus Heidniſchen Scribenten/ mitten aus 
ihrer Abgötterey etwas gutes zu holen pflegen / wird 
8 auch allhier nicht verbothen ſeyn einen Jeſuiten 
zum Anführer zu gebrauchen. Wielvohl ich an 
dieſem Orte etwas Finger geben / und abfonderlich 
die Teutſche Sprache obfer viren werde / allermaſ⸗ 
fen ein Liebhaber von derglenhenftudiis obgedach⸗ 
ten Au&toremleicht zu feiner ferneren Erbauung 
auch hierinn auffichlageh können. | | 


VI.Soll id) aber die Argutias aus dem Grun⸗ 
de beſchreiben / ſo beſtehen ſie theils in ſpielenden 
Worten / theils in artigen und ſcharffſinnigen 
Sachen. | | | 
V, Die Worte werden in der Rher, bey denen 
alfo genannten Figuris di&ionis gewieſen / und: 
möchte dannenhero wohl die Frage entſtehen / ob es 
zu der Wohlredenheit fo gar noth wendig fey/ die 
dachten"; Figuren zu Ternen ? Doch ich antworte 


iurb Wer die bloſſe Praxin.aı ſiehet / der hat es nicht 


* von 


u 
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R 


er 
* 


haben. Ich geſtehe es / hätte ich in der Jugend 


— daß er ſich mit den Nahmen und Be⸗ 


ſchreibung der Figuren viel blacken will / indem die 


Exempel ſchon gnugſam ſeyn / die Imitarionherz 
vorzu locken, Ooch wer andere lehren will/und 
‘wer in dev Hermenevtica allett Revenge Arten 


auch den gebührenden Titel geben ſoll der muß: 


freylich auch diefes Xheilin der Rhetorica gelernet 


nidyt Herrn KeimannsVerfus Memoriales ge- 
lernet / darinn die Figuren kurtz begriffen ſeyn / ſo 
hätte ich mitten in meiner Praxi, und indem ich die 


meifien Orationes mache / die rechten Nahmen 


vergeffen. Alſo daß ich hieraus mohlfchlieffen kan⸗ 


. bie wenig einexcitat Ingenium durch folche car- 


nificinas memoriz in der Eloquentz gebeſſert 


. wird. Fe 

VUI.Auf den Zweck zu kommen / ſo will ich doch 
etliche heraus ziehen / welche vor andern ihre Zier⸗ 
 Jigfeit bey ſich führen / eben wie ich Cap.l, num, 
W.einen Ausſchluß von denen Figuris Ampli- 
 ficandi gemacht habe: Nur zu den Ende/damik 


ich unterſchiedene Exempel beybriugen / und hier⸗ 


durch dem begierigen Leſer ein befiebliches Licht an⸗ 
jinden moͤge. 


Mil, Undzmwar fo beſteht das Spiel der Worte 
in einer zierlichen Wiederholung / wenn entweder 


eben die ſelhen / oder Doch andere gleichmäßige gegen 


? 


” 


w 


einander geſetzet werden. Folgender maſſen / 
Erſtlich werden einerley Worte in unterſchie⸗ 
den u 





— mer die Eitelkeit liebet / muß ehrgeigigfeyn. 
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denem Verſtande oder auch in abgewechieiter Termi-. 
nation wiederholet. 2 
2. e. Eın Turanne fan unter dem Volcke nicht fo 
tyrannificenv als ihm Die tyrannıfche Furcht Das Joch 
der graufamften Tyranney auf den Hals gewaͤltzet 


at. 
? Durch die Ehren-Titul Fan ung fehlechte Ehre ent- 
ſpringen / weil in ſolchen Worten nicht die Wurckung 
ber Ehre / ſondern vielmehr die Ehre der Eitelkeit im 
acht genommen wurde. 
Ein Prater bleibt ein Praler / weil er nach langen 
Pralen Feine Urfachen zu pralen anzutreffen pflegty 
und well die rechte Manier zu pralen in der pralenden 
Serechtung alles Pralens gegründet iſt. J 
In der Welt ift dieſer nicht gluͤckſelig / welcher viel 
Gckſeligkeit beſitzt / ſon dern welcher ſich in Hoffnung 
der ersigen Gluͤckſeligkeit gluͤckſelig nennen kan. 
Wir beſchlieſſen einen Frieden / und haben doch al⸗ 
le Friedliebende Gedancken aus den Augen geſetzt / 
daß mitten im Friede kein Friede zu erhalten iſt. 
Zum andern werden entweder in Anfange / oder 
in der Miten / oder am Ende einerley Worte wieder- 
* —— 











*— 
— 


te ? j ——— 
ng Teutſchland / Teutſchland / wo hat dich das Un⸗ 
glück hingebracht! Dich drückt der Krieg dich ver- 
zehrt Der Krieg / dich verjagt der Krieg. Und folches 
haftu mit Deiner Leichtgläubigkeit verdienet / du haſt es 
mit deiner Zwietracht verdienet / du haſt es mit Deinen 
Suͤnden verdienet. — — 
gm dritten werden Die Korte umgekehrt wie der⸗ 
olet. 

Wer dem Ehroeitz ergeben iſt / muh eltel ſeyn / 


4 
eh n 
sr » Le. 
Mr; — * 
+: — ⸗ 
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nn. 
HafuheSeeundfinafftr wo ich Kıedes-Dienfte zu 
hate habe / uud ermeise meine Lebes Dieyſte / wo ich 
ge Freundſhofft verſichert bin. 
Zunm Vierdten wird durch eine artige Wieder⸗ 
Polung —— eine Treppe aus unterſchiedenen 
el gebauet. 
Aus dem Eigennutze kommt Uneinlgkeit aus der 
; Uneinigkeit entſtehet Freundſchafft mit Den Auslän« 
dern / durch die Freundſchafft der Ausländer wird der 
uftand des Vaterlandes verrrathen menn der Zu⸗ 
land des Baterlandes offenbar iſt fuchet man am 
ſchwaͤchſten Orte durchzubrechen; Iſt der ſchwaͤchſte 
Ortt angegriffen / wird der Etärckfte almänlıc) 
wackelnd gemacht / wackelt der & Saarcken⸗ ſo iſt der 


Nr 


- endlibe Untergang vor der hüre. 


* 
er 


Zum fünften werden ſolche Wörter zuſammen 
gefegt die ſich in etwas mit einander reimen. 
pe, Was ſt vor eine Freude ohne Friede? Was iſt daß 
dor eebben / wenn tie Die Unruhe lieben/die Waffen 
loben und ung mit Dem unfehuldiaen Blute laben? 
$ X Ich weiß / daß etliche die Variationes auch 
dieſe Figuren pflegen dur zuführen, Doch 
ne anf ch offt gar zu ſehr zwingen muß / ſehe ich 
par man ſolche Exempel erwehlet / darinn die 
gkeit gleichſam natuͤrlich iſt. Und ſo bil von 
dem Zierrath in Worten, 
RR Wasvie artigen Sachen betrifft / fan zwar 
in jerweder Locus Topicus bierinn was beytra⸗ 
ie in folgendem Capitel ſoll erwieſen werden. 
uc haben E aniego anf zuß | 
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E wsafand angettoffen hat. 
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— iffe zu ſehen. Erſtlich ſetzen wir Ca 3 
ria oder ſtreitende Sachen zufammen, Darnach 
verbinden wir allerhand Abſurda, oder ſolche Di ne 
ge / welche dem erften Anblicke nad) fich gang und. 
garnicht reimen, Ferner fuchen wir unter ſchiedene 
Comparata oder Vergleichungen. Gadlich neh⸗ 
men wir ſchoͤne Alluſiones, darinnen wir auf Hiſto⸗ J 
rien / Fabeln / Spruͤche / Sinnbilder und ——— n 
unſer Abſehen gerichtet haben. Und ſolche alle wiſ⸗ 
fen wir mehrentheils mit nachdencklichen MÆqui⸗ 
vocationibus oder zwey⸗ deutigen Reden anz 
bringen. Es verlohnet ſich der Muͤh / das ein jedwe e⸗ 
der inſonderheit vorgenommen wird. — 
X. Denn geſetzt / ich wolte einen Gritenfange er 
beſchreiben / der nichts als den Titulde Sophifmma: * 
tibus aus der Logica gelernet hat / und dennoch 
die ganbe Zeit ſeines Lebens mit leſen und fchreiben 
geſchaͤfftig ifi; fo konte ich die Contraria auf folgen % 
de Manier anbringen. Et 
1, Hier geht ein rechtes Wunderwerck der Belt, — 
Der Menſch iſt gelehrt und verſteht nichts. Sein Ge- 
hirn iſt voll und ledig / der Verſtand geichäfftig und 
muͤßig / die Gedancken ernſthafftig und naͤrriſch. En 9 
Meifter und fein Meifter. Ein Liebhaber der Buͤch ° 
vr x Feind der Sachen, die man in Buͤchern zufin- J 
den pfle 
3. es hab ich die Zeit meines Lebens Beinen Men- 
ſchen gefehen der mehr ftudirt und weniger begreifft / 
d der mitten in feiner Wiſſenſchafft einen sröfehn j 
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3 Mein Freundy ich will mich aller Klugheit be 
den / damit dein Gehirn angefüller iſt / und will dennoch 
unter klugen Leuten fortkommen; Hingegen wo man 
dich vor Beinen Thoren halten fol» muftu deme Kiug- 
* heit in etwas auff Die Seue jegen.  * — 
m was vor eine ungelehrte Gelehrſamkeit iſt die 
ſes / dadurch man zu einer Etkaͤntnih gelangen kan. 
Und DO mas vor eine'g lehrte Unwiſſenheit m Diefegy | 
wenn man dergleichen Eiteikeit nicht erfahren hat. 
5. Der Menfch wäre gelehrt’ wenn er nicht gelehrt 
mare; Er verflünde etwas / wenn ernichtermag ver- 
flündes So iſt er klug ohne Klugheit / ver nuͤnfftig oh 
ne Vernunfft / beruͤhmt ohne Ruhm / und geſchaͤfftig 
‚ohne alle Verrichtung. TEEN ER 
6. Solange er auf Der Catheder feine Stimme hoͤ⸗ 
ren laͤſſet folange hat er einen Uberfluß ader Wiſſen⸗ 
ſchafft; Wenn er aber den Fuß auf die legte Stuffe 
herunter bracht hat / foift er kaum mit einem Kinde zu 
vergleichen. 
XI. Eben in dieſem Exempel kan ich die Abſur⸗ 
da vorſtellen / welche zwar etlichen Maſſen mit den 
Contrarüs übereinfommen / vod) aber invicen 
Stucken ihre eigne Zierlichkeit haben / wenn man 
bedenckt / wie ſich etwas zu dev Perſon / oder zu der 
Sache / zu der Zeit zu dem Orte/und ſonſten nicht 
allzuwohl reimet. ER 
A.Dieſer fan miteinem Syllogifmo ale Menſchen | 
u Eſeln zu Affen: und Meertaken machen, fihaber 
kan ee-mit taufend Schluß- Peden nicht zu einem 
‚Re Menfchen machen. | sch 
92 Er verwundert ſich über nichts als allen über | 
Be | | Er feine ums 


er 


bis, 
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feste Scharfffinnigkeiunder ıftes auch allein/der fi d 

daruͤber verwundert. Bf 
3. Die Natur hat fich gegen diefen Menfchen fehe 
ungnädig erwieſen / denn hätte fie ihm weniger Nach ⸗ 
finnen mitgetheilet fo wuͤrde er den Gottlichen und ? 
weltlichen Sachen beffer nadhgefonnen haben. Nun 

iſt er durch fein finnreiches Gemuͤthe gleichfam zu siuee: 4 
finnlofen Perſon worden. x 
4. Ale vier Haupt-Facultäten haben hohe Urfache: 
zu danycken / daß diefer gelehrte Menfch ihnen alerfeits 
zuflatten koͤm̃t. Denn weiler mıt lauter Schwachher- 
ten umgehet / bleibt ihre Lehre von ıhmunangefocditen. 
5. Henn dieſer etwas guts lehren will / ſo muß er. 
nit fehweigen / und wer ficb von feinem Exempel er- a 
bauen ſoll / der muß feinem Exempel in allen Siucken 

zu wider leben. N 

6. Er iſt ein tapfferer Soldat in diſputiren / doch 

er ſo ghaͤdig darbey / daß er keinen Feind zu S bauden — 
macht / und fo baꝛmhertzig / daß er offtmahls feinen 2Bi- , 
derpart aus Diferetion gewinnen läffet. — 
7. Warum ſchreibt er doch feine wunderlichen En⸗ 

faͤlle auff das Papier? Denn gelegt / feine Gedancken 
„hätten es verdient / daß fie durch eitclk Einbildungen 
verrückt würden : Was hat das unſchu dige Prpter 
gethan / daß numehr folches unter den elenden ne x 
‚ten verderben fol? - Er 
8. Der Menfd; Fan feine Zuhoͤreri in eiter& tunde 4 
- vollkommen machen.Denn werihn einmahihöretider 
* mei fo gel / daß er Feine rfach hat wieder ju — > 


2... X Die Comparata da man etwas mit andern 
— oder ungleichen Oingen / oder mit ſich ſelbſt vers" 
— — — 
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DonlibungmitdenArgutiis, 69 
7 Der Menid) iſt wie eine Spinne / allzeit lebt er be- 
muͤht / und wener feine Wercke betrachtet / ſo iſt es ein 
leichtes Gewebes dadurch auch eine ſchwache Fliege 
brechen kan. — 
| 2.3ndiefem Kopffe wachfen lauter ſtachlichte Dor- 
nen. Doch hat er nur eine eingige Roſe der ınnerlis 
chen Einbitoung darauf gefunden / welche ıhm aber un- 
ter Den Händen verwelckt iſt / ehe die Schönheit andere 
Liebhaber an ſich gelocket hat. | ae. 

3. Wenn der Storch keine Froͤſche / der Rabe Feine 
Kaͤfer / die Schwalbe feine Fliegen / und diefer Kerl feı- 
ne fal ſche Syllogiſmos nieder machte, wo wolten wır 
in der YBeit vor demUngegiefer bleiben? ⸗ 

4. Diefer meynet / weıl Die Linden lauter Bluͤthen / 
und keine Früchte tragen müffe fich auch feın Gemü- 

the nur auff den äuferlihen Schein verlaffen. Dech 

er weiß nichts daß die Bienen viel taufend Tropffen 
Honig von einer Linden fammlen / und daß hingegen 

auſend Menfchen hicht einen Tropffen Nutzbarkeit 
‚aus feinen Wercken gefehöpffet haben. —— 
.Der Menſch hat in feinem Calender wenig Son- 

nenſchein / weil fich lauter nichtige Wolcken um fein 
-Sehirne herum ziehen / welche an ftattdes Hagels lau⸗ 
ter kalte und harte Zweifels- Knoten herab fallen laf- \ 


fen. | | 
6. Die Mufen haben ihn mit leeren Stroh gefpei- 
ſet / drum ift feine Gelehrſamkeit fo mager blieben. 
XIll. Die Allufiones können alfo gefüpree | 
werden, —— — 
1.AusHiftorien: Dieſer Diogenes waͤltzet ſein Faß 
Kr ale Tag herum / und auf den Abend harter ichts mıt 
Ale Moͤh / als eingaamerbine Müdigkeit ie 
F 3 ier 
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Hier it. ein neuer Domitianus melcher eine fonder- 
bare Sattung von Schmeiß - Stiegen in denKampff 
heraus gefordert hat. - 

Wenn die jergliederten Schluß · Reden Blut ver- 
oöffen + fo prefentirte dieſer Menſch alle Tage eine 
Far ſche Hochzeit, # 

. Aus Sabeln : Nun glaub ich daß die Pferde in 
Mortugal vom Winde ſchwanger werden / weit Diefer - 
von dem Geſchrey erlicher Philofophifcher Feld· Gꝛil⸗ - 
len ſchwanger wırd. ” 

Penn Eharon fiebenhundert und ſechs und funfe 

zig todte Schatten über den Fluß fuͤhret / ſo hat er einen N 
Reiche. Thaler verdienet; Du haft Über Das Meer ' 
deiner Gedancken mehr. als fiebenhundert taufendeis 
tele Schatten paſſiren laſſen / und bift hierdurch nich : 
einen Hellers reicher und Elüger worden. Bu. 

Es wird dir noch gehen wie dem fliegenden Wan⸗ * 
dersmanne ; Wenn du auf der Erden wirftamficher- ⸗ 
fien feuinumerden dich deine Wunder · Voͤgel biß in Be? : 
Monden hinauff gefchleppet haben. HL 

3. Aus Sprüchen: Diefer hat die rechte Weiher 
gelernet/mweiler mit wenigem vergnuͤget iſt. 

Nun glaube ich was Seneca fagt:Ein groffes Sheil- 
des menfchlichen Lebens verfchwinder indem wir U- 
- belsthun; noch ein gröffers / indem wir nichts hhun ⸗· 
das allergröfte indem twir etwas anders thun / als wir 
unferm Beruffe nach hätten vollbringen ſolen 

Iſt es wahr, daß nichts ſo koͤſtlich iſt / ale ————— 4 
che Armuth / fo hat der Menfeh nicht ſeines gleichen /⸗ 

| — bey ſeinem Unverſtande ſich innerlich Bil 7 
"us Sinnbildern und Dend-Spichen: ® 4 











Von Ubung mitden Argutlis.. _' 71 
Er beinget allegeit neue Entia auff der Bahn / dab es 
recht mit ihnen heilt: non unus ſufficit Orbıs. 
Hier flehet ein Eghptiſche Poramides daruͤber ich 
ſchreiben möchte : In receflunnihil, 
Er ſtudiret und diſputirt, und doch rufft ihm alle 
Wbelt nad) nec arte,nec marte. ——— 
XIV, Dieſes mag vor ein Exempel gnug ſeyn. 
Zwar wird es manchem nicht gefallen / daß ich die 
erſte Probe an einem laͤcherlichen und hoͤniſchen 
WMenſchen erwieſen habe. Doch vor eins / fo haben 
die luſtigen Einfälle bey jungen Leuten einen beſſern 
Nachdruck / als wenn man mit lauter verlegenen 
Catoniſchen Sauer⸗Ampfer aufgezogen koͤmmt. 
Zum andern / ſo werden die Argutie nir gend glck⸗ 
ſeeliger angebracht / als entweder in Satyriſhen 
oder in Panegyriſchen Sachen / das iſt mo entwe⸗ 
der iemand durchzuziehen / oder mit hoher Verwun⸗ 
derung zu ruͤhmen iſt. Wiewohl eine recht trau⸗ 
rige Invent ion ihre aflecten auch nicht übel hier⸗ 
durch eroͤffnen kaun. 
XV. Jh will etwas zu ruͤhmen vor mich neb⸗ 
men, Denn gefegt/diefes wäre meit Thema: 2er 
Politicam ftudiren, will / muß die Aviſen leſen; fo 
wuͤrden fich folgende Argutize bey mirangeben, 
. Nach den Contrarüs. Wer wolte feinen Fleiß 
nicht auf die Blätter wenden ? Indem man. in. der 
Stube figt, veifet man in der Welt herum : Das Ör- 
ſichte wird in vier engen Mauren eingefchloffen nd 
man breitet die Augen über den Aufgang und Nie—⸗ 
dergang. Die ein ſame Rt hat ſich var die Oh⸗ 
4 rei 





hafftig / und gleichwohl wırd Die Ruhe in feinem Stuͤ⸗ 


Welt aus. Je mehr er lebet / deſto weniger hat er ge⸗ 


te Papier fuͤhret uns von einem Koͤnigreiche in J 
Peters Groſchen dezahlen. Wir beſuchen das Tuͤr - 


zellen durch Franckreich / und laffen ans den Koͤnig 
es befehten, Wir auen über BETTEN “4 
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ven oefeget / und man höret was ein Pringi iin Cabi- 
net / ein Öeneralim Gejelte / eın Legate in der Ber- 
ſamlung zu reden pflegei. Man iſt der Welt bekandt 
und unbekandt. Man macht ſich aller Unruhe theil⸗ 





















cke vermindert. Man zeucht in den Krieg und lebt im 
Friede. Man febtägt fich zu einer Parthey / und doch 
bat man von der andern Fein Unglück zu gewarten. 
Man urtheuet von Perſonen / Die ſich nicht urtheilen n 
laſſen. Ja man nimmet ſich Gewalt uͤber Diejenigen? 
welche hre Bewalt uͤber alle ausbreiten wollen. Aa 3 
fag ich viel? Maniftnirgend und allenthalben. Hin⸗ 
gegen was ift Doc) ein unmiffender und ſorgenloſer 
Menfch anders als ein lebendig - todter ein wachend=- 
ſchlaffender. Miteinem Worte: Ein Menfch/und 
nicht ein Menſch? Er wilin der Belt wohnen und” 
ſondert fib von allen ab was in der Welt zu geſche⸗ 5. 
ben pfleget; Er will verſtaͤndig ſeyn z und verſtehet 
nicht z was unter Verftändigen gehandelt wird; Leit 
liebt Das Liecht und wohnet in Sinjterniß; Gr! liebt 
Freundſchafft / und ſchlaͤgt die Geſellſchafft der gantzen 


lebet / und iemehr er Jahre feinem Alter zulegt / beito- . 
weniger Jahre Fan er zurückezehlen. — 

2. Nach den Abſurdis oder Alienis. Dieſes leich ⸗ 
andere, Wir kommen auf Rom / und duͤrffen feinen. 
ckiſche Frauenzimmer und geben den Verſchuttenen 1% 
kein gue Wort. Wir fahren Durch die Mittellaͤndiſchen 
Ger-NRäuber und flreichen die Seegel nicht. Wir 











>... Bon Ubung mit den Arputiis, 73 
-  Gebürger undbierben aufebenem ABege. Air befin- 
den uns in Spanien / und dürfjen Feiner Inquifition 
gewärtigfeyn. Wir ſchiffen in Engelandany und 
Dürffenunfer Ruffer nicht vifiriren laffen. Wir fehif- 
fen Durch den Sund / und bezahlen Fein Laftgeld. Air 
durchſtreſchen die Küften von Nova Zembla ‚ und 
bürffen ung vorfeiner fangen Nacht befirchten. Mit 
einem Worte: Wir reifen ohne Geld / ohne Muͤh / oh⸗ 
ne Fuhrmann / ohne Wirtshauß. Wie ireten an die 
 belägerten Baſtionen/ und iaſſen alle Kugeln vor ung 
vorbey gehen. Wir gehen durch die verbrannten 
Staͤdte / und werden von Dem Rauchdampfe nicht 
gefärbet. Wir begleiten die Soldaten in ihrer Flucht/ 














nen den Königt. Balletten bey und Dürffen ung bey 
keinem Trabanten anmelden. Wir helffen den Frie⸗ 
Den befchlieffen 7 und haben Feine Bolmachr. Bir 
helfen den Krieg ankündigen ‚und unterjchreiben Die 
MPatente nicht. Wir find allenthalben/und niemand 
mierckt es daß wir allenthaben gewelen find. 
E Nach den Comparatis. Hier iſt das helle Per- 
 Spedtiv, dadurch man bik in die euferften Ende deg 
h Erd-Kreifes hinaus fehen fan.. Hier Ijt die politifche 
Scern Kunſt / welche ſich an den irrigen Planeten 
ber Kor ar und an den Sternen der erflen und 
' x 
—————— Klumpen ſeiner Huͤtte kleben blei⸗ 
ben; fo will ich Doch einen curieufen Liebhaber der 
agemeinen sel viel höher halten. Jener if ein 
&8 feiner einfamen Sedancken ; Diefer if} ein 
Here auch über die Gedancken Der hödyften Perſo⸗ 
nen von der Welt. Jener iftwie eine ſhwere Gangy' 










und ſetzen Beinen Fuß aus der Stelle fort. Bir woh- 


röffe artig zu beluffigen pflegt. Cinandrer: 


die nicht über die — ſchreiten kan; Die⸗ 
x 8 5 j e fig —⸗ 


— TE 
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fer iſt ein hurtiger Adler / weicher reinen Flug biß iM 

das Reich ver glängenden Sonne hinein fegen kan. 
Sener lebt glerchfam in Nova Zembla unter der im-Z 
merwährenden Nacht; diefer har im Gegentheil file j 

nen Wohnplas aleich[am in den Urfprung des Lichles 
ſelbſten hinein geſetzt. Mit einem Worte: Jener uf 

als ein verächtlicher Holg-Apffels der allen Bauren 

vor der Thürliegt: Dieſet iſt als eine köſtliche Curo⸗ 

ner welche auf Fuͤrſtl. Tafeln ihre Lagerſtatt anzutref 

fen pflegt. 

4. Dadı den Allufionibus. Die alten &aczd - 

mon er find geftorben weiche Feinen Fremdling ın ih⸗ 

ver Stadt dulden wolten; Fegund ift die gantze Welt/ 
durch ihre underrückte Correfpondentz,tn eine Buͤr⸗ 
gerfchafft getreten. Der liebliche Claudianus dar j 
feinen Bauer bey Verona nicht zu fehr loben / weil er 

auch die benachbarte Stadt fo wenig kante als ein 4 
andrer die legte Kippe vom rothen Meere. Denn ' 
nunmehr ift es bekant daß ein Menſch darum m die. 
Wbelt geſetzet iſt / daß er fich über die Wanderwercke 
Gottes verwundern / und Das allerhöchite YBunders 
werck / das iſt/ den Menfchen mit feinen Wercken be⸗ 
rn ENTE BED R\ 
XXL Und ſo viel von dieſem Erempel. Ich 4 

halte e8 vor das rathſamſte / wenn man fich in den 
teutſchen Arguiis will geſchickt machen / ſo muß zu⸗ 
weiln eine Ubung mit Lateiniſchen Inſeriptioni⸗ 

bus vorgenommen werden. Denn alſo wird das 
Gemüthe fo weit gebracht / daß hernach die teutſche 
Weitläufftigkeit in etwas der Lateinifhen Kuͤrbe 

‚ 2 a es denn gewiß ift/ daß man ch * = 
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J Von Ubung mit den Argutiis, 7 
Eſ mMpel mehr auffgemuntert und zu guter Ma⸗ 
folge angefuͤhret wird / als durch viel und ſchwere 
Regeln. Weil ich denn ſo wohl aus den Hiltovien 
‚als aug den ernlauffenden Aviſen dergleichen Ans 
leitung zunehmen pflege) will ich doch deren etliche 
Arten von Lateinikhen beyfuͤgen / weiche ich ebenzi 


" den nve bey meinenlintergebenen getrieben habe, 


XV Auf die gebohrnen Teutſchen / welche vor 
Franckreich fechten / und ungeacht alter Keyſerlichen 
Avocatorien wider ihr Vaierland ſtreiten. 

J * * 


WR 
BR Spe£tateinverfum mundum,, 
= Gallus Aquilz hoftis 
Aquilz plumis füperbit. 
Francia Germanis infefta, 
Germanos fover 
‚RexLiliger 
REN -Teutones 
2 quos cupitexfcindere, allıcit; 
quos optat — ditat, 
quos cupit ſub jugum mittere >, 
— Cives facit. 
| Ipfiverö ficvivunt, 


ut’agnofcas Germaniz privignos Galliz fpurios;. 


$ imõ ſi Patria munduseft, 
R degeneres terræ filios. 
3 * ImminentGermaniz, - . \ 
non in amplexus filiales, fed in ftuprum matris 
. Idunicum de filiorum natura fervantes, 
8 quod ſibi promittunt hæreditatem. 
Catera Stultorum habent, 


* 
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« ficmifera victoria, miferz clades. — 


RT Ft z — 
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* 





” 

—— 2* 
TIMAßd hæeredes eife cupiunt auſpice Rege. F 
qui jam dudum —— 









Qutæ Monarchiæ hæreditatern animo concep ts 
ita quod quærunt ‚amittunt,. 
& mediocrem, imò maximamlibertatem 
fplendidä fervitutevendunt, = 
Eu Ipfa verö Germania : Br 
hzc verba loqui fecum vila eſt: 
O filii, utinam extranel; ——— 
"02.2 neroes, utinam timidi; 
O milites, utinam ruftici; 
O Germani , utinam Germani; 
O Galli, utinam non Gallı; “ij 
Veftrum igitur prefidiummea obfidio: 
Veftri progreflasmeus interitus. 
Veftra fpes mea defperatio? 


’ 


quid pugnatis? ei 
fugite; ſed hoc pudor eſt 
vincite; ſed hoc ſcelus eſt; —— 

- Occidite ; {ed parricidium eſt. gt 


Simulate; fedhocperjuriameft; > 
Pacem fuadete; fed hoc etiampudoreft. 
Heu mihi quid optenm 

Felices filios? fic eroinfelicisfima: 

—7 me felicem? ſic pereunt fili 
Utrinque matri imminet luctus. 
Sumam arma? in vifceramea fzvio® 
Abjiciam arma? quis meavifcera defendet? , 


Unumque hoc folatium , 
‚In neceffaria miferlanullum fperare folatium. · 
— ‚Sed Germania N 
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Den Yun mie den Argutiis, 3 7 
— quiddoles?. 
Filios nemo vocat ‚qui hoftes fünt: 
‚Eos nemo amat,gviamoriscaufam confumferunt, 
nec parcendum eft,ubinemo parcit. 
Filii effugiunt ferulas, 
fume gladios: 
pernuntadhortationem,effundediras; 
Qui bellum ferunt, pacem non inveniant; 
Qu nullius gratiam merentur,in omnıum odio 
morlantur, 
j nr Matrem lædunt, a nemine non lædantur: 
ui Matrem non amant, nullius amorem ſentiant: 
Qui Matrem calcant 
omnium pedes in cervicibus habeant 
imö > 
| Qui äMatrenon ÜrFocati Aunt 
in prımo balneo; 
a Carnifice iuffocentur in patibulo, 
‘Nam farius eft mori maleficos 
— quam perire gentes, | 
Fiat Juftitia & pereant in) 


XVVI. Auff die Schiſeute/ * in beyde 

Indien fa en 

' Nihil igitur in Mundo i ignotum RE 
Fofiquam avaritia füperavit ı — 
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3 ne quicquam DEUS abfeidit terras Oceano, 


ER Ubi naves s 
N ——— terræ terminum contingunt. 
Sic eſt. 


va Vitam fültentaneit Audtibus; ‚committuntur 
ER; h,e. 
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h. e. in regnum mortis concedunt, RR ; | 
Divitias quzfituri , Patriz opes poftfe  ° 
relinquunt>. Be 4 

Victum inventuri, in navibus eſuriunt. 
Balfama colle&turi, fetore pereun, 
Securitatem paraturi, predonibg nudioccurrunt, 
Novas in cœlo ſtellas detegunt, 
‚non ut rectius agnofcant celum, fed ut... 


novas reperiant terras; n — 
non de fole Aftrorum,fed de fole metallorum 2 
folliciti, En 


At novis terris redditi fe — 
ac ſæpè moriuntur 
noti ignotis, ignoti ſibi. 
Aurum & divitiasaliis,morbum ad tabem ° 
fibi requirunt. 
Mira profectò res: 
Barbaros quzrunt, quos domi i inveniunt, 
fi velfos infpiciant affectus: E 
Barbaris Chriftum nunciant, quem ee — 
inter amorem Chrifti amittunt. A 
Barbaris vitam moratiorem afferunt, quam» 2 2 
ipfi ihter rixas & pugnas Opum caufa ſuſceptas 
in barbatiem convertunt, 
Aromatibusinbiant, quibus noncaret Patria, J 
fi eſſent paucis contenti, 5a 
Gemmas colligunt, quibusabundatEuropa, - 
nifi pretiola effent quæ peregrinas, 
&ıpium pülverem — 
— tnomenexotieum. 
de frgiunt,gu a'pfin nonfatt 5 
R — En ER FEAR * 
| Ava⸗ 


u Kl ch 


* ¶Vvn Ubung mit den Argutiis. 79: > 


avar. 
— Nihil vicinis deſtinant. 


Quoniam omniaad fe pertinere arbitrantur. 
R Diceresremagere laudabilem, 
“ .....nifinavigiorum perfelta ſcientia 
Be refervata fuiſſet ad mundi finem_. 
Vivimus inhominum fece; 
Quicquid nunc prodit, feculentum eft. 
dicut Noachus. 
non navigavit nifi in conclamato mundo: 
Sic navigantibus 'noftris 
aut univerfalenaufragium imminet, 
aut quia navibusligneis vehuntur 
univerfale incendium, 
Cavete interim Indıani 
Europzis veftrum innotefcit celum,, 
VobisnoftraReligio; 
Diſcite virtutes noftras,. 
Nos cum veftris divitiis,vitia ultro fervamus. 


XIX, Als in den Zeitungen kam / es hätte fich 
eine vornehme Frau in Franckreich an der haͤßli⸗ 
chen Liebes Krankheit mic jungen Kinder» Blute 
eurirek, —— | 
* Sic vivunt Galli, 
| Medicinam quzruntin fangvine, | 
i Corrumpuntur, ut corrumpant_. — 


Peccant, ut neceflariö peccent, 


F Quid enim difimulemus? | | 
N’ Ef Femina, M * 
Matrona inter meretrices,meretrix inter matronas, 


; 
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| 80 Esg Abtheilung 5. —— 
væ 
in libidine dolorem, 
in Venere luem, 
in turpitudine rem turpifimam 
m INVEeDIt. , .. * 
Pudicitiam neglexit, _ 
&in pudorem prolapfaeft: 
d Thalamum contaminavit, 
B .. &impuritas hzret incorpore: 
; Elephantiinftar,portare didicerat plusquam e 
triginta armigeros, P 
nuncmeritamgerit elephantiafin. 
Tot virorum peftis; 
| nihil facta eft nıfi peftis; 
| media. inter vivam & mortuam 
non corpus habet , nec cadaver_» 
fed utrumque. 
Interim Medici novum promittunt fanguinem 
ac venis recentem ıinftillant — 
* Horreo dicere! — 
nie macltant, ut falva fit * 
er „  Sanos ad mortem rapiunt. ir BE: 
ne woriatur turpiterlangvide 
Bee. Oderunt pueros, — 
ut amare juvenes queat adultera. Su 
Ba Occeidunt,neoccidartbeftiaa 
— infunduns, quem mœcha caagce 
xrumpat. 
Sic medici | 
Naturæ lacerdores 
naturam yollunt ac proſtituunt. 


— * — ‚dcb: N ſcortum, 
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led € Pe ya ; 
, { ertatem, u Rs 
— — ‚fen Nocen tes. 
Vos vero animulæ innocenüfime, 
R accıpitedignum: Epitaphium, 
* A indıgnam paili eftis mottem. 
* in hoc angulo 
latent exangu — ——— 
qua non ab Herode pro regno 
* ab Herodiade pro thalamo 
— ſine erimine petierunt/ 
Sangvis adhuc vvit in femina, 
ſed ex turpimmo illo inferno 
clamat in cœlum: 
Bd 0% Exaudiat Deus clamores +...) 
& Gallorum confundaramores. 
E Interim difte viator 
| "Gallorum delicias aliorum  efle inimicitias. 
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— ö immutatum natureOrdinem! / 

... Oliva er fert * Olivarıma 








f Be Sexadverfo © 
i luxuriat pomis, 

i Etloco —— tegios 
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— Erſter Abtheilung 5. Cap· — 
CAROLUS HE 
Caroli infelicis hactenus infelix fillus 
a Tyranno fugatus — 
ab exercitu territus, 
afubditis defertus, 
ab ipfa terra proditus, 
fortalitiis exclufus | | 
In Quercututuminvenit fortalitium sy. 
Sic Arborum Regina facta Quercus: » 
| Atque ubiPalatiorum Cedi 
“ Tyrannos fuftinent; 
: * Sola Quercus didicit 
— fulcire legitimum Regem. 
Sane omen ineft: Br; 
Quippe quemnisfoliis cingiturregiumcaput; 
quaſi admoneantur cives, 
Nunc eſſe a 
u Pofteritas: ra 
@blatura fit ex his foliis cronam 
TR Fa 


OB CIVESSERVATOS 7 * 


Viciſrnnnnnnn 
Cœcitas opprimit inimicos 0. 
Ur videntes non videant, h 
N In pellucido opacitarem, 
=... In perfpieuo obfcuriratem 
J deprehendant 
bic Tyranni liDeus ponit terminos, 
nec qui caftellis vim intulerunt. 
innocentem violant arborem. = 
5. Quiscdubitabit» 14 
‚Reges efle curz cordique? 


Er” RB CKarolus — eximet>, 
r * * eK j i 1 - 
| — 






NEWS RERELT] Sy: 5 Be a nn ı > 


Biken mit den: m Argotiis, 8 
i a liberoj protegitur aere, —— 
— invıibilis eilt arbore, ö 
»  Fallor® | 
An fperazeineipientängh; 
laplarum brevi Tyrannum. 
cui inipicienti regiafoboles eripirur® 
An deiperare ıncipiet ficarıus. | 
. queminre tantd oculorum caligo fallit ẽ 
FE 
Sylvx deprædicant 
quod nata ẽ dylvis oppida 







Ipfe Yrinceps. 
In triſtitia maxime ketuss 
In periculo maximè fecurus, 
In periecutione perſecutionis expers 
Has quali literas 
Votivz huic tabulæ impreſſas 

. ternitati confecrat; 
- QuiDeum negligit, huicex caftellofiatqvercus: 
Qui Deum curat, huicexquercu fatcafteHum. 
— Ubi Tyrannus 
gas IbLEeX palatis nudafıt arbor; 
NEE UbiRex 

Ibi ä nudaarborefit oe 

rite fubdit 

Bi Rex vefter — BT: 
* a Quia fie fervatus: 
JF N Vs Caroli Mors Olivarüi; 
I — des Bringen von Conde Gemahlin, 
Rs“ fi) 1616, von iprem-Semabl-nieht woh⸗ 
ERS 5 trem 
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Si quo — dare libertas non poterat. 
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trennen laffen/ un nebenihm eine — Se. 
faͤngniß erwehlete / dar in ſie auch Deine — 

Printzen geſegnet ward. | 
Sta Viator : 

Hic fepulti fünt Amantes. 2 

Seuutreetiusloqua,. 5.0 

"Hisanguftüisclaufi,demumvivereac . 

amare incipiunt, — 

Quid enim difimulemus? | 

CHARLOTTA MARGARETA MOMM 0x 
RA & = 1A 


HENRICO CONDEO Marito 
perpetuo eflet jundta, 
Captivum fecuta eft usque in vincula: 
Contemnens aulæ libertatisque delicias 
dummodo liceret amare amantem, 
a: Condzus liber eft 
; gquiahocpoflider 


Nunc Condzus decarcere gaudet, 
quoniamin carcere invenit, 
quod extra Carcerem non extat. 

—— Sine rivali amat 
= ” _ acfinerivalife amatum effe 
& carceris defiderio ‚colligit. 
| © novum Galliz miraculum! er 
‚Ofeula' gratiora,in vinculo, quam in thalamo; 
‚ Rifus {vavioresin obfcura folitudine, % ‘ 
quam in ferena miniftrantiumcopia; B 2 
‚Colloquia .dulcioras 1: 34 Er 
dum netertius quidem adelt. 









: Vonutung mit nie —— 5 
* F Ted peme ‚aulcultat,t Bere 


uorum cı ra et 
Be. e eontemni.. 
Sant Regia felicitas et... . * 
multis kegibus negata, 
Conjugium poifidere amicum,concors, f@cundü. 
Adeoque triumphat 
publicis malevolorum. triumphis 
erat deſtinatus 
Ac dum amorem in Clypeo 
8 * irruentes | invidiz cufpides, 
| &imperterritus & illæ ſus excipit. 
ipla Venus TE, 
E Calo delapfa, _ 
ER Hoc lemmate carceris —— notat;. 
k - Hic quiefcunt, 
Qui didicerunt amare. 
Hic amant, 
Qui didicerunt odia vincere, 
N Hic latent, 
Qui Jucem ‚gerunt in pectoribus. 
MR ‚Hic intraverunt duo, — 
— res egrefluri, 
Sicamor amorem multiplicat, ER, 
Sic fine Venere omnia infaufta, 1. 
Sick cum ‚Venere nulla calamitas dura,. a 
a: | ‚Tuqui legis, — 3 
| Quzimitari non potes,mirare, 
Sa, Ohm in Gallie 1 Conyuges: fi fibi invscem Vırginitaten 
promitientes, poſt mortem fimui fepults. vocati ſunt Duo a- 
3 mann, vid. ERRERUER. ib. Eee 42. 
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RR. Auffdie Stade Rochelle welche 1628, 
durch Hunger zur Übergabe gejrwungen ward, ⸗ 


Quid miraris Viator? 


An aggeres in medio —— — 
An aggeres circa Rupellam dejectos?ꝰ 3.4 
geminumvides fepulchrum ..- — 


In altero Clementia Regis tumulata; 
kn altero Libertas Gallorum femiviva 
miferam invenitrequiem,, 

Clementia ſub aggeribus maritimis conditur, 
Poftquam Richelius Sacerdos 

= eidem adhibuit extremam undtionem. 
ac piaculum dixit vivere eam ulterius, Y 
$ic novuna Maufeolum in mediis aquis invenit, 


ut &circumfpumantium fluetuum bullis, 
Nautæ intelligerent, | 
Gratiam Regum bullis fragiliorem. 
© Libertas 
Ultra annum mortis agonelaborans, 
omnesque Calamitates perpeſſa. 
E fabipfismwis 0 
tacitè reponi voluits, “N 
ir | . „Supra quos * Br 
* olim triumphans vixit·. 
ANeu mihiĩ quod remedüs fügıentem ruinam 
Etinere füit’annifa, 
2 quos devorabant Cives- 
020 quafi impofterum futuri pedites: 
————— Canina vefcebanu, —— 
Ayali poſt amiffain libertaremnihil religvum eflet 2 


quod his vigilibas cuftodirerun · 


3 Pr Mures 
—— a r. 
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———— Von Ubung mit den Argutüis, >97 


Br RR Mures requirebanturaddelicias, | BRSS 
Kr .gqvafij jam at sl uefierentobicurisforaminibus, 


$ 'O Fatum! 
* | — ——— ‚membranis concepta. ki 
I ciborumloco opponebantur. < 

= 'utmorientelibertate . 


Simul ejüsdem perirent documenta, 
| nec quisquam ädantigvam iimmunitatem 
e — regio poſſet provocare. 
‚Proinde 
milſera libertas- 
hoc unicumfepeliendaexclamat:  .. 
. Vietafum; | 
| dum genti inconftantifimz - 
admirabilem pugnandı conftantiam.inculcavit 
Inconftantiffimus Ecclefiz pızful. 
Sed 
quotiesmeamruinam 
e vel mirabuntur exterl, 
vel fuodamno dolebunt vicini, 
vel fangvine confirmabunt indigenz; 
nolite vires meas exagitare 
—— gloriofum fuirabhoftibus vincı 
u naturam vincere — 
Si Oceanus patitur frena, ANZ 
| Cu; jugum excutiat Rupell® 
7 J—— regnat in regno. 


a Y 
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—— regnare poteſt religio reformatad s 


‚moriendum eft, 
Vobis ferviendum eft. 
Ego difcedo, valete te vel fi mavalkıs, Et 
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| .de — non — etis. 
An clementia Regis quam mortuam Eh 
Auhdalan fimulet, eh — 
‚Polteritas -feiet,. 
Vos interim, fperates; : 
nanis enim ſepeſpee 
..loca Jolatisef,.; 28 
„Et fi. matrem lubet demereri, J 
In La ide. 3 
Galerum Cardinalitium haftz af 
a ‚exprimite,,. lg 
Sicintelligent omnes, _ 
— valeat Clericus I —3 
| Tu vero Viator. , . — 
2 Olim qui Galliam intrabat fervus, 
er Hebat liber. Bi) 
Nunccave,ne compedes injiciantur, 
Rupella devita 
Richelius neminem agnofcit liberum. TER 
Cave &fuge, * 


RR Auff den König in Schweden Guftas’ 
sum Adolphum welcher 1632, in der Soge 
vor geblieben, ——— 
Ubi ‚eflis Germani? — — 2 

. .Fata nevi. funeris. apparatum, 
| Resemd externum. in patria. Iigendu län —4 
Kr. ' ‚Obüt enim. — — — 

GUSTAVUS. ADOLFL 
& _Sudtorum, Gothorum ac Vanda alor 


** ke da 
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NY bung mi den  mieden Arge: 89 h 
Le " Germanorum im non Germanicus, fed | 
„sel Sermanus defe nfor —— 
 Religionis in Germania repurgatz. 
de natus in Suecla, non peregrinus — 
Libertatis quam hatria impugnat 


BE Ipfe: extraneusPater, 

, BERN ae. Ambitioforum Vindex, | 
Afflictorum Patronus, 

— F * Occubuit 


* in prauo⸗ kuzenfi 
Vi &us Viktor. ıte Victoriam, 
| Et quaſi fe,ipfum devevensıpro falnte, 
X u. ee RA ; 
fuo fangvinetriumphum obfignavit. | 
0 quantum amifimus Principem!; I, > 
Ambitionis nihil inftillaverat Majeftas, 
N Superbiz.nihil: felicitas, 
n ſublimitate Regis 
humanitas ‚apparebatvel fubdito digna: 
.....5% im felicitate extraordinaria, 
A Pietas. remanferat Deo confifa;: 
| Et quod miramur, T | 
Docuit-yanam, ‚ee vocem €: 
* Nallamı ineffe pietatem viris,qui caftra feqv tu | 
am pietatem in caftris quam in tenplis 8 
| ——— ‚zquecolut, 0.000 3 
“ Nihila bellica Jicentia proterviz, x 
Ei a ee: I ELITE 
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— aut gloriæ ſitis efũcit, 


a —— — a 


Erſter Abtheilun 5. Cap RR 

‘Non timidus, neque temerarius. ine 

‚ Alienum metum corrigens ſuæ virtutis exem; plo. 

‚Credidiff esin caftris verläri Sacerdotem; “ ® 

i Si,ut Ethnicorum Pallas. 53 
Sic noſtra Eufebie incederet armata. J 

Deum teſſeræ loco habuit. ’ 
‚Itafolent, qui caufavincunt 
ut animo d&fucceflu rent 

Nimirum. 

— Quodapudalios habendicupiditas 






-ApudhuncHeroem 
Anictorum mifericordia, oppreflz Religioni mie 
* feratioeflicit unice. 
Sed dum felicitatis Autorem.habet in partibus 
‚Felicitate: nunqvam caruit. | Re 
'Unieumeft | 
in quo poffis nominare infelicem, | 
quod in acie mortuus. 
Si mortem nominare fas eſt 
glorioſum in bello occubitum. 
imo fifelicitasnon eſt immori victoriæ 
we : Vosvero'Germani A 
Qvorum falus in hoc fanguine revivifeit, 
©, fpargite rofas,fpargiteviolas; 
vel fi heroicis defungi par eſt muneribus, y 
- — „. Laurum& Olivamneltite. 
Nam Pacem & Viltoriam is obtit ae 
— ‚Cujusfuittefera 
—— DEUS NOBISCUM: 
X vi cum DE 0; — ind. E % 
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Ben ulbung mie den Argütiis, pr 





Nunquam vivet exıraDeum, 
Nifi —— vivere videtur inmundo, 

Kr Sedtameneritquoquues, u 

} DEUS NOBISCUM, 

qui dum Religionis Tutorem deprzdicamus, 

Religionem verö cuftodimus, 

* Non vivimus niſi in Deo, 

‚Requiefcat corpus, 


Sangvine faltim mortalı liberatum : 
| Gaudeat anima, 
Regno faltim terreftri erepta: 
Sileant Propingvi, 
Externo faltemRegis afpe&tu privati: 
Horreant inimici 
acLeonis etiam Cineres 
‚ pro weneno habeant. 
Vixit Heroice,regviefeit placide, 
Refürget | beatifiims. 


‚XXXI, Auff Carolamı Hergogen in Bur⸗ 


— 
2 


gundien / welcher 1477. in der Schlacht vor Nan⸗ 
in Lothringen umtam. — 


um Novum genus victoriæ s 
Simplicitas Audaciam, * 
‚„ Paupertas Opulentiam, RE 


Vaccarum paftores, Equorüm re&tores; 

tertia nung vice fupprefferun. 
— — — 
naomine Dux, potentiã Rx, 
b divitias amabilis, 

ob Audaciam formidabilis, 
ob nobilifiraas inimicitiasnotabilis, 

* 
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m Exfier Abtheilung 5 * — 
Be 'Vitam fine exemplo c daram ö 
Monte fine a k 
FNAmMSRT IF Bi 

ubi de pellibus ovitim ei 

* adverfüs Helvatos bellum parat, ve 
ie fuo tandem corio ludiferiusi intelligir, — 
complexus fueratanmo ° © 

‘ Univerfam Europz Monärchiam, 
ipfamque Helvetiam Judicaverat idoneam, R 
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—— üñ r53 — 
— hinc Gatlis. illinc Italis: N. 
Injiceret frenum, _ — 

r neſciens hoc frenum ſuæ potentiæ 
fato qualiigetum: 
ie NER ‚Deferuit: palatia⸗ — 
ERIK, ut occuparer zuds Alpium, cavernas; 4 
5.» quafiruensinlecumfepulturz. e· 
=, Militibus addidit aurea calcaria, 

& — — RE intelligerent hoſtes * Sa 


. ‚(Dlam. militum virtutemn refiderein pedibus. 

Didicit tandem _ rei a 

u... Fortiuspugnare ‚pauperes pro! alberate, — 

Br 2 ...;-Quam divitesprogloria; — 

* 
Et in fylvis nutrir beftias 


® | wanſxeti⸗ animalibus formidabiles. * — 
Ka * F — Sed. 3% —— 
ul u stem defenderant_» 2 
| * „Eprada ‚nihil cupiunt ‚nifi Jibertatt 
— SE 
* Satis vifi divites ni 





a — Si liceat tuto venderepelles ovillas, 
— — Argentum a, ee 
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In 

‚Sie ignoränia: as ER ipe 
Sic veterum F  Romanorum fimilii 

\  zapisac ladte. alu erunt abertatem. 


use 'adoraret Orbis, 
_niß,quemadmodum aderat facultas, 
; defuiflet voluntas, . 
Quo magis enim libertas terminos extendit: 
7 ,eöpropriusacceditad fervitutem. 
N EN Jami igitur vidimus 
non immeritöHelvetiam n evaliffe tiberams; 
DR Interim Carolus 
InLothatingia tumulum inveniens; ; . 
' Hc adhuc verba victoribus inclamare videtukst 


RE 






> =... Nolite mepremere mortuums; 
=... Quos vivos premere non — 
BR “ Certegratiam de —— REES 
eu. quod meorum fä gvine RI rg 
——— aßri arum ditionum, pingvefaetl., . MM 
er — Sa cum — luxuriant. 
— Br 
: \ difeite feryate — —— 
—— + fivultis ;imperantibus. 


- Auri ar ırgentigve hotitiame a | 
——— vobis — magis noxiam. " 

: — vibratum ab hoft —* J———— Bu 
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vor nehmen ni refuriren — 
| Eſt hic ſcriptor Be 
» Ignorantia ſua clarus, — 
Intereruditosnobilis, fed fine eruditione; = 2 
Manu nondiffcili,nifiadaccurata. 
Quodlogvendonon potuit, latrando eft — 

Miraculum tamen eft, 

ex imperfecta doctrina ruiſſe in. perlecun 
ignominiam. 
inus enim errayiſſet, fi minus didiciſſet. 
Fortè magis infäniret, fi magisefler eruditus, 

Calamum ftrinxit in virum Clarifimum . 
b.e.Soli oppofuit facem langvidam 
adeoqve exlaudata oblcuritate,in turpiorem Bi 

lucem | proceflit. 

Et mirumnoneft, verüqui impugnat, depofuifle ſſe 
= vwerecundiam 
, Quali colerentur eruditi,fi contemnerenturz Sa 
Aut quafihzcefier libertas philofophica, 
nihilprobare;omnia ceontemnere,nihil 3 
peſciebat. quot capita tot eſſe ſenſuss 
nec ſtatim male lentire qui ab — 3 
"u 2" yelcredebat, ignoto tefti u 
atiusshabitum iri fdem,qui am recepto Judic. b> 
in hocre ie fenfit — 
Catellum impune latrare adv erfus Caballüm, _ 8* 


u Etferiptionishoc. genvs tz jum. Fr 
000 Armatus fit oportet,guem cdenitHeros: 
Xxruvuditus fit opestei,guen: mp ugne i erudi 

— u verd Lese — 4 — 
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N © Noli venderelibrum venditori — se. 





Br Jufta enim chartz non exſolves y 
PR Sipipere: ‚confpergatur. 


j 
B 
r 8 


‚Siquidem tale meruit fe pulchrum, .. 
In cujus introitu piper venenum ef. 
XXVi. Weil der obgedachte Mafenius den 
feel. Herrn Lutherum fo befitig. angegriffen, muß 


ich doch Foharm Regeln Ehren — Be 


fragen. 
| Adita Viator 
Novum hic Monftrum reconditur 
JOHANNES TEZELIU 8, 
Politicus in cucullo; 
Homines enim decepturus concionabatur? 
Monachus fine regula>; i 
Paupertatem enim profeffus inhiabat pecunia; | 
Mercator fine Merce; 
‚Celum enim vendebat, quod ipſe non habebat 
N Agyrtain rebus ferüis ‚agens nugas. 
Quua Chriſtus auronequiverat redimere> 
Be ig ipfe argento comparaturus. 
7”. „ Celum. vilius vendit,quam Pontifex 
Venderet Epilcopatum; 
ut pietatem everteret, 
Knvenit falvandimodum fine pietate; 


#8 






neÚoc eſt, pro Deo Diabolum dedit. 
u... Ütiram Dei contemneret, 

} —* Gratiam fecit venalem , — 
Er.‘ — quo vixrufticuszftimari a 
SR u, „Patereturfuam amicitiam: | F 
Ad we ftercore — roluit aucum 


J * hy Ut, 


pe ei N 
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= ren _ Be 
—— Utpeccare licerety 0 
— etiam fceleribus indulgentias cone⸗ 

A ut ipfe gratis poflet eſſe ſceleſtus 
Allis Hagitierum: ‚licentiam: vendidit, 
























&äadeo: Ab a 
Epicurum ın Ecelefia, Atheum apud Chrifli 
formavit ra 
"Homo Irrationalis, — — 


Aadeb mifer,ut nede ſua falute effet — * 

Aded fecurus,uüt alis ſalutem a 

"Non loquendo, fed tacendus, | 

* non inftando, fedfugiendo, — 

mon — — 

Rn vicem reddidiflet, — 

tam ridiculu⸗ vifüsadverfariis, uam. \ 

/  prüdens füls, 

* "Tihocfivepulerofive carcere 

‚ adquietem inquietam 

©" ad memoriam laudisimmemotem, 

** future mortis expectationem Po ; 
WE — quam vitæ meliotis pemn⸗ —— 

— — — ab iis fuit reeonditus, m, 

ie quĩ fetorem cadaveris ferre non p 

'Fuge — — J 

Euam mortats erumenis imminet. — 
214 23 NT} — — 
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es 
— Vonlibung mit den Argı 
— gen beytrage / BE een 
olle nicht fo wo mir / als ver Sprache die Schuld 


a meffen/ wofern er nicht allerdings nach der Latei⸗ 
muſchen Kuͤrtze ſich will zwingen laſſen. 


2 
ie 


boͤchſten Ungebipr von dem erwähnten Jeſinten 

angegriffen undeinerfolchen Unmaͤßigkeit beſchul⸗ 

diget wird /dadurch er auch ſolte fein Leben eingehufe 

ſet haben / werde ich ſolgendes mit beſſerm Rechte 
ruͤhmen. 

DMARIMNuS LUTHERUS, 
Hier liegt ein Man 
elcher im Tode gebahren iſt / 


Wolldos halbe Papſtihum durch ſeine Geburt ge 


ſtorben iſt. 
Sein Tod kam nicht zu geſchwind / 
Weil er den Feind überwunden hatte / 
Doch war feine Geburt zu langſam / 
"0 @pBeiler den en bezwingen ſolte. 
EEr lernete im Cloſſer / 
Bag feine Lehr-Meifter nicht wuſten. 5 
Denn er hatte einen ungehorfamen Gehorſam ge. 
ſchworen / — 
als er wider des Vaters Willen : 
Seine Freyheit in der Kloͤſterlichen Dabatlet 
J eerwieſen hatte / 
* Doch muſte er darelbit erfennen) 
3 Was vor ein Unverſtand in der Schul- Wen hett/ 
— * was vor Suͤnden in der Heiltgkeit 
— begriffen waͤen. 
— ® "Di jenigen — die Welt / 


XXVUI. Vom Herrn Luthero, welcher zur 


a sr — 





eihe die IBelı —— — 


Sie beſaſſen die [chongten Suter — 

ungeacht fie das Geluͤbde Der Armuth auff 
der Seele trugen. — 

Sie waren arm / | 


wenn man ihre Tugend ın Rechnung — wolte ; 
Sie waren gehorſam / 
wenn ein Becher auszutrincken war; 
- Gie waren keuſch | 
wenn fie feine 535 hatten. 
Alſo 


fing der friedfertige Menſch an. 

e: Und nachdem er 
: alle Verfolgung mit Gedult / ’ 
7. Ale Mache durch Schwachheit / — 
alles Eiſen mit feiner Feder uͤberwunden / 
undin Paͤpſtlichem Banne Goͤttlichen Troſt / 






I: In der Käpferlichen Acht erwuͤnſchte 

Fi - Sicherheit s % 
Becoey tauſend WWiderfachern eine Auffmunterung 
7 — dzur Tapfferket ; 
Ei & gefunden hatte / 


Brachte er den Glauben in felige TBürcfung/ —— 
Bilde durch a Wercke war muͤßig gr- 
weſen. | 
Er ſchloß den Himmel vor den Wercken zur / 
Damıt uns die ern 1 Ben Himmel — 


Er ſahe * auf * Slauben 2ER 
B.. weiter wufles +-4° #2 
daß ohne demfelben — 
BE auch die beften Wercke boͤſe waren] | —— 
F und daß bey denſelben — 
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ah der gröjte Sünder zu neuen Tugenden 
ART angelocket wuͤrde. 
| Hg m übrigen war er 
. Ein Engel in Menſchlichem Leibe 
erwieſe durch ein unjicaffuches Leben 
Daß er den Ölauben ſelbſt ſtraffen wole/ 
wi In welchem die Liebe geftorben ware. 
; Er ſahe uFBDTL/dener nicht ſahe / 
Ki Und liebte auch, ven Decchflenv der ihn nichr liebte, 
Re Er gieng einfaͤltig / und machte alle Klugheit 
zu ſchanden / 
am SD TT in feiner Schwachheit mächtig war. 
Seine Predigten waren kurtz 
und machten ein langes Nachdencken / 
waren fehlecht und waren Den Öckchrten zu hoch. 
ch in En der Cantzel war er ein Lehrer 
ER und 
— x aufm br- Stute Prediger. 


$ gerin Loitenbeg fein anders Pater land gehabty / 
— — fein erſtes Vaterland beſuchte / FI ee 
tar er In-und auffer dem © aterlande, Ser N‘ 
be — 0 Sumaffen en... ER 
ER weiten dem Himmlifchen Baterlanep 
— „nahe war als zu Wutenberg. = 
5 Erbefablfich GOTT derihn able r 
: ‘a verlaffen hatte / 
Döef auf den Todt / dadurch 













een bedarf Se 

yat im Grabe kein Grab angetroffen, / EN 
N aldiemeil R-. | 

— die 





“ 


2 Slie liebte und flohe vor dem Geliebten; 


RE BEN and 
DA 


Die Ießte — dutch ein een Lob 
empfangen hat. 
Doc geltebter Leſer 
gehe nun fort / E* 
Biſtu Evangeliſch / ſo tebe wie dieſer gelebt hat / 
Und erweiſe Durch Lutheriſche Werck 
daß der Lutheriſche Glaube nicht mit dem Lehrer 
geſtorben ſey. — 
Biſtu Catholiſch / ſo fuͤrchte dich vor der Peſt / 
Die auch im Bu toͤdtlich iſt. 


Zwa 

Biſtu ein Chrin: ? 

So wünfche dir / daß du in jener Welt 
neben D: Luthern zu figen koͤmſt. 
Damit lebe wohl! #2 
xxx. Auf eine Braut / welche kurtz vor — = 
Hochzeit ihrem Bräutigam zu groffem Seritmiß 
geftorbenift, = 
Hier liegteine liebreiche gungfer / ———— 
welche ihre Liebe wunderlich hinaus geführet hat / 






Sie verſprach eine ehliche Beywoͤhnung / 
Und verfagte ihm doch ihre zeitliche Begenwart: 
Sie war Kuͤſſe ſchuldig und bezahlte mit Thräner, 

Ya was noch wunderlicher ifl/ 4 

Sie flobe und verminderte ihre Liede nicht — 

Sie ſuchte einen andern Liebſten / a 
Und hatte das A: Be den 1 B ge- ä 43 7 


Silie hielte Mir. Hochjeit-Tag DE 
Um ließ doch hren Bräutigam — Bu nd 7 
BR — ne — — — 


— 
Be 






—⸗ — J 
— — u ER Da A 










Be | — eine Brae 
J Walde ihren Liebſten eher zu einem Witbet / 
= R als zu einem Ehmanne gemacht hat. 
Die angenehme Seele 
— zuvor in den Himmel verliebt / 
Und ſolte ſich nun auf der Weit verlaben: 
| ven wolle auch ihre Liebe auf der Welt dergeſtalt 
Ex Ne einrichten / 
‚ Dam das Verloͤbniß gegen den Himmelnicht 
gebrochen wuͤrde; 
Allein Die Roſe 
ago welche In GOttes Hand blühen ſolte / 
— durffte durch keine Menfchen-Hand — 
* * * werden; 

a er Und der liebfte Heyland 
U wolte die geheiligte Jungferſchofft / 
| Auch in dem — Stande unter denen Menſchen 
SER RM; entheiligen laſſen. 
a * Und alſo 

Ei das Lieben durch Lieben getoͤdtet worden. 

Der b betruͤbte Braͤutigam — 
Hält feineHochzeit im Trauer Hauſe / 
it Borat Bette aufder Baare zubereitet 

"r lebt noch / und iſt mit ihr geftorben. | 
be 8 Herge will bey ihrem Hertze verweſen / 
damũ er die Helffte ihres Hertzens 
mtabe vermweßlich behalten möge. 

ehalbe Seele ſchwinget fich in den Him̃el binauf 
3; d amit er ihre gange Seele / 
ut e Andencken ihrer Tugenden’ 
= in ſe jeele behalten ‚möge. = 
— | Uud dergeſtalt EN 
n En 93 Wehn 
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102 Erfter Abtheilung 5. Cap, ee i 
Wohnt er nicht / wo er wohnt, 9 
Sondern er ifls 
wo feine Liebſte ewig ſeyn wird. ‚ 
Ach das ift eine ‘Probe ber beſtaͤndigſten Liebe? ei 
Er gieber feine Freude dahin / F 
damit ihre Freude vollkommen werde. 
Er laͤht ein Abrahams Schooſſe: 
Weil er in ſeinem Schooſſe 
keine jeelige, Freude erwecken Eunte. 
Er begräbt die Thränen im Grabe - 
damit er im Geiſte | 
, Sid über ihr — Wohlergehn erfreuen moͤge. 
nd alſo Fu 
iſt die Liebe durch Liebe nicht getoͤdtet worden. er. 
Wohl dem / der mit GOit theilen kan! 
was er gantz nimmt GE 
‘Das giebt er mehr als gantz wieder / 
Wenn er ung warten heiſt / — 
Hat er die Zeit mit andern Segen berkuͤrtzt. —— 


% Ja menn wir warten/ — — 
Pflegt er die lange Friſt in kurtze Augenblicke iu. ver- | 
wandeln ; 


Sn ie Hoffnung rufft der Bräutigam : 
* Lebe wohl meine todte Liebſt · 
Mein Toͤdes· Tagg 

ou ein Anfang zuunfer Hodit kn 
Wenn ich ſterben werdu // 

Bid ich in deinen Atmen eroig Lens | 

Wbenn ich nichts mehr ſehen werde / 

wit ich dich anſchaun. 
Wenn mein Mund verweſen wir / 

Will * du —— sin gebe: Be; 





u Von Ubung mit denArgutüs, 193 
Ai JJ 
wenn ich nicht mehr werde weinen koͤnnen / 
will ich neben dirlahen. 
Sndefen © 
wenn unfere Seelen. werden vereiniget ſeyn / 
. , Sollder Erbe meiner Verlaſſenſchafft 
"mein Herge zu dem deinigen einſchlieſſen / 
Damit meine Todes-Hochzeit 
Auch in dem Tude 
unverruͤckt bleibe. 
Dannenbero fürcht ich mich vor dem Tode nicht 
weil ich erft daſelbſt recht leben ſoll. 
Alfo bin ich vor Dem Tode ſelig / 
weil mein Schag und neben demfelben mein Her 
m Himmel iſt. 
Das heiſt ja 
mit Gewinſt verlohren / 
mit Freuden geweinet / 
Und im Scheiden ſich vereiniget. 
Doc) geliebter Leſer / 
— Gehe fort und bedencke / 
daß ein Menſch ſich ſelber haſſet / 
weicher das Weltliche mehr / als ſich feler zu lieben 
pfleget. — 
XXX. Zwar ich weiß / daß allerhand politiſche 
Exempel alibier die Oberhand behalten. Drum dwoill 
ich in dergleichen Materia auch etwas verſuchen. J 


XXxxi. Auff den Hertzog von Albemarle oder 
General Monck in England / welcher 1660. den 
König wieder in dag Kanigreih brachte / und 1670. 

ee en : IR 


iM bi 





nad) _ 


v 


bo 


104 Erſter Abcheitungs.Ca 

* — — —— — 
nach ſeinem Tode in das Konigliche Vegraͤbniß ber⸗ 
geſetzet worden. J 
Hler liegt ein Held J 
durch welchen der König ſteht. 
Ein Königlicher-Held im Leben / N 
Weiler den Königs-Thron nicht betreten wolte; — 
Ein Heldenmäßiger König um Tode/ — 

Weit er fen Begräbmß neben einem König bat. 
Er wolte ſich über Beinen Koͤnig fegens 
Damit er unter denfelben liegen moͤcht ·e / 
und wuſte gar zu wohl u 
Sab ein Linterthan A beffere Erone vie ; 
oͤnte / — 
als wenn er dieſelbe ſenem Herrn erhlelte. Br: 
Der Tyrannewar ohne Blut geſtorbe n 
Welcher feine Macht Ben frembdes Blut erkauffet h 
| atte / a 
Und wolte das Recht auf den andern Erben bringen / 
Welches in dem erſten Erben unrecht war. 
Der Tyranne lag im Sarge / Ba 
Und die er. noch / 

l 


diefer Englifehe Engels- Mann BR 
Durch ein kluges Stillſchweigen —— 
das Geraͤuſch der Konıgs-Moörder.beteubete. . 
Er nahm ſich des Buldesanı 
And ftürgte hierdurch Die Feinde des Königs: I 

i Er fegte Das Ober Hauß wieder ein. 
damit der ungebährliche Oberherr ausnebafiet — 
Und ließ ſich die höchfte Gewalt anvertrauen / 
‘ Damit er folchedefto gewiſſet anden N 

‚König überliefern koͤnte. 

2 Und Mr ſuchte er einen Ruhm / — 
— | 






% 


N 7 Er ar Da 
STETTEN, 






RE = Bon bung mit den Argutüs, 105 
Nicht in Gewanu / [oudern u Gehotſam / 
#% Nicht in Ehrgeitz / ſondern in Demuth / 
Nicht in der Crone / 
ondern durch ein ſolches Verdienſt / 
damit die Crone erkauffet ward. 
— warum ſoll er nun als ein Menſch ſterben / 
inndem er als ein Engelgelebet hat / 
>& hatte dem König die hochſte Wohlthat erwieſen / 

= Und forderte ihm Beine Vergeltung ab: 
Wbeil er diefes vor feine Vergeltung bielt/ 
- - Daß der König feine Treu erfennet hatte. 
% Er womit feine Dienjte vergoiien wurden 
es 00 war nichts als cine Anleitung zu 

00 nenerAufwartung. 

Erben das Commando über die Soldaten’ 
Doch man hatte geſehn / daß er über feine 
| 5 — Begierden triumphirte. 

Er sem den geheimften Rarhichlägen bey: 

* — wer die Crone an ſich ſelbſt nicht 





0. Herratden hatte / 
— nunmehr keine Heimlichkeit an einen Frembden 
— verrathen. 


Zywyar der Hertzogs · Titul erwieſe / 

Doaß er. des Monarchen Hertze an ſich gezogen hatte; 
Der überflüßige Reichthum befräfftigtev / 
Daß ade die Schuldigkeit — 
ER San Cronen· Gold 






* 


= En "Zonen une am Sie | | 
233 doch nicht am Mutbe. — 
nee war,am — ſie den 


— 9 G5 —— Ben 
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106 Erſter Abtheilung 5. Cap. 


| Zepter von ſich gab 5 Tu 

Alſo Funte fie weder Durch Titul/ noch SR 

durch Delchencke höher werden: “ 

Er hatte drey Koͤngreiche weggeſchenckt / 

Alſo war keine Belohnung ſo gro /// 

welche gleiches mit gleichem vergelten kunte. 
Biß einjehger Todt 

Der Seele einen „un in bimmlifihen König- 









Br | 
AR 
2 


Dem Eörper ein Lager ir Königlichen Leihen 2 
u wege brachte. 
Dazumahl beleidigte er feinen Königs 
4: den er. nie beleidiger batte. 
Er preßte ihm Thränen aus/ Bu 
Dem er fonft die Thränen abgewiſcht hatte. 
Der eingige Troll — 
war des jungen Hertzogs Beylager / 
welchs er anſetzte / doch nicht erlebte. 
Hierdurch | 
folte England neuer Helden theilhafftig werben. h 
Wiewohl 
Die Jugend / welche keinen Vorgänger hat / 
Pflegt auff keinen Nachfolger zu erben; 
Weil ſie gang aus dem Himmel kommt / 
Euet ſie auch gantz hrem Urſprunge zu. 
| Ja er rufft im Tode | Ä ; 
Man ſon feines gleichen ummermehr wünfehen. dr 
nein König — 
Der eine ſolche Topfferkeit erkennen fon, — 
muß zubor ungluͤckſelig ſeyn — 


* 


in Unterthan / 
de er übe die Tyrannen figen ſoll / 


— Muß 


— 
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Von Ubung mit den Argutiis, 107 
Muß zuvor feinen Herrnım Blute | 
Und denrechtmäfigen Erben in der Frre fehen. 
AR Und 


wo Monck die Crone von ſich giebt 
muß Cromwel die Majeſtat zuvor gelaͤſtert haben. 
Br Bas foll man thun? J 
Der König verlangt Die Tugend in Diefem Helden 
Und verlangt fiein feinem andern. 
Er beflagt den Verluſt / 
Und wuͤnſcht ihn nicht zuerfegen- 
| Jadeſſen J 
2 öffner fich die Königliche Grufft 
und nimmt einen Ungefrönten an / 
Monck hats verdient/ 
Der Koͤnig hats gegeben / 
Die Ewigkeit wirds beſtaͤtigen. 


XXXU. Eine Vergleichung der zwey beruͤhm · 
ten Feld⸗Herrn / Heinrichs von Turenne / und Carl 
Guſtav Wrangels über ihre Bildniſſe. 

Dieſes find die Geſichter / 
Durch welche die Tapfferkeit ihr Geſichte ſehen ließ. 

Der Mahler hat gleiche Farben gebraucht / 

Od zwar das unterfehledene Gluͤcke 
Ihre gleiche Tugenden mit ungleichem Ausgange 








abgebildet hat. 
z Beyyde 
waren ein Wunder⸗Werck der Zeit. 
Sie dienten gekroͤnten Haͤuptern / 

"und befrönten ſich mit der höchflen Ehre > 

’ inden PBaffen. & 
1% Turenne fand fein Gluͤck in en 

u -, — A 
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ah N ar N N u TE SEIEN En 


| "RAR feine Verdlenſie heimlich meh 4 





Wrangel ın Norden 
doch hatten fie beyderſeits 
Mit Teutſchen oder gegen teutſche Voͤlcker zu !hun. 
und muften auch beyde 
* von ihren Koͤnigen 
Teutſchland ſterben. 
Die — * ſie oft auff die Wage gelegt / 4 
Doch iſt alzet an dem Anſchlage gezweifelt worden / 
Bıßder Todt den vollen Unterfcheid eröffnet hat. 
Turenne vergaß fein Blut im Feldlagerr / 
Wrangel verzehrte fein Blut auff dem * 
2 - Sterbe-Rager. Be 
—* Jener ſtarb zeitlich / Er; 
weil er noch höher fleigen kunte: 
Diefer ftarb zu langſam / 
weil er nunmehr fallen folte. — 
Jener! wird im Tode auch von den Feinden u 
ruͤhmet: — 
Biere hatte auch der Freunde Mitleiden Bene 7 
Jener rear im Leben als cin Feind der Majeftät 












erkiäret worden. en 50, 

Und wird als ein Belchüger der Majeflät 4 

| titten unter bie — Perſonen — 
begraben: — 

ur Dieſer wuſte ſich a Untreu ſhudig 
und ſtarb doch * — 

als waͤr die Majeſtaͤt von ihm —— * f 

Oder er von der Mojeſtaͤt vetlaffen worden. — 
Jener hatte einen König  ° — — 

Beige die — der — — A 


009 Diefer hatte Neider 


Se | 




















E A rl ee SER — 
EN. — & 4 
Yet 


_ Vonlibungmitden Argutiis, 109 


Jener rieth zum Krieges 
\ Pendel len reputirlicher Sriede zu hoffen war. 
R- 30 * feine Armuth ei, ven Krieg. wachfen 
Mn muuſte: 

Dieſer rieth zum Frieden 
eldie Hoffme keinen zuträglichen Krieg verſprach. 
9a weil fein Reichthum durch den Frieden blühen 
ee ren ©. Tunte, 





= gJener führte aus / was er gerathen hatte: 
Sg 1 Diefer folte ſich fremde Harhichläge zu feinem 
i * Br ee gebrauchen. 
= eyde waren glücklich: 
gener rwel er Ar des Unglücks zu feinem Vortheil 
R bedienen kunte / 


antraff. 

em am Ende un zlaͤcklich / 

er weiler in der Schlacht ſterben muſte / 
X veller nicht in der Schlacht ſterben kunte. 
Sr RER Dob 8 


"De Minedere feinen OB, | R 
Mun fragt ſichs / : 
Wer am beſten begraben fey? 


* BACH ß 

die Unbeftändigkiit im Stauben ET 
beftändige Ruhe im Tode mach 07 
Bra geln in einer GSräfflichen Stuff, E 
3 — 
MS in der Königlichen Tapelle 5 
Be: beygeſetzet ſeyn / RE 
: — ci Seheimniß haben x 








mo _.ErfterAbtbeilungs, Cap 
Es iſt genug / | % 






























daß kein Held zugleich feine Beides: du.) 

und fein letztes Unglück vor dem Tode 

| überrounden hat. —F 2 
Dannenhero. 

darff entweder kein — geprieſen werden / 


das Ungläck hat. er Häupter nicht 


an ihrem Ölange verdunckelt. — 

| Das war der Zul, —— 

—— die unbeſtaͤndige Welt abfordert;; 

* Du liebſter Leſer / — 
haſtu noch Feine Zinſe abgefuͤhret / br, 


fü lebe unbefanut/ — 

damit dein bevorſtehendes Ungluͤcke niemanden be⸗ — 
kannt werde. — 

£2 Der Menfch muß wechfeln. —— 
Mcchie iſt gewiß als die Ungewihhelt 
7 — Nachkommen werden ungewiß leben — 
Db dleſes die gewiffen Geſichter Der berühmten St ) Ä 
* den geweſen ſeyn. —— 


XXXII. Sc) bin etwas weitlaͤuffti⸗ geweſen / 
unterſchiedene Exempel beyzutragen / weil dieſes 
ganbe Wercek nicht fo wohl durch groſſe Anleitung / 
als durch gute lmitation erbauet wird, Unpf il 
ich die Warheit bekennen / ſo abe ich indiefenärg 
tus zum aftenmahl Hand angeſchlagen/ Man— 
nao 1661, ein Satyriſches Lpitaphium ber dem 
Cardinal Mazarini heraus kam. Oenn ob ich 
Re. Ph nicht Due was ver Ehe a: 










7 
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Pr — E Von Ubung mit den Arguriis, Ir 
tige Zierlicht eit gefeget war / dennoch laſe ich ſolches 
+ fo offt und fleißig durch / und verſuchte allgemach / 
wie man dergleichen nachſchreiben koͤnte / biß ich ei⸗ 
nen guten Anfang hatte / und bernach andere In- 
- feriptiones, aud) den Mafenium und von dem 
‘ Thefaurodie erſte Edition zu ſeben befam. Ich 
halte auch / ich werde nicht unrecht thun / wenn ich 
die ſinnreiche Schrifft gleichſam zur Danckbarkeic 
herbey ſetze. Nicht als wolte ic) den weitberuͤhmten 
Staats-Mann hierdurch nad) feinem Tode be 
ſchimpffen / und mich dev Reden an ſich felbft theils 
 bartcg machen; Sondern nur zu dem Ende / damit 



















ich die erfte Manudndtion, derer id) mid) bedienet / 
m einen Untergebenen darfiellen Eönne, Nicht an⸗ 
Sals wie ein Lutheraner aus Mafenii ſchimpfli⸗ 


chen Reden lernen kan / welcher maſſen ſolche ſun⸗ 
‚reiche Erfindungen an einem. beſſern Orte anzus 
bringen find. | 


DAN Nic jacet Julius Mazarinus; 
RER Galliæ Rex Italus, 
* Eccleſiæ Laicus Præſul, 


onen, 

r2pofitusArbiter, omni parti iniquus,. 
35:n 

romnem Ambitionemque derifit, 

rarium adminiftravit Kexhaufit, 

vile bellum commovit & repreflit, 

Regis Jura tuitus eft & invafit, 

= ra poffedit & vendidir, 


BE Me 


dis Chriftianorum Principum difmdis,. 


un. 


— EN RE 
acem dedit,aliquandoabliuli, — 
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fe: Hoftes cladibus, Cives oneribus aflixit, 
51 Arrılit paucis,irrifit plurimos,omnibus a 3 
Negotiator inRegno, = 
i8 | . „TyrannusinRegno, = 
| .  Pr&do in Minifterio, — 
Xortunam ſemel adverfam vicit. 
Vel potius eluſit feliciori fortuna, 4 
‚Hocnoftro feculo vidimus 
Adorari fugitivum, i imperare civibus exulem,re- 
F gnare proſcriptum. 
Quã deinde egeris,rogas? 
— paucisaccipe: Vo 
N. Lufit, Fefellir, Rapui. ı\ 
_ Ferreum robisfeculum feeitaureum fibı.. 
Quorundam Capiti,nullius fortunz pers 
Homo cerudeliter clemens 


Wesen 


— 












Aluribus tandem morbis elangyuit. 4 
23 Ercuißenatus infenfifimus unarn mortem de- 
18 N sh tereverats, — 
Plurimas Cœlum — — 
— 

4 


Vincennis fe carceribg incluſit prædo purpt 
id unum apte moriturus fecit. = 

Quicedentem animam retinuit, 
zgreretinuits, — 

Sie retinere omnianihilfolitus reddere 

Conftans tandem vifüs eſt mori· — 

| ud mirum® x 
Ut vixerar, fic obiit — 
Nec morbum quidem us ————— eur 
Medici, — 
Obiit tandem nifi fallimur,& — 

‚RegiRegnum ‚Regno Regemreftituit 
" Praiulbus peſſima exempla — 
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Don bung mit denArgutüs. 11 
Aulicis infida conſilia. 
vo amplisfima Ipolia, 
Paupertatem populis, 
_ Succelloribus ſuis omnes fraudandi artes, 
nullam mäteriam. 
 Quos fpreverat,hzredes fecit, 
‚ pauperes odio habuit, 
Impens licet opes profuderit: 
3: Mirare Vjator: 
Re -  Idunum habebat de füo non furtivum, 
‘ Quod claret nomen ſuum. 
‚Cor illi poit mortem eductum eſt apertumque 
Tunc atuit Cor Mazarini, 
"Quod nec precibus, neclacrymis, nec injuriis 
quicquam moveretur. 
J— tandem, & invenere Medici cor lapi- 
SE deum, 
Et fraudat adhuc regum opera ſua 
— Vir bonæ fidei! 
— enim in ſolidum annum accepit. 
re Quo evalerit, forfitan rogas? 
dr Myiterium eft. 
* Si cœlum rapitur, tenet, 
| we Si meritis datur non attinget 
Sed quid hic moraris Viator? 
A KR Fallit:nos hictumulus,fuge, (tronis, 
— Sepulchrum Præſulis, ſed ſpelunca La- 


Das ſechſte Capitel. 
Von den Topicis. 


En : in diefem Seite ex profeffo will in⸗ 
iweet ſeyn / der ſich nicht 


Sal © >), 
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er 









4. ErfterAbtheilung 6, I 
helffen / als wenn Herrn Vai, Thilonis Topolo» | 
| giaindie Hande nimmt / da er fo viel an Regem als 
Exempeln ſehr gute Satisfation erhalten wird, 

Doch) daß wir auch einem kuͤnfftigen Politiſchen 
Redner nichts ſchuldig bleiben / wollen wir etwas 
beytiagen/ ſo viel als zu dieſem Zweck von noͤthe J 
ſcheinet. Und wird ſich dev geneigte Leſer beſmnen / 

daß allbereit in den nothwendigen Gedancken die 
Erfindung der Polisifchen Gedichte eben auff die” 
Locos gerichtet worden. B.. 

>11, Fnggemein werden die Locialfe nad) einan⸗ 

der ergehlet: Locus Norationis, Definitionis, 
Generis& Speciei, Totius &Part um, Caur 























| farıım , Effe&orum, Adjunctorum, Contras” 
we — 
 Teeftimoniorum, Dod) ic muß geftebenvetliche 
Terminitommen zu Philofophifd) heraus / daß 
f mandjer Politicus einen Abſcheu darvor bat 
Drum werde ich muͤſſen bemuht ſeyn den VBer⸗ 
| viußaner Moͤgligkeit nach zu erieichter "x 
. Und zwar die gedachten Loci haben in der 
Orꝛtorie vornehmlich) dreverley Mugen. Erf 
5 dienen fiezu guten ZEtiologiis, darnach helfen fie? 









zu ortigen Amplficationibus; Enpfich geben ie 
auch Belegenbeit u vielfältigen und geſchickter 
inventionibus, Doch ehe wir ein jedwedes d 
bequeme Exempel vorſtellen / muſſen Die Loc 
fidsteibp in etwas erklaͤret werden. — 


* — 
— 


TRIER N. 
—— 





| Don bung mitdenLocis Topics, 215 


Y Diverjis Locusıft Notationis, da man bey 
der: Nahmen allerhand Gelegenheit zu reden nimmt: 
Er wenn ich einen Potentaten loben folte / welcher 
Leopold bittet: So gebe mir der Nahme Anlaß zu 
{ prewenser wäre ein rechter Liebhold / der durch feine 
> Liebeund Halde aller Unterthanen Liebe und Gottes 
Hulde an Fin gejpgen hätte. Oder wenn derfeibe Au⸗ 
gujtus hieſſe Würde.ich ſprechen / er waͤre ein vechter 
WBermehrer in der Kirchen / in dem Richter ⸗Stuhl / in 
der Polcey / jain alen Privat · Haͤuſern. Ja es laſſen 
fi die Anagrammata gqr wohl anbringen / wenn fie 
ungezwungen kommen. Leoroıdus giebt ‚Durch 
E olchen Buͤchſtaben⸗Wechſel Perıo Duos ‚hiervon 
Eönte manalforeden: Dmas vor einen gefegneten 
onarchen hat das Roͤmiſche Reich erlebet! Der 
te Nahme ſelbſt hat gleichſam ein unveränder- 
1.8 Geheimmß in feinen Buchſtaben verborgen, 
Denn fo bald folde.in etwas aus der gewöhnlichen 
Sednung verſetzet werden / ſo bald ſchimmern dieſe 
nochdenckliche Worte heraus Pello duos, das heiſt 
> ich bin mächtig gnug ihrer zweyen zu widerftehen/und 
- ale ein anderer Hercules zwey Feinde auff emmahl 
ke mit meinen Waffen auffzuhalten. Und chen dieſes 
ii. der Ölang / welcher an einem Opte den Oriehtali= - 







a ee rn 



















ſchen Erbr Feinde / auff der andern Seite dein Occi⸗ 
dent: be u Nacpbar hefjtig genug in die Augen ge- 


er — Locus heißt De und 

beſſer in Difputationes als hieher· Denn 
as in Definitiones gebracht wird / muß ent⸗ 
ER. En „0co Caul& Formalis, oder mLoco Ad- 
N jun&torum noch’ einmahl vorfommen. Derhalben 
J Bam a viel zu ya ſeyn. 


AL 33 
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VI. 


Topauf dem Bette der Ehren, Ebenfals menn eine 
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VI. Der dritte Locus iſt Generis und Speciek 
Und da geſteh ich gerne / daß ich nicht weiß / wie manfie 
Teuiſch geben fol, daß auch ein Ungelehrter die Re⸗ 
nung verſtehen koͤnte. Die Sache ıft Diefe. Die’ 
Rede geht aGenere , wenn ich j.e. einen Fuͤrſten/ 
nen Kriegs-Deldeny einen Kauffmann u.d.g. beichrele 
ben ſoll / und ich rede inggemein von dem Fürſten und 
dem Regenten · Standt / von dem Kriegs ⸗Weſen / vn 
der Kauffmannſchafft u. deg. Hingegen iſt die Medk 
a fpecie, wenn ich z.e.insgemein. von der Hoheit der 
Ehurfürftl. Dignität reden ſoll / und ich ricnie meine 
Mede auff die acht Perfonen infonderheitumeiche iie= 
fer Dignitättheilhafftig find. Dder wenn ich taatez- 
der Fuͤrſt hätte groſſe Wohlthaten auff Die gauge Re- 
public ausgegoffen,fo Eönte Ich die fonderbaren Arten 
der Wohlthaten nad) einander erzehlen / er. hätte dem 
Gortes- Dienſt / die Gerechtigkeit allen Handel und 
Wandel / Ruh und Friede, ja augb die gute Auffer- 
ziehung der Zugend in gutem VBachsthumerhalten. 
VII. Der vierdte Locus ift Totius & Partium 
Und zwar die Rede wirda Toto genommen, wenn 
ich ein Theil nach dem gangen richte. Alfo men | 
ich einen Bürger zu Leipzig loben wolte / Eönte ich bie 
gange Stadt / derer Glied und Theil derfelbe iftz be» 
fehreiben. Hingegen wird die Rede a Partibus 
nommen / wenn ich das Gange in gemiffe Stä- 
cke eintheile. Alſo wenn ich ſagte Admiral Reuter 
wäre ein tapferer See- Held gemefen / koͤnte ich alle 
Stücke herfuͤhren welche zu dergleichen Derfon ex- 
fodert werdeny als die Erfahrenheit die YBachfame 
keit Die Treue / das Gluͤcke / die Autorität/ endlich. den 





vor⸗ 


* 


a. 
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voꝛ mehmen Perſon todes verblichen waͤre / kente ich 
ſeinen Coͤrper in alle ſonderbare Bliedmaffen einthei- 
"len... Hier wären die Augen verfihloffen welche fich 
3 nit geneigten Blicken gegen alle Mothleidende erzei- 
get hätten; Hier wären die Ohren verſtopffet / welche 
Feiner Klage eın gütiges Gehör verſaget hätten; Hier 
wäre der Mund aller Sprache beraubt / welcher mit 
vielfaͤltigen Troft- Duellen auff ale Verfolgten ſich 
ergoſſen hätte u.ſ.w. 
ViH. Der fuͤnffte Locus iſt Cauſarum. Und weil 
wie bekant / vielerley Caufz find, Efficiens,Finis,Ma- 
teria, Forma, darum gibt es auch fo viel Enderungen. 
1X. Efficiens ift die Urfadye woher etwas könnt. 
Alſo wenn ich den Sohn loben ſoll / ſo lobe ich den Ba- 
ter / wenn ich einen Gelehrten beſchreiben ſoll/ befchrei- 
beich feinen Lehrmeiſter. Wenn ich einen Kardinal 
"zum Zweck meiner Reden haben will’ rede ich von dem 
Pabſie / deſſen Creatur der Kardinal iſt. 
X. Finis iſt die Urſache / warum etwas geſchieht / 
Alſo wenn ic) den ietzigen Krieg in Teutſchland be- 
ſchreiben fol, fo fan ich ſagen er wäre darum von dem 
Raoͤm. Reiche vorgenommen worden / damit Die Waf. 
ſen des feindfeligen Nachbars nicht zu weit in unſre 
| - Grengen herein dringen / und alfo ing Fünfftige die 
Erinwohner in Teutfchland einen gewiſſen Srieden 
beſigen möchten. ‘Und insgemein wird in Politicis 
nichts fo befländig und nachdrücklich gelobt / als wel⸗ 
ches durch einen gutem Finem bewährt iſt. Wie denn 
auch aus diefer Urſache der Autor der Alamodifchen 
‚Politiciin der gangen Staats-Rammer feinen Man» 
tel hat / der ſo gar abgetragen wäre als derſelbe / wel- 


93 X. 







CR 
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‚her Bona intentio heißt 
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XL AMateria iſt daſſelbe woraus eine Sache ve | 






















ſteht. Alſo wenn Ich den Tempel Salomonis befchrie- 
bey koͤnte ich Das koͤſtlichſſe Cedernholtz von Libanon / 
das reine Arabiſche Gold, die polirten Marmelfteine/ ° 
u.d.g.nach einander vorfießen. Denn aus diefen Ma- 
terinlien iſt das gange Gebäude aufgeführt gemefen. ; 
Sonſten werdeg noch 2. Gattungen der Materie 
bey den Gelehrten obfervirt. Eine heiffet Materia 
in qua, ober ins gemein Subje&tum; Die andere hei: 
Materia circa * oder Objectum. Das Sub 
jectum ıjt eine Sache / darinnen ſich eimanders auff 
—* Alſo wenn ich den Keyſer wolte loben / ſo koͤnte 
ich feine Reſidentz beſchreiben / darınnen er ich befin⸗ 
det. Dover wennich an ſtatt der aute 1 eK 
Davon ich reden ſolte Den Gat tch ıisben vor 
nehme / in welchem MEER zusammen kon 
men iſt. Das Objectum iit 
andrer umehet. Alſo ein Gelehrter gehet mit Büchern 
uͤmn ein Kauffmann mit Gelde / Rw. Und verehulbenz 
weanich die Buͤcher / Das Seld / io. obe / habe ich den⸗ 
ſelben gieichfalls gelobt / welcher in einer gelobten C Sa⸗ 
he geſchaͤfftig iſt. — 
XII. Forma iftdaffelbe, worinnen eine Sache — 
eht / ugd welche derſelben das eigentliche Weſen giebt. ° 
lſo iſt die Majeſtaͤt die Form oder das eigentikl 
Weſen/ wodurch die Perſon eines Fürften he — 
nigs conſtituirt und geſetzet wird drum Fam ic 
der Majeſtaͤt weittäufftig reden / wenn ichd n 
des Ringes ruͤhmlich ausführen fol. —— ik 
ein Cantzler ———— batr Br = 5 
dirigendinegotiaCancellariz;foıffdiefes dreht 
er Direftoriadein der Eangeley hu fhıen 3 
— TER ein: — wuͤrckllch dargeſtel 
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“wird. Und darum kan die Rede hiervon nıcht uneben 
J———— fortgeſetzet werden. 
* Ri Derſechſte Locus iſt Effectorum. Und zwar 
ee ſind ale Sachen und Handlungen / welche 
x  Honeinem herkommen. Golobe ich den Vater Durch 
n Sohn. Einen Gelehrten Durch die Buͤcher / die er 
Hi efchrieben bar, Einen Heiden von den Thaten / die 
er im Kriege erwieſen hat / u. ſ.w. 
XIV. Der fiebende Locus iſt Aqqunctorum. Da- 
& hin werden ale Umbftände und zufällige Dinge ver- 
> Smmiefen-. Und weilvon Dreyerley Exempeln kan geredet 
® genden. 1. von Perſonen / 2. von Sachen / 3. von 
— 








* 


- Handlungen (de Perfonis,derebus,de Actionibus) 
a * werden auch Die Adjundta obder Circumſtantiæ 


Nr 


u Dreyerley Art erkiärer. 






















Die Umnaͤnde der Perfonen werden eingetheiler/ 
8 f die Gaben des Leibes / als da iſt die Schoͤnhen / 
€ aͤrcke / Geſundheit: Fu die Gaben des Gemuͤthes / 
bs da iſt Scharffſinnigkeit / Tugend / Gelehrſamkein; 
Sn die Gaben des Gluͤckes / als da iſt Reichthum / 
Ehre⸗Freundſchafft ud. g. Und wer hiervon nicht 
BG Selegenheit nehmen Fans eine Perſon zu luben oder zu 
eltender. muß in den Gaben Des Gemuͤthes ſchlecht 


get ſeyn 

Di elmfländeber Sachen find die alſo genannten 
haften und Accidentia. Alſo wenn ich Die 
Se relbe / ſage ich / fie ſey herde / fie babe einen 
neenGeruch / ſie widerftehe dem Gifte. Wenn ic) 
von de Perle rede / ſage ichufie habe einen reinen ®lans 
ſie führe einefonderbare Hertzſtaͤrck ung bey fich u.d.9. 
De imftände der Handlungen find dreyerlen.Ent- 
id) befchreibe » was vorher gegangen was 


iS Su 20 ſelbſt vorgelauffen » und was 
4 end- 
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endlich erfolget ift. Alſo wer den teutfchen 30. jährigen 4 
3 
das Mißverftändnif der correfpondirenden Stände, p 
mit Denen Cathollfehen von der Liga, hernach Die Un 


Krieg in einer Rede abfaffen folte + der Fönte erfilidy 


tube in Böhmen einführen. Hierauf würde der Krieg 


felbjterzehler. Letzlich kaͤme der Difcurs auff den Feie 


den-Schluß zu Oßnabruͤck und Muͤnſter. 


Dover manbraucht den befanten Schul-Pers : 7 J 


Quis? quid? ubie quibus auxiliis? cur? — 
quando? Alſo wenn ich den Koͤnigs ⸗Mord in Enge⸗ 
land vorſtellen ſolte / haͤtte ich dieſe Fragen: — 


er? Die Uanterthanen / welche Dem Könige se 


ſchworen hatten. 
"Bas? Sie haben ihm das Reben genommen. 


Wo? Zn Köuigreiche und zwar in der —— 2 


ſtadt und der Königlichen Refideng. 


Durch was vor Mirtel> Mit Zuziebung des aıffa h 
ruͤhriſchen Volcks und der Acherifchen Inde- “ 


pendenten. 


Barum? Sie gaben öffentlich vor / heth 
ſolte die Freyheit eingeſetzt werden + dad der 
rechte Zweck war / daß Erommelfeine Toannep * 
befeſtigen wolte. — 

Wie? Sie fuͤhrten den Koͤnig vor. Gerichte / und 

tiefen ihm durch öffentlichen VPtoceß das Haupt 


abſprechen / welches auch vlelleſcht dur b Hcke 
Hand auf dem Chavot abgeſchlagen ward; 


an? ? Anno 1649; ju der Zeityda Pen fie 37 
ui 






nunmehr durch die Spanitche Ert 


ner freuen Republic volfommen‘ Eh bat 


Es ift auch nicht uneben / wenn bey den Um ſta 


der Zeit artige Verfe oder Sprüche beygebrachi wer 


den in welchen die Zahr-Zahlenthalten ift. Yllı ward 
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Vi ee ne — — — 

Bas Zah 1517. da D. Luther wider Tegeln ‚ difputir- 
| ter ın diefen Worten begriffen: t!bi CherVbln & 
- ‚Seraphin InCefläbILI VoCe proCLaMant. Das 
86 1568.da der Spaniſche Printz Cakorus wider 
feinen eigenen Vater Philippum Il. confpirirte/und 
hernach im Gefaͤngniß umkam / ſtund in dieſem Derfev 
. fILIVs anteDieM patrlosIngVIrltIn annos. Das 
dDaht 162. da Die elende Küpper-Zeit im Gelde groſſe 
Son fulon machte/ ward in dieſem Verſe geleſen: 
ArVs &eft ([VbltogqVl MoDo CrœſVs erat. Doch 
‚darıf nichts gegiwungenes mit unterlauffensfondern es 
Bere ſich ——eu geben und appliciren laſſen. 


#2 xv. Der achte Locus iſt Contrariorum, da ich 
das Wieder ſplel anfuͤhre. Alſo wenn ich den Ungehor- 
i jan der Engländer fehelten wolte / lobe ich den Gehor- 
- füm das Oberhaupt. Oder wenn ıc) Die Tapfferkeit 
eines Dfficirerg zuloben vor mir haͤtte verachtete ich 
die Kleinmuͤthigkeit. 
Der neunte Locus iſt Comparatorum, da 
e nt Sache mit der andern verglichen wird. Und da 
= nie eine Perfon mit einer lebiofen oder undernünf- 
en Sache vergleichen. 
seinen Füriten mit der Sonne / oder mit einem 
atmereinen Gelehrten mit einer Quelle / eine Jung 
einer Roſe. 

ich Fan. eine Perſon mit andern Leuten ver ⸗ 
‚Einen hriften mit einem Krieges · Mannı; 
en Rochgeber mit einem Bergmannes Sr 
mit. einem Hirten u.f.w. 
nehme eine andere Perſon / und. — 
fon davon ich — Alſo ib 
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faͤltiger Lehrmeiſter vielfältige Urſachen feine U 


ed. Locis heraus quellen. 
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mit Paulo, Keyſer Leopoldus mit 
Montecuculi mit Fabio Maximo u. }. m, verglichen 
werden. Ja man pflegt auch ungleiche Sachen einan- % 
Der entgegen zu ſetzen / Daß Ich ſage Lutherus mare 
nicht wie Tetzel / Leopoldus nicht wieCaligula, Mon- 
tecuculi nicht wieMinutius u.ſ. w. | 
XVII. Der zehende Locus iſt Exemplorum. & { 
Teftimoniorum,' darvon oben bey der Chria ſchon 
zur Önäge Anleitung geſchehen iſt. ‚4 
- XVIU. Alſo werden die Loci voneinander anter- 
ſchleden. Doch if diefes noch zu mercken / daß fie alle” 
sufammen gleichfam einander Die Haͤnde bieten, daß ° 
man offt eine zierliche Ausrede vielen Locis zugleich 
dancken muß. Geſeizt / es heiffe ein Brautigam Roͤß 
ner. So waͤre die erſte Erfindung ex Loco netatio- 
nis,daß ich auff den Nahmen zielen wolte. Diefes ge=- 
be mir Anlaß ex Loco Comparatorum die Liebe mit 
Roſen zu vergleichen. Die Vergleichung fuchte ihr 
Fundament ex Loco Adjunetorum in folchen Ei- 
genfehafften der Liebe welche erlicher maffen mit den 
Roſen überein kaͤmen. Die Eigenfchafften twärden 
ex L.oco Partium ordentlich eingetheilet- DieLiebe 
ift den Ausen erfreulich im Gebrauche lieblich / in der 
Hitze kuͤhlend / und in der erſten Hand aagaeu —J 
ſten / 4.w. —— 
XIX. Alldieweil aber fo einer innlicher Nugen 
-ausdiefer bung zu gewarten iſt / als bat Fig je 






















tergebene auff begueme Epempel zu suelfen./ fie 
nicht allein die Etiologix und Amplificationes, 
fondern aud) die Inventiones meh —* 3 mie 
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| —— —— — — — — 
ESErcſtuch von den tiologls zu geden⸗ 
MR, ‚Gen geſetzt ich haͤtte diefe Protafin: Teutſchland 
— ein vortrefflich Reid. So wuͤrde ich die 
Beweiß Grunde nehmen Einnen : 
 ».A Notatione. Denn eben diefeg Land iſt von den 
Hroßmüthigen Romern ſelbſt Germanien genenhet. 
Undes mas ſeyn / daß fir auf die fonderbare Frucht- 
barkeit gezielet haben’ Kraft weicher eine flattliche 
Krieges Armee Mao Der andern / alfo zureden/pro- 
= germinirt hat; Dder fir möchten wohl das Zeuaniß 
- hierdureb ablegen wollen, Daß an diefem Orte Ger- 
mana fides,dasift/ die rechtſchaffene Treu und Red· 
aufuwachſen pflegte; Oder es koͤnnen auch die 
— nachbarten Frantzoſen ein Woͤrtgen beygetragen 
haben gleich als waͤre ein gebohrner Teutſcher ein 
 tapferer Gverre- Magn / das iſt / auf ihre Sprache 
Mann. Das Anagramma GERMANIA 
 JamResvaliefle fish alfo Brauchen. Denn man er- 
„wege hur das gebtänchliche und in der Welt befante 

















Bott GERMANTA ‚wie folches in feinem Euren Be- 
F eine heimliche Prophesenung hervor fielen laſt / 
D wie nach einer fchlechten Buchſtabens⸗ Verwech · 
ing diefer nachdenckliche Befehl heraus bricht: Jam 
GNA, herefche und regiereiegund. Das iſt / ſo lan⸗ 
an gegenmwärtige Zeit, Da man ſetzund forechen 
fo lange laß auch deinen fiegreichen Zepter über 
Volcker — —— 
Genere & Specie fügt ſich nichte / weil Teutſch 
d Als cin Grün A e don Europa weder — 
SD >cies | 
. A Definitione void fich ebenfalls: defiorgen 
\ R —— weil Teutſchland er 
SEN = 


Pr u 


4,7 


A Lim. 6 


FE 
— 
— —— 


—— 
— 
— — ——— 


der 
— 
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Sache iſt / welcher ſich definiren täft, Ich wolte denn 
vorſtellen / was eigentlich anletzo Teutſchland genennet 
wuͤrde / wie nicht allein der Begriff zwiſchen Der D 
nau und dem Rheine / ſondern auch ein groffes Theil‘ 
über die gedachten Flüffe Darzu kommen feyn. — 

4: A Toto redet man von Europa,das iſt / von Dem 
gantzen / deffen Theil Teutfchland ıjt. Denn warum 
folte diefeß Land nicht yochgepriefen ſeyn / welches — 
ten in der klugen und politiichen Welt / mitten in den 
Chriſtlichen Provingienz weit von der Africanifchen 
Grauſamkeit weit vonder Aſiatiſchen Dientbarkeitz 
weit von der Americaner Barbaren und in dem here 
lichen und gefegneten Europa nicht anders als das 
Hertze deſſelben iſt. 

A partibus redet man von den sehen Creyſſen — 
der von andern Landſchafften / in welchen Teutſch⸗ 
land als das gantze in feine Stücke eingetheilet wird. 
Denn man durchwandere nur Die unvergleichliche 
Meoblutzen / welche ſich ingeſammt zu der teutichen 
‚Marion befennen/und antworte hernachrob diefesRd- 
uigreich. nicht aus viel und unterfchiedenen Königrei- 
chen zufammen geleget fen. Ich will nicht den Pas 
radieß⸗· Garten in Böhmen erwähnen z welcher von 
etlichen aus den Teuifcben Srangen geriffen wird. 

Was iſt reicher. als-Ober - und Nieder Sachſen⸗ 
Was iſt maͤchtiger als Weſtphalen ? Was if be- 
quemer als Schwadenẽ fruchtbarer als Francken? Iu- 
fliger.ats:der Rheinflohm? prächtiger als Defterreich? 

6: ACaufa Efliciente fönte man von GOTTals 
dem afgemeinen Schöpffer reden ; Doch fickt 
ſichs auch. nicht unbequem. auff dieſelbe Fürften 
zn: 2 ya zu ſehen / welche GOTT — ve ; 

eut fi 





— be TG an a 6 A a u au an a Zu 






Von burg mieden Locis’ Topicis, 125 


mit verächtlichen Augen anzuſchauen / da Der tapffere: 

 CarolusM, den Grund zu vielen Tempeln und Got⸗ 
. tes-Haulern geleget bat ? Da der flceitbare Henri- 
 eus Auceps die erfien Furchen zu den uniberwindli- 


chen Seftungen gezogen hat? Da endlich der under- · 


gleichliche Otto M. Die hoͤchſte Wuͤrde in der Ehri- 
ftenheit/ ich meyne das Roͤmiſche Keyſerthum / auf ſei⸗ 
ne Lands-Rente erb⸗· und eigenthuͤmlich fortgepflantzet 
har? Gewiß die Helden werden niemahls ihren Ruhm 
don dem geftienten Firmament herab ſtrahlen laſſen / 
daß nicht zugleich ein glängender Abfall über die Fuß 
ſtapffenihrer Majeftaͤt / ich meyne über das Land / wel⸗ 
ches fie regleret und erweitert haben / ſich mit unfterb- 
chem Nachruhme ausbreiten folte. 


8. A Finenimmt man das löblıche Anſehen / wel⸗ 
ches bey den geſammten Staͤnden beobachtet wird. 


Denn allhier bemuͤhet man ſich die wahre und recht⸗ 
ſchaffene Religion wieder allen Anfall zu beſchuͤtzen; 
Hier werden die hocherleuchteten Confilia auff ven 
allgemeinen Reichs- und Land Frieden glücklich abge- 

\ richtet; Hier werden alerhand Eluge Mittel hervor 
> hridie Commercien zu befefligen’ und jo wohl die 

‚acht der Dbrigkeitenvals die Nahmen der unterge- 

benen Buͤrger in gutem Wohlſtande zu erhalten. 

® 8. AMateria müfte man von den Eanoichafften 
reden, in welchen fich Die Teutſchen auffhalten / oder 

: auch von. den Perſonen / aus weichen das Reich zu⸗ 

ſammen geſetzt ift. Doc) muͤſſe beydes ex LocoAd- 
Junttorum fich erweitern laffen. 

® 9. A Forma nimmt man die Art der Regie 

sr durch welche Das teutſche Volck —— iſt. 


enn 


— in hohen Flor zu bringen. Denn ſolte 
jemand fo kuͤhn und unverfchämt feyn / Diefes Deich: 


— 
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Denn hier it der Schauplag aller Gluͤck ſeligkeit / wel⸗ 
che ein Eluger Potentat wünfchen, und ein treuer u=" 7 
terthan verlangen kan. Der glorwürdige Keyfer la 
fet das Gold feinerMajeflät auf dem gefalbten Scheis 
teläber alte Chriſtl. Potentaten hervor Ieuchten ; Und 
gleichwohl können die hocherhabenen Haupter Der ge⸗ 
ſamten Ehur-Fürften / die Durchlauchtigſten Glieder 
des Geiſtlich und weltlichen Fuͤrſten⸗Raths / ja ſo diel 
hochgeprieſene Grafen und Herrn / ſo viel ſatihche 
und blühende Reichs-Staͤdte / unter eben dieſem Zep- 
ter ihre volllommene Freyheit wachſen ſehen. Die Ho⸗ 
heit des gekroͤhnten Dber-Hauptöbenimmt den Glie 
Bern nichts an. den Wachsthume. Der Keyfer befieh⸗ 
let, vie Stände gehorchen. Dieſe begehren / jenet wi⸗ 
derſetzt ſich nicht / und alſo iſt die geſegnete Verwiſchung 
zwiſchen 2. widerwaͤrtigen Sachen ohne alle Wider⸗ 
waͤrtigkeit zu wege bracht worden, 

10. Ab effectis fönte man Die vortrefflichen Thaten 
in Kriegen erzehlen ; Dder die ſchoͤnen Staͤdte / welche 
gebauet worden; Auch Perſonen / welche da gebohren, 
ſind / und fo wohl in der Gelehrſamkeit als in andern = 
Sachen etwas unvergleichliches verrichtet haben. > 
Vornehmlich koͤnte man die herrlichen Erfindungenz / 
damit Teutſchland vor allen Nationen den Vorzug 
hat / alſo anfuͤhren: Denn wo iſt ein Volck / welches — 
gegen alle Stände und Ordnungen des menfchlichen = 


7 
* 


Geſchlechts fo wohl und bequem verdienet hut Sehen = 
wir den gelchrten Stand an / ſo iſt die edle Drückereg 7° 
ein ſo berrliches Mittel / dadurch. Die I in. ® 
die Welt ausgebreitet wird / das man bekennen 4 
muß numehr fen die vormahlige Finſterniß erft in? 
ein helles Licht verwandelt worden, Abenden DE e: 

— 


— 






* 


= 
\ s —E 
—— 8 


> Don Ubung mit den Locis is Topic 17 


— Kriegs⸗Weſen / ſo hat das wunderbare 
2 ee 
man die vormahligen Voͤrtheiln als ein bloſſes Kin- 
— verachten muß. Betrachten wir die guten 
rdnungen in Städten und Doͤrffern / welche durch 
——— Uhrwercke unterhalten werden / ſo iſt ja 
bier auch Zeutfchland mit feiner Handreichung au⸗ 
Deren Vockern vorgegangen. Wollen wir uns endlich 
| ‚in Die Kirch und Sottes-Häufer begeben + fo bezeugen 
ja ‚Die groffen und ſummenden Glocken / daß unfer Da- 
 terland feinen ftummen Nachklang hinter ſich veriaf- 
— 
1. Ab Adjundtismöchteman die Fruchtbarkeit des 
\ Einer durchführen ; Oper auch die Nedligkeit ver 
nmohner. Doch Diefes ſol von ung in Locum_» 
-Oomparatorum verfparet werden. 
"12. A Contrarüs lafjen ſich die übeln Meynungenr 
— etliche Voſcker von uns nefchöpfftz wiederle- 
en. Denn gelegt’ daß die höhnifehen Frantzoſen ihe 
een Urtheitvon uns zu fällen pflegenvals wären 
— Austheilung der menſchlichen Klugheit et- 
a8 zu fpäte kommen / wie fie denn vermeynen / es 
He ein recht einfältiger Tropff nicht deutlicher. ab- 
der werden / als wenn man fagtes er wäre ein 
Zeutfeher + fo moͤgen fie doch verfichert ſeyn 7 daß 
-unfee Ein falt ihre gedoppelte Liſt auch ing Fünfftige ü- 












€ e Tugend alzugincklich über die zweyfaͤltigen Laſter 

jumphinet hat, Bolten auch die hochmuͤtigen Spa · 
Snier den Uberfluß im Trincken gu unſerm ſchimpfli⸗ 
den Vorwiunff anfuͤhren/ ſo moͤgen fie wiſ en / daß der 


Wein nur diefelben zu Thoren macht / n elche auch 


ichtemen Mulhe ihre Afte£ten nieht übermä- 


bermwinden werde, In Betrachtung / daß die einfaͤltt 


tigen 


Par 

A 
— 

34 


Lebter Kürge wien / will verwieſen haben. 
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tigen koͤnnen / und. daß unſre Tapfferkeit auch dari nn — 
hecrlic) wird wenn wir die Sieges-Zeichen über das | 
flärdfite in der Welt / dasiftüber den Fein ausfle 7 
(fen dürften. he wi 
12, A Comparatis fönte ic) erftlich ein artig Gleiche 
nißeinführen. . Denn bier ift die rechte Sund-Srubfz > 
aus welcher das ſchimmernde Gold der rechten er 


ligion das. blancfe Silber der unbifledten Tuge NE 
das glantende Ertz der beftändigen Sreundfebai? 
und der. tapfere Stahl der wohlgefuͤhrten Krieges 
Manier mit koſtbaren Wucher herdur gebracht od. 
Darnach koͤnte ich Teutſchland gegen andern Mar 
tionen halten. Denn hier find die fruchtbaren Fader 
die mohlangebauten Gaͤrten und.dıe anmuthigen 
Weinberge Deraleichen in gang Mitternacht hinein" 
nicht anzurreffen find; Hier find Die ergiebigen und“ 
überflüßigen Sergwerckes welche man in Frauckreih 
mit viel Milionen erfauffen möchte ;. Hier iſt eine - 
— temperirte Lufft welche init keinen Italia⸗ 
nilhen Scorpionen ‚auch mıt keinen Apyliftben Ta- 7 
zantulen. beläftiger: wird; Hier iſt ein bolckreiches 
Land an das an dre geſetzt / dargegen Das wüfle Gpa- 
nien einer betruͤbten Einoͤde gleich ſiehet; Hier ſetzt man 
ſich auff einen Poſtwagen / der von keinen Tarter ger 
plündert wird, wieman wohl an den Polniſch. rt n· 
gen mit unuͤberwindlichen Schaden erfahren muß. 
14. Ab Exemplis fan nichts angefuͤhret werden/ 






J 





‚weil Teutſchland auſſer ſich Fein Eyempel hat. an 
‚aTeftimoniis fan es fuͤglicher geſchehen / fonberitd 
wenn fie nicht domeſtica ſind / und von berühmten = 


Auslandern abgeleget werden. Dergleichen beym 


Lanfio viel zu leſen find, dahin ich auch den Leſer ge⸗ 


Xl. 


—— —— 


N 8 
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tologlam heraus ziehe / hat es nicht die Meynung / 

15 foice ein Reduer alles auf eirmmah! wie Kraut 
und Ruben heraus ihren; Sondern er muß her+ 
' nach jeingudicium hebrauchen / weiches e do: dtte 


Der eriwehlen will, Cs itgenng/ daß er hiereng 


lernet / wie man nicht fo wohl ber Armuchalssiber ' 


Menge und Reichehum zu klagen habs... 


v.. XXI. Was ferner die Applicationes betrifft ‚fo | 


werden fie acht Diel anders als die æÆtiologiæ an- 
bracht. Dens kurtz vonder Sache zu reden / wenn die- 
ſes die Protaſis waͤte / Teutſchland uf ſich freuen / daß 
Philipsburg uͤber iſt. So wäre di: Ætiologia Den 
naumehr hat der Nheu ſtrohm Die bifen Traıbatn ver- 
töhren. Nachdem koͤnte ich die Amplification e Lo- 
. <oPartiumhaben. Man frage nur die Pfalt ⸗/ Wur⸗ 

temberg / Baden, Speyer / v.kf. mas fir ausgeſtanden 


haben. E LocoCaufz Eficientis. Ach wie hat der 


unglückteliges Geda rnit hinterlaffen. E Loco Cau- 
E brinalis. Es war freplich Darauf abgerehun, Daß 
Durch die ſes Feſſel die teutſche Frepheit endlich jolte ge- 
fangen werden, u. f.m. —— 
XXIl. Dieſes iſt noch uͤbrig / wie aus den Locis 
Erfindungen zu gangen Orationibuszunehmen 
- find, 










Anl 


Re: .Confeffionis,Auguftus möchteunn.alei) 


nad de m Lexico Philologico fo viel heiſſen als ge- 
a Fe fegnst 





. * 


— 66 
RX vwar ındem ich aus allen Lociseine Al» 


Denn gefegt / es begehrte jemand eine Rede 
Pag Augſpurgiſchen Confeflion, fo haͤtte ich 


F 1.e Loco Notationis, daß ich fagte de Augufto | 





Yo 
j - .\ 


3» 
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he Luherum rühmeny welcher die ej Da 


von der deutlichen, von Der frıedfertigen Ausrede 
* che darinnen gebrauchet worden. +. 


* * Loco Effectorũ kan geruͤhmet wadenn 


tn zw. 





























£ & 
Jr 


— 
ſegnet oder herrlich / oder man mochte een ach de 
LexicoPolitico, alſo zu reden aus egen als ver meh * 
ret / ſo lieſſe ſich Di diſpoſition in dieſe Stückeanth hei⸗ 
len: Sie wäre geweſen 1. hertlich / 2. geſegnet / 3 . 
mehret. er 

2. & Loco generis fühte ich reden vondem Si au 
bens ⸗Bekaͤutniß in gemein / wie folches tederzei x 
rechtſchaffenen Chriſten ſehr ruͤhmlich und e O 
fälig geweſen. * 
oco Partium geben ſich Die rich 
aus bdie Confeslion beſteht. | 

4.£LocoTotiusrede ic) insgemein vont 
xriſchen Neligion / oder von dem gaugen Ei bel 
cordlen⸗ Buche. 
. Loco Eflicientis kan ich eutwweder ie. ( 
Fuͤrſten und Stände loben / welche zu der Conf: 
ihre Autorität beygefragen haben. Oder ichk 
Weologos nach einander beſchreiben / welche 
DBerfafiung find gebraucht worden; Dover ich kaı 


rem wichtigen Wercke angeſchlagen bok- 

6,8 Loco Finis Ban dc) fprechen, — die 
‚feRirenben Siaͤnde kein ander Abſehen gehabt 
daß die Calumnien der Widerfacher entdecker 
ter Religions · Friede im Reiche befördert wurd: 

7.& Loco Materiz berübrte ich die jireitige en 
cte / daruͤber Die Confeflion ausgeſtellet worden. 


8. € Loco Formæ fünte ic) fagen von der. kurh 


—— * — 
RE u 


* * 
— 
— 4*⁊ Ei * 


F 


ak Bon bang mie den Locis Topicis % 


a Zeit an die Religion immer weiter und 
weiter ausgebzeitet hat, | 
710, € Loco Adjundtorum Fan erftlich beruͤhret 
9 — was vorher gegangen / wie man fo offt an der 
fentlichen "Befäntniß verhindert wurden / was Dar- 
bey vorgelauffenzwie der Kaͤhſer ſelbſt nebenſt den ver- 
en Ständen zugehoͤret / was hernach gefolgetr 
ede Confeſſion if alle Sprachen verfigerzund ım 
alle Belt ausgefchicker worden/u.d-g. oder wolle man 
betrachten Circumſtantiam Loci, fo könte Augfi pura 
h geruhmer werden als eine Stadt / welche würdig ge- 
58 en ſolch herruch Werck GOttes in hren Mauren 
ifehen. Wolte man fich nach der Circumſtantia 
 temporis richten / ſo lieſſe fic) Das Evangelium wel- 
bes am Zohannis-Tage erklaͤret wird, ſchoͤn anbrin⸗ 
1 weil Die Confeifion den Tag hernach abgetefen 
den / und aljd der Anfang aus der Höhe denen er⸗ 
= — ſitzen im Finſterniß und Schatten 


— waͤre viel zu reden * 
en / darinn nach der Zeit Die Conteiion.> 














— re Compatorum iſt ſchon oben etwaser-. 


net worden vom Aufgang aus Der Hoͤhe / Fanaiie 


 -alnflerne verglichen werden. 
& 4 Loco Teftimoniorum koͤnte man entipeder 


R — one — und Flacius in Cataloge S 
TE BA m veritaus viel Anleitung geden würbem 
De ı er man Ey EA beprragen / wei a 


wine 


rn. um 
ii 5 
er 
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von Fuͤrſten und Gelehrten nach der ag 

bin und wieder find abgeflattet worden. J 
XXIV; Und hieraus iſt numehr deutlich zu er⸗ 4 

kennen / wie leicht man zu einer weitlaͤufftigen Rede 
| gelangen koͤnne wenn nur vergleichen E xempel mit 
der Jugend offt getrieben werden. 3 
XXVV. Wiewohl es fan nicht (baden oh j 
ſich einer auff die Oratoriam ex profeffo legen 
will / daß er inZeiten fi gute LocosCommunes 
macht / ind alle curieuſe Sachen / welche in Hiſto⸗ 
ricis, Philofophicis; Philologieis, auch in ar⸗ 
gutis Inferiprionbus und nk vorlauffen/ite 
er gewiſſe Titul traͤget / weil ſolche Sachen biegt r 
len an ſtatt des Zuckers dienen / welcher auff Die. Res 

de geſtreuet. Doch muß auch dieſes darbey geſog — 
werden / daß man gar maͤßig damit umgehe / ſonſt 
moͤchte es das Anſehen gewinnen / als wolte ma: 
nicht fo wohl die Sache erklaͤren / als mit — 
cis Communihus und vielen Allegatis braviren, 
Ooch hiervon wird in folgenden Capiteln mehr zu 
reden ſyn. Ichſchreile nunmehr zu derOration 
qn fich ſelbſt / we nehmlich foldye durch Bephuͤlffe | 
obgedachten Ubungen zu verkertigen iſt. 
Das ſiebende Capitel. 

Von der Ubung mit den age 
- Orationibus. 

l. 























8 
— — Von Ubung mic der Oration, 133 
„aber diefen Berftand nicht hatyals multe ein Junger 
F zenſch in einer Ubung volllommen werden / ehe 
er zu der andern gelaſſen wuͤrde; ſondern / wenn eis 
ne nach der andern vorgenommen/ und offtmahls 
ein Lapitel nach dem andern widerholet wird / ſo er⸗ 
J ſchemei endlich / wie ſich das erſte von dem letzten / und 
das ‚mictelfte von bepden erklären läffer, 
—D Alſo komme ich nunmehr auff die gantze Ora⸗ 
tion nicht als meynete ic) junge Leute zu bereden / 
+ daß fie vergleichen Schul⸗ Orationes dermabieing 
iM ‚gemeinen geben wurden zu verfertigen baben; » 
ndern weil diefes ein bequemes Mittel iſt / wo⸗ 
dud nicht allein die Or duung im Reden wohl er⸗ 
kennet / ſondern auch die Zierlichkeit im ſtylo wohl 
geübet wird; als lebe ic) der Hoffnung / die Stun⸗ 
‚de n follen auch in dieſem Stuͤcke nicht übel ange⸗ 














yendee werdet, 
E 5 Das nun dieOrationes betrifft / welche 
insgemein der Jugend zu guter Erbauung auff den 
— hul Cathedern gehalten werden / ſo beſtehen ſol⸗ 

he aus zwey Stuͤcken: Die-peiffen Propofitio 
und Traftatio. Propofitio ftellet dem Zuhörer 
vor / was er inder Rede zu geiwarten hat, Tracta⸗ 
tioh indelt doffelbe i in gewiſſen Stuͤcken ab. 


V. var weildie Pro ofitioan fib ſelbſt zu un⸗ 
—— zu deſſen beſſerer Recommens a 

acomein.Exordiumdarbey geſetzt darurch dies 
uhodrer end eder Inder Sacefoie fie hören ſollen⸗/ x Ss 
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e kaunt werden. 


Aanwenden. Zum Exempel / wenn ich von der Ma⸗ 


Vbrotaſis ex Loco Effectu-. Majeltas efta Deo. —— 


* 
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zuporinformirt, oder zu guter 3 — 
gebracht / oder auch wohl zu wurcklicher Aflektion 
gegen den Redner verleitet werden, Oenn wo dieſer 
Zweck nichezu erlangen iſt da bedarff man kemes 
— Einganges. — 
V. Es wird aber das Exordium bald — 
Syliogifmus, bald wie eine Chrie gemacht / und iſt 
fein Locus Topicus ſo ar m / daher man ge 25 
legenbeit zum Einyange nehmen könne, Doc di 
Manier foll aus nuchfolgendem Exempel beſſe a 


wi 


















"VL, Tra&tatioift nichts anders alseine Zul 2 
menfügung vieler Ghrien, und alſo bat n man Die, 
1. Sorge/ wo man viel Protafes hernimmt/ die e 
hernach durch Etiologias und Amplficainnes‘ 
ausgeführet werden, Und hier laffen ſich auch die‘ 
Loci Topici zu einer vollfommenen ditpcficie nn % 


jeſtaͤt reden folte/ ſo Eönte ich Die Tradtationi in ſol⸗ J 
che Chrias abtheilen. RR 


FEtiol, Dew enim hinc inde in Sacrıs juber  Regesca R 
re, ac Apoflolus Mag firatum exprefle vi vocat, *— 
mini] LER | 

Amplif. € Loco Comparatorum. Onis mer pri, 
ripes autoritatem [us miniffri patıtur concn 
.quanto magis hoc non 1olerabitur aDeo, 

rotaſis ex Loco Efelorum, Majeftascon 
, Remp. 
Sr Loco Partiü. — af — 


u — 2 


x 
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 morum. Si aaſit pax, habet jus udi ior um, utrobi- 
gue per Leges, ‚per Magıflratm, per præmia pa- 
en ae utilıtatem univer[e focsetatis intendit, 
= Protafise Loco ee Majeftas in Rep. eſt 
| ‚ubique. 
Xtiol. in ſiagulis enim Reip. locis omnia ſub auſpicio 
fupersoris ınchoanıur & confummantur. 
Amplificatio ab Argutiis, pofe perfonam uni — al- 
- bgatam efe quaſi ubique. 
VI Doch wir wollen ung aniego in folche Weite 
laͤufftigkeit nicht einlaſſen / weil die Ubung auf die 
gemeine und gewoͤhnliche Manier tuͤchtig genug iſt 
unfer Intent auszufůbren. Denn da beſchreibht min 
die Sache 1. Ab honeſto & Gloriofo, oder umge⸗ BER 
kehrt a turpi& indecoro. 2, Ab Utilioder ums 
getehrt a damnoſo. A Neceffario odera Su- 
pervacaneo, 4. AJucundo oder a molefto, . FM 
übrigen wird dem Redner frey geſtellet ein Theil 
nad) Belieben vor oder nad) zu fegen. 
IX, Die Erempel muüffen bier dag meifte hun, 
Geſetzt ich folte von der Einigkeit reden / fo wäre —9— 
die vollkommene Diſpoſition dieſe: 


Bahn. Savedra Symb.61. Decachordon pingitcum 
in[erıptione: MAFORA MINOKIBUS CONSO- 
NENNT, 

Fiat Comparatio Mufices cumRep. | 
| — Nobilie hæc res effecit, mi de inſa prolixiu⸗ 
aſerere conſiuuerim. 
————— Benevolentiæ. ER 
Tractatio. 
Br 1.Con- 





& 
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36 Eifer Abtheilung FR Hi 
1.Concördia eft honetta. E — 
Ætiol. i. Nom Dei jubet proximum were. 
Iluftretur pr&ceptum per Paraporafin 
"Ratio ztiologiz: » Nam Des proximi ertater, 4 
‚Am plificerar 4 Comparatis, Nemo ınıer homine 
pa':tur contemn: ſuum opus. Bi 
Alia Comparätio. /pfa ansmalia bruta colunt c 
cordsam. Apes, Farmica, & snter Pıfues Encra 
olushalesule geum, de quo Alarovandı ( d 
Pi. p. go, ferıbit, tanıa vı adberere /ocuis, u 
er Be quidem turmas divellere pol Wi E 
_Nlultretur per Proiopopeiam,argutiis mix 
| tiol. 2, Nam Chriſtiam Cbriſtum aebent ſequi. 
Br Amplif.äCompar. Ir Romana cruinm & militı 
+ er fedıione , Gordıanns ınfans longiſſimi hominis 
la impofizus, ſuo aſpectu omnes compefeuit. € 
. .tolin,in Maximo & Balbino 6.9: Nos afı 
ma Chriflum infantem. 
ze; Concordia eft utilis, E — 


tes 5 
_ Zomparatio,ä ä procelis — 
. Etiol.z.ab Rffectu. Concordes enıms [e — 


Ane ab —— violentia, 


 Confervano — Unia... 

pag · UvᷣJ 
Æuol Partibus. — — 
Fuflıriam, Snſcieniam, &c. 
- Conclulio, qua per argutos [ermoneshreu 
fep:rıora fimulque ad Concar diamsh 


— — N wor i 
— 
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| Pofitiones zu halten’ da ein jeglicher Periodus 
 Jukificirt wird / inmaſſen die Raboration herz 
Nach deſto deutlicher und nuͤtzlicher Fan verſtanden 
werden. Geſtalt auch die Imitation eben hierdurch 
ſehr leichte gemacht wird / welche ſonſten wie bey den 
Medicis Empiricis bey neuen Exempeln in neue 
und unbekante Difficultaͤten gerathen muß. 
X, Die Ausarbeitung iſt mir alſo beygefallen. 
Wenn der ſcharffſinnige Spanter Savedra in ſei- 
nen weit- bekannten Sinnwerck / ein mit viel Saͤi-⸗ 
ten bezogenes Muficatifches Spielwerck vorſtellet/ 
und dieſe Worte darüber ſchreibet: Majora minori- 
bus conſonent, das it: Seht / groß und klein / will 
überein geſtimet ſeyn; So wird memand ſich Die Eins 
bildung machen / als wäre ihm fo viel an einem ſtum⸗ 





* Be 


menhero dem Spaniſchen Eapelliften hätte eine Regel 
zuflimmen und zu fpielen vorſchreiben wollen; Son⸗ 
dern vielmehr iſt zu muthmaſſen  weiler die politifche 
Kiugheit in allerhand Gemaͤhlde verborgen hats «8 
muͤſſe unter dieſem Göltenfptel etwas ſonderlichs 
enthalten ſeyn. Und freplich iſt das gemeine Weſen 
‚ gleichfam ein folches Inftrument, welches zwar mit 
unterſchiedenen Säiten bezogen / jedennoch zu einer 
gleichſimmigen Harmonie oben und unten gewidmet 
ie Die Moajeſtaͤt iſt nichts anders als die tieffe Baß⸗ 
Satee / welche durch ihr. ſtarckes Fundament den üi- 

brigen Klang unterhalten und ungeremigen muß. Die 
Geſche find der oberſte Diſcant, welcher dem gangen 
> Spiele Die Piebligkeit: und den Mittelftimmen ihre 
a gu geben pflege. Die Perſonen / welche 
 aufdie] 








= men und leblofen Sälten-Klange gelegen/daß erdan- - 
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gieret werden / præſentiten Die alſo genannten Mittek 
Stimmen / und muͤſſen ıheils Durch. einen maͤnnichen 
und anfehnlichen Tenor, das iſt einen Adel- und Re- 
genten-Stant; Theile durd) einen kindiſchen und un- 
anfehnlichen Alt, das iſt / m Hauf-und Nehrſtande / ih⸗ 
ren Klang zu der vollkommenen Muſic beytragen. Alſo 
bleibt es wohl darbey / daß die Gluͤckſellgkeit des Stats 
ſo lange in annehmlicher Freude zu beſtehen pfleget fo 
lange in allen Stücken eine liebliche Zuſammenſtim⸗ 
mung erhalten / und fo wol bey den Untern / als bey den 


Obern die mehr als guͤldene Einigkeit befeſtiget wid. 


Und dannenhero nachdem ich an dieſen Ort getreten 
bin / mit einer lieblichen Rede dieſe anſehnliche Ver 


ſamlung zu unterhalten; Als lebe ic) der ungegmeiffel- ZI 


ten Hoffaungs ic) werde mit eben dieſer Einigkeit / Und 
mit der Lobs- Erhebung einer Potitifchen Mufic am 


füglichften erſcheinen dürffen. Das geneigte Stil- 7] 


ſchweigen und Die auffmerckfame Gewogenheit dee 7 
fantlichen Anmefenden verfihert mich in meinem ge- 
faßten Vorfatze / daß ich alfo nichts bitte / als die Ehre ” 
zu haben Damit ich mich dieſer Gunſt nicht allein ietzt 
am Anfange / fondern auch alfo fort biß zum Ende ge- ” 
buͤhrender maffen erfreuen möge. E 
Wo will ich aber Worte gnug hernehmen / diefe = 
hochgeſchaͤtzte Einigkeit nach ABürden zuerhebenund 7 
herauszuftreichen? Der groſſe Schöpffer Diefeg all- 7 
gemeinen Welt - Gebaͤudes hat uns mit feinem un- 
widerfprechlichen Befehle albereit gewiefen was ° 
von dieſer Tugend zu halten fey. Er ſagt / du ſolſt 
deinen Mechften lieben als dich ſelbſt. Gleich als 
wolte er diefe Erinnerung einem jeglichen in dag 


Hertz gedrückerhaben: Menſch / wenn biſt dufoner- 


wirret und unbeſtaͤndig / daß dein Wille mit 
i⸗ 
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Bien ſich h nichtverg! vergleichen 1 könne? QBenn Eanfluei- 
2e Seindfehaft wider Dich felbft in deinem Gemuͤthe her 
gen? ern oonneſtu dir nicht Das gröfte Ölüche wel- 
ches an moͤelſchſten zu erlangen it? Nun mag du dir 
N gelte wuͤndſchen und zu aler Bequemligkeit an die 
. Hand fchaffen Fanftsfoiches ſolſtu ingleichen/nicht aus 
a | einer bloſſen Srepheit / fondern aus einer hohen und 
| Feharff- verpönten Schuldigkeit Deinen Neben-Mens 
— willig und mit gutem Hergen erweiſen. 
And eben diefer Aumäcitige Schoͤpffer har nicht 
1, “geringe Urſache gehabt / das gedachte Liebes-Geſetze 
5 febe fkbarff und nachdrücklich vorzuftelen. Denu wo 
fe ein Menfc) 7° der fein Werck und Verrichsungen 
| nicht (eb und verth zu halten pfleat? Ein Fuͤrſt will 
feine Ansrdnung geebret und gerühmet wiſſen; Ein 
e Gelehrter empfindet keinen hoͤhern Verdruß / als wenn 
feine Schrifften verachtet werden; Ein Baumeiſter 
dreibet feinen Wunſch gleichfam an alle Thüren 
I und Senfter an / man folle den aufgeführten Bau 
ungerade (affen. Ja der geringite Handwercke- 
n in verliebt ſich in feine Arbeit und hält den jeni- 
gen vor feinen beften Freund / der ihm in ſolcher Selbſt⸗ 
Liebe Geſellſchafft teiften wit. Iſt es nun muͤglich / 
a ein unvolfommener Menfch fein geringes und 
und mvoßkommenes Werck mirfteter und verllebter Luſt 
—* etrachten kan; Wie vielmehr wird der volllommene 


 nenachdrückliche Feindſchafft an denſelben auslaſſen / 
weldefichnicht ſcheuen / an ein Werek der Goͤttl. Haͤn · 
de ihre ſchwache und ſterbliche Hand zu legen? Uber 
dieß / wer Ewolte fich nicht fehämen der Liebe HOtteszu © 
widerflreben ? In War heit wer eines Fuͤrſten Freund 

| Fan, muß fich des Herrn Gaade felofibe- 
= ge· * 





AR 
Aa 












- bepfammens und haben kaum fo viel Dlag zur IBob- 


dieſe Inclination auch der. kleinſten Beſtien verge- 
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geben. Die Liebe wohnet nirgends / als wo ein gleicher 
Wille anzutreffen iſt / und dannenhero wer die Perſon 
ſiebet / darff ihrer Liebe nicht zu wider feyn. Wer zu⸗ 
gleich Verdruß und Dienſte opfern will / wird mit bey⸗ 
den verſtoſſen. Alſo muß ein Menſch Diefe Refolution 
faſſen / er wolle entweder mit allen friedlich und einig le⸗ 
ben / und ein immerwaͤhrendes Liebes · Zeichen in feinem 
Angefichte blicken laffen; Oder er wolle die Gefahr auf 
ſich nehmen / und der Höttl.Liebe beraubet ſehyn. 

Gefetzt auch / es koͤnte ein Gemuͤthe die Liebe des un- 
firbtbaren Gottes aus denen Gedancken ſchlagen / und 
ſich dannenhero mit einem weiten und gleichſam einge⸗ 
ſchlaͤfferten Gewſſen zu Kriege Haß und Widerwil- 
len antreiben laffen ; So hat die forgfältige Natur 
auch in unvernuͤafftigen Thieren Die Gelege der&inig- 
feit dermaffen eingepflanget daß man fich ſchaͤnen 
muͤſte / weñ fo geringfcägige Naturen den Vorzug er⸗ 
langen ſolten. Die Bienen ſind in einem engen Stocke 


nung / als ihre Leiber austragen: Doch wird Feine von 
Der andeın verhindert / viel weniger mit verderblichee 
Feindſchaft verfolget. Die Amelfen führen ein umer⸗ 
züttetes Regiments und bewohnen ıhre Hoͤlen in ſteler 
Vertrauligkeit. Ja man muß ſich wundern’ was von 
‚den Fiſche Encraſicholus, welches eine Gattung von 
kleinem Hering iſt / geſchrſeben wird. Den er pflegt in fo 
ſtarcker Compagnie durch das Meer zu ſtreichen und 
hat ſich alſo feft mit feinem Nachbar verk auͤpfft und 
gleichfam angeleimet / daß auch ein ziemliches Fiſcher⸗ 
Schiff durch einen ſolchen Hauffen nicht durchdringen 
kan. Ach ihr Menfchen / hat der groͤſte Schöpfer. | 


bens eingepflanger ? Mich duͤnckt / fo offt ihr ein Di cd 
| er 


er ur 
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— = 
der treuen und mohlgejiunten Cinigkeit vor Augen 

-  Habesfo oft werden euch folgende orte zugelprochen. 
Pa * es nicht Schande daß eure RBernunfft nicht höher 
E Bermögen hat / als unfer Unverſtand? Habt ihr darum 
ein kluges Gemuͤthe vor allen Thleren empfangen / daß 
: ihr der Klugheit zu eurem Verderben und zu Der 
Sbonde des hoͤhern Werckmeiſters mißbrouchen 
ſoueIſtes nin fo weit kommen / daß untere Uawiß⸗ 
ſenheit eure hoffaͤrtigen Gedancken in die Schule fuh⸗ 
“ genmuß. Wir ſind vergnuͤgt und allzeit froͤſch: Euer 
 Underanügen fest euch in ſtete Unruhe. Wir haben 
ein Reben, das auter Liebe ut: Ihr ledet darum / Daß 





eure Neben⸗Menſchen / und ihr mit ihnen ſterben fül- 


tet. Bas wir ſochen / iſt Friede und Bertrautigkeit: 
= sasiihe fücher ift dem andern ſchaͤdlich / euch feibiten 
verfolget die Geſellſchafft. Ihr wuͤnſchet Freu⸗ 
Desuhabensund ſchlaget die Mittel aus, Dadurch mann 
" Ble Freundfehafft zuermerben pfleset. Ach / heiſt die» 
 fesnicht Vernunffe ohne Vernunft, Menfchheir ohne 
| nſchheit / ja eine betrogene und unbeſonne ne Klug- 
rl \ “ 


Amar ich muß mich ſelbſt ſchaͤmen diefe Gedancken 
toeiter fort zu ſetzen in Dem wir einen Heyland / ein 

artes unb holdfeliges Kınd vor Augen haben / deffen 
Blicke fo Präfftig find’ daß auch durch ein eingigen 
Strahl der berrägliche Mebel aler Mißgunſt und 
ZeindfeligPeit zertrieben wird. In den Römifchen 
Hillorten wird gerühmetres habe fich Das übermüth- 
Prienes- Heer einmal wider die Roͤmiſchen Buͤr⸗ 











| ichts als eine volfommene Zerrüttung befürchtet 
worden ; Enduch ſey Des. laͤngſte unter dem Sau 
—— e 


nicht alzeit gar zunüigtich. She haffer Die Einfamtelt- 


elehnt  alfo. gar daß auff beyden Seiten 


Bi 


—— - isn aß. 


ö 

e 

J 

—* 

x 
asten 


fen auf diefen Anfeh lag kommen / und Haze Den kleine 
‘ Gordianum als einen Keyferlichen Printzen aus - 
Wege geriffeny und folchen mitten in dem Getummel 

hoch empor gehalten, Dierdurd) waren Die Semächen 

gleich ſam in eine tieffe Entzuͤckung gefegerund zu ei zei 

unvermuthlichen Sriedens-Tractat gebracht worden 
Ach wie viel’Prediger chen in den offentlichen Kıechen ° 
auf ihrer heul. Höherund halten das angenehme Fefus- 
Kınd allen Anwejenden vor Augen! folte man fih uum 

nicht durch Die Freundligkeit Diefes Kindes zu gieich⸗ | 
‚mäßiger Lıebes-Bezeugung verleiten laffen? Sole 
dieſer Goͤttliche Liebes · Sohn nicht ſo viel um uns. der 
dienet haben / daß wir ihm in einer ſo leichten und an⸗ 
genehmen Sache Gehorſam leiſten? Solten wir dem 
Goͤttlichen Wohlgefallen noch täglıc) einen neuen 

Krieg ankündigen? Es bleibet darbey / wer den Ruhm 

eines Mugen Menſchens und. eines rechtfchaffenen 
Chriſtens nicht mit Füffen treten will der muß ih 

dem Geſetze der Einigkeit’ fo viel als Bw. | a 

‚möglich iſt / unter werffen. 
Und in Wahrheit ich wuͤrde nicht irren / weñ h - 

le /Git hätte eben Darum diefer hochaeichägten 2 re ’ 

- gend einen unvergleichen Seegen zugeleget nur, daß | 
niemand Anlaß nehmen ſolte / ſenen Gehorſam bierin 
etwas langfamer abzuflatten- Denn 8 iſt aumeh e 
aus alen Hiſtorien bekannt / wie ein gemeines Weſen 
nicht eher zu dem u Untergange gedruugen 
wird / als wenn Die Muſic / alſo zu reden / Aueh 1 
Elinget / und bey Obern uno Niedern Haß / Nid⸗ 
Zwietracht und Fendichafft zu erwachſen J 
Schiffman darf bey bereinhrechendem Ungerwittee 
vor fein ungewiſſes Out Feine folche Sorge tragen? 
Tin Ackeramann dorff den fehädlichen Sa si — 
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den graufamen Nord-ind nicht ſo ſehr befeuffzen, 
als cın ehehedender Bürgersmann Das Politiſche Un 
dewitter / ich will ſagen / die uneinige Zerruͤttung be- 
weiuen und beklagen muß. 
31) frage auch / wo iſt es möglich’ das man in der 
seitivasiftiin der untreuen und falfchen NachBar- 
‚fehaffe feine Sicherheit erhalten, und den beforglichen 

; KEinfalen bey guter Zeit widerſtreben Fans wenn Das 
Ännerliche Bernehmen / und die Verfaſſung der Ein- 

- Mohner nicht gleichfam durch eine Seele und Durch ei- 
men Wilen fortgefeger wird? Die klugen Paduaner 
haben ihr Rathhaus mit feinem andern Wahlipru- 
he bezeichnen wollen / als daß fie folgende Worte in 
‚Die Augen des gangen Volckes leuchten laffen. Con- 
 ‚fervatio — Unio, die Stadt wird durch Ein⸗ 
— — Es iſt Kein Zweifel, der leblofe Diar- 
melſtein / auf welchen diefe Schrift gepraͤget vn den 
Anſchauern dieſe Gedancken einflöffen; Gebet Ath- 
tung! Einesift Noth: Eines wird zu dem Staat und 
zu Der vollkommenen Wohlfahrt erfordert. Die famt- 
liche Bürgerfhafft muß einen Sinn führen. Wo man 
a einerley glauben will,da geht Die Religion zu bo- 
Wo die Geſetze mit zwiefaͤltigen Deutungen miß- 
chet werden / da findet Die Gerechtigkeit keinen 





0 Wo die Handthierungen und Gewerbe 






der nicht Die Hand blieten / da muͤſſen Die Nah⸗ 


zu leben verlohren ſeyn. So ungereimt es nun iſt / daß 
Acch die geringſte Gluͤckſeligkeit ohne einen Gottes 
furchligen / gerechten und vergnuͤglichen Wandel kan 
Aal werden; So wenig mird iemand fi ohne 





den Beyftand der Himmlifchen Einigkeit auch nur ei- 
en gn&chjaitens von dem Poltifche: — 
er 


u können. F 


ie und hiedurch Die Bequemligfeiten wohl 


* 
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O du göttliche und miemahls genug gepriefene € To 
nigteit / was follen wir viel Der Worte don Deinem 
vortrefflichen und heylwaͤrtigen Zuftande mach ben 
Du biſt das Ebenbild / in welchem Der Meafch fi Y 
gleichfam in den Himmliſchen Leben beſchauen kan 
DA biſt Die güldene Kette/ damit alle Wohlfahrt zu 
fammen gefeffelt wird. Du diſt das koſtbare Klein ge 
welches der allgemeinen Gluͤck ſeligkeit zu einer g 
fen Verſicherungs -Pfande muß eıngefebet x 
i Ach wol lallen / welche in ihren Anſchlaͤgen dahin: 
ten daß deine Gegewart / und bein unfe Abarer 
den / die Stügen der Buͤt ger ichen Wehlfahrt b 
gen moͤge. Ach wohl unſerm Teutſchlande / w 
wir durch einen erfreulichen Frieden⸗Schluß Dich 
derum in unſern Graͤutzen und Wohhungen umf 
mögen, | 9 
XI. Ingleichen wenn ic, vonder Sudfigkei 
Ride halten ſolle / fügte ſich folgende Difpofiti 
Cxordiuma äcircumitantiatemporis &re ipſa a. 
‚nunc Bacchanalia funt,dicere conffirni.deletıma, 
Amp lif-&loco definitionis,guid filatitia, idque ex 
* negative: Non ejleinanem & mblsflam volmpt — 
"em, quo in ſenſu apud Macrobium. Sat. . 2. Dem 
que letitie praæeſe, vocatnr vitnla. Nec ıffe inanem 
‚ineptans deleölatıonem, fi ent Thrafylius quidam . 
mis credensomnes naves in portu efe a gavıfa x 
' Elian.V.H: 4.25. Sedefe quietam & ferenam — 
conditionem, ubi nihil aceroi, nıhıl wolſi aut ⸗ar⸗ 
ſentitur. B 
Propofitio! Quantum ieitur bac leritie eommen! I 
‚ debeat heminibw,aliguanto latius aeducam. N 
Captatio benevolentiz. RER 
Wraetatio; er — U. Latie 
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Er m —— auıem vent A virtate, 
ie ee a Contrario, malım Con cıenti * 7 





F — parenu potms guam vera fra: latıta, FT ee 
 Sileratı fucrunt homines pesfim, — perins fur 


Se quam felienaem x 
2 Lztktiaekutlis (HR. ar m Se SR 
1 Un leunia ef, ibi amımus eR liber ae ad omnei ocche 7 
‚patrones paramfimw. | 


ie 


ai © Gompasatio a ferena mrbida keit. 
"12, Ubi /etitin ef,ibirpfa cor poris fan [e habe — 
‚Spiritus enim univerficorports fubinde — 
ctione: Sedmorta: alt: mi funt praganaı, Cum' 
ES * Hannibal Romanss vıcı[et ad Thrahmennm, feme 
— ınaın ‚ipfa porta feäßıse filıo repenie oblato ın consbe- 
| eju⸗ expiravit: ‚Alteracni mors hit falſo nun» 
Hata erat,meejla (edens domi ad prımum conjpeöinm 
 redenntis ſiin gandio nimi⸗ ehanimata, Liv.Iib.a2, 
Fat sap: ‚7, Lüdimagıfler quidani per is annos capervu⸗ 
Zraxellis An.16 99. andiens je viciſſe canfamyconti- 
Senn möortans el...» I; 
ss Refponfio ad Objeliionem, ER 
—— de tine abaſu, quatenus eſte ffectu⸗ —— 
 bögumur ‚fed. deufn, — per rativnem —— 
ate dirigttur. 
* to latitiam interdum fe mortis eaufam: Mörs certe 
2% hat ıpfa lata ef} & jucunday&$ fere fine mortis ſenſu Cum 
U Vex adverfo, qui ex marore deceaunt , [enfim & [unsmo 
77), angore conßciantur, * ‚2. Maria Anglie Regıne 
cum 
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ken nene Kraft’ fo wohl vor ven Leib als vo 


falls die Kühnbeit genommen / an Dielm Die 
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cum amifı ſet portum Caleıııa Galia pre; pre merore ct | 






















octiduum jejunavır, peſtea nungnam fer& ridenshys, 

drope laborare inceau, ac ſeaſim non ceſſante m fi 

ia decesfit. 
Mifceantur argutiz. vr be 

3. Certe etiamfi unum nominaver u pre * wo⸗⸗ 
tunm, centum nominavertim præ dolore conſ eds. — 
Concluſio. Felices igitur lætos: Faxit DEUS,uts 
ſemper ſimus læti, ac in mediis adverfitatibi us. 
Symboli loco adhibeamus di&tum Pauli, 
Corinth.VI, v.io. Quafi triftes, femper N m 
gaudentes. | 

111. Lztitia eft jucunda. : 
Rtiol. Sequitur enım felicitatem, quando id hakem L h 
quod optzvimm: Ex adverfo,rftia lust € dam 10, 

cum non habemms, quod optavimus. AR 

IV. Repetitio Propofitionis: Zetiam efe — m 
Htiol. Nam Reges & Princıpes [ape ——— 
ca qubilæa, quoties rem feliciter — 2 
pwichrum nen fü privaiuꝰ 


xXu. Die Ausarbeitung iſt mir alſo gerathen: e 
Zudem die gegenwärtige Saftnachte- Seit zu al 
lerhand frötchen und ergeglichen Zufammenkunfften 
‚Anlaß giebet / alſo daß man ſich einbilden mu — 9— 
habe Das kluge Alterchum dieſe Zeit vor andern 
fehen / Ya man fih von alen Gemürhs- Sorgen 
entiedigen ; und hingegen Durch Luft und Fre ig- 


Seele ſelbſt ſchöpffen möchte : Habe ich mir gl 
Gegenwart vieler hochgeſchaͤtten Perſonen © 


AR 
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ten / und gleichſam die ſer angenehmen Schres-Zeit 
‚gebührendes und wohlauftändiges Opfer abzu- 


| flatten. Zip wid etwas von der Froͤligkeit vorbringenz 


Und meine Rede dahin zielen laſſen / ob / wie weitsunD 
wie viel ein Brrmunft-liebenver Menſch Im Jene 


Gemuihe deucwfuffen und behedischen Ergegligkeiten 
nachhangen tolle, Zwar ehe ich mich ın fernere Weit⸗ 
laͤufftigkeit einlaſſe / befinde uch. mich ſchuldig / allen 


unziemlichen Verdachl vou meinem Vorhaben ade 
zuweltzen: Indem ich nicht geſinnet bin die unpernuͤnff⸗ 
tige Faſtnachts⸗Luſt / welche den: ungezaͤhmten Poͤbel 


mehr zur Unſinnigkeit / als zu einiger Gem uͤthhs Be⸗ 


friedigung anlocket / mit Dem geringften Eobe zuerheben 


3b nenne dieſes Feine Luſt / wo die nachfolgende Un⸗ x 
luft die vorhergehende Suͤßigkeit zu übermägen pfle= 


ger. Wenn die alten Roͤmer Die Göttin Der Kajtıgksie 
unter dem Bilde eines Kalbes vorſtelleten fo meinten 
ſie zwar man koͤnte nicht frölich ſeyn wofern man nicht 
den Verſtand gleichſam an den Nager gehangen und 
ſich mit alen Gebärden und Bezeugungen einem mu= 
thigen Kalbe gleich geſtellet haͤtte. Allein ıch halte nichts 
daß die klugen Roͤmer in Diefes Bild werden gen in 
etz oder die rechtſchaffene Luſtigkeit hierunter begrif⸗ 

fen haben. Sie waren zu verſtandig / als daß ſie ach 


einem bloſſen Schatten ihre Haͤnde ausſtrecklen. Sie 


ſchrieben ſich nicht in dieſe Geſelſchafft / worinn der 
thenienſiſche Thraſyllus mit Rechte hätte mögen D- 
bermeiſter genennet werden. Dieſer hatte ſich in der 


ſuͤſſen Einbildung vertiefft / als gehöreten die ſaͤmtuchen 
Schiffe Im Porärfchen Hafen unter fein Eigenthums 
ger ſich auch über die maſſen hoͤchlich über Die an- 


und ablauffenden GT ergetzen: Do er doch 
kr — 2 ı 2 rn. 
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gend ertworbens und Durch ein erbares Keben unfer- 
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in der That undin der Wahtheit nichts als Armuth 
im Vermögen hatte und alſo zu reden / faſt Die Seele" 
felbften ſchuldig war. | SER 
Ach weg mir diefir Berrägligkeit! Wer hiervon 
auch nurzehn Worte aus ſchatten wolte / der haͤtte Deg- 
dienen dahß er vor dem ſcharffſten Gerichte / nicht allein 
wegen der Übel angewendeten Zeit / ſondern auch we 
gen der vergebenen Muͤh / zur Berantwortung gezd- 
gen würde · Ich ſage dieſes: Die Froligkeit und de 
warhafftige Woliuſt hat ihren Sitz im Gemuthe da 
vernrfachet fie eine über Die maffen volkommene Zu- 
friedenheit / und bringet es dahin / daß alle Muͤh und 
Sekuͤmmernuß verachiet/ ja vor ein bloſſes Schatte⸗ 
Werck gehalten wird. Von ſolcher Froͤligkeit vor ich 
meine Rede fortſetzen wünsche auch Dannenhero nI@E 
mehrzals dergleichen Zuhörer zu haben / welche mit fro⸗ 
ficher Aufmerckfamkert, mein &emüthe m frohe 
Difpofitionerhalten/ und die fröhiche Hoffnung eines 
fischen Ausganges in mir erwechen mögen. —* 
Und warum wolte ein Menſch entweder ſich ſeibſ 
von der Froͤligkeit abtondern/oder auch wohl andere n 
ihren lufiigen Gemuͤths Bewegungen im geringiten 
verhindern ; Da man Dod) verfichert iſt / daß der groſſe 
EStt ſelbſi der urfprüngtiche Duell, und aifo ku reden 
der Mittelpunct aler annehml chen BerguügunsHeife 
fetzund daß der Heil, Geiſft / welcher von ihm ausgeher 
mitdem nachdencklichen Tituleines Sreuden-Seifteg 
beleget wird? Liber Diefes habe ich mich ſchoh 
vers. daß feine Froͤligkeit iemahls in dem Gemuͤhe 
ermachfen koͤnne/ wo Das gute Gewiſſen nıcht — 
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— ſte Krofft zu ſolcher Fruchtbatkeit J—— 


wein ein gutes Gewiſſe durch DIE 
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alten wird; 
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jo wırd auch dieſes unjtreitig folgen /die 
ochler nüfle der Morter nachfolgen ich wi ſan 
e Frougken muͤſſe der Tugend ähntich feuu. war. 


de‘ Freude fiheinet unterweilen in Diefer Belt - Reife 


uch die Laſterhafften Gemuͤther um eine Herberge 
anzufprechei. Der mißtrauifche Tiberius ergegete 


ich in hamlicher Liebe! Der granfame Caligularet- 


reuete ſich über frembdes Unglück; “Der Unmenich” 
Nero vergnügte fich ſo wol in raren Schauſpielen / ale 


in dee Muficz ‚welche nicht unbillig vor eine dete Be ⸗ 
„gleiterin Der ‚Frohigkeit angenommen wird. Aleinywer 
jemahls falſches Meßing von geprüften Feingolde / 


"uud einen betruͤglichen Schaupfennig von der koſt 


baren Münge hat unterfcheiden lernen / der wird in 
| dieſem Stuͤcke bekennen / der aͤuſſerliche Glantz fey in 
dergleichen Freude groͤſſer als die innerliche Empfind- 
lichkeit. Wo im Hertzen Der heimliche Richterſtuhl auf⸗ 


| gefchlagen. wird / wo das Sefihte vor dem Anblick 


" aller vernünftigen Menfeben erröthen muß / ja wo die 
Augenblickliche Furcht: alle rauſchende Blätter. vor 
Feinde / und ale unaftehende Trabanten vor Meuchel- 
‚mörder erfennet/ da wird die rechtſchaffene und wohl- 
- gegründete Luftigkeit ein Ichlechtes Logiament antref- 
fen, Man wolte denn fagenvein Gefangener / Ber ſich 
i im Traume wegen einer falfchen Freyheit / zu etwas 


muntern Gedancken habe verleiten laſſen  fey mit ei⸗ 
ner hoben: und rechten Froͤugkeit befeliget worden; 


Ungeachtet er am Ende des Schlaffes auch Den Auz- 
- - gang oder vielmehr die betꝛruͤbte Unwarheit Diefer Ein⸗ 
. bildung befeufzen muͤſte. Ach freylich bleibt #8. darbey / 
gleichwie das gute Gewiſſen aus der Tugenpherguil- 


enalſo muh die beſtandige Freude durch das gute Ge⸗ 


% ‚Bien beſtaͤtiget RE ji Dannenhero leicht zu⸗ 
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ſchlieſſen / daß ein Menſch ſich nechii Der Tugend ie 
nen groͤſſern Schatz als ein ruhiges / helles und erfren- 
tes Hertz anwuͤnſchen Eönue. ar 
Nechſt diefem ſcheinet es, als habe der Menſch Ein 
ander Mittels dadurch er die menftblichen Schuiig- 
Fetten abſtatten koͤnne / als eben ein freymüthiges und 
unberrübtes Hertz. Denn wer froͤlich iſt ımd’aDen 
Melancholiſchen Grillen durch eine anmuthlge Ge- 
walt zu gebieten weiß, der kan ſich nicht alein feines 
vollkommenen Verſtandes recht bedienen / ſondern er 
iſt auch ale Stunden fertig und geſchickt  daffelbe zu 
volffuͤhren was ihm von GOtt und dem Waterlande 
befohten wird. Ein Wandersmann / der unverhindert 
reifen wilmuß gutes und Bares ABerterhaben: Ba 
Regen und Sturm in der Lufft herrfchet/bleiber man 
lieber in einer dunckeln Hole verborgen. Alfo werindem 
Lauffe feiner Berrichtungen den Zweck erlangen folt 
darf fich durch Die Stuemminde und durch allerhand 
Piagregen des Gemuͤths nicht verhindernlaffen. 
Was haltich mich viel auf? Was die berühmte ; 
Argney-Kunft Durch viel Traͤncke und Säfte nıcht 
erreichen kan / das beinget die unverrädkte Sroligkeit 
au wege. Indem fie das Gemütheberuhigerrpflanstfie 
eine ſuͤſſe Vertrauligkeit auch in alen&liedern des 
bes cin : Und wie fonft Durch ein übermäßiges Be 
kuͤmmerniß die fämtlichen Lebens⸗Geiſter angehalten 
und zerrättet werden ; Alfo hatim Gegentheil die auf ⸗ 
aemunterte Seelen · Ruhe dieſes Vermoͤgen daß auch 
die irdiſchen Geiſter / welche den Coͤrper durchwan 











dern / der Wolluſt theilhafftig werden / und A 
ardoppelt frolcher fortfegens Es iftzwarnichtahne, 
mn hat Eyempelidaß die Fröligkeiterliehen Pexfonein 
nicht anders als ein ſchaͤdlicher Gift / das — F 
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ſtoſſen hat. Als Hannibal bey der Thraſymeniſchen 
See den Sieg wider Die Roͤmer erhalten hatte / und 
Aſſo die gange Stadt Rom ıbre Leichen von Haufe zu 
Haufe beweinen muſte / fuͤgte fi) Das munderlicheßilü- 
 &ev daß eine Frau / als fie nur ihren noch lebenden 
Sohn von weiten erblickte, mitten unter dem Stätte 
Shore von der Freude überwunden uf getoͤdtet ward. 
Eine andere harte ſich ſchon in ein finfteres Gemach 
verfügetzund.wolte den vermeunten Todt ihres Soh⸗ 
nes ın derlelben Einfamkeit beklagen / als fie Durch Die- 

j fe Ankunft Derverlangten Perfon zwar in der Berrüb- 
W oberſtoͤret / doch mit einer tödtlichen Freude erfuͤllet 
> ward. Der Tod des Sohnes konte ihrem Leben nichts 
Schaden : Allein. das erfreuliche Leben flürgte fie in To⸗ 
 Des-Sefahr. Wollen wir ein neues Exempel haben / 
- foaft bekannt was die ordentlichen Zeitungen numehr 
Bor fechs Fahren aus Brüfjel berichtet es habe ein 
Shalme ſter nach 12.jähriger Gefaͤngniß endlich den 
 Schlußerhaltenrfeine Sache wäre gut geworden/und 
uumehr folte er in Die Rreybeit gefeget ſeyn: Doch. fo 
wenig die. verdriehliche Bekuͤmerniß in fo vielen Jah⸗ 
. genibhn hätte. Darnieder werffen koͤnnen / fo geſchwind 
wäre er Durch Die Freude in einem Augenblicke aus der 

Zahl der febendigengeriffen worden. Und wenn wir 
 alfordergleichen Begebenheiten in etwas genaue Be- 
tachtungsiehens ſcheinet es / als müfte ich Die Froͤllg⸗ 

it voreine Geindin des gefunden Lebens ausfchrey- 

" enmund.meinen obgedacbten Ruhm durch einen fehleu- 
 nigen Widerruff umfloffen, Allein fo wenig der koͤſt⸗ 
iche ABein das Lob eines gefunden und hergflärdfen- 
1 Seträrickes verlieren Fans vb gleich etliche Durch, 
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näßigen Gebrauch Tod und Kranckheitdarinnen © 


haben; Alſo ehe auch der Freude feinen 


Eu : eb. 
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Nachklang erwecken / gefegt es hätte fich vemand =? * 
innen uͤbernehmen und durch den Überfluß unterdrus 
cken laſſen. Ja man laſſe es ſeyn / daß man durdydie 
Freude ſterben Fönne/foite auch wohl dergleichen ud | 
garzu unglückfelig heiffen? Ich fage vielmehr / der hat 
am beften überwunden / welchem das allerbitterfle 
durch dergleichen Suͤßigkeit verzuckert wird. Man 
ſtirbet und empfindet das Sterben nicht. Indem die 
Froͤligkeit Das Herge eingenommen hat / ift dag jenige 
umdermerckt uͤberſtanden vor welchem fich Diegange 
Welt fuͤrchten muß. Das ſuͤſſe Andencken vermiſchet 
ſich mit dem Tode / und wo es moͤglich iſt / daß eine ab⸗ 
geſonderte Seele noch mit ihren Gedancken ſpielen 
kan / ſo nim̃t ſie nichts als ein Bild der volllommenen 
Ergetzligkeit mit ſich davon. Und ich halte nicht daß 
jemand Das Ungluͤcke dieſer Perſonen wind beweinet 
haben: Vielmehr ſtehe ich in die ſen Gedaucken / man 
ſolle GOtt biten / dah man dermaleins den herben To⸗ 
des Becher mit ſolcher Anmuth austrincken inne. 
Zwar dem ſey wie ihm wolle. Zum wenigſten wird 
aus dergleichen Zufällen niemand den traurigen und 
geängfteten Gemuͤthern etwas vorträgliches bepbrin- 
gen. Denn gewiß / hat die Freude in einer Perſon ſich 
tödtlich erwieſen / fo hat hingegen Die Traurigkeit wohl 
bey tauſenden ihre gefährliche und fehmerg-empfind- ' 
liche Wirckung ausgeuͤbet / welche deſto — 
zu erdulden iſt / je mehr die Bitterkeit des Dod 
dem Tode in allen Gliedern vfleget auszubseten, Und | 
gemahnet mich alhier die Traurigkeit —— 
wie dort Caligula feinen Heck 
feri ,„ us mori ſe feritiant, brauche eier A] 
werk alſo / daß die verdammten Perſonen / ehe fie 
den rauch den ——— Schmertz eines ſter 
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>. üblen undempfinden mögen. Ich beſinne mich / 
was ın den Hiſtorien von der Englandiſchen Koͤnigin 
Maria gedacht wird: Es hatie dieſelde den wohlbefe- 
* fligten Hafen Calais in ıhren Haͤnden / und weil fie ei- 
ne ſtarcke præten fion wider Franckreich fuͤhrete / ſtun⸗ 
de ſie alle jeit in Hofnung / es wuͤrde ſich Dermaleinsei- 
‚ne Gelegenhen darbieten / daß fie durch Beyhuͤlffe des 
gedachten Havens ihre Volcker in Franckreich ausſe⸗ 
tzen / und ihr vermepntes Recht behaupten möchte, us 
lein als die Zeitung famydie Srangofen hätten ſich nu 
mehr des Hafens bemaͤchtiget / und wäre alfo die gantze 
‚Hoffnung verlohren gegangen’ ſo war das gange Ko— 
nigreich England viel zu wentg / die geſchoͤpfte Trau⸗ 
rigkeit zu hintertreiben / ſondern nach dem ſie vor Be⸗ 
truͤbmß viel Tage lang weder Speiſe noch Tranck zu 
ſich genemmenvblieb ſie in einem beſtaͤndigen Vorſatze 
aller Freude müßig zu gehen / bihß endlich ber innerliche 
Gemuͤthsſchmertz noch zu einer tödetikben Waſſerſucht 
hinaus fchlug. Alſo wird die Traurigkeit im Leben und 
im Tode zu ihrem eigenen Hencker: Alſo heißtes,Trau- 
Kath toͤdtet viel Leute und Dienet Doch nirgends zu. 
Und was halte ich mich viel auf? So viel als das 
. Stlcke gegen dem Linglücke böber zu halten iſt fo viel 
boſtbarer ift die Sroligkeit gegen der Melancholifchen 
Berrübnif- Denn die Freude wtrd durch das Gluͤcke 
gebohren / Durch den Segen ernähret / und durch das 
beſtaͤndige Wolweſen erhalten. Wer feines Wunſches 
gewaͤret wird / kan nicht traurig ſeyn / und wer in ſeiner 
Hoffnung einigen Mangel befindet / — ſchlech⸗ 
ten Grund zur Froͤligkeu geleget. Dannenhere wer 
die Freude verdammen will / muß zuvor. den Zweck 
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Ja er muß ſo unverſchaͤmt werden. und Die hacken 
Potentaten in Der Welt eines unrechtmaͤtigen Be 
ginnen beſchuldigen / indem ſie hey Erhaſtung eines 
fonderbahren Gluͤckes ihre Freuden / und Fubei-Fejke 
mit annehmlichen und fcheinbazen Solennitaten zu be 
gehen wiſſen / und durch ihr eigen Cxempel denen ges 
fammten Unterthanen einen ſichern Weg zu dergle 
chen Freubens · Empfindung eröffnen woſen. 
Odderxohalben du geſegnete Froͤugkeit / nach dir ver⸗ 
langet uns deine Gegenwart ſoll Das Leben verſuͤſſen/ 
die Arbeit erleichtern/ Die Furcht vermindern und ale 
les Schrecken in ruhige Sicherheit verjegen. Duelle 
ans biß in das Alter begleiten / ja Die Bitterkeit Des 
>odes foll Durch deine Beyhuͤlffe verzuckert werden. 
Laß die Winde brauſen / laß die üngewitter mit Don- 
ner und Schloſſen auff die Welt zuftäumen / laß die 
ungeheuren Krieges / Flammen biß auf unſere Dächer 
zu ſchlagen / laß Nachbarn Blur biß auf unſere Graͤn⸗ 
ten heran ſpruͤtzen / ja laß unfere Gedancken oft mu un 
gewiſſen und kleinmuͤthigen Sorgen belaͤſtiget wer 
den Es bleibt darbey / unſer Wahl⸗ESpruch iſt / was 
der heilige Heyden⸗ Apoſtel ſagt: Als die Traurigen / 
aber doc) allzeit froͤlich · N 
XI. Endlich wenn ich das Reiſen an einem 
fungen Menſchen folte heraus ſtreichen / wuͤrde ſich 
die Hiſpoſition dergeſtalt fuͤgen. ne 
'Exordium. Malte nationes Peregrinationem rejisiunt. 4 
Amplificatioab exemplis Laredemoniorum, Ruf. 
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forum, Sinenſium Fe ee 
' Propofitio: Refutandam effe hanc opinionem.‘ 
Fr Tradtatio: f ER h * 
E Peregrinatioeft honefta. m som © 
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ctiol. Nam Dous nos voluit co inſtigare. —————— 
vrobatio: Quia omnibus terris omma non dedit, 


ea per commercia conjungi nationes volmit. 







tiol.Nam⸗ univerfa natura [vadet per egrınationem, 
0" Probatio. ‚Sol peregrinatur. Aves,pilies, Gr 
— peregrinantur. Be 
Fiat Profopopeia. 
> Etiol.z. Homo natın ef ‚us [erviat hominibus. 
Refutetur Claudianus, qus landar Ruflicum Ve- 
ronenſem qui cum paninm abeſſet ab urbe,can- 
‚dem tamen per vitam non aafpexerat, 
il. Peregrinatio eft jucunda. 
. ... Comparetur cum Comedıa. | 
0%. © Fiat jucunda hationum diftributio, 
DI. Peregrinatio eft utilis. 
.  ZEtiol. Nam prodncir Prudentiam. 
"  Amplif.ab Egyptiorum Teftimonio, qui ho- 
2.07 minemnon peregrinatun bieroghphico capitis a- 
200 fimuns reprafsmabant. 
 Conclufio, Reperat breviter honeflatem Peregrinationis 
N addıra admonitione ad fnturos Polimcos,. 
XIV, So wird es nunnnsgearbeite, 
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- Man muß fich vermundern/ Daß unter denen Fin- 
wohnern Diefer Welt fo viel angetroffen werden / woel- 
che entweder aus einer einfälttgen Liebe gegen ihre Ge · 
burts⸗Stadt / oder aus einem ungegründeten Haſſe 
gegen ale Ausländer. die Reiſen vor unnüglich ja 
« mwoblgar vor raffwärdigausgebeny und alfo.Die Zeit 
ihres Lebens in den Umſirck Des Räterlichen Erb- 
theils beſchlieſſen. Und folche Verwunderung er- 
ſirecket ſich viel weiter / indem die gedachte Einbildung 
nicht nur in denen Gedancken stlicher Perſonen ein- 
N | dewur⸗ 
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 befant/vaß-forwohl der Mangel als derberfluß einen 
‚nien Ban fich ohne die Eng!. Tücher nicht Eeidens Eng- 
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gewurtzelt iſt / ſeon der wohl gantz· Boſcker und König 


reiche auf unrechtmäßige Gemohubert und Gelege age 
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leiter hat. Die Lacedæmonier weiten keine Sremden 
beherbergen und begehrten auch nicht / ab. ihre Zn 
wohner andersiwo Herberge fuchen folten. Aeicher 
maffen heutiges Tages die Moſcowiter in ihren Grän- 7 
gen singefchrencket werdensift mehr als zu befant. Fa 
die ſtoltzen Sineſer wollen von ihrer einmahl gefaßten 
Hoffart nicht nacblaffensfondern bleiben andern Vla- 
tionen entweder unbefant / oder bekuͤmmern ib doch 
nicht vlel / ob Die Sinefifche Herrligkeit in frembden 7 
Prsvingen allzu febeinbar vorgeftellet wird. Wiewohl 
wo fan doch dergleichen eitele Selbft-Liche aus Dee 7 
natuͤrlichen Klugheit die geringſte Entſculdigung 
herfuͤhren? Der groſſe GOtt gibt uns ſelbſt Anleitung 
fremde Laͤnder zu beſuchen; Die Vernunft biliget das" 
Vorhaben; Die gange Natur gehet ung mıt aler- ° 
hand Erinnerungen vor ; Unfererigene Begierdeiwill 
ſich nicht zurück: halten laſſen; Und die Wohlfahr des 
gemeinen Weſens verbindet uns darzu. — 
Wenn der allmächtige Schoͤpffer ein jedweder 
Land mit vollkommenen Uberfluſſe verſehen und de 
Nothduͤrfftigkeit der Einwohner nicht mit fremder > 
Müdigkeit: verbunden haͤtte fo moͤchte man umale 7 
Laͤnder / entweder tieffe Graben oder hohe Mauren 
ziehenrdamit.esnejedwede Landes-Art mit ihren Kın= 
dern prangen / und das Geſchlechte ohne alle fremde 
Vermiſchung fortpflantzen Esute..  Nun.aber ii es. 













eg indes Nachbarn Land zu bähnen pflegt. S 


land Ean Feine Wole im Landenicht beherbergen: Po ° 
len muß in bielen Stücken nad) Holland ſehen Dod 
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* haben die Helländer ein gröffer Veriangen nach dem 
# en Was unfer Teutichland aus 
tallen 7 jaausden entlegenfien Orten der Welt / (0 
wohl zur Luſt als ur Nochwendigkeit anichaffen muf- 
fe / wird verhoffentlich keinem verborgen feyn. 2ilo 
Daß der höhe Schöpffer ſonder Zweiffel das gange 
menjchlicye Sefchlechte gleichfam in eıne allgemeine 
Bürgeriihaft verbinden’ und durch Die Noth ſelbſt/ 
Die weitläufftige Befantfchafft von Oſten bih zum 
Weſten unterhalten wil. 

“ = Und was fehen wir anders in dem groffen Felde der 
Al gnanten Zenge- Mutter / als einen immerwaͤten⸗ 
Den Befehl Die Welt zu befuchen? So offt das helle 
> Belt-Augedie&onne ihren täglıchen Lauff volendet 

‚hat? nimt fie gl: chſam mir ſolchen Worten von. ung 

| ehren: hr Merichen / habt ihr den Ruhm das 
2 ED den gansen Beouff einer Eleinen Welt in eurem 
= -oBefen vorgefteder hat fo laffet euch mein Exempel 

Nachrich dienen’ daß die Bewegung von der 
= DBeltnicyt Fanabgefondert werden. So oſt ein un- 
 müger Storch nad) feinem Winter · Quartiere eilet / o— 

Derein begleriger Adler feinen Raub über viel hundert 

taufend Schnitte zu füchen weiß / möchte uns diefe Leh⸗ 
. geftets In den Ohren erklingen: Iſt diefes der Vor⸗ 
ug Per halb-Sottl, Vernunft, daß mon Die weite und . 
. ungebähnte Bahn der Welt unvennünftigen&efjöpf- 
 feneinräumer/ und hingegen feinen ABohnplag in dem 
| Se des finſtern Vaterlandes aufgeichlagen 
 Hir2 a die Fiſche / welche zu gewiſſer Zeit aus der of⸗ 
Jaren See in unfere Fluͤſſe treten / und fich puemer , 
licaten Zpeife willig anbieten, haben Die orte 
chſam anfallen Flobfedern angeichrieben : Scha - 
dich daß du mein Fleiſch zu dence Nahrung an- 
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menden wilſt / da du nicht eiumahl den Ort beichauet 
haft / da ich gebohren bin. Memin / iſt dir die auslaͤndjche 
Lufft fo zuwider / warum ſchickſtu Die auslandiſche Koſt 
nicht wieder dahin / woher fiefommen ut? + F 
Zwar ich befinne mich / was der lieblich⸗ Poet Clau- 
dianus ver Gedanken über einen alten Oreiß gefüh- 
ret hat / welcher nahe bey Veron eın [dtechtes Su 
gen beſeſſen / und Doch jeine gantze Lebens -Zeit Verön ° 
nicht gefehen hatte. . Er ruͤhmet fein ruhiges Xebenyjele 
tie Jorgen-tofe Unwiſſenheit / ferne geſunde und unge- 



















Eränckte Armuth. Wiewohl ſolches Eonte mit befferan © 
Shine heraus geſtrichen werden, wenn Der Men 
allein darum iu Diefes Welt-Gebaͤude geſetzet ware 
daßernur auf jeine Boquemugkeit deucken und wie 
erwan eın wıldes Bich / vor seine Nahrung uud Ge= 
ſundheit Sorge tragen folte: Nun aber hat die Bott- 
fie Weißheit ihe Aoſehen auf die Burgerliche, Se 
meinfchafft gerichtet und will / daß ein jedweder na 
feinem Vermoͤgen den Nutzen feinee Meben-Men- 
—ſchen befördern ſolle. Denn mas beDeuier Die uner- 
mäßliche Begierde/welche unferdemürhe zu Beſchau⸗ 
Bng neuer und fremder Sachen anleitet? Sollen | 
uns erwan ın Die Schauſpiele begeben und — 
unfere Zeiu einer vergänglichen Augen-Luft aufopfern® 
Sch halte davor / die Natur hat uns durch ſoiche 
Sehnſucht in den algemeinen Schauplatz des Erd- 
‚Freifegernführen wollen / damit wir ın Erwegung ſo 
vieifältiger Handlungen unjere Klugheit auf: einen” 
nußbaren Grad bringen mo.öten.Uine yieııdıwol. wenn 
auch diefer Nutz ſich verberuen wolte / wurd: er doch 
einem rechtichaffenen Gemuͤthe ſauer werden, ſich der 
Er etzligkein / weiche oleın men'hlich aemenner wird At © 
entbrschen. Hier præſenuirt fi Der Teutſchen T 
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Ferkeit/ hier ficher man einen fcharfffinnigen Spanieys 
da einen höflichen und Iuftigen Frantzoſen / dort einen 
litifch-Elugen Staliäner / anderswo einen tauer- 
afftigen und ſtarcken Nordlaͤnder an jenem Ort ei- 
nendienfibaren und gehorfamen Türcken. Welche 
mit einem Munde auf uns zuruffen: Sehet auf uns / 
wir koͤnnen Durch unſere veraͤnderte Vorſtellungen 
DaB jenige volkommen erweiſen / was ein Comadiant 
im Bilde / und bey dem betruͤglichen Liechte nur hald 
hiefern fan. Ja kauffet von uns / was wir ſelbſt nicht 
ben; Das iſt / lernet an unſern Verrichtungen klug 
ſeyn / zeſetzt / wir würden offtermahls Durch eitele Ein- 
bildung betrogen. Sehet was uns uͤbelanſtaͤndig iſt / 
iſſet aus eurem Leben verbannet ſeyn: Schet 
was unter Gluͤcke beſtändig macht / ſolches laſſet die 
chrur euerer heilſamen Anſchlaͤge ſeyn. Die 
> Kiuaheit it eine Frucht / welche zwar leichtlich zur 
 Blare gebracht wırd ’ Doch wenn fie reiff werden fol 
muß fie von fremder Sonne befchienen werden. Ja 
wenn fie das Vaterland kraͤfftig ſtaͤrcken und vor 
auswärtiger Kranckheit befchägen ſoll / ſo muß fie auch 
Awas von fremden Saffte an fich gezogen haben. 
ch wilkurgunddeurhcdy reden. Der Dienft des 
Büterlandes beftehet ın freundlicher Gemeinſchafft 
mit den Nachbarn / die Nachbarn haben ıhre ſonder⸗ 
- he Natur ihre ſonderliche E pracdhey ihre fonder- 
lichen Seſetze / ja ihren fonderlichen Zweck / darauf 
ihre Wobhlfahrt gegründet. Alſo folget / daß man der=: 
gleichen Erkäninıf entweder hinter dem Ofen an⸗ 
treffen 7 oder / weit ſoſches unmoͤglich iſt Den rauhen 
23 nd, Die ungellümen Platz ⸗· Regen / uud ales Unge- 
toirter dieſer Wiſſenſchaft halben willig Über fichneh- 
mei müne- Ich wolte nicht gerne vor mir ſagen / mas 
, re - i 
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die Fgyptier gethan haben; Doch muß ich ihr Zeu oniß, 
anfuͤhren / nicht jo wohl ihre Meynunganzunehmen/ale 
meiner Zuhörer Gedanken zu erforſchen. Sie ma 
ten einen Menfchen mit einem Eſels ⸗/ Kopfe und wenn 
fie gefraget wurden/waß unter dem Stun- Bilde ver 
borgen wäre fagten fie / es waͤre ein Menſch weichen = 
ſich auff keiner Reife verſucht hätte. Ich fage wicht 
mehr / dieſer Nahme iſt ſo ſchaͤndlich Daß man allın 
Verluſt der Guͤter und auch wohl des Leibes darge 
in die Schantze ſchlagen kan / wohl dem / der einen 
ſchen Kopff ın Die Welt bringt / und nichts ale Menfhe 
liche und loͤbuche Gedancken mit nach Haufe führe 7 


Bo find nun Diefelben welche lieber in der Barbas 
rifchen Moſeau / als in einem Polttifchen Varerlande 
iheen Aufenthalt wändfeben? Mic) duͤnckt / ſſ werden 
auch aus Dielen Eurgen Beweißthuͤmern gelernet har 
benapie ungeitto fis mi dergleichen Gedancken andag 
Eiche getreten find. Und alfo mag ein zuku fftige 
wohner der Pontifihen Buͤrgerſchafft bey Zeiten Dar 
bin trachten / damit er allenthalben ein befafitz | 2 FA 
der- Recht Erlangesfo weit der Eluge Menfeh in Id 
Pürgerfchafft eingerheilet iſt und fo weit Die Klug 
durch neue nd unterfchtedene Srächteihr Aachen 
thum zu ermeifen pfleget. A 

XV. Doch hiervon iſt es genug tveil die Reden 
ſonſt zu weitlaͤuftig fallen / und nicht ſo wol di — 
iſt wie viel ich vergleichen Reden gemacht habe 
oder machen konne / ſondern wie fleißig ein A ine 
ger durch feine inforinatores zu folgen Jbungen 
angewiefen wird. Zwar ich folte auch diefe Mas 
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nie — — handeln / wie man eine gemiffe 
Mſon loben ſolle. Allein Davon wird in der dritten 
Abth beilung gnugſamer Bericht geſchehen. Maf⸗ 
‚ea auch bekandt ſt / wie die Loci Topicidarinnen 
(ih gute Anleitung ertpeilet haben. 
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| Be Dlie Andere aAbthe lung. 
9 der Ubung mit den Com m- 


plimenten, 


2 SR Das Erſte Capitel. | 
on den Complimenten ing gemein, 
RR l. 

Mor iplimenten fi find dergleichen Reden / da⸗ 
Ait in der Eonverfation, der Mangel 
würcklicher Auffwartung gleichſam erſeßet 
ne d votigefüller wird. Und dannenbero cn 


” —* — nach udencken. 


— find / Darnad) bat man — 
elcher etwas hoͤflicher und ernſthafti ger zu ge⸗ 
Zeit und beh gewiſſen Zufaͤllen angebracht 


anders 


tiger Politicus Urſache hat / bey guter Zeit 


> 


en aa die nichts 


anders als bey vornehmen Solennitätenihre Nuke 


\ fen fleißige Achtung giebt wie andere Leute ſprechen 


_ Inödie auswendig gelernet werden / darinnen fin 


feiner Liebſten Wohlergehen; Oder: Monlht ſiebe J | 


ae 


PETE 
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3 


barkeit erweiſen. — 

111, Was die letztere Manier betrifft / weil die 
Solennitäten entweder bey Privat-Pei fonenoner 
zu Hofe gebrauchet werden / ſo iſt alles mas hier vor 
zu handeln iſt / in die dritte und vierdte Abrheilung 
verfparet worden / da ſich ver geneigte Leſer eine⸗ 
weitlaͤufftigen Berichts erholen kan. Be 

IV, Die erfte Sattung bedarf keiner £chve/fone 
dern wer zuforderſt gute Naturalia zum Wund⸗ 
werche bat und bernach bev allen Zufammentunffz 






























ver kan leicht fo viel lernen / damit er ſich die Zeit feier 
nes Lebens behelffen mag. Denn daß etliche mepnen/ 
Flauem mmer / muſten zuvor aus groffen Bucher 
ausftudivet / und glei) alg ein Partie von der 


fie mehrentheils ſpoͤttlich und elende betrogen, 
V. Fey will folches durch etliche Erempel la 


achen. 

Gſeht / ich wolte auff einer vornehmen Zuſammen 
kunfi bey der Mahlzeit / eiem Braͤut laam die Gennd⸗ 
heit feiner Llebſten zutrincken / fo würde ich verheffent- 
fich meine Worte hoflich genug angebrachı haben mac: 
ich ſagte: Monfieur, einen angenehmen Truck a 2 


Beih) id zu thun auff guten Fortgang feiner Inclinas 
ion: Wer wurde mich aber vor klug halten / wenn ich 


— 
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| mit dieſer Rede aufftreien wolte. Dem Hertan Ben 
trachtung deſſen ungefaͤrbter Affection gegen meine 
Venigkeit / habe ich Gelegenhei genommen durch die· 
+ fen Trunck einen Gegen· Blick meiner Dienj- Ver⸗ 
 Dumdenpeit zu erweifen / indem ſolche auff gefundeg 
Wbeohlergehen feiner Hersliebften vor mir ausgerrun- 
Een wird / alſo daß ich wänfche, der Del wolle Dieieg 
. Ehriitt.Ch-und Ehrenwerck zu einera beliebucyen En- 
> De befördern, und darinnen ahes an genehme Gedeyen 
exwachſen laſſen welches zu Vergnuͤgung fi ines fe- 
bens zu Fortpflantzung feines Heichlechre/und endlich 
u Erbauung des gemeinen Weſen⸗ mag erſprießlich 
und gedeylich ſeyn. Ich lebe in gewiſſer Hofnung / er 
verde dieſe liebmwerthifte Geſundheit wicht lange por 
fih) euben laffensfondern werde vielmehr Anlaß gebenr 
hierdurch fein gutes Gemuͤthe noch ferner zuerfennen 
SGeſtalt ich) ohne diß dahin bemüher ſeyn willmit adler- 
hand felbji-beiteblichen Auffwartungen Deffen hochge⸗ 
äste Freundfeharft, als ein gehorfamer Diener bey 
dem elben und deſſen Hertzliebften zu demeriren. 
* VE Alſo wenn ich ein Srauen-Zunmer auff den‘ 
ang auf- führen teolter fo würde id) überflüßig gang 
 gevedet haben / wenn ich fagte: Meine Zungfer dan 
Ach Die hohe Ehre haben, mit ıhr zu tantzen / oder⸗ 
darff ich fo kuͤhn ſeyn / ſie um einen Tantz anju- 
- fprechen. Allein/ der muß ein grober Fantaſt ſehn / 
der vor der Jungfer mit dtefer Oration auffaszo- 
gen kaͤme: Edle und Tugend begabte. Zungfer 
Die-fonderbahre -Annehmiigkeit » damit fie allen 
Derfonen ihres Geſchlechts bey weiten vor zu gehen 
ot 7 haf bay mir vorlängfk.eine hefftine Beoſerde 
xecket / mit derſelben in Bekantſchaft 
Br EN * a 
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treten / und muß sc uur bas NOLDETROALLiye Süden h 
Elagenı welches mır biß auf Die Stunde alle höchjiver- 
langte Gelegenheit abgeſchnitten hat. Abjonderii b 
weil ich in Erwegung meiner Geringſchaͤtzigkeit eiwas 
zu bloͤde geweſen bin dieſelbe mit einer ſchiech ten Con. 
verfation in einiges Mißfallen zu verfegen. Gleich —9 
indem die hochgeprielene Leutſeltgkeit m: hrentheilß 
als eıne Begleiterin Derandern Tugenden gerührt et 
wirds und überdif Die gegenwärtige Selegenheit mich 
fait darzu anlocket / lebe ich der troͤſtuchen Gewbheu 
meine hochgeſchaͤtzte Jungfer werde mich der Ehre 
rer liebreichen Bekandtſchafft fo weit wuͤrdig ach 
ten / daß ich Die Kuͤhnheit faſſen duͤrffe ferner anzubale 
ten / ob ich das Gluͤck genleſſen koͤnne / dieſelbe — 
auf den Tantz-Platz zu führen und alda imn Tanke 
nebenft Derfelben einer geziemender Srorsiiofin, iu ge 
nieffen. Ich muß befennen / daß mir auff der Welt 
Ferne höhere Vergnügung begegnen kan / und daß ich 
durch ſolche Höfliskeit werde anneiocket werden alle 
erjin che Mittel hervor zu ſuchen Durch welche ich 
meiner Gebieterin annehmlich und bienfibar erſchet⸗ 
nen moae. ei 
VN Zwar es ſteht nicht fein / daß man zwey oder 
drey Wort redet / und hernach wieder ſtille ſchn —— 
als hätte man ſich zu einem Sılentio Phy: h: 
rico verſchworen. Doch gefällt mir nur — 
nicht / wenn man durch lange Hochzeit: Bitter · gor⸗ 
mulen fo viel erhalten will / dar die Leute dene 2 
ſollen / man habe nicht ſtille geſchwiegen. Im— fie 
mafjen leicht von andern Sachen ein angenebm 2 
| Difcursmformiren iſt / damit beydeg, — 
wi Feefonen tnobl zu unter balten werden, Abfonverlich 
wm "Bi 
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wenn man Lute antrifft welche vergleichen Reden 





es eher vor ein hoͤniſch Nracta ment, als vor ci- 
ne höffliche Ehr⸗Er iveilungerfennen. Diefes will 
ich ausnehmen / wenn einer unverfeheng in eine vor- 
nehme Compagnie gefübret wird / oder nad) genoſſe⸗ 


‚ner Höffligkeit Abſchied nimmt / oder aud) in wahr 


render Goliation von iemand groffer Afedtion_. 


und Dienftbarfeic verfichere wird / ſo muß er freu» 


Hi) feine Complimente wohl anzubringen wiſ⸗ 


‚fen. Allein foldyes gehoͤret nicht in die eriterfons 
dern in die andere Gattung von Complimenten/ , 
davon bald wird zu handeln feyn, Geſtalt auch 


viel Converfationes nichts find als continuirte 
Compl:menten / da man ein Stuͤck nad den 
andern vorbringt / und da auf beyden Seiten die 
Hoͤfligkeit gleichfam zu Eleinen Sticken ʒugetheilet 
wird, 


Vill. Inzwiſchen weil ich einen Politiſchen 
Redner auch in diefem Slucke met ohne alle An⸗ 
leitung Ban vorbey laſſen / ſo will ich nur dieſen Zwei⸗ 
fels⸗Knoten auffknuͤpffen / daruͤber ſich vornehmlich 
junge Leute zum hoͤchſten beſchweren / indem ſie nicht 
wiſſen / wovon ſie in einer Geſellſchafft ſollen einen 
Diſcurs anfangen? In onderheit wenn ſie unter 
unbekandtes Frauenzimmer gefuͤhret werden/ und 
allda eine Probe ihrer Politiſchen Hoͤffligkeit ab⸗ 


legen muͤſſen. Allein dieſem iſt leicht abzub⸗ Ten, 


ie Denn 


- ws, 
s w 
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ffihren Zettel nicht aufgeſchrieben haben, m mögen fe 
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D: am man rede ſolche Sachen / darauff die — 
Perſon antworten kan / fo wird ein Wort dagande 
ve gar leicht nachfich ziehen. Wenn ich einen Sol 
Baten vor mic haͤtte / und wolte ihm viel Bůcher nen⸗ 
nen / welche im Franckfurtiſchen Cata logo fine 
den / und kuͤnfftige Meſſe ſolten heraus kommen 
wurde er nicht allein keine Antwort geben ſondern 
wurde vielmehr ſprechen / die Zeit ſey ihm verdrieß⸗ 
lich worden. Allein ich darff nach einer A ion, ; 
fragen dar bev er geweſen iſt / ſo wird er ſich freuen 
daß hm eine Gelegenheit vorſtoͤßt /daß er fh) an 
+ börenlaffen. Immaſſen diefesinaler Converfa- 
tion mwohlzu bedencken iſt / dah man lieber einen ane 
dern reden hoͤre / als daß man felbftzu viel Maules 
bat Esift wobr / die angebohrne Philavrie v 
manchem den Bauch zureiſſen / weñ nicht alle Kunſt 
und Wiſſenſchafft vorden Leuten auf einmahl ber 
ausfliegen fol, Doch wie du gefinnet biſt / alſo ifteinen 
andern auch zu Muthe. Erfreueſt du dich / wenn 
jemand deinen Reden zuhoͤret / und nichts darzw⸗ 
ſchen redet / fo verſichere dich / du wieſt einen andern 
nicht hoͤher obligiren fönnen’als wenn — u⸗ 
hoͤreſt / und wenn er biß weilen auffhoͤren will/ 
allerhand Fragen Anleitung giebft weiter fo: rtzu⸗ 
ahren. Ja meinft du wobl/daß viel Schwagens 
den andert zum Freunde macht? Redeſt du mag 
ges / fo verdreuſt es ihn / daß er nicht fo viel 
und wird nedich au u Redeſt — 
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ſchicies ſo hält er. dich vor einen Fantaſten / und 

| —9 dich eher vor einen kurtzweiligen Rath als vor 
einen Freund annehmen. Redeſt du endlich etwas / 

> Davon jener auch Wiſſenſchafft hat / fo wird er unge⸗ 


5 ‚Bultigmaß ihm die Selegenbeit abgeſchnitten wird/ 


NR  Dasfeinige beyzutragen. Man gebenu Achtung, 
wenn unter guten Freunden allerhand Hiſtorien 
zehlet werden / wie einer dem andern in die Rede 
: fällen ein jedmeder ven Borzug haben will. Ach 
wie klug iftderfelbe / welcher die Reybe laͤſt an ſich 
kommen / und den andern ihre Luſt gonnet: Denn 
hiermit = er manchen die Affedtion unvermerekt 
$ abverdienet. Nebenſt dieſem iftes auch beffer von 
® fremden ingen / als von eigenen Haͤndeln zu re⸗ 
 Benysoerlder andere / welchen ich mit Diſcurſen une 
terbalden will / ſich nicht viel bekümmert / was mir be ⸗ 
 gegnet iſt / ſondern viel lieber begehret / daß ich wiſſen 
bo / was ihm zugeſtoſſen iſ. Zum Exempel / wenn 
ie mand bey einer Hochzeit erzeblen wolte / wie vicl er 
Stoff zum Kleide / oder Band zu den Hofen hätte/ 
* fein Rabat koſtete / wie hoch die Knoͤpffgen 
im Hemde waͤren gekauffet worden / ſ muͤſte er.ente 
weder anderer Urſachen wegen beliebt ſeyn / oder ich 
woltie ihm den Rath geben / er moͤchte den Diſcurs 
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x ‚vor Faſon Bandam Kleide haͤtte / ob ihre 
oder. de Paris waͤte / was in ih⸗ 
sen Schleiffen vor ein Rahme verſetzt wäreın.d.g.fo 
wlrde auff ihrer Seiten PS Difeurs viel kuaer 
N v 4 Kite 


kurs machen. Hingegen wenn er fragte / was die 
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. fb mancher auff die Gedancken gerathen möchte). S 
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ſcheinen. In Summa / ich wiederhole die Regein 
Eüvsid, 1. Höre lieber einen andern als dich 
ſelbſt. 2. Rede von Sachen / die der. andere 

lieber hört als du. 3. Rede mehr von —— 
welche dem andern zu Ruhme gereichen ale 
dir ſelbſt. So wirſtu eichtlich feinen Feind aber 
wohl viel Freunde machen. Doch dieſes ai an 
einen andern Ort. > 


IX. Die mittelfte Gattung wird an diefem Et; ; 
ce meıftentbeilg gemeint/ und derhalben/ wie ſolche — 
wohl zu uͤben it’ wird am fuͤglichſten in einem ſon⸗ 
derlichen Capitel gewieſen werden. — 

Das andere Capite. 


Bon der. Difpofition welche in ap | 






menten — 


gs iſt niche ohne / ge mancher aus m 

EDUbung die Complimenten ſehr wohl able 
gen kan / Ta er doch die Zeit feines Lebens nicht ger 
hoͤret hat wie man die, Abtbeilung und andere 
Kunftasöciffe bierinnen füchen mu ſe. Daß ale x 


es waͤre unvonnoͤthen viel Regeln zu ſchreiben/ 9 = 
ſich die Ntur ſelbſt gůtig gnug erzeiget As 
lein ‚die Natur pflegt. etwas * thun; Indeſſe 
will duſch gute Re aa — 


ai 
. EEE 


— 
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Wer denn bekandt iſt / daß dergleichen Ewpir pirici 

in etlichen ungewöhnlichen Erempeln ihre Unſchuld 

 offemahig beferinen / und ſtille ſchweigen. Da hin 
. gegen ein anderer/der ſih Die Auger auffthun laͤſt / 
an einem jedweden Orte ſich als ein Redner erwei⸗ 
kn fan. 
ll. Fahr pflegediefe Stücke zuerfordern, Erſt⸗ 
” ii Propofitio oder der Vortrag / darinn man 
ſagt / was man in der Rede haben will. Darnach iſt 
 Infinuatio,ic) moͤcht es faſt eineSchmeicheley nen« 
any darinn man bemüht ıft/ fo wohldie Sache als 
- feine eigene Perfon zurecormmendiren, Endlich 
- ifteinfonderliches Stücke der Iafinuation, welches 
; Votum, undServitiorum Obſer vationem be⸗ 

eifſt darinnen man Durch gute Winfthe und 
durch Darbietung aller willigen Dienfte ſich ſelbſt 
angenehm machen ill, 
BL Der Dortrag ift gleichſam das Weſen und 
der Kern vonder Rede: Hingegen find = andern 
Sucke wiee das Schnig-Werck in einem Spiegelr 
-  weldyes zu der Sache nichts bilfftiohn daß hierdurch. 
3 ei Anfchauer Defto cher angelocfet wird. Dane 
nenhero pflege ich zu ſagen / was durchaus nicht vom - 
- der Xiepe bleiben fan / dap ift gewiß ver Vortrag: 
—— zur Noth kan ausgelaſſen —— ii 
nt ſ miche Gleißnerey. 


& iv. x jr för mir eine Hifterie ber. Satin 
| her C Oo. Heirer Keen Büren arıe gedienetumen aber 
6: EUR, 












VER 8 


Die Beſtallungs ·Gelder et was waren zuruͤcke gebe 
ben / hielt ev oftmahls an / man moͤchte hin entweder im 
feiner. Forderung heiffen / oder zum wenigſten zulaffenz 
daß er anderweit fein beſſer Gluͤcke ſu hen mochte A 
fein er ward nicht gehoͤret / und als er bey dem Fürfken 7 
um die Audientz vergebens anhieitsbat er endlich man ° 
möchte ihn. nur Drey Worte veden iaffen. Der Für 
veritattete ihm ſoſches / Doch mit Diefer Bedingung’ 
würde er mehr als drey Worte machen ſolte er fein 
U gluͤck nicht reife. Was gefhicht ? Der Officer 
Font hinein und begreift feıne Rede in dieſer Kürge? 
Geld.oder Abfchied. Nun iſt Bein Zweifel / wenn een 
vormahls wäre zu Audientz gelaſſen worden würde 
ev fich ungefehr einer folchen Dede gebrauchet. haben? 7 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt / Haadigſter Herr. Es inb = 
nun jeher Jahr verfloſſen / feit E-Hocfl. Del. fo gua= 
dig aewelenzund meine Wenigkett voe andern in der 
N.Charge gezogen haben. Und gleich wie auff Seiten 
E Hod ſi. Dil. alerhand hohe Gnade und Landes 
Hiralihe Hulde verfpüret worden’ alſo i hingegen 
mein gantzes Intent dahin gerichtet aeroefen / welcher 
maſſen ich mit Zufegung meines Yutes und meines 
Lebens ders anädiafte Zuver ſicht zu erfüllen und ver⸗ 









gnäaen möchte. Geſtalt ich auch der unterthänigften 
Gewißheit lebe, E. Hochfl. DI, werde meine Treu und 3 
Sorgfalt in unterfchiedenen Occafionen aicht ſau 7 
tig oder nachlaͤßig erfunden haben. Dannenheruuweil ’ 
anigo bie mir zuvor gnädigft affıgnirten Gelder ihren 
Sortgang nicht erreichen wolen und ſch eine gera . 
me Zeit her meiner eigenen Mittel hierdurch entblör 
Kt wordeny alfo gar daß ich in Entftehung meiner = 
Gage binfortiicht roiffen wuͤrde / wie der Ehrenſtand / 
welcher von Er, Hochß. Dorcht. berrühret —— 

— 


— 
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ben zu gebührenden Splendeur möchte unterhalten 

Werden; Als iſt an hoͤſtgedachte E. Hochfl. Durchl. 
- mein unterthänigjies Bitten / die ſelbe geruhen gnädig- 
Sie Verordnung zu thun / damit ich zu meiner recht- 
> mäßigen Forderung gelangen möge; Oder wenn die 
Ätsige ſchwere Zeit nicht zulafjen wolte auf meine Ber- 
gudgung zu fehen’ fo iſt nochmahls mein gehorſamſtes 
Scchen / E. Hochfl. Durchl. wole ders underrückte 
$ ae in dem ertweifen/ Daß ich anderswo die Fortun 
5 2Boffen fuchendürffte. Sch zweifele an einer gnä- 
 Digfien Refolution im geringften nicht, es mag auch 
DaB erſie ode: Dasandere befchloffen werden / ſo werde 
- ich iederzeit meiner (heuren Pflicht eingedenck feyn / 
weldye mich anitzo verbindet Er. Hochfl. Durchl. al⸗ 
les felbft-betiebliches Hochfl. Wohlergeden anzuwün- 
ben! nad deroſelben mit allen möglichen unterrhä- 
alalten Aufwartungen zu erſcheinen. 
















gebracht wird / ſolches hatte der kluge Laconiſche Red⸗ 
ner in drep oder auch wohl in drittehalb Worten 
Börgejtellet/indemer geſagt / Geld oder Abſchied. 
2 ivar dieſes Die bropoſition oder der Vortrag 






a8 andere iſt nur ein Neben⸗Werck / welches u 
beſſere Recommendation abzielen ſoll. Doch es 
Mdett / daß wir die Stiche etwas deutlicher untere 
ſcheden lernen, RE 
WZunm Exempel: Ich folte einem zu ſeiner 
* erung Gluͤck wuͤnſchen / fo theile id) eg alfe 


 Propofitio, Es ift mir fehr erfreulich zu veruch- 










* 
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In Warheit was hier faſt in zoo. Worten vor⸗ 
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Fur. 
men geweſen / wie daß der grundgütige GOtt ihm zu 
einer anftändigen Beförderung geholfen hat. KR, 
Infinuatio. Ob hun wohl folche nicht in alen St üe 
fen ſeine räumlichen Qualltaͤten und feinen wohlan- 
gewandten Fleiß belohnen möchte: So hat fi J 
hierdurch eine gute Hoffnung blicken laſſen / es — 
dieſer gute Anfang etwas beſſers nach ſich zehen. 
"Votum. Beitatt ich auch von Grund meiner See- 
len wine. GOtt wolle ihn fo wohl bey gesenmäri- 
ger Function mit allen Reibes- und Gemuͤths⸗Kraff 
ten reichlich ausruͤſten als auch anderweit dergleichen 
Patronos erwecken / durch welche er nach ſeinem Vetr⸗ 
dienſte voͤllig moͤge belohnet werden. Indeſſen ver- ; 
fichere ich den Herrn aller beharrlichen Freund fchafftz 
und wie ich im Gegentheil von feiner angenehmen Per 


— 


Und meben dieſer ——— koͤnte ich — er: 
Ad Propofitionem. Mein Hert / ich habe fonderli- 
‚be Urfache über meiner / nach GOttes Willen erlang« 
ter Beförderung erfreut zufenn / weil ich ſehe dah 
ein. gewiffer- und angenehmer Freund / ſich fol er. 
Freude begehrt theithafftigzu machen. 
. Ad Infinuationem. Nun beferne ich zwar ge ie. 
mein Unvermögen/daß ieh twlinichen möchte mitfeinen 
Lobs· Erhebungen verſchont zu feun: Wie ich den 7 
So0Ott allezelt bitten muß/daß er auch bey 2 te 
inden Schwachen wollemächtig feom.. 
‚Ad Votum. Gleichwol indeme ich d 
folches aus einem Ülberfluffe feiner guten. o 
herruͤhret / ſo muß ich jum menigften den treuge nein- 
gen Wunſch in ſchuldiger ——— ann chmen 


— 
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md HD inbriinflig erſuchen / daß er nicht allem Das 
Be Amen darzu fprechens fondern auch hm bin- 
Apiederum mit aller gefegneten und erfreulichen Er- 
 fprießligkeit begegnen, mır auch das Gluͤcke verleihen 
wolle, daß ich mein Dienftbegierige8 Ö. mühe / wo 
m ‚nicht gang / Doch in etlichen belieblicyen Stucken Dar 
- shun und bezeugen möge. 
I v1,Alfo wenn ich einem Vater wegen feines ver» 
Biden Sehne condoliren foite / ließ ſich das 
Werrk ſo (heilen, 
ropoſition. Mein Herr / es iſt mir hei glich leid 
Daß derieibe ſeinen hertzgeliebten Sohn fo zeitlich ver⸗ 
» Tobrenv und hierdurch einen fonderbaren Troſt jeiner 
- Familie vor mienfeblichen Augen eingebüffer. hat. 
= Infinuatio. Nun zweiffeie ıch zwar nicht z mein 


x großafingliger Herr werde fich als ein Ehrifte erweiſen / 





x 


\ in &HDttes Willen feinen eigenen Willen begreiffen / 
md der gewiſſen Hoffnung lebens fein liebfter Sohn 
 fepnunmehr am beiten und.am feltaften verforget/bef- 
 ferals indiefer Welt hätte geſchehen koͤnnen. 
0 Votum: Drum iſt auch zu eben diefem grundgüfl- 
gen HOT I mein treuer und hertzlicher Wunſch / er 
"mode fein Hertz in foichem Troſte befräfftigen 7 und 
— Hertzeleid andermeit beſaͤnfftigen / 
ah mit vielfältiger Frende verwech ſeln / alſo daß ich 
bold Gelegenhen finde / meine ſchuldigſte Auffwartung 
inbefferm und angenehmern Zuſtande abzulegen. 
Die Antivort käme alio: | | 


"Mein heoiter Freurr. Ich habe fein herkt.Mitlet- 
den wol eingenomen / und erkenne daraus / welcher Ke- 


Hui 








— 
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ſtalt jeine ungefärbte Aflection gegen mich Dadurch 
bat erklären wollen, * 
AdPropofitionem, Nun iſts nicht ohne / wenn ich 
Fleiſch und Blut will zu Rathe ziehen / fo muß ich be= 
kennen / daß mir kein hoͤher Betruͤbduiß auf der Wel 
haͤtte begegnen koͤnnen. 
AdInfinuationem. Doch wenn ich diß bedenck⸗ 
deſſen mein großg. Herr gar Chriftlich erwähnet hatz 
muß ich freyiich dem lieben GOtt ſtille halten umd = 
nes beffern Troſtes gewärtig feyn. 3,8 
AdVotum. Immittelſt bedaucke ich mich vor 
freund!. Condolenz. Und gleich wie ichnicht zweiflez 
GOtt werde feinen guten Wunſch wahr mache 
wuͤnſche ich Hingegen / daß er mit den hiebften Semi 
gen vorderglerchen Trauerfüllen lange Zeit bewahren? 
und in allen ſelbſt ⸗belleblichem Aufnehmen erhalten 
werde, Maſſen ich ſelbſt verlange erliche Mittel an" 
zutreffen’ damit ic) Diefe und andere Liebes-Dienjte 
mie feiner beften Bergnügung verfchuldet und abſta⸗ 
ten moͤge. 
VIL, Zwar e8 iſt nicht vonnoͤthen / daß dieſe Stücke - 
allezeit in gleicher Ordnung geſetzet werden / ſenden 
man muß die Klugheit zu rathe ziehen / ob man erſt 
lich einelnfinuation voran ſchicken ſoll / ehe zudem 
Bortragegelhritten wird. gum&rempelwennid 
von einem Parroneinekecommendarionerhale 
ten wolte / ſo muͤſte die Ordnung alſo geſetzet eyn ; 


linſinuatio. E. Excel. haben jo vie Zeuguuſſe eine 


hohen Affection gegen dero Diener blicken layfemalie 

daß ich vie groſſe Kuͤhnheit aehme / bey deroſelben noch- = 

mohls um eine gro ſſe Xohihasanzuhalten.danund 
— —S er; 73 


ER 
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ee 
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meine Wohlfahrt in fonderbares Yufuchmen würde 
gefeget werden, 
= Propofitio, Denn es ift Er, Excel. beſter maſſen 
bekanet / wekijer geſtalt durch des Herrn geheimbden 
* gute Beförderung ich zu der eröffneten Charge 
fuͤglich koͤnte gezogen werden. Und weil ich keinen an⸗ 
dern Weg vor mir ſehe / dadurch Diele vornehme Be⸗ 
——— zu erhalten ſteht / als wenn E. Excell. wolte fo 
ug ſeyn mie mit einen Recommendätion-Echrei- 
ben huͤfflich zu erfcheinen. Als iſt an dieſelbe mein un- 
& terdienflliches Bitten / fie belieben in Erwegung mel- 
ner Noth / ein Werck Der Barmhertzigkeit zu erwet⸗ 
 fenz and mich in meinem vorſtehenden Gluͤcke durch 
dero hohe Interceſion zu ſecundiren. 
tũ. Gleichwie nun in dero Guͤtigkeit Fein Zweifel 
u ſtellen iſt / als werde ich fo wohl durch ein andaͤchtiges 
Gebet vor dero unverrücktes Wohlergehen / als auch 
durch ale gehorfame Aufmwartungen mich jederzeit als 
einen danckbaren Clienten Darzuftellen beflifjen ſeyn. 
X. Ja es koͤmmt wohl / daß man die Propoſi⸗ 
‚tion gar Juff die legte verfpart / und eine Infinuas 
* tioman ſtatt derfelben voran ſchiekt / welches ein ſon⸗ 
| derlicher Kunft= Sriff vor die Leute iſt die elwas 
bitten wollen. Denn wer ſeine Bitte zu ſcheinbar 
“ — der macht dem Patron die Gedancken / 
ala muſt er das Jawort in gute Deliberation zie⸗ 
— Da hingegen wenn das Werck als ein kleines 
 Poft ſcriptum hinten angehenget wird / der Pas 
ron gleich als ineiner ſchlechten Sache / viel eher zu 
| einer Refolution zu bewegen iſt. 
\ ae guten — der wolt die F 
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nem vorneymen Mana um Beförderung feiner 
Rechts · Sache anhalten befücchte ſich aber wenn ee 
mir dem verdrießlichen Vortrage gleich zuplumpen 
wuͤrde / fo möchte er bey dem Patron eine abſchlagliche 
Refolution verdienen / ehe er. noch mit der Compli= 
mente ju Ende kaͤme. Derhalben bevachteerfibauf 
eine artigelnfinuation. Denn er wulterdaß der Pa⸗ 
tron ein Kıebhaber von raren Perfpedtiven wars und 
hatte einmal Gelegenheit gehabtsdeßwegen in Difcurs 
amt ihm zugerathen. Alſo ließ er ſich anmelden/nahın 
ein Perſpectiv, und brachre ſeine Worte allivan: Jh 
habe hohe Urfache mich zu entſchuldigen / weil deſen 
wichtige Derrichtungen Durch meine Ankunft ohne“ 
Zweifel turbirt werden. Doch will ich nur kuͤrtzich 
Diefeg gedencken / Mein Patron ließ mich unlaͤngſt dee” 
Ehre deffen gelehrter Diſcurſe genieſſen / und gab. mie 
zu erfennenswelcher Geſtalt er manche Veben-Stun- 
den mıt allerhand Optifthen Ergetzlichkenen zudiver- 
tiren pflege. Wenn ıch denn. Durch gute Belegen- 
beit gu einem Pefpe£tiv fommen bin / welches in al 
len Proben fehr richtig befunden wirds als habe ich 
nicht. gefeben/ wo ich folches beffer verwahren Fangez 
als. wenn e8 zu Dero geneigten Haͤnden überlafjen wir. 
de, Ich lebe Der gewiſſen Zuperfichtimein Patron wer- = 
de das geringe Gedaͤcht ß von ders Diener nicdytder- 
ſchmaͤhen / ſondern ins Bünftige vielmehr durch >, | 
Befehl mir Anleitung geben wie meine Dienfifertige 
keu aufangenenme Wege koͤnne erugues werben. Ip 
maffen zu deſſen biharslicher Gunſt und Weforderung 
















ich mich jederziit will verohlei haben, An” sit Come 7 
plimente febienesinls wir MirttsD  ropolinons 
Ich ſcheucke ihm das Perfpetiv.. len Gedane 


sten des Redners war die Propofitton öde = 
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 borgen/ d als ex endlıc) gehen wolte, und von dem 
Patron ollerhand Berficherung einer guten’Affektion 
eingenommenhatterbrad) er beym Abjchiede in Dielen 
Furgen Worten heraus: Mein Patron wolle ich nicht 
 mißralen laffen daß er noch mir drey Worten aufge⸗ 
haiten wird. Es geht mir in meiner RechtsSache 
gar unglücklich Daß ich nun faſt ein Jahr auff ven 
- Ausganghoffen muß: Doch lekeich des guten Ber- 
„tzauens, wenn mein Patron durch eine vielgültige Re- 
- eommendation mir ju jtatten kaͤme / wirde ich meines 
MBundjches bald theihafftig werden wofern ich nun 
„bitten darff / wolle derfelbe fo gütig ſeyn / und bey dem 
„Seren geheimden Rathe meiner im beſten ingedenck 
feun. Ih werde die hohe Beförderung mit ewiger 
Danckbarkeit erkennen / und Darneben erivarteny 
Durch was vor Dienfte derfelbige einige Vergeltung‘ 
«belieben werbe. Auff Univerficäten gehet Diefe Infi- 
auationofftinahläpor. Denn wo ein Student bey 
einem Profellor um etwas anhalten will, da bringt er 
zubor einen Gruß von vornehmen Leuten/und bittet in 












f deren Nahmen etwas von gedruckten Sachen zu 
- communiciren. ; Und wenn dieſes vorgebracht if, 
2, digt Die rechte Propofition als ein Kleines Peben-- 


wehernah. - er 
DR, Doch genug von der Ordnung, Es iſt gen) 
‚Daß wir Die zwey vor nehmſten Stucke abfonderlicp 


ANEE Das dritte Capitel. — 
Von der Propofition oder dem Vortrage 
 .. .. . fnComplimenten, — 
LS Er Anfang in det Complimente iſt 
 Oroögemeiniglich am. Kmefien. And wenn 


en. — — 
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man durch 1 duch gewiſſe Kegeln darthun ſolte / wie ſich Den; 
erite Pertodus vielfältig umſchreiben lieſſe / ſo wůr⸗ 
de das Werck nur ſchwerer gemacht Oer beſte Rath 
iſt / d der Anfänger auf die Complimenten gute Ach⸗ 
tung giebt / wie ſie von andern eingerichtet werden, 
Und weil dergleichen Exempel ſehr viel unten vor⸗ 
kommen / mögen bier etliche Arten genug feym, 
1. Weyn ic) erwege / was mein Herr vor ſonderba 
re Freude an ſeinem geliebten Kinde bißhero genoſſen 
hat / fo kan ich mir leicht Die Nechnung machen / wie 
tief ihm der unverhofte Verluſt müffe zu Herken ges 
hen / daß ich alfonicht umbin kan meine Cheigi de 
Condoleng zu conteftiren x — 
In Betrachtung der bertrauten Freund ſchafft J 
welche nicht allein unter unſern Eltern fondern vie⸗ 
mehr unter uns ſelbſt erhalten und fortgepflanget 
worden fan ich nicht vorbeyz meine berginnigliche 
Condoleng zu bezengen/ 2&. © kn 
3. So fehr ich bißhero gewuͤnſchet / es müfte fich de } 
günftige Gluͤcke alſo fügen/damit feine mohlauftänd ge: 
Wiſſenſchafft durch eine. gute Befoͤr derung ergene 
würde, So ſehr bin ich nun erfreuermachbem ich be⸗ 
nderdaß ſolcher Wuunſch in der That etlicher Moſſe n 
ſtaͤtiget worden. 
20b ſich zwar ein jedweder Menſch das beſte Gia⸗ 
ee jelber goͤnnet / ſo kan ich Doch in gereiffer Aßarheit 
bekennen / daß ich mich über meineeigene Wohlfahrt 
niemats fo ſehr erfreuet habe / als ich iegt gethan, van. 
Aue Propofition anfich felbfyfie maganeinen: 
De ftebenyan melchen fie will / wud bißmeilenin ein. ie 
- sioen Periodum. gefaffet/ bißmeilen begreiffe fie 
wey / drey oder auch wohſ mehr Periodos,, ion 
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Diele® nicht in acht num / der fol mir die Complimente 
immermepr in rechte Lifpotirion bringen, 
ll. Wie die Propofirion in einen Periodum 
gefaſſet wird / ſolches ift aus dem vorhergehenden 
Capitel num V. zu ſehen. Dog) geſchicht es meh⸗ 
rentheils in Bitt ⸗· Complimenten daß der Vortrag 
in zwey Stücke eingetheilet wird / das iſt / tie ich zu 
eeden pflege/in den Vorſatz und Nachſotz. Dem 
enn ich einen guten Freund muͤndlich zur Hochzeit 
"Bitten wolte / ſo vurde mein Vortrag diefer fepn, 
Sorſatz: Mein Heer / ic) Ban demſelben nicht ver- 
dolten / daß ich nunmehr im Rahmen GOues eine 
. Kiebfte auserfehenrauch zu meinen bevorfiehenden Ch 
"zen - und Hochzeit- Tage den 17. Des ietzilauffenden 
"Monats angelegt habe. 
 Machfag: Iſt derohalben an:ihn mein dienfifrk, 
> Dittens € wol: fich um beftimmte Zeit fovieldon.an- 
dern PBerrichtungen entbrechen und befagten Tag 
# in meines zukäuffugen Hn Schwieger· Waters Wer 
-  baufung einfinden, dafelbft dem Krchgance beywoh- 
nen / bernach der Hochzeitichen Ergeskchkeit mit am 
“Bern guten Freunden und Bekanten nah unferm 
“ "Beiten YBunfehe genieffen » xt. 
NV. Eskommen auch wohl drey Stucke herdus / 
| one wenn ich zu Gevattern bitten ſoſte / 
fo ſchickte ſich Diefes, 
— orſotz Mein Herr / ieh kan demſelben nicht ber⸗ 
gen / daß GOtt meine Liebſte gefegnet und mit einem 
jungen Sohn erfreuet hat RS 
Fortſatz ae & Rn 2 — — 
den dın dieſes Kind Durch Die H. Tauffe dem 
- Ehriftt: Onaden- Bunde ereinberleben. 
— 








An. 








130 Andrev Abtheilung 3. Cap. 

Anderer Fortſatz: Und aber hierzu etliche zewiſſe 
angenehme Zeugen erfordert werden / welche dutch hr 
an achiiges Gebet dem armen Kinde zu ſtatten Fonien. 

Rachſatz: Als i an meinen geliebten Seren dieſe 
dienſifri Bitte / er wolle Morgen geliebt GOTT 
um zwey Uhr zu dieſem Chriſtl. Wercke in der Kirche 
rin ſtellen und die zukuͤnfftige Gevatterſchafft mit mir 
und meiner Liebſten wohl beftätigen X. — 

V. Ich gebe ein ander Exempel. Wenn ich einer 
Jungfer eine Roſe als das neue vom Jahre vereh⸗ 
ven olte / ſo befinde. der Vortrag (denn von der 
Infinnation iſt es itzt nicht zu reden) hieriin. 

WVorſatz: Meine Jungfer / ich habe heute ein groſſes 
Stück gehabt / daß ich in meinem Garten dieſes Neue 
von dem Fahre gefunden habe, za 

1. Sortfag: Aud ieweil ich nun ſolches gern an einem. 
angenehmen Orte möchte auffgehoben wiffen. 

2. Sortfag: Gleichwohl aber nichts angenehmers 
als ihre Hand anzutreffen ift. — 

Rachſot: Als wird fie zu frieden ſeyn / daß ich dieſe 
geringe Blume ihrer Berwahrong überlaffe. > 

vl. Alfo wenn id) einem Vater wegen ſeines 
verblihenen Kindes condoliren ſolte. 

Borfag: Welcher maſſen er durch Den Tod feines 
geliebteften Söhngens in hohe Traurigkeit geführet 
— ſolches habe ich mit hertzlichem Mitleiden er⸗ 
ahren. ES u 

1. Sortfa: Gleich toie nun mein Gemüthe zu gebüh- 
















1 


tender Betruͤbniß verleitet worden; Da 
2.Zortfar: Alto habe ich nicht Umgang nehmen ön- 
en / ſolches eftirch E 


meinem Hochgeehrten Hn⸗ teſtit 
o a 


— 


Von der Propofition, 181 
Machfasz Bejtalt ich nechſt Verfiherung meiner 
freuen Dienfle jederzeit wünfchen werder X. 

vl. Um dieſe Manier thut einem die Augen 
auf) daß er fi) um Die artigen Particulas conne- 
 Btendi bey Zeiten. bekummert / davon in der erften 
 ptheilung / eben aus diefen Urſachen iſt erwaͤhnet 

worden, Inmaſſen befant iſt / daß ein ſchoͤner Stylus 
ofſtmahls mehr. aus zierlichen Verbindungen / als 
aus den ſonderlichen Redens⸗Arten pflege geſchaͤtzt 
zu werden. 

VIl. Ja unterweilen wird: die Propofitio gar 

in Ordnung einer Chrie vorbradht, Zum Exem⸗ 
 „pel/icyfolee vor genoffene vielgültige Recommen» 
* dationdanckfagen/fo mörhte es alſo mit dem Bor- 

trage eingerichtet werden. 

Propofitio. M.Hr. ich habe nicht Umgang nehmen 
- Eönnen, demielben ſchuldigſter maſſen auffjuwmarten. 

Ftiologia wird nun abgetheilet. 
Borfag: Denn weil ich nicht allein von vielen Jah · 
ren her allerhand Gunſt ie örderung von dem⸗ 
felben genoffen ; Sondern Auch abfonderlicd) In der 
henlichht ertheilten Recommendarion deffen vielguͤl · 
tige Affettioneeichlic) verſpuͤret habe ; 
Fortſatz: So befinde ip mich allerdings fehuldig 
folches mit immertärender Danckbarkeıt zurühmen. 
| — Immaſſen ——— Es 
 Oelegenheit, gefucht  demfelben geharfam aufzutwar- 
en ER in Dienfibegieriges Gemlithe gebůhrend 
h © Amplificätio ab Exemplis.Und gleich tole ſehr sie 
Chenten bemuͤhet feyn/ veien — durch 


eini⸗ 





* 


— * 




















184 Andrer Abtheilung 4.Cp. Em 
* angenehme Aufwärtung zu verſchulden? ai J 


IX. Ferner lift fich der Vortrag in einen Me 
logifmum abtheilen. Denn bey der —— is 
gungs⸗Complimente zu verbleiben, fo ſchiekte ſie 
folgender maſſen. 
Minor. Wein Herr ich muß HRRMESERN | 
fen nachdrůckliche Recommendation meine Wohl⸗ 
fahrt eine ſon derbare Beſoͤrderung erhalten hat 
Major. Wenn denn ſolche hohe Wohlthat eine” 
— Danckbarkeit von mir erfordern will. · — 
Concluſio. 
Vorſatz; Ich aber anitzo dergleichen — 
in meinen Träfften nicht befinde. Be 
Nachſatz: Als habe ich Das unerbienflihe Der 
trauen zu meinem Patron’ er werde fi) mein —— 
ſames Gemuͤthe ſo lange an Pfandes-ftatr gefahen 
laſſen / biß ich eine Gelegenheit zu wuͤrcklicher und de | 
Aufwartung antreffen werde. 
x, Mehr Exempel zu geben it nicht ni! 
weil unten derge mehr folgen Die 2 4 


Das vierdte Capitel. 
vVon der Infinuaion. 


Fe man die Pror ofition eisen bu ler 

und in was vor Ordnung: Diele * x in J 
n: — werden / dieſes Snüge 
errin worden, Doc) das ‘ e n un 
die volle gern — 1 be 


% 
[3 


Don der Infinuation, 183 


 Shmeiheley ; darmit die Sache recommen- 


dire; und der andern Perfon ihre Gewogenheit 
gewonnen wird, 
N. Zwar dielnfinuation ift entweder Realis, 


die ſich in wurcklichen Geſchencken oder Dienftener- 


weiſet / oder Verbalis, die in bloſſen Worten verfafe 


fee if, Und wer ſich bey den Leuten realiter zei⸗ 


u kan / bey. dem wird der Mangel des übrigen 
omplimentivens gar wohl entſchuldiget. Indeſſen 


iſt es unmuͤglich dergleichen Infinuation an allen 
 Dten benzutragen, Uber diefes hat die fluge Rhe- 


torıca damit nichts zu thun / meil fie feine modos 


ditefcendi eröffnet / und alfo nicht begehren kan / 
daß man ſich durch beſchwerliche Inſinuation ent⸗ 


weder zum armen Manne / over zum dienſtbaren 


Sclaven machen ſolle. Derohalben ift es beſſer / daß 

man darver ſorget / wieder Mangel einer wuͤrckli⸗ 
hen Dienft » Erweiſung durch liebliche Worte in 
ectwas erfuͤllet werde, 


Solches aber geſchicht erſtlich durch artige 


Wörtgen / weiche in der Propoſition mit einge⸗ 





E FR umd ————— 


[yet worden: Darnach geſchicht es durch gantze 
Periodos, melde an ven WVortrag als eine noth⸗ 
mendige Amplificarion gefüget werden. 

IV, Was die eingeln Wörter betrifft / 9 muß 
ein Politischer Redner diefes wiſſen / wie er alles mic 
fhönen und freundlichen Nahmen / mit ſchlauen E» 


als 


5 


= 





174 Andrer Abtheilung 2, Gay, R 


fialt jeine ungefärdte Affection gegen mich LITE ” 
hat erklären wollen, 
AdPropofitionem. Nun iſts nicht. ohne, — 
Fleiſch und Blut will zu Rathe ziehen / ſo muß ich 
kennen / daß mir fein Höher Bettüduiß auf der Welt 
hättebegegnen koͤnnen. BE, N 
AdInfinuationem. Doch wenn ich diß bedencke ⸗/ 
deſſen mein großg. Herr gar Chriftich erwähnet hatı 
muß ıch freylich dem lieben GOtt ſtille halten und — 
nes beſſern Troſtes gewaͤrtig ſeyn. 8 
Ad Votum. Immittelſt bedancke ich mich vor vie 
feeund!. Condolenz. Und gleich wie ichnicht zweiflez \ 
GOtt werde fernen guten Wunſch wahr macherzufo 
wünfche ich Hingegen / daß er mit den liebften Semi 
gen vordergleichen Trauerfaͤllen lange Zeit bewahrt? 
und in aden ſelbſt =beiteblichem Aufnehmen erhalten 
werde, Maſſen ich ſelbſt verlange etliche Mittel an" 
zutreffen damit ich Diefe und andere Liebes-Dienfte 
mit feiner beften Bergnügung verfchuldet und abftals 2 
ten moͤge. — 
VII.Zwar es iſt nicht vonnoͤthen / daß dieſe Saue 
allezeit in gleicher Ordnung geſetzet werden / ſonden 
man muß die Klugheit zu rathe ziehen / ob man erſt · 
lich eine lInſinuat ion voran ſchicken ſoll / ehe zu dem : 
Vortrage gefehritten wind. zum&rempelmwennid 
von einem Parroneinekecommendarionerhae 
ten wolte / fo mufte Die Ordnung alſo geſetzet ſeyn / 
inſinuatio. E. Excel. haben jo vle Zeuguuſſe ne: : 4 
hohen Affeltion gegen dero Diener blicken aſſen / als 
daß ich vie groſſe Kuͤhnheit aehme / bey der oſelben 
mahls um u ch 


















Von det Complim,Difpofition, 1735 


meine Wohlfahrt in fonderbares Aufnehmen würde 
geſetzet werden, | 
© Propofitio, Denn es ift Er, Excell. beſter maffen 
bekandt / werjer geftalt Durch Des Herrn geheimbden 
Raths gute Beförderung. ich zu der eröffneten Charge 
fuͤglich könte gezogen werden. Und weıl ich feinen ane 
dern Weg por mir fehes Dadurch Diele vornehme Be⸗ 
Forderung zu erhalten fiehtrals wenn E. Excell. wolte fo 
uug ſeyn mir mit einen Recommendätion-Cchrei- 
ben huͤflich zu erfcheinen. Als iſt an Diefelbe mein un- 
. erdienftliches Bitten / fie belieben in Erwegung mei- 
der Noth / ein Werck Der Barmhertzigkeit zu erwet⸗ 
fen / and mich in meinem vorſtehenden Gluͤcke durch 
dero hohe Interceſſion zu ſecundiren. 
tũ.Gleichwie nun in dero Guͤtigkeit Fein Zweifel 
ſtellen iſt / als werde ich fo wohl durch ein andaͤchtiges 
2 &ebet vor dero unverruͤcktes Wohlergehen / als auch 
Durch ale gehorfame Aufwartungen mich jederzeit als 
einen danckbaren Elienten Darzuftellen befliffen ſeyn. 
IR, Ja es koͤmmt wohl / daß man die Propofis 
tion gar auff die legte verſpart / und eine Infinua« 
‚tion an ſtatt derfelben voran ſchickt / welches ein ſon⸗ 
derlicher Kunſt⸗ Griff vor die Leute iſt die elwas 
bitten wollen. Denn wer ſeine Bitte zu ſcheinbar 
anbringe/der macht dem Patron die Gedancken / 
ls muſt er das Jawort in gute Deliberation zie⸗ 
ben: Da hingegen wenn das Werck alsein Fleines 
- Pot feriptum hinten angehenget wird/ der Paz 
ron gleich als ineiner ſchlechten Sache / viel eher zu 


J 
3 
- 








| einer Refolucion zu bervegenifl, ° | 
x 8 kenne einen guten Freund / der wolte beiyel= 


“ s 


3 
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176 : Andrer Abtheilung 2: Cap, 


nem vorneymen Mana um Beförderung feine 
Rechts · Sache anhalten befürchte ſich aber wenn ee 
mit dem verdrleßlichen Vortrage gleich zuplumpen 
wuͤrde / fo möchte er bey dem Patron eine abfchlägliche 
Refolution verdienen / ehe er noch mit der Com plie 
mente ju Ende ame. Derhalben bedachte er fi auf 
eine artigelnfinuation. Denn er wulterdaß der Pa-- 

tron ein Liebhaber von raren Perſpectiven war und 
hatte einmal Gelegenheit gehabe / deßwegen in Diſcurs 
mit ihm zugerathen. Alſo ließ er ſich anmelden nahm 
ein Perſpectiv, und brachte ſeine Worte alſo an: JH“ 
habe hohe Urſache mich zu entſchuldigen / weil deſſen 
wichtige Verrichtungen Durch meine Ankunfft ohne” 
Zweifel turbirt werden. Doch wall ich nur kürglich 
Diefes gedencken Mein Patron ie mich unlaͤngſt dee 
Ehre deſſen gelehrter Diſcurſe geniefjen / und gab. mie 7 
zu erkennen / welcher Geſtalt er manche Treben-&tun=” 
der mit alerhand Optifchen Frgeglichkeiten zu.diver- 
tiren pflegte. · Wenm ich Denn. Durch gute Seleneu- 
heit zu einem Pefpectiv fommen bin  weldhes.in al- > 
len Proben fehr richtig befunden wirds als habeich 
nicht gefeben/ wo ich folches beffer verwahren köntez 
als. wenn es zu Dero geneigten Händen Äberiafjen yor- 


de, Ich lebe der gewiſſen Zuerfichtmein Patron m — 
de Das geringe Gedächtiuß von ders Dienernidytvere 
ſchmaͤhen / fondern ins Bünftige vielmehr Durch gürigen >, 
Befehl mir Anleitung geben roie meine Dienfifettige 
keit auf angenehme Wege fönuc eröjuer werben. Apıe 
maffen zu deſſen biharriicher Gunſt und Beforderung > 
ich mich jederz:it will verou lei haben, Au” sten Co 
plimente Irbien,es ials vaͤr RAes ° ropoli 
Ich ſchencke hhm das Perfpetiv. len ı Ge 


sten des Redners war die Propofition nöde ner. - 





Von der Complim,Difpofition. 177 


F jen/undals er endlich gehen woltes un wolte, und von dem 
Ben allerhand Verſicherung einer guten’ Affektion 
eingenommenhatte, brad) er beym Abſchiede in dieſen 
Furgen Worten heraus: Mein Patron wolle ſich nicht 
"miprallen laffen daß er noch mit drey Worten aufar- 
‚halten wird. Es geht mir in meiner Rechts · Sache 
gar unglücklich Daß ich nun faſt ein Fahr auff ven 
- Ausganghoffen muß: Doch lebeich des guten Ber - 
tzauens, wenn mein Patron durch eine vielgültige Re- 
‚eommendation mir zu ſtatten kaͤme / wurde ich meines 
Winſches bald theilhafftig werden wofern ich nun 
bitten darff / wolle derfelbe fo guͤtig ſeyn / und bey dem 
„Heren geheimden Rathe meiner im beften ingedenck 
enn. Ih werde die hohe Beförderung mit ewiger 
—8* ———— erkennen / und darneben erivarteny 
durch was vor Dienfte derfelbige einige Vergeltung 
: belieben werbe. Auff Univerfitäten gehet Diefe Infi- 
auationöfftmahlsvor. Denn woein Student bey 
- einem Profellor um etwas anhalten will / da bringt er 
gubor einen Gruß von vornehmen Leuten / und bittet in 
deren Nahmen etwas von gedruckten Sachen zu 
- communiciren. ; Und wenn diefes vorgebracht i / 
folge: ‚die rechte Propofition als ein kleines Neben- 
— weick hernach. 
FR Doc) genug von der Ordnung. Es iſ Zeit) 
pn die zwey vorhehmften Sturke abfonbeuhch | 


hefräa 
© 











— Das dritte Capitel. 
; ni der — oder dem Vortrage 
EN — in Complimenten. 
J Anfang in der Complimente ſt 
ein glich am. — Und wenn 


— 


178 Andrer Abtheilung 3. Cap. 
— — — —— - - —— — — — ä 
man durch gewiſſe Kegeln darthun ſolte / wie ſich der 
evite Pertodus vielfältig umſchreiben lieſſe / ſo wire 
de das Werck nur ſchwerer gemacht. Der befte Rath 
iſt / dz der Anfänger auf die Complimenten gute Ach⸗ 
tung giebt / wie fie von andern eingerichtet werden. 
Und weil dergleichen Exempel ſehr viel unten vor⸗ 
kommen) mögen bier eiliche Arten genug ſeyy. 
Weyn ich erwege / was mein Herr por ſonderba 
re Freude an ſeinem geliebten Kinde bißhero genoſſ 
bat fo kan ich mır leicht Die Rechnung machen/ wie 
tief dm der unverhofte Verluſt muͤſſe zu Dergen g 
ben, daß ich alfonicht umhin kan / meine Enrijiltche 
Condoleng zu conteftiren %. z 
2. Zn Betrachtung dervertraufen Treundfcbafftz 
mwelchenicht. allein unter unſern Eltern / fondern piels 
mehr unter ung felbfl erhalten und fortgepflangee 
worden Pan ich nicht vorbey meine berginnigliche 
Condoleng zu bezeugen’ 2& * — 
So ſehr ıch bißhero gewuͤnſchet / es müfte fich DaB 
günftige Stuckealto fügen/damit feine wohlanftändige 
pRıffenfchafft durch eine gute Beförderung ergetzet 
würde, So fehr bin ich nun erfreuetznachdem ich be⸗ 
finde / daß folder Waopſch in der That etlicher Maſſen 

beflätiget worden. ee 

4.96 fi) zwar ein jedweder Menſch das befte Glu⸗ 
Ee felber goͤnnet / foRan id) Doch in gewiſſer Warheit 
bekennen daß ich mich über meine eigene Wohlfahrt‘ 
niemats fo fehr erfreuet habe, als ıch ietzt gethas / da ze. 
11.DiePropofition an fich ſelbſt/ ſie mag an einen 
‚Ste ſiehen / an welchen fie will / wird bißweilen in ein⸗ 
giaen Periodum. gefaflet/ bigmeilen begreiffet ſie 
wey / drey oder auch mobi mehr Periodos. Und 

























al Von der Propofirion, 179 
Dieles nicht nacht num / der ſoũ mir die Complmente 
immermehr invechte Lifpotition bringen. 
li, Wie die Propofirion in einen Periodum 
Hefallet vird / ſolches ift aus dem vorhergehenden 
Tapitel num V, zu feben, Doch geſchicht es meh» 
ventheilsin Bit-Complimenten / daß der Vortrag 
in wey Suche eingerheiler wird / das ift/ wie ich zu 
veden pflege/ in den Vorſaß und Nachſatz. Dam 
ern ic) einen guten Freund muͤndlich zur Hochzeit 
"Bitten wolte / ſo wuͤrde mein Vortrag diefer fepn, 
Worſatz: Mein Herr’ ıd) kan demſelben nicht ver» 
balten  :dagıd) nunmehr im Nahmen GOttes eine 
 Riebfte auserſehen / auch zu meinem bevorftehenden Eh- 
zen- und Dochzeit» Tage den 17. des ietztlauffenden 
onats angelegt habe. ER 
race: Iſt derohalben an ihn mein dienſiftl. 
Bitten’ dr wolle ſich un beſtimmte Zeit fo viel von an⸗ 
dern Berrichtungen entbrechen und befagten Tag 
in meines zukduffugen Hne Schwieger · Vaters Be⸗ 
Baufung einfinden, dafelbft dem Krchgange beywoh⸗ 
nen hernach der Hochzeittichen Ergeslichkeit mit am 
Bern guten Freunden und, Bekanten nah unferm 
Beiten IBunfche genieffen’ x. 
Ey Eskommen auch mohl dren Stucke herqus / 
F en ich zu Sevattern. bitten folte/ 
fo fhinkte fich dieſes. & 
2 Sorfags Mein Herrzich Fan demfeiben nicht bers 
gen / daß GOtt meine Liebfie gefegnet und mit einem 
jungen Sohn .erfreuet bat» | 
Fortſatz area IS on a — —— 
verbunden bin dieſes Kind dur eH Tauffe dam 
ii. Onaden- Bunde einmmberteiben. | 
3 X y - 2 
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* wensfoldhes meinem Dochgeshrten Dn-jucontefliren: - 


u Ya A nd — . 
—— 
































Anderer Fortſatz: Und aber hierzu etliche gewiſſe J 
angenehme Zeugen erfordert werden / welche dutch — 
an dachiiges Gebet dem armen Kinde zu ſtatten Fonten. > 

Raͤchſatz: Als iſt an meinen geliebten Herrn Diefe - 
dienfifet. Bittever wolle Morgen gellebts GOTTNH 
um zwey Ühe zu diefem Ehriftl. Wercke in der Kirche 
einſiellen / und die zufünfftige Gevatterſchafft mit mir 
und meiner Liebſten wohl beſtaͤtigen / X. — 

V. Iqh gebe ein ander Exempel. Wenn ich einer 
Jungfer eine Roſe als das neue vom Jahre vereh⸗ 
ven wolte / ſo beſtͤnde der Vortrag (denn vonder” 


* 


230 Andrer Abtheilung 3. Cap, 


Infinnation iſt es itzt nicht zu veden)bierinn, 771.2" 
Borfag : Meine Jungfer / ich habe heute ein groffes 
Stück gehabt daß ich in meinem Garten dieſes Neue 
von dem Fahre gefunden habe, —— 
Fortſatz: Aud leweil ich nun ſolches gern an eine 
angenehmen Orte möchte auffgehoben wiſſen. 
2. Sortfag: Glelchwohl aber nichts angenehmer 
alsıhre Hand anzutreffen ift. —— 
Rachſatz: Als wird fie zu frieden ſeyn / daß ich dieſe 
geringe Blume ihrer Verwahrung uͤberlaſſe se 
VI. Alfo wenn id) einem Vater wegen ſeines 
verblihenen Kindes condoliren ſolte. — 
Vorſatz: Welcher maſſen er Durch den Tod ſeines 
geliebteſten Soͤhngens In hohe Traurigkeit ge ret 


Wworden /ſolches habe ich mit hertzlichem Mitleid ne H 4 


fahren. | RE 
1. Sortfaß: Gleich wie nun mein Gemüthe zu geb 

tender Betrlibnif verleitet worde; 
Foꝛtſat: Alfo habe ich nicht IImgang nehmen 


2 PonderBropofition., 28: 
Rahfas: Geſtalt ich gechſt Verfiherung meiner 
freuen Denſte jederzeit wünſchen werde / ıc. 

vl. Un dieſe Manier thut einem die Augen 

uf / daß er ſich um Die artigen Particulas conne- 
Etendi bey geiten dekuͤmmert / davon in der erſten 

Ablchellung 7 eben aus diefen Li: fachen iſt erwaͤhnet 
worden. Inmaſſen bekant iſt / daß ein ſchoͤner Seylus 
offtmahls mehr aus zierlichen Verbindungen / als 
aus den ſonderlichen Redens⸗Arten pflegt geſchaͤtzt 
zu werden. 

VI. Ja unterweilen wird die Propofitio gar 
in Ordnung einer Chrie vorbradit, Zum Exem⸗ 
- „pel/ichfolte vor genoffene vielgültige Recommen- 
* dationdanckfagen/fo mörhte es alſo mit dem Vor⸗ 

trage eingerichtet werden. 
Propofitio. W.Hr. ich habe nicht Umgang nehmen 
= innen, demſelben ſchuldigſter maſſen auffzuwarten. 
"  Ftiologiawird nun abgethellet. 
 Borfag: Denn weil ich nicht allein von vielen Joh · 
ren her allerhand Gunſt und Be! derung don dem⸗ 
felben genoffen ; Sondern Auch adfonderlid) In der 
neulichit ertheilten Recommendation deffen vlelguͤl · 
tige Affection reſchlich verfpüret habe; 
Fortſatz: So befinde ich mich allerdings fehuldig 


ſoldes mit immerwaͤrender Danckbarkeit zurühmen. 
— en Immaſſen auch eben ku Diefem Epde ich 
= Gelegenheit, gefucht / demfelben gehorfam auf;itvar- 
\ — in ienftbegletiges Gemlithe gebüheend 





OO Amplikcatio ab Exempli.Und lee ol fer sie 
" Eliense bemuͤhet ſeyn / deropahe Gewogenheit due 
er 7 : 3  eii- 


- 
eh 
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f Ameiheley darmit die Sache recommen- 
und der andern Perfon ihre Gewogenheit 
| ——— wird. 
N. Zar dielnfinuation iſt enttweder Realis, 
die fic in würcklichen Geſchencken oder Dienftener- 
er Verbalis, die in bloſſen Worten verfafe 
kt Und wer fich bey den Leuten realiter zei» 
ge — / bey dem wird der Mangel des übrigen 
 Eomplimentivens gar wohl entſchuldiget. Indeſſen 
Res unmägli) dergleichen Infinuation an aflen 
er benzutragen, Liber diefes hat die fluge Rhe- 
torıca damit nichts zu thun / weil fie feine modos 
( endi eröffnet und alfo nicht begehren kan / 
Daß man ſich durch beſchwerliche Infinuarion enta 
| weder zum armen Manne / oder zum dienfibaren 
= Seiaven machen folle. Derohalben ift es beſſer / daß 
man darvor forget / wieder Mangel einer würcklis 
ben Dienft -Erweifung durch liebliche Worte in 
etivaserfüllet werde, 
ak Soldpes aber gericht erkliäyduch artige 
örtgen / welche inder Propofition mit einge» 
wmiſchet worden: Darnach geſchicht es durch ganze 
| = 0dos, melde an den Vortrag als eine noth⸗ 
wendig: — gefuͤget werden. 




















oli **— Redner dieſes wiſſen / wie er alles mie 
sen und freundlichen Nahmen / mit ſchlauen E⸗ 
ers, und gleich 
FREE 
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als mit Zucker überftreuen mag. Da heiffetvie ge⸗ 
ringſte Freundſchaft / eine hoher eine vielgultige/eine 
unverdiente / eine hochgeſchaͤtzte Beförderung da 
heiſt es / mein Patron / mein Herr / mein Gebietender / 
mein hochwertheſter Patron / da ſind lauter unter⸗ 
dienſtliche / gehor ſame Aufwartungen. Und mag 
dergleichen mehr iſt / welches nicht fo wohl durch eine 
verdrießliche Beſchreibung / als durch gute Auff⸗ 
merckſamkeit bey allen Exempeln gelernet wird 
V. Damit ich aber nur durch wenig Exempel 
kůnfftiger Aamerckung beffern Anlaß gebe fo ſprich 
mannicht: Mein Herr laͤſt euch gruͤſſen / und laͤſt uch 
bitten, ihr wollet doch auff den Abend fein Gaſt feynz 
ſondern / Monſieur, mein Herr laͤſt ſich demſelben gar 
ſchoͤn befehlen / und hat darneben die fonderbare Bit- 
te / Monfieur, wolle fo gütig ſeyn und auf inflehenden 
Abend in fein weniges Lofament auff eine. geringe 
Mahlzeiteiniprechen. Manfagt nicht: Fchwän- 
ſche euch viel Gluͤcks / daß eur Sohn wieder heimkam- 
men ift/fondern : Ich habe treffliche Urfache mit ei-' 
ner frolichen Gratulation zu erfcheinen, Indem ih er- 
fahre / daß ſein geliebteſter Herr Sohn nunmehr das 
Zeugniß feines. ruͤhmlichen Studierens auch in’ dem 
mertheften Baterfandeablegen will. Hingegen ant- 
wortet der Vater nicht: Ich Eans. nicht,leiden/_d 
ihr meinen Sohn fo fu ing Geſi te, * J 
er ſagt ungefehr alfe : Ich weißn | 
die groffe Hoffnung alfo wird € 9 wie 
mein geilebter Herr wohlmeinend ——— and 
dannenhero mußiich es entweder vor einen Uberſluß 
guter Allection , oder vor eine Anreihung zu ferneruf 










or 
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58 ſe pafiteniaffen. Manu ſagt nicht: Ey ſchertzt 
mit mir; ſondern: Ich weiß nicht / warum Mon- 
ur ſolche Beliebung hat mit feinem Diener zuſcher 
pen. Und was dergleichen mehr iſt. 
Wi} vi. Sonderlich hat man in ver Converfätion dt- 
S liche Faͤlle / da man fich diefer Art zu infinuiren teeff- 
ä ; bedienen muß. Erſilich wenn man einemandern 
sefehlen wil ſo ſpricht man nicht: Gebt mir doch das 
Ölasher. Gondern beliebt Monfieur unbeſchwert 
‚das Gias zu langen / oder darff ih) Monfieur beſchwe⸗ 
daß er mir das Glas herlange. Ingleichen ſagt 
man nicht: Kommet wir wollen gehenfondernyes wird 
5 Es Zeit ſeyn / daß wir gehen / oder / Monſ nach 
deſſen Belieben konten wir gehen. Ferner / wenn man 
einer vornehmen Perſon widerſprechen ſoll / ſo ſagt 
man micht / Herr / das iſt nicht wahr: ſondern: Monſ 
wird mir verzelhen / daß ic) das Widerſplel bekennen 
muß oder :Monf, mit feinem Belieben koͤnte ich Doch 
nlaß nehmen zu zweifeln / oder: Monf.ich möchte 
 wünfehen, Maß mir diefe Urſache nicht im Weg ſtuͤnde. 
Ingleichen / wenn ich einen ſtraffen wolte / fü fagteich 
nieht: Schämt euchıda ihr den Mantel ſo alber über 
beyde Achfein herab Hänger : Sondern manabftra- 
t gleichfam: von Der Perfon und ſpricht: Man 
pflegt alhier den Mantelnicht über. beyde Achfeln her- 
ab zu Hängen / oder Monf. wird ſich gefallen me 
nach unfrer Gewohnheit den Mantel zu iragen. 
wenn and von einer hoͤhern Perſon etwas sr 
SI YO ſteht es ſchlecht / wenn man gleich zuplumpt. 
Ser Herr zur Hochzeit “ ehn ? Söndern/Monf. 
ohne Zweifel auch bey der Hochieit finden 
Men Davon 2 unten vorbommen. > 
\ M 5 vu, 
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VII. Doch hat man ſich wohl in acht zu nehmendaß 
man wicht allzu affe ctirte Reden annımmtz weich⸗ 
entweder gang Poetiſch oder ſonſt gar ungewöhnlich 
herauskommen / denn hierdurch wuͤrde man nicht (0 
wohl eine Infinuation als eine Vexation darvon 
bringen. Und ich duͤrffte mich bier bald über die Eo- 
mödianten beſchweren / welche auff ihre Schaubähne 
- das Menfchliche Leben vorſtellen / und doch ſolche Re 
den einmiſchen / dergleichen man in Feiner Zufammen- 
Funfft gebrauchen kan. Denn ob fie gleich dıefe Ent- 
febuldigung einwenden möchten «6 würden felbige 
mehrentheils aus Poetiſchen Erfindungen Überfegtz 
und koͤnte man ſich derohalben nicht fo Pialich vorfer 
hen / daß nicht ein oder anders Mercfmahl ausdem ° 
Grund · Texte uͤbrig bleibe: fo hat doch ſolches in an- 
dern nicht ſtatt / da man aus freyer und ungezwunge⸗ 
ner Bewegung mit Diſcurſen aufgezogen koͤmm 
welche nimmermehr koͤnnen gebraucht werden, Zum 
Exempel / wenn man fagen ſoll: Geſtern Abend hatte 
ich das Gluͤcke meine geliebteſte Phillis zu ſehen. So 
ſpricht ein vermeinter Hoch · Teutſcher: Die glaͤntzen 
de Sonne hatte geſtern allbereit die Schatten der 
Baͤume laͤnger gemacht / als das guͤtige Gluͤcke mich 
durch den Anblick meiner Sonne beſeligte. Wenn 
man fagen fol : Die Wohlthat ift fo. groß dagıh 
ſchamroth werde / ſo offt ich an meine überhäuffte 
Schuldigkeit:gedenckerfpricht er? Defjen Sätigkeie 
bat einen unermäßlichen Strom auf meine WBolfarth 
herab flieſſen laſſen / durch welches meine Dienfibegie- 
rige Seele faſt aus alem Athem gebracht iſt. Wenn 
man ſagen ſoll Wir haben wohi geſpeiſet / und eine 
artige Mufic darbey gehabt / fo fpricht er: Die — | 
uf - 









"En ‚meine er 


“ —9— 


— 


Der Mectar alein bey der Gätter Mabizeit genoffe 
wird. Die wöhlklingenden Seiten liefjen ſich inet“ 





x SZENEN Ben 
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herchehfien&peifen flunden um mich hetim ind Io 


Getraͤncke war entweder von dem Ganymedes her, 
angeſchaffet worden / oder es muß nicht wahr ſeyn⸗ 





J te mig meine besskcpe Tafel äusgebreitst Die 
fätrigte Seele allzeit zu neuen Honger das | 
N 


* 


nen anmu higen Wechſel Kampff ein / daß die Ohren 5 


der Zungen ihre Ergeglichkeit meht mißgunten. Ya 
Diefe Nedens- Arten laffen fich in prächtigen Panegy- 


 ricis wohl anbringenvaberiwer familiare difcurfe va- 
mit unterhalten wıll/ der verfuche es nur / ob rin einer 
.  Converfation ſolche wird zu gebraucdhenhaben. - 


IX, Dod) genug von Worten, \ Wir müſſen 


nun ſehen / mit was vor Sachen die lnſin uation er⸗ 


halten wird/und was ein Redner nebenſt dem Vor⸗ 
vage vor Dinge einmiſchen ſoll / wenn er ſich will 
angenehm machen. Und gewiß / wenn ich Luſt zur 


Wotufiigkeit pätse/dörffte ich nur ſprechen / man 


muſte ſich in der Leute Humeur und Affecten 


das gange Werck de Afle&ibus, welches in der 


Rhetorica ſehr fleißig getrieben wird. Doch vor 


eins find Die Judiciade certarum Perfonarums 
certis affe&tibusnod gar ungenoiß/ und vors an⸗· 
dere/ fo wurde ich. den begierigen gefer in eine Diffir 


wohl zu ſchicken wiſſen. Denn alfo eröfitete ſich 


 eultät hinein hihsen / und des Nachſinnens ſo viel 


ae des | 


} 


mache mdaß er des Politiſchen Redners drüber ver⸗ 


J 


ni 


—————— ——— ————— —— —— — 
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IX, Wir wollen ſehen / ob ſich die Sahein kurge 
Kegeln bringen laͤſſet. Vor allen Dingen zwar hat 
ein iediweder zu dencken was ihm felbft (eb iff/ 
und was er gerne hoͤret / ſo wird er leicht errathen 
koͤnnen / was ein andrer gerne hoͤret / welche 
eben ſo ein Gemuͤthe / eben ſo einen Willen/mie 
einem Worte / eben ſo eine Philavtie oder 
Selbſt⸗Liebe hat / als er ſelbſt. 

X. Was hoͤret aber ein Menſch lieber / als daß 
er gelobt wird? Oenn ab man zwar die Lobs E 
hebungen gemeiniglich mit dergleichen Antwort zu 
erwiedern pflege: Ach Monfieur, erhalte femen 
Diener nicht hoͤniſch / ich bitte er verſchone mich 
dergleichen Ehre / die ich nicht verdienet habe ich 
weiß meine. Geringſchaͤtzigkeit am beften zu judier 
ren / und was er Mit anießo gefagt / Dienee mir zu 
nichts als daß ich kuͤnfftig defto beffer wiſſen werde/ 
sie man feinen ruͤhmlichen Ovalitäten begegnen 
ſolle / ꝛc. ſo hab ichs doch erfahren / ie mehr. fichnie 
Leute wehren / deſto mehr Anlaß wollen ſe dem ano 
dern geben ſolche Lomplimenten fortzuſeßen Fa 
wenn auch mancher vor den Leuten wolte die Des 
much ſelbſten ſeyn ſo wird es ihm doch heimlich wohl 
chun / wenn er per indire&um und unvermercke 
mit einer Ehre gefügelt wird, 

xl. Denendie Lobs⸗Erhebung geſchehen ent⸗ 
weder oͤffentlich oder heimlich / und beyderſeits zien 
let. man entweder auff die Perſon ſelbſt / mit * 














Aid: — Wh — 





ſagt werden wen es leicht zu thun ſt daß man ſich 
dergleichen Formulen ange wehnet. Mein ung 
iſt / GOtt wolle denſelben als cin theures Pfand der 


Republic zum Auffnehmen lange Zeit erhalten. 


Ich erfreue mich daß deſſen Herr Sohn feine wohl 
hergebrachten Stud anun ferner auff einen‘ olchen 
Zweck gebracht / dar bey er des Herrn Vaters hohe 
Verdienſte beyden Rachtommen wieder beftätigen 
wird / und dergleichen, 


RI Die beſten Lobs · Erhebungen — 
unter dem Fuͤrwand einer ſchuldigen Danck⸗ 


—— man die erwieſene Cutthaten ſehr hoch 


* 


rühmet und ſich zu einem ewigen Andencken verbin⸗ 
Da heiſt es: Ich muß bekennen / daß ich all⸗ 
durch feine überflüßige Wohlthaten der mal 
fenobligirt bin, daß ich falt anftehen muß / ob ich 
duͤr ffte ſo kůhne ſeyn / deſſen Gutigkeit noch fernen zu 
. Importuniven/ u.ſibwb. —— 


xl So iſt auch eine dobs⸗Erhebung per — 
recum wen man ſich ſelbſt erniedriget und bie 





X ———— 


r rx man zielet et ; 
| gedachten Perfon in e elwas zugethan Air, A 

ft eseinerley/ ob emen Vate wegen Men ige 
nen Tugenden heraus reinen? rer ob ich feinen 
Sohn / feine Bucher oder waserfonften har it 
einigem gobe erheben will. Und wie mandassoh 
oͤffenilich anbringenfohle/ davon darff nicht viel ge⸗ 





— 
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— — — — 


ringſchaͤtzig haͤlt. ze. Uonlieur, mein DBerftan J 
iſt zu gering/ m feinen wohlausgearbelelen Sachen 
einig Urtheil zu faͤllen / weil ev aberfolhes von mie 
begehrt / ſo will ich ihm mehr darum folge leiften/ daß 
er mich nicht vor ungehorſam halten moͤge / als da 
ich mir ein wichtiges Urtheil zumeſſen wolte. 
XV. Man koͤmmt auch per indire&um, 
wenn manfich ſtellet als wolte man Den an⸗ 
dern nicht in das Giſichte loben/;.c. Monk. Es 
kaͤme etwas ſchmeichelhafftig heraus wor ich im” 
ſeiner Gegenwart ſagen wolte / was ſeme Tugend 
veroienet haͤtte doch werde ich abweſend dasjenige 
verrichten / worzu er alle Bekandten verbunden 
bat. Oder: Ich wuͤrde nicht fo kuͤhne ſeyn / mit Bin \ 
ehem Lobe in ſeiner Anweſenheit zu erſche inen wenn 
ich nicht wüßte / Daß ver Ourchauchtigſte Landes⸗⸗ 
Fuͤrſt ſelbſt durch dieſe anſehnliche Beförderung | 
uns gleichſam einen ſtarcken Befehl ertheilet hatıe/ 
das jenige zu loben / was ſein hocherleuchteter 
ſtand vor ſchaͤtzbar erkennet bat, 

XV. Die heimlichen Lobs⸗ Erhebungen And 
offtmahls ſehr gut weil mancher zudem öffentlichen: 
Aobe etwas ſchamhafftig it. Und mas ich meme / 
daß will ich mit Exempeln darthun. 

Wenn man eniem. Gelehrien zur ——— 
Gluͤck wuͤuſchet / ſo kan man dieſes einmifchen : Ich 2 
„habe auch dacum. vieifaltige Urfache erfreuen 3 
ſeyn / waıl mie Fein Zweirel iſt / He neue Liebfle it 29 
de Ihn, von Dem übermäßigen a = 
und 
















a — 
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und ſeinen b hherigen Fleiß durch eine gute Abwech ſe⸗ 
Aung erträgitcher machen. Denn ob man ſich gleich 
ſtellet / als wäre man dem übermäßigen Studieren zu 
wider / ſo erfreuet fich Doc) der. audre Dabmanibhn. vor 
- „einen fleißigen Menichen angefehen hat.  Alfo wenn 
man auf ein übermäßiges Lob antworten follyfo (pri 
man: Ich hätte mich zwar zu beſch veren daß er mich 
anders befchrieben, als ich in der That ſelbſt erfunden 
werde. Jedech weil erfich zu diefem Srrebum durch 
einen Überfluß Der Liebe und Affektion hat verleiten 
laſſen / fo ft zufoͤr derſt meine Schuldigkeit / dieſen Feh⸗ 
ler zu uͤber ſehen / und vielmehr dahin zu trachten / wie 
dergleichen bejtandıge Freundſchafft durch gleichge 
meſſene Dienſte möchten erwiedert werden. 


XVI. Ferner heiſſe ich auch dieſes gelobt / wenn 

man daſſelbe billiget / was ein andrer ver muth⸗ 
lich gut zu heiſſen pflegt. 

Zum Erempil, Wer einem Vater das Leid Ela- 
get, der Ipricht / man koͤnne es ihm nicht unrecht fpre- 
chen, daß er. bey dem Tode einer Perſon von ſolcher 
Hoffnung ſich betruͤbet Härte. Ja im Troftfagt man: 
Ich erwaͤhne aber diefes nicht / als wolte ich bemfelben 
in feinem Ehriftt. Gemuͤthe etwas neues beybringen / 
fondern damit er ſich feines offtmahligen Trofies deflo 
gevoiffer erinnern möchte. Und die ſes geſchlehet alle ⸗ 
Jeit / wenn man einen andern mas erinnern will / Daß 
man fi) entfehuldiget/man wolte ſolches nicht deſſent⸗ 
wegen geredet haben / als truͤge man einigen Zweifel / 
an feiner guten Circumfpedtion ‚fondern nur damit 

= man feine Treundfchaftt und treue Vorſorge durch 
einiges Mittel Hätte erklaͤten mögen. * 






” 


% 


Wiewohl man fi) hierinn behutſam halten muB/° 
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XVII. Zum heimlichen Lobe gehoͤret auch wenn 
zu Hofe / auf Univerſitaͤten und anderswo / da es Fa- 
&iones und heftige ZEimulosgiebt/der Æmulus 
gegen den andern hefftig angeftochen/ und alfo come 
feqvenrerderWiderpatt vor beffer gehalten wird, 












daß man nicht das Spiel auff einer oder wohl au 
beyden Seiten verderbet. i * 


| En 
- XVIN. Doc) ift die Regul in allen Lobs⸗ Er⸗ 







hebungen ſehr Reißig zu beobachteny daß man nicht 
excedirt, ‚undabionderlid) dag jenige lobt/ deffen 
Contrarium beyjedermänniglic) bekant iſt Denn“ 
fo ungefihickt es ware / wenn man zu einer Poukene 
grübichten ie fpiechen wolte / ihr Angeſicht 
waͤre mie Miſch und Blut aus gemahlet / ſo unge⸗ 
reimt iſt es / wenn ich einen Gelehrten / der nichts ger | 
ſchreben ruhmete / wie hoc) ſein) ahme in England 
and Holland geruͤhmet mirde, oder wenn ich u ie 
nem abgefegten Minifter fagen wolte man müfte 
bekennen / daß er als die rechte Hand des Furftenumd 
als das Augeder Republicallerfeitsmufte geehret 

werden/ und was dergleichen Schwachheiten find/ / 
welche faſt taͤglich in neuen Exempeln vorfallen / 
wenn man Luſt und Zeit haͤtte ſolches auffzuzeich⸗ 


„en. | | — 
XXX. Ich weiß nicht / wohin ich das ir eitläufftie 
ge Werck mit den Tituln bringen fol. Denn ob 


es gleich oͤffentlich ſcheinet / als wuͤrde einen 


—— 


as vw, ge ' 


Dal wa ee > ta ai hr  - De Zune ar 4 
j £ x x x 
? 
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— 


Tages gleichſam vor ein ihler 
; Dignität alſo daß auch mancher Sefandter licher" 
die Viſite bev einem andern unterlaͤſt / wenn er weiß / 
daß ihme mit Titul Epcelleng nicht foll begegnet. 
‚ werden, Wiewohl dieſes bey Perfonen noch zuen 


dedurch geiobt/ ſo halten es doch die. Leute heutigeg 





Eſſential· Stick ihrer © 


y 
j 


a 


ſudigen ift/ weiche ihres Principalen Parionre- un 


præſentiren / und alfo au in dem geringſten 
Stücke auf deſſen Reputat on zu ſehen haben, 
Doch wollen heutiges Tages auch geringe Leute 
dergeflalt venerirt ſeyn / daß man oft durch einen 
einbigen Titul die beſte Infinuationerhalten kan. 
XX. Mit kurbem die Sache zu beſchreiben vel⸗ 
che ſonſt in den Titular⸗ und Formular Büchern 
ſehr weitlaͤufftig ausgefuͤhret wird / und dahin ſich der 
curieufe Leſer mag verweiſen laſſen; ſo hat man n 
Titeln dreyerley zu bedencken. Erſtlich / wie man 
die Perſon Anfangs anredet. Zum andern/ 
was vor Abſtracta und Epitheta mitten in der? 
Rede gebraucht werden. Zum dritten/ wie man 
ſich ſelbſt ecundum Stylum curiæ gegen den 


J 


andern extenuiren ſoll. | 


Zum Erempel:Begen einen Fuͤrſten gebrauche Kr 


id) Anfangs den Titul: Ourchl. Fuͤrſt Gnaͤdigſter 
Herr. FrereinPoftülirter Adminiſtrator che⸗ 
Stifftes /ſo wrder Hochwuͤrdigſter und Durchge⸗ 
geunet. In der Mitten genne ich ihn in abſtracto 
E Fuͤrſt. oder Hochfl. Quf chlauchiakeit. Wieneht 
* elipen Repncın Bnd SOeNiNGe Wort Alreffe 


—— "der 

RR 
' [v3 
Br 


gen iſt; &o il es doch im Stylo curiz zieriich umD® 


 Stionbeftchet darinn / daß man die Epitheta Unter — 
mov Gehorſambſt / Demuͤthlgſt / Pflicht· ſchuldigſt/ 


Blitte; Ich lebe der gehorſamſten Zuverſicht / uf 


5,281 DO idanpoengtn/ ol 
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dermaffen gefällt / daß ſie ſprechen; ©. Fürst Hoch⸗ 
beiten. Die Epitheta find: Gnaͤdigſt / Horhil. Kar 
des Vaͤterlich / u. ſ w. Alſo fag ich nicbe: E. Hochfls 
Durchlauchtigkeit haben verordnet / fonderu ſie a 
ben enarıg verordnet 7oder/ Cie haben aus Eand- 
Därerlicher Sorgfalt verordnet. ch fage nicher 
SSit wele E.F.D. in gutem Wolergehen erhalten“ 
fendern ser wolle Sie in Hochfl. Wohlergehen erhalt 
ten. Und ob weh! im Oratorifiben Stylo ſonſt DIE 
überflüßige LBrederholung eines Wortes fall verbi- 


nothwendigs daß der Terminus Hoch- Füritl-fehe 
offt gebraucht wird / alfo das man fagt: GOtt wole 
er a famt dero Hohfl. Famuliein 
allen gefegneten Hoch-Fürfti. Wohlwefen lange Zaue 
beſchuͤten / u. ſ. w darzu gehören Die geroöhnlichen 
Nohmen / dadurch man die Fuͤrſtliche Gnade pflegt 
zu bezeichnen / wenn man ſpricht: Dan befeble ſ Te 
derFürktt. Gnade / Hulde / Clemenz, Landes-PBäter- 
ſicher Hulde / und Gütern. fm. Endlich die Extenue— 


in 
4 


wohl in acht mim̃t / und aſſo ſagt: Ich erkenne es mit 
unterthaͤnigſtem Danck; Es iſt meine demürbi 


XXL Hat iemand Luft weiter durch die unter⸗ 
ſchiedenen Staͤnde zu gehen / ſo kan ich leicht etwas 
anfuͤhren. Denn alſo wird im vierdten Theile dag. 
Titular⸗ Weſen gegen die Standes Perſonen deſto 


leichter ſeyn Wiewohl indem ich die Titul betre 


— 
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im \ mern/foie aherbano P riwat Ppnem oa os | 
Sludenten / Soldaten / Kaufleute unddergleis 
en nach ihren Meriten ſollen tulivct werden / 
mern was vonnoͤthen fey/wenn man die Tirul zu 


er lnſinuarion gebrauchen will. Und hier faͤſet 


iv ein / was ein vornehmer Officirer im vorigen 
riege geant wortet / als ein andrer gefragt / wie er 
nalen Graffen Oxenſtirn titulwen ſolte? Denn 
gab ihm dieſe Lehre / kan er dir helffen / ſo heiß 
n allmaͤchtig Re E . 
XXI. Der Kaͤhſer heifjet im Anfanc» Aller⸗ 
)urchlauchtigſter / Unuͤberwindlichſter Känfer/aller- 
aͤdigſter Herr. In der Mitten ſagt man: Ihre 
ähſerl. Majeſtaͤt / nebenſt den Epichetis: Känferk 
d alleranädigf. Hingegen nenne man fidy/ Mer⸗ 
ıterthänigft/ allergehorfamft. Ein König heiffers 
Jur&lauchtigfter und Großmaͤchtigſter. Ron den 
nterthanen wird er Allergnädiafter Herr genen- 
t / wie fie dann auch ſich aller-unterthäntgfte und 
Jergehorſamſte Knechte nennen. Das Abftrattum 
: Eure König Maj, und bey Köntatichen Prin- 
Be bey andern die eine nahe Pretenfion auff 
1 Königreich haben / fagt many Eure Koͤnigliche 
heit. Bon Fuͤrſtlichen Tituln iſt fon gefagn 
och wenn ein regierenden Herr neben einen apa= 
‚girten oder auch ein Bater neben feinen Drungen 
geredet wird / ſo heiſſet Der erite Durchlauchtig⸗ 
r Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Herr» Der ander / weichen 
an eben dieſen Titul gehe wenn er allein waͤr⸗ 
fer: Durchlauchtiger Fuͤrſt/ gnädiger Harn, Bey 
m erften fagt mans Hochfl. Durchlanchtigleis; Ben 


NE 


muß; €, Hoch» Ctälie Onnnen haben gmidig 
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dem andern / Fuͤrſtl. Durcht. oder wohl.gar Sürrttiape 
Gnaden. Bey dem erſten nennet man ſich einen un- 
terthänigften ; Bey dem andern einen unterihaͤngen/ 
u. ſad. Ja / wenn dergleichen Übgefandte zugleich ange- 
redet werden / ſo iſt es nichts neues, Daß man den 
terfcheid obfervirt und faget : Hoͤchſt Hoch - und 
Wohl⸗ anſehnliche Herren Abgelandter .. 2.0 78 
XXI. Ich rede allhier nur von geringen Perſonen/ 
wie Diefelben fich gegen die Höhen follen berauslaflen. 
Denn font wie fie einander tituliren / wie der Rüyleb 
die Geiftlichen Chur- Fuͤrſten Treven / die Well. D- 
heim. nennet / wie man in Teutfchland die ausmärke 
gen Königeniht E.K. Maj. fondern E. König Wuůr u 
de ſchreibet / wie die Fuͤrſtl. Perfonen gegen einander 
Eure Liebden oder auch wohl in tertia perfona Deg 
Hn.Brudes Fiebden fprechen, Item Wie die Epither 
ta Freund · Vaͤterlich / Soͤhnlich / Vetterlich Schwd- 
gerlich / u.ſ.w. anzuwenden ſeyn / foiches iſt beh denen⸗ 
melche zu Hofe reden muͤſſen wohl befandt; und wird 
im ten Theile durch viel Epempelerwiefen werden. 
XIV, Ein Graf oder ein Herr wird Hochge⸗ 
bohren; Ein Freyherr / Hochwolgebohren oder Wol⸗ 
gebohren / beyderſeits werden Gnaͤdige Herren ge⸗ 
nennet. In der Mitten ſpricht man: Eure Hoch⸗ 
Graͤfliche oder Hoch Freyherrliche Gnaden oder 
Excellentz. Sich nennet man / untertbäniger 
wenn man ihr Diener iſt / oder vielleicht au ame 
terthaͤnig wenn man einen andern Herrn bat, 
Das übrige ift aus dem vorhergehenden Teiche 
zu (ehlieffen. Daß man zum Exempel / ſprechen 


















u 2822, Fr 
: er 
- . 


al 1 Ri — 
iM ‚DenderInfinuation 197 
F Deroroner, ODit wolle Diefelbe in Hoch-Orafl.Wol- 
weſen erhalten / u. ſw. as 
F XXV.Einer von Adel peifft: Hoch-Edelgebohrner 
Here. Dürzu fegt man: Hochgeneigtepy Hac)ge- 
ſchaͤtzter / Hechzuehren der Patron. Dder wenn man 
ſein Amt bejeichnen will: Hochanſehnlicher / Hochbe⸗ 
Nalter Hoch · meritirter Herr Obrifter. DasAbftra- _ 
um iſt: Eu: Hoch · Adliche Geſtrengigkeiten / wenn 
er etwas ſonderlihes iſt / E. Hoch-Adl, Herrligkeiten. 
Iſt es ein hoher Offleirer zu Hofe oder im Kriege / fo 
Pia man: J.Hoch-AdE Excelleng Der Titub 
agnificeng iſt niche viel im Gebrauch / feit er unter 
den Gelehrten oljugemein il. Die Epitheta find:; 
Hochgeneigt gürigft/ Hoc-Affektionircu.d. g.von 
fich felbft braucht man dieſe / unterdienſtlich gehor- 
ſamſt / aufwartſamſt / dienſter gebenſt u. f.m. Gegen 
das Frauen - Zimmer / welches bey hoͤhern Perſonen 
einerley Titul mit den Männern hat, wird bey Denen 
von Adel das Abſtractum, E. Hoch -Adliche Tugen- 
den gebraucht. Wiewohl bon etlichen der Titul Ge⸗ 
ſtrenge Frau angenommen wird. Die vornehmen 
ungfern von Adel werden von etlichen Fräulin ge- 
nennetzund Daher 64; die Sürftlichen Derfonen 
nicht gerne Fraͤulin / ſondern Princeßinnen wollen ger 
nennetfeufi.. ES —— 


XXV Wie man die Perſonen im Buͤrgerſtan⸗ 

de tituliren ſoll / davon koͤnte zwar viel geſchrieben 
werden, Doch / weil anitzo ein veraͤnder lich Secu- 
lum iſt / da man die Titul faſt alle Jahr ſteigen laͤſt/ 
fo iſt gewiß / ich werde hier nichts ſagen Eönneny 
welches ich nicht in kurtzer Zeit werde ändern ſol⸗ 


J. 


ER 


Bi. 


MT 
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len. Zvar/ icy ſehe zwey Abtheilung / darinnen ſich 
die Titul beſchlieſſen laſen. Etliche find gleichſam 
nothwendige Amts⸗Atul; Etliche hingegen ſind / 
alſo zu reden / hoͤfliche ninuations⸗Titul. 
Amts⸗Dtul werden von gleichen und niedrigen 
Perſonen einerleb vorgebracht. Die Infinuationse 
Titul werden geaͤndert / nachdem die Perſon hoͤher 
oder niedriger iſt. 7 
XXVI. Was nun die Amts-Titul betrifft / 


— 


wirdein gemeine Theologus Ehrwurdig. Ferner 
Wohl· Ehrwuͤrdig. Wenn er noch höher ift: Hoch | 
und IBobl-Ehewürdig HochChrwüirdig; Auchel 7 
gar Hoch wuͤrdig und. ın GOtt andächtigs geiditier 
ben. Und iſt alſo das Abſtractum: €. Ehtwuͤrden 
Hod würden / u. ſaw. Ein Fuͤrſtlicher Rath heil Ma+ ” 
ghificus, Wohl⸗Edler / Veſt· und Hochgelahrterin 
Abllracto. E Wohl Edl Magnificeng. Die Do&to- 
ses wollen auch Wohl Edle / Veſte und Hochgelahrte ° 
heiſſe Ingleichen iſt es ſon derlich anf Univerſita⸗ 
ten’ fo wohl bey Doctoribus als Profeſſotibus ge= 
mein / daß man in abftra&to Excelleng braucht: 
Wiewohl der Untericheid darbey in acht mehmen 
daß man die aroffe Staats -Excelleng mit der Flei- 
nen gelehiten Excellnicht confundiret. Was Bür- 
germeifter und Kaths- Herren findwerdennebfl der 
andern Titul Hoc - oder Wohlweiſe und mabftra- 
Ro. Hoch oder Woh-MWeißheiten genennet. Ha 
ben fie ſtudie ret⸗ fo heiffen fie Hoch oder Mnhigelährr | 
te u oder auch / wie ſich die Inriſten zum Unterfcheid: 
nennen laffen: Rechts Wohlgelaͤhrte. Habenifii 
wicht, ſudiret / ſo wird an Deffen Stele Hochbenahmt 
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— Die Edalen haben nebft andern Zitulu 
- Matın-DBeft oder Mannhaft. Die andern Leute / 
welche in feinem gewiffen Stande lebens werden ſo 
hoch titullret / als man fie ſchaͤtzt. Halt ich iemand fo 
hoch als einem Doctor, ſo gebe ich ihm den Ti⸗ 
tul als einem Doctor, hatt ich ihn vor Magifter- 
Sr ſo titulire ich ihn wieeinenMagifter ; Wohl⸗ 
reveſ Groß Achibar und Wohlgelahrt. Zwär / 
woas die Abſtracta betrifft werden folche bihweilen 
pe ie man (pricht: Mein Herr Hof- 
ath mein Here Buͤrgermeiſter / mein Herr Doctor, 
uk. Ins gemeln borgt man von den Frantzoſen das 
Bor Mon ſ ab, welches ſich als ein rechter Scher- 
weunhzel bey hohen und niedrigen gebrauchen laͤſt. Nur 
das man bey hohen Stands-Prrfonen Monſeigneur 
 fpricht : Alfo ſagt man zu dem Frauenzimmer Mada- 
me und Madamoifelle. 
x. Die Infinuations-Titul haben dreyerley 
Udgterſcheid / entweder Die Perſon iſt höher / oder 
Hleichroder niedriger. Iſt ſie hoͤher / oder will man 
 ihe Die Einbildung beybringen / als wäre fie höher’ / ſo 
J ri man: Mein Patron’ mein hoch wertheſter / 
me Be Bär: mein zuverfichtlicher Befördever. 
Dacommendirt man ſich in feiner hohen und vorneh- 
i 1 Gunft oder Affe&tion fi aber neunet man? 

n u aufwartſamen und 
‚gehorfa Bm feines gleihen fagt mans 
Bochgee 5 — erthefter Goͤnner / großgünfti- 

*He ee Sich feiber offerireman u 
aller Di eundlichen und bereitwilligſten Aufwane 
ang Die aeringen nennet man vieigeliebte/ diel- 

eigeltebte e Hu ſich ſelbſt nennet man wohl · affe- 

i berelnwlig / oder auch wohl dienſtw./ u. Da z 
nf urtr 

















| 
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Syempeln leichtlich anzumercken ſeyn. 








200 Andrer Abtheilung 4. Cap. Gas 
ſonſt vor Worte ſeyn / welche unten in Den vielfältigen 


























XXIX. Das Frauenzimmer heift nechft den 
Tituln Edel oder Wohl Edel / ABohl-Erbarı Hoch⸗ 
Ehr- und Tugendbegabt / und wenn man etwas an ſie 
gelangen laͤſt / ſo muß ſolches in Ehren - Dienft- und 
Ehren- Freundlich geſchehen. Wiewohl dergleichen 
Ex£eption bey hohen Perfonen nicht vonnoͤthen ıfrat- 
dieweil es nicht ſcheinet / als Fünte man felbigen etwas 
in Unehren anmuthen. Doch habıch wohl dieſes ge⸗ 
fehen; Das man in Briefen an eine nicht allzu vor⸗ 
nehme Jungfer ſich ihrer Gnade recommendiret7 
und in der Unterfihrifft ein unterthäniger Knecht hei 
fen mil. Im übrigen was man in der £ieb vor Titul‘ 
habe / und ob man ſie ſchoͤne Gebieterin oder graufa- 
me Beherrſcherin / nennen fol ‚Davon ift nicht viel ni 
gedenken / weil die verliebten Phantaften ynug For- 
mular- Bücher haben / daraus fie ihre Thorheit / dem 
männlichen Gefchlechte zu Schimpfe / ſtudiren koͤnnen 
Doch gnug von Tituln / und zugleich auch von Lobes 
Erhebungen. J — — 

XXX, Die andre Manier zu der lnſinuation 
zugelangen iſt wenn man · von gutem Gluͤcke 


redet. Und erſtlich zwar / pflege man offt gute ei⸗ 
tungen mit eizumſchen. J—— 


>. es wenn einem Hofmanne bey der Rückkunft 
grätulwet wird .fofilgt fidh Bein Ol vohl 
Monfeur nednicht alletdings ein ſolch Glucke an» 

getroffen | att varbey erde volle Vergelung-ft 3 
Mericen erhalten koͤnte / ofen er doch verſichert/ daß 
ich an hohen Orten dergleichen Vorſchlaͤge —— 


1, 2 
4 
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babe , welche ip nicht fange werden in dergebener 
Hoffnung stecken laſſen: Alf wer einen Patienten 
beſucht / der ſpricht er habe guten Troſt zur Boffe⸗ 


rung /wein fich nunmehr die Jahres · Zeit zu einer bef- 


fern Lufft / und dannenhero auch zu einer befjern Krafft 
in den Medicamenten anlaffen wolle. Uno was fan 
dem Frauenzimmer angenehmer ſeyn / als mein man 
des zufünfftigen Liebften erwäahner : Ja was hören 
Hofleute / Soldaten und andere lieber als wenn man 


-Rünfftiger Beförderung zu höhern Chargen gedencket⸗ 


XXXI. Und weil nun die Heffnung allemahi 
fo gewiß nicht vor Augen iſt / daß man in ver Infi- 
nuationdamit wohl fort zu kommen gedenckt / fo 
muß ein ariger Wunſch An die Stelle treten / da 
man fich allezeit nad) des andern Wunſch und Hu> 


meur zu richten / und darneben eine kleine Lobs⸗Er⸗ 


hebung mit einzumiſchen hat. Es verlohnt ſich der 
Muhr etliche Stände durchzugehen / wie man ſich 
bey ſolchen im Wunſchen verhalten ſolle: Wiewohl 
ein kluger Politiſcher Redne auch hernach in Spe⸗ 


cie auf eines iedweden Zuſtand ſehen muß / was ihm 


vor Zufaͤlle / vor Gluͤck und Ungluͤck begegnet / wel⸗ 


* ie SIE, Fr 7% F er — 


J 


4 


Ie Wunſch ul 
Gott wolle E,Hochfl.2 


olle E. Hochfl. Ol. hey guiklihenund ges 
ſegneter Regieruug erhalten a — 







Confiliazu geveplicem WachsthumerfomwsNder 
Hoochfl. Per ſon ſelbſt/ als der gefamnen Hochfl Fa⸗ 
Be m auihe 
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# 
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3 durch einen guten Wunſch zu conferviven 


TR Pa ! —J 
einen Fuͤrſen. 
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m le/ ie Denn guch zu Teoſt ber gaugen Republie 
hinaus ſchlagen laſſen / und alles dasjenige reichlich ge- 
ben / was zu der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Ferude und B— 
gnuͤgung mag gehoffel und gewuͤnſchet werden. 
Wunſch an einen hohen Fuͤrſtl. Minitrum, 

GOtt wol. Hoch Adel. Excell. mit allem ſn 
belieblichen Wohlweſen dergeſtalt anfehn damit une 
ſers gaadigſten Hertus Hochfl. Darch. durch deſſen 
hochloͤbliche Conſilia berghuͤgt das gemeine Weſen 
aber in allen Stücken befoͤrdert und erfreuet werde⸗ 
und ſo daun dee Wunſch ſo vleler taufend Bürger und 
Elieuten fo wohl an E. Hoch · Adel. Excell. alsan dero 
preißfwürdigen Hoch- Adel. Famılıe zu befländiger 

Leibes⸗Heſundheit zunverräckten Gemuͤths - Krafftz 
und all n ſelbſt -erwünfhten Wachsihum hinaus 
fehlagen mir. — 

3. Wunſch an einen Theologum, | 

Meln Wamn chiſt u G Di waßere.-Dobehrwie" 
dioe Magnifcentz zufoͤr derſt mit den Gaben ſeines 

Geiſtes dergeſt ste Merſchutten und ausruͤſten woe 
damit fie mach ferner der Chriſtlichen Krcbe zum bes 
ſten ind fo vielen Richtglaͤubigen zu Troſte ıhr ange- 
fangenes Werck arbeflich fortſetzen / die Feinde de 
arbeit mächtig uͤherwinden und den Glantz der n⸗ 
verfaͤlſchten Religion biß auf unfere Nachkommen forte = 
pflangen mögezundalfodann der groſe £ohn,relchen 
GHtt in jener Belt allen treuen Lehrern fonderlich 
ausgefeget hat / auch in Diefer Welt ſo wol an E Hochs 

Ehrw. Magnif als an dero liebwertheſten Famlie 
und.ollen vornehmen Angehoͤrigen durch einen guten 
und dedeylichen Anfang ſichtbarlich beſtaͤttget werde 

AWunſch an einen Kriegs⸗Officirer. 

GoOtt wolle indeſſen E. Excell mit BOHREN | 

en 





1 
4 


er 
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en und verſichenen Woh weſen Deamaffen hberjchär- 
n/ Damit Dero preißwürdige Waffen durch lauter - 
ückliche Adtiones bewahret / und von einem hohen 
radaufden andern gebracht werden ; Und alſo Cs 
xcell. ſo wohl nun ale auch) Inden Schriften bey der 
dachwelt denunjterblichen Ruhm eines apfern klu⸗ 
a und vorfichtigen Cavalliers Davon tragen möge, 

5. Wunfd an einen. Medicuun, 

GOit wolle dem Herrn Doktor mit jener allges: » 
altigen Önade dergefialt beywohnen / damit er felbft 
u ſich und den lieben feinigen Sesen und Wolfatth 
ntreffen moͤge / und.alfo denn ale Hülffs-bedärkitige. 
Jatenten Durch defjen glückliche Hand und huchbr- 
ährte Dexterität zu felbftbetieblicher Gefundheit be- 
dert; Hingegen Die Befunden durch deffen heilfame 
onfilia in beftändigen und erfreulichen Wolſtande 
nge Zeit erhalten werden; Und Dannenherv beyder⸗ 
its alle danckbare Annehmligkeit / ſo wohl bey dem. 
errn Doctor als den lieben Angehoͤrigen vollſtaͤndig 
ſchelnen mͤͤee. 

6. Wunſch an einen Studenten. 

Ich wuͤnſche zu EOtt / er wolle meinen großgünfti- 
ao Herrn mit Krafft und Segen aus der Hohe aus⸗ 
ſten / ſene wolangefangene Studia gluͤcklich fortbrin⸗ 
und endlich dergleichen Patronen vad Beſorderer 





feheren/darbey er feinen hochwertheſten Eitern zur © 


veude/ dem geliebten Barerlande zu Ehren / ſich ſelbſt 
r Erbauung eine ruhige Stelle. Abteeffen und hiera 
enehmlich eine gervierige Belohnung feines under- 
offenen Sleiffredanontragenmöge.. 
_ 7. Wunſch an einen Kauffmann. 
Ich werde jederzeit meinen andaͤchlige W un zu 
z Tal 
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Gott ſchicken / daß er meinen vielgeltebten Herrn bey 
feinen weitläufigen Borgen und Berrichtungen mt 
unverruͤckter Geſundheit erfreuen / allen Fe 
Noth und Gefährligfeitin Önaden abwenden / und 
feine wohlgeführte Handlung von Tage zu Taget nt 

nenen Gegen und neuen Aufnehmen befördern v8 le 


XXXII. Hieraus ſiehet man ſchon / wie der 
Wunſch nad) eines jedwedern Stand und Condi 
tion müffe eingerichtet werden. Sonft woman 
betrübten oder unghicklichen Leuten zu thun hat/fi 
wird die meifte Infinuation durch einen Eräfftigen Si * 
Troft verrichtet. Doch / woher der Troſt zu nebe 
men ſey / und was vor Argumenta am heſten ſi 
ſinden / olches gehoͤret nicht eigentlich hieher / indem 
wir uns nicht ſo wohl um die Realia als um die (rt 
wie man die Realia artig vorbringen ſoll / bekumer >E 
Doch fol auch diefes unten nicht fo gar vergeffe *F 
werden. Allhier will ich dieſes eintzige zur ach⸗ 
gen ; Etliche Perfonen find recht betrubt und 
wollen Eräffiigen Troſt haben und die werden am 
beſten durch Eräfftige Beweiß ⸗Gruͤnde Pe} 
Schrifft angeredt. Ampere sollen nur vorn Leu⸗ ⸗ 
ten betruͤbt ausfeben/umd wollen alfo gleichfan zum 
Staat getroͤſet ſeyn / bey ſolchen thut es wohl J E 
Heydniſcher Troſt / dergleichen man im SD 
anderswo viel anzutreffen pflegt. Be 


KICK, Endlich berubetbielnnusrionanf“ 
De 7— 
— rung. 
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aid Sreundfhafft/oamanf fih zuallem älts 





— es die Perſon mit ich bringe. Wie man. 


er mit gutem Gewiſſen dergleichen Infinuation 


brauchen tonne (Davon ſoll unten in. der Comöpie 
— Adiſcurriret MEIDEN, 


Dos fünfte Gasitrt, 


zon dezubrngmit den Complimenteit ‘ 


Sm I. 
= Ga fraget fi fidjs/ wenn man nunmehr we⸗ 
. ‚gender Propoäition u.l infinnationfeiie, 





hiedenen Faͤllen wohl und klůglich anbringen 
md zwar: die. meiſten behelffen ſich mit biojfen Ep 

npeht/dar an fie unterſchſedene Manieren be 
2. ie denn abſonderlich die Frantzoſen fo viel 
om plimenta vorgefchrichen haben darbey ſich 
uch einfaͤltige Leute leicht unterrichten laſſen. 


Welche etwas genauer auff das Fundament 
ehem theilendie Complimentainunterfchiedene 


Zattung ab / und weiſen / wie man die Gratula⸗ 


ons Gondolenz⸗ Bedan ckungs⸗Gluͤckwund⸗ 
hungs⸗ Viſiten und andere Complimenta ein⸗ 


eilen muͤſſe. Allein ob wohl bey jedweder Gattung 


egen Der Propofition und Infinuation etwas 
nte erinnert BR if doch der Unterſcheid 
gr 
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Wen/ zu aller Dienſtgeflleſenheit been 


Richtigkeit hat / wie man ſolches in unte 


ee NEN 


ſchickte Weitlaͤufftigkeit zugebvauchen wiſſen. W eil 
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groß meht / daß ich etion anders als die eintzige R 
























Regul 
recommendren wolle / gieb Achtung auff die 
Propoßũtion, hernach bekuͤmmere dich um ei⸗ 
ne anſtaͤndige Infinuation, Damit ſey Di 
Complimente fertig. © *- —. ° J 


II. Es kan nicht ſchaden / daß ich die Ubung / wel⸗ 
che bey meinen Zuhoͤrern faſt mie das taͤgliche Brod 
fo. gemein iſt / durch etliche Exempel erllaͤre. Und 
obgleich etliche Complimenten zu weitlaͤufftig ſchei⸗ 
nen moͤchten / ſo iſt doch dieſes meine lntention nicht/ 
als wolt ich junge Leute zu einer verdrießlichen Pros 
lixitaͤt anfuͤhren. Deñ insgemein pflegt man jamol 
einen Bräutigam mit diefer Complimente ab zu 
ſpeiſen: Monfieur,ich wuͤndſche ihm viel Glu 8 
zu feiner inftchenden Hochzeit, Gott helffe / de 


2. 
er alle Vergnuͤgung darben antreffen/undidh 
alſo dann Gelegenheit finde / meine Iegige 
GSluͤckwuͤndſchung offtmahls zu wiederholen 
Alſo muß dergleichen Condolentz oftmals lange gnug 
ſeyn: Monfieur, id conteſtire meine dienſtliche 
Condolentz / Gott helffe / daß nach dieſer Trau⸗ 
rigfeit ein gedoppelter Segen erfolge. Im 
mittelſt / wenn die Complimenten an vornehmen‘ 
Orten oder. auch in Gegenwart vieler Leute nbzuler 
gen ſind / da muß man freylich die Worte gleichſam 
mit der Brabantſchen Elle ausmeſſen und eine ge 


auch die kurtzen Co npuimenten leicht aus 


WVon der Cowplim. Ubung. 207 
ang era eng werve auf lemand 
vundern / warum up allhier in der Ubung wie auch 
inten in den übrigen Exempeln mehrentheils auff 
twas lange Complimenten gezie et babe. 

Vl Wennich einem Hofrat) zu feiner Fun&tion 
olte Gluͤck w nn ich eaftlich an die Pro» 
yofition. Denn dieſes muß der ander verjichen/ 
aß mein Anbringen darauffzielet/ich wolle hm zů 
er neuen Charge Bramliren; Darnach befinn ich 
nich auff eine gute infinnation und fonverhich auf 
inen N ſt Offer ung der 
Dienſte. Alſo wird dieſe Rede leicht zu ſcben ſeyn: 





J 


| Hoch⸗ Edler Herr Hof⸗Rath / I nes 


YRAH dem. Sye:t.ju finer hacdanfehntichen nnd 
dem gangen Lande erfprießlichen Function vrhus 


5 


* 
2 


en finds als iſt meine gehorſamſte Schuldigkeit Dero- - 


elben mit einer erfreulichey Gratulation aufzuwaꝛten / 
ind darneben fo wohl gegen dag geliebie Vater land / 
18 auch, gegen mich ſelbſten als einen ſteten Clenten 
or dero Hoch · Adel. Hanfe Dielen Gluͤckwunſch abzu⸗ 
gen / dah Gott den geſegneten Anfang mit allen ſelbſt⸗ 
elteblichen Gedeyen fortbringen / und nicht alleſn Ih⸗ 
Fuͤrſtl. DI. hohes Intereſſe Dadurch befördern / ſon⸗ 
ern auch nieht deſto minder aller Unterchanen und 


ornehmlic) aller dienſt ergebenen Chenten troftliche _ 


Hoffnung wohl veranügen tolle. Maſſen ich ametzo 
ieſe theure Verficherung mil gethan haben / daß ich 
derzeit vor E. Excell. und vor dero aefammten 
Joch» Adeliche Familie ferneres Aufnehmen zu, 
IOTT inbrünftig ſeufftzen werde / biß wir dir se= 


ir» wuͤnd⸗ 


F 
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wünpdibte Gelegenheit erſchenen wırd / alle hohe 
Gun und Beforderung mit einiger angenehmen 
Dieuͤſtborkeit gu verſchulden. Geſtalt ıch mid) ju dero 
guͤtigem Befehl als ein gehorfamer Diener jederzeit: 
will recommendirt haben. B 
V. Wenn ich einem Hoff-Rath bey Abſterbung 
feines Barerscondoliten will / fo ift die Prop 
tion klar. Die Inſinuationbe greifft ꝛ. Eine Lobe⸗ 
Erhebung. aseinen Troſt. z. einen Wunfd. 
Offerirung der Dienſte. — 
-Tit. — 
re Eure Excell. durch den herg-empfindlihen 
29: Hyintritt dero Hoch-Adl. Herrn Vater ın vielfäle 
tiges Trauern geſetet worden / habe ich nebenft ander 
richt vorben gelont / meine ſchuldige Condoleng gez 
bührender maffen adzuftatten. Denn iemehr ich Due 
allerhand hohe Wohlthaten bıfhero zu aler Dan 
barkeit verbunden bin defto mehr fehmergt es mi 
daß eine folche Perſon welche dem gangen Lande und 
infonderheit fo viel Glienten mit ungemeffener Sulz 
that zu erſcheinen pflegt / numehr ſelbſt ein ſolches Ke 
mod beweinen ſoll / davon bihhero Rath / Troſt und 
bet reichlich hergefloſſen iſt. Zwar GOtt hat es wohl 
gemitteit / indem er feiner Alwiſſenhelt nach (dom zu 
vor geſehen / daß mein Patron Die volle Tugend vom 
dem hochſeligen Herrn Water augeerbet hat / und dan⸗ 
nenberd diefer gegenwärtige Verluſt durch einen 
gleichgeſegneten Sohn beſter maſſen kan erſetzt wer⸗ 
den; Alſo hat man Urſache Dem ſeligen Manne eine 
Him liſche Ruhe zu gonuen / E. Excell. aber ins Fünffiige 
alle Leibs und Gemüths-Weranügungen an zu wÜn- u 
ſchen / damit fie Dam Lande zum Aufnehmen / ſich ſelbſt 
% — 
4 
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— m — 
und denn allen tens ek n 
en zu Troſt und Beförderung Des Herrn Vaters 


ter ‚nicht allein geſund erreichen fondern auch Got⸗ 






8 Willen froͤlich uͤberſchreiten mögen. Daidann ! 


ffe / das Gluͤcke zu haben / daß ich nach fo vieler Gunſt⸗ 


jerwogenheit auch in der That mich als einen gehor- 8 


mſten Auffwaͤrter Darftellen möge. 

Vl. Soit ich einen Hof⸗Rath condoliren/deffen 
John vom Pferdetodt gefallen iſt / muß die Pros 
ofition gleichalsfurchtfam eingerichtet und Ders 
alt infinuiret werden. Der Troſt und der 
Bunfc) folget hernach / und wird durch ſchmei⸗ 
ende Lobs Erhebung artig vermiſcht. 

Tit. 
go weiß nicht / ob ich mich erfühnen darff u 

eine unterdienftliche Condoleng die neue em· 
fangene Wunde wieder aufuggeifn- Denn; je 
pmerglicher der Zufal gemefen / deſto heffligerſwird 
18 habe Betruͤbniß Dem Väterlichen ** zuge⸗ 
ungen ſeyn / und deſto meitläufftiger iſt auch Das a 
meine Mitleiden welches alerfeits gehorſamſt bey⸗ 
fragen wird· Doch) weil Gott deffen unvergleichliche _ 

ugend Durch eine unvergleichliche Betruͤbniß hat 
'obiren wollen: Weil auch allbereit klare Mexckzei- 
en am Tage liegen / daß er alles Leid-Weſen mitiels, 
r Gott⸗ gelaſſenen Standhafftigkeit angenemmen 
it? Als zweifle ich nicht / mein Patron werde mir 
rgönnen daß ic) nebenft Anzeigung eines vollkom⸗ 





enen Mitleldens meinen Wunfh ablege und 


DIET bitle / er wolle feiner AUimacht nad durch. 
efe Trauer - Wolken die Troft- und Freuden⸗ 
one Bug (deinen mn alles ii 

fe 


x. 


A | 


ein 
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an ber — dieſes — ich io { 
als bitte ich ferner, Er, Exce l. ER 1 


mem —— einiger Dafın m wil ie 
erktären und volig darſtellen moͤge. 


VI, Solt ich einem Hoff⸗Rathe zu der anget ⸗ 
tenen Legation Gluͤck wuͤnſchen / ſo iſt wieder 
die Propoſition mit einer laſinuation zu vermiz 
fhen, Der Wunſch muß lauter heimliche Lob⸗ẽ 
hebung bey ſich begreiffen/ man recommen 
ſich fernerer Gunſt und offerirt fi) in währen 
Abweſenheit alle auffgetvagene Gern Ss 
richtig zu beſtellen. SE 
AR dem Er Excell. ſo wohl dorch GOttes an J 
| Schiefungsals auch durch hehe Vorforge um 
gnaͤdigſten Kandes-Paters Darzu erfehen worden 
fie nunmehr in huchmichtigen®efchäfften Die Geſa 
haft antreten und auffer Landes eine fonderbare 
Probe von dero offt - erfanten und weitberůhmn N 
Dugenden ablenen füllen; Als habe ich bep Diefer 
Dienftitchen Aufwattung nicht norbey gekunt / ſo wohl 
meine fehutdige Freude als auch meinen berglichen 
; Cirückounfeh abzuftatten.Fch erfreue mich billin,daß, 
E Excell. nunmehr einen offenen IBea vor fib tebenz 
derd preißwürdiafte Qvaliräten auch bey andern Bo 
. fern und Potentaten vefant zu machen / und richte 
demnach meinen Wunſch zu HO/Er wolle den An 

| tritt dieſer a mit ſoſ hem Gluck ni — ⁊ 


Don der Complim bung) au 


ährliche Anſtoſſe Eräfftig abgewendershingegen de⸗ 


BReibess und Gemuͤths- Kraͤffte in beſtaͤndigem Flor 
halten werden / und ſonderlich alle hochwichtige 
‚onfilia zu einem fruchtbaren und. dein sangen Lande: 
fpriehlichen Effedt gedeyen moͤgen / daß alle ben dern - 


> Dtrgeberhöchtterfreulichen Wiederkunfft &.Ercells 


lles gefegnete en ll und hinwieder⸗ 
üe bringen möge. 


m lauter angenehme Zeitung zur 
Bas noch übrig iftz fo lebe ich des unterdienftlichen 
Vertrauens / obmein höher Patron gleich mit aller 
and wichtigen Angelegenheiten mehr und, mehr. über- 


auffet wied/ fo werde doch zum. wenigften noch. ein. 


lugenblick in deffen Gemuͤthe übrig feyn ı in. welchem 


ermaleins auff meine Beförderung möchte gedacht: 
erden. Solte ic) inzwifchen fo glückſelig ſeyn und 


n Abrvelenheit etwas verrichten koͤnnen / welches zu 
ero Gefallen gerichtet waͤre werde ich mich iederzeit 
1 Dienft - ergebenfter Bereitſchafft erfinden laffen. 


xl Wenn man an des gedachten Hof Naths 


iebſte / welche wegen der Reife betruͤbt ift/ein Com⸗ 
liment ablegen ſolte / ſo iſt die Propofition 5 Ihr 
ebſter iftverreift. Nechſt dieſem wird von guter 


Soffnung geredet der Wunſch angehenge / ale 
luffwartſamkeit offerirt und um Recommens 


jation gebeten. RT) 

>. Hohe Edle Frau Hof⸗ Raͤthin. 
ED Ntnunmehro der Herr Dof-Nathin reiner ho⸗ 
Ehen Gefandfchafftalbereithingesugen/u.hat ohne 
weifel in dero Hoch Adl Kamitie ein groſſez Ver⸗ 


gen nach einer glücklichen Wiederkunfft zuruckẽ ge⸗ 
ad a Tai 
en: j ‚2 . nd 


Be 
} 
* 


— 


u an Ka a DE 
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Ehe⸗ Liebſten gute Qualitäten auff Joide Qiege er N 
berühmt und befant machen. Und gleich wie alle: 
Berrichtungen zu des Kandes Wohffarth ange 
fennz; Alſo iſt es gewiß / daß er auf alien Abegen u 
&tegen durd) unzehlich viel Wuͤndſche und Br f 
unfer wird begleitet werden. Ich an meinem 
bin ohnediß fchuldig / vor fein fletes Bohlen an- 
daͤchtig zu beten, und wünfche nur / da SO TT Ei 
Hoch · Adl. Tugenden in währender Abweſenheit vor 
allem Betruͤbniß ſchuͤtzen / die geliebteſten HochU 
lichen Rinder bey annehmlichen Wachsthum erha 
ten / und endlich eine erwuͤndſchte Zuſammenk 
wiederh ringen wolle. Solte indeffen etwas vorföllen 
woer auch von dem Herrn Hoffrath aus der Srembue 
befohlen werden Darbey ich etwas verrichten und De 
dienen koͤnte / ſo iſt meine gehorſo mſte Bitter-&te belle 
be nur zu befehleny und in meinen Fleiß nicht den 
ringften Zweiffel zu feßen. Denn alfo hoffe ich Die En 
rest erlangen/ Daß ich ſo wohl itzo als ins Fünfftige Er. 
Huch- Adel.Tugenden hoch · und vielaültige Recom- | 
mendation bey dero Herg-Kiebiten Defto gemiffer er- 
langen moae. — 
X. Wenn ich von einem Hof⸗Rathe Recom- 
mendations: Schreiben bitten swelte/ fo mußt 
eine Infinuation vorher ſchicken / und meine Kuhn⸗ 
heitentfchuldigensebeichhpropnnire. . Die Pros 
pefition beftehet in Bor- und Narhfage E udlich 
folgt eine Exrenuatron ‚ darein der Wundſch and 
die = kuͤrblich eingeſchloſſen werden, Ex, 


{ J 












® A Adel Erc· woten dero Denn non A 


% 





—— 
u sn der — 
Te dalten daß ich Diefelbe fo kuh ne im eine fander- 






r Wolihat anſprechen darff. Ich werde genötigt 
n meinen angelegenen&achen eine Revenah Drrfr. 
en zu thun / und weiß alſo nicht / ob ich daſelbſt viel Pa⸗ 
rogen und Freunde antreffen werde. Alidieweilnun- 
RS xc daſeloſt in hoher Autorität und guser Genehm⸗ 
jaltung ſtehen; Als ſt mein unterdienflliches Buaen / 
ie belieben mir durch einige Recommendation- 
Schrift an die Haud zu gehen / und hierdurch meine 
egige Wolfahrt zu befoͤrdern. Ich muß zwar geſte⸗ 
yenvdaß mein Rermögen vielzu geringe iftsdergleichen 
yohe Befoͤrderung zu vergelten: In wiſchen werde ich 
doch mit einem andaͤchtigen Gebete / und ſo dann mit 
eimer gehorfamjten Danckbarkeit mich daraeun 
jederzeit gebuͤhrender maſſen befliſſen ſeyn. REN. 

x. Wenn ich bey deſſen Eheliebfte- anhalten 


wolte / ſe möchte wegen des Recommendations 


Schreibens nochmals Einnerung thun / fo wird 
Die Difpofition eben wie in vorigen eingerichtet. 
Hoch Edle Frau ıc. 
S:: werden fich nicht mißfallen laſſen / daR ich fo 
£ühne bins diefelbe um eine groffe Wolthat anzu⸗ 
fprechen. Ihr Hersliebfter Ver Herr Hof Rath hat mir 
verſprochen / mit einem Recommendation fihreiben 
auf Dreßden an die Hand zu gehen. Nun weiß ich wol’ - 
Daß derfelbe bey fo vielen hohen Verrichtungen ſolches 
leicht in Vergeſſenheit ftellen Eönte. Iſt derohalben 
an diefelbe mein gehorſames Biten / ſie beliebe mir die 
hohe Wohlthat zu erweiſen / und bey gelegener Zeit 
nochmahls eine angenehme Erinnerung zu thun. - 
Ich zweiffele nicht die Recommendation wird der- 
geſtalt deſto glücklicher feyn. - Bitte derowegen noch - 
mahls / mein Gluͤct und man: Wohlfahrt hierdurch 


- 


n0 * Wan 


nun et gie 
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nach Vermögen zu befdrde Und gleich wie an de * 
hochgeneigten Willen kein Zweifel if; Alſo muß ich be 
Eennen/ daß ich meine Freude ın dem beſchlieſſen wer € 
de / wenn ich einmahl fo glücklich bin / meine Danckbar⸗ 
keit mit einer angenehmen Aufwartung zu erweifen- = 5 

Xl. Wenn der Hof⸗Rath die Recommendas 
tions-Schreiben verfprochen bätte/und man wolte 
ſich bedanken / ſo wird die Propofition mit einen 
danekbaren Lobs Erhebung vermiſcht / ein Wun 
bengefügen und alle Dienſtfertigkeit verſprochen. 


® "Ereen, haben hiegmit ein klares Merck Sa 
* einer unveränderten hohen fFection gegen mic 
ſehen laſſen / indem ſie meinem gehot ſamſten Bitten fo 
willfaͤhrig erſcheinen wollen / ich trage alfo keinen 
fel an guter Expedition und. werde demnach 
ſaͤumig ſeyn / den Brief auff beftimmte Zeit abzuh 
Befehle unterdeffen Eure Ereell.ın GSttes Gnaden . 
Schutz / und bitte Darneben / weil ich an meinem v 
nigen Orte keine Vergeltung vor mir ſehe / fie bellebe 
mir zu befehlen / worinne ich mit meinen unterdienfih ie 
chen Auffwartungen derofelben Fönne angenehm fepn 
Solte ich zu Deeßden etwas angelegenes J 
koͤnnen / würde ich mir es vor ein Gluͤcke rechnen dero 
felben auch hierſanen in tieffſter — —— | 
erfcheinen, J— 
zu, Sefege/egerfolge eine abfehlägige Antwor 
und man wolte doch Abſchied nehmen / ſo wird 
eine kleine Ent ſchuſdigung / darnach eine gute Hofe 
nung kuͤnfftiger Beforderung herum gewſckelt. 


1 
\ 


Deu dieſes iſt die beſte in. 


. x — 


— 
er der ee king, et 
Mir A gläubte man alles/mas ver ER vnd 
yiernechft koͤmmt ein Wunſch. — 
MeimPatron&c. 
yo muß beke nen / daß ich in — bitfichen An- 
ſi nen etwas unbedachtfam gewefen bin. Doch 


eilich ſehe daß ich nicht Darum In meiner Hoffnung 


rück gefeget werde/als waͤre auff Seiten &r.&rerfl. 


e verlängte Affe&tion vermindert fondern weil an- 


ce unpermeidliche Berhindrungen im Wege ftehen/ 
nehme ich immutelſt den Hochgeneigten Willen mit 
hotſamen Danck ans und gleichwie ich der geroiffen 
uderficht lebe / ich werde in andern Sälenmich dero 
neigten Beförderung zu getröften haben 5 Alſo wie⸗ 


erhole ich gochmahls dieſe Bitte, ©. Frcel. belieben - 


ir einen Weg zu jeinen / welcher maffen ich mein 


Dienftergebenes Gemuͤche Dur angenehme Dienfte _ 
Bären möge- Immittelſt ſt mein Wunſch / GOtt 
olle deroſelben alles erwuͤndſchtes Wohlweſen zu⸗ 


enden / daß ich bey meiner Wieder kunfft über E. Exc. 
ſuͤcklchen Zuſtand mich bielfältta erfreuen koͤnne. 

XIII. Wenn der Hof⸗Rath von der Geſand⸗ 
hafft wiederkoͤmmt / fo wird Die Propoſition mit 
uter Lobs⸗Er hebung / Gluͤckwuͤnſchung und fer⸗ 
ere Recommendarion gleichſam ver ſteckt und 
ingeiviekelt, RR 

Re m 


% Ereil. haben jederzeit einer obrisen Akon 


> * mich gewürdigerz Daß ich ametzo Die Frechheit 


iehmen darff / deroſelben bey der glͤcklichen und ge⸗ 


egneten Wiederkunfft auffſuwarten, Denn jemehr 
urch eben diefe Reiſe der Ruhm Euer Excellentz ſo 
oh hier als anderswo ift ausgebreitet worden; 

D4 lemehr 











temehr auch dacch ders wohrgeführtee Verrichtung die ° 
allgemeine Wohlfahrt in vielen Stücken befördereifle 
Deſto mehr Antak haben alle und jede Einwohner, 
ſonderlich aber alle Dienſt / verbundene Eltenten ihre ° 
ungefaͤrbte Hergens Freude an den Tag zu geben/zund ” 
darnebea ÖDktsinniglich anzuruffen ver wolle Diefelbe ° 
mit immerwährenden Gedeyen / befländigen Leibess 
und Gemuͤths⸗Kraͤfften / und Daß ich mit wenigen viel 
begreiffesmit gtückfeligen Conſiliis erfreuen. Ich wer- 
de folches von Gott zu bitten / nemals unterlaffen.Hofe 
fe Darneben mein Patron werde feiner gütigen Dexte- 
ritaͤt nach auch vor meine ‘Beförderung rmachfam feynd 
und mir das hoͤchſtyerlangte Gluͤcke zuwenden / daß ich 
einmahl in der That als ein gehorſamer und angeneh 
mer Diener in dero Aufwartung erſcheinen moͤge. 
XIV. Wenn ich einem vornehmen Manne zum 
Nahmens ⸗Tage mit einem Carmine gratuliret 
haͤtte / und ſolches mit einer zierlichen Complimente 
bergeben wolte / fo koͤnte id) die Propofition u 
durch eine Lobs ⸗ Erhebung recommendiren/weil” 
die Freude allgemein wäre, 2, Durch eine Danck⸗ 
barkeit / weil ich abſonderlich durch viel Wohlthaten 
dat zu gezwungen werde, 3Durch eine Exte nua⸗ 

tion, welche einen Wunſch und die gewoͤhnlichen 

Offerten nach) ſich zeucht. 
Hochgefihäster Patron, &c. ee 
; — Exeell. haben durch die allgewaltige Gnade Got⸗ 
tes dDero hach-erfreulichen — 
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⸗ 


allem angenehmen Vergnuͤgen wiederum erl 
und if dannenhero ben vielen Clienten und Die- 
| mern. ja bes den Einwohnern Des gangen Landesreine 


4 














‚Bon der Complim, Übung. ⸗ꝛ7 


derbahre Freude erwachſen / in guter Hoffnung’ es 
derde Det anadenreiche GOtt dieſes theure und gefeg- 
iete Haupt noch) ferner zu der allgemeinen Nutzbar- 
feit blühen und fortwachfen laſſen. Beil ich nun an 
meinem wenigen Orte mich fo vieler hohen Wohltha- 
S ‚ten befinnen muß / weiche mein Unvermoͤgen nimmer» 
: mehr abftatten und nach Würden vergelten Fan. Als 
babe ich meing gluck wuͤnſch ende Freude, welche fo wol 
 Diefen Tags als die gange Zeit meines Lebens / vor E. 
- Eee. unverräckte Wolfarth In GOtt gerichtet iſt / in 
+ dieſem ſchlechten Papiere gehorſamſt darſtellen ſollen. 
Sicht als waͤre ich fo ſtoltz daß Ich in dem Papiere 
pergleichen verfprechen Eönte daran E. Ercell, etwas 
* je und ungemeines antreffen würden/fondern weil 
ich kein ander Mittel vor mir ie ſehe/ den unterdienftl, u. 
h Dancktaren Willen an den Tag zulegen. Derö an- 
Akne Leutſeligkelt giebt mir Die Hoffnung / es werde 
juch Diefes wenige Danckopffer nicht gllerdings ver- 
dorffen feyn. Und dannenhero wünfche ich nochmals / 
ESDE alle Zeilen auf dieſem Papiere wuͤrcklich ers 
Men’ dero hohe Gunſtgewogenheit über mir erhal- 
und. mir die Gnade geben wolle / daß ich bey mei- 
nem hohen Patron einiger beliebten Auffiwartung moͤ⸗ 
get Jürdig und gefchickt erfunden werden. 
E KV, Wenn ein Mann einem HofKath etlis 
de — — verehren wolte / un der Sohn 
folcheuberreichen muͤſte / ſo iſt die Propoſitio im 
——— Mein Vater hats verſprochen. Im Forts 












24 
N 
— 


hun ſchickt ers auch. DieInfinuarion geſchie⸗ 
bet 3, durd) einen Gruß / 2, durch eine hoͤflliche Re- 
"Cq mmendation, 


füge: Er hats nicht eherleiften innen. Im Nachſa⸗ 


ae IE A 
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Tee im 7 u 
E Excell. laͤſt mein Vater feinen unterdienſtlichen 
*Gruß und alle gehorſame Auffwartung vermel- h 
den. Und gleich vote er fich beſinnet / Daß er vor etlichen 
Zeit verſprochen / dahin bedacht zu ſeyn / wie deroſelben 
mit etlichen Samen· und Barten- Gewaͤchſen möchte 
gedienet werden; Alfo ıft es ihm bifbero leıd geweſen⸗ 
daß er ſich wegen unterfchiedener Verhinderungen 
von dieſer Schuld nicht hat loh machen konnen. Muu 
mehr aber ſchickt er zegenwaͤrtiges / und wuͤnſchet 
nichts mehr / als daß ſolches E. Excell. zu guter ruſt und 
Bergnügung wohl gerathen moge. Bittet darneben 
wenn in dergleichen oder andern Faͤllen etwas weiler 
begehret würdesnur kuͤhnlich zu befehlen. Maſſen ee” 
ſich in deffen huchgeneigte Affedtion recommendi- 
ret / und Darneben die gute Zuverficht hats es werde 
auch meine Wenigkeit fich Dero unverrückten Patro— 
einii jederzeit getröften koͤnnen. a 
j XVL Dod) gnug hiervon. Am beften wird es 


7 


i ſeyn / wenn wir zu fernerer bung viel vergl. Exem⸗ 
| pel vorſtellen / darbey eingiebhaber ſonderuch abmer⸗ 
| cken mag / wie man alle Stuͤcke im Complimenti⸗ 
ren auf vielfaͤltige Arten ausſprechen und verwan⸗ 
deln kan, Doch weil etliche Comphimenten nur 
einer. eontinuirlichen Rede beſtehem dergleichen wir 
miebo unter Händen gebabt; Hingegen etliche Ci 
, verfations-Gomplimenten in einer oft miederhe 
ed und Antwort beſtehen / ſo will ich zwar die er 
Gattung in etliche Capitel abtheifen. Doc) die an 
dere Art will ich in einer alſo genanten Complim 

tiv Comodie mit ſo lebendigen Faꝛben abmahlen d⸗ 





hi in Diefem S Si dem be gierigen — we⸗ 
ig gedencke ſchuldig au. bleiben, 1... 


xV IT, Do weil die Somplimenten — ge $ 


hicktes Brief⸗ ſchreiben gebeflert und foregebra 
erden / ſo wird es der Muͤhe werth ſeyn daß wir 
uch in einem abſonderlichen Capitel darthun / was 
m Politiſcher Redner im Brieff⸗ Be zu 5 
en Nutze in — nehmen muſſe. 


Das ſechſte Eapitel. 
—— Ubung i im Brieff- reiben. 


? 
“ 
I * aa 


Leichwie eine Complimente eine Rede iſt des 

Begenwaͤrtigen an den Gegenwaͤrtigen / alſo 
ſt ein Brief ein Compliment des Abweſenden / an 
en Abweſenden. Und erſcheinet in dev Ausarbei⸗ 
ung ſelbſt ein ſchlechter Uuterſcheid. Doch hat man 
ie Briefe in etwas hoͤherm Werthe / weil fig mehr 
Fleiß und Nachſinnen erfordern, Denn was geredet 
vird / de verſchwindet in der Luft dahin / und fan nach 
Nen geringen Umſtaͤnden ſo genau nicht yudicire 
verden: Hingegen ein Brief liege klar vor Augen / 
ind weil er offt fan uͤberleſen werden / muß der 


Schreiber viel in acht nehmen / welches ein Redner 5 
I bedencken darff. Und gewß / wer in Bri “ 
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fen 1 expedit ift/ wird endlich auch verftehen/ wi 
man die Eomplimenten angreifen ſelle. 


. Und zwar / was die Briefe betrifft/ ſo hat ne 
ielerley Gattung. Erſtlich find vertrauliche 
Briefe unter guten Freunden / melche offe ohm 
fonderbare Ordnung viel Sachen untereinande 
werfen. Und davon ift niche viel zugedencken / wen F 
ſie wenig Regeln haben. Zum andern ſind Erzeh⸗ 
lungs Briefe / da man eine Begebenheit nach d 
O dnung und nach allen Umſtaͤnden beichreibeh 
Und in folcyen ſteckt groſſe Kunſt. Allein das mei⸗ 
ſte beruhet auff einem klaren und verftänpli er n 
Stylo, welcher an diefem Orte nicht Enn’eröugere 
werden, Zum dritten.find Orarorifche Briefe) 
dergleichen man in Troͤſtung und a 
bus fehr viel gebraucht / Da eine gemiffe Protafis 
durch. ihre ARtiologias und Ampiificationes 
abgehandelt wird. Zum vierdfen find Complı 
menrir» Briefe / Da man auff nichts als auff die 
Propofition und auff eine gufe Infinuation bes ⸗ 
dacht iſt. Wiewohl die rechte War heit jur bekeme U 
fo hat ein jediveder Brieff etwas von der Komplis 
mente bev ſich / und möcht ich wohl ſprechen / das 


2: 
v3 


er, 


meifte wären gemnifchte Briefe, ° r 
AU Nun iſt es ſo uneben nic)e / daß in 


Sattungen immer werden Erempel vorgeg 
weil fich vergleichen Practica durd) € fu, P 


Vom Brieff-fhreiben,. 2a 
- Ih bab ich diefen Brauch / daß ic) meine Unterge⸗ 
bene alle Tag einen Brief jehreiben laſſe / uno here 
nach" meine Arbeit darzu füge / Daraus fie ihre 
Schluͤberey ins kuͤnfftige verbeſſern koͤnnen. 
- Wenn ich nun Exempel von Compiimenten vor⸗ 
“gebe 1odantt auff michts dencken / als auff die 
- Propofition, daß ſolche deutlich vorgefichet und 
Burd) vielfältige Infinuarion recommendiref 
; "erde: 3.0. Ich olte einem Burgermeifter zueinem 
 Amte Sick wunfchen/ fo wird es eben gehalten wie 
oben bey ven Complimenten / mie aus folgenden zu 
des Hochgelahrter und Hochwelſer; In⸗ 
 fonders Hochaeneigter Patron und Forderer, 
Achdem der grundguͤtige GEOtt es fü gnaͤdig mit 
ünfrer lieben Stadt gemeynet hatı daß mein 
& geneigter Patron vor andern zu dem Hochwich- 
gen Bürgermeiiter - Amte aesca@n ift: As ertreuen 


vos 


33 ; 
 fibe he und iede von Hertzen Maß mehro ein ſolches 
Bohlfahrt und Stickfeeltgkeit deſto mehr verfichern 
4 iemehr Gpimpei albereit von deſſen treuer 


Fegfalt und Däterliher Dexterität verhanden 
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veranlaffee 7 mit gegenwaͤrtiget unterdienftli« 
Gratülation vor deſſen Augen zu treten, ur 
Ih den groſſen GOTT im Himmel inbrün- 
aneuffezer wolle zu dieſer wohlgerarhenen Wahl 
feinen Bräfftigen Seegen ſprechen +... ale Anichld- 
ge Durch erwünschten. Fortgang benedeyen / Ruhe 
und Friede bey der gangen Buͤrgerſchafft Fi 


" Und folche allgemeine Sreude hat mich eben- 


—— 
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‚Affeltion verſichert / wenn nicht allerhand hohe De 
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—— RT ET Tr — | 
und endlich ın feiner huchwertheften Familie Durch ale 
kıhand Wachsıhum ihm zu Troft u.zur Belohnung‘ 
erſcheinen. Und gleichwie Fein Zweifel iſt / die ſe Gebet 
werde erhoͤret und in allen Stücken wohl erfüller wer⸗ 
den; Alſo habe ich, Die gewiſſe Hoffnungsmein hochwer- 
theiter ‘Patron werde mic hoher Beförderung meiner 
Aenigfeit auch ferner zugethan verbleibensund zuden 
überflüßigen Wohlthaten / welche mir vor Der Zeit ers 
wieſen worden / auch numehr dieſes hinzu ſetzen daß 
meine endliche Wolfahrt und meine volle Promotion 
nechſt GOtt auf deſſen Guͤte beziehen muͤſſe Inn 
telſt erwarte ich mit hoͤchſtem Verlangen durch deſſen 
Befehl einig Mittel zu erlangen + daß ich den unter 
Dienjtlichen bereiten Willen durch gefällige Aufwar- 

fung alſo erklären moͤge / damit ich Lebenslangheiffe 
Meines huchgeneigten Patrons wi 
unterdſenſtiich gehorſamer Diener, 
IV, Alfo wenn der Buͤrgermeiſter durch feinen 
Scribenten J autmorten ließ / fo beſtehet ie⸗ 
Propofition ininer Erzeblung / mie der Brief 
‚angenortten tvorden/ Mb die innuansn mehr⸗ 
rentheils in allerhand Promeſſen, ungefehr alfo? 
Wohl Ehrenveſter / Vorachtb. und Wohlgelahrter 
In ſonders vielgeliebter Herr und Gönner. 
MIA an den Hn. Bürgermeifter meinen Patrom 
vom 8. Aug. iftabgelaffen worden-folcheshater 
zu recht erhalten / hätte auch alfobald meinen vielge⸗ 
lebten Herrn miteigenhändiger Antwort aller guten. > 





















richtungen jolches jederzeit verhindert hätten. In 
telit habe ich Befehl / ihm zu hinterbringen/ wei 
mahen Der abgelegte Wunfch ſehr angenehm ge 


ER Brief⸗ſchrieben. _ 223 
i ei der Herr Bürzeimajier zu HD bof- 
ergleichen Gebet werde nıcht unerfüller bleiben: 
wün! chet er quch Daß mein vielgeliebte Hert ſein 
* Sindiren mit gutem Gluͤcke fortſetzen / und zukuͤnffti⸗ 
& Beiötderung einen rühmlichen Weg feibit exöſf⸗ 
nnöge. Dbauch wohl anitzo Feine Öelegenheit vor 
ugen iſt / Damit er in feinem Verlangen möchte be- 
1eDiget werden: So bat er doch auf dis Hetrn Bür- 
ger meiſters vornehme Gunſt und Gewogenheit die- 
un zu ſetzen / daß er alles dahin anwenden 
N tD/ wie in feinem Gluͤcke mit eheſtem ein befferer 
© und möchte gelegt werden. Hiermit befehle meinen 
pie pielgehiebten Herz Ich in GOttes Schutz/ ecommen⸗ 
dire mich zu ferneret Liebe und Bekaniſchafft / maſſen 
erzeit zu heiſſen verlange 
Meines vielgeliebten Herrn 
| Dienfteraebenfter. 


































Dliche Beweis⸗Gruͤnde durchführetz.e.ich wol · 
eine Wittbe / welche ihre Tochter verlohren hat / 
veibeny fo wuͤrde ich 1. auf eine Infinuationdeit« 
"eaptirte, Und viefes geſchiehet am beften / wenn 
‘2 man ihr Berriibniß bifliyet.2 Bir Propofition: 
‚& ie fol nicht betrübe feyn. Die Beiweiß⸗Grunde 
* Weil fie einen guten Braͤutgam hat. @) 
Beil auch in diefer Welt viel Kinder von Eltern 

gelb wert werden. (3) Weil GOtt noch einen 


ns 


| fen ft, Hierauff ſchickt in ein PR ar 


n/twelche anftatt des Exordii benevolentiam. 


uruck gelaſſen hat / von welchem viel aus | 


/In Orsatoriſchen Briefen hat man ein gewiß 
ens welches man / wie geſagt / durch unter⸗ 
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Eönte der Brief ungefehr alfo verfertiget werden. * 
Wohl-Erbares Viel⸗Ehr · und Tugendbegabtes = 
Jaſonders Hochgeehrte Fr. Muhme 
—I der wunder - thaͤtige GOtt ihr einſam 
Wirbenhaus mit einem neuen Verluſt bele 
und ihre Augen-Luft/ die roolgegogene Zungfer Co 
ter durch einen unverhofften Tod hinweg geriffen Hay 
muß ic) bekennen / daß ich über Diefen Trrauer- Falun 
hertzlich Mitleiden/ja eine hohe Berräbuiß empfun- 
den habe. Und werlmein gehorfames und Danckbar 
res Semüthe ſich aniego in andere Wege nichrerwel- 
fen Fan / wird meine huchgeehrte Fr. Muhme fich nicht 
übel gefallen laſſen / dz ich Die gegenwärtige Traurigkeit 
mis Diefer geringen Troftichrifft wieder zu lindern und 
zu troͤſten gedencke. Es ift wahr / ſie hat Ürfache gnugr 
Thraͤnen zu ergieflen. Der einige Nahe ABitbeift 
wit fo viel Ungluͤck / Bekümmernif und verjaffener 
Einfamkeit umgeben’ daß man auch indem Beften an — 
ſtande wenig Freude Daben zu genieſſen pflegt. We 
vlelmehr muß nun der betruͤbte Wittben⸗Stand 
ſchmertzlicher zu ertragen ſeyn nachdem Die Hand v 
Troſt auch vollends weggeriſſen wird / dabey fie big 
hero zu Abend und zu Morgen ihre Fümmerliche Zar 
vertreiben / und des andern Unglückeivergeffen E PN 
Doch wenn ich Diefe Traurigkeit alle zufammen fa | 
fo befinde ich / daß ale Klagen vornehmlich auff zw⸗ 
Stuͤcken beruhen.’ # 
Entweder fie bemeinet den frühzeitigen Tod 
rer geliebteften Tochter / oder fie betruͤbet ſich mer” 
fie derſelben Gegenwart nunmehro berauber uf, 
Mid) düncket ſie man hinſehen / wo ſie hin will ownd 
noch ein Troſt unrig ſeyn Agrbey fie einer angeneh men 
gindreung/ales Kummers Ban verfichen leben. nn 
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Wwas heißt dieſe ie gene bteſte Tochtet if geſorben. 
Bardiefes nich: ihr taͤglicher Wuuſch / SO mod 
‚fie mit einem olchen Braͤutigam ‚verforgen z bey 








welcheim ſie in Sreudes Ftlede / Elutgkeit und Gefund- 


het iht Leben beſchlieſſe möchte? Daß nun GOit auf 
der Welt keine anſtandige und gluͤckſelige Gelegenheit 
vor fie gefunden hat und alſo feinen liebſten und ein 
gebohrnen Sohn ihr zu einem ewigen Berlöbniß-zu- 
fuͤhren will dadurch it ıhr Wunſch nicht zuricke gan⸗ 
gen / ſondern ſie hat Urſache zu ruͤhmen Ö Ditbabees 
beſſer gemacht / als fie hätte hoffen koͤnnen. Ob ſie wohl 


ben die ſem Gluͤcke Ihrer feligen Tochter etwas berlaſ⸗ 


fen ſcheinet / ſo gedencke fie doch / wie viel Eltern werden 
Durch irdiſche und zeitliche Heyrathen von ıbren-Kin- 
dern abgefondert / und wie wenig Thraͤnen werden 
drüber vergoſſen wenn man nur gewiſſe Bor hat / daß 
die gellebten Kinder in gutem Wohlweſen begriffen 
ſeyn / und dannenhero wird ſie um fo viel deſto mebe 
zu frieden leben / „fo viel beſſer und gewiſſer die himm⸗ 
hiche Heyrath ausgeſchlagen iſt. Uber diß kan ſie 
zwar mit ihren. leibtichen. Augen dieſes ſelige Kind 
nicht mehr —153 doch Die Augen ihrer Gedan⸗ 
cken bleiben ihr noch unverbunden / fie Fan. theils 
in die vorige Zeit zuruͤcke ſehen / und allesnach einan« 
Der wiederholen / was von diefer wohlgezogenen Toch ⸗ 
ee angenehmes und ergetzliches ihr begegnet ſff. 
Ja fie kan mit ihren Gedancken in den Himmel 
Yinauff dringen / und daſelbſt durch einen ſeligen Dar- 
chmack des ewigen Lebens ſo wohl ihren Che-Herens 
— dieſer unverlohtnen Tochter Geſell ſchafft tet 


/maſſen fig aus GOttes Wort / welches ſie nlemals 


uf die Seite legt / klaͤrlich unterrichtet ift / was manin 
em Lande der Auserwehlten ge Freude und Erneb- 
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ligkeit zu empfinden habe. Eudlich auch / wen fie au 
dieler Belt um einigen Troft befümmert iſt fobatd 
groſſe GOtt fo viehnnfinnlihe Mitel / dadurch er al 
Verluſt erſetzen und tauſendfache Freude zurück 
gen kan. Fa was fieinfondecheit betr: frvfo hat fiem 
einen ſolchen Sohn / welcher durch GOttes Hälffe 
findieren allbereit dahin gebracht hat / daß mann 
als Ehre und Ruhm von ihm erwarten darff. * 










dieſem fan GOTT einbringen das auff ver and 
Seite verlohren ıft. Und gletchtwie ſolches aDes ſond 
'Smeifel in ihrem GOttergebnen Hergen vielmahl Be& 
dacht und überleger iſt; Alſo gebt mein nbrunffiger 
Wunſch zu GDttrer wolle fie bey diefer Zufrieden 
erhalten und Gelegenheit geben, Damit ich dieſes 7 
leidende Trauer - Schreiben durch vielfältige Gu 
wuͤnſchungen und andere froͤliche Auffwartungen er 
ſetzen möge: Maſſen ich Leber stang zu heiſſen verlan 
Meiner hochgeehrten Fr. Muhme ; 
| G. 


aeborfaeufee 2 
VAlſo wenn ein Student eines Buͤrgermeiſte 
Eheliebſte feine Pathe tröften wolte / ndem ihr& 
auf der Univerſitaͤt gefaͤhrlich gehauen worden fe 
waͤre nach einer Furgen Compſim. die infinuatiom 
darinn zu fuchen daß man die muͤtterliche Traurige 
keit billigeerumd ihre Gottesfurcht rͤhmte. Die Ars 
gumentafönten gleichfals an fatt der Infinuatis 
on ſtehen / wenn man fagte 1.&ott haf ihre Stande 
hafftigkeit dadurch probiret. 2. Der Sohn fen vor 
gröfferm Ungluͤck behuͤtet worden, 3. Er habe guti 
Marting. Welches alles aus dem en 
ole / 





Briefe karlich abzuſehen iſt. 


et 


2. . 


EHRE Tugendorg dte Sr. Bürgermeis 
I fern ‚an Mntterjart hochgeehrte Fran Parhe. 
Sy Iefeibe wolle ſich nicht mißfallen laſſen / daß ich 


VBon Briefsfihreiben,. Bey 







RXanttzo die Kühnheit nehmer mit gegenwättigem 
Sdcreiben zwericheinen. Denn weil ich vernommen 


J 


habe/als ſolte das Ungluͤck / ſo ihrem geliebteſten Herrn 


a u en nn — 


Sohne auff der Univerfität hegegnet in ıhrem müt« 


terlihen Hertzen groſſes Betrübnißerwecker; Als ha= , 


be ich durch Diefe Troſt - Schrift meinen möstichiten 
Gehorſam erweifen folen. Zwar ıch will es.einec Ditit- 
ter nicht verbleten / daß fie auch den gesinaften Zufall 
ihres Sohnes nicht beweinen jolte. Denn ateich wie er- 
ne Mutter ihr inbruͤnſtiges Gebet / vor die Wolfahrt h 
res leiblichen Kindes unablaͤßig in den Himmel zu ſh 
cken pflegtv alſo entſtehet freylich ein groffer Jammery 
wenn es ſchemet / als wäre dieſes Gebet ingend in enemn 
Stcke nicht recht zu Gott gethan / oder nicht gantz von 
GoOtt erhoͤret worden, Uberdiß weiß man wol / daß die 
Liebe furchtſam iſt und daß man die boͤſe Poſt von e 
nem Kinde im̃er gefaͤhrl.zu machen pflegt. Doch GOtt 
Lob an dieſem Orte hat meine hoͤchſtgeehrte Fr.Pathe 
nicht zu ſorgen / ob ſolte ihr Gebet nicht erfuͤllet feyns 
weil es numeh2 an dem iſt / daß der geliebtefteiN.&ohn 
an feiner vollſtaͤndigen Gefundheit nicht derzweiffeln 
darff. Soll Ich meine Gedancken fagensweiche mie bey 
biefem Ungluͤcke eingefallen fo glaub ich / GOn habe 


dieſe Gefahr aus zwey Urſachen über fie ergchenTafe 


fen. Denn erſtlich zwar hat ihre Tugend alınıhaz 


ben durch GOttes Gnade einen herrlichen Kulm er· 


langer : Nur dieſes feblte noch / doß man auch etken 
nen hin Ha fie im - Er wäre / und 

eChriſtlich fie ales Ubel in einer HDit - gelaſenen 
Bere J ae Se , TE 


Er ? 
— 


“— 


NS 
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N 


bung zu thun / damit Fein Mittel der Geſundheu pur 


miche gleich tellet, Die Kanones ud 1 Dnß 
die 


ur. EN 
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Gedult verſchmertzen fünte. Zum andern ift fein Zwei⸗ 
fel / der boßhafftige Menſch hätte feinen morberif 
Hieb viel ſchadlicher angebracht wenn HOTT Teine 
Hand nicht fonderlich Dabey geführer harte: Unvreben 
dieſes muß uns zum Troſte gereichen weil HDLED 
jeniges welches er ineiner fo augenfcheinlichen Sefahe 
heraus geriffen batzgemeiniglich zu etwas forDerliches 
machen will» Lad Dannenhero gehe meine unfehibe 
Hoffnung dahm / der Here Sohn werde in kurtzer 
zu groſſemGuͤcke gelangen / und das gegen waͤrtige 
ſchreckniß mit tauſendfaͤltiger Freude und Erge 
keit gleich machen. Indeſſen werde ich nebenſt 
guten Freunden nicht unterlaſſen alle willige Ha 






















ſetz lich verſaͤumet werde. Nun GOtt / welcher Die 
dicamenta ſchon ſehr wohl geſegnet hat / der wollemt 
ferner feine Kraft Darunter walten laſſen und die an 
gefangene Cur durch einen glücklichen Ausgang bene- 
Deven,danhit ihr hersgeliebter Che- Herrsmeinhochges 
ſchaͤtzter Patronzund fo dann ihre gange hochwerthe- 
fie Familia zu vielfältigen Glücfwürifehungen 2niaß 
empfangen moge.Solches fol der Fahalt meines 
betes ſeyn / weil ich doch ietzund nicht fo wohlin Der 
That / als in dem Willen heiſſen muß 1 20 
Meiner höchjtgeehrten F. Pathe RR 
i | Kindiich- nehorfamffer. 
VN. Alſo wenn iemand eine Hoc Adl. Fung 
fer eröften ſolte derer Bräutigam inden Krieg ge;0* 
gen/fo würde id) x. auf eine böA.Infinuarion 2, auf 
gute Rationes gedeneken. Die Infinuarıobefle: 
bet darinne ’ daß non firh ihrem fur chtfamen: 








» Ben enfpliche Surd)t offt ı vergebens 
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ift, (2) Weil 

eine Wohlfahrt gebeten wir, (3)* Weile er ſelbſt 
vor ſichtig iſt / und an die Liebſte gedeuckt. Darbey 
lenckt man ſich wieder zu der Inſinuation und ſetzt 
einen guten Wunſch dazu / etwan folgender maſſen. 

Madamoiſelle. 

gen die Abweſenheit ihres Hergliebften iht nicht 
eine mäßige Stunde gelaffen hätte, Darbey fie et- 

nen frembden Brief leſen koͤnte / wuͤrde ich ſchwerlich 
Die Kuͤhnheit genommen haben / gegenwaͤrtige Zeilen 


ihren Augen vorzuftellen, Wiewohl eben diefe Ad we⸗ 


ſenheit giebt mir Anlaß darzu / und verbindet mich / ih⸗ 
‚re Melancholiſche Gedancken mit erfreulichen Liebes⸗ 
Redein zu unterhalten. Es iſt nicht ohnerdie Liebe iſt 
furditfamund woran Das Herg gebunden iftydarüber . 
- beflimmert man fich auch wo nichts zu forgen iſt 

———— wird fie alles Unglück vor Augen geſtel- 
let haben / weiches im Kriege zu befürchten und ofter- 
mahls zuerdulden ft. Sie wird meinen eg fey nicht 
unwuͤglich / daß Ihr Liebfter eine feindliche Kugel mit 
der Bruſt empfangen habe / oder Daß er von einer 
Schantze herab geſtuͤrtzet ſey oder Daß er auch in 
Freundes Landean einem gefährlichen Sieber verder- 
ben müfje / und was dergleichen Zufälle mehr ſind. 

Jedendnoch wer alles bedencken wolte was möglich 
waͤre / der wuͤrde eher den legten Todes-Tag als eine 
froͤliche Stunde vor ſich ſehen. Denn die Fälle mo- 
gen fo wunderlich Lauffen als fie wollen’ fo hat das 
‚ menfebt. Gemuͤthe noch allezeit etliche Huͤlfsmittel wi- 
der die Furcht beygeleget. Ich frage fie Madamoiielle, 
wenn fie an die berglichen Wuͤnſche gedencket / mit 
. welchen ihr Hergliebfter a: ward / und die doch 
P3 


tzund 





* heimlich - berrübten Perſon eine slückfelige TBieder- 
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tzund vor fein Gluͤck wachfam ſeyn / fo wird ſie nicht 
meinen / als wolle ſich d gnaͤdige Gott umſonſt auruffen 
laſſen. Siehet fir auf ihres Liebſten Tapferkeit / o muß 
fie darneben fein vorſichtiges Gemuͤth betrachten / wel 
ches zwar Feine Gefahr ſcheuet / jedennoch in keiner 
umſonſt verderben wit. Nechſt diefem iſt die Leibes —— 
ſundheit in fol hem Zuſtande / und die Natur ie H 
bey ſolchem Vermögen, daß er mitten in feinen Ders? 
richtungen einen geringen Auftoß nicht achten wird 
Bedenckt fie endlich / daß er verliebt iſt / fo iſt i Diefem 
Worte alles begriffen / was ein forgfältiger Soldatzu 
ſeiner Sicherheit erwehlen muß. Er wird fein Blut ut 
ſchonen. Doch weil hierdurch ihr Blut gleichfalls aus. 
dem Hergen geſogen wırd muß er aud) vor fi) War- = 
famer ſeyn. Der ſuͤſſe Nahme / der in feinen Gedancken 
lebet / wird ihn deutlich gnug erinnern / daß er einge” 


das 


Eunft ſchuldlg fev. IBas fol ic) fagen? ‚Die Liebe ſelbſt 
locket ihn zur Tapferkeit an. Denn durch den Ruhm * 
feiner Waffen will er fic) würdig machensıhre Tugend 
zu beſitzen und ihre Tugend wird defto ſcheinbarer 
ſehn / wenn fie einer folchen Perfon wird anvertrauek 
werden / von welcher Der Stang des angebornen Adels 
Durch ſelbſt erworbene Lorber - Kıange bezierek wird. 

Iſt die Hoffnung ungewiß / ſo ift ver betruͤbte Ausgang 

noch angewifier. Und darum läſſet uns der Himmet 
vor eine zweifelhaftige Freude Sorge tragen? damie 
die nachfolgende Süßigkeit defto empfindlicher gene — 
fen werde. Ich ſchreibe mehr als ich gedacht haberund - 





vielleicht mehr als ihre gefchäftige Eınfamkert verfra- 


gen fan. Darum ift nichts uͤbrig / als Dafich wuͤnſche 
in ihree Lieb ſten Gegenwart nich zunennen ° 77° 
Madamoiſele Ih gehorſ N 
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EV Und dergleichen Cafııs koͤnnen ale Tage 
icht erdacht werden, Wiewohl id) muß doch mein 
1 Gemuͤth ausichuictenviwie weit ic) in den Mol⸗ 
legiisEpiftolicis fommen bin/und mas ich aus, 
— 5 Erfahrung vor dag beſte erkennet habe. 
Dem obgleich.die vielfältigen Exempel ſehr gut 
Ind ſo koͤnnen doch viel nothwendige Briefedarbey 








nicht berüßret werden. Darum ſehe ich mic) in der 
Welt um / und erdencke einen Caflım ‚darbe viel 
= Briefe geſchrieben werden. Darum habe sch dop⸗ 
Bellen Ruten. Erſtlich daß meine Untergebene 
allerley Arten von Briefen unter die Hande bekom⸗ 
nen, Zum andern/ daß fie auch bey guter Zeit ler⸗ 
n/ fie es inder Welt fo wunderlich unter einan⸗ 
er gehet. Denn ich bleibe bey der Kegel: Non 
Scholz fed vitæ difcendum eft. 
SIR, Und meildie Art alfozu ſchreiben fo wol im 
- Reutichen als ini Lateinifchen zugleich muß exco- 
Livet werden / fo fan der Cafus leicht darnach gerich⸗ 
et werden. Ich will doch dem begierigen.Lefer 
eiiwag communieiren/ daraus er meine nten⸗ 
sion. bejfer wird zu erkennen haben. Der Calus iſt 
deſer: Der Verwalter auf dem Fuͤrſtlichen 
Tammier⸗Guthe /Liebſtaͤdt / iſ anders wohin 
- Befordeet worden: Zu ſolchem Dienſte moͤchte 
> ein guter Kerl gern gelangen. Lind indem er 
darumb bemüher iftaverden folgende von ihm 
| DR an ihm gefehrieben. | 













u 





— ee x. Erſt 


u 
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x, Erfl ſtlich mache er eine Supplic u : 
Durchl. Tr, PR 
Eu. Hochfl Di.find meine unterthänigften Dien 
ſamt meinem andächligen Geberzu GOit tedergeit 
por. Gnädisjier Herr / RO, a: 
| E Hochfl. Dhaben ſo wol gegen mein⸗ Eltern 
"gegen meine Wenigkeit ſo viel Hochf. Gnade md 
Milvigkeit ericheinen laſſen «daß alſo kein Zweifel, 
es werde auch Diefg Demürigfte Supplic mit glei 
figer Landes- Väter. Hulde angenommen werden. — 
Es iſt vor kurtzer Zeit Der bisherige Ka i 
dero Cammer» ut gıebftäbt ju. einem andern AM 
befördert worden. Lind werden Dannenhero & r 
= 



















Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt bedacht ſeyn / folche 
erfegen. Alldiewellich nun eine geraume Zeit in 
gleichen Verrichtungen mich geuͤbet / und alſo von den. 
nothwendigen Haushaltungs - Sachen 39 * 
ſchaft eingezogen habe. Als iſt an E. Hochfl. Durch 
mein Demürhiges und flehentliches Buten / fie Tool 
mich der hohen Gnade würdig ſchaͤtzen damit ich vor 
einem! andern zu befagter Stelle mochte befordere 
werden, ch verforeche nicht alein ales Dasjenigez 
treulich in acht zunehmen was einem ehrlichen und 
gewiſſenhafften Diener obliegen mag / fondern ich 
werde quch GOtt jederzeit inftandig anruffen Daß ee 
Eure Hoch · Fuͤrſtl. Durchl.fanıt Dero preißmürdigften 
Familie in beſtaͤndigen Wachsthum und alem ſelbſt 
erwuͤnſchten Wohlergehen erhalten wolle, 
E Hochfl. Durchl. | 
gehorſamſter und unterthäniafter Knecht. 
R1,Bplehe Supplie wird an den Cammer-Prae= 
ſidenten folgender Seftalt: Hoch⸗ 
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Teecch⸗Edelgebohrner Herr. > 
E. Hoch · Adl· Excell. werden aus inliegender unter⸗ 
hãnigſter Supplic hochgeneigt erfahren / daß ich 
founfchen möchte mit dem Verwaiter · Dienſte zu Lieb⸗ 
ſaͤdt bedacht zu werden. Alldieweil nundero höchft- 
gültige Autorität hierinn bekant iſt / als habe ich auch 
an keinem andern Orte meine gehorfamfte Zuflucht 
‚nelimen wollen / und lebe der teöftlichen Zuverficht, Eu. 
Eyeel. werde ein neues Zeichen der offt gepriefenen 
. Oütigkeit auch an mir erkennen laffen. Meinem hohen 
„Batron iſt nicht unbewuſt / daß ich meinen Fleiß bißhe- 
20 in dergleichen Dingen aufgehalten habeswelche mir 
 InHaushaltungs - Verrichtungen fonderlich werden 
——5 kommen. Darneben iſt meine Dürfftip- _ 
keit gleichfalls in einem ſolchen Zuftande daß ich offt 
nicht weiß / Durch was vor Mittel ich mein Eümmerli« 
ches keben zubringen fol... Doch hoffe ich zu GDttr 
ch werde numehr Feine Fehlbitte thun / und wuͤnſche 
——— Wohlthat / welche hin und wieder 
von Er Hoch · Adl. Excell. ausgegoſſen wird / mit him- 
Ufchen Seegen reichlich bergolten werde. Und folches 
yolinfche ich von OOtt jederzeit juerbittenun Qualität 
Er. Hoch-Adl.Excell. EEE 
BR unterdienſtlich · gehorſamer Diener. 
. Der Cammer- Præſident ſaſſet durch i⸗ 
nen Secretarium einen Vorſchlag thun / wenn er 
‚ein gewiſſes Mädgen heyrathen wolte / wuͤrde er 


leicht zu dem Dienſte gelangen. 

præſtantiſſ Domine, Amice & Fautor dileifime, 
. PArüabett, gvin tibi gratuler de — 
© nuperambufti,Adeoenim illuftrisPrzfesnofter 
— P,5 mores 













— 


Dali a 0 nie wre 


=" Parente meo intercefitintima,non auderen 


aaa ___Yubzen Horbeilung-auea. EC 
mores virtutesd; tuas zftimat,utfixpe fateatur,di-) 
gniorẽ fibi occurrere neminem.interini ne — 
vid hacteny moram injecerit,gvamınga Sereni 
—7 declarata fuerit definitiva voluntas, pro ſi 
gulari in Te amore, paucula libet qvafiin aurs di 
cere.Adeſt virgoPaftoris filia,Parentibus deſtitutaæ 
moribus tn.ita Sereniſſ.commendata ut nuperde= 
creverit,neminem primæ cujusd; functionis forer 
participem ‚nifi-qvi hauc vellet agnoftere Spon=" 
fam; Tu igitur jam videris,num confultü fir,ocea= 
fionem adeö pronam negligere. Ego fant [vadere 
tibi qvicgvam, nec difvadere vellm, Inmetn,r 
pio;Puellam eſſe & fatis venuftam & probam &rer 
familiaris curaconfpıcuam. Ned; tamen’tardie 
procedendum fuerit, cum non videantur defutu 
ri,qvibofaventiffima hzc placeat cönditio. Cæte⸗ 
rum hæc fcripfi, ut amorem agnofceres meü,plu=7 
ra tefkaturg, fi inferviendi fuccurrarmäteria. Väle, 
= KU, Der gute Menſch weiß nicht / wie er ſich 
in dieſen Vorſchlag Anden ſoll / und weil er Nachricht 
hat / daß ſeines verſtorbenen Vaters guter Freund 
M Prieſter deſſelben Orts / da die Hoffitate iftzang 
beften darzu rathen koͤnte /ſchreibt er folgendes 
ir Plur.Rev. arg; Clar. Fautor honoratifl: >78 
NT memoriæ fuccürrerer amicitia,guxtibieu 



























—* * 


täliaflagirare,qvz non niſi à Parente aut a paterne 
amico ſolent expectari. Mihi tamen certa af alfir 
Bas ut in negotio magni momentivelüut a+ 





miei flium velut Chriftiand Dei Filium me refpie 
eiäs. Promittttur mihi fun&tiononcontemnendg 
af Sub condittone ducende virdinisgvä PaRoris 
is — 


& J 
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im variag; virtute confpicuam mihinominant. 
ne non difplicet functio, neg;temere pro- 
enda videturPrincipisgratia;lta vix conſultũ 
elt fine prolixa deliberatione fufpicere,in qvo pe-. 
nitentianon habet locum.Rogo itag; peramorem 
tuum imò per facrum,qvod geris,ol fhenü,velis tuo 
ntilio mihifuccurrere,ac alıgvade virginisftatu: 
erfcribere,ut gqvantum ifta conditio mihi pro- 
ira fit,intelligam. Qyodfii inopiam meähacin 
te fublevaveris(facies autem certifime) dubiũ⸗ 
neft, qvin Omnipotens omnium beneficiorum 
fortibi tuisg; vel centuplum fœnus largiterfit 
iturus. Neq; etiam ego permifero ungvam;ut 
imemorem videantur coliocata benehcia.Va- 
rein folatium Eeclefiz, Florem Familiæ ac 
| deditifimi ui ClientisN.N; | 
IV. Der Prieſter will ihm gern abrathennund‘ 
ſih geichwol oͤffentlich nicht verbrennen / drum 
ihm durch einen Unbekanten dieſes ungengn⸗ 
efgen einhaͤndigen: 
nfieur. 
R hat unlänsftaneinen guten Freund etwas ge⸗ 
angen laſſen Darinnen er ſich moͤchte treulich und 
hersig aerathen wiffen. Ob nu wol die Sache von 
Befchaffenbeit if. Daß man nicht gerne alle 
een davon. anden Tag giebt; So ſt doch feine 
n fo yutemConcept,Da6 der. gedachte Freund" 
teder grüffen täft/ und wenn feine Megaung 
eilieber wünfchereser koͤnte noch in et: — | 
en / weilin der gegenwärtigen Sache E 
bringen mochte. Er wänfcher — 
GOtt welle hm bald emen an der Dorſchlag zelgen / 
* —— deſſen 
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denen er fich beſſer erfreuen koͤnne, Maffen er auch kei⸗ 
ne Sirlegenheit verabfäumen wırd fein beftes zu rede N. 
Ich verbleihe indeſſen fein vor dieſes mahl unbekanter 
doch jederzeit Be 
Dienft- begieriger Freu nd. 


XV. Hier auf ſchreibet der fiinftige Berwalterae 
einen Studenten / der beyden Cammer-Praefidens 
ten wohl gelitten iſt und damit er ihn deſto willichen 


mache berebret er ihm unterſchiedene rare Bucher 
z Edler / Wohl⸗Ehrenveſter / Groß⸗Achtbar 
und Wohlgelahrter / Inſonders hoch wer⸗ 
theſter Goͤnner. * 


ge habe nicht unterlaffen Böfienybenfelben mit die 


mSchreiben zu behelligen. Deñ als ich ohnlaͤngſt 


7. 
f 
die Ehre haite / denfelben in einer Compagnie zu ſehen / 
konte ich. aus deſſen gelehrten Difcurfen leicht abnch⸗ 
men/ daß er ſich im Studio Hiftorico vortrefflich ex ur 
ftirch nuͤſte. Weil ıch deñ aus meines fel. Vaters Ber- 
taffenfbafft unterfebieden» Tomos ScriptorumGer- > 
manicorum,fo viel als Schardius,Reuberus,Freh 
rus un Urftifius colligiret haben befiße / ale moͤch ⸗ 
te ich wuͤnſchen / fie Eönten in feiner Bibllothek ein n | 
‚angenehmen Platz anteeffen; Maffen ich auch, bitte: 
mir mit wenigen part zu geben / Durch was dor Gele- 
“genheiter folche am beften empfangen Eönte. Dierech- 
te Warhelt zu bekennen ich verlange ein folhes Ze⸗ 
chen in feiner&tudier-Stube zufadenvdarbeyermeie 
ner jederzeit gedencken koͤnne. Im übrigen Fan ich nicht 


worden demfelb& etwz in Bertzauen zu communiciren? " 
Ich habe bißheꝛo auf einen Berwalter-Dienft a te 
z | a — un. 


* 
J 
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Run vernehme ichrals wäre ein harter Punet wegen 
ter Heyrach mit eingeſchloſſen / dannenhero / weil ich 
dieſem Stücke die Freyhelt / nicht gerne verkauffen 
——— an denſelben mein dienſtl. Buten / er wolle mir 

te groſſe Wolthat erweiſen / und beh Dem Herrn Cams 
wierPraͤſidenten weitlaͤuftig vernehmen / ob ſich die 
Sache alfo verhalte / und ob nicht ein Mittel vorzu⸗ 
wäre eines ohne Das andere zırerhalten- Ich 

nunhöfflichrdaß ich eine ſolche Muͤhwaltung beach- 
. ren darff. Allein die Noth und mern zwarffelhufftiaer 
uftand wird mich beſter maſſen entſchuldigen / abſon⸗ 
e lich weil deſſen Leutſellgkeit bey vielen nugbartich 










8 — foiche hoͤchſt / angelegene Wilfaͤhrigkeit 
mit Allen moͤglichſten Dienſten aufwartſam zu ver- 
Aden uad verbleibe nebſt EmpfehlungGottl. Obhut. 
Monſ. Sein Dleyſt · Ergebenſter. 
SS zV I, Der Studente antwortet hierauff: 













S u angenehmes habe ich zu recht erhalten, darinn 
= ermirfo wohl wegen etlicher Buͤcher / als auch ſon⸗ 
wegen erlicher angelegenen Sachen in guter 
Kreundfchafft geichricben hat. Nun befinne ich mich 
gar wohl/dasich das Gluͤcke gehabtzmir ıhm in Eom- 
 Pagnie zu ſeyn / hätte wuͤnſchen mögen, dergleichen oft⸗ 

his genleſſen: Alſo daß ich auch Deswegen erſreuet 
reb fein Ihebreiches Zuichreiben Die Freundfchaft 
aͤttigen. Was die Bücher belanget/ davon er 
Fetr fo muß ich geſtehen / daß ich Bus 
nekfurt t Dergebens — ——— und ſolte mir dann iens 
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wiſſen laſſe was Ich Davor zahlen fol. Denn vor in F 
begehre ich ihn feiner Bücher nit ju berauben / und HORSE 
audrte moͤchte es das Anſehen haͤben / als waͤre ch Pi 
u: höflich und wolte mır eine geringe Mihwaltung/Bie R 
ich feinerwegen übernehmen mochie / fo heuer besablem 
lafien. Was fein Verlangen beirifftfo mag es wohl 
an dem feyn / Daß die Jungfer bey-gegenwärsigim 
Dienfte ſich eines Lıcbiten gerröfter; Doch beiteberihm 
eine Reife hierein zu thun / fo will ich ihm beh den » 
Geheumden Rathe Addreffe verſchaffen / da er 
ſeicht einen beſſern Vorſch ag erlangen fol. Bitte — 
ſo / dieſe Gele genheit nicht zu verſaͤ men / und ſich * 
berſichern / daß ich iederzeit bemuͤhet ſeyn zu heiffen. 


Monſieur a 
| Dienftergebenfter 
x Vi Der künftige Vermalter thut eine Reife, 
hinuͤber / und erzehlet hernach feinem guten Freun⸗ 
de/ was daſelbſt vorgelauffen, et 
Mice dilectiſſime. | 
‘* Sjamicorum omnia funt communja, faı 
nonpoffum, qvin tibi,qvis rerum mearum t 
füs,communicem.Vacat villici functio, cujus im 
petrandæ ducto fiducia humillime Principem: me 
ploravi. Redditum mihi ab amico refponfum Ib 
non difplicere perfonam meam fi confentire 
lim ihntiptias,nefcio cujus virginis,gvz (pemi 
petrandi mariti Jamdudum a Prineipe acce: 
Ovid facerem?Fun&tio non erat@manibu: 
Tenda,neg; tamen tanti videbatur,ut vitz © 
m minusgrata vitz ſocia rürfüsc 


2 


7 


ditatem m ata vitz ſocia fürft 
m. Circumipexi igitär,ur de potis'knum 
jodlumen pomt atfulgere," Commod 
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"obrulit memoria Johannis Sullii, qui, quod nimio 
ARE IERIDRRRR EUREN de ee) 
librorum amore trahitur , facile commoveripofle 
vid ebatur, fi aliqua volumına — librisdo- 
no offerrem. Deftinavi huicnegotio rerum Ger- 
manicarum feriprores, quos.dıverfis Tomis efle 
comprehenfos,non ignoras. Horum quafi manur. 
‚duätione progreflg fum usg; adDn. Confiliartum 
Intimum, quipauca deparentisebituacktaru fa- 
miliz feiföitatus,arrepto rationumlibro,guem ne- 
ſcio quis è quzftionibg exhibuerat. jubet compu- 
. tationes hinc indeinutiles ın ordinem redigere >, 
Inde perfpecta mea in talıbg negotüsdexteritare, 
non modo certillimam fpem fecıt fore,urfunm&tio- 
nem indipifterer, fed & hocbeneficii adjunzit ge« 
nus,nifi placeret virgo ‚Jam apertü aliud effemu- 
nus, cui poflet annecti paltum ducendxvirginis, 
AHac perDei grätiä perfeeta funt,ut propediemju- 
beatur expe£tariPsincipisconfirmatio.Tu precibo 
tuis,qvodamici ofhicıüeft ‚adjuvabis progreffum, 
recepturg pareminferviendi promptitudine. Vale, 
XV, Der obengedachte Student ſchreibet / 
dieſer ſey bey dem Herrn Ober⸗Hoff⸗Prediger ubel 
beruͤchtiget worden / und möchte ihm ſolches ander 
Promotion hinderlich ſeyn. —— 
——— BEN 

















: ge hätte — dieſer Gelegenheit die Vor 
WMeeation zu uͤberſenden. Allein es iſt eine fonderbare — 
Verhindrung danwiſchen kem̃en / darbey er ſich durch 
aus nicht ſaͤnmig ermeifen Darf. Ich hoͤre / als ſolten et. 
boſe Maͤuler den Herrn Ober-Hof-Prediger zuemet 


= ſchlechten Impreflion gebracht Habensgeftalter — 
2 { : * * 
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fi ın einer vornehme. Geſeſchafft veriauten ——— 
nehme ihn hoͤchlich Wunder / mit was vor Sewiſſe 

















man einen ſolchen Menſchen befördern wolte welrher 
ſich dißhero mit Spielen und Sauffen / und mit alee 
Leichtfertigkeit wider Das 6. Gebot ziemlich übel ver- 
halten hätte. Gleichwie ich nun nicht hoffen wil,alsfol- 
te er dieſe Nachrede mit Hecht verdiener haben: Alf 
Bitte ich ihn um feiner Wohlfahrth willen / er verſaume 
keine Zeit / und ſehe zu / wie er durch ein gelehries un mol- 
geſahles Briefgen gedachten Ön.Dber-Hof-Predi 
auf eine andere Meynung bringen mochte. Ich wil 
alſo dann nicht ermangeln / entweder ſelbſt oder per 
tertium eine gute Entfchuldigung benzutragen. Ber- 
bleibe immittelft nechſt Söttl. Empfehlung Monf. 7 
Sein dienfibeoieriger Freund. 
XIX. Hierauf ſchreibet diefer an den Oben 
Hoff⸗Prediger. — — 
Vb Summe Reverende,Magnifice atg; Excellen- 
“Fr time; Patrone ac Promotör omni veneratio- 
nis cultu profequende. | — 
MN maunifeſtum eſſet, quantum 8.R.T. Magi 
ſtaret in ſublevandis egenis & præcipue in 
nandis orphänis, quos ipſe Deus juffitnon defe= 
rere vixauderem occupatiflimis tuis oculisintem- 
eftivam hanc fcriptionem fübjicere. Arinfignis 
enevolentia — unoClientum ore de 
prædicatur, mihi facit fpem,fore,qvi Patrem ami 
alterum hic Patrem ac Patronum inveniam Vacat > 
@conomica fun&tio, cujus fuprema curaad Sere- 
Bifl,Principem ſpectat, hanc ut omnibus modis 
etam, ori meorum ratio & hzreditarisz 
dat angulta conditiofvadent, Cum igitur reguirg 
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Ä Bon Briefe teen a 
— Patroni,quorum intercefhio tum tum apud 
enifl, Principem,. tum apud illuftrem Camerz- 
Prxiidem multum autoritätis.habeat,a Summe, 
Rev.Tua Magnif. qua decet humilitate,vehemen- 







& tantum Patrociniummihlinvidere, F quidem quæ 
competitorum conſvetudo eſt, non defuerunt ini- 
qui famæ mex obtrectatores, qui felicitatem ſiam 


vibratis in meam innocentiam telis iverint pro · 
motum. Interim hzcme ſolatur iducianon defu- 


turam mihi fpe£tatiffiimam tuam benignitäten .. 
Cum przfertim nec Profefforum, quos in Acade- 
- miacolui, necFautorum, quibus. oftea innorni, 
me deftituant teftimonia” Quamobrem per Deuin 
egenorum Patrem iterum iterumg; contendo ‚ve- 
Ir Tua benignitas ex voto affulgere,ac qvod fem- 
per fecitetiam,apud mefacere. Deus enim præ- 
mis & in terra& in cœlo cönftirutis id retribuet, 
cui exfolvendo impar efle videor. Neque tamen 
patiar, ut unguam obfervantiffimianimi devota> 
apud me deficiant documenta. Deus Te ferver in 
decus Ecclefiz, in Salutem Principis, in Florem_» 
| Familiæ, in Spem Clientum, quorum numero ac- 

cenferi cupit 
„ SıRev, Magnif. Tut 
* devote addictus ſervus. 
XX. Ein falf der vielleicht den 
Die i licher ſelbſt hatte/ will diefen dur ch falſche 
Urſo je Davon abwenden, * 
| 
N Ch bin unhöflich oeweien.dafıch Penfelhen fa lan- 

ge zeit mit keinem RAN erfuchet habe : Aler- 

— | 
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ter rogo,nolit, fi commendandi aftulgeat occafio, 
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maſſen ich mich noch gar wohl befinnen kan / mit was 
vor guter Freundſchaft wir vor einiger Zeit bepfam 
gelebt haben. Doch will ich hoffen / dieſes Verſehen 
werde ſich ing kuͤnfftige verbeffern laſſen / wenn ich ver⸗ 
ſpreche / deſto fleißiger zu ſchreiben. Und zwar ſo habe 
ich anletzo vielfältige Urſach mein vertrautes Gemuͤthe 
denſelben zu eroͤfnen / doch alſo / Daß Ich much werde e 
kuͤhnen duͤrffen etwas gleichjam in das Ohr zufagenz 
welches ich nicht gerne wolte unter die Kent komen a— 
fen. Ich vernchmerdaß er ſich bewuͤhet / deu Verwal⸗ 
ter-Dienfl zu Liebſtaͤdt zu uͤberkom̃en / und möchte vor 
meine Perfon wohl wünfcheny daß er auch einmahleln 
zubiges Plaͤtzgen finden koͤnte / alldieweil es hm in die 
Fänge ſchwer fallen wirdavon eigenen Mitteln zuzeh⸗ 
zen. Doc er verſichere ſich / wenn id) an feıner Stelle 
wäre, fo wolte ic) lieber ade faure Winde laſſen über 
mich gebens ehe ich mic) in Diefes verwirrte sefen bir 
nein feckte. Denn vor eine iſt das Werck fo muͤhſam / 
und mit. fo vielen weitlaͤuftigen Rechnungen»belegetz 
daß nach niemand ohne verderblichen Schaden davon 
Eommen ift: Abfonderlich weil der Verwalter mehren- 
theils eine ziemliche Summa vorſchleſſen / und auf eine: 
zweiffelhaftige Berficherung warten muß. Sugleichen 
mag eine Jungfer auff Den zufünfftigen Verwal 
feyn verſichert worden / Die numehr fo eifrig iſt / dz auch 
ihre Mutter ſich etwas hart verlauten laffen/daran ich 
nicht gern gedencke / man ſieht / wie an dergleichen Or⸗ 
ten, da ohne dieß viel Zauberey Im Schwaage gehet / 
leicht eine Kranckheit unter das Vieh ja unter Den Hm. 
felber Fan gebracht werden. Alſo wäre mein unmaßr 
neblicher Nathywenn er ja den Dienft noch erlangetzid 
tchhe.er fich zudor nach einem Freunde um/Derihn im 
‚Fat der Noth mit ein biß 2000. Thal-behulflich iſt / und 
neh 
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= hm lberaiß feine Wohnung auffer dem Amthaufer & | 
Innen er deſto ficherer ſich aufhalten moͤchte. Wolte — 
eraber die ſer ABertläufftigkeit entuͤbriget fegnufokenne  \* $ 
ih einen vornehmen von Adel / der ihm bih aufferner 





Sucke wol accommodiren würde. Immitelſt bute ich 
nochmals nicht viel Weſens davon zu machen / ſondeen 
unſere Freundſchafft durch eine getreue Verſchwie⸗ 
genheit zu beſtaͤtigen / denn er mag wohl jederzeit vet ⸗ 
ſichert leben / daß ich alle Gedancken Dahın anwende / 
damit ich ihme Bratuliten/ mich aber — 
Monſieur. Er | 
Seinen Dienftergebenften Sreund- 
XXI. Dieſer antwortet und relutiret — — 
A gar höflich, 
.. Mon 


us in Schreiben habe ich NR re ’ 

* Freundſchafft nieht fo gar vergeffenv als ich wohl 
bißher gefücchter Habe; Und erfreue mich demnach um 
fo viel mehr/ weil er mir nicht allein Berficherung gibt 

ins Fünfftige alle Nachlaͤßigkeit zu erſetzen fondern | 
weil er auch gleichfam zur Beflätigung mirmiremem 

wolgemeinten Rathe erfchienen ift. Jun trage ich Tei- 
nen Zweifel, er werde es hierinnen treu und redlich mit 
mir gemepnet haben. Allein esift mir leid / daß ich den 
Brieff etwas zu langfam befominen. Denu ich bin nu- 
mehr bey den hohen Patronen alfoweit engagirt, daß 

ich ohne onderbates Nachtheil meiner gangen "Befür- 

derung nicht wohl zurucke treten kan. Darzu ſo fuͤrchte 


—— —— 
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ich mich vor den Rechnungen nicht / weil ich Borekobr / 
3 etliche Jahre nach einänder manch Schul-Mecht ab- 
* geleget habe / alſo daß ich auch an diefem Orte weder 
des Heren noch meinen eigenen Nutzen verfäumen _ 
werde. Wegen des Vorfchuffes hat es Feine Noth / 
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alldiewail men gerinytd Vermoͤgen beffer befant ſt 
ab ich ſagen kan. Solten auch uber verhoffen — 
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bobhaffuge Perſonen uͤber mich erbittert ſeyn⸗ fo kon⸗ 
nen fie doch nicht mehr thun / als GOtt haben will / und 
wer Davor erſchrecken ſolte / der müfte einen Ort fü chen / 
da er auffer. der Welt wohnen koͤnte. — 
Und zwar / dieſes ales ſchreibe ich nicht etwan darum/ 
als wolte ich ſeine guten Vorſchlaͤge verachtenz ondern 
weil ich noihwendig Daran gehen muß / ſo habe ich me⸗ 
nem Hertzens · Freunde nicht verbergen wollen mie” 
was vor Troft Ich dergleichen Unglück erwarten w 
de. Gage indeſſen vor gehabte Muͤhwaltung ſchoͤ⸗ 
ſten Danck / bitte darneben um freundliche Contin 
on and wünfche im übrigen Gelegenheit anzurzeffen?‘ 
da ich in a Thawrjcheinen möge / als — 


onſ. — 
Sein dienfoidiaftet 
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Freund. 
XXI, Ein guter Freund berichtet diefen / & 
hätte fich einer zu Hofe hinter die Frau geheimbde 
Kächin geiteckt / welcher nunmehr zu dem Diet 
groſſe Hoffnung bitte, u 
Preftantifiime. i — 
M Iraberis, cur poft diuturnum meumdilen 
extraordinariam hanc feribendi occafion 
arripuerim, Interim ex his, quæ feripturus für 
gnolces, quanrumTibi Tuzqu&fortunz c ıpia 
Expeltas confirmationem Runetionis ‚Oec 
>  micz ;nec minusäme expectabatür 26 fio, 
= s@ihr aliquam gratulandi inareriam füp 


> Sednifi Vigilantiam adhibes plant fingularem>, | 
— Be 
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eis t, qui ſpem tibi eripiat. Etenim eft aliquis fplen- 
vellitus, nelcio, an fimili mentis ornamento 
is qui uxorem Conlſiliarii Intimi per ma- 
m Ita occupavit, ut parum abſit, quin 
ahi fe patiatur in partes. Sane quibus 
lüsmachinz debeant everti,non video. In- 
n feciffe videbor amici officium,fi quæ cavere 
| sin. tempore moneam. Faxit Deus ut felici- 
r cedant, quæcunque adverfüs competitorem 
olitarus,. Vale &fave 























x Tuo. 
Xui. ‚Der gute Menſch beſinnet ſich / daß er 
Hofe eine Muhme hat / welche in des geheimbden 
Raths Haufe wohi gelitten iſt / und bittet fie dannen⸗ 
berd ſie moͤchte ſeinetwegen ihr beſtes thun. Doch 
braucht er ſich im Anfange einer bey alten Ma⸗ 
em ſehr angenehmen Infinuation, 


Erbare / Viel⸗Ehr⸗ und Tugendbegabte/ 
nMutter ſtatt hochgeehrte Fr. Muhme. 

D fern fie bey hereinbrechendem Alter noch) in gu- 
tem Zuftande nebenft Den lieben Fhrigen besrif- 

ſt / fo vernchme.ich folches von Hergen gerne / ıch 
seinem Orte muß dem leben GOtt noch orale 
ige Erhaltung dancken. Ich habe nicht — 
en fie mit dieſen Brixffe zu beſuchen. Denn der 


rc / und fragte abſonderlich nach der Frau 
— * ſie auch noch in gutem Zuſtande waͤre / 
er fottreiſete befahler mır zu unterjebietenen 
able 1b möchte doch feinetwegen einen. Dienſt ⸗ 
ten. en a abftatte — Dannen· 
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bero habe Ich fulches bey Dieter Gelegenheit verrichten 
wollen / und meil Die itzige Jahtes Zeit mir etwas a 
friſchem Obſte beſcheret hat habe ich vor ihr Fleim 
Johanngen etwas beygeleget / und wuͤnſche daß 
möge geſund verzehret werden. Ich wolte gerne 
beſſers verchren / wenn ſich meine Armuth zu et 
böhers erſtrecken wolte. Doch wird fie auch mit 
guten Willen vor lieb nehmen. — 
Im übrigen hade ich gegen die hochgeehrte gr Muhr 
me das gewifle Vertrauen / ſie werde mir in einer Norb- 
wendigen Sache als eine treu: Mutter mıt gutem Ras 
the beyſtehen. Denn es iſt mir bifhero Hoffnung ger 
macht worden / als folte ich zu Liebädt Verwalter 
werden. Nun aber muß ich, hurenyals wolte Die Grau 
Geheimbde Raͤthin ihrem. Cheltebiten- eine andere 
Perſon vorſchlagen / un mir armen Menfchen hierdunch 
alle Beförderung zunichte machen. Weil fie denn’im 
des Hn.Geheimbden Raths Haufe wohl gehoͤre 
trage ich feinen Zweiffels ſie werde mern Pümmerliches 
und mübfeliges Leben betrachten/und durch ein WBerk 
meine Beförderung erlangen helffen. ® wird hiers 
meinen feel. Eltern gleichfam nod) einen Dienffindem 
Grabe thun / und weil meine Wohlfahrt daran gele- 
gen iſt / ſo werde ich den gnadenreichen GOtt inbrün« 
fig anruffen / dag er die Wohlthat mit langem Leben 
und tauſendfachen Gegen an ihr und den hebenihrl- 

gen reichl. vergelten wolle. Verblelbe ingwifchen 

Meiner hochgeehrten Sr, Duhnie 

EEE KKindlich Gehorſamer 
XXIV. Wie alles gluͤcklich von ſtatten gangen/ 
reſolviret ſich der neue Verwalter eine Fran zu 
nehmen / und darbey giebt es ———— 
der 
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| uug / daß wir den Brief ſetzen / darinn der Cam⸗ 
mer⸗Praͤſident zur Hochzeit gebeten wird,. 


Hoͤch⸗ Edelgebohrner Herr; Zujonders hochgebieten · 
der Patron und mächtiger Befoͤrderer. 
& Hoch⸗ Adl. Exc. haben fo weht in Erlangung mei- 
"nes igigen Dienſtes / als auch hernachmials durch 
allerhand guͤtige Vor ſorge eine folche Affedtion gegen 
meine Wenigken biicken laſſen / daß ich feinen Zweifel 
trage, ed werde dieſes gegenmärtige unterdienftliche 
Suchen nicht allerdings abgefchlagen werden. 
Es wird E.Hoh-Adt.Ercen. bekant ſeyn / welcher 
maffen ich zu Fortfegung meiner weıtläuftigen Hauß- 
haltung mit ver tugendfamen Zungfer Eufabethr Hn. 
M.Heinrich Meyers wohlverordneten Dfarrherens zu 
Neuſtadt Ehelsiblichen Tochter ein Chriſtlich Ehege- 
loͤbniß getroffen habe zu Deffen endlicher Beftätigung 
aud) albereit der 28. Nov. anderaumet ift. Nun weiß 
ich zwar nicht / ob ich die groſſe Kuͤhnhelt auf mich neh- 
men darf / E. Hoch⸗ Adl. Excell. zu erfuchen fie moͤch⸗ 


ten Durch dero Hoch - anfehnliche Gegenwart Deran- · 


‚geftelten Solennität einen fonderbaren Glautz zu- 
‚wenden, und hierdurch ein erfprießliches Zeichen zu 
‚aller zufünfftigen Gläckfeligkeit Darftelen. Jeden- 
noch wofern es möglich iR dieſer hohen Guͤtigkeit 

theilhafftig zu wer den / ſo ergehet meine unterdlenſtli⸗ 
che Birt, Eure Hoch ⸗ Adl. Excell. wolle dero hochwich · 
tige Geſchaͤffte fo weit beyſeit ſetzen und auff beſtim⸗ 
‚sen Tag dero höcft-verlangte Anweſenheit dem 
Hoch⸗ Adelichen Haufe zu Neuftadt nicht mißgoͤn⸗ 
nen. Ich verfpreche nebenft meinen neuen Anver, 


wandten alle DEmÜADIDEREN gehorfame Aufwartung, ı 
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 thigftes Bitten / dieſelde geruhen Die Hod fi. Gnade 
J— 
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und werde auch bey HDi ubrünſtig anhalten d 
Eure Hoch⸗· Adl. Eyc. famt ders Hoch⸗ Adl geliebteſt 
Familie in unverruͤcktem Wachſthum und ABB 
weſen gnaͤdiglich erhalten wolle und ich alſo Leben 
lang die Ehre genieſſen moͤge zu heiſſen 2, 
Eu. Hoch Ad!. Excell. — 

| unterdinftlich-gehorfamfk 

Client, — 
XXV. Bey dem Fuͤrſten ſelbſt haͤlt er um el 
nen Abgeſandten zur Hochzeit an. * 
Durchlauchtigiter Fuͤrſt / W. | Ba 

E Hochfl. DNnnd meine unterthänigfte Dienſte ſam 
anem pflicht⸗ ſchuldiaſten Gehorſam 1ederzeit zuDOEZ 
Gnaͤdigſter Derrac. — 
E Hochfl. DI. baden dero hohe Gnade fo weit über 


















Er: 


+ meine Wenigkeit ausgebreiteridag ıch vor andean 
zu Berwaltung dero Cammer-Gutes Kıebitüde gego= 
gen worden und Dahero mit unjterblichern und gehag- > 
famiten Dancf: Lebenstang verbunden bm. 77775 

Audieweil nun diefe angerretene Haushaltung oh- 
ne einen treuen Gehüulffen nicht wohl zu bertelen Ifralg‘ 
habe ich im Nahmen Sottes/ mich mit .Ciaberhenz 
Kn.M. Heinrich Meyers/ verordneten Pfarrersin 
Prouftadtr eheleiblichen Tochter ehelic) verſprochen 
und werde ſoiches / geliebt eg GOtt / den 28.Nov.auf 
dern Hoh-AD. Haufe zu Neuſtadt Durch Priefterlie 
che Copulation voliehen laffen. — 

Wean denn zu tolchem Chriſtlichen Wercke nichts: 
mehr orig iſt / als daß Eure Hochf. Durchl. hoͤcht e 
prieſene Gnade auch daſelbſt erkant / und als ein Zei 
chen fernerer Gluͤckſeligkeit angenommen werde; 50 
iftan E. Hochfl. Durchl. mein unterrhäntgites Demi — 


J 


er 
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u erweifen. und gnadige Verorduung zu. thunv da- 


ji 
= vornehme Perfon die Stelle En. ‚Heat. Dil. 
Hefandihafft bekleidenmoar. 

Solche hochgeprieſene Huld und Gnade werde ih) 
erzeit mit Demüthigftem Dancke geborfamft erken⸗ 
17 und nebenft einem andachtigem Gedet u GOtt 
tallen uuterchänsgften Astwärtungerfli behalte, 
Iſter maſſen gu bedienen geſiſſen ſehn. 

Er Boat u 

. aoterthänteß- —— 
Rn E 
XXVI. Direkt genug. Demi werinder 
Belt geweſen iſt mird leicht andere und beffere 
afus zufammen bringen. Ich ſchreite wieder zu 
n Complimenten / von welchen ih allbereit oben‘ 
iterſchiedliche Exempel verſprochen habe. 
Das ſiebende Capitel. 


nterfoieden Eyempel von Granila- 


tions ee 
I. 


Ch bedinge noch einmahl / daß ich mit ven 

Diveitläufftigen Eomplimenten bleß oabin 
R / damit man am. ‚gehörigen Orte und bey 
niger Solennitaͤt fi) etwas prolix ermeifen 
inne / weil ich ſonſt lieber die Kuͤrtze als die Weitz 
iufftigeeit zu recommendiren pflege. Zwar 
ie Falle koͤnnen nicht, ‚alle ausgedacht werden / 
arbey man zu reden bat. Doc) tolches ware auch 
icht vonnöthen/ wenn man ſich nach der obgefegten 
Manier — will damit neben der DIE 
* rs poßti sion 
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pofirion einige Anleitung zum Complimentir⸗ 
Stylo gegeben werde / mwill ich folgendes beytragenz 
11, Einem vornehmen Manne wird zur Hocyzeie 
Gluͤck gewuͤnſchet. : 
Tıt. D. 
Sinnard der grundgürige GOtt deffen rubmwllrn 
dige Actiones auf einen guten Zweck gebracht 
und alſoweit geſegnet hat daß er gumehrfeme vonge 
Vergnuͤgung in einer wohlanſtaͤndigen und hoche 
freulichen Hevrath zu beſtaͤtigen entſchloſſen tz Als 
iſt meine Dienſtverbundene Schuldigkeit zu ſoſchem 
angenehmen Vorhaben / Gluͤck / Heyl / ſamt gllem felbfi=" 
bellebuchen Wohlweſen anzuwuͤnſchen: Daß HD 
gleichwie er allberett deſſen loͤbliche Meriten mit einem 
ſonderdaren Lohne beleget hat / alſo auch dieſe ange 
fangene Ergetzlichkeit durch feinen kraͤfftigen Segen 
foridringen / und mit allem nachfolgenden Wohlerge⸗ 
heufruchtbar machen wolle: damit alſo mein hochge⸗ 
aͤtzter Patron nicht allein ſeines Wunſches in alen 
Stücken gewaͤhret / ſondern auch das gemeine We 
ſen / und zufoͤr derſt dieſe liebe Stadt / durch deſſen ge⸗ 
fegnete Beywohnung lange Zeit erquicket und erfreuct 
werde. Geſtalt ich in Erfolgung deſſen in ungezwe 
piter Zuverſicht lebe / vielfaͤltige Gelegenheit anzutzef- 
fen / darinn ich fo wohl aller vornehmen Befoͤrder 
genleſſen / als auch hingegen alle möglichfte Dien 
abſtatten möge. * 
111, Einem vornehmen Manne wird zu einer 
anftändigen Fundtion Blick gewuͤnſcht. 5 
Mein Herr. Bar 
Es ujt meine Schuldigkeit / daß demſelben ich weine 









N fonderbare HertensFreude vorſtellig machte 
! ; dem | 
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em er durch GOttes gnaͤdige Schickung zu einer an- 
fehnlichen und dem werthen Baterlande hochangele- 
genen Funktion gelanget ift. Denn gleichwie deffen 
= öbliche und wohihergebrachte Wiſſenſchafft hierdurch 
beſter maffen an daß helle Tagelicht geleget worden: 
Aiſo haben alle und jedeswelchen des Landes Wolfahn 
zu Hersen gehetsin der That und in der Warheit zu 
wüͤnſchen / daß GOtt dentelben mit Den Augen feiner 
" Sinade und Barmhertzigkeit unverwand anſchauen / 
beſtandige Leibes · Geſundheit verleihen / die Gemuͤths⸗ 
Fraͤffte von Tage zu Tage vermehren / gluͤcklichen 
Fertgang in allen wichtigen Affairen erfolgen laſſen / 
and im Gegentheil alles erſinnliche Ubel nicht alein 
Bon deſſen hochwerthen Haupte / ſondern auch von 
allen zugehörigen väterlic) abwenden wolle. Aller⸗ 
maſſen ich meines wenigen Drtes ſolches jederzeit mei- 
nem inbrünfligen Gebete werde laffen anbefchlen 
- feyn; Wie denn über diß mein gehorfamftes Bitten 
ftzmig eine Selegenheit an die Hand zu geben / dabey 
ch die Zeichen meiner Dienftergebenheit / welche biß⸗ 

‚bero in bloſſen Worten beſtanden / im Wercke ſelbſten / 
mad) deffen eigener und ſelbſtgefaͤlliger Beliebung / er- 
weiſen und darthun mar. | 
IV. Einem Seiftlichen wird bey Antretung feir 
< nes Amts Gluͤck gewuͤnſchet. —— 
Mein Herrin. 

8 Chbin hertzlich erfreuet / demſelben nunmehr in ei- 
Mnem ſolchen Stande anzutreffen Ddarinnen man 
Ihm aus vielfältigen Urſachen alles Gluͤcke und gedeh 
> che Aufnehmen fonderlich anwuͤnſchen muß. Denn 
weil der grundgütige GOTT ihn vor andern hervor- 
gejogen + und zu feinem Kırchen - Amte an 23: 
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Drte durch Zuchun geneigter Dutronen befördert ** 
ſo darff man nicht allein über vie ſem gluͤcklchen For 

gange allerhand froͤliche Gedancken ſchöpffen d 
nunmehr das jenige / welches von uns fooffe gewän- > 


Er 


ſchet worden’ von GOtt ſelbſten erfuͤllet und bejtängee: 
iſt; Sondern es ift auch vonnothen/daß mir eben die= 
fen ftebreichen Vater inſtaͤndiq erſuchen / er wolle fees 
angefangene Gnade ie mehr und mehr ausbreten / 
mit den Gaben feines H. Geiſtes ausräften, und ale’ 
fein Bornehmen zu Der Kirchen Erbauung / zu allen 
from̃en Chriſten Eräfftigem Trofterzu aller Berfüßrten 
ſeliger Bekehrung / zuforderſt aber zu feinen deg geoffen 
Gottes Ehren hinaus fehlagen laſſen. Ich verſprech 
ſolches in meinem andaͤchtigen Geber GOtt jederzeit 
vorzueragen. Und gleichwie ich Feine Zeit verfäumen 
werde/darifi ich dienfifertia erfcheinen koͤnte; Alfohabe 
ich gleichfalls’ die aewiffe Zuverſicht / ich werde meinen 
bochgeehrten Hn. (E. Ehrw.) niemahls vergebens um 
deffen vornehme Gunſt und Gemogenheitanfprechen. 
V, Einem vornehmen Manne wird, an dem 
Geburts⸗Tage Gluͤck gewunſchet. — 
Mein Herr. je kr 
IB ıch zwar feinen Tag vorbev laſſe / da ihniht 
11.8 Det vor deſſen autes Woler gehen in meinem 
Sergen feuffjr. So Fan ich doch Igund nicht vv 
bes an gegermärtigem Tage ſo wohl mein Dienie 
verbundenes Gemuͤthe / als auch abfonderlich meinen 
Chriftfichen wohlgemeinten Gluͤck-Wundſch gebuh- 
render maſſen ee — Hubs funffilg - 
ahr verfloffew / feit derſelbe durch feine glucklinde 
an auf biefe TBelt zu vielfältiger Freude Ans" 
faß gegeben hat. Und welher num bebencfen wolte/ 
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Ewasvor&aben un un Wohlthaten er von dem muld- 
chen GOtce ausgeruͤſtet worden was bißhero vor 
Sefahr und Traurigkeit von ihm entfernet bliebensja 
"mas er auch in währender Zeit dem gangen Vaterlan⸗ 
des undinfonderheit feinen yehorfamen Clienten vor 
Riebe u.Öütigkeit erwiefen hat, der mürde freylich ge- 
= fliehen muͤſſen / daß er Feine Mitlel fehe ſolches gang zu 
= bedenckens vlelweniger nach Wuͤrden zu verichulden. 
Sch) an meinem wenigen Ort befenue mein Undermö⸗ 
gerne / und indem ich nichts anders ın meiner We- 
dalt habe / als ein andachtiges Gebet zu GOS / jo 
dreche ich unablaͤhlich bep Dielen Seber alles Öu- 
J ten anzuhalten, damit mein Patron gin Leibe mit un- 
= Derrüter Geſandheit / am Gemuͤthe mit uuverfiorter 
re allen hohen Berrichtungen mit glück» 


nit ertprießlichem Wachsthum ergeget und vermeh- 
ret / und alfo Diefer froͤliche Geburts · Tag noch viel und 
age Jahr in gleichmaͤßiger Freudeus · Empfindung 
angen werde. Gleichwie ich nun an der Guͤte des 
offen GOttes keinen Zweiffel troe / alſo lebe ich auch 
er gehotſamen Hoffnung / mein Patron werde an fer- 
bißhero ercheilten Recommendätien und Befsr- 
ing nichts ermangeln laffen / ſondern vlelmehr zu 
iſſer Beſtaͤtigung ſolcher Zuverſicht / durch feinen 
gültigen Befehl mir den Weg öͤfnen/ auf welchem 
meine ſchuldigſte Aufwartung nach ſeinem Gefal⸗ 
legen und er weiſen moͤge. 
Einem vornehmen Manne wird bey der 


eines jungen Sohnes Gluͤck gemunſchet. 


in Heir c. | 
N han Beffen vot nehm es Kauf 
J und" 


8% mSortaange sin feiner Hochwertheſten Same 
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— ——— — — 
uno Die gantze hochgeſchaͤtzte Famllie / durch die erſreu 
liche Ankunft eines neuen und herglichguliebten Hallen 
überfihütter worden / habe ich gleichfalsiin Benachtung 
meiner vielfaͤltigen Schuldigkeit / dieſe Denſtoerbu 
dene Gratulation ablegen ſollen. Der wunderguͤnge 
Gott hat uns eine ſolche Perſon gezeigetsin welcher der 
fen ruhmwuͤrdige Tugenden / und alles / was vielen e 
ten bißher nuͤtzlich und erſprießlich geweſen / gleichſam 
auf Das neue leben und herfuͤr wachſen ſoll. Und danen- 
hers iſt auch Fein Zweifel, der liebreiche Vater werde 
bieſem noch zarten Kinde mit feiner Goͤttl. Krafft bey⸗ 
ſtehen / damit es amLeibe und an der Seele glücklich zu- 
nehme / vor allen gefährlichen und fehädiichen ZUfanemn 
befreyet lebe und damit ich kurtz macher dem Hu. Bar 
ter in allen Stücken ugd Begebenheiten ähnlich wer“ 
de. Ich werde nicht ablaffensfolches von GOtt inflän- 
Dig zu erbitten und Darneben zu wuͤnſchen / daß mr 
mein Leben nach GOttes Willen fo lange mochte gefei- 
fiet werden’ damit ıch allen Hehorfammweichenichan- ° 
jetzo dem Hrn. Vater gang und gar zu eigen geberdje- 
fen angenehmen Sohne / mit gleihmäßiger Freude 
und Ergesliakeir Darthın und bezeugen moar. EM 
VIN. Ein vornehmer Mann wird bey feiner 
MWieverfunft in das Vaterland bewillkommet. 
Mein Herr. | — 
hefftig und inbruͤnſtig wir allerfeite ben deſſen 
Whoöchangelegner Abweſenheit zu GOtt sefeulet 
haben / daß derſelbe in erwuͤnſchtem Zuſtande erhaſten/ 
von allen Gefaͤhrligkelten beſchuͤtzet / ind in feinen Ver⸗ 
richtungen mit Krafft und Rath erfüller werden moch⸗ 
te, Go ſehr andhersinniglich haben mir ung hinwie⸗ 
Derum zu erft euen nachdem dieſes and acht 


N a RE 
i * 
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— — 
im auen Stuͤcken fo gnadıg augeſehen und beſtaͤtiget 
wvorden / alſo daß unſer geliebtes Vaterland deſſen offt 
Si Haupt in feinen Grängen mit gutem Öld- 
Keannehmen und empfangen Fan. Meine Xbenigkeit 
hat vor andern Urſache / ſich dieſer Freude :heiihafftig 
zu machenvallermaffen ich in Erwegung dir hohen Af- 
feätion gegen mich / welche Durd) to viel herrliche 
Wohlihaten geprüfet worden / nıchts anders hoffen 
" Barf / als mein hoher Patron werds Das gätige Au⸗ 
dercken meiner geringen Perfon mit ſich zuruͤck ge- 
" bracht haben und mir. nochmahls die Freyheit über- 
Pr laffen/ um eine Gelegenheit unterdienftlidy zu bittenz 
Dadurch meine gehortamiten Dienjte ſich wuͤrcklich 
 erfiären und erwerfen koͤnten. Im uͤdrigen iſt mein be- 
Nandiger Wunſch zu EOtt / dah / ſo vꝛel man Patron 
> Deingangen Batertonde mit Rath und That genienet 
- Bat; Sa feviel als herrliche Lobs-Erhebungen Dem- 
felben hin und mider zugeleget werden / ſo viel Gluͤck 
und Deyldeffen vornehme Perſon und Preißwuͤrdigſte 
. Kamitie zieren und befrönen möge. 
VI, Ein vornehmer Kauffmann wird bey ſei⸗ 
ner Wiederkunffe bemillfommet, 
enter: | 
jelben müfte ich fehr feind und zu wider ſeyn / 
. SSR reenn ich nicht fo wohl bey Defjen gefährlicher und 
weillaͤuftiger Reiſe BOTT um eine fröliche Wie⸗ 
- derkunfft angeflehet hätte / als auch nunmehr bey 
feinem gefunden Eintritt. in diefe liebe Stadt mich 
Mebenft andern herglich erfreuen wolte. Ich babe 
8 nicht vergeffen / was derfelbe meiner XBenigkeit 
offtmahle vor. helle Merchjeich:n einer nugetärbten 
Gewogenheit dargeleget: Und habe mich. cf) Dann/ 















—* 
Er de Bin 2 


in Ermanglung anderer Mittel z ſoche waͤrck 
; | — 


ws 


Is 


dien koͤnne angewendet werden. Aleermaſſen 
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lic) adzujtatteny Durch Die Xreu- und Yleber- unſche 
danckbar erzeigen ſollen foiange bik ıd) zu angenehe 
mn Dienjten einen möglichen Aßeg antreifen mochen 
Geſtalt ich in Verbleibung deffen GOitt von 
ineiner Seelen anruffe / Daß mern Hodiaeehrter Here 
ibm felbft zur Freude / den leben Seinigen zutrofrand. 
vielen guten Freunden und Elienten zum Aufnehmen 
fein Leben gerubig forttegen / alen Handel alaceuh 
anfangen und vollenden / feinen Schaden vderanden 
Unglück empfinden / und alfo ein Exempel enes 
feligen und von GOtt gelegneten Mannes eyn 
KHimitrecommendire ıch mich zu deſſen bebarrifihen: 
Affeltion mit Bitte mich allzeit wıffen zu Taffenz 
welcher Maffen ich Diefelbe nach deſſen beſte Bo— 
gefallen verdieneh nnd verfehulden möge, 2; 
iX, Einem Theologo wird wegen eg Dar 
&orars Slücf gewuͤnſchet. — 
ein. Herr.> 


Mm 
3% habe vielfältige Urſache E. Hud-Ihrw. mi 


unterdtenftl. Gratulation Darzufielen / indem der 
groſſe Gott derofelben hochloͤbllecde Berdienftedermaf- 
fen angeſehen daß ihm auch nun der hoͤchſte Situl n 
der Goͤttlichen Wiſſenſchafft zu eihem ſteten und 
widertreiblichen Zeugniſſe veuneleger worden. Ob 
nun wohl Derofeiden hochgeſchaͤzte Dexteritaͤt au 
obne Dergleichen aͤuſerlichen Zierath su volltommengg 
Ehreund Autorität hätte gelangen koͤnen; In B 
ſrachtung daß unterfchtedene Probſtücken davon * 
imſern Augen tiegen : So iſt doch nichrguläugnen? 
daß nachdem die Gewohnhelt alſo her gebracht i die 
fer. erworbene Ruhm zu Kortfegung feines Anſehens 
uiifonderiicher Recommendation ſeiner heihgen Stu» 
90 
den 


} J 


SC 
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Beihüger unferer Kirchen berguich anruffes Daß 











zeichen Maffe ausgieſſen / alle deſſen Worte / Schrif- 
‚ten und Gedancken in vieler Leute Hergen kraͤfftig 


machen / und alfo deften gefegnete Arbeit zu Sorrpflan- 


y 
2 
—9* 


gung feiner Ehre / Erkantniß ſeines Wortes / zu Unter- 


druckung aller irrigen Lehre / und endlich zu deſſen ewi⸗ 


ger Glorie und Seltgkeit wenden und dirigiren wolle. 
Nechſt diefem verhoffe ich mehrmabls die Ehre zuha- 
ben / meine jederzeit unterdienftiiche Befliſſenheit in 


wircklicher und E. Hoch -Ehriv. wohlgefäliger Auf- 
wartung barzuftellen. —— 


X. Gluͤckwunſch an einen Doctorem Juris, 
Mein Herr. IS ARE 
EI AG derfeibe nach ruͤhmlich - vonführten Studiis, 
und nach vielfältigen Proben / weiche ſo wohl in 
Theoreticis,als vornemitch in Prakticis am Tage lie⸗ 


gen den hoͤchſten Ehren-Grad in gedachtem hochloͤbl. 


e 


i 


J 


Studio erhalten / auch numehr zu wirckuicher Beſitzung 
ſolches Ehrenſtandes mit gutem Gluͤcke gelanget iſt/ 
dieſes hat mich) dermaſſen erfreuet und contentirt ge- 
macht / alſo daß ich nicht Umgang nehmen koͤnnen / 


demſelben gehorfamft auffzuwarten / und meine ſchul⸗ 
digſie Gratulation abzulegen. Mein berg. Wunſch 


Dit wolle ſolchen wodloerdienten unp preaikwür- 
digen Anfang von Tage zu Tage durch einen beffern 


Kortgang fegnen und alücklicher machen / damit mein. 


Herr bey gedeplicher £eibes-Difpofition und zuträg- 
licher Zufriedenheitim Gemuͤte feinen hoͤchſten Zweck 


erlangen / und Durch die reiffen Früchte feiner Treu _ 


und Wiſſenſchafft dem gangenBaterlande bereit und 
Hürffreich erfeheinen möge. * gleich wie an — 
— bung 


N‘ 


rfelbe feinen Gnaden-Geiſt auf E. Hoch Ehrwmit 


* 
no * a 
PR ange 
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luagdı yörfesChr: ſtuchen Wanſches kein Zweifekift 
habe ich ferner zubitten / mich mit continuirlichee & \ 
te und Affection anzujehen / und wofern ich m ein 
Dienftfertie keit nicht allezeit in der Thar meinen 
vermögen nach erweifen koͤnte / fich mit einem ai 2 
gebenen Willen / und einen treu-verbundenen | Se nl- 
te zubefriedigen. Fr 
XI. Eben vergleichen an eiten Do&t, Medie iD n 
2S iſt deſſeden wohlhergebrahre Auıffenfchafte 
Fund. vornemlich der gtückjelige Handexffint 
fehiedenen Euren + durch den — licher De 
or- Titul ju einer feruern Recommendation ı 
Bekantſchafft gedichen: Daß eh Daunenheroheleuene 
heit füchen muͤſſen mein erfreutes Gemuͤthe hierbeuan: 
don Tag zugeben. Ich zweifle icht foiches wer n ? 
Ausbreitung feines Ruhms / und zu kraͤfftigen 
und warcklicher Hälfte vieler Patienten / ja auch zu⸗ 9 { 
feßung feines eigenen Glücks allerfeits hinansfebl 0 
gen. Wie ıch Denn von Hergen wünfche, / daß 
welcher ſich ſelbſt einen Artzt genennet bat / ſene Dat 
altefltch machen + alle Medicamenta mit heilfar 
Kraft ausräftenz und niemahl was unver et 
: und unangenehme in allen feinen Euren gefide 
loffen und verhängen woRe. Fchfelbftrob ich mir. gleich 
Feine Krandheit anwünfchen wills dennoch — 
durch OOktes Willen zu dergleichen. Mitteln möcht 
; getrieben werden / habeich das fefte Wertraner 
nielgültigen Rath und wehlbenacte erfor ne | 
andern polig sn genieffen. Und werde mich a vi 
niger in andern vorfallenden Degebenheitenralse 
aufsvartfamen Diener bezeugen /. und Anraegen 
aller Siebe und Suufgemsaenheil son deſſen v 
ſoen veaſichern durffen ei 
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—* an Herr. \ ER 


SE Ch muß befennen/ daß ic) die — von 
Wdeſſen unverhoffter und aufehnlicher Erbſchafft / 


mut jonderbahren Sreuden eingenomen habe. Und hat 
der allgewaltige Bott hierdurch Jattfam erweifen wol- 


len / welcher Geſtalt es ſeiner Ulmacht an Viitteln und 
Wegen niemahis ermaugele / treue / tugen d haffte und 
hochverviente Leute nach Wuͤrden zu belohnen. Wie 


man ferner Die gute Hoffnung geſchoͤpffet hat / es wer⸗ 


de dieſer gütige Bater mehr alleın das Gegenwaͤrtige 


vor allem Unglück und Verderben guadigjt erhalten 
und beſchuͤtzen / fondern aud) Dergeftalt veimehren und 
ſegnen / damit es ſo wohl von ihm ſelbſt als von deſſen 


 hebwertheften Angehörigen und —J— 
riis, in Ruhe / Friede / Geſandheit / Freude und Ve 
gnuͤglichkeit moͤge angenommen und genoſſe — 


Iqh trage keinen Zweiffel / GOtt werde ſoſch Chriſten⸗ 
maͤhiges Vertrauen met unerfuͤllet laſſen; äljo daß ich 
Über dieſes bitte / mein Hr.voolle bey dieſer Veemehrung 
ſeines Gluͤckes die vormahls getragene Affection gegen 

meine Wenigkeit nicht vermindern’ ſondern vielmehr 

erweiſen / daß hlerdurch deſſen gute Gunſtgewogenhen 
einen anſehnlichen Zuſatz erlanget habe / und Dannen- 
hero mir einen Weg zeigen / welcher maſſen meine -ge- 
horſamſte Dienste zu ıhrem erwuͤnſchien Zweck am 
füglichiten geteichen mochten. 
xMm. Glüͤckwunſch wegen srlangter Sefandpeit. 
‚Mem-Derr „ns; 
RE Adern Verleihe nad. ansgeftandenftr Feiheg- 
Schwachheit zu guter uni Behteblucher Reftitution 
$ meit gelanget if / daß er fich unnmehran die freyeu. 
frſſche Lufft wiederum getroſt wagen darff / und dero- 
Die halben 


See Zu 
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lung Sees Chriftichen AB unfihes Bein Zweifetiſt/ alſ 
che ner zu bitten / mich mir continuiricher 
te und Afſection anzuſehen / und wofern ich meine 
Dienftfertis Fer nicht allezeit in der That meinen 
vermögen nad) erweifen koͤnte / ſich mit einem dienn 
gebenen Willen / und einen treu-verbundenen Gem” 
te zubefriedigen. Br 
XI. Eben vergleichen an einen Doct. Medici 
2,5 iſt deſſe den wohlhergebrabre Wiſſenſchafft 
Fund vornemlich der glůck elige Handoriff in unter- 
ſchledenen Euren / durch den neulich-erworbenen Dos 
&tor- Titul ju einer feroern Recommendation und 
Bekantſchafft gediehen: Daß ich dannenher Relee⸗ 
heit ſuchen muͤſſen mein erfreutes Gemuͤthe hierbenam 
den Tag zu geben. Ich zweifle nicht / ſolches werden 
Ausbreitung feines Ruhms / und zu kraͤfftigem Eabfall 
und warcklicher Huͤlffe vieler Patienten / ja auch zu Rue 
ſetzung feines eigenen Gluͤcks allerfeits hinansfehla= 
gen. Wie ich denn von Herken wünfche, daß SDUZ 
welcher ſich feibft einen Aust genennet hat / feine Hand 
gluͤcklich machen / alle Medicamentamit heilfamde’ 
Krafft ausruͤſten und memahl etwas unvermuthe 
und anangenehmes in allen feinen Euren sefneben? 
laſſen und verhängen wolle. Ich ſelbſt / ob ich mir gleid 
Feine Kranckheit anwünfchen will / dennoch weun 
durch GOktes Willen zu dergleichen Mittel möchte 
getrieben werden, habeich das fefte Dertranen/deffen? 
nielgültigen Rath und wohlbedachte Vorſorge nebenſt 
andern voͤllig zu genſeſſen. Und werde mich icht we⸗ 
niger in andern vorfallenden Be gebenheiteh als einen 
ad fwartſamen Diener bezeugen e eegen nich 
alter Siebe und Quoſtgewogenhen deſſen vornehs | 
ine Raſen weafichern Dickie =. RL 


. 
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F Gluckwunſch wegen erlangser & Erbigaffte 
FM dar. ' 
BE CH muß befenneny daß ich Die gute Zeitung von 
| RR seifen unverhöffter und aufehnlicher Erbſchafft / 
mi ſonderbahren Freu den eingenomen habe Und at 
‚Der allgewaltige Gott hierdurch) Jattfam erweiſen wol- 
lenıwelcher Geſtalt es einer AUlmacht an Mitteln und 
regen niemahisekmangele / reue tugend haffie und 
ochverdiente Leute nach Wuͤrden zu belohnen. Wie 
man ferner die gute Hoffnung geſchoͤpffet hat es wer- 
de dieſer gütige Vater icht alleın Das Öegenwärtige 
‚dor allem Unglück und Verderben gnadigjt erhalten 
Bun befshügen, londern aud) Dergeftalt veimehrenund 
fegnen damit es to wohl von ihm ſelbſt / als von Sie, 
Shebieriheiten Angehörigen und fämtlichen Bei 
züs, in Ruhe Frieder Geſandheit Freude und er 
gmögliäpte möge angenommen und genoffen werden. 
> Gh trage feinen Zweiffel / GOtt werde fold) Ehriften- 
 mäßiges Bertrauen nicht unerfüllerlaffens Alle dgE, er 
aber dieſes bitte / mein Sr.toolle bey Diefer Beamichruug 
mesGluͤckes die vormahls getragene Affsction genen - 
meine Wenigkeit nicht vermindern fondern die 
* eweiſen / daß hlerdurch deſſen gute Gunſtge wogenhelk 
- einen anfehnlichen Zuſatz erlanget haber und Dannen- 
bero mir einen Weg zeigen weicher maſſen meine ge⸗ 
hörfamfte Dienge zu hhrem erwuͤnſchten Zweck an 
"füglichiten gereichen mochten. 
XI. Gluͤckwunſch wegen erlangter Sefandpeit- 
Ir Men. Drer ji 
| Adern dankelbe nach ‚ausgeftandentr Feibes- 
— — Scwachhen zu. guter un belieblicher Reſtitution 
fo mert arlanget if daß er ſich unnmehr-an die freyen. 
Me Luft wiederum getroſt wagen darff/ und. dero- 
— Dig halben 
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"halben deſſen vielgäitige Fxpeditiones, welche bißhe- 


ronichteinen geringen Stoß gelitten / in ıhre loͤbl Ord⸗ 
nung berſetzet werden / habe ich nicht unterlaſſen ſolen / 
meine hergliche Freude durch gegenwaͤrtigen gehorfa- ' 
men Gluͤckwunſch vorftelig zu machen Meinem®DE 
iſt es am beſten bekant/ was ich Die Zeit her vor trattel- 
ge Gedanken gehabt/und was ich vor Seufzer wegen 
meines Herrn ſchleuniger und völliger Reconvale- 
Lenz genHimmel gefchicket habe. Alfodag ıch nunin 
meinen orten einen mercklichen Mangel verſpuͤre / 
da ich die Erfuͤlung meiner Freude nur in etwas ero 
nen fol. Nun ich werde täglid) in meinem Inbrunftigen 
Gebete anhalten / daß GOtt meinen Herrn ins kuͤnfft 
ge deſto gluͤckſeliger machen und nachdem viel Boͤſes 
abgetrieben und verzehret iſt die guten und gefunden 
Sagemit einander geben wolle, Ja wofern wir ein 
Unglück verdienet Haben, fo wird mein ſtetes wuͤnſchen 
feyn/der grundouͤtige Vater wolle ung nur mit dieſen 
angelegenen und Dem gangen Lande nachtheiltgen Be⸗ 
tenbmiß verfchonen/und im übrigen auch wohlmit Fin- 
ziehung unfers eigenen Wohler gehens deffen beſtaͤndi⸗ 
ges Glucke gleichſam erkauffen laſſen. Oder weil wir 
ollerfeits eines beſſern vermuthend ſeyn / wolle er mir ſo | 
viel Vermögens darbleten / daß meine geringfügige. 
und fehuldigfte Dienfte jederzeit zu bequemer und an- 
genehmer Stunde mögen abgeflattef und mit ſtets 
mährendet und gleichfam reconvalefeirender@etvo- 
genheir erfreuet werden. — N 
NB.: Daß hier und anders wo GH Nah- 
men in den YBünfchen geführet wird 7 Dat» 
innen pr=füpponire — J——— er 
Die Wahrheit redet. olte aberjeman 
: feine: Eomplmente aus falſchem Oethen 
st vor⸗ 




































. Ysi, 11 ya”) using u Au Dei ar 


E: on Gratuirions.Complim, 261 
J T dorbringen/ fo wäre mein Ram er eſſe h 


mir dem Nahmen GOTTes unverworren / 
weiber fonjt neben der Unwarheit noch « eine 
Goꝛteslaͤſterung begienge. 


—* x IV. Gluͤckwunſch wegen einer neuen Dip 


nung. 
F Mein Herr. 
.PShat derſelbe nunmehr feine neue und ——— 
RP gelegte Behaufung mit gutem Glucke eingenom- 
men / und habe id) gleich iego Die erſte Gelegenheit —* 
elben darinnen amzutreffen. Nun zweifle ich ni 
ser werde feine vielfältige Bequemligkeit angetroffe 
haben ‚daher auch deffen wichtige Berrichtungen n alte 
befjerm Fortgange ſich erweiſen werden. Geflaltaud) 
mein dienſtlicher Wunſch iſt / GOtt wolle mit feinem: 
almächtigen Arme über dieſe Wohnung halten alles 
" gefegnete Bedeyen reichlich Darüber ausgieſſen / Noch / 
Franckheit und ander Unglück weit Davon weg ver- 
- bannen / und alfo einen ruhigen Gig vor alle feine 
 Mühmaltung lange Zeit an diefem Dete verbleiben. 
 laffen. Im uͤbrigen habe ie Das gewiſſe Vertrauens. | 
‚mein Herr werde in der Behaufung noch der alten. 
Denn eingedenck verbleiben, wie ich denn im Gegen⸗ 

theil nicht ehe ruhen werde / als biß ich meine treube⸗ 
Minnie Dienft-Befliffenheit auch an Diefem neuen. 
te Dutch etliche angenehme Zeichen werde beflätiges 
und bekräfftiget haben. 
8; XV. Gluͤckwunſch an einen vornehmen Nann⸗ | 
' deſſen Sohn Doktor worden. 
Mein Herr 
er if kein Zweiffele “6 — ſich derſelbe Gere 





ce ent —7——3— 















— — —— — 
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; I wünfehend zu > nachdem der en und 
undergäeige GOTT feine hochwertheſte Famme 
mit einer ſehr lieden und angenehmen Perton ver- 
mehrt / und nebenſt deſen geliebten Herrn Sohn/ n 
felbils als den nunmehrigen Herrn Öroßvater in jon- 
derbare Freudens-Empfindung gefegt har. Er wird 
2 ” ohne Zweifel nach derſelben Zeit erinnern-va Nun- 
“ mehr vor vielen Jahren fein liebſter Here Sohn zu 
neben dergleichen Gluͤckwuͤnſchun jen Urfache ae 
pn at. Und weil man hieraus klaͤrlich erfennen fanyoe - 
der maſſeo Gott einen gnädigen Zurufnichroerieg 
ben noch verachten wolle: Als wird er ſich auch as 


ebens beiugen und ablegen lafjen; Sondern euwerde 
. Biefer gnadenreiche Vater ales dahin dirigiren/pamit 
“die hohen und fonderbaren Meriten / nicht a um 


wſern Nachkom̃en / an vielen und unzehlichen Kindee⸗ 
dern / dem gemeinen Weſen nicht weniger, ols der 
3 preaßwuͤrdigſten Familie zu Ruhm und Aufnehmen/ 
—* mochten erkant / und mit beſtem Gluͤcke genoſſen wer⸗ 
den. Im übrigen wolle GOtt bey dieſem Kleinen alle 

Noth und Widerwaͤrtigkeit verhüten die lebreiche 

Mutter bey gefunden Kräfften erhalten / auch zufor- 


 Berhehfter Auffersiehung lauter erfprießliches Gediy- 


en fol, das Gluͤcke habe / und diefem jungen N. mie 
iefen Dienftleiftungen Eönne entgegen gehen / welche 
SUR in Betrachtung vieler und hoher genoffener 
4 Wohl. 


5 laſſen / damit ich dermahleins / wofern ich 
& 


"mal verfichern, ort werde unfre Wun ſche nicht oe 


meinen Heren ımd deſſen Hn.Sohnerfondernaudikin. 


er 
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rat hat. Er wird hieraus klaͤrlich abnehmen / welcher 
n ſſen dieſer wunderthaͤtige Vater zwar oftmals den 
J sel mit Woſcken v. Regen gang verfinftertziedoch 
Die helle Freuden⸗Sonne mt deſto groſſerer Ergetung 
wiedet her vor ſcheinen laſſe. Ich wünfche eben von Die- 
Knigrurtgüngen Herrn / daß mein Patron in feinem 
hochwertheſten Haufe fünffng lauter aunehmlichen 
Sennenſcheimd. Friede / Leben / Geſundheit / Ehre und 
s Weblgedeyen/ mir reichlichem Maſſe einnehmen 
J wpfinden moͤge: Und ich alfodafi Gelegenheit habe 
deſſen hehe? Beförderung zu genieſſen u. meine gering- 
. gen Die oſte einem ſo gewiſſen Goͤnner u. Patꝛon 
recommenditen. Wie ich denn abfonderl.dietröft- 
| ſche Hoffnung habe / es werden unmehr Di das ltebe Kind 
bey gutem Wachsthum erhalten / u. von Tage zu Tage 
Ei allerſeus buchgefchägten Angehörigen zu Freude 
und Troſt / on Alter / Weisheit und Gnade bey GOtt 
um den Menſchen vermehret und beftätiget werden. 
XIX. Gluͤckwunſch an einen Soldaten d der 
h wien aus dem Kriege koͤmmt. * 
= Mont. 
Ehbın hoͤch ich daß ich das hohe Sie 
habe denfelben bey feiner höchit-rühmlichen { 
berkunf auch mit meinem Ölüchwunfche zu emp pfan- 
ger. Das gantze Vaterland weiß ihm hohen Danck / 
Daß er bisher fo vlel Proben feiner Tapfferkeit erwie⸗ 
ſen / und ofimahls Leibu. Blut vor das gemeine Beſte 
in dieSchantze geſchlagen hat. Maſſen auch ein jeder 
mehr bekuͤmmert iſt / wie dergleichen hochanſehnli⸗ 
ae fo wohldurcheinendanckbarlihen Nad- 
LER u: abfonderlich: — eine wuͤtdige a 
. tung 
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lagerzu guter u unerfrenlicher Sefundheit wiederum ge- 


” 























266 Andrer Abtheilung7.Cam : 7° 
tung möchte belohnet werden. Sch an meinenroenigen 
Ort Fan nichts mehr thun / als daß ıch bey deſſen gefeg 
netem Wohlergehen meine hergl. Srendens-Empfine 
dung begeugeru.darneben Bott bittere wolle Denjel ven 
noch ferner dem Baterlande zum Schugsfeiner vorneh 
men Famtlie zu Ehren / und fich ſelbſt zu merwehren 
Recommendation blaͤhen u. wach ſen laſſen. Dar 
ich allezeit Die Ehre ſeiner unverruͤckten Gunſt⸗Ge 
genheit gewiß zu erlangen verhoffe / u. ſolches in Qu 
teines treu-eraebenften u. aufwart ſam ſten Diener 
XX. Gluͤckwunſch an einen Studenten / der 
auf die Aniverfität zeucht. Br 
Men Herr. El 
AR chdem derfelbe fein Studieren fo weit: fortge- 
eprachts daß er nun mit gutem Mugen und volier” 
Einwilligung der hochgeſchaͤtzten Seinigen/ auf eine 
berühmte Academie zu reifen, und daſelbſt feine IöbLi- 
che Wiſſenſchaft zu perfeltioniren gefonnen iſt / ſo ha- 
beich vor andern Urfache meinen herglichen und unge- 
färdten Gluͤckwunſch beyzutragen. Es lebt das gantze 
Baterland der gewiſſen Hofnung / es werden in feiner 
vlelgeliebten Perſon Des weitberähmten Herrn Ba⸗ 
ters Tugenden gleichfam zujneuer Jugend gedenben/ 
und. deffen. hohe Derdienfte auch bey den Nachkom- 
men durchihn befaut werden, Dannenhero auch mei- 7 
ne inbrünftige Piere zu Gott iſt / er wolle Die angetrete- ⸗ 
ne Reife jur aluͤck.. Stunde gefcheben laffen die Stus 
dia Academicamit erwuͤnſchtem Vortheil guberni- 
senstreueforgfältige Preceptoreserwecfen, vejländi- 
ae und aufeichtige Freunde erhalten hingegen aber 
Keanckheitı Befrübniß und ander Unglück welches 
auf Unierfitäten gar zu gemein Ift,ıhm zum Beplens 
Be ERS 2 BR 





Andernd: eg das Stücke Nabe Ks ei⸗ 
— J——— Zuruͤckkunfft vielfältige Gr; u-, 
at ones abzuſtatten / und mich alfodann eines neuen” 

nehmen Goͤnners an dieſem Drte kuͤhnlich und 8 
erfichern fünte. 
XXI. Gluͤckwumſch an — I 
IE Raten habe bey meriem hochgeehrten Herrn 
ich eine ehorfamfieGrarulation abzulegen / aldie⸗ 
wen ver groffe SOtt deffen mühfame Auferziehung fo 
wohl gefegner/ Daß er den geliebteſten Hn.Sohn nun- 
‚mehr deſto Fühntscher in die Welt ſchicken und ſtem⸗ 
den Leuien anvertrauen kan. ah hatte ganglich da- 
vor / der guͤtige Vater im Himmel habe'durc) ff 
 Gnaden-Öerchenckerfeine wohl· und loͤblich erwie 
Dexterität ergetzen und belohnen wollen: Alſo dy jan 



















2 ——— Verrichtungen nichts ermangein aͤßt fo 
erde auch GEOtt in feiner continuirlichen 

 lanafam oder ſaͤumig ſeyn / ſondern vielmehr dieſes 
| — Rorhaben noch höher hinaus führeny ats 
‚unfere Hoffnungıgo fteigen fan. GOtt bejtättigenke 
fiofcherwelche bißhero ergangen ſeyn / und laſſe 
oſſtmahls dergleichen Gelegenheit erſcheinen / darin ich 
ſo wohl meinem hochgeſchaͤtzten Patron / ols der gantzen 
preißwuͤrdigen Familie mit einigen bienfifleißigften 
Aufwortungen möchte gewärtig und nefällig fenn. 

| FRKI An deſſen Mutter bey er Werft, 
Meine dran. 

ES ift meine Schuldigkeit von Hergen Stck ja 
i wunſchen / nachdem dieſelbe an ihrem Kern 


2 Sobh⸗ 










un weiffentlich hoffen muß / oleichwie er an feinenhoch- - 


u Fe. en 3. 
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Sohne eine ungemeine Freude erlebet / und ihre Hoff 
nung bey feiner gluͤcklichen Anherokunfft jo wohl erfͤ 
let und beſtaͤtiget ſiehet. Es iſt kein Zweiffel / der ge 
liebteſte Sohn werde den meiſten Theil feiner Eeſpue 

tigkeit dem Muͤtterlichen Gebete zufchreibensund dan- 
nenhero ales Vornehmen dahin richten’ damit. folche 
Miürterlihe Treue / Durch alerhaud annehmiiche - 
Dienft-und Liebes: Zeichen nicht alleın erwoteder ine» 
des fondern fie auch alfo fort Anlaß habe durch hre N, 
dächtige Vorbitten bey GOtt feine vollige Befürdte $ 
tung zu erhalten. Und in folcher Betrachtung darff ich 
nichts mehr wuͤnſchen als Daß unfere Gedanken m. 
Diefem Stuͤcke nicht betrogen, und die gange hochwer- 
thefie Familie Durch diefes Licht erſreuet und erquicket 
werden. Geſtalt ich Denn auch Durch ihre Kecommen 
dation mid) eines neuen Beloͤrderers getröften kan⸗ 
welchem ich) meine geringſchaͤtzigen Dienfte mit guten 
und unbetrogener Zuverficht werde darbieten fönnen. 
XXIII. Gluͤckwunſch am eine Braut. 
Madamoifelle. a 
Eh habemich höchlich zu erfreuen / daß GOtt dero⸗ Ni 
Seven annehmliche Qualitäten mit einem wohlan- ' 
ftändigen Liebiteu belohnet hat. Und gleichwie dero ’ 
hochgeljebter Herr Vater eine fonderbare Vergui- 
aung hieraus ſpuͤren wird; Sie ſelbſt auch an ihrem 
Orte nichts anders / als lauter Freude und gules Wol⸗ 
ergehen erfennen muß. Alſo it meine ahorfameSchul- 
digeit einen auffeichtigen Glͤck wunſch abzulegen / daß 
der grundguͤtige GOTT an folherangefangenenhu- 
ben Wohlthat auch) ferner continuiren/der beuder- ı 

feitg vornehmen Eltern autes Slücke hierdurch MR 5 
tigen / auch dabey ihre füfje Kiebes-verbindung mitlan- · 
— gem 
















A A —— a Da a ev > A he u. 
a a — Brain ni 
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im u.beftändigem&egen alfo überfhätten wollerda- 

t wir nach u.nach zu vielfältigen O luͤckwuͤnſchungen 
moͤchten veranlaſſet werden. (Will man etwas fami- ) 

ar darbey ſeyn / kan wohl dieſes darzu geſetzt werden.) 






Solte ich ſo gluͤckſelig ſeyn auf ihrer bevorſtehenden 
Hochzeit ein geringes Dien ſtgen zu verwalten ſo hab | 
io nichts zu bitten’ als um ihre geneigte Anordnung. Sg 


m oͤbrigen iſt mein gehorfamfles Bitten / bey dero 
hochwertheſtem Liebſten als meinem zuverſichtlichen 
groſſen Befoͤrderer meine wenige Perſon zu beſtaͤndi⸗ 
get Gunſt Gewogenheit zu recommendiren. —— | 
h XXxVV. Gluͤckwunſch aneıne Srawderer Ehemann 
i weiter befürdert iſt. Er at SE — 
Meine Frau. SE Re s 
N Achden ihr hertzgeliebter ehe⸗· Herr durch DH u 
AMaoonderbahre Schickung zu einer anſehnlichen Eh · * 


 Spenftelle gediehen / und dannenhero fie ſelbſt eines an⸗ s 
enehmen Stückes hierbey theilhafftig worden / als e /· 
odert mein Gehorſam / eine hohe Freudens · Empfin - 
bang darbey zu erweiſen. Inmoſſen meines hoh 
 Bönners ſonderliche Tugenden und andereit wohlab- 
 "gelegte Proben hin und mieder bekant find und man 
. alfodefto mehr Anlaß hat / be GOTT mit iafändi- 
gem Gebethe amuhalten / daß er einen fowohlmeri- = 
. tirten Mann bey allen ſelbſtbelieblichen Wohlergehen 
wvachſen und gedenen laſſe⸗ ihm vermoͤgende Leibs⸗·és)xæ 
‘ zund Gemuͤths Kraͤffte ertheilenrale wichtige Gedan- 
"cken und Anfhläge fegnen / und zufoͤrderſt meine 
i longecher Frau ı als den böchften Troſt feiner 
‚A Er hſamen Arbeit / mit Leben und Gefundheit noch 
ange Fahre ſparen wolle. ch bekenne mich zu fol-, 
ehem Ehriftlichen Wunſche / weil ich in —— — 
mehr eines vielgältigen Patrons deſto gewiſſer wer⸗ 
| , de / 








on 
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De verſichert leben und bitte auch gehorfamft meine 
hochgeehrte Frau wolle durch eine guie Recommen- ; 
dation mic) eines neuen Befoͤrders getroͤſten / welchem 
ich meine geringſchaͤtzigen Dienſte mit guter und 
betrogener Zuverſicht werde darbieten konnen. 

XXV. An eine Frau / die mit einem Kinde ger 
ſegnet iſt. F 
Meine Frau. —— 
Es erfordert meine Schuldigkeit deroſelben mitel- 
nem erfreuten Gluͤckwunſche zu begegnen Indene 
der liebreiche GOtt ihr das jenige anädıgft erwiehenz 
welches auf der Welt vor den hochſten Schag Bil 
zu haiten iſt und ıhr den angenehmen Mutter Rabe 
nen in eigener&rfahrung zuerfennen gegeben hat 
wırd hieraus abnehmen / wie zuförderft ihre Sotrgelaf® 
fene Srommigfeit Durch ein ſolch Gnaden-Geſchenck⸗ 
beichnet worden und wie fondesiich der allmachrige 
Vater ihr Tugend-ergebenes Geſchlechte weiterder- " 
mehren und fortpflangen wolle. Geſtalt auch EeinZwei- 
fel iſt es werde diß angefangene durch belebten 
gang von Tage zu Tage zunehmen, Damit Das ehe 
Kind vor allen gefährlichen Anftoffen Eräftiglich be? 
wahret / und in glücklicher Aufferzicehungnad) ihrem ef" 
genen Wunſche loblich fortgebracht ; fie ſelbſt auch bey 

-volfomenerÖefundbeit und oft-oiederheltem Se | 
endlich Durch eben Diefes. liebe Kind mir dem huge 

ſchaͤtzten Nahmen einer Groſſemuttet erfreut ward, 

XXVI. Hier muß ich auch etliche Erampeludie 
Neu Jahrs⸗Wunſchen geben/ weſche ſßwvcuen 

kurtz ſeyn / daß man nicht Nehr ſagt / is: Prec 
Neue Jahr! Wil man etwas meitläuftigeugebeng 

ſo ſpricht man: Meinem hoch geehrtem Herrn wun⸗ 
























a2 













nd | % 
be ich) von * —— — ein froͤches / er ⸗ 

teßliches/an Leid und Seel geſrgnetes Neues Johr / 
imt allen dem jenigen / was ed ſich ſeldſt wuͤnſchen und 

: j 
setion,u. verlange eheſtes Gelegenheit zu haben auch 
m Neuen Sabre meinen Gehorſam zu bezeugen. 
Mn N & — wäre es alſo Mein Herr⸗/bey die 
ſem angehenden Jahre habe ich groſſe Urſachen dem 
ſelben theilg zu gratuliren / daß er ſich bishero in gutem 
Wolſtande befunden und GOttes Segen rauchlihge 
fpürer hat; Theile zn wünfchen Dit wolle an foigjer 
‚ Binade kuͤafftig nichts ermanglenlafien/ ſondern viel- 
mehrihn famt den ſiebſten feinigen.bey aller feibes- u. 
Seelen Woilfohrt beftändigerhalten. Seftalt ich. a * 

ches leto mit wenig Wortenidennoch mit auffrihti- 
gem Hertzen leiſte / u darneben bitte/aud) in ———— 
tigen Fahre meine wenige Petſon fich.allejeit recom- 
mendint zuhaltenvundalle möglich GBI AAREnG m oe: 
. erwänfchter Gunftu.Beförderung anzufehen. Amal- 

 lerweitläufftigiten alfo: Mein Herr. Nachdem derfel- \ Bi. 

bedurch GOttes Gnade das alte Jahr zuruͤck geleget / — 
u.nunmehr in das Neue mit gutem Gluͤcke treten 
ais erfordert mein Gehotſam / eine Ehrifil. Gratula- > 
‚tion abzulegen’ daß er. ben gutem Wohlweſen fo lange, 
erhalten. in feinen hochwichtigen Vornehmen vielen. 
Leuten zu Nutz und Troſt mit Ruhmwuͤrdigen Gaben 
Ausgerüftet worden, alſo daß auch ich an meinem wer 
> nigenDrte ſolches vielfältig zu ruͤhmen u.zu preifen ba-: 
Be. Mein inbrünftigeer Wunſch iſt zu Gott / er wolle uns 
fo ein liebreiches Haupt noch viel Zeit und Zuhre bey 
‚allerhand feitiibliebiichem Gedeyen biühen und wach- 
fen Lam keibe unverruckte Geſundheit / a m S— 
Ba 
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miüte unverſtoͤrte Kraͤffte / m Amtegefegnete Vertich 
tungen / im Haufe erſprießliches und reiches Wag 
thum / in der gantzen hochwerthen Familie lauter — 
gen und Wohlfahet geben und erhalten. Und gleich wie 
Fein Zweifel iſt / GOtt werde ſolches allerſeits gnad 
beflätigen / alſo iſt auch meine unterdienftliche Buttez ° 
mich ferner der oftmals genoffenen IBohlgemogenheit - 
zu würdigen nnd uur bold eine Straffe zuöffnen / dar⸗ 
inn ich in dem Neuen Jahre mit meinen gehorſamen 
Auffwartung / als ein alter und befländiger Dieneg? 
moͤge erfant werden. J— 
XXV. Neu⸗Jahꝛs⸗ Wunſch an einen Geiſtlichen 
Mein Herr. ; Bi 
Ben ıch meiner Schuldigkeit nach demſelben 
Pmir einem Chriſtlichen NeuJahrs · Wunſche be 
gegnen ſoll / fo erinnere id) mich nicht unbillig ſeiner 
erßlichen und inbzünftigen Worte / welche er ung alem 
zum H.VReu-Fahrs-Segen mitgerbeitet har. (Si ac? 
cedas eum,antequam in publıca Concione votum 
erogaverit,dici poteft:: Befinne ich mich / was er ale 7 
Jahr aus loͤbl. und Goͤttl. Gewogenheit feinen gehieb= 
ten Zuhörern auzuwuͤnſchen pflegt.) Denn gleich wie 
Fein Zweifel ift der frome GOtt werde folche andäd- 
tige Seufger wohl erhöret und mit einem Eräftigen = 
men betätigt haben; Alſo iſt im Gegentheil leicht Die 
rechnung zu machen / der Friedesden er uns mitgerheir * 
let / werde fich mit gleicher Krafft wieder auf ihn zurück 
gewendet haben / alſo Daß er ſich fo wohl in feinem hoch 4 
wichtigen Amtes als auch fonft in alem Vornehmen 
u Berrichtungen / guter Leibes » Sefundheit/beftändi- " 
ger Gemüts-Kräffte/ gefegnerer Erfprießligkeit/ und 
welches am hoͤchſten vonnothen iſt der Gnade Va: 
13 
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a iin, wird getröjten und erfreuen Finnen. Dun ich 
fpreche ſolches In unverrückter Andacht ven dem 
ndgütigen GOtte zu erbitten/ und verhoffe auch im 
m Neuen Jahre Gelegenheit zu finden dadurch ich 


wartungen bekraͤfftigen möge. 


XXXIX. Neu⸗ Jabes. Wunſch an eine Jungfer. 
Seochwertheſte Jungfer. 

SRdem zu diefer Zeit fo viel gute Neu-Jahre- 

Wuͤnſche ausgetheiler werden / thäte man das 


ſolchen Schuldigkeit begegnen wolte / alldieweil ihre 
ſonderbare Qualitäten dieſes erfordern / welche ich 
doch lieber anderswo, als in ihrer Öegenwart erheben 
will. Und gewiß ich Fan nichts beffers wuͤnſchen / als 
! Gott wolle dieſes wahr machen / was die meiſten Leu- 
te albereit von ihrer Perſon gehoffet haben. Denn 
alſo wird fie nicht alleınmit Freude, Öefundheir und 
geruhigem Leben / fondern zuförderft auch mit einen 

oh lanftändigen Liebften gefegnet und erfreuet mers 

Den. Seftalt ich auch in ſolcher Hofn ung mich allbereit 
 Hehafjet halte / auff — Gluͤcke einen Ge 


quermarten. 


— ter PR 
AN Srfelben — sch von dem Almaͤchtigen Got 


ein aefegnetes / erfreuliches und Frieden - reiches 


naar. fi ie "= guten EMABDE ih- 


meine alte und beftändige Obfervang mit neuen Auf > 


höchfte Unrecht wenn man derfelben nicht mıt einer 


FRKIX. Neu Iehrs Wunſch an eine vn | 


eg: ‚es. 


rn A SZ a 
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— 


im _ 
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Andrer Abtheilung 7. Cap. V. Gr. Compl. 
res Leldes / und bey angenehmen Fortgange ihrer gat 
gen Nahrung/ lauter Freude und Gluͤcke ſo wohl ag 
zem dochwerlheſten Eheherrn als auch on ihren 
lich⸗ geliebteſten Kindern und andern Auvermandiers 
auf alen Seiten empfinden und erleben möge DD— 
alfo nicht alleın dieſes Jahr nad) ihren engen Ber- 
langen Dermaleins wohl und frdlich befehloffen werd Ä 
Sondern auch dieſe Gluͤck eligkelt noch viel lange och 
und Jahre beitändig continuice/ und zu vieler Xeufe 
Sroñ und Aufnehmen unverruͤckt und unverftört ver⸗ 
bleibe. Diefes ift mein herglicher Wunſch welchen 
GHttbeitätigen wolle. Kan ich etwas in gehorfa N 
fler Auffwartung über Diefes beutragen / ‘p werbei 
‚eher das Vermögens als Den Willen der geringſten 
Rachlaßigkeit beſchuldigen laſſen / und fo fort an rau 
Drte / wie auch in dem Gemüthe ihres wohlgedachte 
Eheherrns mich einer gewiſſen und hohen Afettionb 
gerfichern duͤrffen. | — 
XX. Aneinen Studenten / deſſen VBater 
mein Patron iſt. * 
Mein Herr. ; 
Day diefem glücklich erlebten Neuen -Jahre ſeh 
nieht / bey wen ich lieder mit einem gehorfamen“ 
Gioͤckwuoſche erfeheinen folte / als eben bey meinen 
hochgeehrten-Heren z melchen ich nicht alleın wegen 
des huchgefhägten Herrn Vaters / meines bielgül- 
tigen Patron / fondern auch wegen deffen rigener 
Sualitäten fonderlich zftimiren und hochhalten 
muß. Meine Birre iſt zu GOtt / er wolle den Troſt / 
dadurch der Herr Water in allen verwirrten Occur' 
pätionen Präfftig erquicket wird / jemehr und mehr 
aufmachen laffen und fein rühmlichs continuirtes 
finden aufden felbftuerlangten Zweck bringen/ damit 
"De 
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Befehl einer wircklichen und gehorfamen Aufftear- 
Banks Ka gantzes Gluͤcke bey Demfelben und 
u, efien elt - berühmten Familie am Beſten recom⸗ 


Das achte Capitel. 
Unterſchiedene Ekempel 


Re UT EEE 
mi Eondoleng -Complimenten 7 
| en Pater vey Abflerbung feines Kinder. 
® n Nert. FEN — SR 
OyFAhdem derfelbe in ein betrübtesundfehr empfind« 
Rches Haus· Creutze durch den alu frühen Diurziet 
feines geliebteflen Kindes gefeget worden/ kan ich icht 
vorbey / mein aufrichtiges und hergliches Mitleiwen se 
‚conteftirenybitte Gott / daß er,den Troftfein 


> Ir, { 


dB 8 verſtorbenen Kindesim Glauben vorfledens und 
darbey er des zugeftandenen Schmergens defto leide 
. er vergeffen-könne. Er hat ſelbſt in feinem iegıgen 
Betzuͤbniß befunden/was man in dieſem iredifchen Le⸗ 















| Freude mit einer langen Traurigkeit abgewechſelt 
‚werde: Daß man alſo wenig Urfache hat einer gelieb- 
Ei Perfon langes Kebenzund hierdurch lange Muͤhe / 
langen Kummer und lanae Sterbligkeit anzurolin« 
Men. Nun wohlan / was GOtt thur / das iſt am beiten 
Wi ,..@% der 


Ye — werden / m Gegentheil nicht zweif⸗ 
nd 


„mendirt.und aufgchoben feun. . — 


dene. 


andermeit folchen Segen über ihn ausfchürten woled 


> ben hoffen und erlangen Eönne und wie alle Furge 


8* 
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/ Ar elt durch Kranck heit / Ilnauͤck / Verfolgung undan- 


Gouͤck zumür frher. 





























276 Anvrer Abeheilung 8. Kr 7 
dei führung Sache gluͤckuch aussund heiffevvapih 
ibin baid in behaͤglicherm Zuftande aufrmarten mug 
Il. An einen Vater bey Abfterbung — — 
wachſenen Sohnes. — 
Mein Herr. —— 
Eh Eanesan feinen rothen Augen wohl abnehmen? 
mit was vor Schmerg - empfindlichen Herkens- 
Stoͤſſen der unlaͤnoſt unverhoft- begegnete 


ihm und den liebſten Seinigen zugeſetzet hat Und 
möchte ich wohl wuͤnſchen / daß GOtt eine ſolche 
gend- ergebene Seele vielen Leuten zu fonderbare 
Troſt ferner hätte in der Welt erhalten wollen. Alk 
maſſen es hin und wieder foiche Perfonen gıbt / wweid 
man mit geringerm Berluf hätte entrathen koͤn 
Gleichwohl erfordert unfes Chriſtenthum dek Ma 
feine Seele nach GOttes Willen in Gedult faffe dee 
felben värerliche Dire&tion vor fein beftes deck erfene 
ne, und Darneben bevencke/ wie mancher Subn in dee 


dern Sammer herum geworifen werde/ und -fich den 
Tod ſelbſt anwuͤnſchen mä: Da hingegen die ſer ſe 
liae Sohn zu der Zeit geſtorden iſt / da er. noch kein Her⸗ 
tzeleid empfunden, Darüber er des Todes haͤtte hegeh 
ren duͤrffen. Nun wie dem allen/ GOtthat hme 
mas genommen / und der weiß am beſten was feine 
Qugend vor eine Belchnung erfordert amd mageribm 
‚zum Eräfftigen Labial wieder geben ſoll demfey Die 
Soche befoblen und der Beiffe » daß ich bald Urfadie f 
habe ihm anderweit äber feinen verbeſſerten Zuſtand 


A. ‚An einen Mann bey Abſterbung feines “ 


* ecke, Mein | 




























— e 
Mein Herr. — 
RS. hat der almaͤchtige Gott demſelhen ein ſchmertz⸗ 
- liches und nachdruͤckliches Hauß-Ereuge aufgele- 
ger/indem er feine Hertzliebſte ihm fo undermutbet ven 
der Geite weggeriffeny und Dadurch mehr als den hal- 
Sheil ſeiner Freude und Ergeglichkeit zu nichre ge- 
Beiwbefinnen mülten, wie daß man fich in allen Sa- 
chen auf GOutes ghaͤdigen Willen am beſten bezichen 
Here bey feinen wichtigen Berrichtungen Diefeu Troſt 
feineg Lebens noch ferner empfinden ſolte. Allein weil 
foicder Wunſch vieleicht dem Willen des groffen und 
hohen Vaters im Himmel widerſtreben moͤchte o kan 
an nicht beſſer thuny als daß man In gewiſſer Zuver- 


weit zufünftiger Erquicfung/von deinfelbenliebreiben: 
- Herenerwartet. Ich wuͤnſche ihm nicht adein fül- 
de Sedancken/ ſondern auch ins Fünfftige eine ante 
 Beflätigung, und hoffe Gelegenheit zu haben sin 
iner Traurigkeit und hernach in erfeidlicherm Zur, 
ande mit meinen bereitwilligften Aufwartungen ge- 


 borlamft zu erfcheinen. — 
IV. An einen Dater/ deſſen Sohn unverbofft: 
erſtochen worden. J 
Mein Herr . —— 
Es kag nicht geleugnet werden / daß man bey fei- 
N nem uberaus.groffen Ungluͤcke ein volkommenes 


dÆtruͤbten Waters erfen- 


| Exempe eines bis in D 
allein Diefelbe Perſon ver- 


 nenmüfferangefehen t 
 Aohrendarauf er neh lfältigen UnEuften die meifte 

Hoffnung feines Lebens gegründet hatte / ſondern auch 
Fein — S3 eben 












ik a 2 en ash a kn Be N. 
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ht. Und wenn wir ung nicht in Ehriftl.Schuldig- 


Rönne,fo geftehe kbbfelbftrich twolte wünfdpenvdaß mein 


Fichtv fo mohleines kräfftigen Troſſes / als au andere 4 





WR —— ei ’ 2 N 
cs ee ee neh 





würden; Als unterzeucht man fich billich dem Gore 
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eben dieſer Verluſt / vermittelſt eines blutlgen Zuſalle 
ſich ereignet / datruͤber wohl ein ſem des uud unbefante 

Hertze Blut weinen moͤchte. Nun wärees wolzu wine 
fehen + der gerechte Richter hätte dieſen bobhaff 
Todſchlaͤger eher von der Welt abgefodert / ehe 
ſelbſt ein boͤſe Gewiſſen und unbermeidliche — 
Andern unfchuldigen Leuten aber fo hohes und under 
ſchreibliches Betruͤbmß zugezogen hätte. Doch well > 
es.diefem Heren alſo gefallen hat dei ſich hin und wie 
Der einen verborgenen und rounderlidien Gott nennen 
laͤſt; Fa welcher aus Feiner andern Urfache das Blue 
des gerechten Abels vergleſſen ließ / alsdaß Die erflen 
Eltern durch folhe Proben in ihren Glauben 


ben Wohlgefallen in Ehriftiichen Gehotſam nee 
unftrsitiger Berficherung / es werde Der entriffene 
Sohn ewignicht verlohren feynver feibfl werde audi m 
diefer Welt zuimmerwährender Benräbniß nicht aus- 
geſetzet / ſondern vielmehr von dem grundguͤtigen 
mit anderweit kraͤfftigen Troſte erquicker werden. ID 
zweifele an feiner Ehriftl. Sottgelaffenheit nicht Id 
werde auch dieſelbe in feinen Gedancken beftändig u 
erhalten/durch mein inbruͤnſtiges Gebet bey &otr iedar- 
zeit anfuchen’ auch fonften mid) bemuͤhen oles das 
nige zuer greiffen / was zu Milderung ſeines Herteleide 
möchte einiger maſſen bequem u. zutraͤglich erſcheinen 
V. An einen Braͤutigam / der ſeine Braut verlor 





ren hat. — — * 
Mein Herr / x. Dh | ae 
59 ſchon drauff t/ wo ich meinen fd 
- en Gluͤckwunſch berrfliinen joltesmenn ichdie 
dolle Rerbindung mit feiner Hergliebften würde ange 
chen haben. Doch nun muß ich mit Inner. ZB ANNE | 
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nnen / daß ich vleſmehr auf einen mutleidendenZroft 
e ftudiren ſollen / indem Die hochſtunneh nliche Per- 
unverhott Durch Den zeitlichen Tod dahm gerijjen 
„3 erkenne Die Natur der volfomnunen Tugend 
eiche bey ED, als in ihrem Uripruna am uebſten 
verbleiben wıl;Und hat er ſonderlich die Ehre / daß der 
 Tiebwerthefte Hehland feine geliebtejte "Braut vor an- 
dern begehret / mihm die gute Hofnung gemacht hat / er 
de ſolche nicht umſonſt von ihn —————— das 


















ſten. Und hat man abſonderlich nicht zu zweifeln / es 





a verwechſeln / wenn man bedencket / wie ſeine hoch 
efchägten Berdienfte dem werthen Vater lande albe · 
uͤhlich und zutraͤglich erſchlenen / weiche Der Bars 





fen. Geſtalt ib in ſolcher gewiſſen Zuverſicht dienſtfel. 
itte die Traurigkeit zu midern / u. bloß Dahın zu ſehen / 
wohld ſich feine Hertzllebſte gewendet / wie bald er ſich 
mit ihr wieder vereinigen werde / und was ihm unter- 
Defjen auch in diefer Zeitligkeit noch vor Segen und 
Freude zuftoffen könne, Kan mein hersiicher Wunſch 
etmas darbed verrichten / ſo hat er an meiner Chriſtl. 
 Schuldigkeit nichtzu zweifeln. Iſt aber in meinen 
Dienfifertigen Aufmartungen ein Vermögen ihm tröff- 
lichen an Die Hand zu gehen fo werde ich mich mit de⸗ 
ſio groͤſſerer Bereitwilligkeit darzu finden laſſen. 
An eine Mutter / die hhren Sohn verlohren hat. 
Meine Frau. 
St R nn man hren ietzigen Zuſtand erwegen voii) da 





et r wohloer athener Sohn /auf welchem ihre Freu⸗ 
de ara Pen gegründet non o zeitlich aus ib: 
. ; 


berlaffene Gut mit taufendfältgem Trofie wieder er- + 


werde Gott Diele Traurigkeit bald mit erwas erfreulie , 


Ei mel nicht Fan ungetröflet noch unbelohnet laſe⸗ 


ee 
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ren Augen wegaeriffen worden muß man befenne 
der allmächtige GOtt Habe fiean einem folchen 
angegriffen/ dafieden Schmerg am alerheffti 
fühlen muß. Und derhalben iſt meine Schuldigkei ein 
Chriſtl. Mitleiden abzuſtatten / nebenft angehefften 
hertzlichen Wunſch / GOtt wolle / als ein guͤtiger B a⸗ A 
ter/ mit feinem unendlichen Trofte nicht zurücke ble 
ben / fondern in ihrem Hertzen eine völlige Erkaͤntniß 
feines gnaͤdigen Willens erwachfen laſſen / welcher 
Geſtalt der felige Herr Sohn nunmehr am beften ve J 
ſorget und aus aller Leibes- und Seelen · Gefahr ewig > 
gerſſen ſey; Sie auch ſelbſt / ſo wohl an ihrem hoh 
werth ſten Ehe· Herrn / als auch an den andern gelleb ⸗ 
teſten Kindern / goch manchen und vielfaͤltigen Troſt J 
beſſerer Vergeſſenheit Des gegenwaͤrtigen Unguck — 5 
erhalten and empfinden konne. GOit beflätige Dies 
fen Wunſch / und iaſſe mich im übrigen alegeit don 
laggten Titul eines gehorſamen Dieners bey derofele 
ben und den ſaͤmtlichen hochgeſchaͤtzten Ihrigen durch 
meine Aufwartung verdienee. oe 


Vi An eine Frau / die ihren Ehemann verlohr en hat 


| ; 
Meine Frau. BETSTL NT — 
en es den allein weifen GOtte alfo gefallen 
hats ſie durch den unverhofften Hinftitt ihresges 
liebtejten Che - Seren in den einfamen und betrübten 
MWittbenftaud zu ſetzen / ſo iſt Bein Ziveifel fie wirdden 
Verluſt einer fo hochgehaltenen Perfon mit oraffen 


Schmersen empfunden haben: Zumahl dieganke, 

Stadt wegen eines fo nugbaten Mannes ihre fon? 

derbare Traurigkeit gefühler und ertviefen hat Ind. - 
iſt micherglich leid / daß ich ihre Augen. anc 
8 ix * 







| ä" 
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Thtaͤnen anfehen fol: Wolte mir es auch noch 5 
te ſeyn laſſen / wenn ich nicht ihres Ehriftlihen Ge⸗ * 
bes verſichert waͤre / in welchem fie leicht alles in — 
lles Willen uͤbergeben / und eines gewiffen Troſtes 
u feiner väterlichen Önade erwarten wird. Und 


i Anenhero wünfche ih nur GOit wolle ihre traurige Er 


» 


edanden mildern/und hingegen Diefes Sott-gelaffe- 
‚ne Bertrauen wohl beflätigen / Damit fie nicht allein / 
als ein Exempel einer frommen und in GOtt vergnuͤg⸗ 
ten Matron /fondern auch als ein klares Ebenbild ei= 
ner von GOtt beſchotten und erhaltenen Wittbe / hin 
und wieder moͤge bekant werden. Solte in meinen ge» 
ringſchaͤtzigen Dienſten etwas anutreffen ſeyn / Ds 53 
hes zu ihrem Troſte oder font: hrem 
geechen koͤnte / ſo wird fie Feine Urſache Kuba 
ner gehorſamſten Bereitwilligkeit zu zweifelin. 


IX. An einen Haußwirth / der in der Nacht] ea, 
fehlen worden.“ 
Mein Herr: 
=. vernehme mit fonderbarem Mitiden⸗ daß. 

hin in feinem Haufe bey nächtlicher Weile * 
boen und unchriſtlichen Buben ein groſſer und — 
deſcklicher Schade zugewendet worden; und m 
wohl wünfchen, daß GOtt der allviffende HErx ſoich 
diebifch Gefinde offenbahren / und zu hrer gebuͤhren. 
den Straffe in Zeiten verweiſen wolte. Indeſſen well 
doch alles aus GOttes unerforſchlichem Verhaͤngniß 
herruͤhrt / als welcher ung in unterſchiedene Gedult⸗ 
Schulen zu führen pfleget / ſo iſt Doch kein beſſer Mit⸗ 
 eelralsdaß man fein Hergein Chriſtlicher Zufrieden⸗ 
- beit Voites Willen de ee ar Alm. 
5 km’ 
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lem Anfehen nach der gütige Herr mehr übrig gelaffen? 
als von ungerechtenkeuten entwendet worden. Daeer 
wohlbätte mit Brand / mit Kieg u. andern höhern 
heit die gantze Wohnung verwuͤſten v. verderben Fün= > 
nen. Über diß / lebet der GOlt noch / der leichter und ge = 
ſchwinder geben 2 alsnehmen kan / zu welchen au 
mein ſteter Wunſch iſt Daßer meinen Herrn ander 
weit mit reichem Segen erfreuen / und alſo anfehen? 
wolle, damit er Des gegenwärtigen Verluſts deſto her 
und vergnügter vergeffen möge, Ich an meinem Def 
werde nicht ermanaeln ale mögliche Aufwaztung bey 
zutragen / wo einige Öclegenheit ericheinen wird / en 
ſelben dienſtfertig und gefaͤllig zu degegnen. 
1X, An einen Haußwirth / der abgebrant iſt 
Mein Herr, | as 
ECh hätte es vor wenig Tagen nicht gemeintz daB 
$ ich fo bald Urfach haben folcerüber feinem Damahlar 
gefegneten Zuftand Das geringfle Mitleiden zu erwei- 
fen. Nun iſt mirs leid daß er ſelbſt an feinem Otte 
mit groſſem Schrecken erfahren hat wie daß ofter- ° 
mahls in einem Augenblicke ein Schaden entfichet? 
deſſen man fich. in einem Jahr nicht verfehen haͤtte 
Immittelſt zweifeleichnichf / er werde als ein Chriſt 
ſich an feine Suͤter nicht zu ſehr gebunden haben Im 
Er wegung / da GOTT unfer Vater fo wohl m Ar 




















re: 






muth als im Rechthum / feine gürige Vorſorge und 
“allerhand Überfiühtaen Segen gewiß und tearkafftig. ; 


serfprochen hat: Und dannenhero wuͤnſch ichnichts 

mehr / als GOTT wolle ihn zuforderfibey dergleichen 

ſeligen Gedancken erhalten / und hernach / wie feine 2IR- 

macht vielfältige Wege hat / den erlittenen Schaden 

anderweit mit fonderbarem Wucher erfegen. Und 
| er 
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en + daßich derjenige bin ‚ welcher alsgeitverlan- 
einem betrübten Zuftande mit einiger reöfllicher" 
enftleiftung bebütffüch. oder aefülig zu ſeyn 
IR, Aneine Frau derer Ehmann entlauffen 5 


> 
; 
ad 


* 
— 


Ch wolte wuͤnſchen daß ich bey meiner Ankunft 
Dcch ihter Geſundheit beſſer erfreuen koͤnte / als ich 
Tester feben muß: Wie ich denn mir hertzlicher Beitruͤb⸗ 
ni erfahren habe/daß fie vor der Zeit und ehe ein Ty- 

des-Fal darzwilchen kommen nicht viel anders / als in 
Den betruͤblen Wibenſtand geſetzet worden. Gleſchwie 


in ihe Gemuͤthe hinem dringen muß. Alſo kan fie auch 

in Chriſtlicher Gedult die Rechnung machen / wo der 
Zammer maͤchtig iſt / da fey die Gnade Gottes noch viel 
Naͤchtiger / und wie Gott ſo viel tauſend verlaſſene Per⸗ 
fonen vom Anbegin der TBeltbiß bicher vohl und ver⸗ 


| man nun leicht ermeſſen kan wie tieff Diefer Schmerg 






ner väterlichen Gnade nichts erma 








 wünfebe dieſes von Hertzen/ und werde da 
- helffen / Daß oernehme Freunde und Goͤnne en * 
werden ihre behuͤlffliche Handreichung zu T 


ehmen ver lieben Ihrigen Fräfftig zu er 
maſſen auch ich nach aler Moͤgligkeit Dahintradge 


ten werderdaß ihr Betruͤbniß durch meine wenige Ber 


mühung einigen Troft empfinden möge. 


——û— 

— 
XI. Ich koͤnte mehr Exempel anführen, Doch 
weil die Condolentz einen Troſt in ſich begreifft / und 


ich oben cap.4.n,32, verſprochen habe / die Fundas 
menta in dieſer Sache eiwas genauer zu unterſu⸗ 
hen) fo wird hier ein kleiner Umſchweiff zur verant⸗ 


gnüglich erhalten hat alſo a Sir ar 
Hafen. Ich 


worten ſeyn / weil ich eben mit dſe ctuhedent· | 
⸗ 
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Abdanckungen / derer in der dritten Abrheilung gez 
dacht wird, etwas in Vorrath arbeiten werde 

XII. Um Loar⸗ fo habe ich droben ſchon 
dacht / daß der Troſt zweherleh iſt / Geiſtlich ud 
alſo zu reden Heydniſch. Der Beiftlihe Trofe 
wird aus der Bibel genommen / und fan man? 
leicht folche Aurores finden / welche von Ereuß 
und Troft in denfelben fehöne Sprüche zuſammen 
getragen haben. Der Inhalt gehe meſſtentheil 
dahin: Das Ereug ‚wird uns nicht ohne * 
haͤngniß SDites zugeſchickt das muͤſſe man auf 
nehmen / und feinem Heylande folgen dam 
man. im —— geprüfet und als ein Exem da 


* mieten im Ereube SORT anädig — 
u 












Eönne helffen / und werde es auch zu rechter Zeit 3 
n, wenn das Eleine Stuͤndgen wurde voru | 
fon Man möchke ſich unterdeſen freuen daß 
Man durch dieſes Mittel. von groben Sünven abe 
ehalten/ zum Gebeth angetrieben undzuder Ber 
gierde des ewigen Lebens je mehr. und mehr gezo⸗ 
genmerde, Und was von denen Theologis ſon⸗ 
fien/ ſo wohl directe, als indirecte beygebracht 
wird Z. E. Dieſer Troſt gehet dir ecte auf dag) 
Creutze / wenn ich ſage nach dem Ausſpruche Chriſti 
Seelig ſind / die da Leide tragen / denn ſie ſollen getro⸗ 
ſſet werden. Hingegen dieſer Spruch: So viele u 
getaufft findydie haben E Hriftum angezogen? 


fee fi) indire&te unter einer gueen Confequenz 
na das 
















hin ziehen : Hat er EHriftum angezogen fo 
Han ihm feine Gefahr ereffen 7 fie muß feinen 
Heyland zuvor berühren / und der wird on 
Boilfen/ wie Jang er dem Ungluck feinen zaum faf- 
J REITER 


x fo — Ser ke 
= 


Sein jedweder mit ſoſchem Goͤttlichen Troſte zu frie⸗ 
den waͤre / weil man ſich gar wohl damit behelffen 
an. Doch weil fi ein Redner nach ſeinen Zu⸗ 











fücye, Und diefe nenne ich Heydniſch nicht is 
ifte der ein Heyde ſeyn / der ſie gebraucht ſonden 


Hechricht davon zu finden it, Es wuͤrde zu wet 
aaͤufftig / wenn ic) altes anfuͤhren ſolte / was Epi te- 
tus, Arrianus, Stobeus, Cicero, Seneca um 


‚ale: hin und wieder von der Uberwindung de 


- Unglücks gefchrieben haben. Ich will lieber 


Kr 
N 
- 


_ Fündamenr unterſuchen / worinn dergleichen Yelka 
| nuͤnfftige Iröftungen beftehen/damit man der glei⸗ 


chen ſelbſt erfinden lerne / un wenn man aus andern 


Schrifften etwasscolligiven wolte / nicht lange 
 zwbeiffeln durffte / unter welche Titul eines und dag 
ee 


' RW. Das erſte Argument wird vonder alle. 


— ge⸗ 


——— 


xXm. Nun waͤre es wohl zu wuͤnſchen / daß * 


pbrern richten muß/ fo werden. oft unterſchieduche 
 Tröflungen aus der Eugen Vernunfft her vor gee 


eil die Heyden folche Manier mit uns emein 
ben? und auch in Heydniſchen Schrifften die befle 


Fe 


x 
r 
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gemeinen Nothivendigkeit hergefuͤhret: Der ef‘ 
Schritt ing Leben / mare ein Schritt ins Ele d; 

Es hätte noch ein Menſch gelebet / dev nicht jene 
Unglüͤck bätte überfiehen muͤſſen; Wenn mar: 
an einen Ungluͤcke alle Thraͤnen molte ausweinen 
ſo wuͤrde man zu den kuͤnfftigen nichts übrig behal⸗ 
ten; Man ſolte ſich nur in der Welt umſehen / wie 
nicht nur eintzele Perſonen / ſondern Staͤdte um 

Laͤnder durch das verderbliche Ungluͤcke waͤren 
heimgeſuchet worden. ‚Fl 


XV. Das andere Argument beffehet in ei 
ner Extenuation deg Ungluͤckes / welche gefchige 
het 1. Durch eine Vergleichung wenn malt 
ſagt / man folle doch andere Leute anfeben/ nel 
ehe noch unglücklicher wären / und doch mit ihrem 
Zuftande müften zufrieden feyn /.oder/ man ke. 
doch erwegen / was von dem Gluͤcke Gutes ware 
‚übrig gelaſſen worden / und wie man ſich mehr ie 
her das Gute erfreuen / als uͤber das Boͤſe betru⸗ 
ben fol. 2. Durch allerhand Urſachen / da⸗ 

durch man die Einbildung des Ungluͤckes wi⸗ 
derlegt wenn man fpricht 2 Armuch ift Fein Un⸗ 
gluͤcke / denn unfer Reichthum beftehet im Semi 
the und arme Leute find offe luſtiger / als die Reie 
chen / man darff faum der Sorge nicht / die Sie 
vor den Dieben zu bewahren, Oder / Krankheit 
ift kein Unaliek / fo lunge das Gemuiche noch 
ip, Wernepcung iR. FeinLUngliek fo lange 
* mal 


' 2 F 









Wal zu * * a; EV 3 u an RP u Ne 
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n Fi feinem Leben feine Verachtung verdie verdienet/ 


J — — Sonderlich hat man allezeit Bahia geſthn/ 
wie man das Betruͤbnuß bey unterſchiedenen Todes 
Fällen extenuiren muß. Bey Kinteuifageman: 
Es hat viel Unglück nicht erfahren duͤrffen. Vey 
\ ungen Leuten: Er ift bald vollkommen worden / 
man hats ja gewuſt / das ein ſterblicher Menſch ges 
bohren ward / darum hat man nicht zu klagen / wann 
die Seterblichkeit ihrem Effeet erreicht / man mag 
vielmehr fein Gluͤck erkennen / das man ihn noch 
Solange bat um ſich haben können: Koͤnte man zu 
frieden ſeyn / wenn liebe Perſonen von einander 
Aneireifeten / welche einander nimmermehr- mi 
feben befämen / fo beftinde es auch nur in.dı 


Reiſe fo betrübte Gedancken machete. Bey alten „ 
Leuten fage man: Sie hätten gnug gelebee/ nun " 
Können fie zu Bette gehen / mare doch ihr ee. 
| ruhm noch am Leben. Ein Lichts wenn eg lan 

brennte / fo verzehrte es ſich; Das hoͤchſte Al⸗ 

‚ware nicht viel beffer / als eine ſtete Kranckheit 
dergleichen. Denn durch alle dergleichen Beweiß⸗ 






Grunde wird diefesintend irt / das Trauren ſey an 


fie) ſelbſt nicht fo groß / als man ſich einbildet man" 


moͤchte gleich den Verſtorbenen / oder die Leidtra⸗ 
geuden anſehen. 

"XVII. Das z. Argument wird von dcr Tapfere 
keit genommen’ welche in Überwindung des Trau⸗ 
rens ſich Fan ſehen laſſen: Es Fame den Si 


bern 


EN. 


| € Hoffen Einbilsung / daß man fid) bey ver Todegs | 





poœniteat. Non licetribi flere immodice: 


'nere, Multa R hon Iicent, gu@humi 
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bern zu/ daß fie weineten / aber nicht de Un 
nern / denn die Männer weineten nut / wenn ſee 
was damit erhalten koͤnten. Im Creutze aber mie 
ve er durch Thraͤnen nichts gebeſſert / haͤte man 

vorige Ubel ertragen koͤnnen / welches von Jug 
auff entſtanden waͤre / fo wuͤrde die offt probi 
dult nunmehro deſto leichter feyn. Sonderlich 
ein vornehmer Mann durch dergleichen Schm 
cheley ſehr annehmlich getröftee werden? wie de 
Seneca den Polybium Keyſers Claudii Mignot 
anredet:Si volebas tibi omnia licere; ne com 
vertiflesin teora omnium. Nunc’autemti 
bi,preftandum eft, qvantum promififtie 
mmnibus ülis, qui opera ingenii tui laudan 
quideferibunt? Qvibus, cum forruna 
opusnon fit,ingenio opuseit. Cuſtodes 
mituifunt, Nihil unquam iraque potes 
gnum facere perfecti & eruditi viri pr 
fione ‚utnon multos admirationis de re 


non tantummodo non licer, nec fomn 
quidem extenderein partem dieilicet,: 
tumultu reruminotium ruris quieti co 
gere,autaflidua laborioſi ofhicii ftarione 
gätum corpus voluptaria‘peregrinatio 
recreare, aut fpe&täculorum varietate 
mum detinere, aut tuo arbitriodiem« 


& in ang ulö jacentibuslicent, Magn 
re 1332 13 


_ 
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15. eft magnafortuna, Nonlicertbigvic- 
' Wamarbitrıotuotacere, Audiends fune tot 
 Bominum millia, tot difponendihbeib, Tan. 
.tas rerum ex orbe toto coeuntium conge⸗ 
us , ur poflit per ordinem ivumPrineps 
maximi aniıno fubjici, erigendus tuus’ehis 
Non licet tibi,inguam, tiere: Ur multos len» 
tes audire pofüs; ur periclitentium, & ad mie 
fericord:am mitifhini Gefaris pervenire cur 
pientium lacrymz , fic tibi tuz afliccandz 
J Und ferner gibt er ihm des Kaͤyſers Exem⸗ 
pl; Caları quoque ipfi , cui omnia licent, 
nropter hoc ipſum muits non licent. Omnie 
um domos illıus vigilia defendit, ommum.& 
"otiumllius laßor, omnium delıcias illius ın» 
- duftria,omnium vacationem iliius oecupa⸗- 
, Ex quo ſe far orbi terrarum dedica- 
&, fibi eripuicz Et fiderum modo quæ irre⸗ 
quita feinper curius fuos explicane, nun» 
- quam illilicer nec fubfiltere ‚nec quicquam 
2 um facere. a 
g habe die Worte wider meine Gewohnheit 





ri 


gang hergeſatzt / meil micht akein des Argument 
zu troſten ſehr beliebt sfi/tondern auch ein gutes Ex⸗ 
empel zu $15,C.4. darin enthalten wird. Alſo ſpricht 
Man zu einem Theologo, er hätte bißher fo viel 


geuie getüöfterinun folte er auch in feinem Exempel 


beivenfenisvie kraͤfftig Der Troſt geweſen / u.ſ.w 
VI. Dos vierdte Argument wird von der 


⁊ Br 
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Hoffnung eines beſſern Zuſtandes ber gefihre Das 
menſchliche Leben ſey niemahls beſtaͤndig und m 
man das gute Ölügfe ſo vergänglich bielteralfo baue 
auch das Unglucke feinen Wechſel. Dr&Sima > 
ware auch Rugelerund/ und wenn er aufs bücher = 
kaͤme / mie er umkehren. Wenn auch das Unger 
länger wären ſolte / koͤnte man doch in füffer Hope 
mung Die gegenwärtige Bitterkeit vertreiben. 

xXX.Das fünffte Argument beſtehet in al⸗ 
lerhand Rorfchlägen/wiemandie Me 
lancholiſchen Grillen aus dem Kopfes 
vertreiben koͤnne. Man folle etwas zuth 
vornehmen / etwas leſen / etwas ſchreiben / der mob 
etwas bauen / Garten anlegen, It. Man ſolle ſich 
Geſellſchafft nicht entſchlagen und mag dergleiche 
mehr iſt. Doch muͤſſen die Vorſchlaͤge nah 
Leidtragenden Humor eingerichtet ſeyn ſon 
moͤchte es heraus kommen / als wie vor Zeiten 
Carolo UX. König in Franckreich den Rarb ein 
Printz / und weil die Gemahlin ſehr betrübt warf ⸗ 
ſchickte er feinen Tantz Meiſter mit der ganzen 
Compagnie hin / und ließ in ihrer Gegenwart ein lu⸗ 
ſtiges Ballet fangen. vide Cominzum l.g. c ° 


XX. Wer nun die fünff Fontes vor ſich nie. 2 
dem fan esam Troſte dergeftalt niemabis fehlen. 
; Wolte mans. LocosCommunes machen / und u 
becſſerer Nachricht darunter fhreiben/mas mann 
E* Be = | - den 


“An 


3 
- 
’ 
- 


ir; . 
En * 








=. DR 
Bon Condolerz-Complim, 20x 
Mi Autoribus hin und wider obferviret; Oder 
 Mite man lieber den Troft,vor ein jodweder Un⸗ 
gUE unter fonderlicpe Titul bringen‘ wie Lardas 
aus getban in feinen Remedus adverfe fortu- - 
n2, fo wiirde man zu fernern Erfindungen defto ; 
geihickter un, 


RR Diebefte Manier iſt / wenn man etwas 
geiſtliches aus der Schrifft borget / und durch artige 
Med tationes gleichſan per indiredtum , wie 
oben Num, 12. gedanıe/ zu dem Trofte gelanger, 









Spruch Chriſti: Wo euer Schotz iſt da iſt auch euer 
Sers. Daraus mache ic dieſen Schluß BO 
hat deinen Schag in den Himmel gezogen weiler 
rein Heis vafeibft wiſſen will. Ingleſchen braucht 
nan den Spruch: MameLuſt iſ beo de Renaen 
Rindern, GoOtt hat feineguf an ihm gchob um 
- willer ihn naͤher bey ſich haben. Indeſſen hat 









+ 
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dannenhero kan dieſes Fein Ungluͤck ſeyn weil nen 
G hierdurch an feiner Luſt nicht gehndert 
wird. Und man nehme nur die ſchoͤnen Alego⸗ 
‚rien ang dem Hohen Liede / wie folche hin un wie⸗ 
der allbereit fehr geiſtreſch erklaͤret worden/ fo wird 
man befinden / daß offtermahls ein Troſt ſehr von 
weiten kan geſucht werden. Ich habe hier gnug/ 
daß ich den Weg weiſe / vor gufe Ingeniä wird viele 
leſcht quch Diefes ſchon zu viel ſeyn; Vor einfaͤltige 
RER Tı Leute 


— — 


u — — * nr. 








Mfo/ wenn iemand geftörben iff / nehme ich ven 


— an euch / die ihr noch am Leben feyd. And - 


— 


TE 5 EL m u 7 0 u aa a ai 





werden. Reinhard, ein abgefundner Printz 
mMontinien / kunte an dem Hofe ſeines Bet ern 
ir — — — mer den / undrelolvist ſich d — = 
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Leute / tor weiche ſich zu dergleichen nicht et fihieken/ waͤre 
es auch zu wenig / wenn ich einen Folianten ſchri 
be, Jene koͤnnen die Exempel ſelbſt drunter fegeng 
welche ferner von noͤthen ſeyn: Diefe Finnen 
die angeführten Exempel nicht einmahl recht gr 
brauchen. —— 


Pu + 
— 


Das X. Capitel. | 
Bon den übrigen Songs 4 
| menten. e 
J. 


Fe man die Gratulations· und Con. do 

lenz Complimenie ablegen foll/ dr 1) 

iſt genug geredet worden. Mun ware et 
nicht unceben, wenn twir Die br: igen Arten auch ⸗ 
fo du chfuͤhreten. Doch Weil oben einer Eompli * 
tir⸗ Comoͤdie gedacht worden / ſo mag alles dahin 
rerſpahret ſeyn / geſtalt ich hoffen will eg werde era 
leihen Art von Comoͤdien bey der Tugend beflerk m 
Nuben thun / als wenn fie etwas lernen follenz daß 
bernach im gemeinen Leben gar ſchlechten Auge 
bat. Sonderlich wenn iemand darbeh die Com 
dien alſo dırigirt/Baß die Perfonen alle Reden — | 
ihren gebuhrenden Geftibus vorbringen lernen, 
- 9, Der Inhalt mag in diefer Fabel vorgefellee | 
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Wechſel ausblieren/ kam er auff Antwerpen / 
und gab fic) daſelbſt vor einen vom Adel aus / allwo 
ee mit Roſinen / einer Adelichen Dame / befant 
ward / und vielleicht eine Heyrath würde mit ihr ge⸗ 
croffen haben. Indem aber die Liebe am hefftig⸗ 
ſien iſt / koͤmt Zeitung / der regierende Hertzog von 
Montinien ſey nebenſt feinem Printzen unverſe⸗ 
hers geſtorben / und ſchicken alſo die Land⸗ Staͤnde 
eine Botſchafft ab / welche Pring Reinharden zu 
de Regierung beruffen ſoll. Er entdeckt ſolches der 
Fichten und fragt / was fie thun will? Sie ſpricht / 
er ſolle hingiehen / fie wurde feinem Stande nun⸗ 
ehro fihlecht anfteben. „ Doc) wolte fi: ihm biers 
Mit einen Krang von Nelcken verehret haben. 
- Denn wie ſolcher vermeluken wurde / ſo wiirde aud) 
ihre Luft auff diefer Welt gleichſam verdorren. 
Der Bring nimmt den Krang / und reift ihn in 
wevy Stücke/ gibt ihr die Helffte wıeder/und fagt: 
Hier hätte fie fein halbes Here: Das andere The 
wolte er zu Bezeugung feines ſteten Andencke 
auff feiner Ruͤſtung und auff feinen lichten Sn 









deveyen führen. Alfo if diefer zu feiner Regierung 


| gezogen; “Jene aber in ein Klofter gangen. 


| 

IL Ich weiß nicht / warum mir eben diefes Ex⸗ 

| empel belieher hat / weil ic) einen freyen Platz zu 

| dichten und zu denken hatte, Doc) weil ich bey Die? 

ſer Invention die meiften Complimenten anzu⸗ 
T 3 brin⸗ 


in frembde Laͤnder zureifen,  Nidiemeilaber 








ü J 
* 


ne 


11, Ruline Heiurichs Schweſter. PN u 
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bringen gedachte / habe ich mein — vor an 
dern darauff gehabt. — 
IV, Zwar / es ſind noch viel Gomplimentenih x 
Welt/ welche man ın dieſem Schau⸗Spiele 
geſſen hat. Doch wird der geneigte Leſer zu ferne⸗ 
rern Sedanıken Anleitung finden. Solte ich 
mand die kurtzweiligen Zwiſchen⸗Spiele mipfalle 
jaſſen / dem wolte ich zur Antwort geben: Die Come 
plimenten wirden den Zuſchauern etwas verdrieße 
lich fallen / wenn man dergleichen Gerwürge niche 
darunter ſtreute. Und uͤber dieſes fo iſt es auch 
ne Kunſt / daß ein Politiſcher Redner folchen Scher 
vorbringen Fan / darinnen weder die Ehrbarfei 
noch die Ehre andrer Leute beleidigt wird. Ir 
Be wir zur Comoͤdie ſelbſt. 



















1. ne: 4 
2.Reinhard,ein — von a 

3, Mechtild, feine Mutter, 4 
4. Conrad, des Pringen Vertrauter. 
5,Diego, des Pringen Diener, 
6,W\devviz, des Dringen Comptimentire 
7. Otto ‚sin Hof-Faneker in Wontinien, 
8. Raderich ‚ein Yrangsicher vom Noel, — 


9 Heinrich ‚ein Neder audicher vom Adel. 


In.Br:gitta, Hinrichs Mutter. * 


A u 


' de a ar ale So Br us li Than, 0 et a a — J 
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enelm ein Engelaͤndiſcher Abgefandter. - * 
3. Philibert der Hof⸗Marſchall aus Montinien. | 
4. Bruno, Heinrigs Diener. Nr 
15. Nicola; eine Naͤrrm / Roſinen bedient. 

5, Dietrich ‚ein Rauffmann, J 
17.Pantaleon, der Saftwirtd, — 
38. Levin,ein Schneider. 
19. Aurelius,ein Jubilirer. 
.Habacue, ein alter Schuſter. 
91. Der Warhtmeiter mit ſeiner Schaar. 
MNachredner. 


Odh · geneigte und Hoch⸗geſchaͤtte Antuefends 
—J MAsbald dero höchft » angenehme Gegenwart. 2 
deeſen Plag eingenommen und hie durch unere 
deſammte Compagnie zu Vorſtellung des der ſpro⸗ 
denen Schau Spiels /nicht anders / als durch ei⸗ 
nen vielguitigen Befehl angefriſchet bat: Feuer 
dienſt⸗ ergebne Schuldigkeit geweſen /rmit befagter 
> And vielleicht angenehmer Materie ven Aufangaun 
machen, Und zwar / ich muß noch einmahl beken 

en was man reden / erzehlen / beſchleſſen und des» 7 
os eßen wird/ ‚dag werden Complimenta ſeyn UND. 
mMmoͤchte dannenhero ein uͤbel⸗ geſinuter Richter dass 
enige bey uns anbringen / was in Franckreich aſt 





























au einem Sprichworte gedichen ift/ mern fie ſpre⸗ 
den: Un Complimentur eft un ac complı- 
N T4 men⸗ 


a ER 
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menceur, Das iſt: Ein Somplimene-Maderifl 
ein Somplerus mentitor, dasift einperfet&r 
Luͤgner. Jmmittelſt / gleich wie diefe Nation in ih⸗ 
ven freundlichen Worten vielleicht mehr Betꝛug und 
Falſchheit verbergen mag / als wir ungluͤckſelige 
Nachbarn bißbero verftanden haben; So wird hin⸗ 
gegen das redliche Teutſchland defto groͤſſern Ruhm 
Davon zugewarten haben, denn die alte Treu und 
Reduchkeit auch mitten in den Complimenten un⸗ 
verrückt verbleiben wird, Dis Chriſtliche Schule” 
digkeit erfordert nicht allein freundliche Werdfe] ’ 
fonvern auch freundliche Worte: Und def Die 
Vreumdlichkeit in einem Stücke durch den fallchen 
Miß brauch aleichlam zu einem Abſcheu worden if 
das iſt ein Zufall / welcher den herrlichſten Saden 
auf der Welt begegnet, Was ift koͤſtlcher als Bein⸗ | 
Hingegen was ift gefährlicher als deffelben Ride 
brauch? Was iteinem Marne nothwendigeryaie 
ein Meibesbild? Und im Gegentheil / was iſt vers | 
| 









derblicher/ als eben dieſe Noth wendigkeit / wenn ſie 
durch einen unnoͤthigen Gebrauch beſuchet wird? - 
Ihh erſchrecke / wenn id, an die hochheiſige Religion 
gedencke / welche von den Schein-heiligen Politicis 
auch wohl m der verdaihlichften Sache zum Deck⸗ 
mantel angewendet wird. Dannenhero werden die 
boys geneigten Anweſenden keinen ungleichen 
Concept von unferer Intention fallen / fonden 
vielmehr in diefer Verſicherung leben / daß ivirdie 
Complimente / als ein nothwendiges Bei 


— 


** * 
,"# Die 


ODie Complimentir⸗Comddie. 297 
Heber ver Freundſcafft / der Gutthaͤtigkeit / ja der 
Seechtigkeit fibit auf den Schau⸗ Platz bringen/ 
And vor den bochgeneigten Zuſchauern bezeugen 
wollen) was der Zweck unfers Lebens indem Ges 

ehe des erelfien Gliedmaſſes der Zungen ſeyn 
werde. Solten etliche Erempel der Falſchheit mit 
"unterlaufen / fo werden wir eine Entſchuldigung 
von den Medicisabborgen) welche das Gifft nicht 
darum erkennen) dap fie den Menſchen Damit wol⸗ 
en ſchaͤdlich ſeyn / ſendern vielmehr / daß man hieraus 
lernen ſolle / das Boͤſe zu vermeiden / und den heim⸗ 
















BR 


ben an die gefammeen hochgeſchaͤtzten Anweſen 


unferrefpe&tive unferdienftiiches dienft- und eb⸗ 





gen» freundliches Bitten und Suchen / fie wollen - 


deſelbe Gunſt· Gewogenbeit / welche durch die hoch⸗ 
Mehnuche und Volckreiche Verſammlung erwie⸗ 
fen worden / auch ferner durch ein freundliches Ur⸗ 
heil nach unſerm Wunſche vollenden / Damit alfo 









und die vorlauffende Fehler mit einer Leutſt igen 


Benehmhaltung bedecket werden. 


2 Conrad Diego. 

— Conrad.Monſ. Diego habi ihr euch fertig gemacht? 
Diego. %a%. Exc „Und ich Fomme auch Deswegen 
noch bieber Ichuldigften Danck abzuſtatten vor die ho- 
- he und vielgültige Recommendation, wodurch Ihro 


Is dern 


lichen Schaden zu verhüten, Gelanget derohal⸗ 


Darchl. bewogen worden, meine Wenigkeit vor an- 


ee 


- die gegenwärtigellbung in ihrem Werthe gelaffen | 


Exſte handlung. 


* 
Pr 


— 
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dern auff Die Keule gnädigft zu degehren. Denn 06 5 | 
gleich Erin Mittel vor. mir ſehe / wie foiche Wo 
möchte in der That felbft vergulten werden’. lebeik 
doch der unterdienſtuchen Zuverficht 7 mein Pa 
werde mit einer ewigen und unfterblichen Dan 
keit geneigteflerimaflen zu frieden feyn, 6 
Conrad. Es bedarff keines werttäufftigen Dam: 
ckens. Wenn euer Verdienſt dem Pringen nibea 
fiändte wäre / fo hatte ich wohl mir meiner Reco 
mendation zurück? gehalten. | 
Dieg. Es ıfl mein Gluͤcke / daß ich einen p 
getroffen habe + weicher auch von meiner Uni 
keit ein gütiges Urchen faͤlen Ban. Ich bitte au 
meiner Abweſenheit in dergleichen beforderlicher Ale 
fection zu verharren / und Die Wolfahrt dero gehorfa- 
men Dieners noch ferner in acht zunehmen. 3 
Conrad. Was ın meinem Vermögen flehen w ei 5 
ſoll euch allezeit unverfagt ſeyn. Mur bleibt bear 
auten Anfange / daß ich mich Dermahleins über m 
Recommendation erfreuen moͤge. Diener er 
Herrn mit gutem Gewiſſen / forwird GOtt fer ® ei 
geltung zurechter Zeit erfcheinen laffen. 
"Diego. Ich werde foiches in friſchem Gedäch ni. 
behalten. Indeſſen lebe Eure Freslieng in GHK 
Guaden⸗Schutz befohlen/ und verbieibe fon 
Ihre Durchl. als bey der gangen SRepuhlieterge 
angenehmdamıt ben glücklicher Wiederfunffe/äkt 
zu erfreulichen Olhckwünfchungen gefpliret werde/und 
ich.abfonderlich meinen offt erfornıtenPareon f roͤlich 
und geſegnet antreffen möge. te © 
Conzad; Er Bias den Benfrundg jebe; 
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eurer Reife, was wir zu Haufe von ihm erbitten wer- 
hr Eönnet den Pringen bey der 51 Motter 
Ich will bald folgen. 
* (gehn ab.) 
Mechtild.Reinhard. 
einh. Önädigfte Frau Mutter! Es iſt nunmehr fo p 
deit kommen / daß ich Die vorgeſetzte Reiſe in deu Nah⸗ 
- men GOites antreten/ und die Gegenwart einer lieb⸗ 
pertheften Mutter auff eine Zeit verlafjen muß. 
Wenn ich denn aller treuen und wohlmeinenden 
tnnerungen niemahls werde vergeffen ſeyn / alsbit- · 
h den allgewaltigen GOtt / daß erindeffen mut jet- 
Kraft alles gnadig dirigiren / und die Frau Mutter 
gefaͤhtlichen Zufaͤllen, unverdienten Berfolgun- 
en/ und allem unvermutheten Betruͤbniß dermaffen 
hügen wolle / Damit ich in frolicher. Wiederkunfft 
oiche und gedeyliche Wohlweſen antreffen moö- 
Was auch wegen Eilferligkeit anitzo verſaͤumet 
+ fol kuͤnffuger Zeit durch unverſaumte Brieff- 
WechAudgen kindlich und gehorſam erſetzet werden. 
"Mecht. (Wenet) Beliebter Here Sohn / meil es 
deſchieden ſeyn / ſo helffe GOtt / das euer Ausgang 
lückieliger Stunde vorgenommen werde / und da —— 
andaͤchtig vor meine Wohlfahrt feu — 
Jeit geihan habe. Unſere Feinde allen "uns 
Sa beyfammen laffensdoch wenn ihr eure Schreib 
boͤffter einſchicken werdet/ ſoll mir Die Antwort de⸗ 
Bu ſchn. ODut laffe feinen Schup- Enge 


SR 


herreifen und behüte euch vor Kranckheits 
efeufchafft/ dor Feinden und anderm Un⸗ 
bes mid) zu ejner beitüblen u und RIESE 
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Reinh. Der Himmel beftätige bevderfeitsnvag A 


beten wird. Do ſieh das Herr Conrad fielen fich 










gleichfalls ein et 
(Conrad fümmt.) — 
Conrad. (gebt juMechtilden) Snädigfte Sram 
als bald E. Hochfl. Durchl. dero treue und mütterlihe 


Reſolution ergehen taſſen / daß dero vielgelichteften. 
Prursins Fuͤnſt. Dri. etliche Jahr in fremden Lane 
dern und Konigreichen zubriugen ſolte / ſt meine unte 
thänigite Obſervantz geweſen / ſo wohl ale mögliche 
Dieoftieitungen zu Befordetung eines dermaſſen * 


ud ER TEL 


lihen Borfages beyjutragen / als auch abfonderiiih 
von GOtt zu wuͤnſchen / daß er mit feinem Gegenden 
Aus-und Eingang beyderſeits erfreuen wolerund DaB 
mit der Zeit unfee andaͤchtigen Seuffzer in lauterfron 
liche Gůck vuͤnſchungen verwandelt werden, Fnmale 
fen ich auch nochmahls folches in herglicher Andacht 
wiederhole / und ım übrigen zu dero Hochfl. Gnaden | 
und Hulde mich unterthäntaft mil befohlen haben. 
Mecht. £ıebfter Conrad, ihr feyd Der eintge,der ung 


* 


mit rechter Treue zugethan verbleibet. Drumzmweiffle 
ich nicht Die guten Agünfche werden ihm aus Dem 
Hertzen gegangen feyn/und werde alfa GOtt ſich dejio 
cher bewegen lafjen mit einer gefegneten Erfülung zu 
erfiheinen. Fbgebe meinen Schag dahin, und weiß 

micht / ob ich ſeine Wiederkunfft erleben werde. 

(weinet) 
Conr.3.Drl.müffen das Beſte hoffen / in Betrach⸗ 
tung / daß mehr Perſonen geſund wieder zuruͤcke fom- 
men / als in der Fremde verderben / und daß abſonder⸗ 
lich dero Fuͤrſtl. Hrn. Sohn ſolche hohe Qualitäten an 
| fich hat / welche nechſt GOtt feine verdiente XBolfarth) 
erhalten werden, Wen⸗ 


— — 


— — — 


(Wendet ſich zu Reiuharden.) 
Doh ich ſehe / daß die Zeit etwas Burg werden wills 
um muß ich ın Abfiattung meiner Schuldigkeit ab» 
brechen. Und iſt es an dem / daß E Fuͤrſtl. Durchl. 
durch dero Abreife ein groſſes Theil meiner zeitlichen 
mn dahin nehmen / welches fid) auch nicht 
her wird erſetzen laſſen / als biß dero unbetrübte Zu⸗ 
—* das langwierige Verlangen in doppelte Freu⸗ 
je verwandeln wird. Indeſſen wiederhole ich meinen 
Wnſch / GOit wolle in allen das jenigewiederfahren 
laſſen/ wodurch Er. Fürftt- Durchl. hoher Ruhm und 
prints Stücke beſter maſſen fortgebracht 
wird. Was von meiner Wenigkeit zu einer beque⸗ 
sen und wohlverſorgten Reiſe kan behgetragen wer- 
en + Defjen haben E. Fuͤrſtl. Durchl. ſich gnädiaft zu 
rfichernv zu dero unverrückter Gnade und Euͤtigkeit 

id mich ferner will recommendiret haben. 
‚Reinh, Liebſter Hr. Conrad, mein Herge weiß am 
7 wiegern ich euren Rath und treue Vorſorge 
8 gegenwärtig nenteffen wolte wenn Die Zeiten an 
di em Hofe fish beffer vor meine Perfon gefuͤget haͤtten. 
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fee laffen / wenn ich nechſt meiner höchft-zuehrenden 
I; Fr Mutter von ihm tederzeit aute Poſt erhalten wer⸗ 
re. Und alſo nehme ich nishr aein den woh gemeinten 
Wunſch / ſondern auch das andere treue Anerbieten 
mi ſocher Verſicherung an / daß er hingegen alles 9nd- 
Dige und danckbare Erkaͤntniß an meinem Orie wirck⸗ 
fie empfinden fol. u 
NMechtild. Ach mein Engels-Sohn,hab ich micht f 
= ielZeitdaß wir noch in unterm Cabinet alleine reren? 
- Reinhard. Ich bin gehorſam / wo mich der eilfertige 
Br ungehoꝛſam macht. Diego. 
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.. (Diego koͤmmt.) 
Diego. Monſ. Otto ft von J. Hochfl.Duxch 
ſchickt / in dero Nahmen die Adfchieds: Eompim N e j; 
ju überbringen. — 
Mechtiid. Wohl! Herr Conrad wird ihn DER — 
begleiten. (Otto seit auff.) — 
Otto (gegen Mechtilden.) — —— F fürs 7 
ſtin / Gaͤdigſte Frau. Alsbald dem Durchlaucht 
ſten Zürjten und Herrn / Herrn Nichard / J 
Montinen/meinem gnädegſten Herrn / freund⸗ muhn 
lich hinterbracht worden / welcher gejtält Er— duͤrſt 
che Du geſinnet waͤren / dero geliebteſten Herrn Soh 
zu Fortſetzung aller Fuͤrſtl. Tugenden / in fremde an 
zu laſſen / und zu ſolchem SBorhaben eine Sreund- Bet 
rerliche Einwilligung erhalten mochten; Haben bog 
gedachte meines gnädigften Hn. Hochfl. Durchl nicht 
ermongelt / durch alle mögliche und Sreund- Dertki fe 
che Begeugungen an den Tage zu legen 7 wie hochfie 
das Aufnehmen dero nahe-verbundaen Printzen jede & 
jeit befördern wolten / und wie zu keiner Zeit etwas g 
een ſolte / darbey E. Fürftt. Drl-über den geringfte 
Abgang der bifhero beftändigen Liebe und Freunde 
fehafft, Plagen koͤnte. Alldieweil nun Hochgevachte 
Faͤrſil. Drl. wegen obliegender Regierungs-Gefchaf 2 
ten von deroMefideng eine zeitlang abgehalten wor 
den’ und alfo den Abfchied/ fo gern ats ſie gewunſck B 
hätten’ ge —— nicht nehmen koͤmen 5 Als 
durch xpreſſen guädigften Befehl meiner Wenig 
feit aufgetragen werden / zuförderft bey Er. Für 
lichen Burchl. ausdruͤcklichen zu tesmogniren ’ wel. 
cher geſtalt mein gnaͤdigſter Herr zwar unau 


4 


* bahin oelrachtet/ Daß dero — 


ee 2 

— 5 
aeg 

4 er u — 
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 Hiten Sopns Bohltaher in diesem SZuritentbum gu» 
erem Wachsthum harte gedeyen mögen ,; Do 
weil ein anderer Weg mare betiebat wort enitoung &, 
4% dochfl Di gleichroohtin ſteter Gewißheit leben / daß 
jet Jerzeit dere Wunſch ud Begehren aller Moͤglich 
Bi; tnachi in guter Obacht verbleiben ſolle. Wuͤnſchen 
derohalben von dem grundguͤtigen GOtte / er wolle 
richt allein den Antritt dieſer Fuͤrſt- loͤdl. Reiſe / ſondern 
Auch Den Fortgang und die endliche Wiedetkunft mit 
fetbjt-belteblichen Segen uͤberſhuͤtten und der⸗ 
Ihleins Das Gluͤckt erthellen / damtt in dieſem Fuͤr⸗ 
thum deswegen eine froͤuche und allgemeine Gra⸗ 
ation erſchallen ‚möge. Empfehlen fi) in wehrender 
eu Eu. Fuͤrſil. Durchl. freunt-mühnfcher Afle-- 
era wie Böner Derfichetung!. ben — 


Sc rad. — im Mamen und von wegen des Il. 
jiften u.Hrn.Hn ‚Richards, Sijten in Montiniens: 
iner anadiallen Herrn / au die D!. Fuͤrſtin u. Frau/ 
Kechtildis, meine guädisfte Frau⸗freund- velterl. 
gen laſſen / ſolches ıft zur Gnuͤge verftandenwor«, 
fi bi finden ſich J.F. D Schuldigfreund-mühm-.. 
Danck zu ſagen / daß S. Hoch fl. Di. fo wohl 
Rätigung der Reiſe / als auch in vaͤterlicher Vor⸗ 


ſcheinen wollen. Weil nun zu der borigen Wohl 
noch dieſe beugefüget wird / daß J. F. Dinbelie- 
Die muͤtterlichen Wuͤnſche 5 — vorſtehenden 
Dreile Di ich einen freund-vetteri. Segen Eräftig zu ſe⸗ 
eundirens als werden guch hochgedachte meiner gnaͤ⸗ 
Digi a a Sürfl-Di-niemal fAumig jeynyderu=, 
as jtie 
$ 





der darzu gehörigen Mittel / guͤtig und bereut — a 











Ausbreitung der Veit - berühmten Horbfl, F 


. frbasbare Für. C made gegen dero 



























RE. Andrer Abtheilung 9: Caps; F 
ſelben ſo wohl mit einem da: ckbaren Nacdruhme sold 
auch mit möglichen Dienſt freund - mühmlichen zu 
gegen. Itzt koͤnnen fie nichts mehr thun / als dag I 
Gebet zu GOtt im Hummel wendenzund von def 
Mai. dieſes erbitfenzer wolle ©. Hochfl. Di-in age 
blühenden Hochfl- Wolwefen erhaitensund diene 5 
verlangte Gnade dermahleins in der Tihar erblickt Wer 
laſſen / dab S. Hochfl. DI. dep alücffeiger ABiede 
kunft eines nahen verwandten Pringen viel Urfa de 
zu allerhand geſegneter Ergegligkeit befigen möge. 2 
übrigen erkennen meiner guödigften Ir. Zürfik Dil 
die Muͤhwaltung / weiche mein liebmerthefter N 
über ſich genommen / mit nadigem Dancke/ und w 
Den ſolche moͤglichſter maſſen zu vergelten / bey bo 
lender Gelegenheit icht vergeſſen ſeyn. BE 
Otto (gegen Reinh. )Sngleacher haben meineggn 
digiten Heren Hochfl. Di. Betcht ertbeutet, & 
nochmahls aller freund - vetterlichen und väte 
Liede zu verſichern / uad Darneben zu —— d 
loͤbl. Vorſatz / zu Befoͤrderung der Ehren GO 


7 


zu Beſtaͤtigung dero felöft - beitedlicher Stückiel it 
und dann zu gewiſſen Trofte Dieies allgemeinen F a 1 
ſtenthums / alle aus ſchlagen moge / damit Sucht Hoch 
Di. weder am Leibe noch am Semüthegefräncketjen 
dern in erfprießlicher Sicherheit devo Eluge und: 
ruͤhmliche Curioſitaͤt erfuͤllet werde Was a 
niakeit betrift / werde ich Diefes vor mein hoͤchſt St 
ſchaͤtzen / wenn Gon den indruͤnſtig — 
Füritt, Di. gnadıy erfühenzund: — 


ener — wud⸗ 
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 Reinh, Daß ae Dr Fuͤrſi / nem treu ndlich-ge= 
Wöteitersauch an Baters-Itatt zu ehrender iz. Derter 
nohmahls eine merckliche Beſtaͤtthung dero ſreund⸗ 
detterlichen Afection ergehen laſſen/ ſolcdes fan an 
menem Orie nicht anders / als mit gebührendem Re⸗ 
Prckangenominen werden. Uad gleſch wie bıfhero ſo 
viel Wohlihaten meiner Fortun zum Behuf aut mic) 
zugemwendet ſind: Alſo habe ad um jo. viel deſto mehr 
ale tung / auf eine ewige Danckbarkeit bedacht zu 
yeo / welche zwar itzt noch ın bloſſen Wollen / doch wills 
BDrtteinmahlın wirklicher Auſfwartung fol erken⸗ 
net werden. Den andächtigen ABunfch nehme ich ats 
A ngewilfes Pfand einer alückfelinen Reiſe mit aufden 
9 und biete hiernechit von EOtt / daß auch Diefeg 
berühmte Fuͤrſtenthum / und in demſelben der 
‚sandes-Parer zulamt der geſam̃ten preiß-wür+ 
ten Famille in erfreut. Reben und ftetsvermehrtem 
achsthum erhalten / und mir das hohe Sldcke ein- 
‚Mahl gegoͤnnet werde / den freund-verterl. Hand-Kußr 
n gedeylichen Aufnehmen zu überbringen. In maſ⸗ 

u dero immerwaͤhrender und fiete-biühenden Afs 
ion ich mich) gebührenderMaffen will befoblen ha⸗ 














delt 


deſſen vielgeliebte Perſon zu bezeugen. S 
(Orte wird. von Conrad hinaus begleitet) 7 > 







Mich wolle fertig halten. Diefe halbe Stunde 
DU noch in der Frau Mutter Cabinet mit aerhand 
Abſchleds·Gedancken zugehracht werden, | 
SEEN (Sie gehen ab.) —— 


Im uͤbrigen fage ich vor Dieje Mih und Hoflig⸗ 
neigten Danck / und werde nicht ermangelnzale 
te Andencken und befländiges IBohlwellen gr 


« Diego geht und gebt Achtung / wenn der Po⸗ 


> AN Page: Diego, 0 — 39 


ER 


Zehen Sei 





aa uch a — 


— — 

eK \ 

bye, — 
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Ich Fan mich in den Welt Kauff nicht finden. D 
Pring klaget über alerhand Rerfolgungen 7 und wo 
mich meine Augen und Ohren nicht betriegen / . 































ich gewiß / daß er mehr Feinde hat ala der Kam 
Juuncker Worte in jener Komplimente hatte. e 
gleichwohl muß eine falſche Höfligkeit nach der an 

dern abgeleget werben, man darff ſich auch nichemer- 
cken laſſen  alg wäre folchesnicht.allerdinas lieb und. 
angenchine. Ja man muß die falfchen Rodomonkas ; 
den mit gleicher Muͤntze wieder bezahlen. * 

(Otto koͤmmt.) 

Otto, Sieh das Monf.Diego,treffe ich den — 
hier an. Ich habe eine groſſe Bitte an ihn, darff — 
damit vorkommen. 

Diego, Ihre Hod- Ed. Geftr. haben zu befehl 
fo viel ınmeinen Kräfften ſteht / werde ich alegeirmm 
Willen aufmich nehmen. 

Otto, Ich begehre nicht zu befehlen / meine — 
dieſe / well er anitzo auf der Reiſe nach Parik-begriffen 

iſt / ober nicht dieſes Pacquet ‚Briefe aneinen guten 
Freund befördern wolle. Ich will mich bemuͤhen / wie⸗ 
ich anderweit mit meinen Dienften etwas zu, feinen? 
Gefallen verrichten Fan. 

Diego. Es bedarf keines Bittensin einer fo — 
gen Sache. Ich will die Briefe wohl in acht nehmen? 
biß fie an gehörigen Ort überantwortet werden. E 
verbleibe nur unterdeffen mein vornehmer Parronzunb? 
lebe GH befohlen / 

Otto Kan ich ſehen / wo ihm beſſer geholffen ie 
werde: ieb.auch ohn fein Erinnern darvor Sorge tra- 
aen. Doch was wolte er wohl thun / wenn ich fagter / 
Durchl wolte ihn eheftes befördert wiſſen. di 
Diego. Ach das weiß ich ohne diß / daß meine = 
ringe , 


F .‚ 
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' Mnge Dualıäten folcpe Derfiperung may verdiene: 
Meint * u 


abe 


en iſt / wen 


tto. Ich aber weiß es wohl / daß er einer unter den 
u ſich etwas anſtaͤndiges ereignete 


2 Diego Somüfte ich mehr mein Glücker ale meine: 


serdienfte ruͤhmen. 


«+9 










* 


töchte. "Es mangelt ni 


hat 


- WIE 


rAnfang iſt gemacht die 


p elle Süßigkeit unt 


uß des u Toon — treten wi 
ohl hat das Gluͤcke bisher mit zůr nenden Augen 
reine Hoffnung geblinget-damir ich endlich eine 
er folchem Zorne ſchmecken 


chts me 


[e meiner Perſon zu feieden ft, 


nichts Dargegen einzutdenden, 
N a Er 7 


‚Otto, Er hat beydes zurühmen.: Doch eg bleibt 
bey dem vorigen Verfprechen 7 er nehme Die Briefe 
wohl in acht / ichwin feın Slückenicht verwahrloſen. 
Hat er Zeit / ſo Schreiber einmahl zurück. Adieu! 

zo. Ihr. Hoch ⸗Edl. — dienen. 
— ab) 


ER (geh 
Orto. Der Bogel muß no 
r Pring auch in der Fremde fein Glͤck verlieren fol, 
er Hoffnung zu befferer Be⸗ 
derung wird die Treue gegen den Printzen ſchon 
m einiges Abnehmen bringen. 
Büchfen und Degen nicht durchzudringen iſt / da wird 

Tomplimenten Thor und | 
— (aeht ab 


ch gefangen werden wo 


So gehts + wo mit 


5 par auſſgemacht > 
RE Wigea er 
50 hat das Glut · beflammte Himmels · Rad inen 
ckſeligen Strahl auf dieſen Tag herab geſchlckt/ daß 
Ausbund von den Printzen / nicht anders ale der 


raus demZeichen Diefes Surftenthumsvineinane 


EB 


he / als daß der Pring 
Ich an meinem Orte 


J 
4— 
— 4 

\ 


* 


En. 


Bl a ah ie ı 


«ir; 4 
———— 
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— — 

(Diego gofsm:) Dos fien das ukdiefes nicht — 
curius, welchen mein Jupiter zu ſeinen geheimen v 
ten augenommen bat. — 

Diego. Das heiſt ʒeitlich geſattelt und fpät geritten 
e8 gebt nun vor Mittags nicht fort, Ale Eriegrden 
Wirth von dem Poſtilion noch eine Mahlzeit bez 
und mein Bring kan bey der Frau Mutter noch —* 
mahl Abſchled nehmen. —— 

Widew, Dem Herrn Diego Heil / Glͤcke / Wo 
fahrt und Ergetzligkeit! %i 

Diego.Und dem Herrn fo viel als er bendthigerif t. > 

Widew. Was ıch aniego benöthiget bins folder = 
Fan Der jenige verichaffen / welcher durch einen bier 1 
chen Gluͤckwunſch von mir beſeliget wird. — 

Diego. Kan er die Leute beſeligen / ſo bin ich ine -. 
—— Gluͤcke zu frieden. — 

Widew. Er wird aber die Hitze feines ergürnten 
Gemäuhes über mich nicht zufammen fehlagen laf — 
wofern er in ſeinen hechreichtigen Angelegenl = n 
durch mich verhindert wird? Bi 

Diego. Hier ift fein erzuͤrntes Gemuͤthe ie 
auch Feine wichtige Angelegenheiten, alſo iſt die © 
ge nicht von nothen. 

Widew. Go dörffteih das Band meiner $ 
heit löfen / und meinem Patron durch ein — | 
Begehren die Dhren verunruhigen. — 

Diego. Er ſpare feine Unenh. Ich Bin fein Patr on 
Und uͤber diß habe ich anderweit zu fchaffen. = 

Widew. Die Kuͤrtze meines Anbringens fon} in 
Rerrichrungen fein Derfeumniß erwecken. 

Diegso Ich bitteamillder Herr was haben/f me 

erfein nbringen kurtz. Sonft mußich unhoflieo Jet 
und ein Loch Durch den Dikoursmadyen. 
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— ch frage nur / vb ic) mir nmn 
er noth wendigen Sache fan gehöret werden.“ " 
Ex ‚Diego. Monfeur an jiat Diefer vergebenen Worte 
wäre die Sache fchon angeböret. ist 
= - Widew, Edler’ Belter, Hochbenahmter. 7: Ti 
Mar ie Ich dachte / er wolte mit mir redem ich werde 

chen 
⸗ Widew. & wird mir die Freyheit nicht abfehnek- 
den / denſelben Baum davon ich Schatten verlange, 
eherdietig anzufbauen. 
= ‚Diego. Der Herr koͤmmt untecht an/er fuche feinen 
R  Parooyund halte mich nicht weiter auf. ; 
* — Er laſſe feine Mißgunſt nicht uͤber meine 
Unfehuld 
0. Diego. 9— er laſſe ſeine Thorheit nicht uͤber meine 
ngedult aus. 
ns r (Reinhard fömmt) 
er 98 AR eichärd. Wie ſtehts Diego,ift es bald Seit ? 
ae Diesso. Ihr Durchl.ich halterdag der Poſtlivn nun 
| alzu lange verziehen wad / der gute Menſch moͤch ⸗ 
ge einen Unfal mit feinem Pferde haben/darby et oil 
che Stunden verziehen muͤſte. 
= Reinhard. Der Kerls machte es fo eilfertig. Dusch 
- geifende Leute lernen complimentir.n. Auein wer fi 
dieſer? 2, 
= Diego. Wo reiſende &eütecomplimentirenteinen’ 
se ſoiſt er Die gange Welt umreiſet / denn er hat in fer- 
— a complimentiren fein Ende. 
Reinhard. Es fiehetzu erfahren. Hi (hrs was iſt 
euer Begehren? t 
— Widew. Nichts als Frevheit zu reden. — 
einh Es ſey euch vergoͤnnet / wo ihr des Redens 
we ai ju viel mache. "U3 SS Wi- 


2 










Br. 


— 
nes 
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Widew. Durchlauchiigiter, Hochgebahener Fürs - 
allergnädigfter Herv/ Er. Hohfl-Durchl:ift der Aus 
zug aller Unterthaͤnigkeit zuſamt dem Mittel -Punek 
meines gangen Vermoͤgens ieberzeitzunor. Nachdem 
ichs zwar ohne Ruhmräthigfeit/ Doch mit Grunde Dee 
Wahrheit Davon zu reden / die Fahre meines bißhert- = 
gen geführten Lebens als einen groben Teppich ausge- · 
ſpannet / uũ durchunverdaoffenen Fleiß aleıhond Blu 
men einer wichtigen und.complimentirif@yen Zierlig⸗ 
keit hinein gewircket habe / will alſo dann von notbene 
feunsfoiche Wahre in feilen Kauff auszulegenzundei- 
nige nugbare giebhabere zu erforſchen Wenn dennẽ 

l.einen glor-rühm-und Lobens ⸗ wuͤrd 
Anfehlag ergriffensdiefelben Länder zu beieben 
durch andere Sonnen erwaͤrmet werdenzunddannene 
hero leicht. zu ſchlieſſen iſt / es werde eine geuͤbte Per Bi 
zu dero Complimentir· Rath beynoͤthig ſeyn; Als 
ich meine bisher wohlgeuͤbt en Die nſte in tieffter Was 
terthaͤnigkeit zu ders Gefallen auffopffern ——— 
wollen/der gewiſſen Zuverſicht lebende / de Samebie- 
fer Hofnung werde noch dieſe Stande in eine froͤliche 
und gewlerige Frucht herbor brechen. — 
(Conrad: fkoͤmmt.) To 

Reinhard. * Conrad, etwas zulangſam / die, n 
ſchoͤne Rede iſt verſaͤumt. 5 

Widew. Mit 34 Durchl. Belieben will ich fe 
noch einmahl halten. ke 

Reinhard.&s bedarffs nicht. Herr Conrad wird es 
nicht beaehren. - | 

Conrad. AWashaben Ihre Durch, vor. dena dt 
ſchie d noch vor eine Ergesligkeit 2 — 
Reinhard, Hier giebt ſich ein uahelanter zu mel 3 
vwem —— an. Con· 


ng 


— 
ä Die Complimentir Comoͤdie. zur 


— Er will gewiß C omplimentir · Rath wer- 
en. 
Reinb. Sfter euch ſchon bekant? 
Conr. Ich beſine mich / daß ich von ihm gehoͤret habe. 
Reinh. Was ſt aber mit ihm zuthun? 
Conrad. Zudiefem Amte iſt er gut genug/wenn er 
- Abfonderlich mit geringer Befoldung vorlieb nimmt. 
Reinh. Ohne Schertz / der gute Menſch dienet auf 
der Reife einen Poffen zu machen ich ſolte mid) bald 
bereden laffen. 
Conrad. Esftehet zu verfuchen. 

“ Reinhard. Diego ‚fagt ihm / daß er Dienfte haben 
fol wofern er fi —— zur Reiſe ſchicken kan. 
geht a 

“Die o. Habt ihrs gehoͤrt / ihr follet Dienfte haben. 

N = Widew.D Gluͤck uͤber Gluͤck / O Freude uͤber Freu- 
F ‚Der daß meine Wohlredenheit ihren Gegenwurff in 
— auslaͤndiſchen Preihligkeiten antreffen ſoll. 

U Diego:Monfieur,fpart euren Gegen wurff / wenn ihr 
 ineiner halben Stunden nicht parat feydıfo wird eure 
£ Hofaung Durch einen graufamen Einwuꝛff zuSchan- 

‚den werden. (geht ab.) 
- wWidew. Ich bin bereit dih über den Welt⸗Guͤrtel 





benf diefem Kopfe iftmein Wandergeraͤthe. Leer 


— 


fol mir in der Ruͤckreiſe einen Watſack voller 
- Quplonen erworbenhaben. 

— Andre Handlung. 

er Reinhard, Diego, Willewiz. 





n. Beriprechen mit meinen Lebens-Mitteln aufgehalten 
ee. Ua | werde / 





reifen. Dieſes Complimentir ˖ und Tırular- Buch 
— zieh ich aus. Doch mein Schwerdt / das ich im Munde 


Reinhard, Es ji beichloffen / wert ıch rider alles 


AT u 
a 7, WR 
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werde, den Stand zu verändernvund hindangefegt 
fer Fuͤrſt. Hohen mein Unglück unter denen vom? el 
zu verbergen. Ich hoffe / dieſe Stadt —— 
ſo guͤtig ſeyn / und mich einen geruhigen Woh⸗ = 
por meine Einſamkeit antreffen laſſen. Ihr aber J 
ne getreuen Diener / weil ihr auf der bißherigen Reife 
Boͤſes und Gotes neben mivausgeftanden — >. 
will ıch gleichfals euer in Zukunft eingedenck ſeyn 
dencket nur / daß ich nicht hoͤher / als einer vom Ade J 
will relpectirt werden / und haltet im übeigeig 2 
Mund. 
* Diego, Weil ich doch nunmehr den: get ihrenden 
Refpect mehr im Gemuͤthe / als in Worten er veifen 
ſoll/ ſo hat mein gebietender Herr fich aufale Trewan: = 
Ber ſchwiegen heit mein es Ortes ewig zu verlaff — 
Widew. Der hoͤlliſche Chaꝛon wird eher fein S — 
in das groſſe Mittelmeer bringen / und dofeibfte 
Saraceniichen Rät b’rn eine Schlachtliefern | 
die. Heimlinkeit: meiner Gedancken in eine fre 
Serie werde ſpatziren laſſer. 3 
"Diego. Was werden wir aber vor Kefoturion fa 
fen foegen eines’ bequemen Lofaments. 00 
Reinh. Eilen bringt kein gut. Bir müffen etli tl Fr Y 
Sage im ABirchshaufe verziehen /biß ung —* E 
genheit an die Hand gegeben wird, Der geſteig 
dauler erbot ſich aller Hoͤfligkeit. Es wundert 
auch / warum cr an dieſem Orte nicht —— 
(Roderich föhmt.) 
Roderich. Monfiear nachdem ich Die Ehre 9 
in deſſen vornehme Bekantſchafft zu'gerathen 
durch allerhand Güte und Söfigkeit, ) A 
2 rn daß ich — 


F - Die Complimentir-Gomddie, 313 
demfelben in dero Loſament aufguwarten? und nodj- 
able meine geringfchägige Dienfle zu offeriren. 
Deo erfreue ich mich Denfelben allhier anzutrejfen. 

Reinhard. Monfewr, ich bin ver geftrigen Ehre noch 

woh einged enck / und weiß nicht mit mas vor Dien- 

ften Deffen fonderbahre Courtoifie zu verfchulden ſſt. 


 Spunpwifchen bin ſch erfreut / fo einer angenehmen Ge⸗ 


genwart nochmahls zu genieffen. 

"= 'Roderich. Moilfiewr ‚idy muß befennen, da meine 
 Begenwarffo fähig nicht iſt / in dero Gemuͤthe einige 
Annehmligfeit zuerwecken. Doch werde ich bemü- 
 erideilingen: möge erfeges werden. 

Reinhard. Morfienr es iſt deſſen Hoͤfligkeit / von ſich 
Öfeltgeringfebägis zu urtheilen. Ich habe dergleichen 
- robe fchon erkant / daß ich bey mir anſtehe / ob ich mich 
Berde erfühnen duͤrffen / mit fernern Mühwaltungen 
inhöfllich zufeyn. 

‘Roderich. Ad) Monfewr , ich wuͤrde mich höchlich 
‚Betrübeny wenn ich ſehen ſolte / daß ich ferner Dienfte 
unwürdig geichägt würde. 

© Reinhard.Zch bin zu geringerdaß ich einige Dienſte 
begehren ſoll. Wil er aber mich / als einen unbekan- 
ten / feiner Freundſchafft thellhafftig machen / werde 
b mich zu aller möglichen und danck dahren Wieder · 
geltung bereit erfinden laffen. — | 
Roderich. Monfieur ‚Er bat zu befehlen / wie und 

















——— Monfieur , er begegnet mir mit ſolchem 
jet,welchen ic) in Diefem geringen Zuftande nicht 


tüh> 


her fepn/daß ſolcher Mangeldurch beländige Dienfl- - 


do meine Freundſchafft zu feinem Gefallen erfcheinen ; 


vageh kan, Mein Behfehl iſt zu wenig / hm einnne 
ee.) | Vs ; SM 
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Mühwaitungzuertvecken. Doch wenn meine 
glückielig iſt werde ich geftchen muͤſſen / ich —— su 
ten Stunde an dieſen Ort gebracht worden. 

Roderich, Monfiewr ‚jo mag es nach feinem Bali 
ben ein Dienſt oder eine Freundfchafft heifjen, ” 
will immittelſt zu beyden bereit feyn. 

Reinhard. Menf seur ‚tweil ich doch — de 5 
feine Höfligfeit ſoll beſchaͤmet werden, fo bitt ich nuel > 
er laſſe mich ingleichen feinen ‘Diener heiſſen. — 

Roderich.AMonſiaur, ich bin fo einfältig nicht / daß ich 
aus der erſten Bekantſchaft nicht hätte von fet * — 
pfern Meriten urtheilen ſollen. Derhalben — 
Nonſ vergoͤnnen / daß ich ſeine Perſon hoch he af 
meine Dienfte fo weit erweiſe / als er verdiener h Ei 

Reinh. Monfienr, ich fürchte mich er mochte in ſei 
nen Uttheil wegen meiner acringen Meriten Fe = 
tragen feyn. Doch ‚befinde ich / Daß er alle Unb 
ten. aus feinem eigenen Gemuͤthe und nach feinen X - = 
genden urtheilet. a 

Roderich. Meine groͤſte Tugend ac urn 
Zugenden nad) Verdienſt reſpectiren kan Er 

„‚Reinh. Hierdurch werde ich. erinnert / was 
von mir zu fordern hat. 

Roderich. Was ſoll ich thun? Deſſen — 
ſo groß / dah ich Mich auff allen Seiten muß übers 
denlaffen. Doc Monf.wird vieleicht Durch — 
noͤchiges Geſchwaͤtze aufgebalten? | — 

Reinh, Ach Monf£. vielleicht bin ich Urfaches dal — 
ſich einer belieblichen Gegenwart hat entziehen mi 

Roderich. Wie gedacht a 


mein Schulpigkeit. bey Monf- abzulegen. Be — 


Reinh, Und mein Wunſch wat / durch. 
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Roderich. So hat uns das Gluͤcke gleich gemacht / 
Anjuzeigenvdaß unler Gemuͤthe in gleicher. und beftän- 
digen Sreundfchafft fol erhalten werden. 
 Reinhard.fäffet fic) Die Anzeigungalfo auslegen / ſo 
muß ich gefichen / Daß dieſes meine glückjeligite Ren- 
“contre iſt. ‘ 
Roderich. Die Glückfeligkeit- wird meine feyn. 
Wo beliebet indeffen Monfieur hinaus zu ſpatziren / 
‚fol ich den Weg mit nad) feinem Kofament nehmen / 
‚oder weil meine jehlechte Wohnung alfobald hier iſt / 
kan ich die Ehre yabensfv einen hochgefchägten Freund 
mit hinein zu begleiten. 
Reinh. AMonſieur, nach deſſen Belieben, doch wenn 
‚es ohne Beſchwerung geſchehen kan / werde ich die Eh⸗ 
re ſuchen / in deſſen Loſament bekant zu werden, 
oderich. Ich nehme die Ehre zu gehorfamen 
Danek anı ob ich zwar mit meiner Schuldigkeit hät- 
te zu erſt erfcheinen tollen. 
2 (Sie ehrenfich wegen des Vorgangs.) 
Reinhard. So werben wir hinein gehen / wo es 
"Monfieur beliebt. 
- »Roderich, Ich werde folgens Moenfieur, 
Reinhard. Und id) werde nicht der erfte ſeyn. 







dienen Die überflüßigen Ceremonien x 
Reinhard. Ich nehme meineSchuldigkeit in acht. 


3 
2 








darbe wir Die Zeit verlieren. > 


fpeets, welchen Monfieuranderweit vonjmir zu ein 


Roderich. Monſieur, wir halten ung hler auf / wor · 
" Roderich. Keine Schuldigkeit / ſondern feineüber- 
mäßige Hoͤfiicken Er obligiet mich durch eine Ehre / 


"Reinhard. Atjo muß ich doc lieber unhöflich, als. 
ungehorſam ſeyn / alleine ohne Prajudiz.dejfelben Re-- 


5 


fangen hat. (gehen ab.) Diego 


u —— 


% 





eure Komplimenten bald altväterifch werden; 
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Diego. Wie ſte hts / Monf-Widewiz; fülten —J 


Er: 
«y j 
‘ 2 
E 










Widew. Was? meynt ihr / daß ich an diefen — 
plimenten nichts zu tadeln habe? 

Diego. Ich meyne nicht? 

Widew. Ach mehr als zu viel. Die Reden Eominen 
ju popular heraus: Hohe Gemuͤther beiuftigen = 
an hohen Neden 

Diego. Aber mein lieber Herr / was find hohe Se 
— und was ſind hohe Reden. 

Widew. Das find hohe Gemuͤther / welche ale 
etwas ſonderliches haben wollen. 

"Diego, Ein jedwe der Narr will mas (onberliches | 


ben 
— Widew. Eine Cryſtal iſt Bein Diamantzundvein, 
bloues Glas iſt Fein Hyacinth. 
Diego. Das habe ich lange gewuſt. Aber eine dohe 
Rede it auch Fein Compliment. 
+. ‚Widew. 34 habe noch keine Kuh fehen mit Di- 
featen füttern. 
Diego. Aber einen Fantaflen habe ich wohl (en 
nt Mauifchellen füttern. 4 
+ Widew: Der Schimpf iſt ſo hoch / daß unfer ge⸗ 
bletender Dix den Knoten mit — — 
entzwer ſchneden Ph 


htab) 

Diego Der kr kurtzweilige 
endlich ſo hoch muͤthig daß er über Cavalllers - Come 
plimenten urtheilen will. Doch werde ic) einmalgptr- 
feld mit Baur - Compumenten angefiochen Eommeny 
dis —— Merten ee rt 


Die Complimentit⸗· Comoͤdie. 


— — — — — — 
De Schauplat ſtellet einen Garten vor. 
— .* "Brigitta. Roline. | 
PR Ägitra. Diefes ijt die Slunde / in weicher ich mei⸗ 
nes yerglich ‚geliebten Sohnes wieder onſichtig zu 
Werden verhoffe nachdem er nun über fünf Jahr kei⸗ 
nen Blick don mir empfangen bat. Ach wo muß ſich 
3  Dieandere &efellfenafft auffhalten! Deun er wird ohn 
 Bmerfel alber eit fühlen, wie lehr die mütterirche Liebe 
F nad ıhm Verlangen trägt. 
Rofine. Hergens- Frau Mutter / fie laſſe ſich dleſe 
— Zeit nicht lang werden. Es iſt nunmehr biß auf 
—* die legte Srundefommen. E 
= a Brigitra, Sein Beieff fan ung nicht betriegen. 
 Rofine, Ach GSttLob! fein Diener koͤmmt. 
Fr * GGruno tritt auf ) 























.  Brun 

& ergeben erfrenet m 

Brigitta. Nun — ———— habt 
| 

; Bruno. Eriftnicht weit rer wird allhier im Garten 
Heinen Abtritt nehmen. Doch. verfirht er fich nicht 
dab er die Hod- Ad Frau Mutree und Fraͤulin 
Schwerter alhitr Antrefjen fol. 

Er Brigitta. Wo habt ihr ſo lange ve rzogen / iſt mir doch 
der heutige 2 > ag löngerwordenv als ſonſt alle 5. Jahr. 






or geſchwind fortgegangen. 


ohlbtommen? 

— 3 ich 
werde — fie aufhalten * 
(gehtab) 


pe 


6. Sr Tugend gefegnetes Wohl⸗ 


. Bruno. Zd) weßß gicht / tojrmepnten T die Reiſe waͤ⸗ 
“ Rofine. Zt ıhm au die geſchwinde Kiceife 


wire * *— dl 2 


De 
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Heinrich. Ich habe mid nochmahls vor Diefe afte- 
‚&ionirte Mühmaltung ſchoͤn zu bedancken. Wie ich 


abette Frau Mutter fi 5 fo offt hat bemühen wollen ih- 
e mütterüiche Liebe duch Schreiben zu verfichern. 

Brigitta. She müftdamı zu frieden ſeyn / wenn ich 
* — nothwendigften haͤtte ſchreiben ſollen/ hat mich 


— — = habe indeffen Eeinen Mangel g8- 










— — Men Eagels Bruder / woran ſoll ich aber 
daß ihr auf ver Ruͤckreiſe an mich gedacht 
habet 


Aeinrich. Das Kloſter iſt etwas arm geweſen / daß 


ey ohl Urſache harte dergleichen Schuldigkeit auf 


‚eine ‚andre Zeit zu verſchieben. 
"Rofine, Ein armes Kloſter Fan auch fein gutes An⸗ 
denceet: erwerfen, 
+ Heinrich. Wenn es daran genug iſt / ſo werde ich 
ſchon unter meinen Sachen etwas finden / darbey 












E keten Andenckens erkennen fol. 

 _ Rofine. So werde ich meine Dar ckbarkeit aus biß 
dahin ausſtellen , 

icolæa. (koͤmmt gelaufen: ) Ach mein Hergens- 
Heinge feyd ihr auch wieder kommen: Je ſeyd ihr nicht 


— älbern werden auch Ochſen. — 
einenBofen ver driehlich hꝛ = 
— n R Argıch ee ihre Freude. 


# heine Hergens-Schwefter ein gutes Zeugniß meines 


roß gemachten ıch hate mein‘ Tage gehoͤret 2 aus 
; ‚Brigitta: Du näreifche Reulesmuftu uns ame i 
Heinrich: Hechwerthefle Frau Mutter fe ine 


2 





u 
u‘ 
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Nicolza.. Ad freylich iſt meine Freude jo großniche 
fo wohl daß hr wiederkommt / fondern dah ihr meinen, 
tauſend⸗Schelm den Bruno wieder mitbringt. 

Rofine. Nıcfelgens Nickelgen / vor die Freude 
kriegſt Du nichts ſpendiret. ir 

Nicolza. Es ıft noch Zeit / wenn er die eife-Rif N 
aufichlieffen wird / da wıl ich mid) ſchon auch feinetmen 
gen erfreuen. — 

Brigitta, Was ſtehen wir hier?’ Wir wollen in as 
Luſt⸗Hauß ſpatziren / und einander recht willfommen. 
heiſſen. — 

Heinrich. Ich bin gehorſam zu folgen. 

(gehn ab.) 
Nicolza. Bruno. 

Nicolza. Hoͤrſtu es / hoͤrſtu es / du lieber Bruno, ha & z 
du mean Schag bi. — 

Bruno; Ich habe es lange gehoͤret: Sage mir ein “ 
mahl was neues. —— 

Nicolza. Eydas alte Lied iſt doch alle zeit vasbefln 

Bruno. Wer ein bißgen in der Welt herum gen 
fet ihvder hält es gern mit dern nenejien. Togo 

Nicolza. So fo mein Brungen fü 8 auch in 
Herr auf die neue Mode worden. — 

Bruno. Wie es ſcheinet. 

Nicolza, Es ſcheinet vor mich gar Mlecht. 

Bruno; Vor mich deito-Föfklicher. Be. 

- Nicola. Eylaß dir die Wortewnrfahren feymhde- 
flu es / hoͤrſtu es / daß du mein Schatz bit. — 

Bruno: Ich hade ſoaſt zu — — aß 
mich ungehudelt. | ee 2 4 


‚ Nicol. Das war eln ohren of ns i 


; 
— 
ws 


Pr 





Dlücke Deinetwegen verfchlagen habe. Nun da falſcher 
Bruno, e6 feydir ein Ereuge geſchworen / Der erſte / der 
m zanjiehtsjelldir zum Teoge mein Bräurigam jepn. 
EN Widew. (teitt auf) Madamoifelle,, derſelbe wel⸗ 
| een ſterben wid / erfühner fi ch ihre 













ren mit einem gefegneten Sruffe zu beläftiuen. 


Nicolæa. Huh! Das iſt ein rechter. Mont: ich er- 
mich feiner gefunden Aofunfft. 


* . Widew. Die Freude meiner Lebens - Geiſſer hat 






„ba ich. Die Ehre / daß ich. reden darff ? 

> Nicolza. Der Herr hat ſchon geredt. 

N idew. Ich werde etwas anbriugen / darzu ich ein 
RN te8 Gehör zudor erhalten muß: 


um mich wollen anhalten? Es iſt ſchon gut er fpare 
nur die IBortezund bringe es Be beſſer bey der Hoch— 
Frau zu Marckte. 
 Widew, Meine Rede ift nicht fe gläckfellg geiwe» 
fer das Mittelihres Berftandes zu erteichen. Ich ſa⸗ 
de noch einmahlzubich in einer nothweubigen Sache 
Fan Audienz erhalten. 


er fort. - B 


ie 
lien Ich ſoll aber meine Worte; zu den Ohren 
8 ira andern Perſon vortragen. Huf Himmel! Was 


nn (könnt) was beliebt dem Herrn? 2 | 
AR _ Widewiz.' "Monfieur , ich woire Offietfeig a Fgı 
u” — —— — 


Mutelpunet Des Hertzens eingenommen, Doch 


Nicolza, Der Herr verzeihe mir / er wird; ja niche F 


N B\ Nicola. Ahr: habt ſchon Audienz, ſhvehi nur 


niedeige Öem Iher ſind in der Ale: 


a 
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Bruno. Ey der Hert ſage / was er er wil⸗ch habe ke 
neRecommendation ju verſchencken. Ku 
Widewiz. &s ıft eine nothwendige Angelegenbe 
davon ıch wünfchen möchte Monſ. Heinrichen page, 

geben. 

Bruno. Will der Herr zu Monf.Heinrichen? "ZE 

Pie 3 Say und zwar in einer wichtigen 

v 

Bruno. In Reſpect feiner Recommendation,des 
ver ich bendthiger bin / halt ich zurücke Die — 
vindiciren. 

Bruno. Ich kan feiner nicht martenyhater — 
zubringen / ſo mache ers kurtz. Doch der Juncker wird 
nicht Zeit haben heraus zu kommen. 

Widewiz. Wo iſt aber eine Perfon/ die ſich meine. ; 
Wort inden Mund legen täft? u 

Bruno, Wo die Worte nicht garſtig ſeyn / wil 
ſolches wohl geſchehen laſſen. ie 

"Widew. Monfieur Roderich kuͤſſet Monſieur Hein- | 
richen Die Haͤnde / und ſuchet Gelegenheit die Annehm- | 
ligkeit Der vormahligen Bekaͤntniß durch ein tauſen 
faches Willkommen zu vermehren. Begehret Nach 
richt / wenn er die Venus ſolcher Freude an dieſem 
Oẽte ſolle auffgehen und hervor ſchimmern laffen? 

* Bruno. Monf.Roderich? Iſt er itzt in Antwerpen? 

Widewiz. Mehr Norte begehr ich ihm itzt nicht n 
den Mund zu legen. 

-Bruno.&o muß ich doch gehen und die Work ans 
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2 


dem Bunde wieder ee % 
(gebt ab) — 
Widew. Sch werde allhier 56 halten. 
Nicolæa. Mein lieber TRAN wenn wwollet ihr. den; 
Koh halten? Wide- 






— Fan — je wird durch nr. i 
tes Dieners genoͤthiget ihre fehergeride ABorte 
fen ie Rippen etwas tieffer einzufchlieffen. 
- Nicolza. Bas heiſt denn Das! Er will mich durch 
fein Bitten nöthigen. a 
= Widew. Sie wird ihre Spigfindigketmnit meiner FR 
l — einen Kompff einlaſſen RE 
- Bruno. (fümmt) Monf. der — ber⸗ 
ni ügt vernommensvoßer an Diefem Drte Die Ehre.ge- 
> effen fol 7 ſo einen alten und werth - befundenen 
Br eund zu wiffenv ließ fich Dannenhero Demfelben zum 
ſchoͤnſten befehlen / und ſtellet in fein eigenes Gefallen 
‚ob er die gegenwärtige Garten - Luft mit einnehmen: 
wolle. Es ſoll ihm keine Zeit unbequem Fapenvoncın 

pertrauten Freunde aufjumarten, 


| 

h 

a 

4 

4 

Widewiz. Meine fehuldige Dankbarkeit vor fel- . x R 
— 















— 





S EM ih trägt tzo Blüten / fie wird aber einmahl den Rs 


+ fruchtbaren Herbft erlangen. RR . 
SE Bruno, &s tft ſchon gur/aufden Herbft ift sm 
R beſten in Garten geher. ü Be. 


N {iehtab) 0 RR 
N Mess Wie ſtehets / hat der Herr gute keldiu⸗ 


ae⸗ Es gebůhret ſich nicht / die ER uns a 
& Perfonen einzuflöffen / welche meinem, achiae 
Bi gerpiedmet iſt. | 

S Geht ab) — 
= "Nicolza. Es * ia den Kerlen fon 


Wr 





— 
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 "Roötlerich; Es wird feiner Entf 
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als maricher anfangs dencken möchte. Die Red: 
waren gu tieffjinnie. Und wann ic) igt nachd ach 
fo mercke ich erſt / was ich hätte antworten ſollen 
fchert mir Das Gluͤcke den Herrn wieder fo —— 
anders mit ihm umgehn. Denn es bleibt — 2 
no it ausgethan. 53 
(geht ab) 2, 


Reinhard. Roderich. 
Reinh. Monfiewr ‚ıdj bin unhöflich ind 
fo lang iſt aufgehalten worden / ic) werde nun gebuh- 
renden Abfcbied nehmen / und mich feiner behaerli en. 
Gunſt anbefehlen. —* 
Roderich. Monfeur, der Ruhm gehöret min de 2 
ein vornehmer Freuud mein meniges £ofamene fein 9 
An weſenheit gewuͤr diget hat. Doch will ich fwer hö 
fen / doß wir einander im Garten Sefelfchafft leiften. 
Reinhard, Ich weiß nicht / ob ich als ein unbekat Re ' 
ter dieſe Kohaheit faffen darff. # 
 Roderich. Darum habe ich eben Monf. “einen Die: | 
ner mir der Botſchaft beſchweret / mdem ich der Gewiß 
heit lebterer würde mich Diefen Mitrag nicht nerlaffen. > 
Reinhard. dein ıch habe Feine Urfache mitzugehn. 
Roderich. Die Gewalt muß einem guten | 
unverlagt ſeyn / noch eınen Freund mit zubririgen, Ib: 
bin verſichert / fie twerden es vor ein Gluͤcke in fine 
Basen 3 ge — — ——— 
Reinhar als ein Frembder m — — 
Eantichafft vorein Glücke holten. Doh 
Feinen Ungefallen zu ermeifenz gehe ich mit; © 
mit die ſer Bedinaung / daß ich ei feine 
guua fecundirt werde. - Ei 




















‚ben feyn- 


































Die Complimentir⸗Comoͤdie. 925 
2 Reinhard. Zn dleſein Stade woite ib nicht an per 
er Stelle ſtehn / mir ware darvor bange. Doch / wo iſt 
an ©. — 
Biego. Monf.Reinhard, haben fie was zubsfehlen? 
Reinhard. Barum habt ihr den poßirlichen Wi- 
*dewiz in den Garten geſchickt / es iſt mir leid vor ſei⸗ 
nen Eomplimenten. ER; 
Diego. Er will allegeit was mehr ſeyn als ich und 
alfoläfter fih nicht zurücke halten. | 
‚Reinhard. Wo fein Anbringen nicht Elüger gewe⸗ 
en ifts als die Antwort / ſo möchte ich wiſſen ob fie Die 
 Principalen nach des Legaten Perfon zftimiren. 
Roderich. Das werden fie nicht thun. Vie lleicht 
dibt uns feine Beredſamkeit noch dieſen Abend etwas 
> Reinh, Er muß fein Brod mit etwas verdienen. 
— af — 
(Der innere Schauplas öffnet ſich / wo Brigitta, 
Konna und Heinrick am Tiſche figen. 
RKaoderich. Dier iſt der Garten / beliebt Monfieur 
ER heard * 
* 










ng‘ . 


j een Monfiewr fol von mir erinnert werden’ 
jofern der offene Weg ihn betriegen möchte. 
"  Reinh. Er wird mich laffen birtfelig fun. 
woderiehb. Ich bitte zer laffe einmahl vor. alemahl 
— — unſern Ceremonien aufge⸗ 
RUE TEE 
© Reinh. ee 2 feiner Refolution.,. 
Ihh gehorſamẽ / ihm nicht Mißfallen zu erwecken, 
“(Heinrich ſtehet auf / und kommt entgegen. 
aoderich.Monſeur, ſo u Se habe/daß 
ee 3 die 





> 


Reinhard, Monfieur hat dieChre mich anzuführen... 




































Die Eonplimenti Eomddle 37 


pn — — —,—, 


| fehu Higen finden, Es iſt mir lieb, daß ich Selegenheir 
beider vorigen Zeit ingedenck zu ſeyn. 
3 Teinrich. Und foiches wird füglicher 38 


5 br —— Ach Monfeur, letzt erkenne ich erſt me 

nen Fehler daß durch unfere Ankunfft das angeneh⸗ 
me Geſpraͤch wiſchen dero herggeliebten Fr. Mutter 
und Fräulein Schweſter verſtoͤret wird. 

Heinrich. Sie werden fich vielmehr Glück wün- 
hen daß ihr Geſpraͤch durch dergleichen beliebte 
Perſonen ſoll ſecundirt werden. 

Koderick. Ich weih wohl / was bey der erfien Zus 

- fammenkunft vor nothwendige Heimligkeiten zu eröre 

tern feyn / alfo werde ich biß auf fünfftigen Tag mis 
u em Belieben gebührenden Abfchied nehmen. 

: „ Heinrich, — 5—— ich will nicht hoffen / daß dero⸗ 


— * wuͤſte meine Vergnuͤgung nicht zu 
berbeſſern / wenn ich nicht durch meine Gegenwart an- 
e dere Per ſonen in ihrer Bergnägung verhinderte. 
5°. (Brigitta und Rofina kommen auff fiezu.) 
Brigitta. Mein Herr Sohn / warum laſſet ihr eure 
Herren Gäftenicht näher fommen? ⸗ 

Ro derich.(ju Brigitten) Hoch Adel. und gebieten- 
de Frau / ich muß mich geoffer Unhöfligkeit ſchuldig ge⸗ 
ben indem durch unſere Aukunffi dero vertrautes Ge⸗ 
ſpraͤch unternommen wird 

Brigitta, Monfieur hat davor nicht zu forgen wir. 
werden, wils GOtt / nunmehr zeit genug haben unfer 
efpräch fortzufegen. 
0 Roderich. Und viefes i9 au mein beändiger 
; X4 Wunſch 


> 
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Wunſch / das diefe glückliche Wiederfunftt v 
gen, Ölücke und Gedeyen mit ſich bringen und Dee 
Hoch · Adelichen Frau Mutter in alen Stdcennap 
dero eigenem Verlangen hinaus fehlagen möge.) 
Brigitta. Ich fage gebührenden Danck undbie > 
Bott er wolle folches: in alen Stücken wahr mach ⸗ 
und jo mol mir / als abſonderlich meinem Herrn Soh- 
ne Das Gluͤcke geben / Damit er bey Monfieur mie 
glückirligen Dienſten iederzeit erfcheinen möge 7 == 
-Roderich. Wir werden ung bemiihen mie Dien- 
fen zu erſcheinen / doch Madame wird folhedurhein 
guͤtiges Erkaͤntniß gluͤckſelig machen. — — 
Brigitta. Mesfenrs, ich erfennederg Tugendenund 
Qualitäten. Doch darff ich bitten / etwas. inden 
Schatten zu agieren. | — 
Reinh. (au brigitten) Madame, ich nehme es > 
ein hohes Gluͤcke au⸗/ daß ich eben zu der Zeit imdiefen ° 
Garten gebracht: werde / da bie-FBieverfunfteinee 
hoͤchſtangenehmen ‘Perfon lauter Freude und Ber 
gnügung erwecket hat. Gleich wie aun mein Wunſch 
iſt / Daß ſolche Freude moͤge viel Zeit und Jaͤhre — 
ſprießlich fortgeſetzet werden’ alſo hoffe ich auch es 
werde meine Wenigkeit mit einem froͤlichen Zuge an- 
geblicket / und zu kuͤnfftiger belieblicher Auffwartung 
quserſehen werdet nen. hr ee 
‚Brigitta. Adnfkan;das Gluͤcke wird unfer fenn.daß 
wir die Ehre haben: mit‘ einer fo qualihicirtenPerfon 
in Bekaniſchafft zu gerathen drum wuͤnſche ich auch / 
GOtt wolle feinen Wunſch mehrentheils darum ge 
deyen laſſen / damit wir alſo deſto fuͤglichere Gelegen 
heit haben / unſere Schuldigkeit bey Meffieurs bepder- 
ſeits —5 — Doch ich ouuve · 
ien ſich nicht aufhalten, Roder. 











ur an 
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Be Madame ihrem Befehl zu gehorfamen (geht 
Roſinen zu)Madamoifellesch bin hoͤchſt erfreuet / 
eſelbe nebenſt dero herglich-geliebteften Harn Bru⸗ 
Fe: in. gutem Wohlergehn anzutreffen / möchte nur 
wuͤnſchen / daß meine unzeitige Ankunfft die genoffene 
Sreude in keinem Stuͤcke vermindern moͤchte. 
Roſine A⸗nſiur faͤllet ein ſchlechtes Urtheil von 
ungrals wenn wir. nicht wüften ı wie man Perfonen 
von folcher Condition gebührender Maſſen begegnen 
ſolte. Ich habe mich vielmehr zu bemuͤhen / daß Monf. 
‚erfahre, wie hoch Diefelbigen bey mir gefcbäger wer- 
; Den / welche meinen Heren ‘Bruder mit auffrichtiger 
Sreundſchafft vergnüger haben. 
Roderich Aadamoiſelle, es ıft ihre Höfligkeitrgerins 
‚ge Perfonen hoch zuſchaͤtzen. Doch wofern Diefesiwei- " 
‚nige Confideration gezogen wird / daß dero geehrteſter 
Herr Bruder meine treue Auffwartung erkant hat / ſo 
werde ic) kuͤnfftig deſto eifriger ſeyn / bey deroſelben in 
holdem guͤtlgem Eoncepterhaltenzu werden. 
" Rofine, Die Reihe wird nun an ung kommen / biß 
er alles wieder gleich gemachet haben, 
 »Reinh. (u:Rafiner) Madamöifelle, wenn Ich nicht 
des gewiffen Vertrauens lebte, daß dero rmunderfchö- _ 
3 ‚ne Annehmligkeit durch eine lenrfelige Tugend begfei- 
tet würde, müfte ich als ein Unbefanter in Sorgen 
ſiehen / es möchte meine unzeitige Anfunfft anders ge⸗ 
nommen werden / als ich wuͤnſche. So erwaͤchſet die 
Hoffnung in mirrich werde durch gebührende und un- 
terrhänige Auffwartung Die Ehre erlangen / aus einem 
Unbekanten ein Bekanter zu werden. 
» "Rofine:Monf.unfere Schuldigkeit iſt/ ale Perſonen 
— nach unſerm — in Ehren 
aM 
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KReinhard. Ich würde gehorfamf — * e * 


den Weng geoͤffnet. 


TE Pe ee 
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zu halten. Wie ich mich denn jederzeit bemühen 
de / daß Monſieur erkennen fol’ welcher geftalt au 
ſolche Leute / Denen es an wunverfchöner Annehmiih- 
keit ermangelt / die annehmliche Tugend in andern 
Perſonen bedienen koͤnnen. — 





Reinh. Es iſt ein Anfang ihrer Leutſeligkeit / dah e 
auch ihr ſchuldiges Lob nicht annehmen wil. 
Heinrich. Mit fg viel Ceremonien bringen wir die 
Zeit zu.  Meflieurs belieben den Anfang zu machen 
fiefehen den Weg offen. RE 
Reinhard. Wir werden die Ehre haben Dem 
Frauenzimmer zu folgen. | *: 
Brigitta. Monf, wird in meiner erfien Bitte etwas 
gelten laſſen. — 


durch meinen ſchuldigen Reſpect nicht t 


— 


muͤſte. Be 
Brigitta, Ich muß etwas thunznurdamit wir Zee: 


geminnen. (geht voran) Meffieurs belieben zu folg 
‘Röfine. Mesfienrs, die Frau Mutter hat nun 


Reinhard. Alſo hat Madamoiß, defischer Anlap 
zu folnen. ei 
Rofine.E es wird mir nicht anſtehe. 
> Reinhard. Und uns wird es ebenfalswicht anfle- 
hen / unſere gebahrende Schulpigkeitzuwvergeffen. = 
Rofine. Ach milt hoffens daß Feine Schuloigkeit 
hierdurch gebrochen wird. — 7; 
Reinh. Hierdurch will Madamoiß, erweifen/daß 
wir zur unangenehmen Stunde find herein tommen.'“ 
Rofine.Che ich diefen Verdacht molte auf mirerfi- 
gen laſſen / che will ich mich einer Unhoͤfligkeit fc uldi a 
geber „(nach einer Beinen Compliment genen Hemeud 
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if mt Reinhard die Rofina / und führer fiezu dem 
* — * wird von Heinrich ebenfals bin be- 
“nleitet | 

‚oderich, Monfieur ‚ich bin gehorfam / und aſſe 
‚führen. 
jeins.. Zchwslte der Ort wäre fo beſchaffen / daß 
| ch über die ſes Fuͤhren etwas beſſet ergetzen koͤnte. 
Roderich-Die Er voͤtzligkeit iſt zu rühmen. 

Brigitta. Mein Heer Sohn wollet ihr Mefhieurs 
nicht Dias nehmen laſſen. 
einhard. Es wird nicht sefehchen, ehe Maine, 


— Ich bin hreri in meinem Eigenthumeda ich 
— gegen tugendhaffte Freunde able- 


h; arg Söftehetaud) 5 rembden ana tagen 


——— zu bedienen. Be 


h er Sn dleſem Stücke wird das — 
igehorfam, ‚gebrochen werden. 
feinrich. * werden ſie ſelbſt die Unhöftiofett 
‚digen m —9* 
ſetzt oben Brigitten / auf die rechte Seite Roſt⸗ 
/ und Roderic auf der ———— 
— En 
tta. — nd an einen Ort gendthig | 
da man fich dergleichen Ankunft nicht verſe · 
drum merden fieden Mangel beflerer Auff- 
nit: auten Gefprächen erfegenmäfen. 
fadame wird fich vielmehr über Die Geringe: 
ei —2— ENT fee ⸗ 
* a | hen 


* 
—J— 
— 
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Capital zurückt behalten. 
Zeitmit dennättifehen Kumpen pafirten. 
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332 
ben wir dergleichen — — 
wir in langer Zeit nicht verſchulden koͤnnen. 
Brigitta. Die Befferung foll auf eine andere gei 
verfparet feyn.! Indeſſen werden ſie mir in meiner | 
gen Freude Sefeufihafft Teiften. — 
Rofine. (bringt Reinharden einen Becher) Mon- 
fieur,auf Monf.Roderichen gutes Wohlergehen, 
Reinhard. Derofelben zu gehorfamen. 77 E 
Roderich. Ich bitte mich mit dieſer und 
Ehre zu verfchonen. 2: 
Röfine. Monfieur hat eine gröffere Ehre verdiener 
wenn ich Die vertraute Freundfchafft mit — In. 
Bruder in Betrachtung ziehe. — 
Roderich. Ich habe vielmehr zu dancken / Daß ders 
Hr. Bruder meine Freundſchafft ſeiner guten E 
niß gewuͤrdigt hat. Doch werde ich erinnerk7 wa 
ich) bey meinem erſten Truncke vor einen Wur h 
beyfügen ſoll. — 
(Der innere Platz wird jugejogen) 
Diego. Bruno. — 
—— Iſt es möglıch/ Daß Monfieur Widewiz 
ſo ein Fantof iſt⸗ — 
Diego, Wie ich ſage / wer einen Narren 
Herder kan mit ihm bezahlen’ und kan noch ein | 


vr 


Bruno. Unſere Herren find ut sen ie | 


Diege. Bas können wir aberanfangen. * 
"Bruno. Ich wil eine Paruqueaufffegenzund: 
por einen Cavallier ausgeben der ſich in feiner Infe 


' mation til jum@omplimentir-Marheme hen — 


. Diego. 30 mwihe FeinenPolfenauı | 
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Bruno, So ‚Sogebe ichrund werde zum Cavalller · Ihr 
'€# erdet ſehen / wie der Kautz zu uͤberreden iſt. 

| ea; (geht ab) 

N _Diege. Das fol mir leicht zu thun ſeyn. 

” (Widew. fömmt) 

Widewiz. Zemehr meine Geduit durch vielfältige 
Undanckbarke beleidigt wird defto mehr habe ich 
> Yirfacher ale Weit meiner Aufwartung unwuͤrdig zu 
ſchaͤtzen Alſo dann will ich ın Den Parnaffus reiſen / und 
daſelbſt bey dem Mojeſtaͤtiſchen Apollo ern Urtheil wi⸗ 
der die unbefonnen-bäurifch- Hoch -Adelich- und klug 
‚angefehen feyn wollende Welt - - - 

Diego. Wie ſtehts / Monfieur Widewiz,feyd hr 
denn ——— Krebſe gebohren / daß euch alles zuruͤcke 












R — Und was iſt mir zuruͤcke gegangen? 
Dieso Zetzt war ein vornehmer Cavallier von dem 
Miederländitchen Hofe allhier/ und fragte nach dem 
r Eomplimentir-Rathe. 

“ Widew, Und worin folte ihm der Eomplimentite 
Dath behuͤlfflich fenn ? 

- Diego. Das weiß ich nicht : Allein mich vunckt / die 
hat forne Haar / wer fie hinten arwiſchen 

er krieot garſtige Haͤnde. 

— O undanefdares Haupt von meinem Sa: 






bige von der Unter⸗ Lippe abzuſondern / und zuſprechen / 

dal ſch mich an diefem Orte bald werde finden laſſenẽ 
N Brunofömmtinfeinem Zierrath.) 

® F Diego. Stille er ſtellet ſich wieder ein. 

= vl Iſt er deß? 

o. Gu 0. (u Diego) Menn Herr/chkom̃e noch einmal 





eradenrijt dir die Dber-Lippe fo ſchwer geweſen / ſel⸗ 


ka? Te SL ie — 
—— a WE — 
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ehr 2 dem Herra Eomplimentir-Rathe aufjumwartenz kan 
9 —J ich nicht erfahren / wo ich denſelben antreffen m 
A Eat Diego. Monfienr, glei ito iſt er Fommmen/ hieriftee 
| il zu gegen. — 
A HE B. © Bruno, Ach du günfliges Gluͤcke / machſtu mich beu- 
Bi Ei ae te fo feltg ? be 
ji fi LI DSE Wohl Edler / Veſter / Hochberſchlagener und Be 
J— redfamkeiis - Hochgelahrter / infonders Hochbeſ 
J Herr Complimentir · Rath. Indem ich mit en 
4 Ei * geſchickten Rede vor ihm erſcheine / fo gefepiehefülches 
nicht feine vornehme Perſon hierdurch zu beieidigenz 
Mi KENN fondern vielmehr zu erweiſen / daß Ich einer guten An 
6 leitung benoͤthigt ſey welcher mir den: Weg ju der 
N: ö Sohgeprietenen Wohlredenheit / und zu den Audı= 

N begeiterten Complimenten führen wolle... Snmalfen 
ag mie die Hoffnung erwecket wird, Ihre Ercell. werden 
we dero Diener fo weit Dero Gunft-und SBefdrderung 
a BE Fer laſſen anbefohlen feynyund mir den Aßeg zu den 
% ſten Ruhme in dieſer Welt gütig und ereulich eroffm: 

Ich verfpreche hingegen alles’ was In meinem weni 

gen Vermögen iftuwilligfb gehorfamft und demu & 

zur Danckbarfeit beyzutragen. ca 1 = J 

Widew. (reuſpert ſich) Hochſcheinbarer und®e 
ſchlechts · vornehmer Herr / das Gold wird um Feue 

J kant / und Die Rede bey Der Klugheit / der kalte Schuee 
J liegt auf den Gipfeln der Berge / wenn im Thale Some 

mer iſt / Doch wird der Schnee auch von den Q 

BAER miern Beisein. Die Summer- Frucht Eommer ders 

Ei.# 5, nünfftigen Ereaturen zur Speiſe. Ich ſehe u Her-,, | 

RAT Cules vor mir / welcher Die rechte "Babneangetritenäfk, . ; 

— Bruno. Es iſt mit keine Schande / daß ich 

J — — — 

J IE Amar — — 
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N \ eoerjtehe. Denn ein Jimger darff nicht feyn wie 
in Meiſter. 

- Widewiz. Ha ha he / ich dacht es wohl / daß er mich 
nicht vevitehen wuͤrde / daß iſt der Unterſcheid zwiſchen 
hen und niedrigen Gemuͤthern. 

bruno Darum wolte ic) mich gerne durch feine, 
6 Fahrenheit erhöhen laſſen. 

= Widew. Dergleichen Erhöhung hat er in der gan- 

| gen Welt nirgend beſſer anzusteffen/ ale bey mir. 
Bruno. Aber wie weit Fan ich feiner Information 


& ne dero Jienfte guittirenund mit — 
ſtatt eines Hofmeiſters in Italien ziehen / ſo 
wolt ich erſt bey, wehrender Reiſe deroſelben zum Re- 
.. eompens 1000, Rihlr. und bey glücklicher WWiever- 
3 Zunft zu Danebarfeit 10000. Rthir.verfchreiben. 
-—Widew. Ich nehme die Verſchreibung an. Doc) 
wird er fich belieben laffen fchrifftlich zu bezeugen / es 
J fol eeher ein güldener Apffel auff der Fichte wachſen / 
un dein Delphin in dem Eleinen Muͤhlbache gefangen 
rden / ehe ſolch Verſprechen ſolte durch den Wind 


ng meiner Parol Fan erforders werden. — 


ne C X —& will vielleicht im reine Probe bar 


erung baid abhelffen =. +. 
uno Iq waͤre * ſo ne — — mA 


u 


uno, Zch tere nichts unterfaffensmas zu Baltic ' 


fidew. Monfioar entdecke fein Anliegen. BEN: * 
iego. Ich werde der Dolmeiſcher ſeyn. Der vor · 


er w. Beruhetes Seraufyfo werde ich der ve⸗ 


— 


N 


A 


Y . 
Ei rer he a 





















eh BET 
en — —— * 


Seele thun / was fie bisher zu thun gewohnet ie .s 


ten / wenn ich die Zeitin Betrachtung folder 


tergleichen zu begehrten. Doch weit ich ſehe — 
meinem Wunſche nicht zuwider ſeyn / moͤchte h 
Probe haben / wie man bey einem vornehmen Frauen 
zimmer eine Viſit · Complimente ablegen folte 
Diego.Monſcwird mir vergeben / daß ich ſolches vor 
unmoglich halte. Denn gleichwie ein Violiſt n 
re beffer ſpielt / als wenn er allein iſt / alſo iſt ein Eonen® 
fan erſt in feinen Complimenten lebendig / wenn er die 
rechte Perſon darzu hat: — 
Bruno.Ich will meiner Schweſter befchlenranbero 
zu kommen. Indeſſen bitte ich dergleichen Compi- 
menten gegen fie zu gebrauchen / welche ich mıt gutem 
Ruhm könne nachthun. * 


Sack am rechten Orte aus / es fiehen 10000. Rihle 
Barauff. FE 
= Widewiz. Hohe Gemüther ſehen auff Fein Gcldr 
Doch foll des Himmels Inluenz das jepigeinmenn 


(Roderich,Heinrich undBrigitta fommen) 
Brigitta. Bey diefem Spazier» Werter kann 
leicht Des Sitzens überdrüßig werden. ’ 
Roderich. Ja wohl thut man dem fchönen“ 
unrecht/ wenn man fi) an einem Drte zu lang‘ 
halten will. —— 
Brigitta. Ich weiß aber nicht / ob Monſieur ſo weit 
jubemühenift. Mein Herr Sohn har vor emem Zah 
re etliche Italiaͤniſche Gewächfe heraus Geicbicke 70 
möchte er gern in Augenfcheinnehmen; · Dieeichrift 
Monf. auch ein Liebhaber dereleiche Sin na TE 
»»Roderich. Madame, th werde es vor ein Shi 


taten anwenden fol. Brie 
ß — — 
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7 — — — 00 
Brigitta, Monf wird aber vorueb nehmen / wenn 

arioſitaͤten ſchlechter ſind / als er vielleicht hoffen 
bie. —— 
Roder. Mon/ Heinrich iſt mir bekant / er wird keinen 
Neſſelſtrauch nach Hauſe geſchickt haben, 
Heinrich. Wenn ich Neſſein angetroffen hätte, 


fie nicht verachtet haben. 
- Brigitta. So fucht man die Annehmligkeitin nichts 
als ın ver Raritaͤt. Doch was halten wir ung auf. 
(Brigitta geht nach einer Fleinen Complimente 
woran fie beyde folgen.) — 
eeinhard. Rofine: 
, Rofine. Unſre Geſelſchaft hat uns gantz alleine ge⸗ 
ei: TE 
Keinb. Und zwar Madamoif: iſt bey der geringſten 
und undekantſten Perſon zurücke gelaſſen worden. 
Koſline. Ich habe Darüber nicht zu Fiagen/mir fi 
elraehı leid Daf Monfieur in unferm Garten micht 
beſſerer Converlation genieſſen ſol. nr 
_ Reinh: Wo koͤnte ich eine Hlückfeligere Converfati- 


'on antreffen? Vielleicht mil Madamoif‘untermener. . , 
Perſon —— Hei Mißvergnuͤgen an den Taggeben? 


ine. Monfienr id; müfte Der Tugend feibit feind 
‚Aepnwenn ic) deſſen Per ſon nicht Hochfehägen tolte. 
' Reinh. inter 








‚mere Perfonveronügenkönnen. 0 
"5 Rofine, Monf.ıft als ein Unbekanter zu enefehüfdi- 


ger w mit unverdientem Lobe erheben laffen, 


Keinh. Wer die Wahthei redet / der darff nicht 
m tſchuld 


igeh werden. Doch wofern ich alhier gefiin- 
ass le Sa EEE. Wizet 





darauf Roſen oder Pomeranhen wͤ hſen würde ich 


Kl 4 
AR: * 


N 
— 


deffen weiß ich / daß Madamoifelle , " 
dergleichen Qualitäten an fich hat / welche eine vorneh- 


n/daß er mich unter diefelben Leute gehlet / welche ſihh 


ET RE EN EHER DR 


a ee 


N AR 
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— PETE EURE ES SR, 
Diget habe / dah sc) das jenige in ihrer Gegen warn der 
welches ich hatte dencken / und an einen AnDeERSDEE 
verfparen follen / ſo wid ich mich gern von. der 
ugkeit zu einer Straffe verdammensaffen. SR) 
Rofine. Auc) hierin wird zu vict geiha dab much 
nun Monf£. vor eine graufame Richterin anftche — 
Reinh. Madamoiſelle hat den Ausſchlas been Br 
Gefallen ob fie m der Straffe wıl sraulans oberan- 

genehm feyn. — 
Rofine, Wir wollen hieran nicht,gedenck nimm 
Schuldigkeit iſt ſolchen vornehmen Halın ẽ 

* zu begegnen, damit ſie auch zum wengſten zuteı 
Fllen undein freundliches Auge mit zu. Deiirgenin 
gen Garten hinaus nehmer. — 
Reinhard.. Madamosfelle, wenn ich verfichert rar 
daß ich loiches wit zu dem Garten hyaus 


Eönteyfo wootie ıch ſprechen / ich hätte Die ſchonſt nz u⸗ 





7 
> 2 = 
* — ur: 
2 I — 
* » WER * 1 * — 
F Kr “ + + * un 
f — *— — 
2 ã u —— he M 
— — *— — —— £ — —— — > z 
\ — —— es BASE a u — a 
en. —* — ui > —* per *8— * * wir \ 
Kr N — r — — —— ea —— 
ww — ⁊ — 2 — — * 
* rer, Bu — n < 
. — — — 
. r — IN - ae s - 
I E 


a men von der Wil allhier angetroffen, 95 

h AB. " Rofine, Monfienr, vb ich zwar feine Sprache nie 
” ar. gang verfiche / wie er meine Reden auszuDenfehrden 
IRRE: liebt/ fo werde ıch Doch bemühet fepn / Daß er ich ice 


wird beklagen duͤrffen / als ſey er alhier u jern geil 
‚ben worden. - «» Be 
Reinh. Ich nehme die unverdiente Hof hke tm 
gehorſamen Danck an / und machte Gelegenheit naune: 
ſchen / dz hochgeneigte Geſicht / welches mir verſp oche 
wend / mit gebübrender Aufwartung zu erwieder 
Rofines Ich wuͤrde vielleicht folher Aufy 
un wuͤr dig ſe hn: Abſonderlich weil hieringen nich ‚mehr. 
Sgeichiehet, als mas die Schulpigkeit erfordert, 
» Reinhard. ie ift fo —— e dieſes bone 
Edumdigteit annimt weiches ich einen Übesflußubser 
sgöihkeit nennen mufe “20.0. Ro 





- - * - — * — — 
ERROR ES EN — 
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" Reinhard. Das heißt fo viel: Ich Habe mit meinen 

Wortten geſuͤndiget. 

„= Rofirie, Mönfiewr, wer mit feines gleichen, conver- 
"fire der nuß lernen Scherk verliehen, 

"Reinhard, Madamoifele, ſo mag es ein Schertz ge⸗ 
| — ſeyn / wenn ſie nut dieſes glauben will / daß ich 
im gewilfen Ernſt ſage. Ich wuͤnſche nichts mehr / als 
Andere betebeejten Dieften zu flerben. 

(Brigitta,Roderich und Heinrich fommen) 
* kxodcaich Wie ſtehts Monf. Reinhard, ich ſehe 
wohl erhardasbeite Then erwehlet. 
Reinh. Monfiewr, der Garten iſt zu annehmlich / daß 
allenthalben auffgehalten wird. 
© Brigitta, Mesfheurs, können wir Die Ehre nochmals 
Heniefiest fie in unſerm Luſt⸗Haufe zu fehen / weil der 













Here Sohn diefen Avend fein Quartier auffer der ⸗ 


Stadt aßhier nehmen wird. 

E = Roderich, Madame, fie find ‚durch unfere unzeitige 
 Ankunfjemehr.als zu viel verſtoͤret worden und alfo 
werden wir gehorfamen Abfchiednehmen. 

| NR igitta. gift mein Unglückdak der Bi 


"uerhaiten feyn. 


x - Roder ich. Madame, der — ſo — 


daß die Kuͤhnheit nehmen werde / denſelben offter⸗ 








worten koͤnnin / wenn ich Durch meine Anweſenheit 
ihren voͤthioe Difeurfen wolte —— 
Aeir — vor dieſem — 


x 


N 
PPh:; 
— 


ahls zu beſuchen. Doch würde ich es nicht verant⸗ 


* * 
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*wolle die ſchlechte Auſwartung nicht bel € 























willer mit einem geringen Sarten-Traltament or⸗ 
lieb nehmen und etwas beſſers auf eine nebflezufam- 
menkunfft verſparen / ſo laß er mich bitefelig feynzund 
leiſte mir nebenſt Mond. ſeinem Compagnon 

ſchafft. 

Roderich, Momſieur erinnert mid) einer —— 
kunfft / da ich meinen itzigen Abſchied gedoppeltiente 
ſchuldigen will. (zu Brigitten) Madame, ich bin u 
hoͤflich geweſen dero Geſellſchafft durch meine und 
Monſ.meines guten Freundes Ankunfft zuberſioren 
Indeſſen lebe ich der gewiſſen Hoffnung / vero bergge- 
liebtefteter Herr Sohn werde meine Fehler durch eine 
gute Auslegung entfchuldigen. Und alfo werde ib 
die Ehre geniefjen Lebenslang ein geborfamer Diener 
von dero Hoch · Adl. Familie zu heiſen. 

Brigitta. Monfiewr , feine Gegenwart ſolt ung ſehn f 
lieb gewefen feys. Doch’ weil er vielleichtvon einerbef 
fern Geſellſchafft abgehalten wuͤrde / fofönnenwie fei- 3 
nem Willen nicht widerftreben. Bir birtennuezeg 7 


weit fiean einem Orte gefchehen iſt / da man dergleichen 
vornehmer Häfte nicht vermuthet hat. , 
Roderich, Die Ehre / die uns wiederfahren (mes | 
den wir febenslang zu ruͤhmen wiſſen. 
Reinh. (zu Brigitten) Undich verlaffe — 
Monf.Roderichs Entſchuldigen / weil ich als ns 
bekandter ſo kuͤhn geweſen bin / dero rn | 
verftören. Doch werde ich allezeit eingedenck 
angefangene guͤtigſte Bekandſchafft mit allens — | 
famften Dienften zu beobachten. ee 
+ Brigitta. Monf. Diefer Garten 
Alſo hasgr einen 
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habt Und weitihm nad) Wuͤrden nıchr de begegnet iſt , 


ohar er feine Urfache dergleichen höfliche Daneffa- 
Yung abzuflatten. 
= -Reinh. Ich werde kuͤhn ſeyn / dero leutfelige Be- 
Eantıchafft fernerzu ſuchen / nur Damit ich Gelegenheit 
 antreffermem danckbares Gemüthe Durch einige Auf- 
Wartung an den Tag ju geben. (zu Rofinen) Inglei⸗ 
chen habe ich hohe Urſache / Madamoiſelle gehorſamſt 
zu bitten’ fie wollemeinen vieleicht verdrießlichen Dif- 
3 curs wohlannehmen und mir Die Freyheit gönnen 
Daß ich ihrer fernern Gunſtgewogenheit meine geringe 
Perſon recommendire. 

Roſine. Monſieur, wenn er in dieſen Garten ſo viel 
Ann cbmuchtei angetroffen hat / als wir von ihm ge- 
 noffenhabensfomüflen wir ſagen / daß wir recht glücf- 
- felig geweſen find. Im übrigen wird mein Hr’Bru- 

i der wiſſen / wie er dieſe vornehme Bekantſchafft mit 
gebuͤhrenden Dienſten fortſetzen ſoll / weil ich doch an 
un Orte zu ſchwach bin / eine Vergeltung zu ver- 





Inh. Ich werde olückfelig ſeyn / wenn dero Hoch- 
"Mel. Samilte mich indie Zahl ihrer Diener anfchrei- 
ben wuͤrde. 
"Roderich. (zu Rofinen) Madamoifellz, die Ch- 
 gerdie uns in diefem Garten wiederfahren / * ſo hoch / 
*9 wir ſolche nach Wuͤrden weder ruͤhmen noch ver- 
gelten koͤnnen. Immittelſt fol unſere Danckbarkeit 
* lange wachſam ſeyn / bis eine Gelegenheit zu ge⸗ 
tee. Aufwartung erfeheinen wird. 








5 — bey ſeiner Ankunfft fo vornehme Freunde einge- 
| rechen Due alſo werde ich auch nicht, aaa 
+ > R d or 


N nn 


 Rofine,Monfeur, Mein Hr. Bruder hat die Ehre / 
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| befehlen / nechſt angehengter Bitte / daß ich. darf fo 
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daffelbe zu rühmers / was mein Herr Bruder mirq en 


Dienſten erwiedern wird. Sr 
Roderich.&s ift vielmehr. unfere Shutdigfeiuidae 
jenige zu rühmen, was wir allhier genoffen haben“ 


3 


Brigitta. Mesfieurs , ſle führen wohl! Van Hear 
Sohn foll fie ferner begleiten. — 
Roderieh.Madame, deroſelben zu dienen. *4 
(Brigitta und Roſine gehn ab) 
Roder. Monf, Heintich, et beliebe zurück zu — 
Heinr. Es iſi meme Schul digkeit / dyichfigbegleiter 
Reinh. Ich erfreue mic) / Daß ich an Diefem Sage: 
dag Glucke einer fo beiieblichen Bekantſchaft efun⸗ 



















zu ſeinen Dienſten laſſen eco mmen dire — 
Heinr. Monſcob ich zwar alle Tugendhafte Pr 
nen gerne bey mie fehe / fo erfreue ich mich Doch bar 
nehmlich / daß ich denfelben in meiner Freundfhafe- 
willen ſoll / welchen Mont. Roderich feiner: Hekant- 
ſchafft gewuͤrdiget hat. ——— 
Reinh.Und alfo werde demſelben ich mich ge 


ne ſeyn / auf Deffen Lofament als ein gehonianpe Die⸗ 
ner zu erſcheinen. — 
Heinr, Ich erkenne meine Schudigkeits aß ich 
ſolches werde ihun ſollen. Doc) woſern ich. ben Diefen 
Zuruͤckk unfft meine Sachen nicht fo ſchleunig difpo= ? 
niven koͤnte / würde ich deunoch ſolche Sub 
fer Gelegenheit wiſſen in acht zunehmen... : 
Reinhard. ‚Hier iſt an keine Schuld zu ge 
Montieur,ich verbleibe fein gehotſa ner Dener 
Roderich. Und ich recommendire mich zu jeinee 
beharrlichen wogenheit. — 
Heinric Mesfieurs, fie fahren woht — 
. (geht ab) 
















Reinhard. Wir haben hier nicht Zeit anf Vie De- | 
. ner zu warten / fie werden ohne Zweifel — 
voran genommen haben. EIER 


Be! 


TE 


DEE 2.7, Mar ER 
Ss ar 


RER 


Roderich. — bare Diener — 
hen der Kuiſcher alleine gelaſſen? 


* (gehen ab. 


er 
J Diego, Bruno, Nicolza (in ihrer Jungfer K rang) 


Widewiz. 
Bruno. Ihre Excellentz haben etwas lange auf J 


ne Jungfer Schweſter warten möflen. Nun bitte ich 
noch eiamahl / er wolle fie mir folchen Diſeurſen unter- 


halten, daraus ich emen guten Anfang zu ſeiner Infor- 


. ‚ mation verſpuͤren moͤge. 
5, Widew. Monſieur meine gegenwärtige ede pa a 
der Leuſtern feiner zukuͤnfftigen Hoͤflich keit feyn. ° 


Diego. Wollen wir etwas bey Seite treten / damit 


k ie das Frauenzimmer nicht blöde machen? 


Bruno. Sch ſtehe bey meinem Lehrmeiſter / den tn 
ib nicht verlaffen. 
> Be So wird es mir vergoͤnnet ſeyn ather zu 


bleibe 
* En Geliebteſte Schweſter / hier iſt ——— 
* Menſch / davon ic) gedacht habe / er trägt Ver⸗ 


"Nicolza. Ich bin ſchuldig allen RB geuten. 
auffjumwarten. 


® ‚langen mit euch befant zu werden. 


Widew. Hochyepriefene Göttin des Miederlande 
ſchen Frauenzimmers / fie vergoͤnne mir / Daß ich die ſen 


— Tag mit rother Schrift unter die hoͤch · 
ſien Feſte einzelchne / Indem id) nunmehr zum erſten 


ke auf den Altar ihrer Schönheit das gehorfame 
Opfers eines aufwwartfam-gehorfamft- treuen und Le⸗ 
‚benslang ergeben ſeyn — n Gr RE 
| Nı- 


N 
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a a en — — — 


5 


— — 


— 
Re. r 


— — 


* 


— — a0” 
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ſortcht / hre Schönheit iſt ſo mächtigu daß eineniedeis 


krancker Liebhaber. 


. Ach recht ſage / der kühlende Julep ihrer $ 
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Nicolæa. Monf der lange Öruß hat auf dem kliei | 
nen Altar meiner Sc oͤnheit nıcht Platz genug 
Widew. Wo die Tugend einen Blitz bi an die 
Wolcken ſchlaͤgt da hat die Schönheit Die — 

Welt eingenommen. 

Nicolza. Ja wenn es zuvor bliget / ſo donnert es | 
gern Darnad!. 

Widew. Diefe Rede iſt mie ein Donnerfihlagt 
der meine Seele ın das hoͤchſte Erfchreefen bringen: 
Doch warum fol dieſe grauſame Antwort mir de 
Thür zu ihrer Annehmlichken verſchlieſſen? 

Nicolza. Hier iſt nichts verſchloſſen. Do Monk 
tolrd vielleicht Den Schlüffel vergefjen haben? 7 Fr 

Widew. Himmliſche Seele, der Zucherfant Diefee 
Worte verjagt nunmehr die Bitterfeit aller furchtſa ⸗ | 
men Finbildungen. 

Nicolæa. Ja Zuckerkant ift gut wenn die gehe 
rauch uf. 

Widew. Meine Kehle wird allezeit einen: heifibern 
Klang von fich geben / bı Diefer Zuckerkant zu — 
Artzney worden iſt. 


2 


Nicolæa. Wer Artzney bedarffuder i krauck — 


Widewiz.Gluͤckſelig iſt die Zunge / welche mit einem 
Worte die Weitläufftigkeit meiner Gedancken aus · 


ge Seele von ihrem vegen Anſchauen Esancen j 


Widew. Solange wird Krankheit und Jammer 
in meinem Hergen wallen »biß ihre Artzney / oder⸗ 


miedas Urthen — wind / Daßich nicht fler- 
ben /ſoadern leben fü. . Nico- 
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icolra. Karver Julep haͤtte! $n dieſem war warmen 
— ter nicht zu verachten. 

Widew. Der Poet ſpricht: 

De Mannes Haus wird billich abge 

Der Waſſer klagt / und hatesbey der Hand. 

,  Nicolza. Kan Monf: auch Verfe machen? 

— Widewiz.Der Befehl von ihrem Mande ſoll mich 

lehren b an die Wolcken fliegen. 

Nicolæa. So will ich ihm befehlen: Er fliege fort / 
und nehme mich auch mit. 

8  Widewiz. Barum verzieh ich / mein Geiſt ift ſchon 
for Beer Nur mein Leib wartet hier auf Befehls 
er Here Bruder in die Entführung feiner unver- 

gleirh hlich⸗ ſchoͤn⸗ annehmlich- leutſelig und himmliſch⸗ 
eyenden Schweſter ſeinen voͤlligen Conſens geben 

F 














er (Heinrich und Rofinafommen.) | 

| Diego, Ich ſehe wohl unfer Narren - Spiel will 
anm haben zich werde mich bey Zeiten fort machen. 
Rofine; Du leichrfertiges Thier / was haſtu mit 


Narrheit im Solhaufe belohnenlaffen. 
. © Nicolza. Ach liebftes Fräulein ich wolte die Mef- 


blieben fie beſſer in Faiten / als drinne auf der — 
—* under Gehe mit deiner — 
ten: — Klelder / wo fie va 
— ESie geht mit ihr ab.) 
i — Und ——— I 
meine? * Haken die Klederd 











Hein- 


—— gemacht / ich halte / ich fol die di die 


er auskehren taffen / ſo meinte ich anmeinemkeibe 
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© Heinrich. Ey nur des Schergens nicht viel/ge 
oderich will Div weiſen / daß ich Macht habe aufn 
Kleider zu ſchlagen. — 
(gehen ab) En 
Widew. Du betrügliches Gluͤcke / was vor eine 
Phantafey ſtuͤrmet auf mich zu / fol mein Zorn noch 
frembden Biute abgekuͤhlet werden, oder ſoll ich di 
ein offenes Patent allen irrdiſch · geſinnten zu — 
geben / daß fie aus der Academie meiner Wohlreden⸗ 
heit in perpetuum relegitet und verbannifiret feuw2 = 
Dfehändlicher Betrug! D unverantnooptlhhen WB 
brauch) meiner Complimenten! 
(geht ab.) | Bi { 
Dritte Handlung. Br 
Bruno. 
Wie Fan doch ein Menſch auf der Reife feines @a- 
terlandes vergeffer. Ich bin erwan,fünff Zahrvon 
Aatwerven gewefen / fo weiß ich faft nichtmehr 7 mo ° 
id) die Gaſſen und die Haͤuſer finden ſol. 
Widewiz koͤmmt J—— 
Bruno, Doch ſieh da’ hier iſt ein guter —— 
mich berichten Ein Bonjour Monſieur, hat] 
Reinhatd fein Loſament bierinne? 
Widew. IB nn Monf-Reinhard Dee 
ſo waͤre dieſes der ymölf-gezeichnete — 
Sruno. Und veyn Monſ. Reinhard Blleam 
ver ſo redte ich bier mit feinem Reiſe· Cam | 
Widewiz. ( will weggehen) Meine © 
fol dir andeuten, Daß Du eine Se Safe we a 


met hätt 
i —— (erareifft ihn) ich wil aber w 
Monſ. Reinhard wöhner, 


. 
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Be Unverfländiger ! Dieſes Fenſter gegen 
er wird Durch feine Strahlen beleuchtetswenn er ei- 

„en a Blick auff Die Saffe thur. 

- Bruno, Ich bitte / ſparet eure Schwachheiten bis 
Eulen Ort / da die Keute geduttiger find. Ihr ſollet 
„.atıch berichten / wo euer Herran VLtteffen iſt. 

Widew. Wer die Haus- Thür ſiehet / kan den 

f —— leicht in Die Kammer treffen. 

.* Bruno. Und wer den Flegel ſiehet / Fan leicht ſeinen 


Ren treffen. 
will ihn ſchlagen) 

—— (entläufft) Diefer Backen iſt zu koſtbar / 
er dag die nichte-würdige Hand das Auferfte The 
= davon berühren fol. 

a (Reinh. koͤmmt) 
F Bruno. if dein Gluͤcke daß du alle Courage in 
— si ſſen h aſt 

Keinh. Was gibts hier zu thun? 





— Bruno. Monf. Ich ſuche Gelegenheit Fu, Hoch 


Adel. Herr! aufein Wort auffjuwarten. 
h  Reinh. Wasift euer Begehr ? 
= Bruno. Monf. Heinrich läffet derofelben fich gar 
ſchoͤn befehlensund befinnet fih nochmahls der geneig- 
ten Converfation , welche vor etlichen Tagen in dem 
Garten genoffen worden und ob er wohl ſchuldig ge- 
4 weſen waͤre / ſeine Danckbarkeit eher. an den Tagzu 
egen / hat er doch ſolches bis heute verſparen wollen / 
3 daer in ſeiner Behaufungzür gluͤcklichen Wiederkunft 
ein Ballet unterſchledenen Caballieren und Frauen⸗ 
immer eröfnen wird. Denn er lebt der.unfehlba- 
Hoffnung Monfieur werde nebft Monf: Roderi- 
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chenfogü feun / und durch ihre hoͤchſtrerlangte 
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« aber Die Ehre widerfähret einem vornehmen Ballet 


Widew. ar Menfch deffen Maufiite — — 
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Compaqnie erhalten und vermehren heiffen. Seftalt ; 
er ſich Hinwiederum zu allen danckb aren Liebes-Dren- 
ften wırd bereitwilligſt erfiaden laffen. 

Reinhard. Mein Freund / ich vernehme es ſehr ger⸗ 
ne / daß Monſ. Heinrich nochmahls fo gütig ıft7 und 
mein Andencken bey fich erhalten will. Inden mie 


beyzuwohnen / haͤtte ich als ein Frembder wohllitfach 
mich zu eutſchuldigen. Doch weil ſolches ohne Zweiſel 
auff eine Beſtaͤtigung in unſer Freundfchafftabgeger 
tet iſt / ale bitte ich / meinen gehorſamen Grußfo wohl 
Monſ. Heinrichen, als auch der Hoch - Adel, Frau 
Mutter und Sräulein Schweſter zu. überbringen? 
nechft Verſicherung / daß ich die Gelegenheit ihnen ar 
lerſeits aufzuwarten nicht verſaͤumen werde, 3 
hat Monſ.Roderich ſchon zugefagt? 

Bruno. Ich komme von ihm her/ und habeeben der 
gleichen Refolution erhalten. 

Reinhard. Ohne dieſen Gefehrten würde ich ausge- * 
blieben feyn. [4 

Bruno.Alfo haben fie defto mehr Anlaf.Monfieur, | h. | 
fein demürbigfter Diener. E j 

(acht ab) 

Reinh; Wie fiehts-Monf. Widewiz; gehen die. 
Blanten nicht recht ? ihr ſeyd treflich melancholifjs 

Widew, Bo die Verdienft von den Leuten nie 
erfennet werden / und von dem Herrn felbfinicht be | 
ſchuͤtzet werden / da iſt der Hunds · Stern mitten unter 
die Paneten getreten. —— 

— Wer hat euch aber den Hund-Stern ve. 

ructet? 





4 
Ä 


IE: 
* 


lauffen muſte· 


weohl / wo die Ga 


- 


e 
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Reinh, Wer der Gefahr entlauffen iſt / der hat kei- 
Ne Urfache varüber zu flogen. 

Widewiz. Der iſt mem Feind / der mich zwinget / 
daß ich lauffen muß · 

(Diego koͤmmt) 

Reinh. Jun wir wollen ein andermahl davon re- 
den / izt hab ich hier. was nothwendigers zu thun. Wie 
flehts/,Diego;iftder Wechſel noch nicht kommen? 

Diego. Mein Herr / nicht nur fein Wechſel / ſondern 
auch feine Brieffe. 

Reinh. Bas fange ihan? Ich vertieffemich hier 
in unterfchiedene Compagnien / Darzu ich Geld haben 
muß / und meine Scan Mutter laͤſt mich garzur Unzeit 


ecken. 
Diego Vielleſcht wird der Wechfel gedoppelt mit. 
einander kommen. Denn was ein Herr wuͤnſchet / 
daß muß ein Diener auch veriongen. 

Reinh.&8 muß doch geheny wie es gehetulaufft alfo- 
bald zum Schneider 7 ob meine Sachen fertig find. 
Sch werde mich nicht lange zu Hauſe auffhalten. 

(Reinhard und Widewiz gehn ab.) 

‚Diego. Du armfeliger Schneider du wirſt lang · 


ſam zu deiner Bezahlung kommen / abfonderlicy wenn 


eprocuriren fol. Ich weiß 
ckt / und wenn ich mein Gluͤcke 
bey dem regierenden Printzen in Montinien nicht ver⸗ 
fehergen will / ſo muß ich ſelbſt darzu helffen. Es iſt be⸗ 
— ſoll kein Geld haben / biß er ſich vor 


ich die Wechſel · B 





Schimergen felbit confumiret / und der Fuͤrſt dieſen 


verdrieglichen Agnaten nicht weiter zu befürchten 


(geht ab) 
| Rode- 
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Roderich fömmt auf einer, Reimhard 9 
dern Gute heraus / beyde lauffen gegen ein Tr 
" Reinh. Monfieur , wie habe Ich nochma * 
Gluͤcke demſelben in meinem Loſament *— ten, 
Roderich, Monſieur, es iſt meine Schulß 
abſonderlich muß Ich höchlich bitten meine vage 
höflidyEeit beftens zu entfchuldigen. Denn ich h 
freulich auff fein Anfuchen mich gehorſam⸗ — 
ſollen / wenn ich nicht ſelbſt Durch einen Zuſpruch 
Freunde an meiner Obfervang wäre 
worden. 
Reinhard.Mo»fewr demuͤthigt ſich vor — 
ner mehr als vonnöthen iſt / denn ich) Härte frey 
münfcbet feiner hochgeſchaͤtzten &egenmart zu 
fen. Doch werde ich Die Unhöflichkeit nıcht begebenz 
und Demfelben eine beffere Converfation mißgonnet 
haben. 
Roderich. Ich war betrüber daß m dae uͤcke 
ſolche Converſation mißgoͤnnete. Doc) wird. 
kleiue Verluſt ins kuͤnfftige mehr ale gedoppelt zu 
fegen feyn. * 
44.4029 "Reinhard. Monfiewr, mein Verlangen geher de 
Aa ——— daß unſere Freundſchaft ewig beftätiger werde. Dp 
We wie ſtehts / ſollen wir heute dem Ballett Er 
ei 5 Roderich.IBeil uns dag GMlREe io gerteigti ER 
PRR Le fen wir Die fehöne Gelegenheit nicht —— — 
RES: Reinhard. ch fürchte mich nur / me 
Kan, ſich in hiefige Suiten nicht aberdings vie 
Hi; Roderich, Afenfienry feine —— 
FE Hleicblam in ihrem Baterlande.: ar * * * 
— Reinhard. Aanfiewr , wir wollen eine‘ F 
auffrichtet / darbey mit den Conpim⸗ in S 
ſand vetreffen wird. 3% Ro 











F * 
— 


x 





aa 
2* * F 
— 


are 
Es RK 





— — 






—ni — 


— Ne 
TEE 


NE Stan ı Me 


— 
—R 


J <r rs a 4 
ar — wi Sci er — e “— ae 


— 
Een 






# er Die ie Complimentiv» Comddie, 351 
— oderich. 4 Monfienr nach ‚feinem ‚Belieben. ‚den. Doc) 
ehalte ich mir Die Freyheit vor / Daffelbe zu dencken / 
was ich nicht ſprechen fol. Wiewohl Monf-Reinhard 
Sir erin Antwerpen noch kein Frauenzimmer gefehen, * 


welches ihm anftehets oder hat er die Wahl biß auf 


das⸗ iegige Ballet verſparet? 
°-  Reinh. Wer frembde und unbekant iſt / der has 
nicht viel bey dem Frauenzimmer ju erwarten. 
i Roderich. Diefps find Sachen, darbey man leicht 
aus einem Unbetanten ein Bekanter werden Fan. 
Reinkh. Ja my das Gluͤcke die Hand im Spiele hat. 
in ‚ Roderich Doc) Monf.wird es mirzu gutehalten, 
y daß ich fo kuͤhne geweſen bin / feinen Gedancken nach- 
zuforfchen, Aus feiner Antwort Fan ic) abnehmen, 
daß er Diefes Siuͤcke auch) vor dem beſten Freunde 
verbergen will. 
=  Reinh. Monfiewr er noͤthiget mich / daß ich auch mei- 
oneHeimligkeit nicht verſchweigen kan / weil ich mercke / 
daß er wit feinem Freunde alles will gemein hi haben 
x Roderich. Monfieur, es ftehet in feinem Be ebem 
"pie hoch er meine Freundſchafft ſchaͤtzen will. Soll ich 
. aber feiner Gedancken theihafftig werden? fo werde 
* die Geſetze der Freundſchafft / das iſt / ein getreues 

Sau uſch welgen iederzeit in acht nehmen. 

Keinh Monf. feine Redlichkeit iſt mir fo befants 

dab ich mich gegen ihn verfündiste, wenn ich. etwas 
3 fchweigen wolte. Ich befenne es / wenn ich meinen 
aat in Antwerpen alſo formiren koͤnte / daß ich eine 
Zet auhier zu bleiben haͤtte / fo weiß ıch eine Perſon⸗ 
ber welcher ich mich etwas genauer engagiren moͤchte. 
— Roder. MAon/. ich erfreue mich / daß er auch hierin 










— Be Se ſuchen will. Undich wuͤrde mich 
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doppelt peit erfreuen, wenn ıch einige J 
tragen koͤnte. * 
Reinhard. Eben dieſes iſt mein Berlangen/da 
durch Mon£. gute Beförderung voil vergnügen jey 
Roderich. Darfich mid) unterfiehen nad) Der Dh 
fon zu fragen ? 
. Reinhard. Ich will fie nennen’ doch aufParob: af 
ic) durd) feine Recommendation fecundiret w 3 
Roderich. Monfienr hat hier meine Hand und = 
gleich alles / was in meinem Perihögen il ja wenn 
auch) nem Blut und mein Leben antreffen foite, — h 
Reinhard. Monfiewr, ec hat mich unlängft zu M 
‚ Heinrichen in den Garten geführet und da hab 
ein Theil von meinem Hertzen zuruͤcke gelaſen. 
Roderich, (gegen die Zufchauer) Demen 
felige Liebe vor meinen Freund! (zu NRanhar 
Monſie ur hat in feinem Lrtheilerwiefenzdaßer DieXi 
genden wohl erkennen kan. — 
Reinhard. Ich will hoffen / meine Wahl ſo cmich 
nicht tauren. vo 
Roderich. Ich hoffe begleichen. — IHRE 
Reinh. Was? Was aber? — 
Rodecich. Weil wir einauder Feine 
ſchuldig bleiben, fo kan ichs wohl heraus — 
Reinh. Ich verlange den Verlauff Br 
—— Roder. Die Roſe iſt zwar nıcht gebrochen. 
wie mich duͤncket iſt fie fehon einer — 
ſprochen. a 
Reinhard. Ich bin vergudinet/daßfie nichtg: 
chen iſt / wer fienun brechen will / ber ſol mir den 
tech chen. 
——— erkenne J— d 


— 


ol, % D 


er 


7 7 Die ComplimengieiEomöbie,___ 953 


Dee laͤßt ſich von der gefabten Refolution 
abtreiben. 


ed Ich bin der Meynung. Doch eher mir zu 
dem Ballei ſpatz ren / werde ich die Ehre Haben Mont. 
Dasrare Buch aus Italien zu zeigen / welches er ge» 
ſtern verlange hat: | 
£ Sie gehen nach einet Kleinen Komplimente wegen 
* dbdes Vorgangs ab) 
Levin. Widewiz, 

Levin. Ber wird mich nun berichten / wo ich den 
Heren anfteffe? Ich fol unterfchiedene Kleider mit 
‚ihren Garnituren als baid fertighaben. Nun weiß ich 
nichtrob ich in die ſein Duartier recht anfomme. Gie- 
he Das guter Freunde hat hicr ein Ftaliäniicher von A⸗ 

del fein Logiament? Bar 2 
 "Widewiz. Wenn er ſelbſt feine Frage mit Fa be- 
antwortet/fo wird er fein Duaztier.nicht weit von der 
Marheit aufffplagen 
> Levin, Dee Hetr ber zeihe mir / daß ich fein Spra- 
he Midt verfiche: | 
Widewiz, Ber meine Sprache nicht derſtehet / 
| verift derfeiben unwürdig- 
 bevin. Es ¶n ſchon un Sagt mir nur / wo ich den 
von Adel antreffen fon? 
Widew. Ein Danmen · dickes Bret ſcheidet euch 
"and ihn von einander. 


Levin. Herer dp bin andd daten geweſen , mo. 


4 


man die Leute hetzt er wird bey Mir unrecht ankom⸗ 

— Ihch habe geſagt imo mein Juncker fei- 
nen Auffenhalt hat. en 

4 | — hinter alle daumen · dicke Bieter 

—A Er, | Fakt i —— 

Be 
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Adna ein rechtes Wohnhaus aller und ifhörlt 

"en Bemuͤhung werden. Nun fol ich mein Riug 

beit ausbreiten. Und unvermerckt die Begebenheiten 
herannahenden Ballets abmercken. Schick 

mein Geiſt / du haft etwas groſſes zu denen 
ausgeſetzet. —— 

—— 


(Nicolza koͤmmt) DER 
Nicolza. Ich habees mein Tase geſagt grofee- 
Leute Luſt iſt einer Leute Unluſt. Da will unf er 
er. der gantzen Stadt fehen laſſen / daß erjeine zwey 
hren feſſch und geſund von der Reife mitgebracht 
hat ı und fänget einen Lermen an Daß wir Kam met“, 
Sungfern etliche Nacht / weder in die Cammerzundhit 
das Bette kommen find. Was hilftsidas Glürens 
mit bey der Gelegenheit auch ein Hübfches Au warte 
gen beſcheren / darbey ich-meiner Müuh vergeffen Fan 
(fiehet Widew.) Doch pog taufend wer it Das DW 
Daß er den Plag bey mir in Vorrath beftellen win? Er 
Ereuchttrefflich zu Winckel / er weiß gewiß ounſer 
N bingehöret. Iſt mir recht ſo ſt es der eul 
arten⸗Golan / daruber ich Maulſchel 
gute Ic dürffte Ihm balde was von Der Sinje Jule 
gen affen. Dach Dasliebe Derägen mar nad) gufgen 
nus. Was unter Davor das nafere Junger UItdE 
warrecht accommodiret worden? Ich wil mn fe- 
hen / wos — iſt. Guter Freun 
einch ? ( WideWwiz ſtehet gank Neck HL) Bed 
mir doch Antwort / wollet ihr gumir? (geaen DIE 
fchauer)” Ich haͤtte nicht wermernt 7  Dap I 
nierlich und fehönmäre- Doch nun feheihrd 
Leme zu Stein, werden’ wenn fie mich nur as 
'chte virtelt ihn) Hörer doch / ich Frage >06 hezwimie 
komint ?Sie treibt ſeltzſame Haudel mikib Ya; 
d — Ik 


— Ge 


9— br 


A is? 









5 Br a Leute een fich fchen ein / und wenn 
ab wa ben mit zu fachen hättet’ fo müſte ıch auf einen 
andern Ort dencken / Da ıch beffer mit euch verwahzet 
spare. ( Widew. wifht geihreind Davon. } Wo {ft 
{ rt? Dderiflaudiieman) da geroefen? Ich holte / weil 
— Die Prachs nicht gejchlaffen habe / fo traumt mitm 
Zage. Nun Beste fol mi ber Traum etwas 
gutes —— 
—— Gehtob 


* 


= 2 Widew. ® 


Ber Aomein a ſagt / ich folle mich unvermerckt er- 







* kand gen da darff mit ein ſchnoͤdes Weibsbild keine 
Rede abfordern. * das Band ſeiner Zunge ein⸗ 





ah Iöfervder Fanhicht mehr unvermerckt ſehm Doch 
wohl mies daß ich unvermerckt die Sache eefäheen 
R 12 nu gepeund beinge Die Botſchaft. 
BER (seht ab.) 

® — = | ‘ Heinrich, Bruno. 
* Heinrich. Boten die zwey Frembden vom Adel 
. — zu erſcheinen? 
"Bruno. Ich weiß nicht andere. 

Heinrich. So wird von noͤthen ſeyn / daß dır noch 

einmahl hinlãufſt / und Erinnerung thuſt / es wäre faft 







Die ganpe Compagnie beyfammenzund trüge Perlan- 


ihrer Gegenwart theilhafftig zu feyn. 


> 


a 


Reinhard und Roderich kommen. 


nach uns verlanget hat. 
Reinh.. Monf. ich habe nicht unterlaffen koͤnnen / i⸗ 
nem güt igen Befehl nachzukonmen und zu vernch- 







| Siggi fol gefchehen. Doch hier ftellen fie fich ein. | 
: 8 Heinrich, Siehe da / hier find die Perſonen / dar⸗ 
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* Heinrich. &y nurdes Schertzens nicht viel/gk 

oderich will Die weiſen / daß ıch Macht habe B 

Kleider zu ſchlagen. 4 
(gehen ab) 
Widew. Du betruͤgliches Gluͤcke / was vor } 
Phantaſey ſtuͤrmet anf mich zur fol mein Zornnohm 
frembden Blute abgefühler werden, oder fol ich durch > 

ein offenes Patent. allen irrdifch-gefinnten zu verflehen 
gebenydaß fie aus der Academie merner Wohlr eden⸗ 
heit in perpetuum relegiret und verbannifiret fenn2 
Dfehandlicher Betrug! D unperautwortucher 

brauch meiner Complimenten! € 

(geht ab.) 


Dritte Handlung. 

Bruno. Ä 

Wie Ban doch ein Menſch auf der Reife feines Wa- 
terlandes vergeffer. Ich bin erwan,fünff Jahr 
Antiwerven gewefen / ſo weiß ich faſt niche mehr 2 mo ° 
id) die Gaſſen und die Käufer finden foll. a 
Widewiz fommt ni — 

Bruno, Doch ſieh da / hier iſt ein guter — 
mich, berichten kan Bonjour Monfieur, hat Monl. F 
Reinhard fein Loſament bierinne? —— — 
Widew, IB nn Monf-Reinhard die Sonnewäre ⸗ 
ſo waͤre Diefes der zmölf-gezeichnete Thler-Sreig, 
Bruno, Und wenn Monf. Reinhard Bileam war 
ver ſo redte ich hier mit feinem ———— sd, 
Widewiz. (will tweggehen) Meine Beratung 
fol Dir andeuten / daß Du eine gröffere Straffe yerdie- 


Bruno. (erareifft ihn.) ſch weiß aber * en — 








wen 


davon berühren fol. 
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T Widew. Unverfländiger ! Dieſes Fenſter gegen 
über wird Durch feine Strahlen beleuchtetswenn er.el- 
ner Blick auff Die Gaſſe tyur. 

Bruno, Ich bitte / ſparet eure Schwachheiten bis 
aufeinen Drtıda die Leute gedultiger find. Ihr ſollet 


ib berichten / wo euer Herr anzutreffen iſt. 

Widew. Ber die Haus- Thür ſiehet / kun den 
eg leicht in Die Kammer treffen. 

Bruno. Und ver den Flegel ſiehet / Ban leicht feinen 
Packen treffen. 

(will ihn fchlagen) 

Widewiz,(entläufft) Diefer Backen iftzu koſtbar / 

als daß Die nichte-rwürdige Hand das aͤuſerſte Theil 


(Reinh. koͤmmt) \ 
Bruno. &s ift dein Stücke / daß du alle Courage in 
Fuͤſſen haſt. 
Reinh. Was gibts hier zu thun? 


Bruno. Monf. Ich ſuche Gelegenheit Fu, Hoch 


Adel. Herrl. auf ein Wort auff zuwarten. 

Reinh. Was iſt euer Begehr? 

Bruno. Monf. Heinrich jaſſet deroſelben ſich gar 
fehön befehlensund befinnet ſich nochmahls der genelg- 
ten Converfätion ‚welche vor etlichen Tagen indem 
Garten genoffen worden, und ob er wohl ſchuldig ge- 
welen wäre, feine Danckbarkeit eher. an den Tagzu 


legens hat er doch ſolches bis heute verfparen wollins 


da er in feiner Behauſung zur gtücktichen Wiederkunſt 


ein Ballet umerſchledenen Cavallieren und Srauen- 
- zimmer eröfnen wird. Denn er lebt der unfehlba⸗ 
"zen Hoffnung Monfieur werde nebſt Monf. Roderi- 
> chen fo günftig fenn / und durch ihre, höchfloerlangte 


Grgeuimart die Freude dey Der gefanmien Kon. 
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aber Die Ehre widerfaͤhret einem vornehmen BauUc 


lerſeits aufzuwarten aicht verſaͤumen werde, Doch 
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Compaqnie erhalten und vermehren helffen 
er ſich hinwiederum zu allen dDanckkaren Liebes · Dien 
ſten wird bereuwilligſt erfinden laſſen. 

Reinhard. Mein Freund / ich vernehme es (ehe 
ne daß Monf. Heinrich nochmahls fo gütig Ift7und ; 
mein Andencken bey fich erhalten will, : Inden 
















beyzuwohnen / hatteich als ein Frembder wohlirfad 
mich zu ensfchuldigen. Doch weil ſolches ohne Zweiſel 
auffeine Betätigung in unfer Freundfchafft angezie> 
let iſt / als bitte ich z meinen gehorſamen wohl 
Monf. Heinrichen ‚ als aud) der Hoch - Ade 1. Frau 
Mutter und Sräulein Schweſter zu überbringen? 
nechft Verficherung/ Daß ich die Selegenheitihnen az 


hat Monf-Roderich ſchon zugefagt? 
Bruno, Ich komme von Ihm hersund habe ende E 
gleichen Refolution erhalten. 
Reinhard.Dhne dieſen Gefehrten wurde ich auege- | 
blieben feyn. 
Bruno.Alfo haben fie deſto mehr Anlaß. Mondeun, 
fein demuͤthigſter Diener. <2 
(geht ab) 
Reinh; Wie fiehts-Monf. Widewiz; schen de 
Planeten nicht redıt ? ıbr ſeyd treflich melancholiſch 
Widew. Bo die Berdienft von den Leuten nihe 
erfennet werden / und von dem Herrn ſelbſt nicht J 
ſchuͤtzet werden / da iſt der Hunds-Stern mittenu 


die Planeten getreten. F 
Reinh, Wer hat euch aber den — —— 
ruͤcket? 


Widew. Der Menſch deſſen — en 
Lauffen muſte. in 
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Reinh, Wer der Öefahr entlauffen if, ver hat kei- 
Ne Urfache darüber zu flogen. 

Widewiz. Der ıft mein Feind / der mich zwinget / 
daß ich lauffen muß · 

(Diego koͤmmt) 

Reinh. Nun wir wollen ein andermahl davon re- 
Denäßthab ichhier. was nothwendigers zu thun. Wie 
flehts/ Biego iſt der Wechſel noch nicht Eommen? 

Diego. Mein Herr / nicht nur fein Wechſel / ſondern 
auch keine Brieffe. 

Reinh. Waoas fange ich an? Ich vertieffe mich hier 
in unterſchiedene Compagnien / darzu ich Geld haben 
muß / und meine Scan Mutter laͤſt mich gar zur Unzeit 
ſtecken. 

Diego.Bielleicht wird der Wechfel gedoppelt mit. 
einander kommen. Denn was ein Herr wuͤnſchet / 
Daß muß ein Diener auch veriangen. 

Reinh.E8 muß Doch geheny wie es gehetulaufft alfo- 
bald zum Schneider ob meine Sachen fertig find. 
Ich werde mich nicht lange zu Hauſe auffhalten. 

“(Reinhard und Widewiz gehn ab.) 
Diego. Du armfeliger Schneider du wirftlang- 


 fam zu deiner Bezahlung kommen’ abfonderlicy wenn 


J 


ET Pu 


ich die Werbfel-Brigffe procuriren ſol. Ich weiß 
wohl wo die Sach Reckt / und wenn ich mein Gluͤcke 
bey dem regierenden Printzen in Montinien nicht ver⸗ 

| will / ſo muß ich ſelbſt darzu helffen. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen / mein Herr ſoll kein Geld haben / biß er ſich vor 
Schmertzen ſelbſt confinmiret / und der Fuͤrſt dieſen 





verdrieglichen Agnaten nicht weiter zu befürchten 


(geht ab) 
Rode- 
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Roderich komm auf einer / Reinhard * d 
dern Suite heraus / beyde lauffen gegen einant 
* Reinh. Monſieur, wie habe ich aochmahle 
Gluͤcke demſelben in meinem Loſament auffzuß 
Roderich. Monſieur, es iſt meine Schuldis 
abſonderlich muß ich hoͤchlich bitten meine geffrige 
heflidykeit befteng zu entfchuldigen. Denn id 
freulich auff fein Anfuchen mich gehorfam einf 
ſollen / wenn ic) nicht ſelbſt Durch einen Zufpruch.gui er. 
Freunde an meiner Obfervang wäre — 9 
werden. SH 
Reinhard.Mo»feur demüthigt fich vor feinem x 
ne mehr als vonnöthen iſt / denn ich haͤtte freylich ge 
wuͤnſchet ſeiner hochgeſchaͤtzten Gegenwart zu ge ee — 
fen. Doch werde ich die Unhöflichkeit nicht begeben? 
und Demfelben eine beffere Converfation mih et 
haben. — 
- Roderich. Ich war betruͤbet / daß mir das 
fsiche Converſation mißgoͤnnete. Doc) wird 
kleiue Verluſt ins kuͤnfftige mehr als gedoppelt zu 
fegen feyn. 5% 
‘Reinhard. Monficur, mein Verlangen gehet dabi 5 
daß unſere Freundſchaft ewig beſtaͤtiget werde. Di h 
wie ſtehts / ſollen wir heute dem Ballet beywohnen⸗ 
Roderich.Weil uns das Ge ſo geneigt iſt / din 
fen wir Die fehöne Öelegenheit nicht ausſchlagen. 
Reinhard. ch fürchte mich nur / meine Perfon 
fich tn hieſige Suten nicht aDerdings richten Finnen 
Roderich. Monſieur, feine ualitäfen fi nd überall 
gleichſam mihrem Barerlande. | ie 
Reinhard. Afonfieur ‚ votr wollen eine Freundfeh: 
aufjwichteny Darbey mit den Complimenten ein & 
Pandpgetreffen wird. 








. DEI FESTE ch 
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J — — —ñ— — — — 
J— 


a2 Monfienr nach ſeinem Belieben. Doch 
behalte ich mir Die Freyheit vor daſſelbe zu dencken / 
ag ich nicht [prechen fol. Wiewohl MonfReinhard 


2 "hat erin Antwerpen noch kein Frauenzimmer gefehen: » 
- roelcbes ihm anſtehet / oder hat er die Wahl biß auf 


3 das iegige Ballet verfparet ? 
= Reinh. Ber frembde und unbekant iſt / der has 
"nicht viel bey dem Frauenzimmer zu erwarten. 
- Roderich. Diefss find Sachen, darbey man leicht 
aus einem Unbekanten ein Bekanter werden Fan. 
- Reinh.%a wo das Hlücke die Hand im Spiele hat. 
> Roderich.Dod) Monſ. wird es mir zu gute halten, 
% — ich fo kuͤhne geweſen bin / feinen Gedaucken nach- 
wuforſchen, Aus feiner Antwort Fan ich abnehmen/ 
daß er Diefes Siuͤcke auch) vor dem beſten Freune 
Herbergen wil. | 
"= Reinh. — ‚ernörhiget mich / daß ich auch mei⸗ 
— nicht verſchweigen kan / weil ich mercke / 
doß ermit feinem Freunde alles will gemein haben. 
boderich. Monſieur, es ſtehet in feinem Belleben / 
„tie bocher meine Sreundfchafft fchägen will. Soll ich 
* aber feiner Gedancken theihafftig werden fo werde 
” ich die Gefege der Freundſchafft / das iſt / ein getreues 
Soullſchweigen iederzeit in acht nehmen. 


— 


* 











verſchweigen wolte. ch) befenne es wenn ich meinen 
 Ctaat in Antwerpen alfoformiren koͤnte / daß ic) eine 
F Zeitalbier zu bleiben hättes fo weiß ıch eine Perſon⸗ 
| ‚ben melcherich mich etwas genayer engagizen möchte. 









Reinh, ‚Monf. feine Reduchkeit ıft mir fo betantr 
= "da ich mich gegen ihn verſuͤndigte wenn ich etwas” 


© Roder: Monf. icherfrene mich / daß er auch hierin. 
| fans Bergndaug —— Und ich wuͤrde * | 
R- ; Do — 
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doppelt erfreuen/ wenn Ic) einige "Beförderung be ! 
fragen fünte, Bi; 
Reinhard. Cben dieſes ift miein Verlangen / 
durch Monf- gute Beförderung wi vergnügen jene 
Roderich. Darf ich mic) unterftehen na) ver Der- 
fon zu fragen ? 2 
. Reinhard. cd) will fie nennen’ doch auf Parol, de 
ic) durch feine Recommendation fecundiret w 
Roderich. Monfieur hat hier meine Hand/ un 
gleich alles / was in meinem Vermoͤgen il ja wog 
auch inem Blut und mein Leben antreffen fülte, 
' Reinhard. Monfiewr, er yat mich unlängft zu Mont 
‚ Heiprichen in den Garten gefuͤhret und Dahabac 
ein Theil von meinem Hergen zuruͤcke aelaffen. 
Roderich, (gegen die Zufchauer ) Deineung 
felige Liebe vor meinen Freund! (zu Renhar 
Monſie ur hatin feinem Urtheil erwieſen / dah er die 
genden wohl erkennen Fan. — 
Reinhard. Ich will hoffen / meine Wahl folte 
nicht tauren. | 
Roderich. Sch hoffe dergleichen. Aber--- 
Reinh. Was? Was aber? — 
. Roderich. Weit wir einander Feine Hein 
ſchuldig bleiben, fo Fan ichs wohl heraus ſagen. 
Reinh. Ich verlange den Verlauffzu hören. ° ° 
= Roder. Die Roſe iſt zwarnichtgebrochen. D d 
wie mich duͤncket iſt fie ſchon einer andern Hand. 
fprochen. Bar — hr 2 * * — 
Reinhard. Ich bin vergnuͤget / daß ſie nicht gebro⸗ 
an iſt / wer fienun brechen wills der fol mir den Hals 
bre en. > * * 
Roderick. Ich erkenne feine Tug:nd. a ne 


t 























Rei bin — 9 Fwiru 
Dem & alle — en / werde ich die Haben Mohk 
dat rare Buch) aus Italien zu zeigen’ TR 
fern verlanget hat. 
4 5% Sy nach ei et kleinen Eompiemente wegen 
— des Vorgan J ab). Me 








ER Rs Ä ne: 
Fr, ee Beriiedmi aan ng Kr © R 
E Aa anftefje? > fol en ider mit 

ven Garnitureı baid fertighaben. Nu m weiß ich 
nichtrob ich in Diefern Duartier techt anfomme. Gie- 
he dar guter Freund hat hier ein Staliänt er vo 
Di e1 yon — — 
Wigdewir. Wenn er lelbbſt ſeine Foee 
tbwortet / fo nsted er fein Quaetler nicht weit donder. i 
Warheit aufffehlagen k 
= ie a Here erzeihe mie,dahich feine &pras TEN 
» _Widewiz. Wer meine Sprache nicht berſtehet/ 
der iſt derſelben unwürdig. 

evin. Es im ſcon n. Sagt mir min meiden | 
‚von Adel antveffen fon? 
 Widew. Ein Daumen - dickes Bret ſhede eu. 
| und sh bon einander, 
"Levin Herer 1% auch darden gervefeny. wu 5 
N er vie &euiehegt 7 r wird nr mir, unvecht anfom- 


J — E79 habe seat te mein Juncker N: 
mm Anffenhalt bat Es 
gt — Kine ale daumen dicke Barren a 

3 ar RD 






u ——— 
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— 


gucken. Doch der Fantaft wird Diefe Thür verſt 
Iſt der von Adel hier in dieſem Bemache? = Nö ' 
Widewizs Wo der Diener herum ſpatzire 
ein Frembder von des Herrn Öegenwart verhelfen, vr 
Leyin. Ich will wieder nach SHaufegehn,. 
(Diego fömmt) 
Diego. Siehe da! Meifter Lev.feyd ihr ſchon hie 
Levin. Ja wohl bin ich hier / und weiß nicht? was 
vor eine Sprache in dieſem Haufe geredet roid. ; 
Diego, Wir haben einen frembden Herrn hier / der 
will die Welt reforwiren. x 
Levin. Wenn er es nicht anders anfängt, vi 
Reformation langfam von flatten gehen. 
Diego. Damag er zufehen. · Aber wie echten 
den Sachen? — 
Levin. An mir ſoll kein Mangel feyn. Ab er wol - 
wollen fie e8 mit der Zahlung halten. E 
Diego.Die jollet ihr noch diefe Woche habe 2 
fdong- Tage, daß wir auff den Wechſel vr 
erden. 
Levin.DasPertröflen möchte mich ocniabe 
Ich wolte lieber ſcharf dingen un gleich b yablenlaft 
Diego. Ich fehe eich ſo vro einen. tan an k 
mobleine fo Eurge Zeit Machſicht haben wird. hi 
 Lev.$a wenmic verfichert bin / wil ich wol wart 
Diego. Der Zuneker iftnicht allein. Thurn 
wohl, und kommt hierin das Cabinet / Da ſollet ihr 
cherung haben. — 
(sehen ab): ; 2 x 


Reinhard und Roderich, kommen. 7 
Reinhard, r,Widewiz , wujeuD.i | 
Widewiz. er auf Diefern SR Ma } 
teuimeines vor feinen, Augen ſtehenden Leibes. * 
Rein, h 







RE ERBE rn 


Die Di Sit me. 


‘2 En Sr gef wind ın Monl‘H — = t- 
Aufung/underkundigt euch unvermezckt / ob da Bab⸗ 
At bald feinen Anfang nehmen wird. er 
Pwidew Ich —— gedorfam feyn. — 
— | "geht ad) 
RN "Reinhard. ( zu Roderich) Monſicur, wolle fi ih niche 
Smiffallen laſſen / dah ich nur mit einem Menschen etlighe 
Woͤrte allein Nas ich will — wieder da feyn. 
Roderich, afhat ſich feiner ‚Commodität ju ge⸗ 
brauchen. ee ab) 5 
Roderich. er hätte dleſes 























 bingebracht die Gewogenhen en Ro; 
ne zu erwerben, und nunmehr muß ic) einem die 2 fir 
öffnen / welcher it 
Freund iſt / ob er ſchon eines gleichen Willens mit mir. 
af. Unterdeffen was zu thun? Sol ich ihm üffent- 
lich widerftreben fo hat er gutes Recht meine Falſch · 
heit anzuklagen ? Und darzu würde der Ausfchlag 
{ Weifelhaftig ſeyn? Soll ich andere Feinde wider ihn 
auftviegeln, (6 void vieleicht Die Rerfolgung bey dem 





ge Gegenlieb verdienen. Ich fehe. wohl / die Sal 
„muß durch heimliche Calumnien getrieben wer) Dh: 
- Denn ver mir unwiſſend fehaden will, der fol unwiſ⸗ 
san * mit Ale Begbk werden. 
a 
* Ich wolte / daß mein Herr fich in den Zupltenn vers 
- „manpelterund mir einen güldenen Regen inden Schoß 
€ „herab ſchuͤttete / ſo wuͤrde mein Herg ein Mohnhauß 
ale gehte heilen: Pi n das Paar meer 
NIEREN, 32 - Ehen- 





ebacht daß ih mir | 


Diefem Stücke gar nıcht men . 


Fräulein ein Mitleiden / und Durch das Mitteiden eini- 


ET} — 
ne Full ne 


it Yu 
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Schenckel ein rechtes Wohnhaus aller unaufhor 
"ben Bemuͤhung worden. Mun ſoll ich mei 
beit ausbreiten, / und unvermerckt die Begebenh 
herannahenden Ballets abmercken. Schick Did 
mein Geiſt / du hal etwas groſſes zu Deinem tnege 
ausgefeget. A— 
(Nicolza koͤmmt) — 
Nicolæa. Ich habe es mein Tage geſagt grofe 
Leute Luſt iſt kleiner Leute Unluſt. Da will unfer jünger 
Herr der gantzen Stadt fehen laſſen / daß er ſeine 
Ohren friſch und geſund von der Reiſe mitgebracht 
hats und fänget einen £ermen anı daß wir Camımer- 
Zungfern etliche Nacht / weder in die Cammer nech 
das Bette kommen find. Was hilfts / das Glcke c 
mir bey der Gelegenheit auch ein huͤbſches Aufwärter- 
gen beſcheren / darbey ich meiner Muͤh vergeffen Fat J 
ſiehet Widew.) Doch potz tauſend wer it dase Hupe 
daß er dei Platz bey mir in Vorrath beftellen min? Er? 
kreucht trefflich zu Winckel / er weiß gewiß, wennfers 
gleichen hingehöret. Iſt mit recht / ſo ſt es’der neuliche 
Garten⸗Golan / daruͤber ich Maulfchellen eihfreffe 
ufte. Ich duͤrffte hin balde toas von der Zinfe fols, 
gen!affen. Doch das liebe Hertzgen mar noch gut gen 
nug. Was Bunte er davor / das unfere Junafer' nl 
war recht accommodiret worden? Ich willimmerfe-> 
hen / was ſem Anbringen ift. Guter Rreundanuhre io 
zeitlich ? ( Widewiz flehet gantz Fock MU) ©: 
mir Doch Antiroersmolet ihr gu mir? (gegen die Z 
ſchauer ) Ich hätre nicht vermerne Daß ich 
nie dlich und ſchoͤn wäre. Doch nun feheihrdakdi 
Leute ju Stein werden’ wenn fie mich nur anfeheh.. 
hie ruttelt ihn) Hörer doch 7 ich franezob ıhegumie 
Fommm? " Gie treibt feigfamg Händel mit hm ee” 


x ER E 


7 
I» 
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wi 


* * 


‚gutes bedeuten 


mohl loͤſet / der Fanniche mehr unvermerckt — och 


ge bt was ihm 
bie fremden Leute jtellen fic | — 









1, Da sch beſſer mit euch verwahzet 


age. Nun zum foenigfien Is wir der T Traum erron 






——— — * 


ede abfordern. Wer das Band ſeiner Zunge ein⸗ 


oh mir / daß Anvermerckt die Sache er von 


er a. sehe und bringe die Botlſchaft. x 


(gebt abs) 
» Heinrich, Bruno. 


© Heinrich. haben die og Frembden vom de 
are zu erfcheinen ? 


Bruno. Ich weiß nicht andere. — 


Heinrich. So wird von nöthenfeyn/ daß din 
einmal hinläuffts und Erinnerung thuſt / es wäre fa 
die gange Compagnie beyfammensund trüge Berlan- 
 gens ihrer Gegenwart theilhafftig zu feyn. x 
Bruno. Es ſoll gefchehen. Doch hier ftellen fie ſich » 


. Reinhard und Roderich kommen. 


ER * Heinrich. Siehe da / hier find die Perſonen / dat⸗ 


ab uns verlanget hat: 

Reinh. Monf.ich habe nieht unterlaffen koͤnnen / i- 
‚nem ‚gürigen, Befehl nachzukonmen und zu verneh- 
33 men / 


Au) a hättet’ fd möfte ıchai — 
andern Ort den 

foare. ( Widew. wifär gefhreind Davon. ) ABo IE 
€ t? Dover iſt auch jemand da gewefen ? 3% — 
3 die Nacht — habe / ſo traumt mit am 


ER Wo mein — he ſolle wii u unvermerckt er- 
 Fundigen da darff mir ein fchnddes YBeıbebitd Leine 
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m:a /toormnen id) als ein Unbekanter demfelben x nd 
der ganzen hochgeſchaͤtzten Compagnie twerdeiam 
warten Eönnen. | 
Heinrich. Monfiewr, es ift feine Höfligkeit + Dapt 
ſich an einem Orte fotief ermedriget / da man ihm an 
ter Danck und Aufwartung ſchudig iſt. Ich erkenne 
es an meinem Orte vor eine fonderbähre Ehre daR 
Monfieur auf mein dienſtliches Bitten / alhier erſche 
nen / und die nechft- angefangene Freundſchafft du * 
ein ſo angenehmes Merckmahl beftätigen will. 
Reinhard, Monfiewr, indem ich noch Die alte Sch: uld 
auf mir habe / werde ich) Ins kuͤnfftige deſto mehr bemd- 
het ſehn / eine Danckbarkeit zuermweifen. “. 
Roderich. $ngleıhen habe ich) fehonen Dada — 
ſagen / daß er meine Wenigkeit gerinbiget hatybey d 
fer vornehmen Compagnie zu wiſſen / und verfichere 
denſelben / daß ich mich erfreuen werde, wenniidy einen” 
= ju gebührender Aufwartung werde vor mie Rn 
en f 
Heinrich. Morf, er koͤmmt an keinen Ort / da er mei- 
ner Aufwartung senieffen fol. Drum bitteich nurfie 
wollen nicht fo wohl das geringe Werck an ſich fel 
ften / als den guten Willen erkennen / und im übrigen” 
mir jederzeit einen Pag unter ihren Freunden — 3 
horſamen Dienern überlaffen. —* 
Roderich. Morf. hat zubefehlen / worinn er u 
Diente will auf die Probe fegen. Doch vielleicht fir 
wir unhöflidy und erwecken durch unfere J— 
übrigen Compagnie einige Unpelegenbeit. 
Heinrich, Morfieur, id) kan fie wohl verfichern? 
nr aufibre Ankunfft mit Verlangen gewartet bi 
Damit ſie nun bierine nicht länger aufgehalten we 
den / wollen fie belieben fort zu fpaßieren. 
Rein» - 
— 













Begweiſetzz 
Reinhard. Er) bin.in ——— —— wird 
mir. Die Ehre gönnen’ daß ich mich führen laffe. | 
‘a  ieinnich, ſpatziren nur fort wenn fe uneiht 5 
> gehenufollen, fiein NR era werden. Durch fül- 
- be Eeremonien wird ompagnle ea 

’ kunfft nur — ———— 
„Reinhard. Sc fehe wohl Say ju Bi 
Bo darff A nicht volderfege Pi 

—— in (3: (scht ab). —— SC * 
J £ Nicolza.. Aut — 
® ” an den heutigen Traum noch nicht ver Me / 
R Me Rene vor den Augen herum / a — — 

J r folte mein Schatz ſeyn / und ich ſchwere bey meiner 
Säle Nadei / bey meiner Hals-Rraufe / und beh 
BER meiner wiſſt hrs do wohl / wo er mir nocheinmal ing 
efichte Lömta ich wii ihn Ehen, daß ihm Die Com⸗ 
dimenen zum Halſe ſollen raus falen, wie das 
A Brod aus einem Bertelfagke Unſere 
= Bäfle thun es felber und machen he eine ARE bunte 
Reihe / daß man ne darein verlieben mo 
Warum follicb denn auch ni chi dar thun / da 
Leute einmabl ſehen / wie mir mein Köpfgen 4 mein 













— Lipapı und mein artiges Miu 
N a, nſt gew Bean 


I 


nr 
#, 


(Widewizföommt) i 
" Nicolza.Aber was koͤm̃t da. Je du rauen Ehe) 
" macfhu meinen heutigen Traum wahr / je daß kbidier - 
E* ein Stücke von meiner Lunge und Leber in Dein 
| 34, hit 
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Hertze werffen ſoll. Doch conchi, conchů, wir — 
erſt ſehen / wo er naus will. 

Widewiz. Wo vornehme Perſonen den Gian 
ihrer Vorirefligkeit auff einen Saal zuſammen 
gen / da pflege ich meine dienſtbare Gegenwart ern 
mit einzumifchen/ oBjemand das Gold meiner 
vedenheis endlich nach Würden ſchaͤtzen wolle sdeiches 
bishers unter dem Kothe einer unwürdigen — 
tung nicht anders, als ein verroſtetes Eiſen / gele 
hat. Aber wo find ich einen Freund, welcher mir. — 
Hand teichet/ Daß ieh mitten Durch Die Spieffe dee 
Trabanten meinen Leib aus diefem Vorgemady mie 
ten ins Luſt · Gemach erheben koͤnte. Zwar hierifl eine 
Perſon / welche mich mit ſolcher Beforderung vergne 
gen fan. Heil / Leben / Troſt / Luſt / Gunſt und — 
einmal beziere dieſelbe Perſon / welche einer untefen- 
den Seele ſoll zu Hälffe Fommen. . — 

Nicolzas (läuft an die andere Ecke) Ha ha iſſſeg 

um die Zeit / daß Dir was daran gelegen ift  fowilih 
meine YBahre auch ein bißgen theuer geben. Ich has 
be es heute von dir geleenet, 24 

Widewiz. Mein eingiger Leitſtern des isigen®or- pi 
habens / kan ihr Ohre nicht zu meiner Rede era — 
werden? 

Nicolæa.(laͤuft wieder fort) BALL ichlauffe darvon / 
und ich bliebe lieber ſtehen· Doc was hufft Wi 
fauer Geſichte bringet endlich ein freundliches Nach⸗ 

hen. 
hi Widewiz. Und wenn fie mir biß in. den Monden 
hinauf entwiche, fo wäre doch meine Angelegenheit 
ſo groß / daß ich dem Mercurio teine Stügel abborgete⸗ — 
undihr nochſetzete. — 
Nieolza Je lleber Hert / wolt ihr zu J—— —3— 








* 
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 Balds Was as euer Begehren ty fonft ſhame ich mich 
leder’ und lauffe Darvon. 

22. Widew. Tugendſame Aufiäeterin eines tigen | : 
PR men Fraͤuleins. 5 


— 








gendſamen Hertus. Br 
. Widewiz. Rolmächtige Berhicferin der inner⸗ 
k Den euf-Bemaches Thür | 





Bird ihm ſchon bange, 


votnehmer Perfonen zufammengefüger har 
Nicolaæa. Ja wir find zwey vornehme Perſonen. 
wWidewiz. Und meine Intention if} —— an 
dero Hoͤfligkeit zu weiden. 
Nicolea Es koͤmmt immer beſſer · 

Widevie. Als hab ich meine Augen n herum ſpahe 
ren Ian od fich iemand angeben wolte/ welcher mir 
an ftatte ines Schlüffels diente’ Die Anſchauung fol- 
* er Perſonen ohne Gefahr und Nachtheil meiner Re- 
en zugenieffen. 

Nicolæa. Das ve undi ‚nicht. gch kan mirs 
abe en/de ich haben mil. Drum 
ware mies ein Schimpff/ wenn ich ſagte / ch härtees 
nicht verſtanden / derowegen werde ich hm auf meine 
& Spread antworten. 

Widew. Was erfolgt vor eineQintwort auf mein 
Begehren? 

& Nicolæa. Herr/ich bin kurtz von Worten / aber ſehr 
— in Thaten. Wolt hr mich haben / und 
wieonets in Ehren / ſehet / da din ich. 













Hi ſetzen. Ag Nie 


Kar TV, u Prı * KEN ET 
—— er — * Se « DE 


4 - Nicolza. Und, tugenbfamer Aufmarter eines ti S 


Nicolza. Der Kerl teil ins pintnfe Gemach⸗ es 
Widewix. Nachdem das Sick einen Ausbund 5 


 . Widewiz. Meinen Diamant werde ich in Eeinem a 


CAR Fr — 


RS 
* 


| — | ln weil das Heer: der hellen St 
— Erweiſet in Gebaͤrde / 


— 
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»Nicolza. “59,19, will er mid äinen nen Drama 
einen bleu: rn Fra darauf geben? li 
„Widewiz. Ms fihiekt ficb Eiche und Finfle 
Nicolza. Rurmurer mag mir ein techter fenn. 
wil mit ſchon aus Dem Lichte in die Finfterniß, 
-Widew. Ber gewohnt Ift/ Fürften und.s He 
aufzuwarten / ah feinen Dur aus feinem ß 
Brunnen ju loͤſchen. 


. »„Nicolza,, Spare will gewiß erſt eine Ti. 


vien, 
— (geht ab) | 
ee ‚Ungthetfelger Menfch ı dor 
— verfchioffen if. pe 
ccgeht ng 
Cr wird gefangen) 
— De ee 
— man das Balle 
In unbetrübter Bonner F 
ae die m e Sonne 


il was her 


PER 


* * 





In feiner unbeichr Ieten Serne 

| Koch niemahls geht, u: 
| 1.231942 
Der Menſch die kleine Welt / 


Daß er ſich auff der Erden 
Mit Himmels» Leben unterhilß 
So OR man * — 


— 















ze BB un A. 
* Du legten Rang — ee 


j SE > pie — 
« > 


| | Wohlan erhebt ven Thom 
5 Fhr angenehmen ey" 3 — 
Und laßt die Glieder ſtreiten — 
* N Um einen — — — 
Wer ſich dev. heimlich füffen Minen. 
Weiß als ein Meiſter zu bedienen / 
— traͤgt nn davon. en ; 
Die ſchnelle Zeit vergeht ARE en 
Wie feiche find diefe Stunden 
6 Mic aller Luſt verſchwunden. 
dl ibo lebt der Liebs⸗Magnet. 
6 euch zu der Freude 
And lernet euch ver gnügt bemühen. 
 Gotangt — — EL 


; i: * 
— Rofine. * eu 


— Reinhard. Midsmöiike A ‚muß bekennen. da bi 
mie auf dergleichen Divertiffement in Ant werpen ie 
Rechnung nicht emacht hätte. 
 , Rofine. Monf, beliebt e8 vieleicht höher zu Mei 
Als es in der That felbft befunden wird. Dodymufich 
h u geftshenydah fi) mein Herr Bruder bemüherhatdag 
er mochte die qualificirtens Perſonen unter feiner 
es Freundſchaff zuſammen bringen. 

* a So hätte ih vieleicht ſollen zu Häufe 
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Rofine, Adoaf, diefes war eben die Lrfache warum 
er feine Gegenwart fo heffttg verlangte. | 
Reinhard. Es ifimein Guͤcke dag ich an einem fo - h 
vornehmen Drte huchgebalten werde,  Uberes wird. 
mein Ungluͤcke ſeyn / wenn ich inder That DiefeSchäg- 
barkeit nicht erweifen werde. e 
Rofine. Monf. es ift allbereit erwiefen wordenzer 
laſſe ich nur Die getinge Auffwartung nicht mißfallen. 
Reinhard. Ach Madamoiſelle, hier in fein Drtvda 
man Das geringfte Mißfallen empfinden kan. Pur 
eine Sache hat mich bifhero.an der volllommenen Luft 
verhindert. 
Reinh.Monf.er hat nach, Belieben zubefehlen. IE 
es in unferm Vermoͤgen / ſo (ol der Verhindrung bald 
abgeholffen werden. ER: 
Reinhard. Eben diefes halt ich vor mein Ungt 
daß ich Fein Mittel habe wie ihm möchte abgehölffen 
werden. 
Rofine. Mein Herr Bruder würde fich betrüben/ 
wenn er diefen Difcurs hören folee. | 
Reinhard. Ich kan es leicht ſagen. Diefes eingige 
wißfaͤllet mir / dah ich Feine Gelegenheit vor mir fehy 
die uͤberhaͤufften Gutthaten zu vergelten. 
Koſ. Von diefem Mißfallen fol er loh gezehlet ſehn 
Reinhard. Aber nichrvon meine Schuld. u. 
Roſine. Wir wifjen von feiner Schuld. Und gefebtr 
er wolte ſich eine Schuld einbilden / ſo hat er fich gegen 
Die gange Compagnie fo höflich erwieſen Daß mir ine- 
gefamt vielmehr in feine Schuld gerathen ſehn 
Reinh. Mein Gewiſſen fagt mir das YBiderfpiel. 
Doc erkenne ib hieraus, Daß Madamoifelle ihren 
sehorfamften Diener aler Gunft-Sewogenheit niche 
an wuͤrdig fchägt. Ro 






J 


— —— — —3 * J 










Fo. (ſiehet Widewiben) Wer iſt dieſer⸗ 
Keinb. Es iſt mein Diener / der mag hier in der Ein 
amkeit jeine Gedancken über das Baer auslaffen, 

Rofine. Ey warum gehet er denn nicht näher/und 
| aͤht ſich auch etwas zu gute thun. Suter Freund’ ge- 





euch ei enrer Kuftigfeit. * 

Reinhard. Die Perſon it zugeringe/ dat Madas 

q moifelle derentwegen fol bemüher fryn. 

ospeiren wohltratirer hats der darff die Diener im 
Winckel nicht verſchmachten laffen. Kommt her/’gu* 
ter Freund / Ipagirt zu den andern und laßt ud) eine 
‚Ehre anthun. 

Widew. Kin Geiſt / der nach Ehren ſtrebt / if dutch 
die bloſſe Wort auff Die höchſte Staffel ſeines Dir 
‚Tangens getreten. 

Rofine, Ich will hoffen / es werden noch etliche hoͤ⸗ 
dere Staffeln übrig ſeyn. 

Widew. Wo eme Östtin den Befehl ertheilet/ da 
iſt man ein Goͤttlicher Diener wo: den. 

Rofine, Mein Freund⸗ eure Gedancken ſud ſehr 
tlefſinnig. 

> Widewiz. Hoher Gemfihern witd wit hehem 
Dancke begegnet. 


N treten die fo artige Reden führen kan. 
> Widew. Und mein Geil verjunger fich well die 
jenige / welche unter dem Ftauenzi mmer / was der &- 
te unter den vierfüßigen Thieren/der Adler unter Den 
Voͤgeln / der Deſphin unter den Fıfchen / und der 
. Drache urter den Schlangen iſt / meine Worte durch 
emn genegtes Urtheil beſeligen will. Ro- 


u 


Die — —— ; 


het doch bin zu der andern Compagnie und — 


5 "Rofine. Adyerfreine mich dat ich eine Perſon an 


"- Rofine. Aber den Ruhm haben wil7 daß er die ö 
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m—— — — —— — — 


Ro..ne, Aber 13) md.yte gerne wilfen / wo ihr di Die 
Kunſt gelerner habt dig Leute eures gleichen find t ] eff 
lich rar. — 

Widewiz. Des Hımels Einfluß begeiſtert * ⸗ 
len ohne Lehrmeiſter / und Die allgemeine ‚Deradhtung ng 
macht/doß mand) hohes Gemuͤthe feine Kofibarkeiti 
der Afche einesewigen Stillſchweigens verber R 

Rofine. Monſieur Reinhard fan von Gluͤt 
weiter ſolche flattliche Leute um ſich hat. — 

‚Reinhard. Wir haben eure Höfligkeit gem 
ret / eher nur hinein’ und laßt euch. vor dieſe omp ke 
mente eine Ehre anthun. i 

: # (Widewiz geht a — 

Rofine. Monfieur,wo hat er den ) n- 
ſchen hergenommen / folte nicht N mit ym 
juagiren ſeyn / wenn man Zeit hätte, | : 

“Reinh. Er wird fich 1ederzeit nach Madamoife 
„guten Belieben zur Kurtzweil einſtellen / er iſt mit ge 
ze unter. dem Zitul eines Complimentir⸗Rat 

Roſine. Wer einen Eomplimentir- Rat 
Einer deffen Eomplimenten muß man fich * 
daß man nicht gefangen wird... ®: 

Reinhard. Madzmoifelle, wenn ich «8 fbert ont 
duͤtffte ich kenen Rathgeber. FE 

Rofine. Die That weiftein anders — weñ 
ich meine Gedancken fol ausſchuͤtten / ich ar h 
oft zu verwundern / wer die Complimenten erdacht hat. 

Reinhard.Wofern ich mich erkuͤhnen dar 
nige zu beanttwgrtenrmwelches Madamoifelle: Bee He 
— ich. die Frage leicht aufloͤſen. 

ine. Moſieny ich will ihn vor meinen eh M 
wear —— ——— mn —— — 
* IAERIEL D FReR SE 






iienten erdacht. at ER: 
Rofine Wie kan es — ey fe iderd 


. gefunde Zernunfft fireben? | in 


Er Reinhard. Die gefunde Vernunfft J nen 


F Rechten zu lieben. 

q -* Rofine.IBird aber der Nechſte durch Com 
} 

\ 





| tm geliebet ? 


Reinhard. Ein freundliches Wott auff —— 


iſt eine Frucht von der Liebe / die in Hergen verborgen 
heat. 
Rofine, Ja vielmehrein D Deekmlnie des Hals 
Derim Hertzen verborgen liegt. 

* Reinh. Die Zugend wird nicht neringetrob gleich 


"  Rofine. ent id) Die rechte Warheit befenten 
Fonts iſt eine Complimente nichts anders / als cinepri- 
Nilegirte Lügen. | 
. Reinhard. ABiefoprivilegirt? J 
Koſine Alle Welt erkennet ſie davor / und — 
Bay feine Meynung öffentlich heraus fagen. Ich frage 
‘ Monfieur, wird ein Doktor nit Hochgelehrt ge- 
Venhet / und iſt es nicht wahr, daß mancher in dieſem 
| Stücke noch weit Unter Die Hoheit gefeget It 
Reinhard. Die Gewohnheit gibt dem Worte einen 
| andern Berftand. Denn nunmehr wiſſen es alle 
#* Leute / daß Hoch gelehrt nicht 6 viel heiſt / als — 
fon von hoher Belehrfamkeit 7 fondern als eine 
Fon/ die einen hoben Ehrerr-Titut erlanget hat, "" 
" saRofine: Gleſchwol geſchie het dem Worte Gewalt. 
"Reinhard. Doch wird nımand hierdurch betro- 
genweil Der Verſtan d ketnem Menſchen — F 


3 Rofi- 


| 


3 
5. Biexafter Biswelenunter endRabınen oerftecket finde u 


— 
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Ro ine, Ich gebe noch ein ander Erempel, FE 
nice Schande 7 daß ein jediveder twill des andern 
Diener feyns und wenn es zu den Wercken kom 
ſoll fo iſt kein Diener zu Daufes — 
Reinhard. Diefeg find Ehren-Worte / dadurch 
einfälttge Leute betrugen werden. — 
Roſine. Auch dieſer Betrug will ſich bey der gefun- 
den Vernunfft nicht rechtfertigen iaffen,. 
Reinhard. Die Complimenten haben an dem Ber 
truge keine Schuld / fondern der einfältıge Menſch 
hätte dafjeibe verſtehen folenwas nunmehr Intgemei- 
nen Leben gebräuchlich ft. | J 
Roſine Unterdeſſen redet man wider fein Gewiſſen 
Reinhard. Ich fage/was ich Darvon halte. Merdie 
freundlichen Worte zu feines Nechſten Betrug ans 
wenden wily dem wolte ich wünfchen’ Daß ale Borte 
auff der Zunge Gifft und Sialle würden. Doch de 
Ende ftecft nicht ın Worten / welche aut und nd 
find. Denn Gott har uns ja befohlen / daß wineinanden 
„mit freundl. Reden und behäglichen Dienflen follen 
entgegen gehen, fondern das Lafterfteckt im Kerbenz 
welches fich zu gleicher Sreundligkeit nicht verifehen > 
wil. Derhalben hut man unrecht/ daßman Dieun- ° 
ſchuldigen Eomplimenten verdammet / da man die 
mehr das Here verdammen folte / welches mit Diefen 
artigen und untadelhafftigen Complimenten nichh 
übereinflimmen will. —— 
Roſine. Wie aber / wenn ſich ein Menfchfelberge 
ringſchatig haͤlt da er doch das Widerſpiel wil ge 
‚glaubtmlllen. ii. — 
REba Kein Menſch ift voNkommen/ darumbe- 
agehesman Pine Sdade / wenn man demürhig if. 


— 


ART SER au» 


— ER. 
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b fngegen einen ande we man n in das 
‚Derie ſieht / dem trauet man das B a ; 
Koline. Was ſagt er von der Eite eit der Ceremo⸗ 
nien / da nöthiget man einander twegen der Oberftelle/ 
da doch alle wiſſen/ wie ſie nach einander fulgen. Ja 
mancher laͤſt fi En fich der — 





















zum Dorgang erbitten laͤͤt. 

KReinh. Hierinnen begehet maneine Sin de U 
—* haben die Gewohnheit — Kin⸗ 
der muͤſſen gehorſam ſeyn. URN, 


( Brigitta fömmt. ) 
sans verlaffen/es verlangen alle noch ein Ballet von 





_ Brigitta, Wie ftchets/ tollen fie die Sompaanle 
- Moniicur Reinharden zufehen, 

R.inhard Madame, es find dergleichen Perſonen 
da / welche meine Fehler beſſer erſetzen koͤnnen. Doch, 
wenn ich mein Unvermögen noch einmal foll an den, 
Tag geben fo bin ich gehorſam. 

. Rofine. Monfieur , untet wache Gattung gehoͤret 
dieſe Complimente. 


Reinh. M.sdumseifelle s unter diefelbe Gattung / da 
Mund und Hertz — 


ht abs 
— Brigitta, Ich ——— Roder.wider el | 
“ 2 Gewohnheit fo melancholiſch iſt. Die Frantoſcn 
a 


ben ſonſt einen luſtigen Humear; aber in Mi Pr 


9 page hat er uns alk ANIERFOR: “mißgofich/ ungen 


———— 
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er — 
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| feinen Dienern wirfen will, 


. And nach etwas forfehen. 




























— Andrer Abtheilung . Ca—. h 
fein fein befter e Freund Monfieur Reinhardt peieal » 6% 
ligkeit ſo wol Die Cavaliers / als Das Gran ni 
ergetzet hat. 
(Roderichtömmt.) + ° 

Brigiera. Wie ſo einſam Monf, —— 
unſerer heutigen Zuſammenkunfft keine Luſt 
empfinden. 

Roderich Madame; es wäre einem ‚So 
ſchimpfflich / wenn er die Luft verftörethätte. Ichkan 
wohl ſagen / daß ich die Ba meines Lebens ante em 
Orie vergnuͤgter geweſen bin. 

Brigitta. Aber Mond, will feine Bergmügung 
mercken laſſen. 2 

Roderich, Zn arbeit ich bin Monf; Hei 
Aa verpflichtet Daß er mich dieſer angene 

ſellſchafft * wuͤrdigen wolllen. 

Brigitta, Er wird ſo vorlieb nehmen? und dr 
Freundſchafft wohl fortſetzen. 
= Roderichs Sch werde mich des Gluͤcks mehr 
troͤſten haben’ two Mont, Heinrich mich m 


— 


Brigitta. ottlob/ ss mangelt ung micht am Yieneitt 
Aber an guten Freunden will es bißweilen mangeln 
Roderich, Es ſtehet in ihrer Beliebung 
meiner Wenigkeit auflegen werden. 

Brigitta. Das iſt unſer Begehren/ er wolle 
benſt andern eu erzeigen. 2. 
Roderich, Diefer Befehlift wohl — 
Brigitta, Doch Monfier > Darff ich vorwitig 


Koder.Madame bat nichellefach einigesYimg ji 


* FERN Fr a 
Die Cimpfimentie-Comddie 35H. 


zu gebrauchen St etwas darinn ich diehen 












gel fpüren laffen: , 

Keinhard vor ein Vaterignd haät. 

Kaoderich: Madame, ſo viel mir wiſſend iſt / kan ich 
berichten ungeachtet er mir alles bey einem und, 

verbruͤchlichen Stillfehweigenvertrauethat:, .., , 
Brigitta, Es wird auch bey mir fö wohl auffgeho⸗ 

ben ſeyn / daß er ſich deſſentwegen Feiner Ungelegen⸗ 
heit wird beſorgen dͤrffe 

Roderich, sch habe auch hieran keinen weifei So 


viel er mie erzehlet hat / ſo iſt er ein Stalinnifcherssen 
Adel / und hat wegen eines Ungluͤcks die Nefohition 
genommen an eihen fremden Ort unbekaht zu e 
Brigitta. Iſt denn das Unglick fo wichtig? . 
KRoder. Ich weiß nicht / ob ich wider ſeine Freund⸗ 
ſchafft —J9—— ſolches entdecken füller Denn 
es würde ſcheinen / als wuͤrde ich feine Perſon veraͤcht⸗ 
lich machen / da ich doch mit Grunde der Wahrheit be⸗ 
zeigen kan / daß ich die Zeit meiner Tage kein ehrlicher 
Gemuͤthe vor mit geſehenn. 
Brigitta; Es ſol berſchwiegen bleiben / und abſoh⸗ 





der haa. —— 

Roderich: Unter dem Geſetze eines ewigen EP; 
ſchweigens will Die Sache fürslich wiederholen. Er 
hat ſich gefallen laffen eine Ratffinanns + Frliu ju be⸗ 
ſüuchen / und wie er bon dein Merine uͤberreſchet wird/ 

greifft er zum Gewehr und etinbedet ihb .2.5..- 
| Brigeas Ich wolte der ſtattllehe Eivalit Hanf 


— 


54 5 — — « mr 
j | Fiehmisfolchenzaftenniind ERRRUERTE: 


* 





werde ich an willigſter Aufwartung keinen Man⸗ 
Brigitta, Kan er mich nicht berichten’ / was Nonn 


derlich foll dieſes an Ihrer Freundſchafft keinen Scha⸗ 


an? R9- > 
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Roderich. ch bitte noch einmalmeinerzu 
und die Heimligkeit nicht ferner bekant zu machen: 
brigitt · Er lebe ohne — — un 
der gegenwaͤrtigen Zeit / wie er felbft beliebet. 


Roder. Lupe Bleu, — | 
muß mir vergeben / daß er mich Durch feine Liebe zu 
Fabeln noͤthiget. 

(geht ab.) 


Inwendig wird geſungen // 


SE es möglich daß die Freude 
Bey dem Tanke luftig lacht / 
Und mit tauſendfachem Leide 
Diefes Lachen bitter macht? 
agem mußderhöchfte Schein 
olluſt eitel feyn. 
2» 


Reinhard findet bey Roſinen / 
‚Alles / was er wuͤnſchen kan / 

Roderich ſieht dieſe Mienen — 
Mit betruͤbten Augen an / — — 

Daß er endlich aus Verdruß 
Seinen Freund ee muß. 


Ach diß iſt ein eier Wilen/ —— 
Welcher ſonſt die Freundſchafft — EEE 
Reinhard wuͤnſchet zu erfüllen ee 
Wasein Roderich begeht, Be a 


- Pr © Pill 






Re 







F U nd des Willens Einigkeit 
fe Hat den N zerſtreut. 


Be Aber Reinhard deine —* 
Wird nicht lange erfreuet ſeyn / 
ER diefehlauserztienten Diebe 

ESc chleichen fich fü heimlich ein, 

® ! Daß du mitten in der Liſt 

Unwvermerckt — biſt. 


— ——— —* 

F _Adydu Q Tantz der Eitelkeit 
Wird ne. ‚Zucker Beide 

0 Solche — eingeſtreut / 
Ey ð lob ich dieſen Ma un / 

Der die Luſt verachten kan. 


- ; _Brigicta, Rofina. 
* Bripitta. Es iſt mein Befehl. 

KRoñne. Und was hat er verſchuldet? 

+ Brigitta, Eine Tochter ſol ihrer Mutter keine Ge⸗ 
— fisevunfehreiben, 

= »Rofine. Doch eine Tochter iſt nicht ungeherſam / 
= wenn ſie nach der Urſach fragt. 

Brigitta. Laßt euch genug ſeyn / daß ich euch vor 
meine Tochter nicht erkennen will, wofern ihr noch ei⸗ 
nen freundlichen Blick auf Neinharden zufliehen laf 









‚der un Seegenift. 
(geht ab.) | 
EEE . Ro- 


x 
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Rofine, Was ſoll ich dencken? Solihe er 
jenigen nicht ebrerbietig ſeyn / welchen mir die — — 
ter ſelbſten recowmendiret hat? Soll ich nun bi 
durch allen Muͤtterlichen Seegen verlieren’ wonnech 
zuvor Die Muütterliche Gunſt erworben —* 

anglückfeliger Wechſel! O du grauſames Geſet 
Du komſt zu langſam. Vor 8. Tagen haͤtte ich e 
Gebot anhoͤren ſollen. Nun habe ich mein Derkener 
kaufft / und werde ohne Reinhards Wiue 
Wiederkauff vornehmen. 
(Nicolæa koͤmmt.) 

Nicolæa. Ha ha ha / ſo gehts recht — 
Narren⸗Ballet recht getantzet. Gin. 223° 

Rofine, R Shi he an I m — 

Nicolza, Ach nur ein Wort. 5 

Rofine, Du koͤmmſt unrecht au. | 

Nicolza, Es iſt fo artig! ſo nich fol 
ein Wort. — 

Rofine, Was giebt es denn? 

Nicolza, Monfieur Reinhards Dienenhe s 

Rofine, Bubiſt naͤrriſch Bi 

‚Nicolas, Yd) dachtziwas mich. bie. De ie — 
mit den Hochteutfehen Lomplimenten —* auf eine 

ck und wolte dem Tantze zufehenz / und veil de 
ne nur drey Beine hatte fo complime 
Zierlich mitten unter die Leute hinein / da Hfieda 
kaͤme cin Wetter / und es wolte Sfelregnen. £ 

Rofine, Ich höre noch nichts dächerliche 

Nicolza. Wie ſtets dennüm ihre Gn 

‚Monfi eur Roderich Auch bey ihr gen 

Reinh, W ——— 

ſchwatze zuvor al 
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rau Mutter daraufward fi ie auf einmal (fo rap Bappeb 

Eöppifehrdaß fie keines Menfchen Freund ift. 
| ofine, Was ſchwatzten fie denn. 

icolza. Ich ſtund iin Winckel / und höret wol / daß 

abißgen uber Monf, Reinharden hergieng. Aber 

andere war mit ein bißgen zu hoch gegeben/daß 

icht verfichen kunte. 

fine. Odu biſt ein Narr! Gehe mir vom Leibe / 

per du haft Ungelücke. 

ir Nicolza. Und wenn ich mein Tage kein Unglück 
haben Blfeamitt Mani: dableiben, 

— laͤufft darvon.) 

Rohe. as höre ich / ijt Roderich gegen ſeinen 
See und eyferfichtig werden? Und hat er deßwegen fo 
h eine fepandlehe Untreu begangen Er hätte ohne das 
° füllen verfchondt bleiben / wenn Monf.Reinhar! gleich 





icht waͤre auf Antwerpen kommen. Denn ich bin mie 

,felbft, * nie ſo veraͤchtlich geweſen / daß ich eine Auf⸗ 

— ſchneider aus Franckreich haͤtte mein Hertz vertrau⸗ 

ſeyn und mir den Weg u dieſer Heimligkeit eröffnen. 
ke von mir geliebet werden. 

Goderich koͤmmt.) 
aoderich. Madamoifelles wie fo einfom? Habe ich 
Be) diefen Abend. die hohe Ehre dicfelbe auf, ein 
eaaͤntoſiſches Palleraufzufs rdern? 

_ Rofine. Monfieur, ich bei die Wirthſchafft ver⸗ 





 nicheoerdeingen. 





7 wenn man den rn frötichen Eempeln 
a — 


en wollen. ee die Naͤtrin muß ige mein Engel 
s Undalfo ſchwere ich Reinhardfoltalter Welt zu Tusa _ 
— 


brgen und. darf alfe die andern Goͤſte in ihrer guft 
| Koderich. Vadamoifelle;biefesiftdie beſte With⸗ 


— 
PR: 
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KRolne. Ja / wenn man ſonſt nichts zu thun haa. 
Roderich. er Rofine, fie trage mir die Hela > 
te von ihren Verrichtungen aufs und alsdann ve 
goͤnne ſie mir ein kleines Ballet. 
Rofine, Menfieur , waͤre zu vornehm ſolches u ve⸗ 
richten / und ich zu gering ſolches von ihm zube 535 
Roderich, Bin ich denn ſo gar unbekañt / daß ſe 
die hoͤchſte Unhoͤfligkelt von der Welt a 
Rofine, Er gibt mir etwas Schuld daran ich Eelz 
nen Theil habe. —J 
R derich, Madameifele, ich bin auch hierinn 
gehorſamſter Diener / und will allen Schertz nach 
Belieben vertragen. — 
itofine, Sch weiß noch von feinem Scherge, 7 
Roderich, In diefen Worten hat fie g et, 
Denn ich muß ein ſauer Geſichte empfinden? da ich | 
noch nicht weiß / woinit ich es verdienet habe, 7° 
Rofine, Monfieur halte es meiner Einfalt zu guter j 
daß ich nicht antworten Fan, J 
Roderich, Und Madamo ſelle halt es meiner gehore 
ſamen Affectionzu gute / daß ich Gelegenheit ſuche / 
Ihr aufumarten, 
Rolfine, Monfieur, hat in diefen Haufe sure Macht 
zu reden. 
Roderich, Alſo werde ich auch Macht haben zu £ 
rechen / daß in den treueſten Dienſten der 
1 n Rofine fterben will? 
Rofine ER 
Roderich, Madameifelle , wolte fie meine umene 
faͤlſchten Worie in 5 Zweifel sehen? 
-  Roline, ( feufftet )ich nein! BET 
Roderich, N fte a it ihr ein U fat 





——— a rer Fe, — * 
F — Dedomplnen /domdi 
— Ahnen! € 





sch vor weniger Zeit frölich ausgefchen. 


EN - Rofine, Es Fan wohl feyn. 







m ee in ihren angenehmen Augen feheinen 


— et — itzt verſtehe ich erſt isren 
Schertz. Sie verſichere michy daß fie auf alle meine 
 Sragenachjaläntworten will / ich will mich verfehreis 
den doß ich in 100. Tagen fen ander Wort reden will. 
2 Re weiß nicht. 


1. O0! weiß ich es auch nicht / — 8 etwas 
Roſinc 
Role a0 isund mercke ich / daß fie in ihren 
- einfamen Gedanken nieht poillverftcret feyn, ‘Drum 
if meine höchliche Bitter fie wolle ihren demuͤthigſten 
Diener wegen ‚der ungeitigen Freyheit entſchuldigen / 
und id anderweit der höchftwerlangten Affectian 
verſichern. 
Monf. er kennet meinen a 
pe Reden und was ve itzo thue / das ift mein täglicher 


u 
* ne Auch in dieſem täglichen Gebrauche werde 
ipbefennen daß fie — der Welt iſt. 
gehet ab 
& Role, O du Scheufal meiner Gedanken! Sul 
ich mit dieſem ein Ballet sangen welcher mich anımeis 
! Band verhindern will? Vielleicht wird fi mt 
pi 








is. bald > nn en ein ander ‘Ballet 


Roderich, Glieichwohl hat ihr bin ci | 


_Roderich, So kan auch Diefes wol ſeyn / daß fi edie | 


— 


derr / wo der Herr keinen Wechſel empfangenhat. 
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m 
Die tangen wird, Und ſoll ich Neinyarden nicht ana. 
ſehen / fo ſoll kein Menſch in der gangen Compagnie: 
wurdig ee daß er diefen Abend meiner Blicke gez 
genieſſen ſoll 
| ( Siegeht auf der andern Geitenab, ) N 
Vierdte Handlung. J 
Pantaleon. Diego. 
Pantal Dieſes koͤm̃t mit der Paroll nicht uͤberein 
Diego. Die Paroll hat wol etliche Tage Nachſicht 
Pantaleon. Ey aus der Nachſicht möchte ich endlich 
ar das Nachſehen bekommen. Ichwill wiſſen/ 1 vg 
% ch mein Geld Friege. J 
Diego. Guter Freund ich bin euch nichts ſchudi⸗ 
und uͤber diß koͤnnet ihr von dem Diener nichts ii 










Pantaleon, Ey mit Wechſel⸗Briefen find voir alle 
reich / wenn es aber darzu koͤmt daß ein Kau die 
appiergenrecognofeiren ſoll/ ſo ſtehn wir/ als waͤre 
nus was anders indie Haͤnde gethan. 

Diego, Ich haͤtte gemeint / die Gaſtwirthe in ante, 
werpen waͤren etwas höflicher. 

Pataleon. Ich bin hoͤflich / wo Seldliegt. = +. 

Diego MeinesHerin Parol iſt ſo gut als baat Geld 
Pantaleon. Mir nicht. Gehet doch nur zuder we 
Frau gegenüber und fragt / ob ſie aufeures Hn Pa 
vor zwey Pfennige Feuerſteine will folgen laſſn 
‚Diego, Ein vornehmer Gaſtwirth darff ſich mit e⸗ 


ner alten Troͤdelfrau nicht vergleichen, 


Pantalcon, Von diefen Torten werd ich nicht ſatt 
Getreulich credirura und fharff exequirn, Das gehört: 


> meinem Handwerck. 


— — ——— ee 
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} 129) ——— Ich weiß / wenn ich die ſpitgen 
MBörte meinem Herin hinterbringen ſolte / er wurde 
; empfinden. 


Pfinde iches noch höher. 
re “Sollich meinenGeven f unhöflich mahnen? 


eh) ih "vie ihr am beſten an ihn koͤmmet. Die 
ngedult wird auch groß wenn man Geld bedarff 
nö ence bat. Laßt cs immer gut ſeyn⸗ und ſeht / ob 

br de eewerde. - 

Aue (seht ab.) 

Es wird beffer kommen / und wenn der 

ndlich reiten wil / fo werde ich meinen böflichen 

dbegehren. 

SE (Reinhard koͤmmt.) 

— Diego, ‚wer war iso hier? 

Diego. Niemand als der Wirth vum Haufe 

nhard. — begehren / er wolte ge⸗ 

eld haben? 

ege.C Esfehien faſt / az waͤre ihm damit gedienet. 

r ch Fan nicht davor / daß mein Wechſel 

— 

so, Und gleichtolwerden Die Safıwirh@un 


hard, Wir muͤſſen er der Mann mit 
es wird. Den.auf den Nachmittag 
C gs lat bekommen / da fichder Wirth 
fte fehenlaffen. 

0. ER ift aber die Sache anzugreifen? 


and ibe De Wechſel⸗ Briefe 
— Diego, 


atalson, Wenn ich nicht bezahlet werde / ſoem⸗ 


d. Sorgen und — iſt ein Mittel vor 





gleichwohl hat mein vielfältiges Schreiben nach. er 


— heimliches mit ihm zu reden. 


Au mencflich heraus. 
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EEE TEE 
Diego, Aber wer wird uns an einem unbekan dten 
Ort borgen laſſen. 
Reinhard, Ich will bey Mon’, Roderichen vern eh⸗ 
men / ob er zuratben weiß. Gehet hin und ſagt. / daß ich 
* auf ſeiner Kammer ſuchen werde. 
Diego, Die Frantzoſen find nicht allzu — * 
Doch es ſteht zu verſuchen. Ä 


E. ab.) — 
Reinh, Was in thun? Ich habe mich ſo tief 
entzag irt / daß ich ohne Geld nicht (ubfiftirenfan. Ui 










geringften Effe&t nicht erhalten. Ich bin bey dem 
llette geweſen / und habe mich in fü viel 9 
ſchafft verwickelt / daß ich faſt eine Reſolution ſaſſ 
möchte, davon zu ziehen wenn die angenehmfte Jufiz 
ne mir nicht einen Feſſel / vielleicht zu meinem Ungludt IE 
angeleget hatte. Doch ich gehesmeinen m auff 
die Probe zu ſetzen. — 
(Nicolæa fommt.) — 
Nico!x2, Einen güldenen und mit lauter Orien 
liſchen Perlen befegten guten Morgen. 
Reinhard. Jungfer Nicfelgen woher fofruh? ⸗ 
Nicolza, Nas gibtmirder Herr/fofagei | 
 Reinh, Schkandie Botfehafftnicht — 
ich erfahre / ob fie gut oder boͤſe ift. 
Nicolæa. Der Herr iſt ein guter Policies $ 





glaͤubet / was erficht. RR 


Reinhard, Cs mag wohl ſeyn — 
Nicolza, ¶ Aber iſt auch iemand bey un dem £ 








-Reinh, Kedet nur / es heret ungniemandiu. > — 
Nicolæa. Ach nun ſchaͤme ich mich / eat nmt gar 


Bl a EN Eh TE Na Eee ae 
T ? N ‚ 





























“Reinhard. Da habt ihr einen Ducaten / ſchaͤmt 
RT - — Bir: we, 7 — 





beich mich auch ausgefhamt. % 
© Reinhard, So redet auch nun fort. 
ieolæa. Unfer Fräulein laͤſt ihm einen koͤſtli 


— 
En 


Morgen vermelden/läft fich darneben entſchuldigen / 
aß fie geftern nicht Gelegenheit gehabt Abfchied zur 
nehmen. Wenn er die Urſache wiſſen wolte / fo bittet 
ser wolle unbeſchwert auf den Abend um Glocke, 
hinten im engen Gaͤßgen bey dem Haufe vorbey 
gehn da will ſie an dem Pfoͤrtgen feiner gewiß wars 
önft indes Henckers⸗Kuͤche. 

Reinhard, Es iſt gut/ich wil mich einftellen. 
Nicolæa. Rielleicht bin ich auch darbey / und verz 
diene noch ein Trinkgeld. 

Reinhard. Was machen die Jungfern mit dem 
Seinfgelde? x 

Nieslæa. DasFrauenzjimmer meines gleichenhat 
auch eine higige Leber. Bu 


"Nicole, Golebe er wohl und laſſe fich heute zu 
Mittage ein Oileputterie von Laberdan ‚ Bratwuͤr⸗ 
ſten / Kalbs⸗Lebern / Schellfiſchen / Auſtern und Ruͤ⸗ 
aſſchen Buͤttgen machen. 
Rt (lafft darvon) 
Kein. Dasiftein geheimniß / welcher mir wunderli⸗ 
he Gedancken macht. Ich muß geſtehen / ich hatte ges 
fern fo viel bey dem Abſchiede zu verrichte / daß ich us 


daß ihr treulich Dienet, 


em 


—— Ss * Re 
Die Compfimenie-Eomöbie. 





INT ? 
ELLE 
vr 


Ind mit Zucker und Limonien eingemachten guten 


ten, Aber fagt es bey leibe keinem Wenſchem ich kame 


Reinhard, Es foll fehon eufelzeny wenn id) ſehe 


UOTE IE 
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dem Fraͤulein nicht wieder fehen Eunte. Doch bafı 
ich vermennt/ ſie ſolte fich nicht alzuweit von mie Finden 
laſſen. Nun hat es feine Urſachen gehabt? © ade 
ich nicht oͤffentlich ſoll in dem Hauſe erfcheinen. TE 
verlanget mich / biß der Abend herein brechen vid 
(geht ab) wen. 

| . Roderich, Diego. "re 

r oder; Gedachte er aber/ daß 383 volt 

* Diego; Es wundert mich daß er nicht Khan ‚di fe 
 Roderichs‘ Sonſt ware meine Gchuldigeeie ihı 

in feiner Cammer auff uwarten. Be 


14 
— 


Diego, Er hat dieſes ausdruͤcklich gejagt Ah ße 
mir auf den Fuſſe wolte nachgehen. a 


(Reinharl oͤmmt.) Er £ 2 
Roderich,(läufft ihm entgegen) Ach Monitteur/g 
abe ich nochmals das hohe Glucke ſo einen vornehim 
reund in meinem fhlechten Loſament zu emp 

- „Reinh. Sch din ſchuldig wegen der geſtrigen 
Feit noch Danck zufagen/ Und Darneben zu ragen’ Sl 
fich dev Iuftige Hu ncur wieder gefunden habe/welcher: 
geftern nicht nach unfetm Wunſche erfolgen wule 
Roderich Ich bin vielmehr obiigire Mon Danke 
äufagen vor Die «Aufligkeit damit erfü wool die Hanke 
Eompaghie als auch hierunter meine Weniger az 
derlich divertiret hat. Was meine Luftigfett bet ff ⸗ 
in gebt 5 a geben alſo her / daß die Tage 
alle eich find: — 
— nicht ohne. Der Menfeh ıft Diekl ne 
Welt / da gibt ——— Sonnenſchein 
Roderieh. Wie findet ſch Mon/ ſonſten 
noch in Antwerpen nach feinem Wunſch 77 
„Reinhard Mondieur; Ich bedancke mich dek ge ge 


— ⸗ 


N 


Ta 


“ 


FR es en, 3 


| RE Ben 
Mhf ae. GOtt ſey Dank’ ich le; kein 
ol E Ela Hagen: - 
Roder, Sch höre es bon Kerken gerne DH 
{be 2 es Gluͤcke auch kuͤnfftig beſtaͤtigen. a 
nhard, ch trage auch hieratı Feinen zweit 
erlich weil ich ſolche trene Freunde angetroffen, 
we Ihe mich auch im Unglück nicht verlaſſen 





















Ä jerich Menf; wenn er meine Wenigkeit unter 
y e Diener zeblen wills hat er fich alles getreuen 
Benftandes unfehlbar zu verfichern. 


ften erkennen. 
der,Monf. Esift mir leid / daß ich kein Meitte biß⸗ 
er ehenhaberfolches im Wercke darzuſtellen / was 

hofft mie bloſſen Worten habe verſprechen muͤſſen. 
Mon Ich doͤrffte faſt unhoflich ſeyn / und ei⸗ 
—F zu einer fonderbaven Freundſchafft 
nd geben 

erich on Nun habe ich erſt eine Probe / dar⸗ 
Ausich feiner guten Gerdagenheit gewiß bin. Ich bitte 

Ewolle mich nicht lange aufhalten, Hier iſt meine 
7 fteher Die Sache in meinem Vermögehr ſo 
ich mich erfreuen / daß meine Dienſte fü gluͤck⸗ 
deinen vornehmen Freund zu vergnuͤgen. 
inherd Mont; Mein Vetlangen ift dieſes Ich 
at aus Stalien Briefe erhalten’ da kb ing. Tager! 
feinen IBechfel vertroͤſtet werde. Weil ich aber in 
ender Zeit etwas moͤchte benoͤthiget ſeyn / als iſt 
im Monfieur volle mie mit einem 

pringen. 

e ja Mon; —— wuͤnſchen / er haͤtte üb: 


fin 


inb, Und fülches werde ich jederzeit mit danckba ⸗ 
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fein Anliegen geftern entdeckt / ſo hätte ich die200, Eros. 
nen in meinem Wirthshauſe noch nicht bezahlet / und 
hatten fie gleich zu feinen Dienftenftehen füllen. Doch 
er. laffe mir noch etwas Zeit ich will mich befirinen. 
(erftehet in Gedancken.) — 
So wahr ich ehrlich bin / ich ſchaͤme michrdaßMonG 
nicht ſoll accommodiref werden. Doch ich habe einen 
doppelten Vorſchlag. we 
Reinhard, Wenn 8 mit Monf. guter Bequemlig⸗ 
keit nicht gefehehen kan / begehre ich ihm Feine verdruͤß⸗ 
„liche Mühwaltungauffjubürden. Be: 
Ö° Roderich, Moni. gedencfe Feiner Muͤhwaltung 
Sch fehwere ihm mein Hertze möchte Blut weinenz, 
waß ich ietʒt von allen Mitteln fo entbloffet bin. Doch ” 
Monf. höre meinen Vorſchlag: Ich will bey meinen“ 
Kauffmanne / der mir fonft die Wechſel gesahlet hat / 
vernehmen / ob er auf meine Parole etwas will folgen 
laſſen / wo nicht / fo will ich ſehen / ob ich in meinen 
Sachen etwas finde / daß ich zum Pfande daſelbſt 
verſetzen kan. 
Reinhard. Die Vorſchlaͤge find Mon( mehr. be⸗ 
ſchwerlich als ich vertragen Fans drum werde ich felbft 
aufein Pfand gedencken / dabey ich mich eines Kauff⸗ 
mans Credit verfichern möge. Ze 
Rod°rich, Monf. wolle duch Feine Beſchwerligkeit 
erroähnen. Ich bin bereit auch den Rock vum Leibe zu. 
feinen Dienft anzumenden. ee 
© Reinhard. Die Berficherung dient mirdarzwdaß. 
ich kuͤnfftig an feiner Hülffe nicht verzweifeln darff 
Unterdeilen bitte ich Monfieur wolle mein unzeitiges. 
Anfuchen im beften vermercken Geftalt ich mi fi | 
E — 

















— 







































nfieur wirdd 


auf mich werffen und me 


‚ma in geringes Lofai me ſo 
Ald verlaſſen. — J a NL. 5 . 





ich muß nochmals bitten mein ungeſtuͤmes “Begehren 
beftermaffen zu entfehuldigen. — 


⁊ 


mann antreffe / der mir mit gutem Rath beyſteht. 
vollen wir bald Mittel finden. 


folleiner in mein Lofament kommen / da Fa 
infeine beftandige Affedtion, | — 
Soderich. Weil ich nicht kan bittſelig fon fü wolle 
 Monfieur mir nicht übel deuten daß er ohne alle Ehr⸗ 
bezeigung von mir gelaffen wird. | 
Reinhard Es iſt mir Ehrbezeigung mehr als zu viel 
wiederfahren. Sch verbleibe ſein gehorſamſter Dies 


ver, > 
Sa (Will gehen.) — 

oderich. Wir werden ehiſts das Gluͤcke haben 
einander zu ſprechen. ER 
Reinhard. Seh werde keiueGelegenheit verſaͤumen. 


er 


- finen Weg zuruͤcke zu nehmen. 
Reinhard. Der Weg ift vor mir / ich werde nicht its 
regeben. Ych bitte gar ſchoͤn / er wolle ſich nicht ferner 


Ed. de 


5, 
IM 


bdald —— Beten 9 
- Reinb, Ich habe noch keine Urfache zum Unwillen/ 


- Roderich. Es iſt ſchon entſchuldiget. Aber folichbie > = 
Ehre feiner Gegenwart nicht länger genieſſin. | 
oderich Monfieur; ich gebe ihm das Geleite / ſo 
Reinhard Ich darff es nicht begehren „Undde re > 


} Fanichamber 
ften handeln. Sch recommendire mich nochmahle ° 


Doch Monfieur; warum ift er bemühen? Er beliebt _ 
— oderich. Ich bin ſchuldig Monſieur zu begleiten. 


1 
F 
— 
J — 


efvegen keinenlnwil⸗ 


u 
ME: 


‘ Reinh. Ich muß bemuhet ſeym wie ich einen Kaufe ⸗ 


—— 


“ N 
ir 
— 
Ber Y 


u Te . er * ir 
a A 


ee 7 Mi 2 VRRE SEE 
— 1 — 
I de 


F He, [4 , R 
IN EN 2 RE ’ 
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er ET, 
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Aevviz. Ein Wuinſh iſt zu — er mein 
euer ausloͤſchen foll. 
Dietrich. cerſch ice) Was giebt es mit dem Feuer? 
* —— Was unſichtbar iſt / darnach ſoll nie⸗ 
mand fragen. 
— Dietrich. So lange als das Feuer unſichthar iſt / ſo 

!hut einen Schaden. Doc) hiervon iftnicht zu re⸗ 
& Ich möchte gerne wiſſen / ob ein Staliänifcher 

som Adel bierfein Duartier bat. 
= Widevv. Seine Tugenden find auch ein unfichtbas 
res Feuery welches aber leicht fichtbar wird / wenn bie 
breterne Schutz⸗ Wand abgethanift. 
Dietrich. Wit Kaufleute verſtehen die Sache 
nicht er gebe es nur in etwas deutlicher. 
idexv. Der Hr.iſt ein Mann vom Kauffhandel, 
Dietrich, Ja / davon mache ich Profeflion I 
igexv. Sch ehre den Kauffmann / der Weißheit 
feilh at. 
Dietrich. So gehe er zum Weißgerber / ich kan ihn 
; Anieht befriedigen. 

















8 


—* 











(Diego kommt.) 

x > „Disee ServiteursServiteursMonfieur Dietrichsft 
erſchonhier? — 
 Dietr. a ich bin ʒu zeitlich kom̃en / wie ich wohlſehe. 
En Dies, Warum zu zeitlich? 

© Dietrich. Da war ein guter Freund / der wolte 
wich in eine Schule fuͤhren / darzu Ich nicht Enft habe, 
Diego. Was vor eine Schule? 
— Dietrich Sch ſolte erſt lernen teutſch reden. 
‚Diego. Ach esift unſer Fantaſt geweſen / er muß mit 
—— einmal Bruͤſſel 
hen alt wi ſo will er Tuch zu einem. 


> Ne, 


—53 
Ken 


ER 
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er 3 — —— 
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neuen Kopffe ausnehmen / und da wird er ſchon kluͤ⸗ 
ger werden. — 
Dietrich. So / ſo / iſt es euer kurtzweiliger Rah 
wuſte nicht / was mit dem Dienfthenzuthunmäre, 2 
ber iſt der Juncker zugegen? 
Diego. Er wird gleich kommen? 
(Reinhard fommt.) A 
Reinhard. Sieh da Monfieur Dietrich; will er 
nicht naͤher kommen. — 
Dietrich E. Hoch⸗ Adel. Herrligkeiten haben mei⸗ 
ner be gehret / fo will ich vernehmen, worinn ich 
ben dienen kan. N. 
Reinh. ch bedanke michy daß er fich ſo baldeinger ı 
ftellet hat. Sch beduͤrffte ist feiner guten Sreundfehaffer 
und wolteich fülche mit Danck vergelten er 
Dietrich. ch bin ſchuldig vornehmen Leuten = 
dienftbarzu feyn. | — 
Reinhard Mein Herr lich bin willens geweſen 
bier auf Londen zu verreiſen und habe aiſ beyden 
Meinigen Drdre gelaſſen Daß die Wechſel folltendas: 
binübermachet werden. Weil ich denn num genöthie 
get werde / laͤnger allhierin Antwerpen zu bleiben 
ich Anfangs gedachte/fo will mir die Zeit etivaslangı 
werden/ehe ich von Haufe einen andern Wechſel bier 
her erhalten kan. Iſt alſo an meinen vielgeliebten Hn. 
mein freundlich Begehren / er wolle mir gegen einen 
guten Recompens etwas vorſtrecken. —— 
Dietrich. E. Hoch⸗Adl. Herrligkeit moͤchte ich gern 
gerathen wiſſen / wenn ich nur etliche Zeilen vuneinem 
befanten Kaufmanne in Londen hatte, — 
Keigh. Wenn ich hierauf warten koͤnte fo ware 
mein Herr nicht zu bemuͤhen DE 11 


IE Nr, 
ee 















Te 2 MT 







[TI 


teinhard. eh roillalleszu ande einfegen/ 
einem Vermoͤgen ift. 










































dieſe Verſicherung dient vor keinen Kaufmann. 


Dietrich. GOtt behuͤte mich davor / daß ich dariun 
ei geringſten Zweifel fesen füllte. Doch ich mochte 


Handeln. 
4 Wochen ſoll er 600. wieder haben 


man verſchaffe nur einen guten Freund, der gůt 

oder gebe mir ein Pfand / damit ich kan zufrieden ſehn 

© Reinhard. Pin ichnicht Manns genug? 

= — Bey uns iſt eine ſolche Manier nicht ein⸗ 
efuͤhret 

en Reinhard, ch bin hier frembde/ und weiß mich ſo 

bald nicht um gute Feunde oder ein Pfand umzuthun. 
Dietrich So werden. Hoch⸗· Adl. Herrligkeit mir 

— gut haften, daß ich nicht handeln kan. 


weill ich den Profit nicht verachten. 

r Reinh Ich ſehe/ was ihr haben wollet. Sehet /hier 
habe ich ein Kleynod / welches ich fo hoch halte als mein 
Leben was wäret ihr geſinnet darauf zu lehnen? 


Au 


8 


 umbermorren) ein Pfand von Gold oder Silber / oder 
‚ann wenigſten Perlen/ das lacht beffer. 

 "Reinh, Ihr ſehet mein ehrlich Gemuͤthe / ihr werdet 
Won Raten, 863 Dic- 


BR N oe: —F TE 2), N 
DR -Comödie, a 
ietr, — — — en? 





> Dietrich, €. HochyAdl. Herrligkeit vergeb mi“ 


& © Reinhard, Will er meiner Paroll nicht trauen? — 


© Reinhard. Er hebe mir itzo soo. Eruninvinnerhalb 3 


Dietrich. Der Handel wate nicht mungen . 


“Reinhard. Aber wollet ihr den Profit nicht mitnehme. i 
"Dietrich, Wenn es mit dem andern richtig iſt / ſo 


"Dietrich Mit Juwelen ſt ein Kauffmann gern 





f Pr 


nicht sern wider unſere Kauffmanns /Gewohnheit 


ee 


| .. * „7 
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nicht erfolgete? 


gtion zu mir / ſo will ich alſo dann das Geld und einen 


Pfande dahin ſchleudern muß. 


— EEE 
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Dietrich. Es mag wohl vor 1000, Eronenfeyn je 


kauffet worden. : De 

Reinhard. Guter Freund / e8 wuͤrde es euch nie 
mand um 4000. Cronen muͤſſen ich weiß es am be⸗ 
ſten / was es geſtanden hat. Doch wollet ihr mir 
Cronen thun / ſo will ich in vier Wochen das Pfand 
mit 600, Cronen ablöfen. Ve 

Dietrich. Wenn aber die Zahlung in vier Wochen 


Reinhard, Ich will nicht hoffen / daß mir auf der 
oft füllte ein Poffen gefehehen ; Auf allen Fall haber 
ähr den Rappen in dem Sialle / und wollte ich gernnach 
advenant die Zinfe entrichten. —— 

Dietrich. So ſey es denn E. Hoch⸗Adl. He 


ſchicken den Diener nebſt dem Pfande und derObl E 
ein wegen des Pfandes zuruͤcke ſedden. 
— Es iſt gut / mein Diener follalfobaldım 
sehen. — 
Dietrich E. Hoch⸗Adl. Herrligkeit zu dienen. 
(Dietrich und Diegogehenab.) 0 7 
Reinhard, So ungfückfelig bin ich daß ich. de ge⸗ 
rngſten Leuten fo ſchoͤne Worte geben und Daß ich 
Das legte Merckmahl / welches mir die Frau Mutter 
mit auf den Weg gegeben zu einem ungewiflen 


— 


(Bruno koͤmmt.) FR 

Reinhard, Sieh da/iwasbringerihrguts? ° 
Brune, MontieurHeinrich[äft demfelben feinenges 
Sorfüsnen Gruß vermelden / und wenn es ohne deffen 
‚ngelegenheit gefehehen koͤnte / will er Monfieur auf 
eine Viertelſtunde in feinem Logiament ka > 0 
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Reinhard MonfieurHeinrich, Er da fi 
muͤhen / ich will gleich meine & Shut 
ihm ablegen. 

J— a Es iſt unvonnöthen er wartet ſchon vor der 
Thür aufmeine Antwort. 

? x > ‚Reinhard. So fomt er. mir mit Ehrerbietung zuvor. 
Be Gehet an die Thüre. ) 

‚Ad Monfieur Heinrich, warum beliebet er nicht 
näher zufommen? Sch bin herslich erfreuet/ denfelben 
‚in gutem Wohlſtande hier anzutreffen / er goͤnne mir 
die Ehre und ſpatzire herein. 

Geinrich koͤmmt.) 

nHeinrich. eur > deſſen wohlerkante Freund, 
ſchafft hat mich fühne gemacht / daß ich ferner Gele⸗ 
genheit fuchemeine gehorſame Auftvartnng zu offe- 
°  ziren. Sollte ich wider meine intention eineungeleges 
une Zeit angetroffen haben / Da Monfieur an andern 
Verrichtungen abgehalten wirde/ fo wird Monfieur 
doch fo güitig ſeyn und folchen Fehler entſchuldigen. 

"Reinhard. Monfieur; ich weih non feinen Verrich⸗ 

Ren fo wichtig feyn konten ‚daß man ihremwe⸗ 
en ſo eine hochwerthe Perſon zurůcke ſetzen ſollte. Ich 
bekenne nochmahls / das ich mein Logiament nunmehr 
dor glückfelig halte wegen der Gegenwart eines oorz* 
nehmen Sreundes. 

Heinrich. Monfieur, das Glucke / welches hieruuter 
yerliret/bab ich vielmehr zu ruͤhmen. 

: Reinhard. Diefe Antwort muß ich feiner Säge 
zuſchreiben. Doch weñ ich mich auf meine Schuld bee 

* as hatte Monfieur dieſer mich überheben füllen. 

. ‚Hein. Monf, ift allbereit fo leutſelig geweſen / u hat 
— SERIE ER ENERIO — 
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Drum ich bin auch verbunden/nochmals Dance zu 
fügen. Und gleich wie die gange Compagnie and fen 
guten Dualitäten’ein fonderl. Vergnügen gefehopf 
fet; Alf recommendire meine enigkeitzufern 
Continuat'on dergleichen annemlicher Freundſeh 
Reinh.Monfieurs wenn ich bedencke / Vas leh 
Frembder bey dieſer hoehanſehnliche Compa 
ein Recht gehabt / und wie vielleicht andere diefe 
ie mit befferm Fug bekleidet hätten; So weißich 
wie hoch.diefes Gluͤcke zu rühmen iftzund mit w 
dienſtbaren Vergeltungen ich meinen Gehorſam 
gegen erweiſen werde. Doch darffleh fü kuͤhn 
nach dev Hoch⸗Adel. Frau Mutter und A 
Scehweſter Zuftand zufragen. Re 
Heinr. Mont. ich fage fchönen Danck vor 2 
ge. GOtt Lob! fie haben fich. auf die geſtrige Erge 
Feit gar wohl befunden und wenn fie gewuſt ha 
daß ich meinen Weg hieher nehmen wuͤrde / fob 
ewiß / daß ein als cin geringer Horde wuͤrde e 
Bührenden Grup mitgebracht haben. % 
Reinhard. Jeh eyfreue michibhreg guten Wohl 
hens / abſonderlich weil ſie mir alle hohe Ehre 
aben. ch bitte, Monfieur wolle mein vorneh 
othe ſeyn / und meine Perſon zu ders felbftebe 
ehen Dienften recommendiren, — — 
Heinr. Ich werde es nicht unterlaffen. Aber Me 
heur darffich ſo unhöflich feyn etwas zu begehre⸗ 
‚Reinhard. Er hat Macht u befehlen. — 
Heinr, Das hegehre ich nicht zuthun. Er 
von mir erbitten laſſen > 
u. „Reinh Sp weit als mein Vermögen geht 
 hatmich ein guter Freundin feine. Senvalk, 
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‚gHeinr, ( t Haufe ein. Ge 
Aus-Engeland/ welcher in wenig Tagen ı 
Sperreifen wird wenn er feine noͤthige Kiberey u 
zur Hand geſchaffet haben. Diefer wuͤnſcht / der 


ugenieſſen / und ‚mit Monfieur bekant zu werden. - 



















e * 


befinden wird / zu beſuchen. 


* ⸗ 


Keinhard. Wenn ich wiſſen ſolte Daß der vorneh⸗ 
dation meine Perſon zu ſehen begehrete /ſo haͤtte ich 
Urſach / mich hoͤchlich zu beſchweren / weil mir vielleicht 
mehr zugetrauet wird / als ich hernach im Wercke lei⸗ 
ſten werde. BER 
 »Heinr. Mönf. Bor eins bedarff er meiner Recom- 
mendation nicht und vors andere bin ıch verſichert / 
daß diefe Sorge vergebens iſt / und alſo bitte ich noch 
uͤmſonſt auf uns warten. 

© Reinhard, Iſt er ſchon hinaus gefahren. 
Neinr. Ja / und meine Kutſche iſt bereit zu folgen’ ſo 


* 
* 


> 


führen’ wohin es um Freunden beliebt. 

©. Heint,Monf & 

da ihm mit Willen etwas widriges begegnen fol. 

> Reinhard. Wenn ich nur Mittel fehe/die groſſt Eh⸗ 
zer verſchulden. “Doch wir werden uns aufhalten / 
amd was mein höchfter Kummer ift-fo geht Mondes 
 ohmalle Bedienung don meinen Loſamente weg. 

J — uͤberfluͤßig genoſſen. Nun bes 
lebt Mond, zu gehen / 


Drum bateres inmein Belieben geftellet  obichrals 
der geringfte von feinen Dienern Monfieur fü weit - 
bvermoͤgen woltezihn in unferm Luſt⸗Garten / da er ſich 


me Mann vielleicht Durch Mont. gütige Recommen- 


® bald ich vernehme / daß Monfieur mich begleiten will, 
Reinhard, ch bin allezeit gehorſam nnd laffe mich 


oll an keinen Ort geführetwerdem / 


ich will folgen. Reinb; ° 
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nun auf den Abend an der Hinter» Thür mit eurem 
Herrn alleine fprachen will. Ey ſeht ihr / daß ichs quch 
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Reinhard. Monfieur weiß das Necht von 
Loſament daß ich niemand hinausführen darf Si 
Heinrich, Alſo muß ich dem Rechte gehorfanm 
(Sie gehenab. ) a 
(Diego fümmt.) 
Diego. So gehets recht. Das Kleinod iſt ve 
die Wechſel bleiben auſſen / und ſo viel ich Avifeh 
fo, möchten fie bey der igigen Jahr⸗Zahl noch fi 
auffenbleiben. Da find soo. Cronen / davonfe 
1500, Cronen bezahlen und noch ein Kleynod vor 
che 1oo. Eronen darzu Fauffen. ch werde ſchoͤnen 
Marckt halten / und mein Herr wird das Re n 
Nacken finden. E 
Nicolaͤa koͤmmt.) | 
Nicolza Wo iſt euer Herr? | Et 
Diego. Siehe das Jungfer / was habt ihr be 6 
zu 

x en Hoͤrt ihr nicht/ wen ichfuche? = 

Diego. Ich hoͤre es wol / aber was geht euch 
Herr an? N 
Nicolza. Ey als wenn ichs nicht wüfte, daß 
der Herr alles vertrauet. Ihr meinet ee 
foeinfältig. a 
Diego. Ja / das eonte ich. de 
Nicol. Gefehlt / gefehlt. Warum fol ichs nicht wi 





Jen / daß Roderich der prahlende Frantzoſe euern Im 


bey meiner Frau angegoſſen hat / u daß unfer Frau 


soeiß? ? Doch wenner I da iſt / ſo bin ich — nuͤtze. 
(laͤufft davon.) — 


© ‚Diego. Aber was neues J ER mi zeit/nymein | 




















Aurelius, Widevviz, 


- Widevviz. Und wie offt olliichantworten? 2 

.  Aurelius, Iſt der Juncker nicht zu Hauſe / ſo gehe ich 
wieder fort / ich habe mehr zu thun. 

wWiderviz. Ich habe geſagt / mein Juncker hat * 

Goͤttin Flora neben gethany daft euch damit 

begnügen. 


A aber davon habe ich noch nichts gehoͤret. 
vigevvi⸗e Eitele Gemuͤther? 
* Aurelius. Wunderliche Leute! 
(Disgn koͤmmt.) 
J Diego. Hat er ſich eingeſtellt / Herr Aurelius? 
— ‚Aurel, Ja / ich habe mich lange nach hm umgefehn, 
x Dieſer Herr giebt den Leuten gar ſchlechten Bericht. 


das Kleinod mit/dasmein Herr befprochen hat? 
5 Aurelius. Ja hier iſt es. Aber nicht anders als vor 
— Cronen. 

Diego. 300. Cronen find auch Geld. 

Aurelius. Es iſt wohl Geld / aber vor dieſe Waare 
iſt es nicht genug. 
M . Diego, Ahr fehet ung vor Leute anydie noch nichts 
vondergleichen Waare gekaufft haben. 
5 | = Aurelius Cie mögen wohl anderswo gekaufft has 

ben an wird niemand das ©einige verſchencken. 
—J Diego. Wer Luft zubegahlen hat / der muß ee 


et eharfrdingen, 


Ka “ 


e R: SEN, ‚Wie offt ſoll ichs ſagen: — J 


Aurelius. Ich weiß auch was Wuanhen epn/ 


— 
— — 
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— a Be . 
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Diego. Es ft feine Gewohnheit. Doch habt ihr _ ® 


— DA 
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Aurelius. «Aber ehe ich zu meinem Schaden ge 
ſcharff dingen laſſe / ſo behalte ich meine Wahre 23 
Diego. Öuter Freund’ Handelund ABandeimups 
ſeyn / noch 20. Cronen darzu. — 
Aurelius. Noch 70. Cronen darzu / ſo mag es feynz 
Diego, Ich will gleich ſagen / was mir men Her 
vor Ordre gelaſſen hat / zao. Cronen / und Damit ho 
Aurelius. Aber wenn ich zufrieden waͤre wo bes 
komme ich Geld ? % 
Diego. Sch will euch 140. Eronendrauf geben. G 
acht Tagen follet ihr vollig contentirt werden, En 
Aurelius. Lieber Herr / baar Seld lacht, 
Diego, Laft euch unfer Wort ſo gut feywralsbaae: 
Geld. Ihr habt es wohl geſehen / daß er indes Engl 
ſchen Abgeſandten Kutſchen geholet waꝛd /was er ſhu⸗ 
dig iſt / das muß der Koͤnig in Engeland bezahlen 
Aurelius. Ich wolte lieber / es ſolte mirs — 
bezahlen. 
"Diego. Der wuͤrde euch mehr abdingen als der 2 
König. Run ſeyd ihr zufrieden fo komt ineimumd 
nehmer Geld $ 
Aurelius. Aber ich muß — uͤber die ͤbrigen 
399 Cronen eine Verſicherung haben. — 
Diego. Ihr ſollet ſie haben / kommt nur mit undlaſt 
euch hicht bangefeyn. Ich weiß in acht Tagen wird 














Hviel bey euch gekaufft werden’ daß ihr euch über Dies 
fes Mißtrauen ſchaͤmen werdet. 
Aurelius. Druͤckte mich nicht eine nochioenBige 


— darzu ich Geld beduͤrffte / fothateichsnichte 


Nun ſo wollen wir gehen und # 
—— Ja / ja ich bin bereit. De 
(gehen ab.) I er 
























— Br“ En an 
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fidewviz. Man wird gehen und fich —E 
Geld⸗ Sack auch ein Labſal vor meine 








Kenelm. Bruno. 
) ‚96 hatte vermeynet / fie Eönten fich eh 


Shre Excell tragen Feinen Ungefallen / fie 

‚ofelben fo bald nicht verhinderlich feyn. 

1. Sch habe mich ſchon erluſtiret / und mach? 

ifehenydaß ich fie fehen möchte. 

brun Ihr Ex cell. fehen/ fie kommen. 

SE — Reinhard und Heinrich fommen. ) 

Heinrich. FhrerExcell. zu gehorfamen habe ichdie 

eftiinte Zeit nicht verſaͤumen wollen / hoffe auch deſto 

gehmer zu ſeyn / weilich den verlangten Cavalier 

ol je habe mit zu ſpatziren. | 

Könelm, Monfieur Heinrich hätte mir Feinen beſ⸗ 
Dienft erweiſen konnen / und werde ich alfo fein’ 

uf iger Schuldner. 


öfelben meine Aufwartung koͤnne gefaͤllig ſeyn. 

zu ſehen / welche mir an allen Orten ſo wohl 

iret worden. den auch dahin tra 
e Ehre / welchem 

gelten moͤge. 

Reinh. 


inhard Ihrer kecell Befchl;unonbringenhabe: 
eingeſtellet / und verlangesu vernehmen / woriũ 


telm Monf. Reinhard, ich bin erfreuet feine Per⸗ 


ranitzo ae in 


2 de an a *4 * — * Fa, 
ET ET RE a ET Sa re er 
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Er Reinh Ihr Excell wı werden fich ohne ohne Zweifel üb übe 
diejenigen beſchweren muͤſſen / welche meine Qualitaͤ⸗ 
ten höher geruͤhmet haben / als fie wuͤrdig ſind 

Kenelm Mnſieur, deſſen gute Conduĩte gibt mir 
ſolche Hoffnung / daß ich denjenigen Danck ſagen wer⸗ 
de / welche mir zu dieſer Bekandſchafft die erſte Bahne 
gebrochen haben. in 

Reinh So werdeich fügen müffen/ daß ich gluͤckſe⸗ 
liger bin / als ich verdiene. Indeſſen bin ich bereit mit 
Ä allen meinen Aufrwartungen: zu erweiſen / daß ich mich 
zwar von andern an Qualitaͤten / aber nicht an Treue ; 
; und Dienftfertigkeit überwinden laſſe. 

-Kenelm Meine Schuldigkeit wird ſeyn dieſe 
Freundſchafft zu verdienen. Aber Monfieur Heinrich - 
was urtheilet er von mir / daß ich feinen Garten ſo ge ; 
troft eingenommenhabe. 

Heinrich Ihre Ex“ell mögen alles nach deraeiger 

nem Befallen gebrauchen. Wenn etwas 
ii: unſerm ermoͤgen ſtuͤnde damit E. xcel Eonte eis 
i niges Vergnügen erwecket werden / fü wuͤrde fülches 







x 


ER ebenfalls zu dero Dienften ausgefeger feyn. 

— Kenelm, Es iſt feine Hoͤfligkeit daß er auch dieſe 
F Muͤhwaltung wohl ausgeleget. 

— Heinrich. Ich haͤtte es etwas eher wiſſen dlen daß P: 
r bie ehe Garten dergleichen Ehre genieffen wur 
7 perfonwareich bemühet geweſen / meinen Gehorſam et⸗ 
28 was beffer anden Tag zugeben. 


—* Kenelin So wuͤnde ich Bedencken getragen br 
BE: benyheveinzufprechen. Doch wollen wir nicht unfer 
— Be in acht nehmen / und hier im Gri 
ee — 
— — haͤtte mir angeſtauden EuFscell A 
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fuchen. Sie belieben dero Commodität zu ge 
un werden gehorfam feyn/ und Dero Ber 
fehl nachfolgen. 
ie  Kenelm. (ſetzt ſich) Meflienrs ohne Eeremonien; 
Hier ift eine Stelle fo vornehm als die andere, 
J Sie ſetzen ſich. 
deinrich. Doc) wo die Perſon den Ort zieret / da 
iſt auch in der Stelle ein Unterſcheid. 
7 Kenelm. Monf. Heinrich hat viel neue Hoͤfligkeit 
witbracht. Br 

= Heinrich. Es ware zu wuͤnſchen / daß ich dieſes Lob 
verdienete. 
enelm Sch gebe dasZeugnis / daß es verdienet iſt. 
Alein Monſ Reinhard. wie foftille? 
Reinh, Ih Exc⸗ haben einen gehurfamen Zubörer. 
- Kenelm. Rein ich wuͤnſche ist fein Zuhörer zu ſeyn / 
wofern er mir die Ehre gönnen will/ daß ich fein Va⸗ 
terland wiſſen darff. 

> Reinhard. Die Ehre wird mir zukommen / wenn ſo 















pornehme Perſonen nach meinem geringen Stande 


0 Kenelm. Yus allen Umftanden mercke ich / daß 
der Stand nicht muß geringe ſeyn. 
=. Beintich. Ich habe felbft zu bitten’ Monfteur wolle 





ſte empfangen foll. | 


Reinhard. Weil es denn an dem iſt / daß hohe Pers 


ſonen auch etwas niedriges zu ihrem Divertiffement 
ausfehen, ſo Ean ich die Erzehlung leicht aufmich neh⸗ 
men. Doch nit diefer demuthigen Proteltation ‚daß 


} ie: iche Seringfehagigkeit mir die Fteyheit nicht 


nehme / Dero Diener ʒu ſeyn. 
—— * Kenelm, 





* 


uns erfahren Laffens was vor ein Freund unfere Dien ⸗ 





— 


mit gutem Vortheil koͤnte mployirt werden. 
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Kinelm, Wenn ich wüfter daß er dicfes.g 
tzen redete / ſo wolte ich ſagen er ware forgfalt 
die Noth erforderte: 

Reinh. Ich fehe/daß ich mich nur von meine Schul 
a genmuß. Mein Vaterland iſt Ftalen dein 

Vorfahren haben in Dalmatien. gewohnet. D ch 
aus Furcht des damahligen Krieges find fie ir 
lien entwichen: Wiewol mir zu fehlechten Borth 
indem ſie noch in meiner Kindheit geftorbenz a. ie 
der Aufiicht/ ich weiß nichtrob gar zu guter BR | 
der / bin ͤberlaſſen worden. Seithero habe jeh mein 
ben in frembden Landern zugebracht / und 4 — Sch 
fehlechte Hoffnung / od ich einmahl werde web beſſerer 
Ruhe gelangen koͤnnen. Dasitder gange Fun halt, 
meiner Abentheuer / welche meinem geben b * % 

ind. * 
j Kenelm, Monf, Reinhard; er gibt ung —— 
Begriff daraus wir viel zu faſſen haben. 

Reinhard. Die Auslegung wird bey ghee Syce 
Guͤtigkeit beruhen. — 

Kenelm. Hat er ſich noch nie umDienfteb ee 

Reinhard ch bin noch in dem Stande da man 
fich muß unterrichten fa — wie man in der Welt 
mit der Zeit nach einem Dienfte ſtreben ſoll 

Kenelm Monf, Reinhard wolle meine Curioftät 
im beften vermercken. Sch hielte davor / er hatte feine 
Qualitäten ſo weit gebracht daß er an hohen Deten 


Reinh. Dieſes werde ich dem Glück PN zuten 
Gelegenheiten anheimſtellen. ——— 
Kenelm. Iſt er nicht in England gervefen. — 
zeinh, Ich moͤehte faſt ſprechen / ich ware nieht de 


I Bieimfimenisliomite.  ası 


— — 







s durch eine Spatzier⸗Reiſe beſichtiget habe. & 
bin ich in Franckreich lange in Engliſcher Dſch⸗ 
Sompagnie geweſen / daß ich alſo der Sprache etwas 
bin kundig worden: Sg 


Kenelm; Dürffteicheinen Vorſchlag hun? | 


Reinhard, Ew.Erc, hohe Guͤtigkeit wurde ich hier⸗ 
inn zu ruͤhmen haben. | F 
xXenelm. Ich reiſe itzo in Ambaſſade an den Koͤni⸗ 
glichen Hof nach Pariß / beliebt ihm die Geſellſchafft / 
ſo ſoll er vor alles andere uͤbrige keine Sorge tragen. 
Reinh. Ew. Excell. ſind gegen dero Diener ſo gewo⸗ 
gen / daß ich mich faſt ſchaͤmen muß dergleichen un⸗ 
verdiente Ehre uͤber mich zunehmen. 
Kenelm. Wir wollen die Ceremonien beyſeite ſeten. 
Ich habe verlangen / feine vortreffliche Qualitaͤten 
an das Licht zubtingeh/ / alldieweil Doch ein Menſch 
don ſeiner Condition nirgend als bey Kon: und Fuͤrſtl. 
Perſonen zu einiger-Fortun gelangenfan: Doch ift 
dieſes ein wohlgemeinter Vorſchlag / welcher ihm an 
ſeinen andern Melures feinen Eintrag thun ſoll. 
Reinhard. Erd: Excell. find fo vaͤterlich gegen dero 
Diener geſinnet / daß ich nicht vorbey Fan/in gebuͤhren⸗ 
dem Gehorſam mein gantzes Gemuͤthe zu entdecken. 
Ich geſtehe gern / daß mir Fein groͤſſer Gluͤcke wieder⸗ 
fahren koͤnte / als wenn ich unter fohober Recommen⸗ 
dation den glorwuͤrdigſten Hof von der Welt beſuchen 
ſolte. Allein ich finde itziger Zeit eine Verhinderung/ 
dabey ich nothwendig in Antwerpen verbleiben muß 
Denn es ſtehet darauff / daß wegen meiner erblichen 
Güter eine Reſolution erfelgen ſoll welehe nunmeht 
eingerichtet iſt / daß — faſt alle Poſten Serien 
€ 77 


er >’ hr Be | 
—* 


gi eſen / weil ich die pötnehinften a ich 





— Br — Ä — — 
iesgo. Willder Herticht 100. Eionehi 
f: Be Ich will fie gerne nehmen? ab 
























300. bezahlet werden. = 
pantaleon. J Ich Bin zufrieden / wenn ich nu nie 
"alles ereditirendarff. 


Diego. Meinlieber Hett / wie iſt er denn ſo impor- 
} Drauff ‚daß mein Herr Engliſche Dienfte annim̃t / da 


feine Zeit. 


utter fragt immer / wo Geld liegt, 
dieso. Das Geld ſoll eher kommen / als ihr denckt. 
Innerhalb 4. Wochen ſoll es mit uns gar in einem 
Fe in Stand AR Und fo fange Fanja wohl ein 
Y hrlicher Man warten. 
- Pantaleon. Es hat mancher Wirth gewartet / daß 
f er nun andern vor einen Hausknecht aufwarten muß 
‚Die Br Ja freylich / nachdem die Leute ſind. Hier 
iſt die 
vor den Profit / den ihr noch von uns genieſſen 
ſolt ihr übers Fahr euer Hinterhaus bauen 
aſſen. 

— Herr / er haͤtte ſollen ein Prediger wer⸗ 
derer kanesden Leuten fi fe einfehrwagen. Sch fehe 
E wohl / i ifo krieg ich Fein Geld mehr. 


seht ab.) 
— Diego, Sch Ioeifley0B du was mehr von uns Frigen 
— Ce2 wirſt 


tun? Wir ziehen noch nicht weg / und uͤber diß ſteht es 


$ Pataleon — mi Due 


Sorge nicht vonnöthen. Habt einen guten ' 


—* Wiege. "Ehe wir wegiehen, můſſen ch chat 3 








a er A 1 ed 


geht ein Mann hin/ der wird meinem Herrn ger 
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wirft. Ich voll noch 4. Wochen zuſehen / darnach w 
ich ſelbſt von weiten zuſehen wie meine Parolw wirdg 
halten werden. — 
(Roderich rufft i inner der Scena; Bige * 
Diego. Wer rufft mich? 
(Roderich koͤmmt.) 
Roderich, te W 
Diego. Monfieur demſelben zu dienen. 
Roderich. Wo iſt euer Herr? — 
Dieso. Er iſt beym Engliſchen anbaſſden n 
Monſ.Heinrichs Garten. | 
Roderich, Wie koͤmmt er zu diefer Kundſche 
Diego. Das Gluͤcke fuͤgt ſich wunderlich 
Roderich; Werden ſie lange daſelbſt verzieh 
Diego, Ich halte nicht / denn es iſt eine Sat 
ihnnach Haufetreibenwird. 
Koderich. Kanich ſolches nicht wiſſen? 
ae 0. Esiftzivar ine Heimligkeit. 
icht ebate ich meinem Herrn ſelbſt einen fh) 
en: wenn ich fülches feinem beſten Fi | 
ſchweigen ſolte. ir 
Roderich, Seyd ohne Kummer. Bon Hi 
es wohl verſchwiegen bleiben. Ber} 
Diego. Bey Frl. Hofinen ifEihn halbund halbDab- 
Hauß verboten worden / fo hat erum Glock⸗ das Ih 
andie hinter⸗Thuͤr beftellet und von fülcher Verrich⸗ 
tung wird er fich wolnichts anders abhalten laffen. - 
Roderich.: Ede ihm das Gluͤcke vun Her: 
Doch werde ich gehen / habt Dansk vor. den Bericht 


(gehetab.) 
Diego. Mönf, Sein ——— 










Ri surtefie bezahlen / daß ihnen der Fuͤrſt in Montinien 


m 
— 
u 


it anſehen Fan. 


iR a 


— (gehet ab.) * 
er Schauplatz wird gantz finfter.) 
WMicolaͤa mit einer Latern.) 
Je dulieber Mond / warum ſcheineſtu nicht allezeit / 
ſwerſparte ich ietzund auch vor z. Pfennige Licht. Doch 
‚die ehrliche Finſterniß muß auch ſeyn / ſonſt wuͤrde 
‚manch liebes Paͤaͤrgen nicht zuſammen kommen Sch 
‚gehe da hinein und ſehe / ob ein Geſpenſte kͤmmt da⸗ 
Monfieur Reinharden aͤhnlicher ſieht als einer Miftz 
gabel. Doch ftille/ was füll das heiffen. Ha 


0 ($nmendig wird gefungen.) 
I. 


















X 


Fr Wolcken bleibt und machtden Him̃el trůbe. 


WMan ſpricht ja wol: Die Nacht ſeh emands 
RB reund: 


Fedennoch iſt die allzubloͤde Liebe 

Smihrer Furcht dem Tages⸗Lichte feind. * 

Da muͤſſen die Winckel / die Thuͤren / die Ecken 

Vor einem verborgenen Richter erſchrecken. 
N 1,2: wen 


SARA * —— —— Re 
Wer ſtehlen will/ der —— 
Schreckens frey zu ſeyn. 


Und ſucht daſelbſt des en 
- Co langenoch die Hau nee nein. 


 Cnlange eigen Didyun Senferein: 
 Erfurchtet fich immer vor fichtbaren Zeugen, 


4 
e 
3 —— — 


Die mochten den Handel nicht lange verſchweigen. 
ea ul, 


1 
P 


. 
4 
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„daroor dancken wird. Unterdeſſen will ich mir ein 
KRaͤuſchgen trincken / daß ich von weiten die Combie, - 


"a ae he nz? 


/ —— ADB einholen muß. 
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iu. — J 
Und gleichesfalls gehn auch die jungen Leute — 
— nhalber Furcht und Lift zur Nacht⸗Zeit aus 
Die wiſſen offt Die angenehme Beute, 
Doch, gehn fie vecht verftohlen um das Haus. 
Und was fie Da finden in finſteren Stunden / 
Das haͤtten ſie niemahls am Tage in 
IV, k 


Nun Reinhard ſoll auch feine Wolluſt findens 
Dochnehm er ſich bey dieſem Glück in acht: J 
Wo Venus pfleg den Myrten⸗Krantz zu winden / & 
Da ftehet offt Vulcanus aufder Wacht, F 
So werden die Diebe durch Diebe betrogen; 
Und andren von andern ins Netze gezogen. 
Reinhard, — 
So gehe ich den ungluͤckſeligen Sie’ D A 
anigo allhier gleichfam in Arreſte halt » da ich, 
weitmeinbefferes Gluͤcke befeftigen koͤnte Doch 
nutzet mir das andere Gluͤcke ohne Suͤßigkeit 3 
Nicolza, Seyd ihr es Monſieur Reinhard, flugs / 
flugs / ehe die Mutter was darvon erfaͤhret. 
Sie fuͤhret ihn zu der Thuͤre / da 
Roſine ſtehet.) | 
Reinh, Madamoifel, hier iſt ———— 
ner / und will vernehmen / warum er ſeine Befe 






Rofine, Ad) Mont, Reinh, wenn ae N 
Gemüthenicht befant wäre/ Ba würde mirs nicht anſte⸗ 
hen dergleichen gefaͤhrliche Sachen vorzunehmen. ? 
Doch will ich hoffen meine Tugend wird bey der ſer 
nen nicht verdaͤchtig werden. Be 


— 






EN a rar 


ya KERAUD Ze 
& 2 —— es — I 






—* m" 


_ FReinh: Madamojfelle ; wo die Tugend Teuchtet/da 
es nicht finſter. Sch erfrene mich/ daß mir da: 















te Gucke /Welches ich auf der Wen wünfehen 
anigo gegönnet wird. >. R Er 


F & 3 Ri 


fentliche Gelegenheit gehabt habe / mich vor dieneus 
liche Ehre zu bedancken. 9— 
Reinhard. Ich muß bekennen / daß ich eine groſſe 
Schuld auf mir habe / wenn ich bedencke / mit was vor 
Hoͤffligkeit mir in ihrem vornehmen Hauſe begegnet 
vorden. ch wuͤrde auch nichtermangelt haben / bey 
rer angenehmſten Perſon eine gebuͤhrende Danck⸗ 
ſagung abzuſtatten / wenn mir der Termin nicht auf 
dieſe Stunde waͤre angefegßtsvorden. Aber Mada- 
“moifelte kan ich nicht erfahren was vor ein Geheime 
niß hierunter verborgen ft. - 
Koſine Wie folte ich etwas vor Monf,Reinharden 








verbergen Eönnen / bey dem ich mich fo weit heraus 
laſſe / daß ich auch gleichſam meine Ehre ʒu Pfande ſetze. 
KReinh. Dieſes Pfand ſoll bey mir unverſehrt bleiben. 
Roſine Monf Reinhard weiß / wie froͤlich ſich die 
Fr. Mutter erzeigete / als wir allein das Ballet zuſam⸗ 
mien tantzten. Doch hernach hatte ſie nur wenig Wor⸗ 
‚te mit Roderichen geredet / ſo kam ſie / und verbot mir 
bey Verluſt ihrer Muͤtterlichen Guade / ich ſolte den⸗ 
ben nicht mehr anſehen / welchen ich doch vor. den 
Hoͤfflichſten in der Compagnie ſchaͤtzen mufte, 

_ Reinh. Madaino iſelle,es iſt mein Glucke / daß ſie mir 
das Urthel zugewendet hat / welches andere beſſer 
verdienet hatten, Doch was kan Roderich boͤſes von 
mir ſagen? Cc4 Roſine. 


TUR 
Le > 
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_ _ DieComplimentiesEomddit. 407 


:Rofine, Ich bin einfältig und iaffemich bereden / 
“als wareihm die Zufammenkfunfft nicht unangenehm. . 
Allein ich beflage mein Unglück / daß ich noch Eeineofe 


SE 
—* 
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welches ich fehr ungerne halte. Doch damit fie meine“ 
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Roſine. Wer ſich Feiner Lügen ſchaͤmet/ der finde 
leicht was zu ſagen. mt 
Reinh »d, Aber wie hättemein Hertzens Freund. 7 
Urfach etwas aufmich zulügen? R 
Rcfine. Wenn zwey Freunde gar zueinig ſud / ſ 
werden ſie uneinig. — 
Reinhard, Das Rraͤtzel verſtehe ichnicht, 
Roline. Un es ſteht mir faſt nicht an / daß ichs auflöfe, 2 
Reinh, So bleibe ich ungewiß. 
Rofine Ich worzu werde Ich nuch gestwungen? Ro- 
derich hat ſeine Gedancken. Was er begehret / dar⸗ 
mach verlangt ihm auch. Iſt das Raͤtzel nun aufgeloſet 
Rein: (ſteht in Gedancken.) Ach mehr als zu wol 
Ich bin betrogen. Aber wer ſo betrogen wird / dem iſt 
keine Schande. —25 
Rofine. Unterdeſſen muß die Unſchuld leiden 
Reinh, So lange biß der Hund rechenſchaft siebt, 
Roſine. Ach Monfieur; iftes wahr / daß erein redlich 
Gemuͤth hat / und daß ich mich auf feine MWorteveraf- 
fen darff / ſo bitte ich ihn / er nehme nichts vor / ich wͤrde 
bey der Frau Mutter in das hoͤchſte Unglück geratbenz 
wenn fie unſere Vertrauligkeit — ſollte Er laſſe 
ſich gnug ſeyn / daß die Verlaͤumdung bey mir nichts 
gewuͤrcket hat. Die Zeit wird ſchon erfolgen/da mei 
ne Frau Mutter mit ihrem Verdruß bekennen wird/ 
daß alle Frantzoſen Prahler ſeyn. 
Reinh.Madamoil, Sie ſchreibet mir ein Geſetze bury | 


fhuldigfte Devarion erkenne, ſo hat fiemeine Hands 

ich yoill nichts Darvon gedencfen. Aber folich denn: 

Sch fü unglückfelig ſeyn / und ihrer unvermeidlichen 
—— werden? FR 










Die — D N 


Ei —— Er lebe ohne Sorgen. € Eben bien ice 
Welches die gegenwaͤrtige Stunde zu unſerm Vergrů⸗ 
en beſtimmet hat daſſelbige wird ins kuͤnfftige vor 
J ins wachſam feyn. Er hat hier mine Handy dag 
h h davor orgen will. 
einhard Madamoiſelle ihrunver ke Tu⸗ 
gend end hat mich in Antwerpen arreftiret. Doch kan ich 
anit d dasjenige in der That nicht feift en/ wasich in 
kurher Zeit zu erwei ei edencke. Indeſſen bitte ich / 
al — a Affe- 
© Eipnzugnäd igen Händen Chu 
g:: — Ach Monfieur , worzu jenet Diefes/ und 
was ſoll mir ein — vor keinem Mens 
ſchen darff fehen laffen. 
Reinhard. Esift genug/ wenn es von Madamojfelle 
gnaͤdig angeſehen wird. | 
 * Rofine Er beſchaͤmet nnich mit dem koſtbaren Ge⸗ 
chencke/weilich nichts in Bereitfehafft habe / damit ich 
ich loͤſen Ente. Doch if Film diefes Ringelgen nicht 
zu chlecht / ſo nehme ers unterdeffen zu einem Pfande / 
1BDie Perſon / die es am Singer getragen hat / ihm al 
lei um ervigen Gefaller leben wird. 
Air ‚ Reinhard un dieſes Geſchencke habe 


















ſchaͤtzet / werde ich davor ervigdanckbarfeyn. 
 Rofine, Ich mein lieb fter Reinhard, esift mir leid / 
daß ich den Hilcurs abbrischen muß / die Frau Mutter 
iffen wollen / wo ichgebfiebenbin. 
ih, —— demüthigften abſchied / und 
ingeines froligen Wieden ehens —— 
haͤnige Diener. 


Bi nicht verdiene. Dusch weil fie Fnich deſſen windig 





— —— 
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Cnwendig wird geruffen/ / als wenn etuhe 
der ausfoderten. ı > 





* ee B 
Rofine. Ach was iftda/ wo wird erbleiben Monk 
Reinhard? — 
Reinh. Ich bin noch von keinem Geſchrey geſtor⸗ 
ben: Sie lebe ohne Betruͤbniß. Und bi noch⸗ 
mals eine ſchoͤne und ruhige Nacht. Br 
(Rofine und Nicolza gehen hinein. Ziven fi 
Kerl kommen mit bloffen Degen auf ar⸗ 
den loß / er aber wehret ſich ſo glücklich 4 bie 
die Flucht nehmen müffen. Indeſſen 
die Scharbache / und will Friede nehienzdae 
mit gehet Reinhard auch durch, F 
Wachtmeifter: Wer ſind die leichtfertigen De | 
geldienicht mit ganger Haut rollen zubette gehen/ich 
willihnen ein Ober⸗Bette ſchaffen / darunter ſie Car 
ge ſollen die ſchwere Noth haben. Wo ſind un - 
Kerl hin? Habt ihr ſo viel Courage / ſo laſt euchigund 
hören. Doch ihr Purſche theilt euch / und ſehet 
Die Hunde hingekrochen finds das Fell muß ihnen gu 
gerbet werden. (Widewvizfömmt.) Bi 
Widevv. Diekühle Nacht hat meinen Herten in. 
Den Schatten kan gelocket / ich werde — 
von meines zn Eörperfeyn. 
Die Häfkherfallenihnan) * 
Bacherneife, Ha / bar hier ift der rechte Kerl. a 
Höre Vogel/ was haſt du hier zuſchaffen? 
Widevv. Die Freyheit des Lichts efteck fc au | 
biß in die — 
— 
ideyv ib / der auf 2.Stugen iget iſt / 
darff Feiner vierſtuͤtzigen Beſtie verglichen werden 










— Penn \ REN 
h — BET TEEN —— 
Be achfmeifter. Du Bärenhäufer antioorte/ober 
 sfiefollen dich auf 4. Stügennach Haufe tragen, ‚She 
F Brüden/prefentiret das Gewehr. at 
"a —_ Wideyv. Man batnichtsverfehuldet. 
E  Machtmeifter. Man wird den Herrn dieſe Nacht 
— jartiv geben / und Morgen wollen wir hoͤren / wer | 
in Bench. 
Seinrich rufft zum Senfterheraus) = 
Ihr thut gemach / der Menſch gehoͤret 
3m ‚Herm A gefandten. Der Hencker ſoll euch das 
\ ich ba teny wo ihr euch an ihm vergreiffet. 
Weoachtmeiſter. J au, es um Die Zeitz —— 
en weiter | 



















J ’e tantammen, 5 
* Sie ziehen ab.) 


— ( & 
Widew. Die Gättinder Finferniß — — 
bobet ſeyn / daß ich zudem morgenden Lichte noch übrig 
RR — f 
ehet ab. A 
te Handlun 
“  Sinfte 9 Widervi 
——— Dem Herrn meine freundlichen Dien⸗ 
Re und alles liebes und gutes zuvor. 
Be: Und —— der mich gruͤſſet / viel 
luͤck und Heyl! 5 
a ' Habacuc. Allhier habe ich eine fonderbare Frage 
S bey dem geftvengen Juncker verzubtingenv und wolte 
ver Bene ich Eönte Audientz erhalten. _ h 
 Widewv. Die Kranekheitifteingeind der Audientz 
labacuc. Mein huchgeehrter Here / ich habe ein 
ch Handwerck / und hoffe / e8 wird mir niemand, 


| ar ern — 
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——— Was ſoll der Anfang / das Mitt t 
das Ende ſeines Anbringens ſeyn? | 
Habacuc, Wie vorhin gedacht, und wie etwa dan: 
maßgeblich noch einmal möchte gedacht werden? dit 
eine Frage / welche der geftrenge Juncker auflöfent uß. 
Pantaleon koͤmmt und reißt Widewiten 7 
bey dem Ermel)). 
Pataleon, Was wird denn nun endlich. au 
Bezahlung? Hier ftehendie ehrlichen Leute und 
fen vor dz Ihrige noch wie andere Bettelleute anh 
Widevv. Meine Natur iſt / daß auf ſchleinig⸗ 
gen eine lanſame Antwort erfolget. 
Levin zeucht ihn bey den andern Ermel. 5 
Levin. Hoͤrt doch guter Freund wenn werde F 
bezahlet werden. — 
Widevv. Hercules fan mit zweyen reiten 
nicht mit zweyen zugleich reden, —— 
Aurelius zeucht ihn bey der Kappe.) 
Aure ſius. Kanichnicht vor den Juncker kon 
Die Zeit iſt um, / ich muß Geld haben. | — 
Widevv. Auf ſolche Weiſe wird der Simmel 38 


et. 
(Dietrich ſtoͤſſt ihn in din die Seite) 
Dietrich. Ich will wiſſen / ob das Kleynod mein 
oder ob ich Geld empfangen ſo vll. * 
Widewv, Das ſchnoͤde eld hat unter den D) 
ſchen Das Königreich eingenommen. a 
(Habacue Friegtihn bey dem Beine) ER 
Habacuc, Der Herre wolle gar böchlich gebet 
feyn/ meiner Wenigkeit nichtzunergeffen. 
Widevv. Ich bin Fein Julius Calar, Der fie 
Briefe zugleich beantroprten Fan. = 
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Tevin. Ei wergeheuet fich um eure Briefe, Geht 


abe zu dem Juncker hinein undfprecht? Wir gehen 
nicht vonder Stelle’ che wir Geld ſehen. 

Bo. (Diego koͤmmt.) 
Diego. Ha ha ihr Herren findich fie fo beyfanen/ 
ſie kommen gleich zu einer Zeit/ da ich etwas beffers 
- verfprechen Eanals vor 8. Tagen. Der Wechſel iſt 
gleich ankommen. Es ift mir leid / daß mein Juncker 
h gleich Artzney genommen hat / und der Herren nicht 
weorten kan Sie thun doch ſo wol / und kommen nach 
Mittage wieder. 

Autelius. Ey der Mittage werden endlich fü viel) 
daß ich wünfchen möchte / der Hencker hätte euch 
fruͤh Morgens gebeiet / ehe ihr zu Mittage waͤret zu 

mir kommen. 
© Diego, Ihr Leute ſeyd ihr nicht wunderlich. Iſt es 
denn ſo ein groß Thun / wenn manctliche Stunden 
aufein ſo ehrlich Geld warten muß. 
Levin. Eywir haben gewartet genug. Es iſt nun 
einmal Zeit / daß man ungedultig wird. 
Diego. Wenn ihr nach Mittage kein Geld kriegt / 
darnach braucht ſolche Reden. 
> Habacuc. Aber inein hochgeehrter Herr mit Gunſt 
und Verzeihung denſelben nur alſo kuͤrtzlich daran zu 
erinnern und meine Meynung zu entdecken / ſo wolte 
icchnur vernehmen und mich berichtenlaffen / ob meine 
Sache vor Mittages vorgenommen werden. | 





daß man hienöthiger zuthunhat. Sch bitte/fie melden 
ef nach Mittage wieder any ietzt liegt der Jun⸗ 

cker in der Cur / und kan unmuͤglich viel Weſens ma⸗ 
chen. Das Geld liegt im Kaſten / nach Mittage iſt es 
nur um die Muͤhe / daß es gezehlet wird / datmit ſeyn al⸗ 
beloſe Wort erſparet. biet. 





Diego, Se was habt denn ihr zu ſuchen / ihr ſeht ja | 
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ſchon auf ein paar Worte anhören. 
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Dietrich, Sowill ich endlich nach Nirtogeine 
kommen. (geht ab.) 

Levin, Und ich will mich auch noch ein —— 
den narren laſſen. 
(geht ab.) 


Aurelius, Sch will ſehen was drang tvird. „Ka bh 
Mittage werde ich vergeſſen Das der Herr ein Jun * 
cker ift. (gehet ab.) IE 

Pataleon. Und wenn andere bezahlet werden, fü 3 
hatder Haußwirth die Ehre / daß er die erften —— 


einſtreichet. 
r (geht ab.) 


Diego. Wollet ihr nicht auch mit sehen? — 
—— Mein hochgeehrter Hert / ich warte no Er 
auf Befcheid. BE 
en Was begehret ihr denn vor einen Beſt heid? 
Habacuc, Mit Gunſt / esiftfoeine geringe ABiche 
tigkeit / darüber ich mich mit dem Juncker gern Hua 
vernehmen wolte. ö 
Diego. Sagt es nur her / was es betrifft/ ihr koͤnt nt. 
nicht vorkommen / und ich wil es beffer ausrichten/als 
wenn ihr euren Sammt⸗Kragen in das Gemach — 
ein traget. 
Habacuc. Ich weiß nicht / ob es durch andere Leute 
kan verrichtet werden. Ich wil Gedult u ; 
einwenig bier verziehen. ; 
Diego, Ihr ehrlicher Mann, ich wolte —— J 
helffen/ aber ihr wolt euch nicht geholffen wiſſen. 
Habacuc. UmBerzeihung/der Juncker wird mich 
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‚Diego. Seyd ihr denn ein Duackfalbervoder N iſt 
ein Kl der krancken Leuten Das —— — 























Die Complimentir⸗Comoͤdie. Fr, 
Habacuc, Mein&tand und Herfommeniftindies. 
fe Stadt befand genug / und ich werde etwas wenis 
es dardon gedencken/wenn ich mit dem Juncker fels 
E fprechen werde. — 
ieso Wenn ich nicht unſern Complimentir⸗Rath 
vor mir ſehe / ſo daͤchte ich feine Seele ware in dieſen 
Schimel⸗Kopf gefahren / ich Fan feinen Schwachheis 
ten nicht mehr zu hören. Weñ er Luft zu warten hats 
fo wvilich Hp endlich von der Freude nicht verhindern, 
22 „.(gebet hinein.) 
Der innere Schauplas eröffnerfich. Reinhard hat 
ſiich auf ein Bettegelegtundift ran.) ) 
Reinhard. Was hat er denn vorzubringen. 
iego. Sch halte was naͤrriſche Leute vorzubrin⸗ 
aben. * at 
einhard. Mir iſt itzo zu dergleichen Poſſen nicht 
eraͤumet. Doch laft ihn nur herein Eommen/ 
es einalter Mann ift von erbarem Anſehen / fo 
es auch nicht fein / daß er warten foll. 
© Diego. Ihr alter Here in euren Sammet⸗Kra⸗ 
gen / ihr follet herein Eommen, — 
THabacuc geht hinein / und macht viel alberne 
© Meverenge/ ehe er ſich zur Rede bequemt.) 
Geftrenger Juncker / vornehmer und gunftiger Hr. 
Was mein Anbringen betrifft, fo möcht ich ohnegefehr 
Sf Ichermafjen und derftalt meinem geringen OBeritane 
Denach/ und fo viel ich darinn abfehen kan / und auch 





wohlder grſte. Juncker noch beifer abfehen würdezz- 


4 


ickheit lange Reden nicht vertragen Fans bringts 
4 vor - I MH & ze 2 w 
> Habaguc, Ja gantz kurtz· Und alſo wie vorgedacht / 
—— * # | und 


ie 


_ felbftoor. mich fehon abgefehen haben möchterjaauch 
Reinhard, Guter Freund / ihr ſeht daß ich in meiner 
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und wie bald iso mit mehren ſoll gedacht werden/fß 
hab ich nicht Umgang nehmen tollen den gefttengen 
Juncker feldft nach feinen Willen / Wohlgefallen und 
Senehmbaltungzufragen und zuvernehmen. Nach 
dem ich in meinem fvenigen Verftande / ohne Ruhm 
undeitele Ehre darvon zu reden fo viel Difhcultat anz 
treffe / und auch ferner antreffen moͤchte / mehr als ich 
ist angetroffen habe / und als ich gemeynet / es ſolt an⸗ 
getroffen worden ſeyn. 4 
Reinhard. Sch höre noch nicht / wo die Sache hin⸗ 
aus will. | —— 
Habacuc, Der gantze Verlauff iftdiefer: Ich bin 
nunmehr in Das drey und funfftzigſte Fahr ein alten 
Bürger und ehrlicher Meifter unter den Schuftern“ 
und habe unwuͤrdig manchen vornehmen Manne das 
Maaß genommen / und werde auch noch fehuldig feyn“ 
auf Begehren mich willig finden/ antreffen und verz? 
mercken zu laſſen / gleich wie mich ein iederman gefun? 
den / angetroffen und vermercket hat / auch ich ai nicht 
gerne wolte / daß mich der geringſte Menſch anders’ 
gefunden’ angetroffen und vermerchet haͤte. 
Reinhard. Das heiffet aud) nichts, | 
Habacuc. Damit ich der Sache naher Fome/ weil 
doch der geſtrenge Juncker nun wol ve EEE 
fen und eingenommen hat / daß ich en Schumacher 
bin, und mich lange Zeitauf dem güldenen Boden 
meines ehrlichen Handwercks genehrer habe. = bat 
fich num diefer Fall zugetragen: Ilſa / die unge Magd 
allhier in dieſem Wirthshauſe / hat vor einen halben 
abreein parr Schuby mit Reverentz zuſagen / bey mir 
cken laſſen und davor iftfie meinem: hecht 


uhEnechte 
oder Alt⸗Geſellen / welcher Diefes ———— 
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Rth. verhafftet und fchuldig erfantworden Nun 
Aafte Sich mein geftr. Juncker noch weiter berichten: 
" Reinh. Guter Freundsder Bericht gehet mich nicht 
an: hr kommet gewiß anden unrechten Ort. 
 Habac. Nein / nein geftvenger Juncker / ist wird es 
on zu vernehmen und zu hören ſeyn. Dieſer mein er⸗ 
wabnter Alt-Sefell reiſete vor etwa ſechzehen Wochen 
von hier weg / und erhielt ſo viel von mir / daß ich die 
Poſt der aufgelauffenen obgedachten und alſo meinen 
deſir Inncker wolbekanten Schuld paar auslegete / 
md mich.an die junge Magd in dieſem Haufe anwei⸗ 
fenließ / welche es auch alſofort geſtanden / und mich zus 
Erlegung des erwaͤhnten Geldes allezeit getroͤſtet und 












erſichert hat. a | 
” Reinh. Es bleibt darbey / ihr kommet nicht recht an 
hr meinet gewiß / ich bin der Gaſtwirtc. 

Aabac. Geſtr. Juncker! DasEnde von meiner Re⸗ 
deſſt noch nichtda. Sintemahl nun und nachdem die 
junge Magd im Begriffift ihre Schuld abzufuͤhren / ſo 
begibt fichs/ daß der Hauß⸗Knecht der Magd zwey 
Gloſchen fehuldig wird/ und ich alfo an den Hauß⸗ 
‚Knecht mit der Helffte des verfallenen Geldes angea 
wieſen werde. Indem ich aber in der Güte von dent 


Haußknechte erforiche und nachfrage / ob er geſonnen - 


Jich zu vergnügensfbricht er s. Pfennige wolle er baar 
‚erlegen / duch 18. Pfennige ſolte ich von des geſtrengen 
DZunckers Dieners fordern, Und derhalben bey ſol⸗ 
cher Befthaffenheit und Confufion der Sachen / fd 









haben / wie numehr darinne am fuͤgligſten Eönne vera 


Pr 


Nefas vor fich zu. behalten pflegt / mi einem stheil . 


’ möchte ich von dem geftreng: Juncker gern Anleitung 


fahren werden. Dbicheinen abfonderlichen Zettel ust- 
dem Diener — ob ich warten ſolle / 


= 


A 


Ya VW AI yaL FE > 
ENTE ee 






behuͤte Monfieur fammt der hochwertheſten Far 
ange Zeit vor dergleichen und andern Leidweſen 


thaler / ſo hat er Feine Noth viel Zettel zumachen, = 


‚ich meinen hochgefchästen Freund in ſolchem Zuſtande 


te 
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418 Andrer Abtheilungg.Cap. 
ber geſtꝛenge Juncker einmahlbey mir ein paar Schuh 
beſtellet / da ich alles fo dann und ſolcher Weiſe in⸗ ine 
NRechnung bringen wolte. Oder auch ob ich derjun? " 
gen Magd einen gantzen Zettel ſchicken und fieanhalz 
ten folle/ das Geld felbjt einzutreiben / einzubringen und 
darzu lgen. a 
Reinh, Diego fafe mit doch den Narren vom ' 
Leibe / gebt dem armen Schlucker einen halben Reichs | 


" Diego. Gehet hinaus und verziehet etwas, 7 — 
(Indem Habacuc hinaus gehet / kommt Heinrich) 
‘ Heinrich Monfeur; es iſt mir von Hertzen leid / daß 


ſeyn erachtet demſelben aufzuwarten / und mein ung 
faͤrbtes Mitleiden zu conteltiren. Be 
Reinhard. Mein Hersens- Freundes iſt freylich 
‚meinlnglück/daß ich von dieſer unverhoffte Schwach⸗ 
heit überfallen werde, da mir auch Diefe Gelegenheit” 
abgefehnitten ift / denfelben. auf meinem Logiament 


antreffen foll, habe derohalben meine Schuldigkeit zu 


nach meinem IBünfchenzubedienen. 

Heinrich. Monfieur darff fich Darum Fe 
dancken machen. Was in diefem Stücke verſaͤumet 
wird / follzu derſelben Zeit eingebracht werden, / wenn 
‚der groſſe GOtt mit feiner Hülffe zur Beſſerung wird 
rſchienen ſeyn. Inmaſſen ich dieſes von Grund mei⸗ 


ner Seelen will erwuͤnſchethabheee. 


- Reinh, GHtt beſtaͤtige den treuen Wun 


Heinrich. GOtt wolle es beyderfeits bekraff 


0 Reinh: Adhwas vor ein Verdruß enſtehet aue 
a ——— x — * 
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Jeinr. Monf. darffich nicht die®edancken machen) 

5 fey er frembde. Was in meinem beften Vermögen 

poli ihm zu guter Wartung willig gefolget werden: 
Diego: (tedet gegen diezufchauer) Ja wer meinem 

deren die Geld-Rranckheit vertriebe/ ſo wolte ich ihn 
ea mit einem Pulver gefund machen: 

De Reinhard. Ich waͤre unhöflich wenn ich die Wol⸗ 
chaten noch überhäuffen lieffe/ weil ich abſonderlich gu⸗ 
te Hoffnung habe / es folle nicht gat lange anhalten: 

© Heinrich Die Krankheiten haben allezeit einen 

guten Etfect, denn darnach lernet man erſt die Suͤſſig⸗ 

 Feit eines geſunden Lebens erkennen. 

Reinhard. Ja wol. Doch ift der Lehrmeiſter gar 

> unangenehm Ä 

Heinrich; Man muß i in Diefem Stücke ein Philo« 

= ;phus feyn. 

U Reinh Wenn ich zuvor einenPhilofophum geſehen 

hoaͤlte / der feine Regeln in der That ſelbſt pradiciret: 
ad innere Schauplatz wo — liegt) 

; wird zug ge gen.) 

" Bee Kan ift es Zeit/ daß ich meinen Abſchied 

nel Die Creditores find auf den Nachmittag 

ver — und da mag Mein Hetr mit feinem Compli⸗ 
inentie-Nathezufehen / wie fie abgewieſen nierden/ich 
habe das meinige gethan / und habe als ein treuer Diez 
ner prave gelogem Nun mochte die Wechſelbanck 
mit den Eomplimenten caduc werden / und ſo thue ich 

ambeſten / daß ich mich hinter der Thuͤre meines Herm 

‚guter Affection nochmals befehle, 

* (Otto koͤmmt.) 

Aber wen ſche ich / was bedeutet — Ankünfft? di 

Fr beich nicht erft vor 8. Tagen Schreiben von ihm ge? 

kr, — entgegen). Dd NMonm⸗ 
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Anderer Abtheilung 9. Cap. 





R- 


Monf. Otto, wie habe ich Das Gluͤcke / daß E. Hoch⸗ 


Adl. Geſtr. hier fo unvermuthet erſcheinen? Ich bin er⸗ 
freuet / meinen Patron in gutem Aufweſen / und wie ich 


hoffe in allem erwuͤnſchten Wohlergehen anzutreffen. 


Otto. Mein Herr) esift mir lieb / daß ich euren gu⸗ 


vor die fleißige und aufrichtige Correfpondenz, 
Diego. Bas ich gethan habe / das ift geſchehen En. 


Hoch⸗Adl. Geſtr. meiner getrenen Dienfte zu verſi⸗ 
thern, Doch nunmehr habe ich mir felbft ven Abſchied 


gegeben? und werde fehenwo Antwerpen ein Loch hat. 
Otto. Barum fü geſchwind? 


Diego. DerHr. ſoll bezahlen und hat nichts / ſo wird 
er fich balde zu tode gramen/und wer weiß wie es her⸗ 


nach über Die ehrlichen Diener hinaus lieffe? 


Otto. Mein Freund / ich bittey geht wieder zuruͤcke 
die Zeiten lauffenist gar anders / als wir vermeynet : 


Diego, Iſt irgend die Correfpondenz entbecfet | 


worden. 


as wird uns der Hungerleider thun? 
Otto, Ach ſtille / ſtille Ex ift Fein Hungerleider / ich 


wollte 10000, Cronen ſchuldig ſeyn / wenn ich dieſen 


Ausgang vor einem Jahre haͤtte wiſſen füllen. 


Diego. Mein Patron fey doch fo autigrundfaffefeie 


nen Diener etwas vondiefer Heimligkeit erfahren. 
Otto. Pring Richavd iſt mit feinem Printzen / mit 

dem Herrn Bruder und noc) einem Anverwandten 

ploͤtzlich dahin geſtorben. Nun iſt die Reihe an Pring 


Reinharden / und iſt ſchon eine Deputation vun den ge⸗ 


ſammten Land⸗Staͤnden unterwegens / welche ihm 


der Regierung unterthaͤnigſt beruffenswird, Alſo ha 
ich meine Mirteb aus dem Lane geftpafft und dan 


die 
J ET zu; 20 E 


A — — 


4 
7 


sen Zuftand noch leidlich befinde Ich bedancke mich 
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fe gürft. Sr. Mutter mich nicht verfolgen Fönnefo bin 
h refolyirt meine Fortun in England zu füchen. 
Weiß er fich nicht gewiß / ſo wolte ich Ihn lieber bey mir 
- Diego Wie fpielt das wunderliche Gluͤck / wer 
Haättefich diefes Zufalls vermuthen fülen ? Doch bey 
meinem Patron heift es: Gut gemeynt / ͤbel geratben, 
MNunwird Conrad wieder empor kommen. 

= Otto. Freylich ifter cin groſſes Thier / er iſt auf dem 
Wege dem Printzen zu ſuchen / wo fie nicht ſchon bier 
feyn. Denn fie haben alle drey Meilen friſche Pferde 
genommen / und wollen gern die erſten ſeyn / welche die, 










Sriefe das erſte Botenbrod verdienen machte. 
Diego. Sp geheich wieder zuruͤcke / und verkauffe 
noch einen Eleinen Fuchs⸗Schwantz / daß ich mit Mar 
dier loß kemme. So dann werde ich meinem Patron 
in Esgland nachfolgen. 
tto. Es iſt gut / er ſoll bey mir allezeit willlommen 
> feyn. Es fehlet mir auch an dem Engliſchen Hofe an 
Freunden nicht/welche euch nach Wuͤrden accommo⸗ 


diren werden. 


Diego. Ich verbleibe . Hoch⸗Edl. Geſtr. ʒu dienen 
bereit. O das heißt eingeplumpt ! das heiſt ein ander⸗ 
mahl nimm Herr Conrads Lehre beſſer in acht. Was 
hätte mir ſollen fehlenz / wenn ich ißo meine Ehre und 

Redligkeit beffer berechnen Eönte. Nun ſoll ich einen 
ungewiſſen Patron in England ſuchen. Und ich beſorge 


- immer, tver einem Fürften untveu ift/ wird jich keine 


groſſe Sorge laſſen ankommen / ob er mich verlaſſen fol, 
Reimer rn eröffnet ſich —— 
TER | 3 in 


{ 
u 


Ye 

; 
— 1 
= 


Zeitung mündlichüberbringen/ ehe jemand in feinem 
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Reinhard. Was ifthier? 
Diego, Der Wechſel iſt ankommen. 
Reinhard. ‘Durch was vor Gelegenheit? 
Diego, Monſieur Conrad bringt ihn in eigener — 
Perſon. — 
(Reinhard ſpringet vom Bette auf und bez 
hält feinen Schlaffrock noch überfich,) / 
Reinhard Iſt er ſchon da ? — — 
Diego, ch habe es gleich gehoͤret / daß er nicht lan⸗ 
ge verziehen wird. Aber ſelbſt habe ich noch nicht mit 
Ihm gefprochen, ME — 
Reinhard. GOtt lob / daß meine groͤſte Sorge We 
beroundenift. Nun foll es mit meiner Kranckheif 
nicht viel zuthun geben, — 
Heint Ich erfteue mich daß Mont, durch eine an⸗ 
enehme Poſt zu der Geſundheit befoͤrdert wird Doch 
eil er nun andere Verrichtungen vor ſich hat / werde 
ich vor dismahl gebuͤhrenden Abſchied nehmen/ 
wünfche. Die angefangene Hüilfe vvolle ref | 





rtſetzen und mir das Gluͤcke goͤnnen daßich meine 
ienftzergebene Gratulation bald ablegen möge, Ich 
verbleibein deffen Monfieur gehurfamer Diener, 7 ° 
Reinhard. Monfieur; ich werde anitzo mit Verrich⸗ 
fungenüberhAuffet / daß ich von meiner gebührenden 
sSchuldigkeit fehr viel zurůcke feßen muß? Doch wo⸗ 
fern deffen getreuer Wunſch von GOtt gehoͤret wird, 
ſo werde ich meine erſte Muhwaltung indem faffenbes 
ee feyny Daß Monfienr mein underrüchtes Semiie 
he ihm zu dienen erkennen foll, — 
‚ Heinrich. Vochmals eine geſegnete Cur / und noch 
eing fröligere Bolt! u ei 
geht aͤb / wird von Diego begleiten) J)J. 


Rein- 
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Reinhard. Wie kan doch eine ungewiſſe 
| Bon einem geringen Diener ſo groffe WBürckung im N ’ 
m ar he undim Leibe erwecken. Ich empfinde numehr 
fe ine Schwachheit / da ich nur höre daß meinverteau F 
ſter Freund hier zu Lande ankommen iſt Diego, _ 
Eh abt ihri die & ungerfahren? 

ER „Dies begegnete mir ein Bet amdter / welcher 
von onvadenift voran gefehicket worden. i 
> Reinhard Nenn möchten fie aber hierfeyn. Geht 
S doch und ſeht darnach / damit ſie nicht lang nach mir 
fragen / und in ihreml lnwwerſtande wider mein Begehrẽ 
— jeine Heimligkeit verrathen/ daß ich ein Fuͤrſte bin. 


* Philibert und Conrad treten auf.) | F 
ER — Durchl. Fuͤrſt. — : 
Reinhard Wegmit dem Titul. J 


= Philibert. Gnaͤdigſter Herr. 

Reinhard, Herr Hof⸗Marſchall / wo ihm mit mei⸗ 
ner Gnade gedienet / ſo verſchon ev mich mit der Ehre / 
welche in Antwerpen unbekant iſt. Ich bin froh ſeiie 
J erſon allhier zu ſehen. N 
— Philibert, Sch muß meinem gebietenden Pringen ® 
meine unterthanigfte Schuldigkeit euweifen. © 3 
5 Reinhard. Wofern ich zugebieten habesfobegehte 
ich anitzo ein Fürftzu heiſſen. ainet Monf. (Conrad 
wie eufreulich i ift mir — SH x 
Conrad $hr. Durchl.s = # 5 & 
© ‚Reinhard. Halt inne/ in Antmeren heiffe ich NER. | 


= Conrad. Aber es uf auch in Antwerpen bean “S 
AN Hoch⸗ Fürftl, D chl. verſtatten uns ne 
ehoͤr. * SE 

| En ‚Mellieurs; fi ofen pnele was fie je zu F 
rich — 
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| ER | 2, 3 


 auferm unteshänigften Anbringen möchte ers 


a2 Andrer Abtheitung 9. Cap. 




























richten und fparen den hohen Refpe&, biß au 

Gelegenheit, 5 
Philib, So muß ich meine aufgetragene © 
Sion kuͤrtzer machenzals ich vermeynethätte. 
Reinh. $chwillalles gerne anhören, 
Philib, Det Del. Fürft und Herr / Here Richard 
Fuͤrſt in Montinien/ iſt vor 14. Tagen / neben feinen 
beyden Bringen und Hr. Bruder auf der Jagt ine 
änfleirtes Haus unwiſſend eingekehrt / daher auch wi⸗ 
der alle angewandte Mittel fie insgeſam̃t von dem To⸗ 
de hingeriſſen / und der Staat von Montinien mit einer" 
vierfachen Tranerüberfallen worden. Aldieweilnum 
der einsige Troſt in der Hoffnung beruhtzdenfelben > 
welcher fich itzo der gewoͤhnlichen Chrbezeigung ent 
ſert / chiftens auf den Thron feiner Durchl. Bor 
zen zu fehenv als haben die gefammten gehorſam 
Landes Stande meine Wenigkeit nebenftMoal, Con 
zaden abgefertiget/ dieſes unterthan, Verkangen ger 
bührender maffen Fund zumachen und durch gebur- 
mfte Bitte zu erhalten / damit dasLandmitteninden 
eſdweſen nach einen uͤbrigen Troſt Blick empfinden - 
möge, Und nachdem ich dieſes kuͤrtzlich erjehler/ ai 
numehr meine demuͤthigſte Frage / ob ich mich erkuhe 
nen duͤrffe E.Hochfl. Durchl. als meinem gnadig 
nit unterthänigfter Devation die Hand zukſſen 
(Neinhardftebefin fieffer Dermmunderung.) 
‚Conrad. Dero Durchl. Fr. Mutter meine gu. 
baden ingleichen hier in einem ausführlichen Bande 
febreiben dasjenige glaubwuͤrdig gemacht iwasin 
a 


*— 


RAN feheinen. Be | 
‚Reinhard, [tefet den Brief ]&iebftenGervemeresit 
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dem / daß ich nunmehr Mittel gefunden habe / eure 
Dienſte zu belohnen. Doch tauert mich dieſer Unfall 
M Serem u. wolte meinem liebſten Baterlande ſolche 
> tapfrere Bringen länger gewuͤnſchet haben / wenn auch 
folches mit meinen geringen Gluͤcke hatte füllen erfolge, 
Philib, EHochfl.Durchl. werden den Verluſt ges 
doppelt erfegen. Abfonderlich wenn Durch dero hoͤchſt⸗ 
verlangte Zurückkunfft dem numehr turbirten Staat 
> zu gehöriger Ordnung mächtig verholffen wird. 
2 Conrad, Dero Fr. Mutter Hochfl. Durchl. haben 
auch eine Poft von 20000, Eronen überbringen laffenz 
wenn Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. Willens waren einigen 
Staat zu kormiren. 
einnk. So viel wird itzo nicht vonnoͤthen ſeyn. 
Denn ich bin nicht reſolvirt, daß jemand in Antwerpen 
" Honmeinem Stande etwas wiſſen fol. Drum weil 
= Bott und das Recht mir die unfehlbare Succeflion auf 
eier geliebteftes Daterland in die Hande gegeben / ſo 
Fat euren erſten Gehorſam hierinn erkennen / daß ihr 
 allesheimlichhalter. Morgen gelicbts GOtt ſoll der 
Aufbruch gan unvermerckt geſchehen. Doch daß 
niemand weder in Franckreich noch in Teutſchland von 
unfrer Durchveife etwas erfahre, 
© Philibert, &. Hochfl. Durchl, gnadiafter Veror⸗ 
dnung follunterthänigft nachgelebet werden. F 
Keinh Aber Hr, Conrad ich bin ͤbel dran geweſen 













2 


- welches E. Hochfl. Durchl. von dero Sr. Mutter auge 
führlicher vernehmen werden. Wie fie denn folche 
Erjehlung ae bat, 
| 7 


B: 
— 


mit meinen Wechſelm Was hat euch dran verhindert⸗ 
> Conrad. An unferm Fleiſſe iſt nichts verſaͤumet 
* Aber es hat eine Urſach im Wege geftandenz: 


Rein⸗ 


 Weggeöfet/ aufwelchembdie Berbinberungen bald 
. Allenabgethaniverden, 4 


ee “3 — 
J— En; 2 
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Reinh. So magdie verdrießliche Sache ſo lang 
unbefand feyn. Und fen alfd der Schluß / daß der 
Aufbruch Morgen fortgehe. Ä e 
(Der innere Shauplas wird zugezogen und 

verwandelt fich in einen arten.) 
Rofine. Ich weiß nicht was mein geliebtefterNeinhard 
por nothwendige Sachen mit mir zu reden hat / daß er 
mich fo hefftig und ungewöhnlich gebeten hat allein in 
den Öarten zu kommen. Denn ſo fauer esmir worden 
iſt / der Frau Mutter eine Urſach vorzubringen fo fehe 
befümmert mich es / daß ich nicht bald erfahren ſoll/ ob 
mir diefe Zufammenfunft was gutesoder böfes brin⸗ 
gen wird. Denn es iſt wahr / daß die Nacht-in ihren 
Traͤumen auf zu kuͤnfftige Sachen ihr Abſehen hatıo 
habe ich heunte mein Urtheil ſchon empfangen. a 
es kam mir vor / als hatteich mein eigen Hertz in de 2 
Hand / zerriſſe es in zwey Stuͤck und vergnügte mich 
die einige, Helffte an dem gehörigen Ort zu verbergen. 
Ach freylich Tan Reinhard die Helffte meines Herkens ” 
und meines Lebenszkicht dahin reifen, BEL, 
| (Reinhard koͤmmt.) TEN. 

Reinhard Allerfchönfte Roſine / wie Fan ich gnug 
Dancken/daßfie ihrem Diener die Önade erweiſt und 
auffein Begehren in diefen Garten ſpatzireti 7 

Rofine. Liebſter Reinhard/ fein Befehl winde von 
mir allemal als ein ſtarckes Sefeß. angenommen wer⸗ 
den / wenn der Unwillen meiner Fr, Mutter. alsdigeime 
tzige Verhinderniß unſrer Vergnuͤgung aus den Wege 
gethan ware/ fo muß ich freylich mit betrůbte m Bemũ⸗ 
the/ und widermeinen Willen ungehorfam feyn. 
._. Reinhard, Liebfte Rofine/das Gluͤcke hat mir einen 
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J Rofine, Sch wollte es wiinfehenwenn es ohne Ver⸗ 
ft meiner Ehre anzufangen ware. 
"Reinhard Ich bitte / fie gebe mir Gehoͤr / ſi ewird 
as unverhofftes erfahren. Ich bin ein Fuͤrſt aus 
” ontinien/ und habe zwar wegen groſſer Verfolgung 
Bisher unbekanfgelebet. Doch nun find meine Sein 
orben / und ich werde von denf andes⸗Staͤnden 
zur gierung gefordert. Drum iſt nochmals meine 
Bi inftändige Bitte / ſie beliebe entweder mir zu folgen / o⸗ 
der wo ſie nicht verlanget eines Fuͤrſten Ehgemahl zu 
eyn / ſo will ich meinen Stand auf ewig verlaͤugnen / 
und in den Armen meiner wunderſchoͤnen Roſinen ein 
een Adel bleiben 
Roſt ine will auf die Knie fallen, aber 
Reinhard will es nicht gefehehen laffen.) | 
_ Ro ine. ‚Er. Durchl. vergönnen ders‘ Dienorin/daß 
fie die Ehrerbietungen leiften kan / welches bisher ang 
nwiſſenheit Ent worden. 
Reinhard. Sie bleibet meine Gebieterin. Drum 
A ſind dalle ones here unvennöthen. Ich frage 
| och einmal; In weleher Qualität will fie mich ver⸗ 
— Seh wohin bin ich gerathen, fü wird mein 
Jerß in2. Theile zerfpalten. 
Reinhard, Was begehrt fie noch vor eine Probe 
y * — 9 mein Gluͤck und meine Ehre in ihren dans 
nüber 5. 
ofine, So will ich auch den Schluß machen. 
Undobich war tiber einen Fürften nichts zu gebieten 
hal ich mich doeh des Rechtes einer Gebiete⸗ 
einmahl gebrauchen’ doch mit dieſem Vorbe⸗ 
hal — wſoll Br Ä 
Bi eis 


et 4 


IE 
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Reinh. Schoͤnſte Roſinag / hier iſ meine Handzfie 
hat Macht zuſchlieſſen / ich bin verbunden zu geherche 
Roline. Die Liebe ſoll vernuͤnfftig ſeyn / drum wo 
len wir auch Die Vernunfft über unſere Liebe urthei⸗ 
len laſſen. Es werden mir2. Wege vorgeſchlagen⸗ 
entweder ich ſoll eine Fuͤrſtin werdem oder er will iner 
vom Adel bleiben. Daß er feinen Fuͤrſten⸗Stand 
verlaugnen will / ſolches ſtehet nicht in feiner Machtas 
GOTT, derdie Fuͤrſten einſetzt hat feine Perfonzi‘ 
dem Regiment auserfehen/ und wenn er dieſem Bez 
zuffenicht folgen wollte / ſo wuͤrde er die Goͤtt. Majeſt 
erzuͤrnen / das iſt / er wuͤrde mir einen ungluͤckſeligen 
Liebſten zuführen. Sollte ich als eine Gemahlinmit 
ziehen fo wuͤrde dieſe Ungleichheit ihme zur Were be 
tung/ mir zur Berfolgung / und unfern Eltern zum 
höchiten Schimpffe hinaus fehlagen. Und alfo werde 
ich meine Liebe durch eine ungeroohnliche Probe blicken 
laſſen / und den Schluß machen. Er ſehe fich eine ° 
Prineeßin zur Gemahlin aus / ich willin ein Kloften” 
ziehen und erweiſen / daß Reinhard ohne diefen Zus 
fallhattemeineinsiger Liebfter heiffen füllen. 
Reinhard. ch angenehinfte Rofine; habe ich mich 
Feinesandern Schluſſes zu getroͤtfen. 
Roſine. Die Liebe wircket * bey mir / daß ich ſei⸗ 
ner Perſon Fein Unglück begehre an die Seite zu ſeen/ 
und alſo ſey biermeineKioftergelübte abgetragen/wels 
ches ich durch einentheuren Schwur be ee Eraber 
; mein liebgeweſener Reinhardzdarffichnuch bey einer 
= ae Perſon um ein geneigtes a E 
letzt Anſuchung thun / ſo nehme er Diefes Neſcken⸗ 
Kraͤntzlein / welches ich auf Befehl meiner Frau Mut⸗ 
Re gar zu einem andern Ende gewunden habe, 
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encke darbey/ ſo ſchonc als dieſe Blumen ausfehen/ 
hoͤn hätte ich die Blüte unfter Liebe gehoffet. Doch 
ald fie in feiner Hand verwelcken werden’ ſo ges 
hwind wird mumehr die ganse Suͤßigkeit meines, 
ebensverborren und dahin fallen. 

Reinhard. Ich bin überwunden / und fie hat fi 
Durch einentheuren Schwur uͤbereilet. Was ſolli 

t un? Solldieſer verwelckliche Krantz numehr ein Zei⸗ 
che meines unperwvelcklichen Andenckens feyn. 

ne  (Erreiftden Krang in 2. Etuͤcke.) 

em wird mein Hertz zertheilet. 

Ergibt ihr eine Helffte wieder.) 
Sie nehme diefes Stücke, und fo viel an meinem 
Hergen wieder zufich. Bey der andern Heiffte ſoll 
d ee ; Gedaͤchtniß ihrer wunderſuͤſſen Liebe und numehr 
lzubetruͤbten Entfernung unſterblich ſeyn. Dieſes 
Hin meinem Schilde / in meinem Cabinet / auf mein 
Silber⸗Geſchirr / jaan allen Orten / woich wohnen 

werde mein allerliebftes Merchzeichenfeyn. 
- = Rofine. Undalfowerden E. Hochfl. Durchl. hiemit 
‚ indes Hoͤchſten Gnaden⸗Schugs befohlen, der gebe feis 
nen Segenzuderaufgetragenen Negierung/damit als 
esin felbftrbelieblichen Hochfl. Wolweſen biß aufdie 
% ten Nachkommen möge fortgepflantzet werden: 
Sch gehe nun ausder Weli/ ſonſt wolt ich ſprechen / de⸗ 
Wunterthaͤnigſte Dienerin recommendirte ſich noch⸗ 
mals zu aller Höfl. Gnade und Affection. : 
R. (Sie meint.) 
; "Reinh: Dieſer Wunſch füllte mir angenehmer ſeyn / 
wenn ich mein vorſtehendes Gluͤcke mit einer Perſon 
jeilen möchte, weiche ſich aus heil. Großmuͤtigkeit am 
tt eines weltlichen duͤrſten an. einen on 
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Brautigam vermählen will, Und weilmein Aufbri c 
Morgen unfehlbar vor fich gehen wird / ſo bitteichnu 

von diefem Geheimniffe nichts zu entdecken / und mie ; 
nochmals zu guter legt vergonnen / daß ich fügen mag: 
Ich ſey ihr beftändiger und auch im Scheiden iu iz 
verbundene Diener. — 


(Sie geben an unterfchiedenenDrten ab. BE 
Inwendig wird geſungen J. 
1, 


Eh ihr wunderbaren Nelcken 
Alfo Eont ihr wohl verwelcken 
Denn ihr abet noch die Kraffts 
Welche den zertheilten Hertzen ⸗/ 
Wider alle Liebes - Schmersen/ % 
Ein bewaͤhrtes Labſal ſchafft. 


2. 


Luft und Hoffnung will en EEE 
Aber du bift noch ein Zeichen —— 
Daß man dieſer Pflicht BR * L. 
Weiche jich als eine Pflanse — 
Unter dieſem duͤrren Krantze eK Zr ie 
‚ren in die Seele RE —— — 
| 
as man nicht — n — 
Wird gar felten gantz verlaſſen; — 
Hier iſt alles umgewand. 
nn “ wird die Liebes Starte 
2. Durch dienſt / er gebne * 
Senden i in der — ge | 


> — 
* — — Erd > 2 


r. — 
2 . * Ve. 
== } 4 — 













Die Complimentir⸗Comoͤdie Adı 

——— 

fo tebt man auch im Scheiden; 
fo hat bey dieſen beyden 
= Rreu und Liebe triumphirt. 
Daß nun Reinhard in dem Schilde 
Bey Rofinens Ehren Bilde 
Die zertheilte Nelcke fuͤhrt. 

(Widew, kommt heraus / ſteht etwas ſtill / und 
ſieht ſich um / endlich ſagt er /) 
EN. Soll ich meinen Herrn folgen? Mein das chrw. 
Anſchauen der großthätigen und glorwürdigften Anz 
weſenden gebeut mir eine Bedanckungs⸗Rede zu halte 
— auf das foͤrderſte Theil der Schau⸗ 
Bühne und macht feinen Reverentz gegen 
ee 0 Die Zufchauer. 
Hoͤchſt⸗Hoch⸗ und Wohlgeehrte Herrn; Hoͤchſt⸗ 
Soch⸗ und Wohl Tugendfames Frauemimmer; 
Soͤchſt⸗ Hoch⸗ und Wohlgeneigte Zuſchauer. 
ft etwas unter dem Bezirck des Him̃liſchen Ge⸗ 
volbes anzutreffen/ welches den Lobgeſang und den 
- Ruhm einerüberirrdifchen Bortrefligkeit auch vor. als 

ten Zeiten erworben hat ſo ift es die edle Tugend der 
Dankbarkeit. Sie bliget mit ihren Strahlen allentz 


halben hindurch / wie ein Carfunckel durch das ſchwar⸗ 
gen eines luͤſternden Garten + Freundes. mit ſolcher 
- Milch -vermifchten Zinnober⸗ Farbe angelachet/als 
Diefe herrliche Danckbarkeit ihrer unverwelckten Blů⸗ 
the zuthun gewohnet iſt. Ja ich ſage dieſes / ſind die 
Dgenden Planeten / ſo iſt e Danckbarkeit die Son⸗ 





* X 
% 


ans en Keine Rufe hat ſemahls die Aus 


Sind fie Die Fir⸗Sterne / ſo iſt fie der Se 


— 
ae 


obs 


. — 3 0 er PR Aa 
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Sollen fie in Bäume verwandelt werden/ ſo 
Danckbarkeit ein Ceder⸗ Baum⸗⸗⸗ — 
(Nicolæa koͤmmt gelauffen / und tehrt 2 
ihn eflichemal herum.) Br, 
Nicolza. Ach du ehrlicher Kerl du bift noch niche, 
fm dem Lande geweſen / wo man rechte Abdanckungen 
macht. Wer hat die Danckbarkeit iemahls geradeltz 
daß du ſo ein Geprahle davon machft ? Es ift ein huͤb⸗ 
ſcher Mantel / den man alle Tage umnehmen Fan 
Morgen möchten wir von der Zerftörung Ferufaleng: 
ſpielen / und übermorgen von der Meluſine und alles 
zeit Fönftu fommen: Ihr Herren die Danekbarkeirife 
eine fehöne Tugend/ darum bin ich auch Dancfbatzunde: 
betange mich / daß ihr mir nicht davon gelauffen feyde= 
2 kom̃ / ich ſehe ſchon / es muß einander raus / dersbeß 
kan. 















(ſie führt ihn hinein.) — A 
Nah: Redner. a 
Och⸗geneigte und hoch⸗geſchaͤtzte A — 


So weit hat ſich das —— un⸗ 
ſern Complimenten erſtrecket. Und ſo (seht has 
ben fie ingefammmt ihre refpedtive —— | 
und freundliche Gegenwart durch ein € 
tes Aufmercken beftätiget. Was hatte aber a 
dieſen Schau⸗ Platze füglicher Finnen vorgeftellet wers | 
den? Die ganze Welt iſt voller Compfimenten/ 

Daß auch ein todter Stein fich offtermahls zu feiner = 
Schuldikeit verftchet. Die Blumen eröffnen 7 
fich bey der Ankunfft des erften Sonnen=&f 

und ea mit ſolchen Eeremonien ihre Ko 


















— eten. Die Vögel eilen bey früher ‚Morgens 
be aus ihren Pteftern hervor und tool ihte Höflige 
keit dem neuen Lichte nicht lange feld bleiben: 


. = annehmlichen Minen / ſo bald fich nur en 


Silber und andere Metallen zu unſerer Pracht und 
zu unſerer Nutzbarkeit aus den tiefen Hoͤlen heraus 
ſfuchen koͤnnen / ſoches haben wir den heimlichen 
Complimenten zu dancken / welche bey angenehme 
Zuſammenkunfft des Schwefels / des Mercurii 
anderer / vielleicht mir unbekanten Minera⸗ 
‚lien angeftellet werden. · Solte hun der Menfeh/ 
“die Heine Welt / diefem allgemeinen Welt⸗Geſetze 
nicht unterwotffen fean? Pflege duch wohl ei 
- Hund feinen Herrn mit aller Freundligkeit zü 
bewilllommen? Warum —— ein Menſch 
feinen Pechſten / das iſt / ſeines HERAN und feines 
GOTTES Ebenbild mit , aller‘ gebühtender 
Reutfeligkeit annehmen. Wir betruͤben uns in 
‚ deffen daß die Salfehheit auch offt inter Den ſchon⸗ 
fen Worten ſteckt wie etwan die giftigen Schlan⸗ 
‚gen ihren Wohn⸗Platz öfft unter einer unſchuldigen 
lie aufffchlagen. Doch wir ſtellen auff Diefer 


| Be nichts anders vor / als wie inah feine 

Schuldigkeitim Reden ab 

nes andern Falſchheit in tmeiden ſolle 

Weiter Fan der Menfihliche Fleiß nicht kommen / 

ſonſt wolten wir ung eines neuen Schauſpiels bez 

= fleiffigen / darinn nicht allein Die Elige Manler zu ter 
den fondern auch eine vedliche Mahler zu dencken 
rg > weil es unmöglich 8 

— * 
























vorgeſchrieben werde: 
a n 


Wie beweget fic) doch das Eifen gleichfam jüalles 


agnet vomi weitennerfennenlaft? Das wir Gold / 


kan / und hingegen ei⸗ 
orten vermeiden fülles 


2 


+ 


Ye 





‚werden darunter die ganze Dolitifihe ei E 


Be: , msgemein do&rina Civilis genennet wir 0; : 
a Ze en a Ver ect pe 





434 Dritter Abtheilung .Cap. 


— — —— 
als haben meine huchgeneigte und huchgefchaßte Anz 
svefende fehönen und gehorfamen Danck verdier 
net / daß fiediefes fenlechte Werck durch dero hahe⸗ 
ſehnliche Zuſammenkunfft koſtbar machen / undeikleng 5 
ebweden unter uns zu dergleichen Übungen Ko 
nere Luft erwecken wollen. Wir ruͤhmen allerfeits” 
diefe underdiente Gunſt⸗gewogenheit / und füfern. eg 
in unferm Permögen nicht fteben ſolte / im Werck 
ſelbſt einige Vergeltung abzuſtatten werden fie 
Doch indeſſen allerſeits zu Frieden feyn/daß der ABIE 
le und das Verlangen zu allen dienft -ergebenften 
Auffwartungen niemals ermangeln wird. In ſol⸗ 
cher gehorſamen Recommendation werden. Verbafz 
fentlich alle Fehler verdecket bleiben/ und wird auf 
beyden Theilen niemand fprechn koͤnnen / ia z 
vergnügtnach Haufe gangen. — 
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Die dritte Abtheilung | “ a 

Fon Buͤrgerl Veden 
Das Erſte Capitel. ; 

Bon Buͤrgerlichen Reden —— 


Se nenne: dieſes Buͤrgerliche Reden | 
nicht in dieſem Verſtande /wie etwan 
bey den Rafeinern Orationes Civiles genennet 


quentz begriffen iſt? Alldieweil die Polit it * 


Bun BE I a 
2” N ; J 8R J x ea x 













I, 


mn m m — —ñ— — — 


inter den Bürgern und Privat-Perfonen/ 
oder daß ich noch deutlicher rede / welche nicht 


DER 





gehalten werden. 


es viel kurtze Complimenten / welche nach den 

Reguln aus der andern Abtheilung einge⸗ 

"richtet werden. Doc bier verſtehe ich die 

Reden / welche bey Solennen Zufammenfünfs 

ten hier und da gebräuchlich feyn. Denn ı. 

iſt es ein gemeines Werck / daß bey Leichbe⸗ 

Zangniſſen weitlaͤufftige Abdanckungen ges 
hoͤrct werden. 2. Iſt es an vielen Orten 
auffgebracht / daß man bey Ver loͤbniſſen und 
Hochzeiten unterſchiedliche Reden vonnds 
then hat. 3. Werdenvonder Stadt⸗Obrig⸗ 
keit gegen die Bürger oftmals Reden gehals 
R ten / wenn ein Bärgermeifter auftritt / wenn 
ein Driefter/ein Schul-Bedicnter oder fonft 
ein Beampfervorgeftchiet wird; Ingleichen 
wenn anf diefe Reden einige Antwort ge⸗ 
Rüben ll. 


— DL Wie wohl es kan bey allen dieſen 


Gelegenheiten die bloſſe Complimente 


+ 
8 


ehr viel guts thun wenn man mut 





wie man die Propöfition in den Vor Fort 
ee er IE und 


zu Hofe/oder gegen poheStandes-Perfonen 


1. Zwar inPrivat-Zufarenfünfftengibe 


bedenckt was Man proponiren wolle/ 


0 Don Buͤrgerl Reden 25 9— 
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und Nachfagein eintheilenu und nd bierauf eine g eine ge I 
buͤhrende Infinuation einmifchen koͤnne 26. 
Diefe Eomplimente wäre zu einer Bee | 
Abdanckung foftlich genug. 
Hochgeſchaͤtzte Anweſende ic. 77 
rad dem die gegenwärtige Leichbeftattung Be 
mehr zu Ende gebracht worden/ und nichts mehr. 
übrig iſt waseinem verblaßten Coͤrper zudem legten 
Ehrendienfte kan erwieſen werden; Erinnern fich Die 
fümtlichen Leidtragenden nicht unbillig 7 welcher 
Maſſen meine huchgebietende und geneigte Herren 
durch dero huchanfehnliche Frequenz Ihrem b⸗ 
nuͤſſe einen fonderbahren Troſt zugelegthaben. Un J 
ob fie wol wiſſen / daß dieſe Liebes⸗Erweiſung mehren?” 
theils dem Seligverſtorbenen zu gebührendem Nah 
ruhme gereichet / und dannenhero nicht zu zweifeln iſ 
der groſſe GOtt im Himmel werde dieſe Wohlthaten 
mit Guaden erkennen und durch vielfältigen Gegen | 
‚vergelten. Gleichwol befennenfie / daß / gleichwieein 
groſſer Theil von dieſer erzeigten Ehre auf ſie gefloſ⸗ 
fen iſt / alſo auch die Schuldigkeit hohen Dane ſag⸗ 
und ferner auf einige Vrrgeltung zu dencken ihnen 
geleget worden. Indem ſie nun bey dem altufeifehen 
Betruͤbniß ihre Gemuͤths⸗Erklaͤruug öffentlich und 
nach ihrem Wunſch nicht leiften koͤnnen / haben fie meiz 
- ner Wenigkeit diefe Worte inden Mund geleget/ daß 
ich an ihrer Statt verfpvechen ſol / die Gunſt⸗ u — 
ſchaffts⸗ergebene Merckzeichen in beſtaͤndiger Danc 
barkeit zu ruͤhmen / auch mit imerwaͤrenden Auff war⸗ — 


















tungen gebuͤhrender Maſſen aller Möglig 4 nach zt 
E ‚bedienen. Unterdeffen ſchicken fie ihr. inbrů 
— SUR wolle fieallerfeits — 
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Der öbe erfreuen / allen Berrichtung glücklich und er⸗ 

#® eßlich erſchienen / und abſonderlich den fernern Un⸗ 

ſ glück 3 Fällen dermaffen ſteuren daß an ihrem Orte 

‚4 der vgleichen Betrübniß in langen Fahren nicht empfun⸗ 

den werde / und dannenhero alle dienſtfertigeund gehor⸗ 

Schuldigkeit in lauter fröfichen und angeneh⸗ 

men. Begebenheiten möge ausgezahlet und erfüllet 

= ji  ieiben. In welcher Zuverficht fich die obgedachten 

agenden/ nebenft meiner Wenigkeit zu ihrer bes 

8 Bauen Güte und Gervogenheitzunterdienftlich und 
eundlich recommendiren. 

in n a . Angleichen wenn ein Bürgermeifter oder 

Bathss Bedienter einen Schnly Bector 

% ee So wärediefe Complimente 

lange e genug/ daß mannichts ander Solennität 

ee ideriren duͤrffte: 


Achdem es dem groſſen GOtt alſo gefallen / dieſe 
Ae den Pflantz⸗ Garten unſers gemei⸗ 

ne —— einen unverhofften Todtesfall zube⸗ 
trüben und —— Wohl⸗Ehrenweſten / ꝛc. aus 
> efer Stexbligkeit abzufordern; Ais hat E. E Vach 
ge 








ich ſchuldig zu feynerachtet auf fülche Mittelund We⸗ 
udencken / welcher maffen Die erledigte Stelle inZei⸗ 

en N jeder erfeßet / und Die ftudirende Jugend in ihrem 
bit herigen Fleiße wol erhalten werde. Und weil Des 
$ gie chfals Wohl⸗Ehrenveſten / ꝛc. ntadehaffigepa 
nen löbl.geführter Wandel u. wolshergebrachteEru- 

| ai ition bey mänigli ein gutes Lob erlanget hat / iſt alſo 
Ey Raths einige Wahl dahin gangen / daß gedachter 
HUN. mit dem Kectorat hieſiger Stadt⸗Schule verſe⸗ 

end zu ſolchem hochfehäsbaren Amte gebührender 

m fen vrgeftellet werde. G Seftalt wir auch fulches 
: hiermit in ahmen wi ha ch Deiligen Dreyfal⸗ 
F tig⸗ 


nur 
— — 
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tigkeit verrichten und zu foͤrderſt unſer andaͤchtiges G⸗ 
bet zu derſelben abſchicken / daß dieſes Chriftlsbl, Bar ? 
haben zu Ausbreitung der Goͤttlichen Ehre zu F 
pflantzung der wahren Religion / zu Erbauung guter 7 
Kuͤnſte und Wiſſenſchafften und alſo dann zu Ethal 
tung des geliebten Vaterlandes dergeftalt binausz” 
fchlagen möge, damit voir und unfte Nachfomenzwe 3 
gendestheuren Kleinvds diefer Stadt-Freuder Ehre 
und Nutz zu geniefen haben. Alldieweil auch gegenz* 
wärtigernumehr inkallirter Herr Re&tor ſich heuer 
verpflichtet bey feinem beften Gewiſſen und 
gen aller Arbeit abzuwarten / vornehmlich der under 
derten Augſpurgiſchen Confeflion, hiernechft allen un 
verfälfcht Und wol eingeführteExercitiis gemaß feine: 
Lehre anzuftelleny und bey der lieben Jugend gute 
Sucht und Aufffichtzu haben. Coverfichtfich EEE 
ath auch hinwiederum unfehlbarzes werden niche 
allein die farntlichen Herrn Collegen wie fie bißhers 
ruͤhmlichſt gethan dem Herrn Redtori allen Relpe& 
Handreichung undgute Collegialifche Freundſchafft 
erweiſen / ſondern e8 werden guch vor allen Dingendte 
Schüler und Zuhoͤrer nach Innhalt des zten Gebuts ° 
ihrem vorgefegten Lehrer mit aller Ehrerbietigteitz 
Fleiß Treue und Gehorfam zu begeguen wiſſen | 














Gleich wie es nım E. E. Rathe an zureichenden Mi 
tein nicht ermangeln wirddessyn.RedtorisAutoritgt 
zu manuteniren/und alle boßhafftige Verbrecher mit 
ernſter Straffe zu belegen / alfo habenim Gege 
fich alte fromme und wolgezogene Kinder eines gnaͤdi⸗ 
gen GOttes / einer gnädigen Obrigkeit und Funfftige 
— — zu verſichern. D 
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nd wüunfehe/ daß fein herrliches Pfund⸗ welches ihm 
DTT vor vielen andern verliehen hat ‚vielfältigen 
Wucher bringen und er fü wohl am Leibe als O8 
müthelange Zeit frifch und unverfehrt erhalten werde / 
damit ©.C. Nat vielfältige Gelegenheit antreffen 
eribn alten Lebe / Gunſt und Befoͤrderung noch 
fe! ner theilhafftig su machen /inmaffen ich an meinem 
Drte dem Hn.M. aller Treue und guten Freundſchafft 
will verſichert haben. 
Doch pflegt bißweilen dergleichen Vortrag in 
eine weitlaufftige Oratian gleichfam eingewickelt zu 
den. Wie denn mancher bey devgleichen Gele⸗ 
heit fich feiner Schul⸗Reden erinnern und dag 
befte heraus ſuchen muß. Dannenhero wird es 
einem Politiichen Redner nicht unangenehm ſeyn / 
n wir Die Mi son dergleichen Orationibus 
as genauer vor die Hand nehmen. ; 
Se iſt oben ſo gefteltet / daß gir = 
ich Qibi ——— 2. Son Hedi 
.. 3. Don übrigen Begebenheiten nach 
Ynbeln malen. we DR ee 
“0 DasandereCapitl. 
Vone eich Abdanckungen. 
— — ER 
LED gemein alsdiefe Reden ſind / ſo ein groſſer Miß⸗ 
rauch / ja ſo ein groſſer Unverſtand im Reden wirt 
und wieder dabey geſpuͤret. Denn da meinen etl. 
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J 
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Predigt/ oder fonft ein Dictum zu erklären vor ſch 
nehme, und wenn fie nunmehr gleichfam die andere 
Leichpredigt gehalten/ fü Fommt endlich diefe For 
mulbernach: So viel von dieſem. Daß aber 
meine Herren ſich in fo anfehn! —— = 
eingeftellet/ daflır bedancken ſich die Leidtra 
genden/ic. Und dannenhero weiß ich/ daß dergle 
eben Redner an etlichen Orten Aber - Männet 
genennet werden, weil fie Feine.andere Connexion 
wiſſen / als ihr ungereimtes Daßaber. "Daheres 
auch koͤmmt / daß mancher indie Superftition ger Ja 


und lieber ich weiß nicht was, thaͤte als Daß erdag 
Woͤrtgen Aber in feiner Digreflion gebrauchet, 


TEE 
17, Doch damit der geneigte Lefer allbie zung 
Eingang einen - Unterfcheid , unter den rechten 
und ungefehictten Aber- Männern machen 
neÄgsift Die erfte Frage warum bey den Leichen 
eredet wird? Und da wird geantwortet/ man‘ 
folle ſich bedancken in. Nahmen der Leidtrage 
gegen die Leich ⸗Bedleiter / und Daher ift es 
veimt/ daß man.eine Predigt thut und fpricht de 
nach: So viel von dieſem. Denn — oret 

denn dieſes? Und wie reimt ſich Diefes zum Them 
te, welches in einer Dackfagung beftehet. 8 
gegen wenn man durch das nachfolgende Das aber 
eriveifen kan / wie Das vorhergehende darzu gedieng 
vi Ddaß man feine Danckfagung drauf gründen Fa 
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DÄft eu ein guter. Kerl am dem nichtogntapelnijiy 
— BE — : a 
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ind wenn er ein jehenfacher Aber Won 


an; Ich — ein Exempel / wenn einer — 
hate: (Tir,) Habe deine Luft an dem HErrn / 
er wi * dir geben / was dein Hertz wuͤnſchet. Das 


em 37. Pſalm ohne Zweifel gegen alle betrübs 
utz⸗Bruͤder gebrauchet / und hiermit darſtel⸗ 


haben ſolle / waß fein Hertz wuͤnſchet. Sehen wir 
© die Q Borte etwas genauer an ſo finden wir 1, den 
RN der ung unfers Hertzen⸗Wunſch geben 
2. Die Mittel und Wege / wodurch man den 
M zu folcher Gnade bewegen kan / und ende 
u Die Önade und Sri Geſchencke ſelbſt / wel⸗ 


2 


Def wird nach Anleitung der Oratoria Ec. 
lefiaftica ausgefuͤhret / und darnach koͤnte der Red⸗ 

it der Application machen daß es geſchickt und 

th raus kaͤme. ngefchickt Fame es raus / 
in man zwar obiter En + daß der Selig 
srbene feine Luſt an dem HERRN gehabt/ und 
ehr dasjenige erhalten hätte, worauf des Herz 

¶Wunſch am meiften wäre gerichtet geweſen. 
chwohl hernach ſchlecht weg eine gemeine Bedan⸗ 
1987 Formul hinan henckte. “Denn es wird jez 
mand ſprechen; In einer jedweden Rede füllte Det 
er. aue dem — durch eine gute ap 





Von Leichr2ibdanekungen. En 


Worte / welche der König und Prophet David 


N Bill. / wie ein Menfch in feinem Ungluͤcke alles 
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plication verbunden werden. Allein wer woltente 

die Rede tadeln/ wenn ich das gedachte Dim alfe 

— die Application auf dieſe Weiſe nach 
etzte: 

Alldieweil nun der ſel. verſtorbene Mitbruder in ſei⸗ 
nem Chriſtl. Leben deutlich gnug erwieſen hat / welcher 
maſſen er Feine andere Luſt / keine andre Suͤßigkeit 
keine andere Ruhe / als nur bey den gn. GOtt im Hin⸗ 
mel ſuchen wolte; Und aber dieſes betruͤbte Weltgebau 
viel zu mhſam und beſchwerlich war / als daß er Diefe 
uͤberſchwengliche Luft darinn hatte vollftandig genie 
fen können: So trafder liebreiche GOtt dieſes Mittel 
und sog ihn durch einen fanfften Tod in das feel. Freue 
denland / da ein iedweder dasjenige beſitzet waseria. 
mehr als ſein Ders iemals gewuͤnſchet hat. Munerz 
faͤhret die ſel. Seele / daß GOtt im Him̃el ſeine Luſt an 
denſelbige habe / welche auf Erden ihre Luſt an ihm und 

an feinen Goͤttl. Verheiſſungen gehabt haben. Bas’ 
den verblaften Eörper betrifft’ fo fcheiner es zwar'sor 
unfern Augemals ſey derſelbe aus derfuftdiefestebens 
in die Unluſt der ganglichen Verweſung gefeget wurde 
Doch weil wir wiſſen daß GOTT alle Staubigen 
fehon gezehlet hat/ welche mit der himlifchen Seele an 

dem groffen Tage follen vereiniget werden/ fo Fan es 
nicht fehlen, GOtt muß auch noch an dieſem verblaften 
Coͤrper / und an dieſem fprachlofen Leichnam feine Luſ 
und Ergetzligkeit antreffen. In maſſen auch kein gwei⸗ 
fel iſt / dieſe gegenwaͤrtige Leichbegleitung / welche Der 
Gottwohlgefaͤlligen Seele zum Nachruhm und dem 
Gottbeliebten Coͤrper zur Verwahrung in ſo hochan⸗ 
ſehnlicher Frequenz abgeftattet worden / werde dem 
groſſen GOtt im Himel lieb und angenehm ſeyn / wel⸗ 
cher auch gewißlich dieſeLiebe ee \ 
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vielfältigen Seegen belohnen und vergnügen wird⸗ 
Daß aber die ſaͤmtlichen Leidtragenden meiner We⸗ 
nigkeit Befehl gegeben / auch in ihren Nahmen gebür 
vende Danckleiſtung abzuſtatten / ſolches geſchieht nicht 
darum / als wenn ſie an der Vergeltung des groſſe Got⸗ 
tes einigen Zweilfel ſetzten fondern vielmehr zu bezeu⸗ 
gen welcher maſſen diefe hohe Ehre und Freundſchafft 
nicht allein dem feligverblichenen zu wohlverdientem 
ode / ſondern auch ihnen zu kraͤfftigem Troſte ausgez 
ſchlagen ſey. Wie fie den um deſſen Willen hertzl. wuͤn⸗ 
ſchen Gott wolle feine Luſt an ihnen ſamt und ſonders 
haben / und ihnen geben / was ihr Hertz wuͤnſchet / ja er 
wolle lauter. froͤliche Begebenheiten erſcheinen laſſen / 
darinnen die unterdienſtl. dienſt⸗ und ehrenfreundliche 
Aufwartungen an ſtatt einiger Vergeltung dieſerſeſts 
moͤchten abgeleget werden. Ich habe geſagt / was ich 
Ffagenfoll. Doch die unſterbl. Tugenden unfers bey⸗ 
deſetzten Mitbruders zwingen mich die ſe beye Ott an⸗ 
jenchme Grabſtaͤtte mit folgendem Sinnbilde zu be⸗ 
ichnen: Oben in den Woleken iſt ein Hertz gemah⸗ 
et/ welches mit dem Nahmen Gottes alſo bemercket iſt / 
daß man das bruͤnſtige Hertze Gottes Darunter verſte⸗ 
henkan. Unten auf der Erden lieget ein ander Herbe⸗ 
ausweichen ein Strahl in die Hoͤhe geht / mit der Als 
berſchrifft: Læutia in DEo.d.i. Sch habe meine Luſt 
Sander HErrn. Ein andrer Straͤhl gehet von dem ds 



























RE 


J 

Dieſes mag das legte Denckmal ſeyn / biß wir ſeibſt 
—— — wir auf eine kleine Zeit 
verlaſſen werden. Br 
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en Hertzen herunter / mit der Uberſchrifft: Lætitia 
inum > dei. Ich habe was mem Hertz wuͤnſchet. 


19 Diegwirmüffender Sache etwas haͤher kom⸗ 
8 men. 
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men. Denn die vornehmfte Regul in den Leichz 
dackungen iſt: Was fich nicht zur Danckſe 
| reinet / das ſoll davon bleiben: AXBeilmannid 
—9 ſoll ob eine Sache ſchoͤn iſt fondernub 
auch an gehörigen Ort ſtehet. Ein roth Bam 
auch ſchoͤn / aber deßwegen hefftet es Fein Doctora 
feinen Sammt⸗Beltz denn, es ſchickt ſich nicht dar 
Und alfo muß das Thema dergeftalt erfläret wer 
den / Daß eine Urfache darinn verborgen iſt warum 
3 man ſolle Danckfagen, — 


V. Ich will zwey Arten beybringen / welchezuge 
ſchickten Abdanckungen füllen erbaulich feyn. Ext 
lich wird eine rare Hiftorie oder ſonſt etwas be degli 
ches, welches ſich auf den Fall ſchickt angeführet 
woraus die Applicetion zur Danckbarkeit 
get. In der andern Art werden gewiſſe Stücke ge 
fücht / welche als eine gute Dilpofition zu alle 
hand angenehmen Realibus den Weg eröffnen 
Ich Fan nicht darvor / daß meine Rede alihier etwas 

 obfeur iſt. “Doch die Exempel füllen Feine 
| zitat hinter ſich laffen. | 3 % 
Vl. Dieerfte Sattung iſt / wie gedacht / wenn 

ein bloſſes Cxempel erzehlet und durch gute A 
cation die Danckbarkeit heraus bringet. · Zum: 
empel. Es wuͤrde eine Ehe⸗Frau begraben 7 
derer Hintritt der Ehe⸗ Mann ſich herklich bett 
da koͤnte ich die rare Begebenheit welche den 
zuhmten Roͤmer Petro Della Valle auf f 


” E4 
—* 
— 
> DIET PET 
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Von Leich⸗ Abdanckungen "day 

Reife in Orient begegnet iſt / artig anbringen / wie ſol⸗ 
J e aus feinen Italiaͤniſchen Send⸗ Schreiben ule⸗ 
fen, welche numehr ins Teutſche überfeget/ und 1674. 
311 Geneve gedeucftfind. Ich will die Rede in ihrer 
 Holfommenen Ausarbeitung herfegen,/ ſo wird Die 







- Manier defto beſſer zu verftehen feyn. 
F Te. 


j chen Liebe / auch nachidem Tode in der Welt zu hoͤ⸗ 
rxen und zuleſen vorgeſtellet worden / ſo iſt es gewiß Die 
beotruͤbte und zugleich angenehme Hiſtoria welche der 
gelehrte Römer Patricius Petrus Della Valle von fich 
felbft erzehlet / und hierdurch fein eigenes Ba ei⸗ 
ner unvergleichlichen Verwunderung ausgeſetzet hat. 
Dieſer tapffre Hr. befand eineBegierde bey fic) frems 
de Laͤnder zu befehen / und begab fich alſo im {Jahr 1014 
- mit einem Venetianiſchen Schiffe nach Conſtantino⸗ 
pel. Nachdem er nun das Tuͤrckiſche Gebiete wohl 
durchreiſet / und mit groffen Koften feine Guriofitat 
ziemlich wohl ausggführet hat Fam er in die Haupt⸗ 
» Stadt des Königreichs Syrien Alepo. Dafelbft hoͤ⸗ 
rete er von einer Ehriftl. Igf. welche su Bagdad oder 
wie wies nennen’ zu Babylon wohnete / und fo wol an 
Schoͤnheit alsan Tugend fehr beruͤhmt ware. Er wu⸗ 
ſte nicht / warum ihm Das Lob diefer unbekañten Perſon 
ſpo wohl gefiel. Denn die 1. Gelegenheit dahin zureiſen 
war ihm hoͤchſt angenehm / als er. auch dahin gelangte / 
und daſelbſt durch fein eigenes Auſchauen uͤberwieſen 
.  wardydaßdie Wone Maani ( alfohiekdie Jof )diefen 
Nachruhm wohlverdienet hatte / befand er fich gleich? 
ſam gewungen ihrer Liebe und TRANSEN 
| es 





WEXgt iemahls ein offenbares Merckjeichen der eheli⸗ 
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el nn — —— 
ſes zu begehren. Er ſahe weder feinverlaffenes Rum ' 
noch die Barbariſche Landes⸗Art / noch den entfernten: 
eg im geringftenan/ und hat fich darein ergeben? } 
wo feine liebfte Maani feyn würde, an demfelben Dite 
folte auch fein Valerland feyn. Nachlanger Mühen 
nach vielfältigen Werben / ja / daß ich an dirfer betrüube 
ten Staͤte allſo reden mag / nachdem er als ein Fremde 
mehr als einmal den Korb bekom̃en / fuͤgte ſich das Gn⸗ 
cke / daß er endlich Durch offtwie derholtes Bitten feinen! 
Zweck erhielte / und ſeiner Geliebteſten 1616. ehelich be 
geleget ward. Hierauf wolte der Sr. Della Valle fein 
Reiſe durch Perſien und Indien fortfegen/ hatte au 
gerne gefehen/feine auserwehlte Maani möchte bey Ihe 
ren Eltern in Sicherheit bleiben / und der froͤlichen 
ruͤckkunfft ihres Gemahls zu Hauſe erwarten An 
Die Liebe war ſo groß / daß dieſes zarte Menſch von 
Jahren ſich öffentlich reſolvirte / wo ihr Liebſter wͤre 
da wolte ſie auch ſeyn / wuͤrde er leben / ſo wolte fie 
Durch ihre Geſellſchafft das Leben verfüffen: Würde’ 
er ſterben / ſo wolte fie vergnüget ſeyn Daß fie die Grab⸗ 
Fat wuͤſte / dahin fie ihren Leib auch wolte verbergen 
laſſen. Alſo reiſete fie durch ihre Liebe begleitet in Be? 
fellfehafft ihres Che-Liebften dahin / ungeachtet DIEBE 
ſchwerligkeit der Morgenlaͤndiſchen Reiſe das ihyam- 
Tage die Raubery in der Nacht ein lediges Wirth⸗ 
Hauß / ja wol eine Lagerſtatt auf Falten Schnee a" 
nem zarten Frauenzimmer die Luft leicht hatte vertre 
ben konnen. Doch was iſt beſtaͤndiger als rechte Liebe? 
Sie durchzog gan Perſien / ſie hatte ein groffes an ; 
Son Indien durchreifet / als fie im Jahrrszu.nicht weit 
 pprder-Eleinen Feftung Ping eines Kindes genefendik 
hiedurch die laͤngſtgehoffte Beſtaͤtigung ibter I 
bebeahlen folte, Wiewol der Ort war ſchlecht 





























Serhalten. Mit kurtzem: Cie brachte ein todtes 
Sohngen auf die Welt / und ehedasKind Eonte beiveis 
ner werden / folgte fie ihrem Kinde nach da ſie numehr 
indie s. Zahrihrem Ehe⸗Herrn gefolget hatte. Was 
ſolte der — Witberthun? Er ſahe keine Be 
ä annten um nie welche fein Gemuͤthe auch durch den 
ger ingften 2 Troſt aufgerichtet hatten. Ja / das Land 
war ihm albereit ſo verhaßt / daß er auch dieſen 
en Eörper nicht einmalinderfelben Erde begra⸗ 
‚be wolte. Derohalben bedachte er ſich durch was 
‚Bor Selegenheit er dieſes annoch liebe Theil mit in Ita⸗ 
lenbringen mochte. Er ſahe ſich nach einem hoben 
Baume um fällete ſolchen zu Boden / und ließ hernach 
Durch Beyhuͤlffe einer Säge etliche Breter ſchneiden/ 
machte hieraus einen Kaſten/ welcher vor den Coͤrper 
groB genug SB legte ihn hinein / und weil weder 
Balfam noch Gewuͤrhe zu bekommen waren / füllete 
er fo sol den Leichnam als den Kaſten mit Kampf 
fersvelcher allererſt aus Indien war gebracht worden. 
Aldieweil die austrockende und Durchdringende 
Zn deffelben aller Faulung kraͤfftig widerſtehen 
Hernachmahls ſchlug ein gewaͤchſtes Tuch 

— den Kaſten herum überjog ihn mit Leder / und 
führte ihn nachmals aff feiner gangen Reiſe nicht 


% Anders alsein koſtbares Kleinod mit herum / biß er nach 












— e in das vaͤterliche Erb⸗begraͤbniß beyſetzen kunte. 
—8 VIE, Diefes ware num der erfte Theil von Der 
® 

Manckungs⸗ Rede da nemlich etwas anders und 
emd setehlet wird. ar Der andre ii se d. 
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verſtaͤndig / und was bey folchen Fallen, 
‚amnothrvendigften war / das kunte man am wenigſten 


an 1626. wieder nach Rom gelangte, und feine 


. u Fr, 
u tr 
MP TINTE? 


nf 


bundene Liebes-Treue fichim geringften haͤtte aus ih⸗ 


Waͤllfarth mit anzutreten und dabey alles erfolgende 
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die Application ion uf den gegenwa — igen — 
welchẽ allerhand allegor- Spiel ergteiffen muß / da⸗ 
mit in der Application nichts ungefchicktes Fomme, © 
rit Hochwertbefte Anwefende. 
Se wol iemand in der anfehnlichen Verſamlung/ 
welcher ſich über die nachdenckliche Begebenheit 
nicht verwundern wolte. Alldieweil die ehliche Liebe ſ 
wol im Leben als im Tode ein unvergleichliches Bye 
ſpiel gefunden hat. Doch was ſag ich unvergleichlich 
Was borge ich meine Verwunderung einem Roͤn 
Parricio ab? Eben diefelbe Perfony welche Die gegen > 
waͤrtige Leichbeftattung uber fich genomen hatzu.dem 
zu Ehren Troft und Gefallen wir ingefamt allbierenz | 
fehienen ſind / derfelbe Fan es mit einem nachdrückt, € E—⸗ 
xempel an ſeinem eigenen und bißhero glücklich ge he 5 
tem&heftande zu erkennen geben: Er hatte eine Perfonz > 
welche nebens den beliebligen Leibes⸗ Gaben ihr Ge 
mühe zu einem Wohn⸗Platze aller wohlanftandigen 
Qugenden zubereitet hatte ; Und welches ammeiften 
huchzuhalten war fü Eunte Feine Freude fü uͤberfluͤßig / 
und kein Betruͤbnůß ſo unermäßlich feyn/ dapdie vers 





















rer Beftändigkeit heraustreiben laffen. - Und weil ſie 
wuſte / daß unfer Leben eine ſtete Wanderfehafft waͤre / 
ſo waͤr das verliebte Jawort, ſo geſchwinde aus ihrem 
Munde nicht hervor gedrungen daß fie nicht eben in 
demſelbigen Augenblick fich zugleich refolvirt haͤtte / die 


Ungemach mit gedultigem Hertzen zu überwinden 

ch würde mich hier aufhalten werm ich die wolge⸗ J 
a Reiſe und dem Ehriſtloͤbl. Wandel dieſer a 
— ri ce lie — 
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ho, geſchaͤtzten Verſamlung möchte an; eeffen ſeyn / 





u 


räfftigesgeugnigbeftätigen Fönte. Alfo fag ich ni 





Hergens gelobet. Doch numehr wird auch die ſe anmu⸗ 
hige Reiſe⸗Geſellſchafft verſtoͤret / und da es ſchien / als 


 Zunteman beyderſeits einander nicht entrathen / ſo kot 


ein allgewaltiger Schluß von dem groſſen GOtte: Die 
— ſey nunmehr bey der Eheliebſten zum 
Ende kommen / und ſolte alſo der vergnuͤgt⸗ geweſene 
hemanentwederin der Einſamkeit / oder doch ohne 
iefe Begleiterin den Weg weiter fortfegen. Was ſoll 
er thun? Sollerfich beklagen / ſo wird er den grojfen 
Gstt ſelbſt einer Grauſamkeit befehuldigen/ welcher 
nach feinem unerforſchlichen Willen dieſen Zufall ver⸗ 
haͤnget hat? Soll er feine Augen zu Ihränen-Duellen 
machen / ſo kan er zwar fein eignes Gemuͤthe durch 


— 
1 y 












Traurigkeit abmergeln / allein der Schade wäre hier 


durch weder zu verbeſſern / noch zu erfeßen. Und über 


gebene Eitelfeit wäre / daß er den verblaſten Coͤrper 
"als eine fühe Behaͤltniß der geliebten Seele mitfich 


herum fuͤhren wolte; Geftalt rauch vielmehr dahin 


Zeßielet hat / damit auch die ſes übrige Theil in dem ge⸗ 


vohnlichen Ruhe⸗Bett moͤchte zur Verwahrung ges 
bracht werden: Jedennoch iſt der unſichtbare Kaſten in 
dem Gewuͤthe ſchon aufgeſchlagen / darein er die Zeit 
ee Sf feines 


“ ER 








yemichfaft bey mir zweiffle / ob ein einiger indiefer 


jehr als dieſes: Sie haben wol geliebet / ſi haben wol 
elebet / ſie haben ſich in ihrer Wallfarth und mitten in 
allen Sturmwinden wohl gelabet / und haben GOtt/ 

als den maͤchtigſten Reiſe⸗Patron von Grunde des” 


diß würde der fel. Eheliebften auch nicht der geringfte ° 
Dienſt erwieſen werben. Ob nun zwar diefes eine vers 
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ſeines Lebens alle Tugenden und alle denoſſen⸗ Anz 
nemligFeit mit fich herum führen/undzu einem troͤſtli⸗ 
chen Andencken unter fein Eoftbares Reichthum ver⸗ 
bergen wird. 

vitl, Diefes wäre auch Die Application, Doch. 
aus diefen 2. Stücken wird noch Feine Abda 5 
Alſo muß endlich die Danckfagung zum Befchluffe B° 
angebefftet werden/daßdie Gelegenheit zu reden aus 
den vorhergegangenen Stuͤcken gleichſam heraus 
quillet. Ich will einen Verſuch thun. 

Ja / wenn gegenwaͤrtigerLeidtragender di. Witber 
feine nieder geſchlagene Augen in etwas aufrichten amd 
auf dieſe hochanſehnliche Verſam̃lung zuwenden wi 
fo findet er ſo viel hochgeneigte / Gunſt⸗ gewogene und’ 
freundliche Gemüther/ welche € ein unfterbliches Ge 
daͤchtniß vor Diefe unfterbliche Tugenden gewidinekz 
und fich gleichfam als treue Reiſe⸗Gefaͤhrten angeb⸗ 
ten habe / damit die koſtbare Beylage deſto ſi ichercr und. E 
gewiſſer Eönte fortgebracht werden. Diefe Leichbe 
‚ tungfelbftift gleichfam der Anfang zu der attfarthr 
dervo ſich der betrübte Herr N. auf feiner gangen LE 
bens⸗Reiſe wird getroͤſten Eönnen.. Und dannenhero= 
würde er hoͤchſt undanckbar ſeyn wenn er Diefe vorz 7 
‚nehme Gunft und Freundfehafft nicht — 
dienſt⸗ und ehrenfreundlich erkeñen ſolte Eſſteheti 
nicht in ſeinem Vermoͤgen / daß er ſeine Gedancken in 
dieſer gegenwärtigen Stunde ſelbſt erofnen Fan. 
Doch habe ich einen unwiederrufflichen Befehl an ſe⸗ 
ner ſtatt die gebührende Danskfagung abzulegen/und, 
denfelben ſamt und fonders ven dem aroffen GOit ME 
Su — daß er dieſclbige mit Ruh⸗ 

fegnen/ Gnade und langem Leben beftönen/ihre aller 
ER hoch und wohl ⸗ loͤbliche 


* 
















| Ron Leich⸗ Abdanckungen. Ast 
suten Ende hinaus führen, und zuförderft dergleichen 
amd Alles andere Leidweſen von allen geliebtejten An⸗ 
gehörigen viel Zeit und Fahre gnadig abwenden wol⸗ 
Te Was ihn betrifft’ ſo nimt er die angebotene Neifez 
Beſcuſtha mit gehorſamen und danckbarem Wil⸗ 
enan und wird ſich bemuͤhen / ſo lange er noch in der 
Zeit ſeiner Wallfarth wird begriffen ſeyn / daß ihn 
niemand von dem Hoͤchſten biß zum Niedrigſten vor 
einen ungeſtuͤmen und unangenehmen Reiſe⸗Came— 
rathen halten duͤrffte. 







1%. Und hiermit ift die Rede beſchloſſen / wenn &8 


Auch in bequemer Application der Danckfagung 
bißweilen nicht etivas fehiver zugienge / ſo wolte ich 
kelnen andern Weg weifen/ denn die 3. Stücke ſtehen 
 Sedentlich nach einander / und wird fich ein Redner 
nichtleichtinder Difpofition verirren. Deniiftder 
Vortraͤg einer frembden Sache. 2. Die 
Application anf den gegenvärtigen Zuftand/ 
und. alfo fort die gewöhnliche Daͤnckſa⸗ 


: 
— 


gung. 


Immittelſt wer darzu Luſt hat / dem toifichnsch 


mit einen Eyempeldienen. Geſetzt/ es waͤre ein un⸗ 
gesund liebes Kind geſtorben / bey deffen | 
iß man die Abdanckung verrichten ſolte. Den Reb⸗ 
‚her aber fiel dieſes ein was Svetonius im Caligula 


© 7.H0m Keyfer Augufts erzehlet Es hatte Agtip⸗ 





ping des Germanici Gemahlin und Auguftt Deh⸗ 
‚ter Tochter ein artiges Kind zur Welt gebracht / wel⸗ 


ches mit zunehmenden Alter ſo luſtig worden / daß alch 
der Keyſ. Groß⸗ Herr feine meiſte Luf —— 
— 8* * 2 5 


* 
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‚nen beſchwerlichen Regierungs⸗ ſorgen feine b 


—— 
dieſem Kinde geſuchet. Doch wäre es unberhoff 
hin geftorben/ und haͤtte det Kahſer das Kind 
Cupido / oder wie wir ſprechen ein Engelgen 
abmahlen / und hatte ein Bild in einem Tempel 
dem Capitolio , die andere Eopie aber in feinen 
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Dil, 


Schlaf Kammer aufgehangen. Und fo off 

Willens geweſen fihins Bette zu legen, ſo offt hatte 

er diefes Bild noch etlichemahl gekuffet. ierau 

man zu folgender Rede Anlaß nehmen, 
It. 


— —— einen jungen annehmlichen und 
hero hoͤchſtverlangten Kinde die legte Schuldigkeie 
erwieſen / and die hochbetruͤbten Eltern in Diefemtrauze 
rigen Gange begleitet haben / ſo beſinnen wir uns n 
unbillig / was vom Kayfer Auguſto erzehlet wird. Dar 
groſſe Monarch hat feine Macht faſt in der gang 
Weit ausgebreitet. Doch mangelt es nurdaran/dah, 
er keine Leibes⸗Erben vor fich fahe/ auf swelche mitder: 
Zeit. diefe Majeftat möchte fortgepflantzet 
Endlich vermaͤhlte ev ferne Neffin Agrippina an den. 
tapffern Germanicum / und hatte das ee er 
ein artiger Prins aus dieſem Eheftande ‚hervor 
gebracht ward. Das Kind nahm fo wohl am” 
Leibe als Gemüthe treflich zu und ließ fich anſ⸗ 
hen / als ware es einkig dahin bedacht + dem ab” 
ten Groß Herr Vater einige. Crgögligkeit zu e— 
wecken  immaffen auch Diefer groffe Kanfer 3: fer 


EN 2 
— 
—J. 






Wolluſt genieſſen kunte / als wenn er dieſes anmuth 
‚ge Kind mit Lachen / mit Schertzen mit Spielenzund 
andern Rurkweilen unterhalten füllte. Doch mitten 
inder Freude / kam ein rauher Ledene 


2 
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F 


Befe Blume, und ward alſo die gange Ergökligkeit 


J 
mahls einem Monarchen eine Weibiſche Thranens 
Fluth wohl anſtuͤnde und dannenhero uͤberwand er 


ahl in Schmertzen und Wehklagen verwan⸗ 









Feinde unter den Fuß getreten hatte. Nichts deſto⸗ 


unter der Geſtallt / wie die Heyden zu reden pflegten / ei⸗ 
ned kleinen Liebes⸗Gottes. (Die Frantzoſen nennen 
felche geflügelte Kinder noch ige mouretten / wir 
Teutſchen heiſſens kleine Engel.) Dergleichen Bilde 
eines ſchenckt er in den Venus⸗Tempel auf dem Capi⸗ 
olio; Das andere lich er in fein Schlaff⸗ Gemach 
bringen / undlegte ſich niemahls zur Ruhe nieder/ daß 
er nicht etliche Kuͤſſe demſelben mitgetheilet / und von 
dem liebſten Kinde nochmahls Abſchied genommen 
hatte. Alſo kunte dieſer weltberuͤhmte Fuͤrſt den 
Schmers ſeines Gemuͤths durch tode und lebloſe Kuͤſſe 
an einen ſtummen und nichtigem Bilde befanfftigen. 
Applicatio. 
Allein was haben wir vorllrſach dem Kaͤyſer Augu⸗ 
ſio in ſeine Schlaffkammer nachzufolgen? Wir haben 
Sein Exempel an dieſen gegenwaͤrtigen hochbetruͤbten 
Eltern welches uns viel nachdencklicher in die Augen 
ſcheinet / und bey welchen wir verhoffentlich einen befr 
ſern / und alſo zu reden uͤber⸗Kaͤyſerlichen Troft erbli⸗ 
fen. Es iſt nicht ohne / wenn fie mit ihren Gedancken 
hur auf wenig Wochen zurücke ſpatziren / und Das 
ibſte Kind in dem annehmlichen Wachsthume 
betrachten / fo muͤſſen fie freylich bekennen / Daß Der 
— Ff3 Ver⸗ 














3 


— 


a Au hehe Se a 
tã * %“ J 


Zwar der Käufer felbft bean ch —— ar 
en⸗ 


‚feine Traurigkeit / wie er vormahls feine maͤchtigſten 


weniger ließ er zu feinem Troſte das Kind abmahlen / 
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Verluſt an dem Foftbaren Theile geſchehen ey 
freundlich laͤchelte doch das lallende Muͤndden 
wie lachete man hingegen über die zerbrochenen 4 
zerſtuͤmmelten Worte? Lie anmuthig begegneiees 
dem hochgeſchaͤzten Heren Vater / und was tor em 
füffes Lager hatte es bißweilen in den Mütterk pen 
Schoße auffgefehlagen. Und wenn auch ein fremboe 
dieſen gefegneten Gegen des Haufes anfchauen Eimte 
fo war diefes der Schluß: _ Kein Unglück wunder’ 
mächtig ſeyn / keine Arbeit wuͤrde fo viel Muͤhe nachſ 
ichen / darbey die eintzige Kurtzweil mit dem aufwache 
Krb Kinde nieht fülte tröftlich und erfreulich Auge 
pieffen ſeyn. Wiewohl auch dieſe Luft hatihrbeftimz 
tes Ziel gefunden / und wenn es moͤglich waͤre da ie 
brennenden Liebes⸗Kuͤſſe eine Seele dem Coͤrper ec 
aufeine längere Zeit erhalten Fonte/fo würde es bier 
ſolchen Liebes Witten nicht ermangelt haben. Dede 
derienige HErr / welcher diefes liebe Kind in das 
efeßet hat / der moͤchte es freylich mit guten Rechtemaiez: 
er zuruͤcke fordern, Die Gott⸗gelaſſene Elex 
ahen wol / daß man weder durch Senftzen weh Durch 
Betruͤbniß eine Gott⸗wolgefaͤlige Secle uricke— 
koͤnte / und (edimeten ich dergeſtalt beyden hellen: 
ichte des Goͤttlichen Wortes dasjenige zu unten 


s 
N 







, 3 . € 


was ein heydniſcher Fuͤrſt ohne deugleichen Gertlihes 
+; — ausgeführet hat. Aſb nehnen 
gleichfals Diefen Troſt vor die Hand; Und weil nich 
irrdiſcher welcher in ſeiner Frepheitsoohcher 
eine Poetiſchellnwarheit vorbilden kan; Sondernde 
e Schoͤpffer aller ienahls abgemablten Sache 


ro 
————— in einen wunderſchoͤnen Eugel 
wandelt hat. Solaſſen fie dieſes Ebenbild zu forrde 


& 
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IE 
— 
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war in ren Simmhen 3 — als eiie —X 
efaͤlligen Zierath aufgehoben ſeyn. Gleich 
angen I e Copie / welche m 

in der Kammer des Gemuͤths und indem tiefſten Ges | 

 macheder Seelen aufgehoben und Eu nRüfß 

&. fen nochmals angefehen wird. Da beiftes: Ach 










Nimm diefentodten Kuß / und laf hingegen dort im 


erfreuen du wirſt zu mir nicht wieder kommen / aber 

ich werde mwohlzu dir fahren. Und da füllen die er> 
waͤnſchten Kuͤſſe nicht nur im Schattenwercke / ſon⸗ 
dern von Angeſicht zu Angeſicht ausgelieffert werben. 

Lebe woh unter dein Himmliſchen Kuſſe deines Hey⸗ 
Landes, und erkenne durch dieſen Kuß / welchen ich 
durch Lufft und Wolcken biß an deine itzige Wob- 
m ing hinauf ſchicke wie gern ich bald in Deiner Ge; 
Ei enwart die Schuldigkeit meiner Kuͤſſe belieblich ab⸗ 
hren möchte. 
SER Conclufio, 


e Troſt⸗Gedancken zu errathen / und fo viel ihr Gott⸗ 
vr ebener Wandel bekant iſt / ſo wenig werde ich bierin 
geirret haben. Ja dieſes gereicht ihnen zu einer kr aff⸗ 
‚tige nBeftätigung 1 daß die hochwertheſten Leich⸗Be⸗ 
; gleiter durch dieſe hochanſehnliche Gegenwart mt ichts 
anders als berlangende Liebes- Küffe dem fel, Kinde 
— ſchicken / und hierdurch den einmal angenom⸗ 
menen n Troſt deſto me — 3 — Abſon derůch wiſ⸗ 
 ‚fenfieydaßalle Kuͤſſe/ welche entwerer dem verblaſten 
IE I | aber auch * — Seele zuge⸗ 


E 4 wendet 


"mei in Kindnunmehr mein Enoel / hier baſt du mchdas > 
enige/wasich dir in dieſer Zeitligkeit uͤberlaſſen Fan, > 


Es Sande der Lebendigen dich mit lauter Lebens ⸗Kuͤſſen 


babe mich erkuͤhnet / der hochbetruͤbten Eltern 
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hen Da rathe ich zu Der ae Manier. 
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wendet werden / nicht nur an den gehörigen Ort — 
gen / ſondern auch dergeſtalt zuruͤcke kommen / daß ſie 
ſelbſt ein Antheil zu ihrer kraͤfftigen a a 
fen können. Und dañenhero geht auch ihr — 
Wunſch dahin / daß fie allerſeitz von dem groffen GO 
te im Him̃el mit einemimerwährenden er A 
erfreuet und nachihres Hertzens Verlangen in be⸗ 

aͤndiger Zufriedenheit erhalten werde / damit ſie all⸗ “ 
Beine die gebührende Küffe ihrer unterdieftlichen 
Dienſt⸗ und Ehrenfreundlichen Auffwartung nicht in = 
folchem Trauer⸗Stande / ſondern vielmehr in frohe 
chen Begebenheiten darbietenmöge. Und lcheshas 
be ich aus der gegenwärtig-keidtragenden ausdrůck⸗ 
lichen Befehl vortragen füllenzmit wiederholter al 2 
ficherung / daß fie niemalsandas geliebtefte Kind} u⸗ 
rücke dencken werden / da fie nicht zugleich Die Gegend > 
wärtige Wohlthat / wie denn auch ihre fchuldige 
Danckbarkeit / wolten zu Gemuͤt he fuͤhren. 


X Dieſes ſey genug von der erſten Manle Abe — 
danckungen zu machen / welche hierinn gar leichte 
iſt / weil man ja ohne groſſe Beſchwerligkeit eine Hi⸗ 
ſtorie oder was rares erwiſchen kan / daraus hernach 
die Application auf den Verſtorbenen geſuchet 
wird. Hingegen iſt ſie etwas ſchwer wegen der 
Danckſagung / welche nicht alfobald dureh bequeme ” 
Allufiones Fan zu rechte gebracht werden. “Mar 
Luſt darzu bat dem willich untem gute Manier dar⸗ :# 
zu ſchaffen. Doch wer ordentlicher gehen willzumd 
wer fich mit vielen allfo genannten Realibus wil ee 
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* Haupt-Propofi itiones> — —— 
ede gefuͤhret werden: 

1. Der Verſtorbene iſt zu loben ER 
2. Der Berftorbene ift zu beweinen. 
3. Der Berftorbene iftfelig. 
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"Begleitung. Daß aber diefer Schluß aus allen: 


h leicht erwieſen werden/ damit niemand auf die Ges 
dancken gerathe/ alshätteichdas Ziel der Abdan⸗ 
cfung überfehritten. Denn die erſte Propofition 
Si at dieſen Schluß: 
Wber einer lobens⸗wuͤrdigen Perſon etwas zu Eh⸗ 
eenthut / der hat groſſen Danck verdienet. 
Die Leich⸗Begleiter haben ſolches gethan. Ergd, 
Aus der andern Propofition wird allſo geſchloſſen: 
Wer einem andern ingroffen Trauren — er⸗ 
weiſet / dem iſt man groſſen Danck ſchuldig. 
Di tech Begleiter erweifen ſolches in groffen 
#3 u der dritten folget diefes: 
m Wer einer ſeligen Perſon etwas zu letzten Ehren 
tthut / der hat Ruhm verdienet. | 
® Diegeich- Begleiter haben folches gethan. Ereos 
Endlich laͤſt fichs aus der vierdten Propofition allfd 


ſchlieſſen; 
—— Wel⸗ 





| Sein wer eine — —— | hat ; 





4. Dienod) lebenden folen fich troͤſtẽ tan 
J Hieraus folget der endliche Beſchluß / darum 
jagen die Leidrragenden Danck vor die Reich? 


vier Propofitionibus infonderheit fülge / folches Fan | 
Na 
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ER =. Bicheouiche preiſen und hoch khäsen welt, © 





co 


ten nicht unb llig welcher maffen fie vielfältige Urfache 


haben fie allerfeits erwieſen / wie hoch in ihrem 
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. — 7 ee 
Welches T Trofi-bedürfftigen Perſonen zu —— 
gereichet/d avor iſt man Danck ſchuldig 
Die Leichbegleitung iſt alſo bewandt. Ergo... 
Der geneigte Lefer wird mirzu gute halten daß ich 
wider meine Gewonheit mit Syllogyfmis q — 
gen komme. Denn die Nothwendigkeit erfoderte 
es / daß man das Fundament ſolcher Danckſagungen 
beſſer judiciven lernete. 
XL, Ich will ein kurtzes Exempel geben / worin⸗ 
gen durch alle 4,.Ctücke/ auf Der Leiche einer. beliebten 
Jungfer / abgedancket wird. 
Tit. 
Ndem die wohl⸗ſelige Jungfer N. dein Rebe 
chen Leibe nach / numehr in ihr Ruhekaͤm | 
beygeſetzet worden / und nichts mehrübrigiftzalendag = 
wir unſern Weg zurücke nehmen, und das Andencken 
einer unſter blichen Tugend in unverruͤcktem Sevachte 
niß erhalten; So erinnern fich die hochbetruͤbben 
tern nechſt den fümtlichen mitbetrübten Anverwande 











haben, ſo wohldie hohe Gunſt / als auch die ungefarbe > 
te Treue und Sreundfthafft bey Diefer Leichbeglei tung | 
su ruͤhmen und danckbarlich zu erfennen, | 

Denn fo fern diefer ‚Ehren-Dienft i in gerade | g 
des Ehriftlichen und Tugendbelobten — 
geſtattet wird / damit die gedachte ſelige 
vielen andern aus ihrem Mittel vorgeleichtet — 






EOtt und die Tugend gehalten wird / und wie fein 
ein andrer dem Grunde der Erbarkeit ſeyn muſte F 
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fern aber hierdurch eine Troſt in die Herken der 
Lidiragenden gefloͤſſet und der Kummer durch ſo viel 
— Fertrieben wird; So muͤſſen fie freylich 


* die Wuͤrckung gegenwaͤr⸗ 


iger Intention wol empfunden / ſondern auch allbereit 
auf eine moͤgliche Wiedervergeltung gedacht haben. 
DZai iſt endlich dieſer als ein Seugniß der 
° Fünfftigen Aufferſtehung / und alsein glaubiges Bes 
- Fantnißder Seligkeit darinn fich die Seele anitzo bes 
findet / zu verſtehen undamunehmen; So iſt die Urſa⸗ 
che genug / die ruͤhmlichen Zeichen eines ungefaͤrbten 
Chriſtenthums mit gebůhrenden Lobe vorzuſtellen. 
Zwar was die Perſon der wol⸗ſeligen Jungfer bes 
xrifft / ſo hat ſie alle Gedancken der weltlichen Eitelkeit 
dergeſtalt entzogen / daß ihrerſeits keine danckbare Er⸗ 
2 Fattung dieſer gepriefenen und hechft sannehmlichen 


Sweifelzder Goͤttl. Seelen-Brautigamy welcher fich 
- mit ihrer Liebenun ewig ergeken will / werde in das 
Mittel tveten/ und ſolche Ounft und Freundſchaffts⸗ 
Zechen nicht unvergolten laffen. 
Was aber die offtgedachten hochbetruͤbten Leidtra⸗ 
den belanget / ſo ruhmen fie dergleichen volckreiche 
dhochanſehnliche Gegenwart in ſchuldiger Danck⸗ 
barkeit / und weil das Betruͤbniß gleichſam ihre Zunge 
N an haͤlt / haben ſie mir Befehl gethan / beydes 
nfelben ſammt und ſonders die Verſicherung abzus 
bgen / daß ſie iederzeit dahin wollen bedacht ſeyn / wel⸗ 
‚cher geſtalt ihre. Dienftfertigkeit ı n) Auffwartung / 











. wonichtalles/ doch einen Theil. der übernummenen ° .. . 
Schuldigkeit ablegen möge. Nur Bf —— 


ſie von GOit / daß er von ihren geſamten u, 
KR: glei⸗ 
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gleichenunverhoffte und ſchmerhliche Falle gnadigab2 
wenden’ und zuden verlangten Dienftleiftungenlanz 
ter angenehme und erfreuliche Gelegenheit eriheilen hi 
wolle, 
XIV. Ich gebe ein ander Exempel / welches etwas 
weitlaufftiger ausgeführet iſt auf das Abfterben ei 
nes berühmten Mannes, 8 
Tıt. Bi 
Sylmehr ft alles abgeftattet/ was dem ſelig ver 
blaßten Eörper hat koͤnnen zur legten Chrbezeuz 7 
gung erwieſen werden. Er iſt ſchon in feine Schlaf?" 
Kammer beygeſetzet / und darff unſere. Dienſte nicht 
weiter / die Erde hat ihn auch in ihrer Schooß fotiefeinz? 
geſchloſſen / daß wir auf dieſer Welt die gerinafte Hofe = 
nung nicht haben ihn wiederzufehen. Und Dannenberg" 
macht fich.einjedweder fertig wieder indie Stadt md 
nach Hauſe zu gehen / und allda die Gntel.Schickungge © 
erwarten wen ſie eben dergleichen über ihn verhaͤnge 
und befehlen werde. Zwar wenn ich rathen ſollte was 

die meiſten herumſtehenden vor Gedancken bey ſich he⸗ 
geten / ſo winden fie vielleicht dem huchlöbl.KayferTher " 
odoſio dieſen Wunſch abgeburget haben: Urinam & 7 
'  mortuos poſſem refufcitare, wolte GOtt / ich koͤnte die 
DTodten wiederum lebendig machen. Denn wer dieſen 
vortreflichen Mann in feinen unvergleichlichen Tugenz= 
den betrachtet / und den unverhofften Verluſt aller Diez 
ſer Trefligkeit dargegen haͤlt / der hat freylich Urſache 
dem lieben Vateꝛlande ſolchen koͤſtlichen Schatz weiter 
zu goͤnnen und zu wünfthen. Er war ja ein Auszug aller 
Boͤttesfuͤrchtigen / Gerechtẽ / Gewiſſenhaften / n daß ich 










Fa mit einem Worte alles begreiffe / er war ein Yusbund 
BE: ſwge Berfnen DI DS 7 
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men und liebreichen Gunft-Erweifung allen zuvor 
kam / alſo / daß der Neid ſelbſten fich ſchaͤmen mufteihen h 
durch einige Feindſchafft beſchwerlich zu ſeyn. In ſei⸗ 
nen Verrichtungen uͤberließ er das wenigſte feiner ea 
genen Klugheit; das meiſte muſte er dem hoͤchſten 
Beherrſcher aller menſchl. Sachen kluͤglich anheim 
zuſtellen; Alſo daß der Anfang wol bedacht / der Fort⸗ 
gang GOtte gelaſſen / der Ausgang allezeit glücklich 
war. Und daßich viel zuſammen faſſe / er hatte dasLob 
verdienet / welches der bekante Valerius Maximus dem 
Africaniſchen ſScipioni gegeben: Eum Deos immor- 
Sales nafci voluiſſe, ut eſſet, in quo fe virtus per 
 omnes numeros hominibus efhicaciter oftenderet;, 
Gott habe ihn darum erwecket daß ein Menfch waͤ⸗ 
 rerinden fich Die Tugend durch alle Stücke dem Mens 
ſchen timdbar machte. Derowegen würden mir nicht 
wenig aus den Umftehenden beyfallen/ wenn ich mit 
dielfaͤltigen Klagen dieſen Tod beweinen / und an ſtatt 
des letzten Opffers lauter Thraͤnen nd Seufftzer bey 
dem Srabe vergieffen wolte. Doch GOtt Lob / wir 
daben gleichwohl noch Feine Urſache uns einer ſolchen 
Klage amumaſſen / wie ſich etwan das Chor der Trofae 
derinnen bey dem deneca verlauten laͤſt: 
> Tu præſidium Phrygihusfeflus, 


- Tumurus eras humerisque tuis 
“ Steriin ducem fulca per annos, 


















Tecum 
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einen fehlaffenden Soben vorſtellen / mit dieſem einig 
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Tecumcecidit, ſammosque dies 


Hectoris idem patriæque fuit, Bi 
Oder / wie Herr Opitz folches in unferer & 
gegeben hat. RK. 

Alter Phryger Dauer ware 


Heitor, Hedor einig du / 
Als fie gehen ganger Jahre 
Bloß auf dich nurlieffen zu. 
Nun ſind fie mit dir verdorben/ 
Alles ift nun umgewand; se 
Einen Tagund Stunde ftorben 7 
H:&or und das Paterland. Be 
Denn wir haben dem Höchften mit gefaltenen 
den zu dancken / daß er noch ſolche tugendhaffte 
ter/ ſo wol in dieſer hochanſehnlichen Verſamlung 
auch auſſer derſelbe / unſerer Hoffnung vorgeſte let he 
darbey wir uns die Gluͤckſeligkeit der kuͤnffligen ¶ 
koͤnnen einbilden und gewiß machen: G ch 
wir diefelben allevfeits täglich bedienen/und Dap wir 
ihnen dergleichen legte Dienfte noch fehrlangefthulaig 
bleiben. Indeſſen fehen wirdasneue Grabmahle 
fehnlichen Augen an / wuͤnſchen dem verblafgen Compear 
eine fühe Ruhe / und weilfeine Tugend an chiſt/ 
zieren wir das Grab derſelben zu Chrenleklich mitez 
ner kurtzen Überfehrifft: Undin Warheit / ich we 
nicht / es werden etliche mit Verlangen warten? wa 
ieh wol vor orte darzuerfehenhabe. Die Perfianer 
ſetzte auf ihre graͤber eine Soñe mit beygefiigtem AB" 
fe: Orierur ‚ fie wird wieder aufgehen. Wie den auc 
faſt eben auf den Schlag des hochverdient en Heldens { 
Caroli Guftavi in Schweden Konigliches Bea raͤbni % 


—Wor—⸗ 
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te: RESURGAM;, ich werde wieder auffſtehen. 
koͤnten wir ſolches Ehriftlich und loͤbl. genug hie⸗ 
‚ her deuten’ und uns der erfreul. Zufamenfunft in jener 
Welt dabey getröften. Doch ich weiß nicht / warum 
mir vor andern iso beliebet / was von einem Koͤnige in 
Ungarn und Böhmen gedacht wird / wie daß er zu feine 
Sinnbilde einen Spiegel geführet / welcher in einem 
allſo genanten Zutteralverwahret geweſen / mit uͤber⸗ 
ſchriebenen Worten: Undique illzfus, allenthalben 
umnverletzt. Denn ſolte ſich dieſes nicht hieher fuͤgen? 
Solte ein ſolcher Ort einer ſolchen Ehre nicht wuͤrdig 
ſeyn? Nas ift das ihn verletzen kan? Geinkeib fürch- 
SS in der fichern Hoͤle vor feinem Feinde er bleibet 
wohl unverletzt: Seine Ehre fürchtet fich weder vor 
dem Neide / noch vor der Veraͤnderung / im maffen ſol⸗ 
— Furcht den Lebendigen zugetheilet wird. Da hin⸗ 
gegen die Todten in ihrem verlaſſenen Nachruhme wol 
inverlegt bleiben. Ja ſeine Seele / nachdem fie in Got⸗ 
s Hand eine ſichere Ruheſtatt eingenommen / achtet 
d verwundert ſich / daß ein Gottgelaſſenes Hertze la⸗ 
en und ſich nicht einmal fuͤrm Tode fürchten oder ei⸗ 
a9 Rerlegung gewarten koͤnne. Und alſo heiſt es 
Nun; Undique illæſius, allenthalben unverletzt. Cor⸗ 
 pore, Fama , Anima illzfius ‚am Coͤrper / an der Eh⸗ 
 toyan der@eele unverlegt. Oder wie wir ſolches in une 
Sprache annemlicher geben Eönnen: F 
Hier wird ein werther Sohn der Tugend heygeſetzet / 8 
> Er bleibet hier und dort num ewig unverletzet — 
Hiermit gehab dich wohl! Gehab dich wohl / du edle 
Dugend / und vergoͤnne uns / daß wir deine Ruheſtatt 
wieder verlaſſen. Du kanſt zwar die erwieſene Ehrbe⸗ 


4 
wir 


eigung beyallen gegenwärtigen mach Standes⸗ und 
‚Ehrengebühr, hochgeſchaͤtzten Perſonen nicht 
RE TS B- er 
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dern. Doch haft du folches zuvor verdienen Und 
äberdiß haft du dergleichen Biuts⸗ und Muth⸗ 
wandten hinter dit verlaſſen welche nichts ſoſeh 
ſchen / als Gelegenheit zu haben / dieſes Fre Do 
Fhuiftlichzgesiemende Mittleiden zu verftpulden? nd 
wilg GO in frölichern Begebenheiten gleich zumas 
1. Geftalt ſie mir dieſe ausdrücklichen Worte 
den Mundgeleget: Doßgleich wie fie inihrem Leibe 
wefeneine fenderliche Erquickung aus'deren hoch 
a und liebreichen Gegenwart geſpuͤtet ſe 
feichfalls dahin fterben wolten / daß entweder. sine 
anckgeyiemende Abftattung/ oder zum wentaften 
ein danckbares Erfantniß/iht dienſt⸗/ ergebenes Gem ” 
the allezeit erklären und beſtaͤtigen moͤgen. A 


KV. or, Exempel von ſolcher Gattung habe ich 
bereit norz. Jahren indem nothwendigen Gedandken 
info geoffer Menge heraus gegeben / daß ich hier onkes 
erwnagfürger geben. Doc teil dieteich-Abdat uns 
gen bißweilen zu einer Zeit erfordert werden da man” 
gar wenig Zeit und Gelegenheit zu weitlaufftigem 
Kachſinnen hat / ſo wil ich aus eben Den 4, Propak 
tionibus ei —— — weiſen / wie man ohn lan⸗ 
ge8 Bedencken eine Rede zuweg⸗ bringen ſo da— 
innen doch an anmuthigen realibus Kein. Mand ; 
erfeheinet. Denn fü bald man hoͤret daß man bie 
Rede halten muß / und wenn eseine atel Stunde vor 

dem Begaͤngniß ware/ ſo ſchlage man in ſeinen — 

Jecaneis, oder/ WENN ſolche nicht allzuwol ialtru⸗ 
irt/ im Beyerlingio⸗ Magyro, Langio und Dei } 
gleichen Bichern einen Titel nach Belieben a! 


ER. 









e n — — 5 am — feinen 






aterien / noch. ander Dilpofition fehlen. . 
XV. Gefegt ich füllte einer Sungft. die ei | 
dan fung halten ſo gedächte ich freylich anfangs / n 
- Anleitung deſſen / was oben von den Locis Topicis x 
 ertoähnet worden / wobon fich etwa Die a 
| beften fehicken möchte, wenn ich aber in Furcht ſtuͤnde / 
die Collectanea möchten ſich nicht allerdings nach me 
ner Invention richten / zum exemp. Sch wollte von dee 
Simmliſchen Hochzeit reden ex Loco Adjunctorum⸗ 

























Worrath / fo richte ich die Invention. "nach denColle- 
" &aneis. Begegnete mir nun der Titul de OSCU- 
is; ſo merckte ich was drunter ſtuͤnde. | 
© 1. Carolus V, Imperator abdicato Imperio in Hi- 
 fpaniam reverfus,ibidem quiete vidturus, terre fixit 
. ‚ofculum,dicens: Salve mihi optatiflima mater;nudus 
ex utero matrisexivi,nudus ad testanquam alteram 
matrem redeo; & quodunum a 3 tam mul- 
 tisin me meritis, corpufculum hoc & offamea dode- 
Y ‚dicoqus, 7 Thuan. Hift. lib, 17, p. 348. 
„Veteribus perfvafum erat ofculis amantisin me. 
lia morte animam hominis commorari paulum de. 


phium Phabo liberto poſitum a Gellio Maximo: 
Aic ſitus eft quondamGelli parsmaximoPhebug, 
07 Affe&tusomnes polſſidet iftelapis. | 

> © Vix confummavit feptem quinquennia luftris, 

 Ofculaferventem; nec tenuere animam, 


die gedachten Propofitiones> fo wird es Iueoer ar N 


und hätte unter den Titeln de Nuptüs ſchlechten 


— 


bereBarth.Adverſat lib. 4.c. 17.ubi affert hoc Epita-. 
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3. Apud Gentiles nefas fuit Deos fine oſculo acce- 
dere Lipfius1. 2. Elect.c.6. * 
4 Principes olim per oſcula teftabantur benero⸗ 
lentiam. Sic Antonius Philof. Imperator Junio = 
RulticoStoico ante prefetumPrztorio [emperofcew- 
„ Aumdedit, Capitolin. cap. 3. | 
4. Theudelinva Antharis LongobardorumRegis 
"idua, Procerum decreto jubetur Maritum eligeres 
qui futuruseflet Rex: Illa AgilulphumTaurinorum 7 
Ducem dato ofculo, Conjugem & Regem declarat 7 
A. 591. Thel, Infcripti-n, p.179, 





i 


6.NumidizRegis nemini ofculum ferunt,neconive- f f 






tudo humilis & trita efhiciat faltigia.V.M 1,2.c.&.naz 2 
„. PifißratiAthenienfium Tyranni filiam juvenis 
fuerat ofculatus; Monitus Pater ab Uxore, ut de ipfo. 
caperetfupplicium;refpondit: Sieos;quinosamanta 7 
interkcimus, quid his faciemus;quibus odis fumuss ° 
Valer. Max. 1, ;,c, 1. exter. 2, gig 
8. P. Menius libertum oceidit,qui ofculatustue= 
rat filiam, addens;ut ipfanon fohım virginitatemıl- ” 
libatam,fed etiam ofcula ad virum fincera perferrets 
Val. Max lib. 6. €. ı1,.n.4- i 
9. CumLudovico XIll.ia Galliam addnceretur” 
Anna Hifpanica, pecunia fuit [parfa, incujus alter@ 
facie,Conjugum ora velut in olculum compofita 
fpe&abantur Gramond. Hilt. Gall, lib. 2. p. 103.7 
Diefe Sachen überlegte ich bey mir / u in der Frey⸗ 
heit alles zu gebrauchen oder etivas drunter auszulaf 
fen, ſuchte ich zu ieglichen Propofitionibus etwas ges 
ſchicktes. Zuförderft aber laſſe ich etwas aus / welches 
mir gleichſam zum Fundament der Rede diente/u.meiz” 
ne Invention de Olculis alſobald bekand machte, ae 


— 28 
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em Tilul wuͤrde ſich die Hiſtorie von der Theude⸗ 
nde n.s.zum Anfang woll reimen. 

Das bob koͤnte nach Anleitung n. 3. 6. 8. auch wol 
d contrario n, 7. angebracht werden, 
Der Schmertz wird nach a 2. ausgefuͤhret. 
Deie Seligkeit und der anhangende Troſt wird aus 
DB. L4. 9, vorgeftellet., | 
Alſs haͤtte man nichtsmehr zu thun / als auf artige 
Worte ugedencken 7 damit ſo wol die Diſpoſition, 

als auch die anhangenden Alluſiones annehmlich 
maoͤchten in die Ohren fallen. 
vVII. Die Ausarbeitung fell erweiſen / wohin ich 


ziele. * 

ES iſt ſehr annehmlich zuleſen / was von der Theude⸗ 
Ainde einer verwittibten Koͤnigin in der Lombardey 
erzehlet yoird. Denn als die gefamten Stande bea 
weglich anhielten / fiemöchte fich nach einem Gemahl 
 umfehen/ und hierdurch Das Reich Durch einen neuere 
König erfrenen/beruffte fieden Augilulphum,KHergoa 
 genzu Turin’ und gab ihm in Gegenwart des gantzen 
- Bolcks einen lieblichen Kuß / daraus er fo wohl ihre ches 
liche Liebe / als auch ſeine Wahl zum Koͤnigreiche era 
kennen ſollte. Iſt es mir vergoͤnnet die felig verbliche 
Be gungf. N. mit dieſer Königin zu vergleichen / ſo m 
- ich befennenv daß ihre Liebe/ und die Gewalt über die 
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aul. Seele ſhon vor langſt durch einen HKuß x 


Sera Liebſten Heyland / als an den beften und herrlig⸗ 

in Königangerragen worden/ und daß ihr gantzes 
Reben nichts anders geweſen als eine immerwaͤhrende 
Begierde dem Geiftlichwerliebten Salamon nach? 
- zufpeechen : Er kuͤſſe mich mit: dem Kuffe feines 
Munde, Denn gleich —— die blinden Heyden 
J 9.2, } 
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Eein Laſter fü fehrec£lich und verdammlich hielten 
wenn jemand ich zum Altar dev Götter nahenz And = 
gleichwol durch Feinen Kuß feine andachtige Chrerbies = 
tung darftellen wolte / alſo war Diefe in Gott geheiligre = 
Seele nicht allein alle Augenblick bereit ihrem bi en 
naher zu kommen / ſondern fie war auch bemüht unter? 
——— als ein ſtetes Opffer ihꝛres eben 
abſtatten. So vielmahl als ihr heiſſes Gebet u 
gedrungen iſt: So vielmahl als ihr Leben und Ba 
del andern zur heil. Nachfolge gedienet hats Sobie 
mahlift ihr Seelenmund durch eine füe Bereinigung R 
mit dem Himlifchen Brautigam verfnupffet worden: 
Sm Segentheil wenn die weltliche Eitelkeit auch ana > 
geringen Freundſchaffts⸗Kuß ihren Lippen abfordene 
wolte / hatte fie gleichfam’von den alten Yrumidifchen - 
Königendiefes gelernetzman follte Feinen Ruß mitge ° 
vingen Perfonen verwechſeln / alldieweil die Königliche 
Hoheit durch eine veraͤchtliche Gemeinſcha leichtlich 
koͤnte berdunckelt werden. Ja ſie hatte ſich die nach 
druͤckliche Lebens⸗ Negel feſt eingebildet welche due > 
P. Mznius ein kluger Roͤmer feiner nicht alhu einge 
jogenen Tochter vorhielt/ es ware nicht genug daß 
man dem zukünftigen Ehe⸗Liebſten ‚die Jungfers 
fhafft verwahrete / man follte ihm auch die Kuffe 
unberührt und unbefleckt erhalten. Und alfo war” 
diefes ihrtaglicher Sinn / wie der gütige Heyland an 
ihrer Liebe ein volles Vergnügen, die Belt aberan 
ihrer Berachtung einen ewigen Scheide Brief erhal⸗ 
ten möchte. Ob ſie nun in dieſem Stücke den Ruhe 7 
por vielen andern Davon getragen / will ich ſo Deutz 
lich nicht ausführen. Das ift gewiß wie Dark 
der Athenienfifche Tyrann Pififtratus > einen 
Zaaͤngung gav leicht perdonirte + indem er fe 
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 Bochter öffentlich gefüffet hatte + angefehen fülches 
us Liebe und Sreundfchafft gefchehen ware und 
man die Straffe mehr den Feinden und Verfolgern 
= Follte vorbehalten und aufheben. Gleicher geftallt 
= Apird es jederzeit nicht gar genau genommen / ob fich 
ein Semüthedurchdie vergangliche Schönheit/ einer 
= eiten Wolluſt ur Liebe / und wol gar zu einen 
= nähern Kuffe verleiten laffer : Unter dem Vorwand / 
was durchdie Liebe gefündiget wuͤrde / muͤſte auch nir⸗ 
gend als vor dem Nichterftuhle der Liebe geurtheilet 
werden. Wiewohl / dem fey wie ihm wolle/fo ift kein 
A 2 ſel. Jungfer werde es mit ihrer gewiſſen⸗ 
hafften und unberuͤhrten Seelen⸗Begierde beſſer ge⸗ 
wroffen haben. 
FE Opndeffen haͤtten die hochbetruͤbten Eltern lieber ges 
wunſchet / mit leibligen Augen anzufchauen/ wie das 
> wolgerathene Kind den Lauffihrer GottgelaßnenLiebe 
fortgefeget hatter als daß fie numehr mit betrübtenGes 
dancken und nicht durch wuͤrcklichesꝰ Inſchauen fülchen 
erreichenfollen. Und wenn es moͤglig waͤre / daß fich 
die entweichende Seele durch brennende Liebes⸗Kuͤß⸗ 
 Feaufbalten lieffer fo würden fie auch hierin den Uber- 
Fuß ihrer Vaͤter⸗ und Mütterlichen Liebe nicht geſpa⸗ 
- verhaben. : Allein an ihren bekuͤmmerten Angeficht 
“Fan ich leſen / daß fie. aud) von den Kiebften Perſonen 
mdiefer Welt feinen Kuß hat annehmen wollen. Ich 
 befinne mich allhier einer Srabfehrifft welche zu Rom 
> etron mit folgenden Worten mag abgefaffet feyn. 
Aic fitus eft, &c, N Tess 
id gewiß / ich wuͤrde nicht unrecht thun / wenn i 
in dergleichen Verſtande Das gegenwaͤrtige Gral 
mit diefen Verſen bezeichnen wolte: 
PR gg 


— 


Hier 


f 


= amertrennlicher Verbundniß erblicken und 
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Hier hat der Eltern Hand ihr liebſtes Theifvergrabenz 
Den Ausgang aber Luſt muß dieſer Grabſtein > 
Sie fuͤhret zwar annoch der grünen Zugendgauf 
Doch hielt kein Liebes / Kuß die Seele ferner auf 
Zwar ſo ſchmertzlich dieſer Verluſt vor menfehlichen 
Augen ſcheinet / und role offt man ſich auch beyfülcher 
Veraͤnderung den Tod anwuͤnſchen moͤchte / d 
doch dieſes gewiß / der Wunſch / welchen die liebreichen 
Eltern allzeit vor die Xbolfarth der Tugendbelobfen 
Tochter zu GOtt abgeſchicket haben / iſt umehr one" 
ſch und ſelig / ja über alles Hoffen u. Gedenckem erfüllen > 
Als Carl der V. feine 37. jaͤhrige Regierung durch 
ſtilles und geruhiges Cloſter⸗Leben verwechfelin welter: 
und zu dem Ende numehr feine Ka Reiſe in Spanien 
that / feste er feinen Fuß nicht fo bald an das Land F 
er niederfiel und die Erde vor Freuden kuͤſſete welche 
nun gleichals eineneue Mutter fo wolimKeben ale im 
Sterben ihren Schoos zu feinerNuhedarveichen füllte, 
Ach Fönten wir mit unferm fterblichen Augen bi m ° 
das ewige Land des Lebens hinein Dringenzfo wurden ' 
wir ohne Zweifel diefe gettbeliebte@eele erblicken 
fie den fichern Hafen erreichet und das felige Könige 
reich alsihr immerwahrendes Behaltnigmit erfreulz ° 
chen Küffen bezeichnet hat. Ja iſt esjemahls Ichonze 
fehen geweſen / wenn fich der König in Frangkreich Lud 
wig XIl. nebenſt ſeiner Gemahlin / ſo nahe und verliebt 
hat auf die Münge praͤgen laſſen / daß man auch in den 
lebloſen Metall die Krafft eines hertz⸗ empfindlichen 
Kuſſeg hat erkennen muͤſſen. Aeh wie vieltaufendma 
ergößlicher füllte diefes anzufchauen feyn/ wenn wir 
die erlöfete Seele nebſt ihrem Heylande in poller u 
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© präge eines Himliſchen Hochzʒeit⸗Pfennigs / nicht 
WGold und Silber / fondern alſo zu reden / in Sonne / 
ond und Sternen antreffen möchten. 
Doch die Hoffnung folches in Furgen zu ſchauen / 
a uns immittelft die Befchwerligkeit des langen 
Berzuges verfüffen. Wie denn GOtt feine wuͤrckli⸗ 
che und Himmliſche Liebes⸗Kuͤſſe weder nach der Or⸗ 
duung noch i in Betrachtung des Alters auszutheilen 
‚pflegt. Sondern wie vorzeiten der loͤbl. Kaͤyſer M An- 
 tonius fernen Gnaden⸗Kuß rider Die damahlige Ge⸗ 
 wohnbeit nicht zu erſt dem Ober⸗Hof⸗Marſchall / als 
‚Dein Hoͤchſten nach ihm / ſondern einem Philofoohos 
56 ſeiner angenehmſten Perſon zukommen ließ; Glei⸗ 
chermaſſen will auch GOtt ungetadelt u. ungemeiſtert 
ſeyn / ob er gleich den ſel. Todes⸗Kuß zu erſt bey dieſer 
gungen und blühenden Jungf. anbringet / da hingegen 
ie betrübten Eltern / welche den Vorzug der Jahre auf 
ch haben / biß auf eine andere Zeit zu dergleichen Gna⸗ 
— werden. 
Nich důncket / die traurigen Eltern laſſen albereit ei⸗ 
nentzöftlichen Strahl aus ihren Augen hervor ſchieſ⸗ 
2 en jie bey diefer hochanfehnlich.und Volckrei⸗ 
hen Begleitungs nicht anders als durch Dienſt⸗ und 
ftzergebne Küffe verfichert werden daß alle Erz 


—* 


t/ noch in deroſelben Liebeund Freundſchafft wie⸗ 
mein neues Leben erlanget h habe. Zwar das Au⸗ 
cken ihrer noch allzunahen Trau — vergoͤnnet 
em nicht das hierüber geſchoͤpſfte Vergnuͤgen oͤf⸗ 
utlich auszufprechen. ee fie mir Be⸗ 
fehl gegeben / in Ag ahmen die unfehlbare Ver⸗ 
iche abzuſtatte n / daß fie niemahls ermangeln 
wohl mit danckbarer Erkaͤntniß / als auch 
G84 ab⸗ 





E ligkeit/ welche mit der. feligen Tochter geſtorben 
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abſonderlich mit gehorſamen und freundwilligen — 

wartungen / dieſe und andere Gunſt⸗ gewogenheit zu 

verſchulden. Maſſen fie auch den groſſen GOtt inbein? 

ſtig anruffen / daß ſolches vielmehr bey — 

und erfreulicher Gelegenheit / alsin dergleichen Trauz= 
er-Fällen gefchehen möge. 

x11X, Ein ander Exempel zu geben; Es waͤre ein 
Studente geſtor ben / welcher Baumann hieſſe da ha⸗ 
te ich von dem Nahmen Anleitung den Titulde EDE 
FICIIſ, aufzuſchlagen / darunter finde ich folgendes: 

1. Cum Roma pro Majeftate Imperiinon efler or2 7 
nate,effecit Auguftus,ut marmoream relinquere 
quam lateritiam accepiflet; Sver. Aug. 6, 27, — 

2.Nero cùm dedicaſſet domum fuam auream,tan- 
dem inquit quafi hominem habitare fe capifle, guet 
Ner. cap 31, —— 

3. Templum CathedraleCivitatisSarisburienfisim 4 
Angliatot habet feneftras;quot annusdiesstotmar- 
moreas columnas, quotännushabet horas;tatpor- 
tassquotannus menfes, Web Art.dife Font:ag.ex1.p 175. 

4-Bergomiin Italia Chytrxus obfervavithancin= 
‚feriptionem: Nen lapidibus &piäuris;fedinhabiz 
tantium virtutibus dmusdecoranda, Dei zu 

“ g, Francofurtiad Viadrum idemChptrausinadie 
BusG, Sabini hoc legit.diftichon: | 


Parva quidem domus eſt, fed inksc habitante Sabine 
Caliope fedem gaudet habere ſuam. Delic.p,528. * 


6. Franciſcus I, Gallie Rex Campoburgi tegiam. 
inftruit; que licetimperfeätaomnibus Europzregi= 
bus poflet przftare hofpitium, Tauan. bißß, Ub.3.p: 34 

n. un Camerz <dificiorum en m 
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n —— nec Sole nec ventis corru 


ägne perett 
Pi@ura : Unde pingendihhoc genusadhibitum gq 045 
n exornandis navibussalmaf. ad Vepifei Aurelian, e, 





- cameras mitteretur, 


"Curis, Vopife, Eirm, 6, 3. addit Cafanbonus, olim folum 
vitro ſtratum; Pro pariete virtum adhibitum; tan- 
„dem fa&tas vitreas Cameras &c. 


“Quifiquaginta aureis columnis ĩnterſtinctum.quibus 
 te&um fuffulciebatur. Ipfum veroteäum erat inau- 
 ratum & magnificä arte varietateque concinnatum, 
E lian.Var, bifl, üb 9,0 3: 
„10; Archelaus pulcherrimis pieturis zdificiumex, 
-Ornaverat;utmultiälon ginquis terrz partibus con· 
emplandæ domus gratia venirent: Ipfius verò Ar- 
helai gratia nemo accedebat. Æian. war, Hiſt lib. 
4 cap 2 re * 


pania dicuntur.efle 1400. re & tot claves, quæ 

_ Ponderant 7« Centenarios. :Erafm. Fran. Luft. 
Schaub. ⸗art. 2.p.2068. 

ledo Metropolis Japoniz Anno 1697. igne 

conſumitur, deſtrucis ædibus iooooo. ibid, p.222, 

IR BB; Lacedzmoni terrz motu concuflacivitas;ut 

j exuniverfa urbe quinque folüm zdificia relingue- 

5 rentur Klian. V.H.l.6.r.7. 


Soölches duͤrffte ich ein wenig betrachten / ſo befaͤnde 
Be uem. Denn 
RR, tube wuͤrde ſich — num. 4.5. 6. 10, IT. 
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8. Firmus Czfar domum induxit vitreiss quadtä | 


09» Alexandro M,in itinere tabernaeulum erat 
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vehmlichen Sortgange erhalten. Ich weiß / wasd 
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Zum Leide 7. 8. 
Zur Seligkeit 1.2. 9. 2. 13. 
Zum Troſte 3. , 
XIX Und ware alfohernach diefes die Ausarbeitung 
Tit such ö 
SS? hat numehr dieſer felige Baumann widerung: 
fer Wuͤnſchen und Bermuthen den fchonen Bale 
des zeitlichen Lebens mit einer finftern und gleichfane 
verfallenenTodesgrufft verwechſeln muͤſſen Ach free 
lich hat das Liebens ⸗ und Lebenswuͤrdige Gebaͤude nicht 
mehr als ein betruͤbtes Andencken ſeiner wolangele 
ten Geſtallt hinter ſich verlaſſen. Denn wo die 
ſtige Natur den Platz abzeichnete / die Tugend den 
kommenen Grund⸗Riß legte / und der taͤgliche Fleiß 
endliche Vollfuͤhrung lieferte, / da kunte gewiß Fer 
merckwuͤrdiger Baufehler begangen werden. Sa br 
endlich ein jedwedes Gemach mit einemanftandigen 
Gaſte verfehen, ich will fagen/ wo das edle Gemucher? 
mit allerhand Tugenden und Aßiffenfchafften erfullee 
ward / da muſte man freylich bekennen / dieſer Baume⸗ 
ſter hätte den gluͤckſeligen Zweck ſeiner Arbeit mitia 






















glaubwuͤrdige Thuanus vom Francifcol. $ 
Frankreich. gerühmet hat/welchermaffener zu Camz 
poburgeinfoweitlaufftiges und herrliches Schloßane 
gelegetzdarinnen er / auch ehe es zur Vollkom it 

gebracht worden / alle Könige und Potentaten aus cu⸗ 
ropa hatte logiren und mit anſtaͤndigen Gem aͤchenn 
wol bedienen koͤnnen: Doch mich duͤncket / wer in für 
nem Bau dieſes erhalten hat / daß alle Koͤniginnen de⸗ 
Menſchlichen Lebens / das iſt / alle bl. Tugenden 
ihren Einzug halten / und ohne Hinderniß neben ein 
Der wohnen moͤgen / der hat auch dieſe Pracht der hoc 
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i Bon auffen lieblich und fcheinbar vorftellen kan fondern 
welcher diefes erlanget / das fromme und tugendhaff⸗ 
te Perfonen die Gemächer berühmt machen. Der 
WMacedoniſche Archelaus muß zu ſeiner ewige Schan⸗ 
de von ſich leſen laſſen er haͤtte zwar den weltberuͤhm⸗ 
"ten DahlerZeuses mit hobenlinkoften dahin vermocht / 
Daß er fein Haus mit allerhand varen Schildereyen 
R aus geputzet; Und dannenhery ware auch faft aus gang 
RN Sriechenlandein hefftigerZulauf entftanden die unges 
meine Kunftin der Mahlerey mit Verwundrung anz 
* uſchauen; Allein niemand hatte iemahls einen Fuß in 
— geſetzt / des ArchelaiTugenden in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Und eben dieſes hat hey dem wohl⸗ 
— feligen Herrn Baumann den hoͤchſten Ruhm gefun⸗ 
Dev ‚indem er zwar nichts ermangeln laſſen was zu. 
 anftändiger und zierlicher Hoͤfligkeit gleich ale: zu 
) Bemmäuferlichen Zierathe feines Pallaſtes dienlich ge⸗ 
ſchienen hat; Jedennocha aber die meiſte eSorge dahin 
gerichtet / damit er feine Seele zu einer loͤbl. Tugend» 
Herberge aptiren und ausbauen möchte, Und iſt es 
ung vergoͤnnet / die rechtmäßigen und lobwuͤrdigen 
Verrichtungen mit Fenſtern zuvergleichen / daraus ein 
Ber: andreTugend ihr&efichtezu prælentire pflegtz 
erde ich ohn allen Zweifel auch in dieſer hochan⸗ 
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 Sedinhabitantium virtutibusdomus meer. F 


ſer Baumeiſter iſt nicht gluͤckſelig welcher den Bau 
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fte in dem unbeflecften Wirthshaus des ſel Ban ai is 
an ihrem Angeſicht werden erkennet haben entre 
noch vor früher Tageszeit/ und offt vor dem Olatisder 
gelehrten Morgenroͤthe / fich in den klugen Wee 
feinestebensyd. 1. indie auserleſenen Bücher verborgen 
hatte, fo blieb das Fenſter mehr als zu weit ofen 
Durch man den unverruckten Fleiß und die Lieberdes: 
gemeinen Weſens gegenmwartig fehen kunte ABenner 
feine Wolthaͤter und Förderer mit dienfrergebenen: 
Aufwartungen möglichfter Maffen. erfreuen wolez 
blickte die Eoftbare Danckbarkeit mit hellen und unbe 
weglichen Yugenhervor. Nenner in feinerverfehlo Pr 
fenen Kammer das Herge zu der Göttlichen Andace: 
eroͤffnete / ſo drang zugleich der Anblick der Himmliſ 
Gottesfurcht auch Durch die verriegelten Fenfterladet 
hindurch. Mit einem Worte / werden Gehorfamzaie: 
Moͤßigkeit / die Leutfeligkeit undandere GemürhsrR * 
niginnen in ihrer lebhafftigen Geſtallt betrachten war: 
terdürffte nur die offt⸗erwaͤhnten Fenſter dieſe 
gendhafften Hauſes aufmachen laſſen. Hier = 
auch das Spaniſche Efcurial mit ſeinen 200 Thur 
und. Centner Schluͤſſeln nicht allzuhefftig prange 
Denn wer die gange Lebens⸗Zeit dieſes feligen Ba 
manns durchſehen wolte / der würde befinden / wie 
unterfchiedenen Tugenden durch mehrals 1400. b 
Verrichtungen / nicht anders als durch aufgefchloffene 
Thuͤren an das Tagelicht getretenfind;, Und wie 7 
öttliche Segen / welcher ſich durch Fein irr diſche 
Fentner-Servichte überwiegen laffet/gleichfam als ein 
unbetrüglicher Schlüffel/das befte darbey gerhanhak 
ng ich viel? Indem ich an die troſtreiche 
unſers Heylandes gedencke / wenn er ſag 
Wir werden zu ihm kommen / und Wohnug 
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bey ibm machen, fb wird. niemand der Wadhſhet alſo 
far end feyn/ daß er nicht die ſe heilige und Gottgefaͤllige 
| R amelssvohnung auch in der Sterbligkeit hoch hal 
ten / und den Königlichen Pallaͤſten vorziehen wolle, 
Drum hat der beruͤhmte Sabinuszu Franckfurt an ſein 
| ‚Haus fehreiben Eönnen. 
‚ Parva ‚quidem domus eft, &c. 
So mögen wir auchdie wolerbaute Seele / ſo ſchlecht 
als fie vor der hochmuͤthigen Welt moͤchte geſchienen 
Bibel mit diefem Lobfpruche bezeichnen ; 
‚© ſchlecht die Wohnung prangt / fo foft- 
bar iſt die Zier / 
Denn alle ee und EHriffus 
H mohnet 
ů ittelſt / wen wir den offt geprieſenen Lebensbau nun 
gleichſam in dem verderblichen Untergange nicht an⸗ 
ders als einezerbrechliche Huͤtte betrachten füllen: Co 
. möchten wir wol auf die Gedancken gerathen / hier haͤt⸗ 
te ein Haus geſtanden / dergleichen vor Zeiten Der ver⸗ 
meynte Kaͤhſer birmus von glaͤſeꝛnen Quader⸗Stuͤcken 
aufgeführet hats Oder die betruͤgliche Natur hätte 
+ deralten Rom. Mahler⸗Kunſt die Gemächer mit 
ichs⸗Farben angeftricheny welche zwar wederim 
Bindenoch in der Sonnen verderben/ doch im Feuer 
— — muͤſſen. Denn wie ein Glaß auch durch 
a inge Gewalt zerfehmettert wird. / und wie ein 
a 








Natur / und fein weiches Weſen gang verlaͤugnen 
ſollte Alſo wird die gläferne und. waͤchſerne Hoff⸗ 
nung mit deſto beweglichern Thraͤnen verfolget / i ie⸗ 
mehr der vorhergehende Glantz ung in Die Augen ger 

euchte — Wiewol es iſt bekant / daß man > * 


chs nimmermehr ſo beſtaͤndig iſt / daß es ſeine 


bi 
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— — — — m 
Reben Feine bleibende Statte gruͤnden / und alfd DR 
Fein zerbrochenes Haus mit allzuhefftigen Weh 
anfchauen darff. Doch) ift es dem fiegreichen 
Alexand. M vergennet geweſen / daß er auch a 
Meifen ein guldenesGezelt mit go. guͤlddenen Seulen 
Wohnung aufgeſetzet / ungeacht er ſolches hernachgez 
gen ſeiner Pallaͤſte weniger als nichts wird angeſ 
haben: So wollen wir zufrieden ſeyn / daß wir auf ⸗ 
frer Walfarth dieſe ſchoͤne Reiſe ⸗Gezelt erblictet has 
ben? darinnen GOtt dieſe Seele / die brennen ig 
winderin fü vielerLaſt / fo lange hat wohnen 
die Zeit gebrochen iſt den Himmliſchen Pallaft/un 
Die Mefideng der unverganglichen Ewigkeit wuͤr 
zu beziehen. Auguſtus ruͤhmte ſich zu Rom / er haͤtte 
ne Stadt von Ziegelſteinen gefunden / aber er 
ſie von lauter Marmor verlaſſen. Mich duͤncket / de 
Himliſche Baumeiſter hat allhier ein herrliches? 
ftücfe als ein Semper Auguftus erwieſen / —— | 
jeimerne Wand / dahinter ein fo theuer erkaı 4 
Geiftverborgenlag/ nicht nur in bloffen Marmo 
fondern in Perlen und Edelgefteine verwandelt — 
etwan Johannes dergleichen Abriß von den Haufe 
des Himmliſchen Jeruſalems in ſeiner Offenbahrung 
abgebildet hat. Der Unmenſch Nero / R— —— | 
unbeſchreiblicher Geldverſchwendung das alſo genanz 
te güldene Haus verfertiget / und nunmehr zu ſeine 
Behaufung eingenommen hatte, ſo ließ er diefe buche 
müchige Worte von fich hören: Numehr Fönte erfüs 
gen / daß er als ein Menſch wohnete. So gar ha — —J 
ſich die Einbildung gemachet / die geringen und ⸗ 
tenLoſamenter waͤren mehr en ne zuvergleichen 
darin ſich Dietummen und unvernu auf 
hielten; ; Hingegen * ein sem Beherr⸗ 
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ſche der Unvernunfft auch ein wuͤrdiges und Koͤngl. 

Be Behältnif haben. Aber achdie Lafter hatten ihn all⸗ 
2 bereit den wilden Thieren gleich gemacht / und alfo 
warkein Gold fü dichte angelegt Fein Marmor fo hel⸗ 
> fe polliet / und Fein Edelgeftein fo Fünftlich eingefuͤgt / 
daß nicht der Unflat aller verdammlichen Unthaten 
2 ‚Du ungen waͤre; Da im Gegentheil die ſel. See⸗ 
lenachdem fie den Bau in vielfältiger Schwachheit 
bewohnet / und anigo den mehr als güldenen Himmels» 
Pallaſt eingensmmen hat mit beſſerm Rechte fügen 
Fan: Nun habefieein Menfehliches/ ja mehr als ein 
Menfchliches d. Göttliches Behaͤltniß gefunden. 

In dieſer Eitelkeit wird offt ein Wunderwerck der 
Belt von Menfchen-Handen aufgeführet/ und wenn 
andere Dienfihen-Hande daruber kommen / wird es 
wiederum zum Spott der Welt gemacht. Auch die 
Zeit und die Natur will denen herrlichſten Gebaͤuden 
felten einelange Sriftvergönnen. Man erfehrickt/ wie 
“por Zeiten ein graufames Erdbeben von der groffen 
e Stadt Lacedaͤmon nicht mehr alas. fehlechte Woh⸗ 
nungenübrig gelaffen hat. Ja wie noch nicht vor zwey 
En inder Japoniſchen Reſidentzſtadt Jedo durch 
- einen ‘Brand 100000. Haͤuſer / und unter denſelben 
bare Schloͤſſer und Fuͤrſten⸗Wohnungen zu 
taub und Afthen worden fülches ift ung noch ang 


dieſer Welt will ein berühmter Bauman heiffen/ und 
der hohen Palläfte gründen will. . Geſegnet iſt derſel⸗ 
Fein Erdbeben hinreicht Und der feine Gemaͤcher in 


HDttes Hand finden kan / da alles irrdiſches Feuer die 
R si uf und die ——— verlohren hat. 
8 ur 


denordentlichen Zeitungen befand. So gehts / wer auf 
wer ſein Gluͤcke und feinen Nahmen auf die Eckſteine 


be Baumann / der feinen Grund im Himmel legt da 
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"Kurs vonder Sache zureden. Derf fel. Menft 
mehr Gluͤckwuͤnſchungen alsThranen verdiene t 
ten indeffen die betrübten Leid-tragenden Ihres Orte 
den zeitlichen Berluft bejammerny ſo werdenſ 64 
erwegen / das der Himmliſche Baumeiſter auch Si 
in dem Meere des Ungluͤcks eine Freuden n. Fuie dens⸗ 
Wohnung aufſchlagen koͤnne. GSollich mitm re 
Wunſche etwas beytragen / ſo will ich zu einem 
chen Sinn-Bild die berühmte Dom Kirche zu 
risbury in England Lorſtenen wetche in ihrem ff 
foniel Zenfter als Tage im Jahre, fo viel Macm lt 
Geulen als Stunden im Jahre / und ſo viel P 65 
als Monat im Jahre / jehlen Fan. Denn mich ⸗ 
der Göttl, Gnaden⸗Tempel iftinihrerSeele alle llerſeits 
aufgerichtet worden; Da alle Tage einfonderbares 
Fenſter die Strabfen des Him̃liſchen Segens ii. 
laffen wird ; Da alle Stunden eine neue Geufe mir 
vielfältigen Troſte fich unter alles Unglücke feken 
wird; und da alle Monat eineneue Pforte zu Bollkome 
mener Vergnuͤgung wird aufgefthloffen werden. ” 2 ; 
Hochgefchägte Anmvefende! Ichweiß nichtmitn N 
por Genehmhaltung dieſe Weitlaͤufftigkeit reden 
in dero Gemuͤthern allerfeits angenommen wid 
eben dieſes iſt die Urſache / welche ihre hoch anfehnkiche 
Gegenwart aufdiefen Trauer⸗Platz zuſammen 
cket / und nunmehr die ſaͤm̃tlich Keid-tragendenzu biz 
hemund fehuldigen Dancke verbundenhat. Dennub 
fie wol nicht laͤugnen koͤnnen / daß die Tugend des Se 
ligwerblichenen auch dieſen letzten Ehren⸗ und ieb 
Dienſt ihrerſeits wwolverdienet hat ; Dennoch eignen 
fie alle Gunſt⸗gewogenheit gleichfalls fich Dermaffen. 
u / und erkennen be ———— verrückte _ 
Gunſt und treue Sreundfchafft ; Geſtallt fich auch 
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— ine Worte/welche in ihren Nahmen mit Be⸗ 
er Warheit ausgeſprochen werden ſich beſt en 


€ 


aͤren / in danckbarer Erkaͤntniß diefer Wol⸗ 


allein beſtaͤndig zu verharren / ſondern auch 

mehr bemüht zu ſeyn Inder That / wo nicht einene 
mmenen / doch einen möglichen Abtrag zu leiſten / 

ste dienftergebene Befliffenheit zu dero felbft ei 

m Belieben vorftellen. : 

AX. Gefestichträffe in den Locis Communibus® | 

den Titulde ARBOR BUS any und lefe folgendes; 

=.1,P.P. Augulliniani Romz in horto ſuo Citrum 

habent fine radieibus penfilem: Eraſm Francife, Luſt. 

Schaub. part... p. s⸗o .. — 

"3. Ficus Ruminalis Romæ Neronis tempore jam F 

erat 940. Annos, Tacit. Annal lib, 13.00.53. * 

3. Jacobus ultimus Cypri Rex pinxit arborem a. 
idam cum Lemmate. Gaudium meum fpes eft 1y= 
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‚potimp: 390. | 
* —— Landrianus cum duxiffetGui« 
dibaldi Urbini Ducis filiam adeöque fortunam ſuam 
pulchre flabiliviffe videretur , aquilam pinxit in 
Auercu nidificantem cum inferiptione: REQVIES; 
FUTISSIMA. Aldrevand.Ornithol. 2.1.2 p.log. 
ge. Henticus Ul Caſtiliæ Rex pinxit quercum 
um lemmate:;SEMPER EADEM; Typot. erngraym. 
Rei Ca/til Ir P» 187. u 5 = 
Anno 94 polt occupatam Gröningattı Hol 
iinhonoremMauritii Auriacicudebantmone- 
n,in qua ſpectaretut arbot excila cum novo für · 
‚cum lemmate: TANDEM FIT SURCULUS 
IR Gent Zingref, pats, +. p- 323. —— 


—— 
* 
“ 
In 
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7. Wilhelmus auriacus ıp7 2· arborem i 
exprimit his verbis: AUDACE FORT NA JU- 
VAT. ib p 303, Ur 

g. In Canariis Infulis una, cui nomen Fe { 
Hierro arborem habet, cujus folia [ubinde aguam 
ftillantem emittunt ; quanta incolarum nece) oe 
fufhicit — deCanar. inſ. cap 2.n.223. 0 

9. In finidus Perfiz creſcit arbor; dieta Arber5o 
liss Zeil Gent.2.ep 80x Marc. Paul, Veneto, 

Hier fchicket fich — 

 Zum£oben.ı.g. 

Zum Leiden 2.9, 

Zu der Öeligkeit.n 3.4.5. 6.7. 

Xx1. Hiermit würde es alſo isgeebete. 

Tit. 2 } 
Undt andern ſeltſamen und dgrde 
chen / damit die nnvergleichliche Stadt R > 
sangen Welt gleichſam in Die Yugen leuchtet 
auch von einem wun derlichen Eitronen-Baum er 
let / welchen die daſelbſt befindlichen Auguftinee DM 
che in ihremLuſt⸗Garten aufeine gantz ungew e 
Manier gepflantzet / alſo daß nicht/ wie bey at 
Baumen gebräuchlich der Stamm mit de We 
indie Erde befeftiget/ fondern gar hoch über den me Erd 


dr 
e 
ü 
, 
i 
i 


ads 


ap 


reiche ſchwebend gefehen wird / da indeffen gleichd 
weder an Blättern noch Früchten nicht der g erin of 
Mangel erfcheinet/ inmaffen dieſer unberwurg 
Baum in feine benachbarte Bäume mit den Ae 
tieffei einge] chlungen und verbunden hat / daß er 
nenhero Safftes und Krafftes zu feinem Unter 
und Wachsthum mehr als gnug erholenfan, 
Nun wir müffen dieſen Kuͤnſtlern hierin zu de deru 


—⸗ 


9 
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Hein Erfindung Stück wünfehen und. befennen/ daf 
Den Ruhm vor der semiramis erhalten / welche zwar 
hartos penfiles oder haͤngende Gaͤrten doch nicht ohne 


Wurtel kunte zu wege bringen. Immittelſt / weñ wir 
ſonderbahren Wunderwercke des allgewaltigen 


mit beſtaͤndigen Gedeyen beſeliget. Man wende nur 
die Augen auf den ſelig verſtorbenen / deſſen letztes Eh⸗ 
ren Begaͤngniß in dieſer hochanſehnlichen Verſamm⸗ 
lung nunmehr angeſtellet worden / ſo wird es ſich erwei⸗ 
fen daß ung Feine Erempel ermangeln die wir dem 
Römifchen Luſt⸗Garten nicht allein entgegen feeny 
fondern auch in vielen Stücken vorziehen Eönnen. 
\ Er war in dem Sartendiefer Welt nicht anders als 
An herrlich⸗ und wohl⸗gearteter Baum eingep 
Die Wurtzel einer beſtaͤndigen Geſundheit 
hren feſten Fuß einzuſetzen Der angenehme 
breitete ſich in allerhand fchättichte Zweigen dus: 


Mrenfchenkindern im Leben und Tode fü vielfältig zu 
ſpielen pfleget/fo werden wir befinden / daß er faft nichts 
zu thun hat / als daß er ſolche ſchwebende und mehr 


ber als unter ſich wachſende Baͤume pflantzet / und 













“ ommenheit gediehe/lieffen ſich die anmuthigen Blüu⸗ 
ten einer vortreflichen Ho ung in groͤſſere Menge 
* Ablicken / als man fünften der in Teutſchland nunmeh⸗ 


— 


„zo wolbekanten Aloe zuzuſchreiben pflegt. Hierauf hei⸗ 


dete ſich ein fruchtbarer Sommer / welcher die Bluͤten/ 
hichtalstaube und unnuͤtze Huͤlſen von den Zweigen 
 abfallenließ/ ſondern der mit Beyhulffe der göttlichen 
Seegen⸗Sonne alles zu Föftlichen und hochgeprieſe⸗ 
nen Früchten hinaus führete, Endlich kam der hoch⸗ 
— und von vielen “ihre Herbit/ da N ch 


| alle 
= 


— DELETE - 


Gottes zu Hersen faſſen / wie deffen Allmacht mit den 


bald der Fruͤhling feiner Jugend zu einiger Boll, 


uc 





»„" 


Die Tugend war Durch die liebliche Mandeln fe 


fehlet nichts als die Beſtaͤndigkeit. 
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alle Früchte ſo wol in ihren reiffen Weſen / als 
ihrer nutzbaren Güte und Wuͤrckung haͤuffig 
ten; Und wo iſt einer von aller Bürgerlichen® 
ſchafft fo gar entfernet / daß er nicht ſolche edle Ga Se 
an andern loͤblich / an fich felber Frafftige nden? 72 | 
Kirche genoß Die guldnen Pomerantzen feiner & * 
furcht: Das gemeine Weſen labte ſich an den ke ſtbarn 
Cocos- Nuͤſſen feiner Klugheit: Die Freunden kur 5 
ſich an den fuflen Datteln feiner Siebe: Diet Sei % 
wurden Durch feine Verſoͤhnligkeit nicht anderszg (8 
durch e einen kuͤhlende Granat⸗Apffel zurechtegebi 


auch in 
e meine $ 


unzehlichen guten Exempel befrafftiget ; Diet 
wurden durch die ſcharffen Citꝛonen ſeines tapffern⸗ 
ſehens zu einer ſchamrothen Empfindligkeit gebrach 
Ja gleich wie von einem ABunder-Baum ine ner 
Eanarifchen Infuldi Fetro oder Hierro gedach vi d > 
ß en Blätter f viel Waſſer von fich trieffen de 
ab in Ermangelung des andern füffen Maffeısz 
* die Einwohner / als auch die vorbeyreifende ſh 
ihrer vorfallenden Rothdurfft erholen Fönnen; AlfoEa J— 
man wol mit recht dieſem hochgeſchaͤtzten Baumedas 
Zeugniß geberver fey von dem gütigen Himmel dazzı 
erzenget / und der Melt geſchencket werdenzdaßniche 
nureineoderdie andre Perſon fich deffen Frucht heil : 
hafftig machen ſolten / fondern vielmehr daß Diefe 
gange Land durch das füffe Waſſer feiner Auffrichtige 
keit möchteerquichet werden. Mit einem Wort 


4 
k 
x 


Doch / wo iſt ein Baumyder in feinen beſten Zune v 
men nicht zugleich dieſe Anzeigung von fich giebt 8 
werde Die Zeit zum Abnehme auch herbey rücken? Der 
Ficus Ruminalis ;u Rom twelcherölten ſeyn el eals 
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pulus ſelbſt / und der zu Neronis Zeiten uͤber 840 
br geſchaͤtzet war / hat laͤngſt fein Ende genommen 
Der groſſe Sonnenbaum im Lande Perſien / davon hin 
ud wieder gedacht wird / hat verderben müffenz Alſo 
Hat auchdiefer fruchtbare u.vielfalt. gemüthe Baum / 
welcher in unfrer Stadt fü wohl und herrlich) ausge⸗ 
ſchlagen fichder allgemein und nothivendigen Ver⸗ 
daͤngligkeit nicht entbrechen Fönnen der Ealte und un 
geſtuͤme Winter hat dieLuſtreichen Blatter abgeriflenv 
und wie es im Winter nicht anders hergehet / da hat 
der Dod in einem Hiebe die Wurtzel vom Stamme ab⸗ 
geſondert / ſo gar/ daß wenn man mit heydniſchen Au⸗ 
gen dieſe Begebenheit anſehen wolte / alles vor ver⸗ 
bhren verdorben zuhalten waͤre. Doch man laſſe die 
ſafft⸗und krafftloſe Wurtzel des verblaſten Coͤrpers in 
dem finſtern kalten Keller des Grabes liegen und ver⸗ 
derben Der Stam oder die ſel. Seele hat ſchon ein beſ⸗ 
fer und annehmlichere Stelle in den Wolluſtreichen 
Garten des Himliſchen Paradiſes angetroffen da fie 
dennothwendige Abgang ihrer ſterblichen Wurtzel mit 
00und mehr als 1000 fachen Vortheil erſetzen Fan. 
"Denn fie ſchwinget und dringet ſich mit allen Aeſten 
und Zweigen in den ſafftigeLebensbaum ſo tieff hinein / 


daß fie Fein Sturmwind heraus reiſſen / kein Wetter 
entbloͤſſen / keine Hitze welck und kꝛafftloß machen wird, 
So kom̃t denn nun her ihr neubegierigen Roͤmer / und 
pranget mit eurem vergaͤnglichen Citronenbaume / der 
vielleicht dieſen Winter / oder auch wol ehe / eben die⸗ 
—* ge ausgeftandeny welches eure weltzgebier 
ende Stadt oft an fich felbft erfahren hat; Hier iſt ein 
andrer Baum ohne Wurgel der mit feinen Früchten 
michenue etl Fahre zum aͤuſerl. Scheine / und gleichfam 
zum Augenbetrug allhier eg ſoll / ſondern der alle 
af Io? . 3 D an: 
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andern Gewaͤchſen zurSchande die Ewigkeit re⸗ 
hen und zum DBerderbentroßefan. + — 
Unter den Baͤumen hat ſonſt die ſtandhaffte 
den Ruhm / daß fie ſo leichtfich nicht Fan beweget 
aus Der genommenen Lagerftatt verrucket noerdenännie 
denn eben zu diefem Ende Heinrich Koömgne aſti⸗ 
lien eine Eiche zu feinem&inn- Bilde führeren, Daum 
er fchreiben ließ: SEMPER EADEM, alkeiteineniepz 
niemabls anders Wie deñ auch ein Stakiani her&raz 
fe Antonius Landrianus geruͤhmet wird ch 
eine vortheilhafftige Heyraih feinen Stand sibefez 
iget hatte/ fo wäre fülche gute Hoffnung durcheinen 
Adler aufeinem&ich-Barıme vorgeftellet worden/mif 
diefen Worten: REQVIES TUT ISSIMA , Hier iſt 
Ruhe und Sicherheit. Ach wie vielmehr hardiefer | 
Paradieß ⸗ Baum verdienet mit dergleichen Übers? 
ſchrifften / wo eg möglich feine Blätter und feine Rinde 
zu bezeichnen. Denn es heift: SEMPER EADEMs 
ntn blühet er und wird nimthermehr sublühen aufs 
hören, Es heift Requiesturiflima; das iſt / alle Gedan⸗ 
cken / alle Einbildungen / mit einem orte, was in die⸗ 
fer Seele gleich als auf einem —— Eichbaume 
den Platz eingenommen hatz daffelbe d ſich nun⸗ 


mehr vor keinem Ungewitter / vor keinem X inde / vor 












feinem Donner und Schrecken verjagenlaffen 
Uns was fag ich viel von der erhoͤheten Seele? 
Öleich als wäre die abgefonderte AWurkel des irrdie 
feben Leibes nicht zu eben dergleichen Frühling Rufe 
eriefen und beſtimmet? Wie mit denn bey dieſerẽ 
che etwat fünderfiches ans der Hollandifchen Hiſto⸗ 
tie beyfaͤlet. Es iſt bekant / daß der tapffre Held und. 
Urheber der VNiederlaͤndiſchen Freyhei Wilhelm 
don Naſſau/ Printz von Uranien im Fahn sie 


- 
x 








bt —— Weile — Po 
3 Bey welcher traurig⸗ und gefährlicher — 
heit die Spanier ſchon vermeyneten / den halben 
in den Handenzuhaben. Doch als deffen tugendbe 


ter Sohn Mauritius in die Vaterl. Fußftapffen ges 
ä ———— 10. Jahr hernach im 27. feines Alters zu eie⸗ 
ner vortreflichen Probe der Tapfferkeit die Stadt 


Groͤningen eingenommen / lieſſen die vereinigten Nie⸗ 


derlaͤnder ihm zu Ehren eine Muͤntze ſchlagen / guf 


welcher ein abgehauener Baum zu ſehen / aus deſſen 
Wurtzel ein andrer hervor ſproſſete mit beygefuͤgten 
Worten: Tandem fit ſurcuius arbor, das iſt / endlich 
kandie Wurtzel wieder ausſchlagen / un zum Baume 
werden. Mich duͤnckt / es iſt dabey auf eine andere 
Muͤntze gezielet worden / welche der obgedachte Wil⸗ 
elm ſelbſt etl. 20. Jahr zuvorhero ſchlagen laſſen / da 
er ſich einem Baume verglichen / und dieſe Worte hin⸗ 
zugeſetz: Audaces Fortuna juvat.. Doch dem ſey 
} wie ihm wolle / wir borgen den Hollandern, ihre 
— abamd ſagen auch an dieſemOrte: Tan- 
‚dem fiet furculus arbor ‚Die Wurtzel wird wieder lebe/ 
und einen Baum hervor fproffen laffen. Oder / wie der 
Er König in Cypern / Jacobus; einen Düren Baum 
. obmahlen ließ mit beygefügten Denckfpruche: Gaudi- 
i ummeum fpeselt; meine Freude beftchet inHoffnung. 
Es iſt nicht lang hin / daß die triumphirende Oſterſon⸗ 
ne am Firmamente tantzen / und Den ewigen Sommer 
ankuͤndigen wird / da wird ſich ſolches alles in der That 
mehr als zu herrlich ausweiſen / und da werden wir un⸗ 
ter andern Himmels⸗Pflantzen auch dieſe mit hoͤchſter 









und unverwelcklicher Freude anſchauen. st wuͤn⸗ 


ſchen wir / der groſſe GOtt / der durch feinen allein weis 
ae Rath diefen buchgefthästen und wohlswerdienten 
i 9h 4 Mann 


r 
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Man zur Ruhe gebracht / wolle immittelſt diejenigen / ſ 
durch deſſen Hintritt in hertzempfindliches Betrbniß 
geſetzet worden / mit allem Seel⸗ ⸗erquickendem 
anſehen / und fü ferne denſelben eine groſſe Seule 
— ſcheinet entfallen zu ſeyn / wolle er 
ben Schaden dermaſſen erſetzen und gut machen 
ſie an ihrem Ort nicht anders als lieblich und beſtaͤndi⸗ 
ge Palm⸗Baͤume blühen und zunehmen mögen. Und 
weil fie bergleichen Gott⸗ergebne Zuverficht allbereie? 
in ihrem Gemüthe blicken laffen koͤnnen fie anch dieſen 
gegenwärtigsertviefenen Chrift-löblichen Tranerz 7 
Dienft mit beſſern Freuden annehmeny und ſich ge — 
einem jedweden ſo wohl Hohen als Niedrigenznad) 
Standeszund Ehren⸗Erforderung gehorfamft und 
freundlichſt erklären’ eine Gelegenheit verab 
da fie nicht mit-aller Dienftzergebenften und Danck⸗ 
ſchuldigſten Aufwartung ſich bemühen wollen zn" 
SE gleiches mit gleichem 7 duch eine empfangene’ 
bithat nach allem beften Bermögenzuvergelten, 
| Die Traner hat ihnen gleichfam ein betrübtes Etill- ° 
ſchweigen aufgelegt. Doch weil ihr Herb an ſtat viel⸗ 
we fältiger Reden / deſto mehr Gedancken bey fich hegetz 
ae werden ſie auch dahin trachten / daß ihre Danckerwei⸗ 
ſung eher in der That brkand werde / als ſie davon zu | 
ua reden werden Gelegenheit haben. 
bi AK, Und zwar es ift nicht vonnoͤthen allezeit 
| die gedachten Stücke nacheinander auszuführen Zus 
der auch Die Ordnung unverrückt zu behalten, So 
dern es dienet nur datzuz daß manmeiß/ woraufiman | 
Die Gedancken richten ſoll wenn etwas ju inventi- 
zen vorkoͤömmt. Weil es aber zu ——— 
alles in der rechten Ausarbeitung zu liefern 
ihahnalle Muͤh thun konte / will nur eiliche 
PM » E ” 
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Wenn mir der Titul FLUVIUS vorfie⸗ 
7 umd.ich-erblickte diefes / was von dem Spanis. 
hen Fluß Anasader Gaudiana erzehlet wird/ wie 
ap er. von der Erde verfchlungen, wird / und in 
Meilen wieder hervor koͤmmt / ſo Eönte ich diefe Di- 
4pof tion ausführen. 

& Rei Beben dire, — 


ner — aͤchtig ———— wie 
Tr ‚gleichfam durch viel Catara- 
Ä Rusoder Waffer-FalledesUnglücks fortgetrieben wie 
 »Boryfthenes ; Mancher bleibe ein Eleiner und unbe⸗ 
{ ande Bad: Doc) müften endlich alle unter die Erde 
ſchleichen. Es würde aberdie Zeit anbrechen / da alle 
würden hervor gehenzund da möchte Diefes ſtatt finde/ 
 0a8Silenusbey dem Aliano Hifl var. lib. 3. capı 18% 
$ tet / es waren in einem Lande zwey Fluͤſſe / einer der 
% Ru Eder anderedesTraurens. Und zwar dieſer Ver 
ſiorbene / weil er ein herrlicher Fluß geweſen / fo Eönte 
man gewiß ſeyn / wie der Euphrat⸗ wenn er mit feinem 
Scaume gleichſam eine Tulpan oder Koͤniglichen 
ce machet / ſolches vor ein glückfel, Zei⸗ 


— wuͤrden dergleichen gute Anzeigungen auch Av | 
auffen bleiben... Undhatte man billig des Carı 

nge hierzu gebrauchen / welche er Anno iz527. nach 
—— er Rom eingenommen / ſchlagen ließ / allwo ein ak 





\s 
. Zingr 


n zu fehen war: AN SPEM FRISCı a 3 Be, 
— — ‚Part. * 249. A rt 
er Wenn ” den Diul ckux mie 

Dh 5 Die 


en aufgenommen wird/(Tasit. Annal.1.6.0.37 ) Mr 


— dieTyber,preientivendmitfolgenden@ßor 
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die Hand bekaͤme / und ſaͤhe daß die Schifferuber” 
Dein Æquatore an ftatt des Polı antarctic Mix 230 
man fich zwar einbilden/ aber nicht fehen Fan Das Sı- 
gnum “rufera oder ein geftivntes Ereuge anfthauz 
en / ſo gedachte ich ſtracks / da haftu —— 
von den Troſte eines rechten Chriſten in U Eu 
seden/ wenn er mitten in Wellen auf ein Ereußes-Zer 7 
chen im Himmel zu fehen pflegt. Und weil fülches 
zu Dem Lobe des Verftorbenen gereichet/ ſo fuchemelz 
ter nach / was fich zu Der vollen Difpofition fthicken 1 
möchte, Ich befinne mich auch / daß ich unter den ° 
zweyen Tutuln NAVls und MARE etwas Darbeyanz 
treffen möchte, — 
Die Oſt⸗Indianiſche Schiffer pflegen nachdem 
Geſtirn a zufehen. Ein Ehrift ſchwebt Be j 
Ungewitter / und hat einen beßern Troſt als das 
tze ſeines Heylandes / welches nicht ſo wohl in den Be 
cken / ſondern in den Hertzen ausgedrucket iſt und ſee 
nen rechten Stand indem Himmelhat. er 


- A Contrario. Zwar die Stadt Pariß füßret im | 
Mappen ein Schiffmit Lilien beftreuet/ und feger Le 
mnzus \.P. 1.6.0 6.1. 62, Die Urfache himu / aus ein 
Frantzoſen Bekaͤntniß / ſie wolten erweifenzdiefes was 
vedievornehmfte Stadt / deſſen Eapitainımd Patron 
der König ware nicht anders als uͤber ein Schiff da 
rinn aller Überflußzu finden ſey. Eohabenauchetls 
de in ihrer Schiffarth vielfältigen T’roft wider das 

glück. Allein fie find betrogen. Denn auchen iz, 
nig kan dem gemeinem Weſen nicht zuträglich feynz ° 
wenn er nicht entweder fichtbar oder unfichtbar dag 
Ereuge auf der Erone / auf dem Apfel 7 aus 


er” 





























Budech⸗abdanckungen. 
Muͤntze und allenthalben zum Zeichen aufgeſteckt 
‚ Vid.kimn. F P. lib 2,cap # numer 30. jegq ubt 
urima haber ad banc rem facienta. Und wer feir 
- Schiffe mit ‘Blumen beſtreuet wie die Tytier / als e 
mit bekraͤntzten Schiffen wider le xandrom M. aus⸗ 
zogen und ſchaͤndlich geſchlagen wordevaum. Lea 
n.5.deriftbetrögen. RER 
Applieatis Drum bat der Selig⸗ Verſtorbene 
: guten Ruhm erhalten. Er wuſte / daß er gleichſam 
ufder Seefuhr / doch hatte er ſeine Augen auf ei⸗ 
nen gerichtet / welcher an dem Creutze gehangen / und 
hierdurch das Creutze zu einem Leitſtern gemachet. 
Unnd wie in der Finnmarck / Lappland / und derſelben 
Orten auf den hohen Vorgebirgen groſſe Creutze 
aufgerichtet werden / darbey die Schiffer wiſſen wo 
man ficher anlaͤnden moͤge Fournier Geograph. lib, 
2.c.7. (alforichtete er fich alleinnach den Fels Chriſto / 
auf welchem er das Ereuse erblickte. Ja er maflete 
Sich des Sinn Bildes any twelches Carolus il. König 
in Sicilien gebrauchet, Einen Fels / der mit einer 
Saͤge durchſchnitten wird / oben aber aufdem Gipffel 
ein Creutze mit einer Roſe fuͤhret mit beygeſchriebenen 
Worten: IN PATIENTIA SVAVITAS, Typot. 
 Hierogr Reg,Sie. Num, ı, ri 
u. Progreflio ad alteram Propofitionem, defun- 
° &um efle beatum, Dannenhero als er fterben wol⸗ 
te/fo gedachte er wie Carolus V. welcher auch offt in 
der Welt Schiffbruch erlitten hatte uind.an feinem 
Ende den gecreusigten CHriſtum vor ſich nahm / und 
in diefe Worte heraus brach ; In memanc dugis- 
'  fime Setyator. ut ego inte mancam > Thuan, lib, 204 
pun S * 
—— Gra- 
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Bon Leich⸗Abdanckungen. as⸗ 
g. 223. Idemde Amiculo probe Ambianum Gal- 
cit Ranasconticefcere, nec eſſe garrulas ärit 
efferantur ;1.6.c,rı, 
‚Abderitz ob Ranatum copiam alias tegiones 
— coguntur. Jufl, L.iy.c.2. 
3. Rana Agyptiaca arundinem mordet , ne poffit 
tiriab Hydra, Alism. var, niſt. lib.1.c 3. 

ultus Cæſar in avitofub urbano obftrepen« 
tes Ra asfildrejuflit, Sveton in Auguf.«,94., Et fimi- 
le quid de Hercule apud Rheginos quiesfcente ex 
* ‚Solino & Diodoro memorat, Schildim in Not, ad, 
sveton hl. u, 
2. Ludovicus VL GallizRex pingit Ranam terre 
‚infidentem cum Lemmate;  MIHI TERRA LA- 
GUSQVE, Typot. Hierogr. Reg, Gallan.n 5.p. 221. 
. 56. Moecenas in fuis Infgnibus habuit Ranam; 
$ Limn. F.P.l6n.52, ex Plin. 


xxVI. Denn das eintzige Symbolum des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich gibt mir die Manier an die 
Hand daß ich 1. den Verſtorbenen lobe / wie er ſich 
in Glück und Ungluͤck hätte kuͤglich fehicken koͤn⸗ 





gender malen; 
»Ludovicus Vf: hatte einen Froſch gemahlet / und 


Er hen gegeben daß er fo wol auf dem grünen 
. Kanbeder Gluͤſeligkeit / alsin dem trüben Waſſer des 
Unglürfstebentönte: Und wenn man dieſes bedaͤch⸗ 

HEönte man feicht fehlieffen: Moecenas werde vor 


ee en geſetzet haben. 





X * > 
“2 ee — Ben A in re u Fu on“ 


nen. 2. Seine Seligkeit artig vorſtelle etwa fſol⸗ r 


ch die Uberſchrifft MIHLTERRALACUSQVE, 


= "eben aus diefer Lirfach einen an ſich a x 
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4 1 nd ber wwehet/ fondern denfelben/ welcher infeiz 


nnenhere infehte man ihm Gluͤck und wei 
als ein. Abweſender vor diefe Ehre nicht koͤnte 
Besen föhättendie geidtragenden dieſes wollen 
auf fich nehmen. 
= OXXVIL Doch genug hiervon. Solte man beffes 
r — darzu haben ſo kan leichtlich nach Anleitung 
der Schul-Oration; derer in der erſten Abtheilung 
ge gedacht worden / die Ordnung etwas fleißiger ein⸗ 
‚ger tet werden. Denn gefegt / ich füllte einen vor⸗ 
‚nehmen Fürftlichen Minifter die Abdanckung 
thun / und hätte mich refolvirt, die Propofition: 
Der. Verſtorbene iſt zu loben / am meiſten auszu⸗ 
‚führen / fb wurde mir leicht der Locus Generis 
aus: der Topica einfallen / Daß ich insgemein von 
= den Dualitäten eines rechtſchaffenen Fuͤrſtlichen 
Dieners reden koͤnte. Wenn ich alſo den Titul 
BONUS CONSILIARIuSſ auffchlüge/ und darinn 
befande / was Lampridius vom Kaͤyſer Alexan- 
© Severo fihriebe 7 quod inter Familiares e- 
s & Socios fuerint Catilius Severus; vir omni- 


* ſanctiſſimus Quintilius Marcellus, quo meſi- 
ote m ne kiſtorieæ quidem continent. So häte 


eis welche mir Anleitung geben auf fernere Rea- 
Harz dencken und folgende Difpofition heraus 


ETTREU REN 1. Mi« 


denmit Roͤhren gefchlagen wurden’ feſt a | 


‚ do&iflimus ; Ælius Serenianus omnium vir, 


h ſchon die artige Adjuncta Miniſtri Auli- 


— 


—— 
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L Minifter fit eruditus, 8 
2· Miniſter fit ſanctus ſ. virtuti dediene, 2 — 
3, Minifter fit prudens. BEI. 

Ja ich frage wohl ob es fich nieht ice 

darbey zu feßen. — 

a. Minilter fıt pius. Gi 
Hiermit fuche ich nach und finde umter dem 

Eruditio. 
Antonius Philofophus Imperator ft enteitiäil 

tonis in ore habuit: Florere Ci ivitates; fi aut Philo ‘) 


Capitolin 6.27. 
Tacito Imperatori acclamatur à RAN: Qu 
melius quäin literatus imperat ? Yopife. cap 4. * * 
Adriani Imperatoris menſa dicitur Eruditorum 
Mufeum Savedr, Symb, 72. p. 614, item Die Caff, in ad a 
184: % SA 
i Unter dem Titul Virtus. = 
In ſacello Magni Ducis Florentie Icgteur stieg) 
hominem quemque provehere fola ——— rosa 
Chysr. delic. p. 144. ? 
Venetiis in Palatiolegitur: Magna eftnec m 
probitatis, cum ante oculos agitis — om mia 
cernentis, Chytr. 2,1338 —* 
Aurelianus Imperator rebus bene geflis i inquit, 
ideo cuncta feci, utmihi gratiasageret Refpublica& R 
confcientia mea» Fopife. c.i⸗ 
Unter dem Titul Prudentia das nachent iche 
dictum Savedr& Symb. 28, p. 215. Ancho tuum- 
Prudentiä eſt; acus nautica Principis,, = :iente 
hac virtute anima gubernätionis defieit, 
au sm Titul Pistas; 
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yatu diusFelix&t Pius;Felicisnomine recepto,Pius 
ci rinoluit, Capitolin. Masrin.cap 11, Redtius ftatuif- 
Ulpianum SylvanumSenatorem tempore Aurelia- 
i Cafaris,quirefutavit calumnias corum; qui dixe- 
rant· tantam Prĩincãĩpis eſſe virtutem, ut opus non ſit 
J Deoscoli Proinde quafi & ipfe vir magnusnonDeos 
' colat;»nondehisimordalibus fperet»Vopifc.Aurel.c. 19: 
‚Nach diefem wird alles auf den Verftorbenen 
3 "applicivets un d dergeftalt/ wie oben geſchehen / alfo 
auch hier etwas bon ſeiner Seligkeit geſagt / darzu 
folgends helffen koͤnte⸗ 

initium vitz>Chytr,2.798. 

Aypud Romanos ftatuis czterisäue monumentis 
addi ſolebat formula: Pofteri virtutem imitantor, 
= Boxhern. Inflit. Polit. lib. i. cap. 9, p. 191. 

Venetiis in Palatiolegitur:Omnibus qui Patriam 
— adjuverint> auzerint , certum eſt eſſe 
— definitum locum⸗ ubi beati zv.o fempiterno 
ntur,Chytr. p. 133. 

‚Anaxagorz geminz ponuntur arz, altera Men- 
‚altera Veritatis. Elian.Var.Hifler.libBcapıy 
(X VIL. So mid nunmehr die Ausarbeitung 


nich ‚free fallen 


Nom —— Beichbegieitiing einen Hode 
jenten Manne abgeſtattet wird / an welchen der: 

Landes⸗Vater alle hohe Vergnuͤgung / das ge 

fen lauter gedeyliches Aufnehmen / und end⸗ 

jede unter en, nichts als “as 
AR N 


DE — J— 
BE OR 


Ric lendum fuiffe MacrinumCefarem, quod Se- . 


‚In facello Regis Poloniæ —— Mors bona 


Don Reichobbarungen. 499 
— wolte nun bey ſolcher hochwichtigen Aufwar⸗ 
kung nicht eine wohlgegruͤndete Wiſſenſchafft erfor: 

Bern? Hat der Roͤmiſche Rath dem gelehrten Kaͤyſer 

Tacito formen zuruffen: Quis melius quam literatus 

- Ampere? Wer kan beſſer regieren / als der ſtudiret hat? 

Somag man wohlnachfprechen: Quis melius quam 

ceratus Principi minintretꝰ Wer kan einem Regen⸗ 

ten beſſer beyſtehen / als welcher Die Art zu regieren aus 
den Buͤchern gelernet hat? Denn eſten dieſes iſts / was 

Kaͤyſer Marcus Antonius aus des Platonis Lehre zu 

ſeinem Wahl⸗Spruche erleſen hatte, Alsdenn wuͤrde 

eine Republie erſt gluͤckſelig ſeyn wenn entweder dag 

Regiment denen hiloſophis aufgetragen wuͤrde / oder 

doch die Regenten denen Philofophis zugethan waren. 

Ja dieſes war die Urſache warum Kayfer Adrianus 

ſP viel Gelehrte um ſich hatte / daß auch fein Tafel⸗Ge⸗ 

mach insgemein Eruditorum Muſeum das iſt / der Ge⸗ 
lehrten Boͤrſe und Zuſammenkunfft genennet ward. 

Wer wolte ferner bey ſolchen Fürften- Dieyfte 

nicht ein unſtraͤflich Leben, und einen tugendhafften 

Wandel erfordern? Dennes it wahr / was der Gioß⸗ 

Hertzog zu Florentz in feiner Hof⸗Capelle geſchrieben/ 

and allen Bedienten zu kluger Nachfolge vorgeſtellet 

a Ultra hominem quemque proveherefola pro- 

— itas poteft s die Froͤmmigkeit iſt mächtig genug unð 

beit uber die Menfehheit hinaus zu erhöhen: Ev iſt 

keinZweifel / ein Staats⸗Mañ / welcher fich der Regie⸗ 
xungs⸗Laſt mit unterʒogen hat / und den Fuͤrſten gleich 

Als anen irrdifchen GStt in ſeiner Macht beſtaͤttigen 

 Ailfferauch am allermeiftendiefer-Hoheit/ich will ſagen 

dieſer erhebenden Froͤmigk. vonnoͤthen habe: Aurelia- 
 nusderKanf. pflegte zu ſage / er hatte ſich darum ſo vie⸗ 
lerdArbeit angenommen / daß er die Danckbark. nr in 

—— SUR Jen 
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maͤchte ihn alleinFelixheiffen.den NahmenPius wol 
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dem gangen Reiche / doch zuförderft in feinem&eroiffen 
empfinde möchte. Das heiftfovieleintluger Ißeltman * 
koͤñe fich nicht beffer vergnuͤge als wen Dietugendfeine 
Rerrichtunge uberzuckerte. Maffen auch eben ausdiee > 
fer Urfache der unvergleichlich Eluge Rath zu Benedig 
im Pallaſte der allgemeine signorie diefe WBorteange 
ſchrieben hat. Magna eft necellitas probitatiss;chante 
oculos agilis judicis omnĩa cernẽtĩs.Ach wie notwe 
dig iſt die Froͤmigkeit / weil der allſehende Richter femme > 
Augen ſtets auf uns gewendet hat. Neml, weniemand 
fich weder den Ruhm noch die Ergoͤtzligk der Tugend 
wolte zu Hertze gebe laſſen / das er doch inExmegungden 
endlichen Rechenſchafft vor dem hoͤchſten Richterſtuhl⸗ 
etwas ſparſamer mit den Laftern möchte umgehen. 
Ob letzlich die Klugheit und das verftandige Made 
ſinnen einen rechtſchaffenen Minitter vollfommen ma ° 
che/ wird Feiner laͤugnen der nur obenhin Dienadye 
drůcklichen Worte behm Savedra gelefen hat;diegluge * 
heit ſey ein Ancker bey denenkandes-Standenzumdder > 
See⸗Compaß / oder auch wol die Magne-Navdelin 
Compaſſe bey dem Fuͤrſten: FayhnediefeTugendfey 
dz gemeine Weſen nichts anders als ein Leib hhne ſeele 
Indem ich aber des oberwaͤhnten Kavſ 
Severi Rath⸗ Stube ſo genau durchfucher —— 
jemand. wundern / warum er keine gehabt / welchen mau” 
den aller Gottesfuͤrchtigſten haͤtte nennen foren? Man 
weiß ja wol was die hochgeprieſene bictaͤt auchindem 
Politiſchen Gluͤcke vor Krafft zu erweiſen pflegt: M 
fen auch Macrinus der Kaͤhſer von den Heyden ſe IE 
verſpottet wird / daß / nachdeim erzueinergeitpiusu.Fe- 
Lix zugleich benamet woꝛden / er gleichwol gebeten na 

























er einem andern nicht miß goͤnnen. Dargegenderfon 
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Von Leich-Abdanckungen. sor 
ae) nische Rathsherr Nlpianus Sylvanus zurzeit dcs 
aͤhſers Aureliani piel Elüger zu urtheilen wufte. Den 
8 etl. Schmeichler ſich vernehmen lieſſen / der Furft 

‚ware ſo tugendhafft / daß er nicht vonnoͤthen hatte Die 
> Götter um groſſen Segen anzuſprechen / fieler ihnen 
in die unbeſonnenen Reden / und ſagte / es waͤren auch 
de bornehmſten Leute verbunden, Die Goͤtter zu ehren / 
und das beſtaͤndige Gluͤcke von ihrer Hand zu hoffen. 
Zwar ich weiß nicht warum ich mich inden Tugenden 
eines rechtfchaffenen Hofraths fo weitlaͤufftig aufge⸗ 
halten habe. Deun ich muß cs ſelbſt bekennen / ich waͤ⸗ 
releichter dazu kommen / wenn ich einen Blick in des fer 
fig verblichenen X. N wohlgefuͤhrten Lebens⸗Lauf zu⸗ 
ruͤck gethan haͤtte. Sintemahl er den gewiſſen und un⸗ 
ſtreitigen Ruhm auch im Tode nach ſich gelaſſen hat / 
daß fein Leben nicht anders geweſen / als eine Richt⸗ 
ſchnur ſolcher Tugenden / dadurch der Hoͤchſte bedient / 
per Fürftverfichert/und derlinterthane erfreuetwuͤrde. 


ner loͤbl. Auferziehung fortgebracht. Seine Jugend 


hatte kaum die Juͤnglings⸗Jahre angetreten / als er 
dig war auf hohen Schulen nach hohen Wiſſen⸗ 
hafften zu ſtreben. Als ihm ſein Vaterland zu enge 
n / muſten ſich Die answertigen Koͤnigreiche zu dem 
ſterplatze feiner Tugenden anbieten. Franckr. hat 
ber die annemliche Hoͤfligkeit verwundert: Itali⸗ 
enhat ihn wegen des ſinnreichen Verſtandes faſt vor 
einen Landsmann angenommen: Holland hat von den 
der gantzen Welt nichts gegen ihm verſchloſ⸗ 
nd hat Die weltberuͤhmte Curiofität zu feinen 
yat ihm unter Den vielfältigen Dornen etl. Nofen der 
— Ji3 poli⸗ 


Se ne Kindheit war durch vorſichtige Eltern unter ei⸗ 


diente allen erwachſnen zu einem nachdruͤckl. Beyſpiel. 


= 


eröfnet u. daꝛgehoten Ja das grauſame Pohle 


— 


U TEE 
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| vor allen gefährlichen Anſtoͤſſen lange — 
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politiſ ſ Kluheit abzubrechenvergönnet. Alſo 
herrliche Gemuͤthe unter frembden Sonne St 
aufgewachſen: / Alſo empfand es endlich die volkemn 
Waͤrme vondem Det. Landvater. Alſo muſ en yon 
lich die angenommnen Strahlen auf die allgemeine 
Wolfarth wieder zuꝛuͤcke ſchieße; Alſo Br hrder 
unverhoffte Verluſt mit koſtbaren Thraͤnen beit 
u mit hohen Seufftzern verfolgt werde, a J 
ſelbſt kan dieſes gefagt werden / was der Koͤn del 
Ten allenvechtfchaffenen Hof⸗Bedienten in 
pell mit guͤldnen Buchſtaben vorgeſchrieben hat: M lors 
bona initium vitz; er felig ſtirbt / der hat ſein 
wol angefangen. Oder wie die obgedachten Bene 
ner in ihrem Pallaſte leſen: Omnibẽ, qui Patriamcı * - 
fervaverintsadjuverint,auxerint;certtefl,effeince- 
10 definitü locũ, ubi beatizvo fempiterno iu 
Es ift gewiß wer fein Baterkanderhalten/ oder dem 
felben dureh Huͤlffe 1. zutraͤgliche Anſchlaͤge gedien 
hat / demſelben iſt ein guserleſener Ort im Dimelz ber 
reitet / wo die fel. Seelen der imvergängliehenEivigkak 
genieffen/ das heiſt: die viel ʒur Gerechtigkeit gehökffenz 
werden leuchten wie die Sternen imer nnd ewiglie * * 

Unterdeſſen weil der Coͤrper durch dieſe legte Chr: 
weiſung beygefeget/u. biß auf die Erſcheinung desgr 
fen Tages verwahret wird, erhellet zufoͤr derſt die 
Gnade des Dr. N. N. unfers gnaͤd. Fuͤrſten n De 
indem es J.Hochf. Drl. beliebt durch hochanſeh — 

Abordnung dieſem Trauer⸗Actui einen fonderbärer 
Glantz beyzutragen / und hiedurch die betrubt. 6 
bliebnen aller unverruckten Huld — ii # 
verſichern. Sie erkennen folches in unterthan. Dez 
muth / u. wuͤnfchen zu Gott / daß dero Hvch 










Am Segentheil mit dergleichen Hochfl. Wolweſen er⸗ 
uͤllet werde / damit auch, fie in ihrem fonft verlaffenen 
N; uftande durch dero Landes⸗Vaͤterl. Guͤte zu 
beſtaͤndigen Troſt gelangen mogen. Geſtallt fü fen ud), 
dem hochgedachten Herrn Abgeſandten unterdie 

lich⸗gehorſamen Dansk ſagen / und nichts mehr wun⸗ 
ſchen / als durch ſtete ußvartung demſelben gefällig 
und dienftfextig zu erfiheinen. m übrigen ergehet 

auch analle famtkich- hochgeſchaͤtzte Anweſende der offt 
erwehnten Leid⸗tragenden unterdienſtliche / dienſtliche 
und freundliche Danckfagung / daß ihnen ſamt und 
ſonders beliebet hat / durch ſo anfehnliche Frequenz den 

Nachruhm des ſel. Herrn NN zu befördern / und fie 
ſelbſt in ihrer Traurigkeit aller Gunſt gewogenheit und 
Affection zu verſichern. ie geſtehen gern daß fie. 
aunitzo ſolches nicht nach Würden rahın en /lelweniger 
durch gebuͤhrende Dienfte erwiedernt konnen. Indeſ⸗ 
-fenlegenfie durch meinen Mund die ungefaͤrbte Ver⸗ 
ſiecherung ab daß fie es nimmermehr weder an dem 
i Witten noch andienftzbegierigerlufwartung werden 

ermaugeln laſſen. Geftallt fie nochmals zu unterthaͤ⸗ 
nigſten / unterdienftlichen 7 gehorfamen und Dienftz 
freundlichen Aufiwastungen ich neben meiner We⸗ 
2 nigkeit gebührender maffen recommend'sen. 
Zedennoch / ehe ich diefes Behaͤltniß eines Eoftbaren 
Ccrpers verlaſſe / heſinne ich mich / was dem welt⸗weiſe 
DR „„Anaxagoı æ vorzeiten vor eine ſonderbare Ehrenbezei⸗ 

dungnach den Tode erwieſen worden / indem 2. Altaͤre / 
Aines dem Gemuͤthe oder dem Verſtande / das andere 
er Warheit zum Gedaͤchtniß bey feinem Grabmahle 

’ R anifgerichtet worden. Es ſey alſo. Wir wolle allhie 
irgend einem —— Opffer jr 
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laſſen. Doch ſoll das eigentl. Bildniß des Verſtandes 
und der Warheit auch bey den Nachkommena 
fem Steine gefehenwerden. Und trageich fein 
dencken dasjenige beyzuſchreiben was die omer vor 
Zeiten unter ihre Denck⸗ und Ehren Seufen ange⸗ 
mercket haben: Pofteri virtutem imitäntur, Werdier 
fes fiehet/ver thue es nach / ſo hat er genuggethan. 
AXIX, Und dergleichen Difpofitiones laffen ſich 
gar füglich machen/wennman hin und wieder in le- 
&ione Audtorum fülche Sprüche in achtnimt/twelehe 
alſo zu reden eine heimlicheDifi pofition beyfich führen. ° 
Denn wenn ich beym Savedra Symb. 63. p. 530. leſe 
Ixia ad re&e deeernendum requiruntur: Pruden- 
tia ad deliberäandum , Induftria ad difponendum; 
atque Conftantia ad perficiendum Doderiwieebenr 
dafelbft Jacobi Königs in GroßBeitannien fehone 
Negelan den Sohn angeführet wird; Urin conful- 
tandoeffet prudens & circumſpectus, indecidendo. 
firmus & Conftans, in exequendo promptus& - 
ditus, fo habe ich ſtracks die Gedancken darbey / ſiehe / 
da ſteckt eine Anleitung zu einer Rede⸗di⸗ man bey 
Lei chen oder auch wol bey anfehnlichenGratulationi- 3 
* eh. und der — He fan. 
enn es geben ſich die drey Stücke any dayzır ich une 
ter drey Titeln die Materie Ean zuſammen ſuͤchen 
nehmlich PRUDENTIA ,„: INDUSTRIA, 
CONSTANTIA, —————— 
XXX, Alſo wenn ich bey dem Camdeno fefe im 
vit, Elifabeth part. ı.p.2, diefe Königin hatte viel - 
gethany prudentiflime preyertendo, divertendoac 
fortiflime refißtendo. So ſehe ich bald Diefes wäre 
war vonder Regierung des Eltats gefagtz.da eh 5 
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J —S Schaden allezeit muͤſte — 
Doch koͤnte es auch bey Leidtragenden Perſonen um 

Troſte genommen werden/ und wuͤrde die ent 

chi Stuͤcken beſtehen: 





— 


2, Man muß andere Sachen NER darben 


man des Elends vergiſt. 


ſtehen. 


— 


3. Man muß mit geiſtlichen und: — 
Troſt⸗Gruͤnden dem Elend e —— wider⸗ 


Wären auch uiterehübene Htuftraticnes vonnoͤ⸗ 
em gibt fich der Titul de bellicis firatagematibus> 


ãtem de Artibus Aulicis und dergleichengarbequem 


1. Preveniendutn eft, 


an die Hand / und ware folches die volle difpofiei ition. 


: 


Rationem habetGramondus Hifl. Gall hi n F 284. 
ubiloquiturdebelliscivilibus Ita uſu venitin 
.* belliscivilibus; per longiores moras mala in- 


— 


— „fein venas inſinuat. 


RS stür, - 
li 


5 


= valefcunt, feroquevelut humano Corpori, me- 
dicina paratur,cumdata veneno fpatiasquibus 


 Exemplum ipfius ElifabetherecitatCamdenusad 
©0.4n,1586, p. 439, Proditis enim Conjuratorum- 
RR: + literis;cum eas diu legiffet;noluit diutiuslude- 
: ‚re,ne non cavendo periculumcum poflet;De- 
& —— um magistentare; aan in eof — videre- 


2: Di- 


fh, 
BR; 


N 


R 1, Man muß den Kummer zuvor ee che er 
das Hertz zu ſehr eimimmt. | 


s 
* —— 
ET er 


lb A 
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2. Divertend: eft adverfitäs Me 2 
Ratione fuppeditat fimilitudo Ma: 2 
pud Priolum Hif.Gall,lib. 3. cap. 6. p.94, Surlvade 
nundationem(n e rebellionem) in rivulosminu- 
endam Sic enim aliis negotiis & meditatior 
rerum felicium turbantur & dividuntur me- 
rores. 


Exemplum habet Meurfius Hifl. Dam. — 
3,p- 6. Ericus enim VII. cum ın Cimbria effent 
Nobiles fe iitiofi, gratiam iis quidem indulget» 
hac tamen lege , ut domicilium tra nl | 
Daniam. 


Idem de Dario habet Zlianus Hif. var 2 4. 
cap ı# Conjuratos impetraffe veniam; (ed nnes 
a leinvicemfic Suiffe fegregatos, ut alius mittere- 
turinconfinia Indiz,aliusad Scythiam, 7 

Jucundum exemplum & variis allufronibus‘ 
aptum habet Tubero in Commentariis fwis £ Hifle- 

ria Dalmaticalib.s p. m, :07 Occupaverät Deme- 
'janus JudasRagufanz Reip, tyrannidem,quemut 
depellere poſſent, Venetihoc confilio effecerunt.. 
Appeltebant Legati Veneti » quafi Conftantine- 
polin ad Imperatorem milllaudatisque muneri- 
bus; quæ innavi veherentur, ita nermovebant ty) 2 
rannum; ut ſpectandi gratianavi fe committereh 
Velisverö folutis, videns fe ** —— 
illiſo ad puppim capite periit. 


3. Refiftendum eft. % 
‚ Rationem aperit di&um Joh. Fiiderich Sax xo 

























— — — —e — — — 


c quid, deberi angiobea; quer non fint in poteftate; 
ö fapientiz preceptis qui fe muniat,eum eſſe vi&b- 
rem» Thuan, Hifl.lib. 4 2.73. 193 


Uluſtrationem foeneratur ſymbolum Philippi 
ei /alchi > q qui. lilium Gallicum pinxitin monte, 
N cum Inferiptione; IN ATERNUM NON 
- MOVEBITUR,  Tppotim Hierograph. Reg; 
! \ J — aum.⸗. F 

Rt N er 

&E Item a Aldrovandus de Pifeibwc, 33. 242. 
3 4 ex Gefnero refert: Saxones orientales Saturnum 
8 ‚coluifle nudis pedibus percz ( pifiaculearo ) infi- 
= .ftentem, quafi vellent oftendere Saxonem debere 
in perferendis fultinendisque periculis c fle ftabi- 
ematque conftantem. 


XXX, Weil nun aus bloffen Dictis dergeftallt eine 
ttige Difpofirion heraus gelocket wird / fo wird ein 
dweder ſich bemuͤhen / wo dergleichen vorfaͤllt / alſo⸗ 


sim Fall der Noth in Bereitſchafft iſt Ja wenn man 
er Potentaten Symbola welche hin und wiederzu 
den ſind / dor fich leget / ſo werden af die fehönften. 
heilungen heraus gezogen. hat Typotius 
inen Ymbolis vder Hierographüs pag igi eine 5 
ine, welche an Kaͤyſer Maximiliani ll, Beftätte 
g ig gepräget worden / da zwey Boͤcke gegen einan⸗ 
— — a mitten Diefe Schrifft geftanden: 
ERNZ. Dadenn eben der Au- 
et durch > Dörte wären einestheits - 


Ani 
23 


ald damit in die Locusmemorialeszu wifchendamit 


Me 


% 
rn ee 


ia 
J 


DE bchh 





Thaten verübet.. 


a fönte ich die Tugend und das Gluͤcke 


‚pulchre adhibuit Thefaurus, vid. Infiript. p 33°. 


‚cives ; Myrtea, fi domuifet rebelles ; Oleag 
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Animz Immortalitas,anderstheils Corporist o tz 
lites vorgeſtellet worden. Hieraus Ean ichdiefedter 
de formiren: #4 

1. Die Seele iffnnfterblich — ———— 


denn ſie hat lauter Ruhmwuͤrdige und ünſter re li h 


2. Der. Leib iſt ſterblich geweſen / denn — el 
Ungluͤck ausgeſtanden / und muß nunmehr in darSiab 
verwieſen werden. 

3. Doc) die Seele iſt noch unfterblich, und bitd 
dem einmahldie Unſterbligkeit zubringen. 

XXXII. Gedachter Iypotius hat auch — 7 
Königs in Franckreich Symbolum; twelcherzuber ne 
nig in Pohlen geweſen. Diefer mablete ztvey € Cronen 
auf der Erden liegend und eine am Himmel 
gefuͤgten Worten: MANET UII 


ronen vergleichen und die Seligkeit N 
hen/ etivan fülgender Geftallt: $. 
1. Defunä&us eft laudandus; hoc eft,habuit.. —*9* ae 

Coronam Virtutis, — 

Zocum hic invenit, quod de octo coronarum BR h 
ribus; olim ufitatis, notum eſt. & quorum (ymbola 
infunere Car6li Emanuelis Sabaud Ducis 130, 


reaenim concefla Triumphatori ; Graminea { 
quis obfidionem fo viflet ; Querna , fi fervaflet 


fi fugaffet hoftes ; Muralis/, ex auro 


tum pinnas exprimens , fi confeendifleers 
muros ; Roftrata ex auro ; navalium Se 


u 






Dont äßanemen.. 


— — — — 









| Jecie; fi navalemı obtinuiffe vi&toriam ; 5 ‚Valla- 

” rise ex auroad imaginemt Caftrenfis ne vallum | 

quis tranfcendiflet. ; 

-. . Fiatapplicatio fuifle vitiorum BERN. N 

2.50lviſſe obfidionem varizinRepublica calami- 

tatis3. Servaflecivestot confiliis ac beneficüis . 4. 

- _ Domuifferebellesdifcordantium civium affe&us, 

5. Fugafle quicquid intra vel extra rempublicam 

j videretur noxium. 6. Confcendiffe muros occu- 
pandzfelicitati 7. Wicifle quoties in procellis — 

biorum confiliorum quaſi in mari fuiſſet verfat® 7. 

Evallo ſuo ejeciſſe antiquaquzyisättecepta vita. 


. 


Coronam Felicĩtatis. PER 
Theagenes Thafı ustefte Paufania lib,6,vincen- 

do iaoo coronas meruit, Siciftenumera vel pta⸗ 9 
velpræconia. 


II. Defunctus eft lugendus. 
Nunc Coronæ in terram abjetzconf] biciuntur. 

‘ Applicentur fequentia, In RegnoPegu Rex pri« 
mum cnronatur corond plumbeä Erafın m Franc, 
Luft. Schaub. part 1. pag. 293. Ba 

Alıtelianusimperator proficifcens ad belum. 








.. „Orientals,promifitpopolo corenasbilibre: sed 

n Br poſtea cum populus fperaret aureas,coronas fecit | 
de panibus, Yopife, cap. 35. * I 
u Defunätus eft beatus. x 4 
Nam habet rertiam Coronam Cœli. J— 


— Applicenturfequentia Oræci Imperatoressfieut 
— noliri vocantur Gratia Dei, voluerunt dici $s0- 
dic kei innumis inmagine ufi funt , quali calibus 
" eorona fibi imponeretur, Conring. ad Lampad. part. 
3 2S.2P. 108. 
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In Anglia etfiRegnumad aliquem nm 
neatcoronatamen ſemel fufcepta omnesg 
tollit,ut jureregnum poflideat, quod.deHer 
VI, probat Verulamius in wit. p. a. 27. ac dei 
{abetha olim exclufa repetit Camdenus 
p-10, 5 Ay BR - 

Conclufisnisloco facietsquod.deAlfarizLand? 
graviis narratHoping. Deinfignibm cap, 6. m. 008, 
Inclypeo fex gerere coronas, quo pofteritati ela- 
rum fieret, tot Fräncorum regum Majoresdomus. 

in illo tractu egiſſe. Sienim laudatiflima hec- 
wilia tot gerere deberet coronas; quotjam ex ipfie 
us Majoribus in cœlo eſſet eoronati,immenfusfo- 
ret numerus, — 1 
XXxXILII. Der Jeſuit Joh, Ad. Weberus in 
Artedifcurrendi, welche nunmehr auch außden Las” 
teinifchen in das Teutfche überfeget iſt / hat etliche sym- 
bola collegirt/ welche fich zu folchen Inventionibus 
ehr füglich anwendenlaffen. Zum Erempel 
rius, König in Franckreich / bat, ein Herke 
daraus zwey Kornſtengel hervor gegangen. An einen 
waren an ſtatt der Aehren / lichte Strahlen / mit der 
Uberſchrifft: Et luce & Ardore, wodurch die Pi at 1 ’ 
ihrem brennenden Eyfer bedeutet ward. Amt andern 
waren Aehren von ſtarckem Ertze / mit Bien Wor⸗ 
ten; Nee Luce, nec Adore, anzuzeigen/ Ö are 
großmuͤthig / daß er fich weder die HisedesUnglucker 


noch) den helen Glanß des Gluͤckes wolte uberwaltigen 


laſſen. Wenn ich dieſes will ausführen fo gebenjich 
die Dtul LUX und ARDOR Dergeftalltan: = 


* 


* 
—— — 













ii. Tan 7 Ze a in 
er geh Mdanckungen. gu Bi 


A —— pius, h,e arſit & luxit. 





Perfzin t bellis ignem facrum & zternum argen- 
teis Tbus præferebant⸗ Curt. lib 3.0.3 num.o. 
licienem pietatis, quoties bellandum eflet ad- 
— ae five calamitates five voluptates, argen- 
Ro candido pectore prætulit. 


| ie fingullisannis mittit exfuis _ 
 domelticis & familiaribus, qui ignem novum 3 
 Prineipibus & Regibus, qui milliusditione funt, . 
\omineipfiusRägis impertiatsut indereliquis ho- 
iminibusdiftribuatur, quod quidemadhunc mo- 
dur fit.Ui nde Legatus ad domum cujus visPrinci- 
pis ac —— extinguitur. Deinde rurfus 4 
Lesato er ignis excitatur: Tunc omnes co 
4 eommeant,u ignem inde indomos fuasinferant- 3 
h Hoc qui facere recufät, proditor atque rebellis | 
ex iftimator, ‚ Oforim Hip Luft, Ib 4.9.1493. Hıcnon | 
| — diebus,accedenterovo B 2 
ulo> Er A * 
isch er jumen fuum nlucere coram hominibus. E32 


Ay 















Nentio hic feri poteft fabulæ de Gehe 
ali,gqu, Thuanusinitiocredidit ac! drisfuis infe« 
wit: Poftea tamen opertus lufus , non fuiffe Gem- 

Jam fed fub hoc enigmatelatereignem. Sicenimä Ss 

2a ‚odeferip ıslib.6 p.m.112.adan 1550, ChmRex — 

TI. Bononie ver rfarerur: ullatus efl ad eumex In- 
entali.ab homine — japis Rupenla fpecie « & 
e — mirsb liter eorn- 
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Plendore micabat, & jadlis quoquo verſus radii am: 
bientem aerem luce nullis fere oculis tolerabili ia 
fime complebat ; erat & ineomirabile » quodtetk 
patient iſſimus, fi ĩ conperiretur ; fua fponte; &vi 
impetu eonfeflim evolabat in [ublime: cumg, effet a7 
fbeäu longe pulcherrimus » vontreötari tamen fefe * 
pune non patiebatur ; ---- fi quid ſortaſſu ex eo 
us detrahebatur, nam durus admodum non erat 
hilo minor fiebat. Veram explicationem erudite 
fubjecit Conringius in Notis ad Lampadii — 
nem ; p,9. Eruantur hinc argutz locutiones, — 
applicentur ad pietatem, five ea ſit ergiD De ums 
five erga Proximum. 5 us 
Defun&tos fuit conftans; h.e. ardorem calamıtatıs 
non curavit, = 
Equidem calum'tas inftar — 
niensnosinferat. Sicutanno 991. Ignis vie 
Rheno profiliens dicitur villas incendifle »»B br 
Orig.Sax.lib. 2. p. ↄiq . Sicut etiam annis = 
non ita multis Novellz referebant inundat 
Danubiiprope Viennam madefa&tam inzdihcıo. 
exftruendo calcem concepifle — — 
a fluvio excitatumignem, 


- Sedcalamitasvitiaquiden confomit,Sieu 
ti peftem excitatis flammisfolent Ba € 
chia, vell.Hif} Florent.lib, 2.2. 60, ae 
Aft virtutem confervat, Habetd; aded ca calam 
tofus Chriftianus ; aut fibi ee ha“ 
norem LAZARI Sendicufam 146. ubi confpe&u 
Mons Atna cum lemmate: DURAT EIL 
. Zinck gref. Contin. Apophth. part: + p. 303: | an 
Nequeäluce felicitatisfe occœcari eſt pꝛ 


















2. Um 





















= * ————— line facibus in plateis ambulant; 
quo confvefcetentin bello per tenebras intrepide 
x Viterfacere, Plutareh. in Lycarg.c,ıg. Sic confultum 

‚noneft luci felicitatis afluefcere,cum poflint im- 

e$ — tenebræ infeliciores. | 
Applicentur kæc ad curriculum vitæ. 
silubet addere allufionem ad ſtatum defundtibe- 
— rantut aliqua de lucernis incxtingvilibus 
e rid. nothwendige Gedancken / part. 2. Orat. 
. page 562.) © 
pe: "Gratiarumadiotetincat lucis& ardotis allego- 
riam; ptaluxiffe hofpites ſud benevolentia ; velle 

m pöflerumlucem ofhiciis continuis itidem prafer- 
r — verfantur in luctu. | u; 


xxxiv Sin Bildern allhier gedacht 
a Voorden hier th noch beffer auf die Wappen / wel⸗ 
che ſo wohl bey denen von Adel / als auch bey hoͤhern 
Perſonen zu guten Erfindungen Materie gnug an die 

Hand in weilich das Werck mit-den 
ME appen eiwas wveitfaufftiger unterſuchen will, / wo⸗ 
di urch nur die gegenwaͤrtige Ordnung turbiret wuͤrde / 

ſo wil ich. * s biß an das Ende des Capitels — 
ie tſeyn. | 


t Deiittonfer mand Colleaane⸗ Polis 
icahat/dergleichen Manier ich unlaͤngſt bey der Idez 
eifica heraus gegeben’ der kan folche nicht unbe⸗ 










quem gebrauchen / wenn er gbſonderlich feine Eruditi>. 
* — jefer Difeiplineriveifen will: Geſetzt ich, hatte. 


itul LIBERTAS-POPULO GRATA; neben 
a lis wol ſtaffltet/ und hätte folgen? 
\ intene 


i Geis 
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i. Germanicus ideò populo gratus,quia creditu 
libertatemredditurus, Tacit. Annal. I, 1.cap, 
2. CalabrizDuxFlorentiam fubigere tent: 
demonftrantFlorentini,impoflibile efle, ut 
tatis dominium obtineret aut conlervaret; 
nim benefadta efletanta, utdulcedinemlib 
quiparent, Aachiavell. Hif. Florens.lib. æ. p. næ ſe 
2. Calabrĩæ Dux Florentinis pro libertate oquen 
ie refpondet; fe nollelibertatem eriperesfe dk “ 
potiusin libertatem vindicare; Solas enim diſe 
des civitatesfervas; concordes verö iberas elta 
l.2.p.116, er ; 
4 RebellesHi berniz vovent»-fe prius Deum’e | 
raturos, quam rebellionis Dacem delertuross € mie 
den. ad Ann 1583, P 371. 
5. InRegum Galliæ inauguratione inelu ave 
dimittuntur, quaſi plena —— 51 bo 
no Principe, Gramond. lib. 1, p, 18. 
6, Duronius Rome fic loquitur.: Quid e Pu 
libertate , fi volentibus luxu perire non licet } 
Max. lib. 2, 64p.9.0: 3- — 
Gallia dicitur habere hoe jus / ut (ervi cam in gre 
dientes ftatim fiant liber,atque id hodie fic obfery 
ri prolixededucit Laufius Orat.preGallia p.1ös. fig 294 
g. Egra adhuc liberageflit aquilam ; Nanc A 
hemis lubacta aquilam gerit cancellis ine (am 
— P.1.6, 6.6, 9.122. — 
. Koma dicta Patria Libertatis.Lipf. — 
Rom.l.ı.e.?. p.37. 
10. Lyzus i.e. Liber Urbibus beein 
us; inde Marfyasejus minifter in civitatibus ib 
VERRIRAREND, Macrob, Saturnal, Sale, 4 














BET a Kr a —— Wi We 


2 — dei — 5 


cayez eamnon — citius ——— inedia.Adro- 
van ‚orinthol lib.20.00p.37.p 129. 

„. Pompeji exercitus occupata Maflılia omnia 
‚lit preter, quam potiorem omnibus habebant;.. 
tatem Rlor.l. 4.0.2 


in eam veniflent Romani fafces Trebell, Pollio in 30, 
Tyrann, cap. 22. 

I Cyncasäppr oRomammiffus dicit, fe —— 
tbem. Regum, ufin 1 18.0.2 

UOXKXXVI Diefe Sachen alle geben mir Anleitung / 
Bi dee der Himmlifchen Freyheit / das iſt / von des 
eſtorbenen Seligkeit / und im Gegentheil von des. 
iteln Lebens Dienftbarbeit / bey Begrabnüß eines, 
jun gen Sohnes’ tolaemaet moſſen reden kan. 




















St etw wWunter den menfehlichen Siternfo an an 

nehm / daß man auch fein Gut / —— 

ben davor zu Pfande ſetzet / ſo iſt nis be De 
d Höchft —— ge 

erſon ihre ea eele bey fich führet die Seeie 
Ems 5 ihrem Verftande auch einen frehen 
len bey ſich mercket / ſo iſt ken Wunder / daß man 
ee illen das iſt an dem empfindlichften! 
r Seele nicht,gerne will hart anruͤhren laſ⸗ 


jeliebet und im Tode ſo bedauret worden / 
nicht durch ſeine in. Lin en fich auf die. 
— hätten. nd gewiß /ſo ich der 
1 ; u VER wichtigen Wort u 

—— ere 


a: ‚Olim credebatur &gyptum tunc fore liberamy | 


it. Dem weil eine iegliche 


nich ware. bey den Römern im Leben, 
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Er 
’ 


— — — —— m 
vergeſſen / welche dort die Florentiner gegen se Her: 
er 


tzog von Calabrien errwähretenzals er fich be 
die Freyheit der Stadt Florentsheimlich * 
da fie fagten: Es iſt unmoͤglich / daß 
Herrſchafft uͤber unſere Stadt erhalten kan 
ne Wohlthaten find ſo groß / darbey mandie fü 
heit ver geſſen koͤnte. Und ſolches a — — 
Frantzoſen wol / welche ber Croͤnung ihrer Konfg: den 
Unterthanen eine Hoffnung zur Freyheit mad m 
wie noch heute zu gefchehen pfleget / beh währen 
jennität/ eine groſſe Menge Vogel aus th 
ern in die freyekufft fliegen lieſſen Damit — ein 
weder wiſſen ſollte / kein Vogel koͤnte iemahls ſei 
gel ſo unverhindert nd ſicher "in dev Tuf 
ſchwingen / als ein Unterthaner unter dem Se * x 
nes guten Köni es fein Leben fortfegen koͤnte — 
iewol ſo ſuͤſſe als man die Freyheit fi ch einb 
kam ſe gefaͤhrlich iſt ſie allen denjenigen 7, weid je fit ſich 
Anter dem betrieghchen Pratex: eines ag: 
Lebens verführen Tojjen. Dennder Auf er 
wontus hat ſeines gleichen noch viel hinter * 
welcher ſich u Rom und 'verlanten ieß 
ware den Buͤrgern Die Fre hheit nuͤtze/ wenn 
ge nach eigenen — ———— 
nad) ihren Willen ver derben konten or 
che faft vor 100. Jahren die Rebeliſcheu Sr 
oͤffentli zuſammen getreten und ——— 
u en Bund ha Die w 
Gott verleugnen / ehe fie von ihrer au en Rot 
tergleich als von den Beſchuͤtzern ihter 9 En yeit 
hen wolten. Da man doch dieſen — 
vorhalten mogen/ was der He 


I 





> .* 
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labvien an die Florentiner / war aus falſchem Hertzen/ 
gelangen ließ: Sie wolten die Freyheit ſuchen u wuͤ⸗ 
fen nicht / worinn fie beftünde. Dieſes wäre Die 
Freyheit / wenn man in Einigkeit Ruhe und Friet 
 Basfeinige befigen Fonte. Hingegen wäre Unfriede un 
: AUneinigk. die allevetendefte Knechtfchafft. Ja er welle 


aſt ſprechen / eine widerfinnifche Buͤrgerſchafft waͤre 
alieʒeit elender / als die leibeigenen Sclaven. 


Und freylich iſt es an dem / daß wir in diefer Welt 
mehr den Titul der Freyheit als die Sache felbfrbefige 
- Fonien.Nom hatte vardiefen den Ruhm / daß man ſagte / 
daſelb kwaͤre das Vaterland der Freyheit. Aber ach! 
wie muffendie Romiſch Einwohner unter der Laſt der 
RPaͤbſtl. Regierung ſeufftzen und verſchmachten. Dun 
Franckreich war vor Zeiten ein Sprichwort / dieſelbe 
Erde koͤnte keinen Knechte leiden / und wer hinein kaͤme / 
bey dem wäre dern. Schritt id Franckreich der erſte 
Schritt in die Freyheit. Aber achl wo iſt dieſe Freyheit 
hinkommen / nach dem die Einwohner ſelbſt ihren Mo⸗ 
narchenfaftauftürefifche Abeife Dienftbarfeyn. Und 
2 annenhero it kein Wunder / daß eine Secle die ſich 
de Freyheit gewidmet bat nicht. anders als ineinem 
Seaͤngniß täglich nach der Stunde feuffiet/da mar 
n das Land der ewigen Freyheit hinauf reiſen J— 
Schatten aller irrdiſtchen Sclaverey verlaſſen me 
Bird doch von einem Indianiſ. Vogebi.ercion 
Bacht ziwelcher an Gelehr ſamkeit den Papagen weit 
sertveften fol, Alleine er hat eine Art an ſich / daß er 
ber keine Speiſe geneuſt und ſein Leben durch den 
Hunger verzehret sehe er wolte in. einem Kefig zur 
Dienftbarkeit eingeſchloſſe bleiben. Ach thut dieſes ein 
Vogel / was ſoll nicht er TE 
ERS K 



















thun 


nee —————— 


u Zune 


xi8 Dritter Abtheiluing2.Cap. 
a } 


‚decken muſte; Alſo hat auch der fehnelle Adler u 




















—_ — 
thun / welche die Geſchwindigkeit ihrer Gedancken entz 
weder durch Beſchwerligkeit des Leibes dder auch vol 


durch einen andern Zwang muß verhindern Kaffe 

Wir find Knechte / und wenn wirunfre Freyhe durch 
1000. Uhrkunden beſtaͤtiget hätten. Und wieetwabie 
nunmehr Boͤhmiſche StadtEger / als fie noch eine reye 
Reichs⸗Stadt / warzin ihrem Wappen einen Adler 
fuͤhrte / hernach aber/ als fie der Cron Böhmen unte 
worffen war / zum Zeichen ihrer gebundenen Freyhet 
den Adler gleichſam mit einem Gitter belegen und. DA 


ve Rernunfft allenthalben ein Gitter vor ſich — 
durch ihm der freye Flug zu GOtt / zu Tugendzuue 
vollkommen Wiſſenſchafft z und zu andern Bere 
tungen mercflich benommen wird / alſo zehret ſichh 
Seele durch innerlichen Kummer ſo lange ab bIEDEE 
Dod ein Mittel trifft und derſelben einen offnen Be 
mitten durch das Gefaͤngniß hindurch zeiger. Undd 
rohalben hat man nicht zu klagen Daß bier jo enjunz 
ger Sohn von dem weltlichen‘ Gefängniß hinweg 


® 


. geriffen wird z weil fein Tod nichts als Die Beforder 


rung der vollen Freyheit in fich-haltumd in demifter 
viel gluckfeliger als wir inggefamt / das ihm die Srepe 
heit ertheilet wirdzche ex Die fehmergliche Dienftbarz 
keit die ſer Welt erkennet hatzund ehe ermit Paulohak 
ſeufftzen dürfen Dich) elender Menſch / wer will mih 
erlöfen von dem Leibe dieſes Todes. Von der Provi 
Egypten hatten die Römer eine a 
ceyung erhalten es würde Diefelbe alsbald frey were 
den / ſo bald die Kom. Fafcesıd.i. die Warzeichender 
Nom, Hetrligkeit würden hinein gebracht werden: 
anailen auch die Roͤm. Kaͤyſer niemahls eine ſolche 
rſon dahin geſchickt / welche ſich dergleichen 

| feium 

—2 
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(dam gebrauchete. Ach wie viel gewiſſer iſt unſre Pro⸗ 
ng/wo das Mercfmahlder Göttlichen Herr 
‚ Ngkeit unddie Gnade des Dreyeinigen Gottes in ei⸗ 
ner Ehriftl. Seele vorgetragen wird da fangt ſich Die 
rechte Sreyheitan/da hat man Hoffnung’ daß von 
Zagezu Zagedie Wohnung naher Formen werde / da 
man aus dem Hoffen indas Schauen aus dem Ver⸗ 
langen in das Befigen und aus der endlichen Knecht⸗ 
Achafft indie völlige Freyheit gelangen könne. Und 
wer feine Augen durch den unfichtbaren Himel hinauf 
Ben Fonte/der würde ſagen / wie Dort Cyneaszu den 
yrrho-Königin Epirosalservon Nummiederfam:  , 
Er hätteeine Stadt voller Könige gefehen und hatte 
allbereit unter denen von GOtt⸗gekroͤnten Haͤuptern 
eiſes werthe und felige Kind angetroffen. Zrvar was 
ie mit den Augen noch nicht erreichen Fonnen/ das 
af uns der Glaube vorgeftellet, Und durfften die. Hey⸗ 
Den vorzeiten den Gott Bachus Liberum das iſt / einen 
FreyGott nennen’ und dannenhero zum Zeichen der 
reyheit hin. und wieder in den Staͤdten nicht den 
 Bachus ſelbſt  fondern nur feinen Diener Marfyas et⸗ 
> san wie bey uns der Roland aufrichten: Nun ſo wol⸗ 
Ten wir auch vergnüget ſeyn / indem wir einen gewiſſen 
2 EHrtder Freyheitim Himmel haben / ob wir gleich 
ſſelben ſichtbares Ebenbild in diefer Welt nicht auf 
richten koͤnnen / und allſo nothwendig mit dem gewiſſen 
Worte Gottes / welches durch feine ſichtbare Diener 
sorgefragen wird / zufrieden ſeyn. Wir werden ihm 
auf dieſer Straße zur Freyheit bald folgen / und werden 
Seinmahl machen / wie die alten Einwohner in Marz 
ſſen welche / nachdem fie vom Pompejo uͤberwunden / 
alles gutwillig nehmen lieſſen / da fie nur hoͤrten / fie 
ſolten Die — Alſo mag es auch 
— — * 4 x 
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Diefen Leib / über diefe Leibes-Saben/ ja endlich-beı 


dieſes Welt⸗Gebaͤude gehen / gnug / daß wirdie Seele 
und die Freyheit Davon bringen, LInd Dannenbero 
gratul'yen wir dem feligen Gohne zu feiner Srepheit/ 
das iftyzudemjenigen/wvelches auf Der Welt boherals 
das Leben gefehäßet/ und im Himmel höher als man. 
dencken kan / genoſſen wird. Wir gratuliven aud) die⸗ 
ſem Coͤrper / welcher in Hoffnung einer ewigen St Da 
heit in dieſer Grufft nur fo lange verwahret wird biß 
Die legte Poſaune des Ertz⸗ Engels die rechten Elev- 
theria, das iſt das Feft der Sreyheit und dasf ye 
Jahr des HENAN ausblafen wird, x 
Daßaber meine allerfeirs hochgeſchaͤtzte Anweſe⸗ 
de durch ihre hochanſehn iche Gegenwart fülche Gras 
«2ulation fecundiren / und hiedurch fü wohl die Hof 
nung ihrer eigenen Seligkeit beftätgen/ale auch Die 
Sewißheit / zu dieſes wohlgeliebten ¶ Sohn⸗ ſeligem 
Wohlergehen durch dieſen Leich⸗Gang eröffnen vol 
len / ſoſches wuͤrde Die felige Perſon ſelbſt mit schuhren 
Der Danckbarkeit erkennen wenn cs moglich warez 
daß fie aus ihrer Freyheit einen Blick in unfte Dienſt 
barkeit zuruͤcke thun Ente. Indeſſen weildie geliebter 
sten Eltern fich durch ihr bißberige Thränen verfehrier 
ben haben / das liebliche Andenchen Des höchftver Inge 
sen Kindes gleichfam als eine Erbſchafft zu erhaltene * 
Anden fie auch hiedutch obligixet andefen Gtellegu 
creten / und unterdienſtlich / dienſt und hreufreundie 
chen Dandzufagen/ daß fie bey der-gegenw artigen. 
"Begangniß gleichfam ein Feft der erworbene Freyheit 
halten und hiedutch das Dienftbare VBetrubnifmiter 
(a und ſeligen Troſt erguicke wollen. Sie y 





e 


en glich indiefer Welt die Freyheitzuhabensbiefee 
HAIE BD ſonders in ein/ bon alle befveyeremguft ir | 


® 
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ehen ‚und mit ihren Dienſt dergeſtalt zu erfrenenz 
biel als die Freyheit ihres Vermögens immermehr 
eftattet wird. Be 

xVII. Alſo wenn ich die berühmte Queflion , 
ob es rathſam ſey / Feftungen zu bauen wolte vor mich 


cket / daß ich in Machiav Princip. cap. 22, wie auch 


⸗etwas ſonderliches finden wuͤrde. So koͤnte 
ich leicht die Application finden des Verſtorbenen 
- Pietatnndhieraufferfolgte Seligkeit / in eine fügliche 


Allegorie zu bringen / etwan alſo: 
— Tit. 


Wenn die Vorſteher der Politiſchen Klugheit / ſo 
wohlin den Fuͤrſtlichen Rath ſtuben / als auch in 
ihren weitbekanten Schrifften die Wolfarth des ge⸗ 
meinen Weſens Auf unterſchiedene Maximen und Le⸗ 
bens⸗Regeln zu gründen pflegen? ſo gerathen fie end⸗ 
lich aufdie Frage / welche bey gegenwertiger und klum⸗ 
merlicher Krieges⸗Zeit vielleicht unterfthiedene Meis 
nungen erwecken möchte: Nemlich ob einem Sürften‘ 
Itraͤglich fey / das Land mit einer oder auch wohlnmie 


r 


Fe ehiavellus hat fein gut Hertz darzu indem er bey fie 
hat gemercket / doß eine Feſtung mehr den Feinden 
x Auffenthalt / als denen — zur Beſchuͤtzung 
dedienet hat. Doch muß er endlich DIE geftehen/ 
vwennein Potentat feiner Unterthanen Haß auf ſich 
— ken hatte und nunmehr bey dem hartnackichten 
Roleke ein gefährlicher A, zu befürgen Bar f 
BR; 4 5 
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nehmen / und haͤtte in meinen Collectaneis angemer⸗ 


in Not.Conting ad h.1 ferner in Septal.deRar Stat. ib, 


mehr Feftungenzuverwahren? Der befante Mas 
nen fpisfindigen Staliänern vielleicht etliche Crempel 
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fo koͤnte man nicht vorbey ein Caſtell den Rebellenpse 
die Naſe zu legen / und hiedurch fie eines beffem Ser * 
horſams zu erinnern. Und folches.ift auch bißbers . 
zu unferer Zeit dergeftalt in Obacht genommenwoure 
den / daß man die gewaltigen Staͤdte faft mit nichfer 
als mit Caſtellen hat zwingen und unterthanig machen = 
koͤnnen. Carolus V. hatdasunbendige Neapolitane = 
fehe Pferd mit vier dergleichen Zügeln anhalten nf 
fen. Was der Konigin Frankreich bey isigem Kiez 7 
gezu Bordeaux und anandern Drten verfucht/fsiches 
iſt noch ausden Novellen befandt. Und fopielman 
ausden Frantzoͤſiſchen Hiſtorien judiciren kan ohabe 
die Untertanen felbft eine fülche Impreflionzals ware 
es mit dergleichen Feſtung garein löbliches Bere > 
Denn als 1623. eine ſtarcke Gvarfionin Mompelier 
verleget wurde / welche die Bürgerin Gehorfambale 
ten ſolte lupplicitten ſie ſelbſt: Es moͤchte doch ein = 
ſtell angelegt werden / damit man nicht inalle Hauke 
—66 über ſich duͤrfte herrſchen laſſen 7 
mond.l.ı3 p.g90.)Ja /als 1660. die trefliche See⸗ 












Marſilien ſich zu einen ſolchen Zaume verſtehen mu⸗ 
ſte fhenet ſich Priolus nicht / alfo Davon zu ſchreiben 
Arcem necedariam urbi impoſuit, zqualiomnium 
libertatem decori , & præcipuam ſecuritatem quo- 
rum communita fidesiIngens & fine odiofumptuum 
przfidio, die Nothwendigkeit hätte eserfodertzdaE — 
man dergleichen Caſtell aufgeführetzund beftundenue 
mehr deſſen Glantz hierin / daß alle Bürger —— 
chen und Feiner uͤbermaͤſſigen Freyheit zu genieſſen haͤt⸗ 
ten / und haͤtten numehr diejenigen eine Sicherheit / wel⸗ 
che mit beftändiger Treu dem Koͤnig zugethan wa 
ren. Meit einem Worte: Dieſe Beſabung 9 
wenig Haß und wenig Unkoſten verurſachen. D 
— wie 
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i En hier Machiavellus nicht allerdings billigen wol⸗ 
ten/folches gefaͤllt andern deſtomehr / alfo gar / daß 
Scipio Amiratus und aus demſelben Septalius, bes 
x rühmte Italiaͤner gang daraufdringen: esmüffe eine 
Srtadt durch stattliche Beftungen durchaus (ecundi- 
\ vet werden. Tuͤrck wurde laͤngſt durch Ungarn 
in Teutſchland gebrochen ſeyn / wenn er durch die be⸗ 
feſtigten Paͤtze den Paß erhalten koͤnte. Hingegen 
wuͤrde Alexander gantz Orient nicht fü glücklich übers 
 . waltiget haben 7 wenn er, fich an dergleichen aufge⸗ 
ber Wälreofftmahle hätte ftoffen füllen : Hierauf 
beruhete öffters die Sicherheit der Fuͤrſtl. Perfünen 
und Eönte man hinter den Walle das Land mit wenig 
Regimentern beffer defendiren/ als mit einer groffen 
- Armee im platten en 
Doch geneigte Anwefenderfie werden fich vielleicht 
wundern / warumichan einem fülchen Orte / da ich 
nichts ale gebührenden Danck ſchuldig bin / mit der⸗ 
gleichen Weitlaͤufftigkeit aufgezogen komme. Allein / 
das Andencken unfers ſelig⸗ verſtorbenen Freundes 
. bat ni aufdiefen Difeurs gebracht und will hoffen / 
wenn ich aus dem wohlgeführten Wandel unfers ſe⸗ 
 ligen N. eriveifen werde / daß er in feinem Ehriftenz 
_ thum und nunmehr in feinem löblichen Abfchiede diefes 
.  Mnacht genommen was die politiſche Klugheit fonften 
aim erfordern pflegte ; So werde auch dieſe Leich Bez 
leitung auf Seiten meiner hochgeſchaͤtzten Anwefenz 
den deſto ruͤhmlicher feyn. — 
 Ertoufte vol daß er fich aufdie Liebe ſeiner kinwoh⸗ 
nee nicht verlaffe dunfted.1.er wuſte / daß die angebohr⸗ 
den offtmahls in ihrer Begierde zum boͤſen eine 
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men pflegten, Darum gedachte er/voie vor EN 


äheficheRebellion toidet die gefünde Vernunfft vor 
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Jahren / Friedrich der Dritter Churfürft und Prag 


Graf am Rhein / welcher gefraget wurde / wo ch 
bey fo vielen Feinden laſſen wolte? Und recht chriftlt 

antwortete: Eine feſte Burg ift unfer GOtt (Ritters- 
huf.in exeg.General p,:os JDdurch deſſ e Huͤlffe erlang⸗ 
te er die feurige Mauer / welche vormahls den Prophetz 
ten Eliſa geſchuͤtzet hatte / daß er inner fichfein&emufbe 
im Zaume halten / neben ſich vor keinem Ungluͤcke er⸗ 
ſchrecken / unter ſich weder bor Tod noch Hoͤle DIE gez 
tingfteFurcht empfinde durffte. Zwar / wer in de Welt 
etlichen Tyrañen ſolte in das Hertz ſehen dapßofftmals 
eine Feſtung im Lande zur perfe&tion gebracht wurden 








nurdamit die Unterthanen gedruckt/die alte gefehmwure > ° 


ne Freyheit unter die Fuͤſſe getreten und. der Zweck eis 
nes Iyrannifchen Joches / das iſt / die auferfte Sclave⸗ 


rey und dienſtharkeit erhalten werde. Ach was thut der 


Fuͤrſt dieſer Welt anders / als daß er i mancher ders 7 


tzens⸗Stadt die ſchoͤnſten Tugendhaͤuſer abbrichtznue 
damit er Platz bekoͤm̃t eine Thranniſche und verdam⸗ 
liche Citadelle an den Ort zulegen. Oder wenn er ſich 
an die Stadt ſelbſten nicht machen a ſucht er 
doch nicht weit darvon einen Berg oder Batterie da⸗ 
von er die glüenden Kugeln ſeiner Verſuchung hinein 
ſchieſſen / und mit aller Macht um einen ſchaͤdlichen — 


cordſtreiten kan. Derohalben iſt freylich am beſten 


amd ſeligſten gethan / wenn der liebſte Heyland durch 
einen ſanfften Tod die Nothwendigkeit aller Feſtung 
auf eimal aufhebet und gewiß / wer in das scene 
dens⸗Land angelanget iſi / da keine Feinde findund da 
Das Himmliſche Jeruſalem weder Tag noch Na 
Zugeſchloſſen wird / der hat darnach in dem Nahmen 
Gottes ein feftes Schloß angetroffenz bir 

Die Welt eine Batterie fo hoch aufführen daß: 
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nerauch die geringſte Ungelegenheit erwecken ſoll⸗ 
fe. Wei es auch moͤglich waͤre / daß wir etwas ſchaͤrf⸗ 
7 fereQlugen ben dieſem verblichenen Coͤrper gebrauchen 
* Fönten/ fü wolte ich faſt ſagen / e8 gienge bier zus wie 
unlaͤngſt mit der Citadelle zu Luͤttich. Der Printz hat⸗ 
te ſie 1650. den Bürgern ig Stofe oder zu feiner 
Verſicherung angeleget. Irtın hatten fich die Franz 
. ofen heimlich hinein pra&iciret/ und als fie wieder 
davon mußten’ und in Sorge ſtunden / die Kaͤyſerl. 
möchten nunmehr zu ihren Prajudiz Poflz(s nehmen / 

- fprengeten fiedie meiften Wereke in die Luffr/ und uͤ⸗ 
Berliefen das ruͤckſtaͤndige der Bürgerfihafft/ welche 
auch in ſolche Froͤligkeit Ducch diefen Blick dev alten 
-  Libertät gefeßet ward / daß fie mit allerhand Muſica⸗ 
üſchen Intttumenten dahin gezogen / ihr Sranen-Zim? 
mer mit hinaus nahmen / und mit Tantzen / Spielen 
und Bingen die endliche Pemolatſon verrichteten. 
Denn wasift bier wol ruinirt worden? Was an dem 
Leibe koͤſtlch und unbefleckt iſt folches wird Die Seele 
F en groffen Tage bey Eroͤffnung desewigen Frie⸗ 
den ⸗Echluſſes zu volliger bolſe ſlion wieder bekom⸗ 
m alleindieSünde/ die Begierde und das fleiſch⸗ 
tiche Caftellawelches die Feindſchafft wider GOtt zum‘ 
Monier führete/ ſolches iſt nieder geriſſen und ſolnun⸗ 
ehr der Erden gleich und aͤhnlich werden. Dunn Fat 
genicht anders ſeyn die Seele müuß ihre Freyheit durch 
tauſend Fan Pa und Gefange dort bey den 
Auserwaͤhlten loben und heraus ſtreichen. 

AUnd weũ ich nun frage / warum find wir hieher kom⸗ 
= mie Ha en wir etwa unſere Thraͤnen uͤber einen Coͤr⸗ 
_ perausgieffenmollen/in welchen die Sünde geſtorben 

1 dae Tyranniſ. Caſtell ru inirt iftroder haben wir hier⸗ 
uͤber erweiſen wollen daß auch in dieſem SER 
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was zufinden fey 7 daraus noch eine Wohnung Det 7 
Goͤttlichen Gnade Eönte aufgerichtet werden I \ 
freylich haben wir als Chriften mehr Troſt Steune 
und Labſal / als etwa Schrecken und Traurigkeit * 
bierunter zu genieifen. Und dannenherv ruͤhmen 
auch die ſaͤmmtlich⸗Leigtragenden diefes Ehriftliche 
Beginnen / indem fie Durch eine anfehnliche und 
Volckreiche Frequenz daher begleitet und in ihrem 
feften Trofte durch fo viel Zeugnüffe beftatiget wor?" 
den. Sie wünfehen » GOTT wolle eine fefte 
Burg um ihr Leben / um ihre Gefundheitz um ihre 
Rerrichtung/ um ihr Glück’ ja um ihre gefammie = 
Familie an die Höhe hinauf führen und nimmer" 
mebr zugeben / daß die Feinde der me i 
Wollfarth weder an ihrem Leibe noch an ihrer Se 
le ein prajudicirliches Caſtell abftechen und volles 
hen mögen. ° Und wasnoch übrig ift/ fü Wil E 
alterfeits fich fchuldig diefe erwiefene Chriftlöbliehe 
Freundfehafft in ſtetem Andencken zu erhalten und 
mit allen dienftzergebenften Aufwartungen zu er⸗ 













® 


wiedern. * 
XAXIX. Am allermeiſten werden die Politifchen 
Colle&tanea nuͤtzlich / wenn einem Fürften die Abdane 
ckung zu thun iſt. “Denn gleich wie zu Hofe bey den 
Fürftl. Perſonen felbfigebrauchlich iſt daß nach voll⸗ 
brachter Solennität den Anweſenden Danck geſaget 
wird; Alſo muß auch in allen Staͤdten wo Die Exe- 
quien feyerlich angeſtellet ſind / nach der Predigt in der 
Kirchen / oder ſonſt an einem bequemen Orte ein der⸗ 
gleichen dermon gehalten werden. Und iſt hierinn ein 
ſchlechter Unterfcheid gegen den andern / denn eszielet 
alles dahin / der Fuͤrſt ſey zu loben erfey zu betaurenz | 
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| y felig. Nurd dieſes wird hinzugeſetzet / daß man den 
enlori Glück wuͤnſchet / und an ſtatt ber Abba 
kung Gott bittet / er wolle Gnade geben / daß der kuͤ 

‚tige Kandes-Fürft tool regiere/ und aus diefer um 



















unterthänigfte Unterthanen erkennen möge, 
wer. e8 machen wolte wie jener / der fich bey ſolche 
- Concept verirren ließ und hernach in der Angſt bi 


fleißig vor die gehabte Muͤh / und wolte es wils Gott/ 
- infroligerm Zuftande wieder verſchulden / der duͤrffte 
ſich nicht wundern / daß er ausgelachet würde. Doc) 
wer 2a begehvet/ der hat ſich in den nothwendi⸗ 
gen Gedancken Num. XII XIV. XIX, XX. zu erho⸗ 
en / da er ſehen wird / daß alle Rede meiſtens dahin ge⸗ 
het / wie Der —— und ſeine Lebens⸗Hiſtorie 
artig vorgeſtellet werde. Darbey ſich auch dieſe Am- 
pliſicationes am beſten gen / da man auf die Fuͤrſtl. 
Perſonen und ihrelöbliche Adiones zielet. Doch wies 
der aufdie Colledtanea zu Fommen/fo ſt es gut / wenn 
man etwas curieufes zum Fundamentder Rede legen 
" Tanz daraus die Difpofition. vder Abtheilung der 
B Bflichen Qugenden hervor geleitet wird, zum E⸗ 
yempel: 

& SR Aurea Bulla zit 2. eligendus in Res art Ro- 
manorum requiritut BONUS, JUSTUS, UTIEI 
3 dit Ditericusin otis. Tribw iffis verbis, ein gutev/ges 
B rechter und nuͤtzer Menfch, comptehenditur umnis virtus 
A — inbeno Principe requifita,ut ſc. verd pietate fit pradirus. 
© juflitie equit at⸗ obferyans , prudens, eruditu & mar 


* ‚gnanimm. 6 
\ | = 2,Gue- 


haͤnigſten Trauer» Pflicht lauter Me u 


aus brach die Hoch⸗ Fi uͤrſtl. Familie bedanckt IB gar. 
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2: "Guevar uevara Horöl,Princ. nean.n.o.. In Imperatore, 
ut immortalem fui memoriam relinquat,güinquein 
hac vitarequiruntur; neupe ut fit integervit@y Jer- 
vantisfimas aqul; in bellis felix ; erndirw feientiäz; nis 
dita fus amabila. 

3. Alexander Severus erat Cundis home ng je 
amabilis ‚&abaliisappellabatur ‚abomnibuscert&, 1. 
fandtus,&ultilis Reip. Lamprid. cap. 4. Dies nun 
quaın tranfiit, quin aliquid manfuctums eiviles 
pium faceret,1d.c. 20, Ka 

4. De Probo Imp. Manlianus $tatianusSenators 
* in uno Prinipe conſtituta funt : Rei milikar jr, 
eytia animu⸗ clemens vita venetabilis, exemplar & 









c. len 
5. Magnum Antonini, nominis defiderium of j: 
trium Principium amorem, Antonini ; cui conle- 
Crata Pieras, Verl, cui bonitas, Marci, cui — 
Lampr. Disdumen e. 2: 
„6. Tiberio Patres cenfent AtamClcmenties Aram 
Amicitix ‚Tacit. Annal. l. 4.04P:744 


7. De Carolo V.Thuanus 2r..402. In eo Principe g 
cum virtute certavit fortuna » ut illins meritis [üpremum 
ſeliutatis faſtigium imponeret: Neg, verd ullum perfeäl 
magis & ad omnem virtutem expreſſi Principis exemplata 
höfra & reird ſeculorum memoria teperiri poffe > arbi- 
tror; quod iis gui ad Imperium virtutie vi⸗ grafantuts | 
—— imitandum propon queat. Nam quid ei ad ſummam 

insg, laudem defuit 2 Sive ingenium prudemiz | 


f a in confilis fteites , fi conflantiam in advbrfis 5 — 
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nee ME RERER 
— OMmoderationen prefentiam anim', in periculis tempe- 
rantium, & qua omnium in Principe virtutum culmen ae 
ermulas ef, jufitiam ? 
8. PhilippusIl. PatriCarolo V.Bruxellisjufta fol« 
2 vensnavemreprefentat; incujus prora ftaret $pes; 
in Solioad malum cum cruce allideret Fides; Cla« 
vum regeret Charitas, Idib p. #03. 
- "9. Cum anno 16:0. Ludovicus XII, ingrederetur 
5 _Tolofam, Arcustriumphalesfeptem , totidem facri 
 plaänetis, perftatainterfitia poſiti illuftrabant, opus 
wat cielumdiceres; cere imago erat, nedum cœli ĩn 
- ccelo,led &DElinLudovico Rege. SeptemPlanetis 
 totidem Regis virtutes indicabantur; Saturno(de 
5 quo diximus) pradentia, Jove pietas, Marte fortitndo» 
Sole Juflitia, Venere eratis, Mercuriodixterita, Lu- 
na Vigilantia : infcriptiones & emblemata diſtincta 
‚Per arcus Regis prudentiam , pietatem , fortitudi- 
; ‚nem,juflitiamsgrätiam; dexteritatem & vigilantiam. 
 <ommendabant, Gramend l.u.p sr. 
- 10, Elifabethe Anglicz verbaapud Camden, an, 





















eerem, qa⸗ Regibus digna, din multumg, eogitavi; depre- 
bendig, apprirme necejfarium eſe- ur porioribw illu vir- 
rutibw jufiti2,, temperantid » prudenti£ & fortitudine 
"abunde infiruerentur. Has duas poeriores » que. omnina 
1 wiriles, ut mihi arrogem, [exw non permittit „De prie- 
V iqus antem ills & lenioribw hac aufm (abfıt ofenta- 
0 io) lisere ſummos cum infirmis pari jure continui, nemi- _ 
nem extali quem non dignum cenfai: Aures eredulas 


‚ minim: ee Tagtalagke prejudicio caufa inauditänon 


ILL.MarchioMifniz tribus cognomir 
Li „=  nibus 


1580 p #71. Ur majores progreſſus in arte ‚regnandi fa- 
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nibus dicitur Locuples , Magnus, Piw , Fabric, Origs 
Saxon.l.5.p 537: ih 
12. Ludovicus XIII majorennis fic loquitürsMibe” 
Imperium 4 Deo datum» "unbis fides : Hec foctabimme in 
micem Pietate & Juſtitia, Gramonduslib.n.p.53, 
XXXIX. Aus allen diefen Fan infonderheit eine 
Difpofition zu der gantzen Rede abgefaffet werden m 
und hätte man leicht noch mehr dergleichen allhier a m 
führen können : Wie denn abfünderlich die Sürftti hen 
Symbola nebenft Denen nachdencklichen Minen, 
welche bin und wieder befehrieben werden’ febe di 
Darzu heiffen. Doch welcher etwas mehr verlangen 
dem will ich bald etliche Colle&aneavon dem — ei⸗ 
ner hohen Standes⸗Perſon andie Hand, geben. 


XL. Nur dieſes will ich noch erinnern / weil bi 
lauter Politiſche Sachen angeführet worden / 3 tee 
* wicht die Meinung / als duͤrffte ein Politiſcher Kein, 
nicht bißweilen etwas Geiftliches mit De 
Denn weil wir alle Ehriften find / und einer fein 
Hut Recht zu der Bibel hat als der andere fb ſt es 
nicht verboten ſolche Reden nach. der Andacht die, 
man jaͤhrlich in der Kirche begehet — 
Ban Bas ich nur Fürglich meine Bi = 

299 


Ami. Advent Eönte ich fagen / wenn make de * 
= liebes Kind geſtorben wäre / der Bater hatt 
einen Zweig von feinem Baum geriffen 
mmenden Heylande unterge t. Alſor 
die Allegoric von den Baͤumen richti g. Waͤr 


— ſagte ich; Eiern Ä 























































Be DB Leich⸗ Adanckungen — 
Ron gefreuet/ weil an der Todes⸗Slunde fein 
Mland kommen ware. | 

2. Gegenden 2.Adveht hatte ich den eigen Bat 
elcher gegen den Frühling Knoͤſpen geroinnet/ md, 
beibenschmals bey der Allegoric, welcher geftalltder 
Angieichweiß am Tode in der Warheit nichts anders 
gew Mals ſolche Knoſpen / Daraus man verſtanden / 
ft fich der Frühling feiner Erloͤſung genahet hatte; 
3. Gegen den 3. Advent, verglich ich eine glaubige 
Seele mit Johanne im Gefaͤngniß / welche gern wolte 
ven ſeyn / und ſchickte ſich alſo die nvention, welche 
Num XXXYi. ausgeführet worden ; Wolte marı 

sen einem jungen Menfthen die Augend mit einent 
Röhre vergleichen, welchesder Wind hin und her we⸗ 
etzund welchen GOtt geoffe Gnade thut / wenn es 
us dem windigten Lande fortgeruͤckt wird / fo würde 
or Titul ARUNDO und VENTUS viel zu veden gez 


Br: 6 ———— ENTF R 

"4. Nach diefem geht es aufdie Weynacht⸗deit / 
da gibt es nicht allein bey Kindern fhone Allufiones 
Auf die Chriſt⸗Beſchwerung / fondern auch bey Er⸗ 
iwachfenen auf die Typus des alten Teftaments/ von 
der Leiter Jacobs / wie derfelbige durch allerhand. 
Gproffen hinaufgeftiegen ware; auf die Ruthe Aa⸗ 
niszwie er im Leben geblühet/ und wie der verdorr⸗ 


BL man des Augufti Schatzung mit dem allge⸗ 
heiten Todes Bumde vergleichen / ſo wuͤrde der poli⸗ 
je Titul de CENSU gar bequem fallen. > 
 AmStephans-Tage gibt der HErrChriſtus das 
ste fiebes-Bild mit der Gluckhenne ſelbſt dar / wel⸗ 
ches leicht Fünte fortgeſetzt werden. N 

R — — | 2 6. Am 





amım nunmehr die beſte Blüte erhalten werde 
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6. Amnenen Jahre fpricht man eutweder / De £ 
tragende habe GOTT ein Neu⸗Jahrs⸗Geſch 
verehret / und wuͤrde alſo einegute Comparation 
macht mit den alten und neuen derenis, Ma 
ı Lippenius ein ganges ‘Buch heraus gegebenhat. Dez 
der man erzehlet unterfehiedene Gebräuche, tie Das 
Jahr hin und wieder angefangen wird / und mul; er 4 
den Selig verftorberien/ daßer fein Meues⸗ü Fabrik 
Himmelangefangen habe; Und fihicket fich alfoda, 
anftatt der Danckbarkeit ein artiger und. nach Bi K 
fehaffenheit der Anwefenden wohl inventirter w 
Jahrs⸗Wunſch. 

7, Gegen die H.3. Könige weiß ich nicht Rn 
die — Geſchencke / Gold / Weyrauch u 
Myrrhen zur Dilpofition gebrauchen koͤnne / * 
allzubekant iſt. Doch wolte man Laudes d ai ; 
infolcher Allegorie fuͤrtragen / und durch die Nyrehen 
einen Streit wider Die Lafter durch das Gold X 
gend und Klugheit Durch Weyrauch den Sa, 
des guten Nahmens fürbilden / wo wuͤrde man < 
gnug haben die Sache auszuführen. 3 
Eönte man von den Sternen vielerley fürbring 
Denn weil ein Stern gemeiniglich mit 5 
abgebildet wird / dannenhero man u 
eeichen — mit kleinen Sternlein verglei ſo 
Fe manfprechen: Der Selig e haͤtte 
Ei. Licht für 4 Stenthen —— laſſen / und 
ches zwar durch fechferley Tugenden. Wie denn hier⸗ 
zu dienen koͤnte was Weberusin feinem Fontibus von 
ae Sinn Bilde, eines Raths⸗ Herrn vorſtellet 
: Er Hätte geführeteinen Stern mit feche Strahlen 
Den erſten Strahl wie eine Korn »Aehter mit den“ 
- Wiren; UTILITATE, Den andern nice en 
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@ ae EQITATE. Den deuten wie eine 
e Er ID: ACTIONE. Den bierbten wie ein gefröntes 
aupt: DIGNATIONF. Den fünfften wie ein 
ennendes Licht: PIETATE, Den — wie eine 


























* den Siern auf GOttes Site fü —* in — als 
in jener Belt appliciren. 


c ehandelt wird / Fan man zwar he eh wenn 
umge Reute begraben werden’ daß in ver Leich⸗ Pre» 
Digt von einem verlohrgen und twiedergefundenen 
Rinde muß geredet werden. Doch ihrer ʒwey Fonnen 
auch bey einerley Invention zweyerley Gedancken has 
ben/ — wenn man ſeine eculationes auf die 
drey Tage richtet nemlich auf der Eltern Lebens⸗ 
Tas /da ſie das Kind nunmehr vergebens ſuchen; auf 
ihren Sterbens⸗Tag / da ſie es noch nicht finden wer⸗ 
den; Endlich auf ihren ſeligen Himmels Tags da 
fiees mitten in dem Himmlſchen Serufalem antreffen 
Dden 
Bey den hechoſteinern Waſſer⸗Kruͤgen kan ſo 
wohl das Re als der Troft fürgebildet werden, 
Wie denn diefe Hiftoria wohl dienen würde, welche 
 TheodoricusEngelhufius in feinerChronicaedit ma- 
ER ter. p. 39 ersehlet: - Henricus 11. Henrici Serkogsin 
Bayern Sohn und Ottonis J. Enckel / hoͤrte zu Regen⸗ 
— in der Kirche unter dem Gebet eine Stimme 
Sex. Da meinet er nach ſechs Tagen folk er ſter⸗ 
Wie es nicht erfolget / vermeinet er / es wuͤrde in 6. 
sachen’ hernach ins. Monaten / endlich in 6. Fahren 
en. Doch wie 6. Jahre verlieffen / ward er zum 


en —— wuͤrde ſich die a 


— 
Pr “ gr 
—— BEN 





wer 


$34 Dritter Abtheilung2. Cap. 


Hochzʒeit / welcher Ehriftus beywohnet / mih uͤbel 
cken / ſonderlich bey jungen Renten. — 
10. Da der Hauptmann zu Capernaum für t/ er 
ſey nicht werth / daß Chriſtus unter fein Dach eingehe⸗ 
gibt ſich der Titul an Princeps accedens ad Suddi- | 
tos. it. Exceptio Principis. Dabey die GSeligkeit des. 
Verſtorbenen ſehr ſchwer angeführet wird, — 
u. Da Chriſtus in dem Schifflein ſchlaͤfft da tan 

ic) von. der Schiffarth/ und vun dem Haven / von 
Sturm und ftillem Netterreden, . Be 
12. Da von dem Weihen und Unfrausgehandele 
wird / abſonderlich wie der Weitzen ſoll in die S— eu— 
ne geſammlet werden, ſo kan Laus defun@i durchdag 
bißyerige Wachsthum / welches. mitten im raue 
and Dornen erhalten worden / ejusdem beakitı do 
durchdie Scheune vorgeftellet werden, — 
13. An Licht⸗Meſſe gibt des a 
arth ſo wol Geiſtliche als pofitifche Gedandken som 
vieden / dergleichen: in nothwendigen Gedanden 
Num, XXX, zu fehen. E 


14. Das Gleichniß vom Weinberge gibt uns An⸗ | 














leitung / daß wir ſprechen Der Verſtorbene ha ent⸗ 
Weder fleidig darinne geavbeitet/udewde fer) felbfE eine 
Rede an Chriſto dem IBeinftocke 
alſo das uͤbrige aus den iiean heraus gehogen. 
Bey dem Öleichnüffe von vieleulei Acker fönte 
‚ man die Frucht / welche auf dem guten Lande in Ger 

dulf gebracht wird/ ſehr beweglich vorstellen undden 

nachdencklichen hl PATIENTIA, — E 


in allen Colledtaneis Politicis ſtehen ſol / darzu brin⸗ , 
gm, Ä ; —— — SE — > 
E 16, Von dem Blinden am Wege Fre a 5 



















\ du & barkeit des Gefichts reden / wie man hierdurch 
Dem Nechſten dienen! koͤnte und wie GOtt im ewigen 
‚ben ſolches Durch eine unermeßliche Klarheit ver⸗ 
mehrt / undEönte wohlinder Dankbarkeit gedacht 


werden /daß der Leidtragenden Gefichte durch den 
2 nblicf Diefer Frequenz ware erfreuet worden. 


17. Öleichan Faſtnachten werden felten Leich⸗Be⸗ 
| yangnifle angeftellet. Doch fülte etwas vorkom⸗ 
men muͤſte man alles irrdiſche Gluͤcke der Seeli gkeit 
einer betrüglichen Muͤmmerey vergleichen / und wuͤr⸗ 
5 denfich etliche eurieufe Begebenheiten vondem taz 
Hänifchen Carneval und den hehen Mumm⸗Schan⸗ 
Ben anführen laffen. - Die Aſcher⸗Mittwoch hernach 
; ob fie gleich in unfere Kirche nicht viel bekant iſt / den⸗ 
"nisch weilfieim Calenderfichet/fofan auch wohlder 
E ar, welcher aus der Aſche wieder hervor koͤmt / 
zur Invention dienen. 


78. An Invocavit kan man an die Steine gedens 
cken / welche auf der Welt mehrentheils nicht wol⸗ 
len u Brodte werden / und gereichet Diefes zum Lobe / 

wenn man ſagt / er habe im Leben nichts gethan / als 


Mage geraumetzund haͤtte nun verdienet / daß ein ied⸗ 
aus dem gegenwaͤrtigen etwas zu feinem Gra⸗ 
 berStein zutrüge. Es wünfthten aber die Leidtra⸗ 
Rn — GOtt wolle einem iedweden Steine / das 
® 7 eine iegliche Freundſchafft / welche zum legten: 
enckmahl hierbey gebracht wurde, bey allen ſammt 
ae fondersi in lauter Himmels⸗ Brodt verwandeln. 


19. An Reminifcere giebt u ung der Gedaͤchtniß⸗ 
x 5: li Fa MEMORIA auf 
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hand Steine dem Nechſten zum beften ausdent 
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zuſchlagen / fülte man da nicht fü viel ante f als 
man verlangte / h ſtehet das Sannaifche ABeibleie = 
da / welchesfich einen Hund veraleichetz der vondes 
Heren Tafeln die Brofamen aufliefet.. Den 
manauch etwas Politiſches von Hunden gedenken 
fülches hat Emanuel Thefaurus erwieſen Indem er 
ein Gemach im prächtigen Savoyſchen Fagt»Daufe zZ 
mit 8. merckwuͤrdigen Hunde⸗ Hiſtorien in allen 8 = 
Winckeln hat bemahle laſſe. Vide lnſcriptises = 
20. Am Oculi hoͤren wir von einem Pallaſte ve 
cher ſoll bewahret werden welches auch ohne ferner = 
Anleitungzu emerlangen Rede genug iſt Sngleazz 
chen giebt der ſo genante Aunend ent — Don 

















Augen zu reden. 


23. Lætare iſt vor eins ein Freuden⸗onntag Re 5 
koͤnte man fagenzein iedweder hätteiber den Selige > 
Verſtorbenen bey ſo vielen guten Dienſten ei 

ehabtmun hätte er fein Lztareim Himmel, Inge 
Er Fan man aus fuͤnff Gerſten ⸗ Brodten aus den I 
aweyen Tifchen und zwoͤlff Kürbenartige Hiero — 
phica machen / wann ich entweder fü viel Tugenden" 
oder ſo viel Gaben Gottes anfuͤhre und bey eine 
wedern die Allegorie proſequire. Nur — 
Brod zw gedencken/ koͤnte man erwehẽ / wie die Stadt 
Lüttich fich zu rühmen pfleget hr Broͤd wäre befferale = 
andere Brod. Solches auf den Verſtorbene ap =} 
pliciven/soglcher dem gemeinen Weſen mit fün S | 
ten gedienet / das iſt ı. mit Klugheit / mit Treue⸗ 
mit Fleiß/ mit Beſtaͤndigkeit / mit gutem Exemp 
Koͤnte auch wohl hernach auf das artig Bild re 


Relet werden / Dell Vopilcus in feinem Fioriang 


©, 3. gedendket; Bates weißnicht obDiE- 10 






























sr r > 7 —8 — 
ünffmal abgeſchildert worden / einmalin Togasineis 
ein Rocke / darnach in Chlamyde ‚in einem Rei 


tel; Und endlich in einem Jaͤger⸗ Kleid. Denn 





hriſti an / da man die Doͤrnerne Erone/ den Purpur⸗ 
Mantel / das Creutz den Gallen⸗Tranck / die Sons 
nen Finſterniß / ja auch den Oelber den Bad) Kidron 
und was darbey koͤnte ergriffen werden / auf ſolche 
Meditationes ziehen moͤchte/ damit es duch nicht 
Das Anfchen hätter als waͤre man aufgetreten an ftätt 
einer Volitifchen Rede / die man halten fülle/formaliter 
"eine Predigt abzulegen. Denny wie ſchon oben ge⸗ 
dacht / es fey einein Politico feine Schande werner 
in feinen Attionibus fehen laͤſt daß er zugleich fey ein 
"Theologus , finon profeflione, tamen confeflione. 
23. Was am Palm-Gontages ingleichen am 
geiinen Donnerftage für Allegorien zu gebrauchen 
"wären / folches laft fich aus den bloffen Nahmen 
chlieffen. Ds 
© An Ofternäft ohne diß der Troſt unfrer Aufferz 
Rehung dasjenige / davon wir bey allen Leichen das 
meiftereden/oder doch gedencken füllen. Darneben gibt 











he der alten Fabel nach sangen ſoll / die Salben / welche 
Die Weiber bereitet haben / item· Chriſtus der Gaͤrtner⸗ 


ſchſoviel an / daß man ſich ſchaͤmen muͤſte zwenn mã 
etwas fnberlichesFürbeingen änte, Ingleichen 
a F 5 mei 





kus Oder Fiorianus fein Bruder 1 oureim WaRı 


hier durffte man nur nicht ein fünffaches Kleid fims- 
dern fünffache Tugenden um fein Grab abmahlen 

‚sent Tugenden um ſein Grab abmahlen 
Nach dieſem geht das Gedachtniß des Leidens” 


en Grabes Thuͤr; Die Sonne / wel 
Sy e + 


 Chriftus der Reiſe⸗Gefehrte / mit einem Worte / es gibt 
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dvie kleine Ungedult dieſer Eitelkeit gegen der herrlichen 
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— aa.. SEEELER Pr 
weil um Oftern die Sommer⸗Zeit wieder angeberz 
ſo kan deſto beffer ausgeführet werden was manbey 
Chriſto indem Garten finden koͤnne und wie inan 
dem Welt⸗Garten fo wohl bey den Glücks Blu 
als bey den Creutz⸗Dieſteln des gnädigen Gaͤrn 
Vorſorge erkennen mülfe. 3 

25. An Quafimodogeniti iftdie Hiſtoria aus der 
alten Kirchen von den neuen Chriſten bekant 
gleichen fteht das fröliche Abort der Juͤnger im 


Evangelio: Wir haben den HErrn gefunden. © Das | 
her man fagen kan / wie der Verftorbene in feinem 
Ampte / in feinem Creutze / und in feinem Tode 
Herrn gefunden habe: Ingleichen gibt der fe 
Gruß Friedefey mit euch nechmals Gelegenheit 

» Frieden /zu reden. | F 

26. Wennfich der HErr Chriftus einem « 
vergleichet. So kan ich einem Mann rühmen/a 
be nach Chriſti Eyempelundzudeffen Nachfolge 
als einen Hirten erwiefen. Iſt es ein Kindyjo for 
ich / es ware von dem liebreichen Hirten’auf eine 
dere Weyde geführet worden / welche in 


* J 


nicht koͤnte vergifftet werden. | 
27. An /ubilate iſt das Wort / über. 
Weil man auch in der Politicade Cunẽ dei 
Expectativis, de Tärditate Promotior und der⸗ 
gleichen viel Titul hat / welche darzu dienen daß man 


Beförderunginjener Welt verachtenwerde 
28. An Cantate haben wir Chrifti Hingangzum 
alſo deſſelben Chriſtliche und felige Machfülge. 





























* nelfarth redet / und da ſich leicht eine Inve 
der Begleitung eines triumphivenden Feld 5 
anbringen läft. Alſo ſchickte sich auch awas vonder 
Wbolcke / welche den HErrn Ehriſtum umgeben bat. 


eine Wolcke der Traurigkeit und Verfolgung / da wie 


uns im Himmel begleiten foll. 

30. Am Pfingſten Fan der ſelig Berſtorbene einem. 

% grünen Mäyenverglichen werden / welcher die Kirche > 

$ zieret / ja weil der Heil. Se einer Taub verglichen 

; Vird / ſolaͤſt ſi ichdiefe Allegorie tuefflich wohl gebraus 

chen. Ich weiß / daßich einmahl bey einem jungen 
Kinde diefe Gedanken hatte: Roah haͤn⸗ dort eing 


nem Del» Blätgen nach Haufe Eommen. Nun müs 
Se mangeftehenader Leidtragende Vater hätte ſo wol 


F Beftändiger DebBaum gebluhe. Nunmehr aber / da 
mani der Kirche felbige he 
eb y der Tauffe EANIJSTT fiehtbarlich er 
ſchienen wäres ſo wolte dieſe Taube nicht leer wieder 
uruͤcke kommen / ſondern hätte. von den gedachten 
Del⸗Baume ein ſchoͤnes Blaͤtgen abgebrochen 7. vel⸗ 
ches allbereit dergeſtallt geheiliget wurden’ daß der 


Fern⸗Spruch: Wir werden formen und Woh⸗ 
nung bey ihm machen / gnug ausdencken ? Wenn 


8 — * 


* 


Ron eissoMBaneungen. R oe y > | 


Denn freylich umgibt uns in dieſer Welt offtmahls 
doch nicht wiſſen / daß eben dieſes die Wol cke a! 


& Taube laffen ausdem Kaften fliegen/die waͤre mit eis. 


iimmlifche Vater ſolches an ſtatt eines Föftlichen 
fents annehmen werdezu.f.w. Ja wer fanden. 


n ich nur beſinnet / was die Welt vor sroffe Einbibs | 
nee einmal ein —— Potentat auf ie 





FR 


a 
5 


an feinen Meriten als and) an gutem Gluͤcke / wie eiin 
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liche Tugend will bey ihr einziehen und Woh ung. F 
machen. % 3 5 
RC; 
XLI ch) halte ich werde fehon des geneigtener 
fers Gedult gemißbrauchet haben / daß ich michalk 
hier fo lange aufhalte darum will ich hoffen  wwasdie 
Fünfftige Evangelia betrifft » e8 werde ein guter ” 
Nachfolger meine Intention recht verftanden habenz 
und werde fich leicht zu dergleichen Erfindung aufs 
muntern laſſen. Wie denn auch Fürgfich diefes zu > 
bedencken iſt / daß offtmahls die Nahmens⸗Tage ie 
Calender / welche etwas heiſſen oder bedeuten’ gan 
koͤſtlich Fünnen gebrauchet werden. Als om Ta, 
Eugenii fagteich / der Geſtorbene wäre wohl geb 
rem am Tage Polycarpis er hätte viel Frucht bia 
3 Imgleiehen an Fabian Sebaftian, da der& 
Die Bäume tritt/ wäre an den Lebens Saft 
dencken / welcher in diefen Todes⸗Baum getreten. A 
Mattheis / wie der Nahme von den BauerndeeNeir 
) mes wegen ausgefprochen wird’ fagte man van dem 
Eiſe / welches nunmehr zu einem guten Anfange Des. 
SSimmliſchen Frühlings gebrochen waͤre 
mag eine Meſſe oder ein Jahr⸗Marckt zeine 


Wohl / ein Buͤrger⸗Schieſſen / oder fonfe 

Bandes. fürfallen 7 ſo muß diefe Cireumft 
Temperis einem die Thüre zu den Locis € 

nibus eröfftien. | Ge Pe | 

2 XLIL Zwar / ich weiß, was mir kan fuͤrgeworf⸗ 

ſfen werden. Es kaͤme mit fü vielen Colle&taneis 


was Schulfüchfifch heraus/ und über ve 





RR. ftz 
— 
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— nicht in eines jeden Gewalt fü viel Sachen zus 
 fammen zu bringen. Doc) was das erfte betrifft) 
Bi hat man freylich andere Mittel eine Oration anz 
= nehmlich zumachen als Durch Argutias, Durch ſchoͤ⸗ 
= ne Rationes; Confolationes; oder auch wohl durch 
 tieffjinni ige weltliche Difeurfe. Allein diefes Eommt 
ſonderli jungen Leuten aus dermaffen ſchwer vor / 
indem fie weder in den gehörigen Diſciplinen / noch 
3 in ihrem Judicio darzu perfe&ion ret find. Und 
weil dannenhero die Curiofitat der Zuhörer durch 
andere Mittel zu unterhalten ift 7 fehe ich nichts bes 
— En emers/ als artige Hiftorien’ Sprüche» Sinn⸗ 
Bilder 7 Infcriptiones und dergleichen. Ob dar⸗ 
neben alles Schulfuͤchſiſch heiſſe wenn man fehen 
 fäftz daß man Bücher geleſen davon mag ein klu⸗ 
2 ger Menfch urtheilen. Was das andere berrifftzfo 
halte ich freylich einige Collectanea allegeit für die 
beſten / weil man am meiften darinne befand. ift. 
Doch fehlt es heutiges Tages an folchen Büchern 
> nicht da man fich mehr über die überflüßigen Ap Ep 
19 als uber den Mangel befehiveren darff. 


— 
* ich bilde mir ein / wer zu dergleichen Reden rechte — | 


z liebung hat der wird keinen Hiftoricum oder ſonſt 
nmuthige Bücher leſen / dabey er nicht hin und wie⸗ 
deretwas mercken füllte / welches ſich in vorfallenden 
Gelegenheiten zu guten Alluſionibus ſchicken moͤ 
te. Doch will ich nochmahls dieſes erimmern wer 
 Colleftanca hat / der darff fich nicht einbildeny als 
müfte alles eingebracht werden / was aufgefehrieben 
er Denn was hat man fuͤr Noch die Rede zu zwin⸗ 
gen. 2 ea man muß eine Eluge er s— 
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und das füglichfte auslefen. Und wer weiß / 
uͤbrige nicht in kuͤnfftiger Gelegenheit wird zuge 


chen ſeyn. 


xXLIII. Immittelſt weil ich einer ſolchen Namer ge⸗ 
dacht habe / da man mit Argutiis oder ſonſt mit geleh — 
ten Gedancken ſich koͤnte ſehen laſſen / ſo wil ihanch 
ſolche Exempel nicht ſchuldig bleiben. Es ift vr da 

lich dieſes ſchreibe / noch Fein Jahr / daß Herr L, or J 

chim Feller / Poef Prof. in Leipzig mein fonderbahrer 
Freund / ſeine Eheliebfte verlohrenHernD. Frie 
Rappolts / vormahls boẽſ. anitze Theol, Prof. Pu 
Tochter. Weil ich nun dazumahl mit fülchen 

; matibus bey meinen Untergebenen gefehäfftig ww 

R gabichihnendiefe Manier. ABeilein Poete m 

len Reimen umgienge/ fd möchte man folgend 

} Difpofition genommenhaben . 


= 


1)} 
* 


. Defuncta eſt laudanda, h e Rhythmi ke 
fuerunt jucundiffimi. | —* 
2. Defundta eſt lugenda, h e. Rh 
turbati. * 
3. Deſuncta eſt beata, h. e. Inc@lo non 
Rhythmi. re 
#4, Admittatur Confolatio, he, Vid: 

» ficiet Rhythmorum materia, Se, 
. Cratiarumadtio: Condolendi veltrum of: 

um quafi Rhythmis vidui triftitiam/expreffit: | 

. bir operam; ut qua Rhythmis veſtræ benevol 


ythmi 


—* 
vu 





























¶SDonderh⸗bdonckungen 
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es — vonnoͤthen iſt / die angehelte 
Deeichbegleitung fortzufegeny und einer ſolchen Per⸗ 
F ſon die legte Chren-Bezeugung zu erweiſen / welche von 
einer langen eit her mit Sn. N. einem in Poetiſchen 


“ gevefen:. Som öchte man wol von dem Heidniſchen 

 Epicuro dieß 5 Eluge Port ablernen: Es gehöre ein 
kluger Men darzı/ ‚wenn etwas vonder Poeterey 
ſi Ale geſage N erden ( Gaffed de vit. & mor Epic 1 8.6. 


WER — Jenn wer ſich in dem gegenwärtigen. Haufe 
 erfühnen will von der unglücklichen ja von der altickli- 
chen — reden / damit der merforſchliche Himmel 
in dem Haufe und Herken des anitzo Hochbetrübten 
zu fpielen HN der wird geftehen muͤſſen / daß man 
fi ches ohne ſonderbares Nachfinnen/ ja ohne Goͤttli⸗ 
—* 


icht ohne / hat jemahls die geſegnete Hand des 
om 9 dachten Herrn Wittbers mit lieblichen Ver⸗ 
und Neimen das Pappier angefüllet , So hat 
leichfalle Is feine Hertzliebſte fich jederzeit bemühet, 
chme Tugenden / freundlid RN einen 


— 


ellen. Sie ſelbſt war in dem Haufe 


‚Liebe auf Liebe / feine Luft war. ihre 


ein B 
Sch: here feine Osnefung| Ihre Wolluſt. Alſo reim⸗ 
te 


uv. Dieſes gerieth mir unter dem Di Auen 


> fgiffenfehat ten wohlerfahrnen Manne verEnüpffet 


nade und Erleuchtungnichferreichen tönne. Es 


W illen / das iſt / richtigen )ungezwungene 


deh en Poetens auferzogen worden / und 
9 as die rechtſchaffene Liebe und die Eyh⸗ 
Verbuͤndnuß vor eine Gemeinſchafft mit der 
— sen zu Mh Se auf Ja / 
/ 


truͤbniß Kranckheit 


_ 


ne a Fr — 
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te ſit 6 alles / alſo fügte ſich alles / poetiſirte ſich alles 
terdeſſen hat ein betruͤbter Wechſel ſolchen liebk 
Reimen nunmehr eine harte und befehtverliche Bes 
drießligkeit entgegen geſetzt. Denn fü wenigeinger 
übter Poet / Leben und Tod / Kaͤlte und Warmekieben 
und Scheiden / Ehſtan d⸗Luſt und Wittwen⸗Leiden 7 
nen Reim zwingen kan / ſo wenig ſcheint auch das 
—— Gluckſelter 
tig zu ſeyn 
Wiewol ein Poet / welcher ſich zugleich in der goͤtt⸗ 
lichen Gelehrſamkeit hat unterrichten laſſen weiß mit⸗ 
ten in dieſen harten und ſchweren Worten die allerkiet 
lichften Reime heraus ʒulocken. Erlebtrfieifttodydech 
im Himmel lebet fie. Er fühlet fein warmes Blutnuch 
inden Adern fie ift auf der Bahr erfaltet: Doch irn 
den Himmel wird fie von den Strablender göttlichen 
Sonne feligerwärmet. Er bleibet/ fie fiheldet, 3 
gehet ſie dahin / da ſie nicht von ung entfernet iſt 
— in Gottes Hand. Wir alle find in Gottes Handy’ 
ſo ſind wir nicht gefehieden, So find wir Durch dient 
gemeine Liebe des Hirmlifchen Bräutigams reinigt, 
So wird auch dieCheftands- ‚Luft eine Himme h 
















So wird aus dem Wittwerleide eine geiftlichaund®e — 


gnuͤgliche Seelen⸗Luſt. Mit einem Worte 
die erfreuliche Poeterey in unverrucktem Kaufe FR 

Ad wenn wirnur den Zuftand unfersierdifchendea 
bens betrachten / ſo gibt uns der höchfte Wolchten 3 
Stunden und Augenblick ſo viel Merckmahle eines 
väterlichen Hertzens zu erkennen’ daß niemand — er ; 
ner fünfftigen Zufammenftinung des Glücks undde 
infhenweikln da „Abfonderlich nachdem de of 
ruͤhmlichſt⸗ged. Hr. Wittber darʒu gew aß 5 
dieſe Welt⸗bekante — dnr feine‘ volgeſet 
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— durch feine wolgeſetzten Reime noch ferher 
guten Ruhme und beharrlicher Recommendation 
 joll erhalten werden / ſo hoffet ein jediweder zu GOTT TU 
gleich wiebißhers dief: löblichen Studis niemahls in 
2 —— ſind / alſo werde auch iso und bey 
deſſen Nachkommen /die hochnoͤthige Bli ühte zu geſe⸗ 
gnetem Aufnehmen der Kunſt⸗ergebenen Jugend wol 
h erhalten werden. 

DZa /was ſage ich viel von Hoffen: Dife hoch anſehn⸗ 
h liche Verſamlung / welche durch ein Chꝛiſtliches und 
hochgeneigtes Mitleiden/ der enrftandenen Traurig⸗ 
‚Feit allhier / gleichſam als durch einen atroͤſtlichen Reim 
begegnet iſt erweiſet allbereit in der That / daß die ge⸗ 
ingfte Beſchwerligkeit nicht ſoll ohne Labſal und Er⸗ 
quickung gelaſſen werden / ſondern daß an diefem Orte 
ein geſchickter Reim gluͤcklich auf den andern folgen 
muͤſſe. In Warheit / die annoch beſtuͤrtzten Leidtra⸗ 
nden befinden war anitzo Fein Bermoͤgen bey fi ich/ 
fe ker A og ich und — zu ruͤh⸗ 


De Dr} 


ech " * fo in fie — hr ihnen Bit 
uc erfcheinen moͤg 

d fonders in gefegnetem Wolweſen ihre Dienft ferz 
Aufwartung nicht anders / als geſchickte und an⸗ 
— eReime / beytragen mögen. € Solches haben fie . 
ra in.den Mund geleget. In fülcher Verſi⸗ 
ng 19 werden meine buchgeneigte Patronen md 

























Ungefẽ uf ich dieſes mercke In anderndib⸗ 
1 fungen abe ich meiſtentheils auf dieGewohmen 
ed nach a — 


aß fie einſt bey denſelben ſamt 


——— Trauer Beglei⸗ 
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der Kirche / oder auf den GOttes⸗Acker / oder w 
por dem ¶ Trauer? Haufe die Rede gehalten — 
Doch hier habe ich auf die Manier gezielet / da 
dem Trauer⸗Hauſe / ehe der Leich⸗Proceß vor f bg 
het / die Danckſagung ablegen muß. Wiewehl ct 
iſt Bein Unterſcheid / ohne das — bird/ J 
moͤchte der Leiche nun weiter folgen. Un be 
ich nicht vor noͤthig erachtet / eine the Abtheil = ng 
Deswegen zu machen. F 
XI. Doch bey dieſer Manier zu bleiben 
durch fügliche Argutias ohne fünderbare Beybul 
der Locorum Communium folche Reden abgefaflet 
werden ſo weiß ich / daß ein guter Freund on 
einmabl bey Beerdigung eines zarten —— dieſe 
Anleitung befoinmen. — 
Hochgeneigte Anwefende, — 
Di fi ſaͤmmtlichen Leidtragenden erkemen 
hachanſehnliche und Volckreiche Seine e 
tung mit gebührendem Danck / und gleichwiee 
nen allerſeits zu kraͤfftigen und nachdrücklich 
— 5 daß ſopielv ehme und 
Perſonen ſo wohl ihr —— Nitleide 
auch ihren —2 — — Bu nie 
beytragen wollen / alſo verfprechen fie 
— —— EN und. S afft 
mit aller moͤglichen Auffwartung dienen: 
Und bitten auch EOtt / er wolle — I in er⸗ 
—— als betruͤbtem — j 


"ochgen. Anieende.. as haben 
J—— ich die — | 
— zu ver grenpe 


“ L J 
—* Bu 
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© / als wolte ich hierdurch der angenommen 
Wohnheit zuwider leben’ oder etwas neues und ſon⸗ 
Miches erdencken. Doch wie mich beduͤnckt/ wie die 

Ache beſchaffen iſt / ſe muß auch die Rede ausſehen/ 
Delche bey der Leich⸗Beſtattung abgeleget wird. Deñ 
it eswahry daß unfte Fahre dahin gehen wie ein ine 
Khwaseru. man das menfehl. Leben auch nach Anlei⸗ 
kung des Göttlichen Worts einer Nede vergleichen 
Tony fo werde ich wohl fagen muͤſſen / dieſes felige und 
liebe Kind. habe das letzte Stuͤck zu erſt gebraucht/ und 
Ba lonftendie Jugend mit einemartigen und weitaus 
ehenvden Eingange die Mannheit mit einer gewiſſen 
Und nachdrücklichen Abhandlung endlich das hoͤhe 

Alter mit einer fo genannten Ziudes-Conclufion umzu⸗ 
henpflegt / ſo habe dieſes Kind dem Befchluf eher gez 
hachtrebedie vorhergehenden Stücke vollendet wora 
en. Es hatte noch nicht lange gelebet / und eilete doch 
dem Ende ſeines Lebens / wir wolten erſt ſehen / wie 
fich der Anfang wuͤrde anlaſſen / ſo befinden wir / daß 
Der Ausgang fehon vorhanden iſt / und weilfünft Die 
Eugen Nedner die befte Kunft biß aufdieleste fpavenz 
Wolfe diefes Gott⸗gelehrte Kind alle Kunſt und alle 
rare allem auf das lete Stuck verfparer wiſſen. 


Es tvar bey feinem Findifchen Verſtaude ſchon IB 
weit Eominen/daß, ihm das berdrießliche Lebens Ge 
bwäßviel zu verächtlich vorkam als daß man des⸗ 
wegeilange Muͤh auf fich nehmen ſolte. BR 
dem hatte diefes Gefehwäge faft in taufen Stuͤck 
‚eingetbeilet doch muſte er endlich fein letztes DAXI 
and den Beſchluß daran hengen. Mancher KR 
gt inancher Gelehrter / mancher Kriegse Heid 
ib Dielegchens-ätrede mit allerhandzierligfelten ang 
— Mm z | neh? 
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nemlich vorzubrin aen/doch auf die (efste heilt de eb: 
falls DI X; die Rede ft gehalten ie ift vollendet/ 
wer noch weiter etwas hören will / der hat bey mie 
nichts zu fuchen. Darumift es ja vergebens/dapman 
fich in einer Sache ſo lange bemühenfolly da es nach 
aufdas Ende hinaus laͤufft / und da offtmahls da 
gige Wort DIXL den hen geh ager BE 
Ki in viel 100. Jahren geſchwatzet und ge 


vs Icht oben in dem Hauſe der Seligenift — ndet 
Redens⸗Art / da preientiret. fich Das beftänd 

ort GHOttes/das und O, der Anfang um Di 
Ende/ und da höret man hicht ein vergangliches @ 
ſchwaͤt fondern ein beftandigzund uns Menfehen Ki 
begreifliche Rede / welche allejeit ein Anfang it un 
doch nichts zuruͤcke behalten wird / ftets zur Dem En 
koͤmmt / und doch von feinem Ende weiß / ja wele Mi 
Anfang Mittel und Ende gleichfam in einen = 
zufammen gefthlöffen halt und wer dasfelige Kind 
hören ſollte / was der Meifter mit der gelehtten | 4. Ei, 
ihm vor eine Beredfamkeit eingeflößet haͤtte / un dwi 
das betrügliche und eitele Wort x nmnm hr 
auffeine Lippen wieder gerathen füllte’ der WÜLDE GE, 
wiß ſprechen / er hatte nur deſſentwegen fein Set chwaͤtz 
etwas kuͤrtzer einrichten füllen. * - 
Zwar die betrübten Keid-tragenden fen an . 
fehen/ daß ein groſſes Theil an ihrer Freude abge E 
etiſi / weil ſie das Eindliche Sefehwäse imAr ur gen — 
Fortgange lieber angeſchauet hatten 7 und def 
faffen fie auch zu Bezengung ihres ſehnlichen B 
pa das traurige Thranenzwaffer uber ihre Bacher 
ieffen. Doch hat das felige Kind die Rede feines ge 
bens wol geſchloſſen / ſo kan man ſich reihe Di 
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. Bing machen/wie etwa der Eingang un das Mittel der 
—* 
in Sleichniß gebrauchen / welches ſich auf den gegen⸗ 
Wartigen Zuſtand wohl reimen wird / alldieweil Die 
Shranenden Augen nichts anders vorftellen als eine 
gefalßeneSeerdaraufein bekuͤmertes Gemuͤthe wieein 
Angewiffes@chiffherum getrieben wird, So iſt es bez 
Fant daß wenn ein Freund zu Schiffe weiter fort rei⸗ 
fen und den andern zu ruͤcke laſſen muͤſte fo macht man 
die Medegemeiniglich kurtz. Denn fünft möchte das 
Schiff zu weit in das offene Waſſer hinein gehen / daß 
inandie legten Worte nicht verftchen würde. I das 
felige Kind hatte Feine Luft auf dem kuͤmeꝛlichen Sa 
Meer herum zu fahren u, weil es wuſte / daß die hoch 
ivertheiten Eltern nach GOttes allein sweifer Ordnung 
hren Handel und Wandel noch ferner in der gleichen 
Schiff⸗Fahrten weiter fortſetzen ſolten / ſo bliebs gleich» 
far an Dem Ufer ſtehen / ja was den verblaſten Eoͤrper 
betrifft fü ſteht es noch hier an dem Ufer des Grabs / 
u. vergift aller Rede / welche ſonſt ein gehorſames Kind 
den Eltern ſchuldig iftyu.nimt das Nothwendigſte und 


ih egelebet habet / ſo Eomt zu mir. Hier hatte ich von 
ech reden gelernet/ aber wenn ihr dermahleins zu mie 
“ men weddet / fo willich darthun / daß ich eine Spra⸗ 
ehoret / und kein menſchliches Hertze begriffen hat. 

N  Alldiewweil aber nun dieſes ſel. Kind Eeinen Menfehen 
anf der Welt durch ein langes Geſchwaͤtz beſchwerlich 
= gewefenfd würde ich gewiß unrecht thun / wenn ich Dies 
- fen Traur⸗ aciũ durch weittlaufftige Wort befchlieffen 
a Mm z wolte, 


— 


Avuͤrde abgetheilet geweſen ſeyn. Und darffich 


Das Belteheraus/ alldieweil es annoch mit der geftore 
denen Zunge fügt: Lebt wolzich habe gelebt. "ABenn ° 


de vedenkanywelche indiefer Sterblichkeit Fein Ohre 
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wolte. Es ,bleibet bey der letzten Refolutiong Welche 
Schon Anfangs vonmir iſt ertlaͤret worden / die hoch⸗ 
werthen Leidtragende befennen ihre Schuld Ad 
Sterblicher Danckbarkeit 7 und werden nicht aaumig 
Teyn alle bequeme Gelegenheit zu ergreiffen/ darinnen 
ihre Treue / Gehorſam und Freundſchafft möchte an 
den Tag gelegetweeden. Soviel hab ich ihrentiwegen. 
ſollen ſagen. Dochob ich gleich meine Rede befehliepe 
ſe / ſoll Doch ihre Dienft und Fiebeg- Erweifunginiche 
eher als in dem Tode fetbft befehloffen werden. ER 


XLVU, Saft dergleichen Erfindung hatte eins 
einguter Freund bey Beerdigung eines Student n. 
Denn er mochte ſich auf eine fonderfiche und fange 
Rede gefehickt haben, damit gr die Anwefenden voohl 
über eine halbe Stunde aufgehalten hätte, Und > 
weil er feine Sache wohlzu appliciren wuſte / wuͤrde 
vielleicht die halbe Stunde nicht gar zunerdrießfichger ı 
weſen feyn. Doch wie er nunmehr auf den n 
Platz hervor treten und ſich mit bloſſen Haupte und a 
dern gnſtaͤndigen Geberben gegen die Umſtehenden 

Ppollte ſehen laſſen / ſo war ein flches Wetter mit Re⸗ 
gen/ ind und Schnee vermenget / daß er leicht ge⸗ 
dencken konte / Demofthenes ſelbſt wuͤrde bey ölcher 
Beſchaffenheit wenig Danck verdienet haben. Der⸗ 
halben ergriffe er ex tempore dieſe Refolütion; und 
ſagte folgendes, > U 

Hochgeneigte Anweſende 


ih andiefen Platz hervor trete / ſy 
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female 
Umſtehenden / was ich dencke; Ich weiß hit gegen 4 
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Ach was fie dencken. Von mir wird ein iedweder er⸗ 
acken daß ich davor ſorge / wie etwan im Nahmen 
wer höchgeeheten Leidtragenden eine ſchuldige Danck⸗ 
barkeit möchte abgeſtattet werden. m Gegentheil 
wolte ich etwas groſſes zum Pfande ſetzen / wo nicht 
alle ind jede von dem erſten biß zum letzten bey ſich gez 
dencken Ach wenn es doch bald aus waͤre / daß wir 
aus dem heßlichen Wetter nach Haufe kaͤmen! Nun 
% weiß ich wol / derſelbe Redner iſt gluͤckſelig / welcher die 
Gedancken errathen / noch gluͤckſeliger / wenn er den 
Gedancken gehorſamen kan; Und allſo werde ich mit 
wenig Worten / fo wol auf Seiten der hochgeehrten 
Leidtragenden / als auf Seiten der hochgeſchaͤtzten 
Leichbegleitere/ den beſten Danck verdienen. Doc) 
® Fanichnicht vorbey / ich muß die Srabftadte des Selig⸗ 
= vftorbenen nochmals anfchauen. Denn es ſchel⸗ 
ert / als habe er in feinem Leben und auf feinen Tor 
3 des ⸗Bette eben dieſe Gedaucken gehabt: Ad)! 
— wenn es bald aus waͤre / daß ich aus dem boͤſen etz . 

R: ‚ser der Eitelkeit nach Haufe und in den Himmel kaͤ⸗ 
‚mel Denn gefegt daß alle Tage mit folchen ABinde/ 
> mit fülchen Schnee⸗Flocken und mit fülchem Negen 
i nicht äuf uns zuſtuͤrmen / ach ſo Fan doch bey dem hel⸗ 
leſten Sonnen? Scheine unſer Gemüthe durch alier⸗ 
— Ungewitter verunruhiget werden / alſo daß man 
auch bey guten Tage ſprechen muß; Ach / wenn es doch 
a bald auswaͤre / daß ich Eönte nach Hauſe kommen! 
Gleichwie nun ein iedweder ſich von Hertzen erfreu⸗ 
en swirds wenn ich durch meinen Beſchluß ihnen ſaͤmt⸗ 
‚Lich die Freyheit geben werde nach Haufe zu eilen; 
Al und noch viel taufendmalcher muß die Freude bei) 
dem feligen. N. N, geweſen ſeyn / als er durch den Be 
ſchluß ſeines Lebens verſtaͤndiget worden / es ſey nun⸗ 
Mm4 mehr 
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mehr Zeit/daß er aus dem Winter diefer Wel 
warme Himmels-Stube nach Haufe wandern 
Doch vielleicht habe ich auch hier fhon zut 
vedt/ und ich nehme es an mir felbft ab / daß ma 
Weitlaͤufftigkeit an einen andern Orte verfparen 
darum ſage ich kuͤrtzlich dieſes: Se ſchlimmer dl 
Wetter iſt / zu deſto hoͤhern Dancke bekennen ich 
hochgeehrten Leid⸗tragenden / alldieweil Dieb ) 
neigten und vielgeliebten Anwefenden fich Dun hd 
Ungelegenbeit nicht abhalten laſſen / der gege war! 
gen Leich⸗Beſtattung beyzuwohnen. Sie verb ni 
fich hin wie derum zu aller Dienftzergebenen nudbei 
ten Aufwartung. Und wuͤnſchen zwar de 
Gelegenheit mehrim Sonnenſchein und gutem & | 
ke fich erweiſen wolte, Dennoch werden fie MW 
weder Sturm noch Regen / noch etwas.anders an 
hen / fo offt ihnen etwas liebes und angenehmes w 
koͤnnen erwieſen werden Nun iſt es aug num oͤnner 
wir nach Haufe gehen, Wer weiß wiegefe winde 
iner oder der ander aus dieſer Volckkiche er⸗ 
——— dahin gehen wird / da er dergleichen BBetten 
nicht mehr wird über fich zu nehmen haben. Doch es 
bleibe darbey / wir gehen nach Hauſe 


XLIIX. Gleich / als ich dencke / was nunmehr 
ſchreiben iſt / komnit mir die Poſt/ daß der Ba) 
X neologus » Herr. Friedrich Rappolt / gefterbenfey, 
Weil ich nun fo wohl auf der Univerfitätunter feiner 
Information , als auch hernachmabls bis: aufdiefe 
Stunde, viel Gunſt u. Beförderung vonihmgenoffen 
habe/ und_derohalben meine Danckbazkeit auch nur 
in einem Stücke möchte fehen laffeny fragte ich-endl 
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Pmeinen Untergebenen / wie man beyder Beerdis 
ng eines dergleichen buch -verdienten Mannes re⸗ 
jenkönte. Und als ſie ein Exempel von mir begehre⸗ 
en fielmir ein was Hr. D. Friedrich Geißler/ mein 
gleichfalls fonderbarer Goͤnner / in feiner Difputation 
de Nominum Mutatione s. 26, vun denen 3. beruͤhm⸗ 
ten Wittenbergifihen Theologis, Agidio Hunnio, 
NS orgio Mylio, und Polycarpe Lyfero angemercket. 
Denn weil fie alle dreye Landes⸗ Leute geweſen / und 
im Lande Wuͤrtemberg / vier Meilen von Tuͤbingen / 
u MWinendau gebohrenrift dieſe Vergleichung unter 
ihnen gemachet "worden ; Hunnium fuifle do&ifli- 
um; Myliumeloquentiffimum; Lyferum formo- 
F fiffimum. Alſo babe ich’gleichfalls gedacht / wie es 
moͤchte ausgearbeitet werden: Ob ich wol weiß/daß 
bey der Leich ⸗Beſtattung felbft etwas beffers wird 
vorgelauffen feyn. Mir iſt genug / wenn meine Unter 
gebene an meinem Exempel lernen/ wie ſie ihre Præce- 
tores auch nach dem Tode und in der Grube füllen 
in Ehren halten. £ ——— 
— — Tır, i $ F BA en 
MEmn wir den Zuftand unferer benachbarten Uni⸗ 
Ecerſitaͤt Wittenberg / wie ſolcher bey Ausgange 
des vorigen Seculi ſich befunden / nochmahls in Au⸗ 
enſchein nehmen / fo muͤſſen wir bekennen / daß bey 
e hochloͤblichen Theologifchen Facultaͤt daſelbſt 
ihr vor: ein Wunder gehalten worden 7 im 
Dem drey Landes + Leute aus dem Lande Wuͤrtem⸗ 
berg /nemlich die nunmehrfeligen Herren Hunnius 
Mylius und Lyferus , zu Wittenberg in eine felche 





— 
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 Facultät befördert worden / da mieht allyuiel Perſonen 
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auf ein mahl ſich accommaditenlaffen.: Dochiwar } 
Diefes viel nachdencklicher / daß derfelbige GOLADeL- 
cher auch bey feinen. Geiſtlichen Acker⸗Leuten und 
Wein⸗Gaͤrtnern die Gaben unterfchiedlich auszus 
theilen pfleget/ einem jeden mit etwas ſonderli 
ausgeruͤſtet hat. Hunnius hatte den Ruhm / er waͤre 
der Gelehrteſte / Mylius war der Beredeſte / Lyferus. | 
der Schoͤnſte. Es iſt auch kein Zweiffel / die hochwer⸗ 
theſte Univerft tät werde zu Dreyen -unterfchiedenen ” 
mahlen groſſe Traurigkeit einpfunden babenzals fie 7 
das gelehrte Haupt des Hunnii ‚den guldenen Mund > 
des Myliizuder Erden beſtattet / und als fie erfahrene 
daß Lyferus/feine Schönheit der Welt nieht langer 
gönnen wolte. ä 
Hochwertheſte Anweſende / wenn jemand fragte, | 
warum diefe traurige Zufamenkunfft angeſtellet 
den / und warum abſonderlich die hochloͤbliche Univer⸗ 
itaͤt allhier in offenbahres Betruͤbniß geſetzet werden 
wuͤrde man vielleicht nicht unrecht thun wenn na = 
auchohnebeygefügten Titul ſagte: Here Rappolt iſt 
geſtorben. Denn / hat iemahls ein Theologiſches Klee⸗ 
blat feine Gelehrſamkeit / ſeine Beredſamkeit a auch 
feine wohlanſtaͤndige Leibesgeſtalt vorgeftellet / ach 
müfjen wir unfehlbar bekennen diefer eingige Mann- 
fey gnug geweſen / Die gedachten 3. Haupt⸗ Qualitaͤten 
eines rechtſchaffenen Theologi zu behaupten. Die 
Geſtalt ſeines Leibes war auch annoch in ſeinen grau⸗ 
en Haaren ſo lebhafftig und angenehm / daß 
Tugend / die in einem ſo ſchoͤnen Leibe wohnete / bi 
ſchoͤne nennen muſte. Und es iſt befannt/mwieVellejus 
(üb, 2.0.29 ) von dem Pompejo redet: Formä fuiffe i 
excellentem,nonea ‚qaafloscomendaturztatisfed 
ex dignitate conftantiaque, daß iſt / er ſey ſchoͤn ge⸗ 
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J fennicht etwan wie junge Leute mit einer er vergaͤng⸗ 
lichen Roſenbluͤth⸗ arbe zu prangen pflegen/ ſondern 
dasGeſicht haͤtte mit lauter anſehnlichen und majeſtaͤ⸗ 
tiſchen Blicken hervorgeſtrahlet: Eben dieſes kon⸗ 
te man allhier mit Beſtand der Warheit bekraͤffti⸗ 
gen. Wer dieſen werthen Mann einmahl geſehen 
halte/ der kunte ihn nicht haſſen / vielmehr befand er ei⸗ 
ne heimliche Zuneigung / daß er ihm muſte gewogen 
ſeyn; Je inehr ſich auch die weiffen Roſen der grauen 
5 ‚Haare umfeine lebhaffte Wangen ausbreiteten mit 
deſto goſſerer Bergnügung: muſte man dieſes Haupt 
———— welches GOtt mit einem recht ſchoͤnen Al⸗ 
I ‚terbegabet hatte. 
— N ‚Sollichferner von feiner bevedten Zunge ſagen / fo 
—3J 







olte ich wuͤnſchen / er hatte mir zuvor dieſes Stücke 
sicht min Teſtament hinferlaffen / alldieweil ſeine 
x edenheit durch Sich felbft am beſten koͤnte geprie⸗ 
a fen werden. "Die Worte floſſen etwas langſam / aber 
mit einem ſolchen Nachdruck / daß er mit Pericles don⸗ 
— auch einen unachtſamen Zuhoͤrer zur Aufmerck⸗ 
| it bewegen koͤnte. Und ich ſtehe in Diefen Gedan⸗ 
Pe: —— eWolredenheit feynicht aufviel,föndertt 
auffchöne ort gegruͤndet. Die Schönheit aber /ob 
ſie war in zierlichen Saͤtzen etlicher maſſen befoͤrdert 
wird / ſo hat ſie doch ihren volllommnen Nachdruck 
wenn ein iegliches Wort durch einen wicht geu Ber⸗ 
and zu feiner Mafeftar erhoͤhet wird. Der kluge 
‚Seneca (epiß +0, ) erfordert von einem Philofopbo, 
. Daß feine ronunc ation nicht andersals wie ſein Le⸗ 
* ‚ben bedachtſam felle eingericht ſeyn / und waͤre in 
der Sangfemteit ber groſſen und ernſthafften Sa? 
> hendergeoffeund befte Nachdruck. Was fol man 
| — einem Theologo ſagen / bey dem es jr 
sr - bei 
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heift: Soviel Worte / fo viel Centner: So biel Sil 


ber / ſo viel Donnerſchlaͤge: So viel en 
Hertzens⸗Pfeile. Und gewißlich / daß in diefem Stuck 
der Wohlſel. Hr. Rappolt unvergleichlich ge weſen ſey / 


ſolches wuͤrde ich deſto ſchmertzlicher befennenzwenwer . 


nicht ſolche Perſonen erzogen haͤtte welche ninmehr 


dieſe Rappoltiſche Eloquenz auf der Cantzel / aquf den 
Lehr⸗ und Rathsſtule und fünften mit nutzbarlicher Zu⸗ 
friedenheitangebracht und erwieſen haben. Endlich = 
daßdieferhchverdiente Mann auch den Ruhm emer 
gruͤndlichen Gelehrſamkeit Davon getragen / und alſ 

wohl hat koͤnnen genennet werden: Vir in tantum 
nus; in quantũ cogitari & Virtus & Eruditio potuit; ’ 
davon haben wir allbereit fo viel Zeugniſſe / daß auch 
Neid ſelbſt hiedurch überwunden ift. Cheerdenihohen” 
Ban der Goͤttl. Gelehrfamteit aufführen maltez ber” 


muͤhte fich das vortrefliche Gemuͤth um folche Affen? 


ſchafften welche man zu dem Grunde ohne merckli⸗ i. 
chen Schaden nicht allzuwohl entrathen Fan. Und 
wie er felbft fein Studiren fortgefeßt hatte fo wolte 


er gleichfalls der Republic feine “Dienfte in ſolcher 


Drdnung abſtatten. » Erfihämete fich nicht. bey der 
frudivenden Jugend in den Schulen Hand anzu 
legen/weil er wufterdaß an fülchen Orten durch üble 


Information manch föftlicher Theologus verfaumt 
würde. Er fehämte fich. nicht diefelben Sprachen 
in ihrer natürlichen Eigenfcharft zu betrachten / wel⸗ 


ehe der fiebfte Heyland darum auf fein Creutze heff⸗ 


ten laſſen / damit e8 in aller ABelt offenbahr wuͤrde 


5 





Es kohle niemand ZESUM von Nazarethz der 
Juͤden König mit feinem Derdienfte und himmli⸗ 


difchen Wohlthaten auf dem Lehrftuhle vortragenz 


welcher nichtdiefen a 











Von entre. ww 


* Sr uͤbete ſicht in der keuſchen und unbeflecftenPo: 
end wuſte wol /daß er endlich den Safft — 
de Davitiſchen Poeterey würde erforſchenn 
 alfokam er Stuffenweiſe / daß aus einem Philolog 

2 Philofopho und Poeten ein beredter/bedachtfam 
annehinlicher Theologus ward. Und wer feine 

su lehren nochmahls bedencken will / wie er ie 









—* mdiger Theologus geivefen. Ja daß er auch im Tode 
noch eine lebendige Gelehrſamkeit habe, folches been 
et das kurtze / aber im pra&tieiren ſehrl lange Tractaͤt⸗ 
— welches er von Betrachtung des Todes zu Auf⸗ 
munderung feiner Andacht geſchrieben / und nunmehr 
allen ſeinen Zuhoͤrern/ als eine ſelige Erbſchafft zu le⸗ 
ſen überlaſſen hat. Wie dann kuͤrtzlich zu wünfehen 
waͤre es möchten die uͤberaus ſchoͤnen Gedancken wel⸗ 
che dem theureu Manne offt in die Feder kommen / in ei⸗ 
nen ordentlichen Begriffverfaffet/und zu allgemeinen 
—J —— — dem öffentl. Lichte mitgetheilet werden. 
* Doch wohin zielet dieſe Lobs⸗Erhebung / welche doch 
nimmermehr alle Schuldigkeit gegen dieſes hoch⸗ 
Herdiente Haupt blegen wird. Denn jemehr die 
Berdienſte ſind / damit er ungllerfeirs"ohligivet 
hats deſtohefftiger iſt das Berlangen/ nachdem x 
Bl fülche Wolthaten nicht ferner geniefjen fb 
a mochte man wohl deßwegen die Traurigkeit 
i' © BthilspfelfäfrigeThränen hervor dringen laſſen / wenn 
F r icht als ein ſor gfaͤltiger Lehrer auf ſein Sterben ge⸗ 
dacht der Welt zum beſten die Fußſtapffen ſeine Ge⸗ 
———— hatte. Bin 
; roloM wird gefügt/er hättefich1z. Hietonymosu; 
12. Augultinos gewuͤnſcht / doch waͤre er von feine Pre- 
ceptore 


— 















e ae iſche Regeln durch ein Eyeinplarifihesteben ı 
F —— hat / der wird nicht | laͤugnen / er ſey ein le⸗ 
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gluͤckſelige Zeit / als man unter desL.Bruti Statua 
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ceptore dem Aleuino darum geſtrafft wınbenzearum 
er re. ſolcheLeute begehrte / da doch der groſſe Suttfe bf 
in ſo vielen seculis nur ihrer 2.häfte erlangen Fonner 
( Zingref Apophtheg. 'p up 12, )gewißlich möchte man 
hier auch wünfchen/daß diefestbeuren Drappolts&eit 
möchte aufı2. Perſonen geleget werden. Se 
ich auch fo wuͤnſchen wolte / wiirde ich auch von 
Alcuino felbftkeinem Verweiß verdienen/ 
mehr als 12. Perſonen aus feiner böchftnüglichen Im 
formation hervor gegangen find / daß man die Fruch Hi 
fo wol isund als insfünfftige mit gutem Bucher Es 
geniefjen verhoffet. Mein Wunſch iſt indeſſen zu — 
er wolle den Segen und das Wolergehen/ weiches ie et 
ereuen Lehrer auch in dieſer Welt empfinden fol 3 
ber Das gefamte Rappoltiſche Hauß mit fol Me, — 
qusbreiten / damit die gegenwaͤrtigen Thraͤned — 
allerhandGlůck / Wolweſen un Gedeyen zu algreibfe 
belieblichen Vergnuͤgung / und zu unfterblichem ade 7 
ruhme des wolſel. Mannes abgewiſchet werden 30 2: 
gleich wie dieſe Huchlöbliche Univerfitaͤt ein — 2 
Kleinod verlohre hat; Alſo wolteder barmher 
ſeine Krafft auf andere Perſonen mit — 
gelegen / daß die weltberuͤhmten deud ia und 
ſolchen die reine und unverfaͤlſchte ———— 
auf dieſe ſpaͤte Nachkommen / ihme felbfer demg 
ſen GOtt zu Ehren, dem Durchlauchti x 
Haufe Sachfen zu immergruͤnenden Drei und de ee 
reinen Kirchen zu troſtreichen Aufnehmen erhalten = 
und fortgepflantzet werde. Achl es — ns 





Ne. 


fehrieben fand; Utin am viveres,(Sweron Jul 
Ach gebe der groſſe GOtt / daß ſo ne) R7 
besfelben Die bochlobl Sichi beſtehen fol meinand f 


— 
* Von dech⸗ Abdanckungen. © 


— 

BeSrabmahle? derer wohlfelie gen Han. ‚Theologorum 
nd auch dieſes numehr beygefegten vornehmen Marke 
nes mit fülchen fehnlichen Worten bezeichnen möchte, 
RBielmebr gebe dieſer groſſe Beförderer alle Lehr und 
Wiſſenſchafft/ daß wir den klugen Roͤmern dieſes ab⸗ 
borgen / wasfieauf vornehmer Leute Begraͤbniß zu 
fchveiben pflegten; . POSIER! VIRIUIEM IMI- 
TANTOR (® fap.S. 23.) undnicht nur alifo zweiffel⸗ 

= hafftigrfondern gewiß und in prefenti auch auf dieſes 
Grabimit Grund der Warheit diefe Wort zu immer 
> währenden Nahruhme der Weltberuͤhmten Liniver- 
= Sitat einbauen mögen: PO»TERIVIRTUTEM 
SS IMITANTUR 5 des wohlfeligen Rappolds Tugenden 
ä auch inden Nachkommen lebendig blieben. Und 
} Allah ewol / du hochverdienter Mann / du biſt numehr 
dahi enommen / da dich der Schoͤnſte unterden 
Mm indem mit feiner fehönen Unſchuld beklei⸗ 
det at) und da die wefentliche Weißheit Gottes als 
der rechtellrſprung aller Gelehr ſamkeit vor deinen ver⸗ 
klaͤrten Augen unverborgen iſt und wo dein beredter 
| Mund fich zudem unausfprechlichen Worten fehicken 
lernet / welche dort die theure Heyden⸗Lehrer in den 
dritter Himel gehoͤret hatten: Fahre wol / und lebe bey 
| —— die Lehre in des Himmels⸗Glantz einu⸗ 
eiden verſprochen hat / biß wir von Angeſicht zu Anger 
ſicht anſchauen werden / was wir itzund / gleich als in ei⸗ 
deimn dunckeln Spiegel / von deiner Herrligkeit errathen 
a Den Cörper und das hochwerthe Behaleni 
den E euren EN, ben wir durch Den legten Eh⸗ 
 rendienttin feine&ch en gebracht / und lebender 
geroiffen Zuverficht der groſſe GOtt / welchem du mit 
auf Stig Im eisen gedienet haſt / werde fich unfern gez 
en ge De nicht mißfallen laſſen / vr | 

do 
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doch deine eine Seele nunmehr mit ye mit folchen — 
dancken uͤberhaͤuffet wird / darbey fie ſchwerlich ein 
Blick auf dieſe ſterbliche Zuſammenkunfft | 
thun kan. Jedennoch weil auch dieſe bach 
Gunſt⸗und Liebes⸗Erweiſung ſo wol der ho 
ten Frau Wittwe / als auch den Vater⸗ loſen — 
zum mercklichen Troſte gereichet haben fie allbeveit 7 
ſich zu dieſer Schuld verſtanden / daß fie Kin 3 
danckbarem Nachruhme / als auch an gebühr 
Vergeltung nichts / als die Unmoͤgligkeit Be 
abhalten laffen: ur 


In der Danckſagungs⸗ Complimente bin mit 
Wn kuͤrtzer gegangen weil ich fo eigentlich niche > 
gewuſt / aufivas vor Abgefandten ind vor geſan 
Coilegia ich ſolches hätte richten füllen, Und it als = 
den ob⸗ angefuͤhrten Erempeln leicht zu fehlieffemz wie 
man pro re nata die Dede hätte vollziehen ſollen. — 


xlix, Alſo bleibt es nun dabey / wer in — 
danckungen etwas thun will / muß ſeine Augen; 
zeit auf Die oberwaͤhnten Propofitionies laſſen g A 
tet ſeyn. Wie denn ſolehes Dionyfius — 
nafleus Tom 1, Oper.‘ in Rethoricis p 39: 4 
reit verftanden hatzwenner fagt : Epitaphiüi ferne, 
tres efle partes,. Laudätionem; amentation an 
Confolationem,vdenn dasjenigendaswispunder&e 
— wird er zu der Conſolation ehe 


a Doch es wird nunmehr ſo wohl on Die jal — 
an Exempeln gnuafame © Nachricht er ſeyn / 
unditdergeftallenichts mehr — als N , I de⸗ 
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fe mit weitlaufftigen Locis Com nanihu. nicht 
v 1 find/ zu allerhand Erfind dungen Gelccenait 
* ben. Iſt es wenig Fan es leicht Darztranug feyn/ 
3 Emak viel Reden Daraus inventiet / als man in 
Detgleichen Fallen etwan wirdzubaltenhaben. Und 
wweildie Titulibre gewiſſe Abtheilung führen Ean 
feicht ein leiſſger Lefer feine eigene Excerpra darzu 
thun. Wie denn llezeit das jenige das beſte iſt / wel⸗ 
hes man ſelbſt eingetragen und im colii-.ivcn dem 
Br dacheniffe wohl eingebildet hat: Abſonderlich 
Verde ich viel herſetzen / welches ſich nicht direätg; 
HF dern indire&e in fülchen Reden gebrauchen laͤſſet / 
damit der geneigte Leſer auff bey den Theilen satisfa- 


 &ion erhalten möge: 


> SLr. Und war Anfangs werde ich folche Sachen 
E beybrin naoen welche ſich insgemein auf alle Todes⸗ 
Faͤlle fehteken/ biß ichauf unterſchiedene Fälle in ſpe⸗ 
ee Formen Fan. Daich denn nicht unterlaffen kan 
ern Wencesiai Bergmaus Buch zu ruͤhmen / wel⸗ 
3 tede Tremenda Mortis Hora; oder von dein boͤ⸗ ' 
Stündlein geſchrieben und 1664. mit einem merk⸗ 
en — in Wittenberg zum andern mahl 
cken laſſen / indem er alle Singularia, welche ſieh bey 
Sterbenden begeben/ und welche hernach in ſolchen 
Jration —— appliciret werden / aus unzehlichen 
Leich⸗ Predigten und —— fleiſſig heraus 
. gesaenund.ordentleche Titul verfaſſet hat: Denn 
ſolte einem Liebhaber ſolche Sachen micht 
uren das artige Buch mit Fleiß durchzuleſen / und 
ber Gelegenheit nuͤtzlich zugebrauchen, ich 
ſhhreite u meinem Vorhabens ) 5 


Sa ER Li 
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LII. Bon einemfeligen Tode i 


T, Cn, Pompeji Schwieger⸗Vater Scipi er ; 
fein Schiff vun den Raͤubern uͤberwaͤltiget ſahe 
er fein Schwerdt in den Leib / und als er fragen 
wo der Aumiral waͤre / fügteer: Imperator bene (€ 
habet. Seneca Epif. 24: wie Win 
ſo fprechen. 

». Morier? Hoc dicis definam zgrotare p 
definammori poſſe, Senec.ib. 


3. Benè mori eſt effugere male vivendipericu 
Id, Epifl, 70% 

4. Ofla cutis & cætera quibus involuti Kan 
vincula animorumtenebrzg; funt,omni anımoc 
häc carne gravecertamaneft,senecaConf. Bi > 


s. Ein fhöner Locusift in gedachter 5 
ad Marciam, da er ſpricht / fie ſoll fich einbildenz. a 
wenn der verſtorbene vom Himmel herabredete 
„etamlonge tenet zgritudo &c:vid. 26, : 


6. Beym Heredoto (Edit. Colon. :s62,hb % is 
ſtehet dieſes Erempel / wed Juͤnglinge — 
‚ton als zu Agis ein groſſes Feſt war / und ihre 

nicht gehen Eunte/ jpanneten fie fich vor den © Br agen 7. 
und zogen fie zum Tempel. Alſo bat die 7 
möchte doch ihren Söhnen widerfahren quod — 
amumeflethomini. Drum als ſie nach dem’ 3 
geſſen hatten / legten ſie ich indem Tempelniederzume J 
wachten nicht wieder auf. Und faͤllet —— 
dachtem Dite dieſes Judicium: Indicafle B 
* Yattusefle.hoinini mori; quam virete⸗ zer 
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en erh bannen | 


7. h Vellejusäib z.ap. IR fagtvom Augufo; fun 
efolutusinitia animam cœleſtem celo reddi 
8. Germanicus hatte einen Sa als wolt er 


C aber von feiner Groß-Mutter ein ſchoͤne 
„Annal.lib 2 cap. 12, 


Kleild⸗ 


er Ich; Nunc Epamimondas nafeitur » CB 
moritur, Val Max lil.z cap 2 extern.s. 
10. Gargias Leontinus, alser gegen fein Snde 
ſchlaͤffrig ward / ſagte er zu den Umſtehenden: Jamme _ 
a Omng incipit ſuo fratri tradere,£lisn Var.H I 2.0 35: 
Fa ar Cercidas; als er fterben ſolte / freuete er fich / daß 
er numehr die vornehmen Philofophos » Hittoricos „ 
Kuicos und Posten beſuchen wuͤrde Alien. Var, Hifi 

1 13..@30, 
12. Kanfer Adrianushatteeinen Traum als bekaͤ⸗ 
ne ervonfeinem Vater einen Schlaff⸗Trunck Spare, 
— 26, ° 
.:2m Kaͤhſer Antonio Pio fagt Capitolinus 
„32 reddidifie (piritum quafi dormiret. 

— EbendieferCapitol, ſagt vom Käyfer Antonino 
hilofopho cap. 28: er habe das Haupt zugedeckt / als 
volt er ſchlaffen doch ſey er alſo ſchlaffend geſtorben. 
* 150 Nero pflegte zu fügen / er wolte einen curiren 
ſen wenn er ihm die Adern oͤffnete / daß er ſich muͤſte 
Sehe bluten / Sveton. cap 37. 
* * * Laurentius Florentinus ein Bildhauer freuete 
daß er zu Rom füllte begraben werden / und ließ 
gendes auf fein Grab fehreiben ; 
= En mihitumulum tribuit, Florentia vitam, 
7 Nemoalio vellet nafci & obĩre loco;Chyer.delic, 


Nana 1. Tran- 


mund hätte das Kleid mit Blute —— be⸗ 


* —* derSchlachte # 


| 





‚ Haven zu Marfilien geruͤhmt. vid. Berm Hifl. Georgen, 


e va N le Sn as erh 
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17. Francifcus Puccius Puccius hatd dieſes ——— 


Inveni portum, Spes & Fortuna valete 
Nil mihi vohiſcum; ludite nunc alios FE IB 


18.3u Forli in Italien / oder tie es ſonſt he 
rum Livii , hat Chytrzus ein Bild obfervirt > fir 
einer Seite der Tud/ mit diefer Infcription? Non 
terrori, verum lætitiæ, [olam fpem in Deo hibe ne % 
futurafum. Auf der andern Seitedas Kebens: V 
fallax ;crefcendo decreſcens, mortis — 
illaqueas? p 348, CR 
19: Ferdinandus Nonius , Profefinr in — 
ca ‚hat in ſeinem letzten Willen ausdruͤcklich b — 
Es ſolte nichts mehr auf ſein Grab —— berden / 
als dieſe Worte: MAXIMUM VITA BONUM: 
MORS; Thuan lb. 1. p. 225 | 2 Br 
20, In China iſt ein Berg / der heift Ti —* 
das heiſt auf ihre Sprache die Himmels 
Neuhof. Oſt⸗Indiſch. Geſandſch. . c. 
21. Der Haven zu yracuſa wird gerühmer/ Be 
gang sicher fey und daß Fein Schiff darinn um 
Senec Confol ad Mare ...ı7. Eben dieſes wird von d 


























Va? 
3 


cz part 39 39. Ingleichen wird der‘ Havenzu‘ Br Gi t 
in Elein‘Britannien Chambre genennet / weil dde 
fe ſo ſicher find als in einer Cammer / Bil. Gegr 


$ 10, C, 16 $, EB, —— et‘ 


22.Zu Lyon in Franckreich ftein Afyl 
an dem Ihovefofgendes zu lefenifft Vindex&af Dr 
tor tui, aude «fe felix. Und. bald darauff: k 
iturasfecurittten: Goluiz. ulyff Gallo 

23. In der Inſul Malta hat he J ft 
Hauß aufdem Berge Verdala mit Dis ſerUberſchrifft 


— 
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F cedant curz loco. 
turch. Niderfledt in deſer. Maltalib z cap. a p 5°. 

24. KayferTheodofiusläffet fich diefes einige Wort 
auf das Grab ſchreiben; Uyea,sanitas, Lip/ de Ma- 
gnit Rom. lib. #0 1, 

25. Johannes, Knig in Dennemarck / als er in Juͤt⸗ 
landuberfehiffen wolte / und faſt Schiffbruch erlitten / 
hatte ſagte er; Vale mar e, vale: itaenım in nos ho⸗ 
‚die (zviifti,utd inceps nonte nobis tranfıtum con- 
Ceflurum ei, ft oftinderis,; Meurf Hiff Dan. tom 3. 


6. V aldemarus König in Dennemarck / Bauet ein 
Kloſter / welches er Tutam vallem, das fichere Thal 
nennet, Meurf tom ı lib.5.p. 120. 

rg. Savedra symb, sı p 673 hat ausdem Mariana 
ib 26.cap.17 in der Gegend Calicut fey das Vorge⸗ 
burgeComorinum,swelches die wunderliche Natur an 
ſich hobe / daß / wenn auf einer Seite Regen Wind 
nd bofe Wetter ifty auf der andern lauter Luft und 

Sonnenſchein empfunden werde. Era) 

9, König Johannes in Franckreich war verfinige 
ingeland gefangen gehalten. Als cr loß Fa /Funte 
der Engelandifih Luftnicht vergeffen/ as mufte noch 
einmahl hinuber —— — Lı p 66 Wer einmahl 
ausdem Gefaͤngniß diefer Welt loß koͤmt / der begehrt 
nicht wieder zuruͤcke. Sonſt wird Engeland ſo ſehr 


* 





























er hinſeten koͤnte. kou⸗ ier Geogr. part. ı 1. 5. et. 

30. An 1626. nufte fich Der Hertzog von Vendofme 
anckreich verfehweremer wolte Den König nicht 
— nz - fehen/ 


e/daß man an keinen Ort die CamposEiyfios 


7 


EB LFD N; 


Au 


ar 


an EEE FRA FT 3 255 
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gebende / er wolte in Aſien gnug finden / Æ.. 


nen wol ſchſcken / davon ich nur etliche beyfragen will 
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ſehen / als nur im Bilde / wie er ghgemahlet wuͤrde / 

Gramend. Hiſt. Gall. lib. c.p. 6o. Im Himmel ſehen 

wir GOtt von Angeſicht zu Angeficht. 

31. Als Alexander M. in Perfien jegstheilete erfeme * 


“ 
— 
5 


—— Güter unter feine Bedienten aus/ bure 
























32. Die Stadt Dara bey den Parthen warfp glich? = 
Selig, wie Juftinus fehreibet/ 46, £ı. cap. s. Daßfiekeiner 
frembden Helffer bedurfften / und foreieh/daß fie Fein. 
frembdes Reichthum begehrten. > 

33. Alianus führetdenSilenum ein’ welcher gebich⸗ 
tet / auſſer dieſer Welt wären zwey Saͤdte / eine waͤre 
Pia & Felix, die andere Pugnax,Par. Hif.lib 3, cap. 18: 

34. Als die Römer die Stadt lieber verlaffen hatz 
ten / rieff ein Hauptmann üngefehr als. er uber Den 
Mare märchirte. Signifer (tatueSignum hicmane- 
bimus optime. Soſches ward vom Rath ale ein gus 
tes men angenommen. Livinslib. s.cap. ss um 

35. sn den Moluccifchen Inſuln glaubt —— 

dachter Aldrovandus hat l. 2. da er don dem 
oe andelt / unterfehiedene Münsen hretz 
welche fich ‚anf denfelbigen, Zuftand. der. Serftorbes | 





felbe Fönne nicht verwundet werden / welcher 
Federn von dem Paradieß⸗Vogel auf venusonferie 
* ER Orinthol, 1, 2.p. 400. 





Conftant. hat einen Altar aufz. Seiten einen 21 
Darüber gefehrieben: MEMORIA FELIX. Adrian, * 
einen Altar mit Feuer / auf deſſen einer Sei 
Kayfer/aufder andern die Armee / und be ʒeyge 
SECURLTAS P.R, eine ander 
einen fehreiben laflen ; IRB: — 
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Alexander Severus hat. einen Adler / der in den Klauen 
* inen Lorber⸗ Crank haͤlt darein geſchrieben: P. 
OR. Über dieſelben METROPOLIS Zu Cor⸗ 
| duva in Spanien ift eine Münse gefunden worden? , 
da auf einer Seite geſchrieben: CESAR AuGu- 
- STUS IMPER ATOR. Aufder andern Seitenz. 
- RorbersEränse/ in dem mittelften ein Adler / mitder # 
S1 Uberfihtifft : COLON!A PATRICIA. 

ERS, 37. Dieher gehören die artigen Infcriptiones,tvels 
= ehebintund wieder aufden Grabern anzutreffenfeyn. 
— iu Neapolis Bat Chysreugfolgpnbe oblervigt, 


“un 


u 


N | 5 Dina, Nihilu ur orinia 333 
. 2 Jalus Feltrius eramAn, 152g. fabulam — iĩ me- 
* am,P. 109, 
h en gu Mantua hat er fülgendes gelefend + Amici 
 melfomnes definite luctu quietem nunc meam rum- 
pre. Vixinamqueut morerer: Mortua fum; ut vi- 
| Sr — Vobiſcum Pete demum, cum mortua 
1085 fuerit, p.1g2. Wer mehr begehret / hat den Au- 
& "torem 
BR PIE Herr Zinckgref hatin feinen Apophthegmati- 
bus auch viel Fuͤrſtliche Denck⸗Spruͤehe / welche zwar 
pL ehulic) auf Fuͤrſtliche Leichen / doch zugleich auf 
alle Todes-Fälle gerichtet find. Heinricus V.Imp.fag? 
te Der elend / der den Tod wuͤnſcht / noch elender/ 
per ihnfürchtet/ Pareır.p.22 0° 
© Conradus III. etliche nicht (tem wider die 
Türcken ziehen / ſagte er: Wer um CHriſti Willen 
übt / der hat ein Srabver liege wo er wolle. 
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Frrder, IH ward gefraget / was den Menſchen am 
beſten wiederfahren foͤnte⸗ in. Ein ſel. Abſt ie 
Friderv ustt, Churfürft zu Heydelberg / fuͤhrte nor „2 
feinem Tode ſolche Reden, welche Cıltacrus in dies 
Ditichon einſchleußt: | 
Sat vigipatriz, mundig; periclafubivi. 
Quad ſupereſt, cupio vivereChriltetibi,r. 29 
Als Hertzog Chriſtoph zu Wuͤrtemberg gefraget 
wurde / was er in ſeiner Kranckheit vor Artzne y brau⸗ 
chen wolle? Refp. die kuͤhle Erde part. x. p. 1%, * 
Wencesl. Zedliz ]Gtus füget: Wenn Gott durch 
einen verrichtet hat / was er⸗durch ihn verrichten wo ” 
len / ſo giebter ihm Feyerabend, und heift ihn fehlaffen 
gehen/ part 3, p. 69. | — 
Caralus M wolte auffein Grab das Siege eis 
chen des Sodes haben, denn der hätte ihn felbft übers 
rolmdenap. 72. 4 — 
. Wer von dem Tode ferner reden folgper 
bat nebenft diefen Gelegenheit x Von Begrabnif 
fen und don der Mode die Gräber zu pußen, 2% 
Don der Manier zu trauren. 3. Bon dem Elende 
diefes Lebens; Und 4. von guter Zubereitungzine 
gleichen von. nachdencklichen Omin bus und bez 
wegliehen Reden / welche vor dem Sterbenhergee 
ganget, Wir wollen ein jediwedes mit-Eurkem bes 
denefen, | — — 


LIV; Bon Begraͤbniſſen. 4 
4 Voflius leldololatria,l 1,C.8.p. 57. gedencket aus 2 


SU De if Ebelmafischritoph. Arc stevvsk' Rei 
ʒeſchrei 








ung/daßinBrafilien die Tapojans s ihre ver⸗ | — \ 
ftorbene Freunde eſſen / damit fie nicht von ben Als E 


Er 
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— erben > — 
ern nverschret werden. Die Haare Nägel/zä 
eine und was nicht zu effen tanat/ verbren 
D fehlten die Aſche indas Getraͤncke * 
ycurgus hatzui.acedemon ein Geſetze — 
daß man die Coͤrper in Oelblaͤtter einwickeln und be 
graben ſollte / Plutarch. in IYc.c.i * 
Etliche Indianiſ. Voͤlcker haben die Toden J J 
en Geyern vorgeworffen / drum find auch die Geyer 
lel bendige Graͤber genennet worden / alar. Orimh L ER h 
130 Und bey der Gelegenheiterzchleterp. 32 daß die 
B. ‚Hyrcanic r gewiſſe Begraͤbniß⸗ Hunde gehalten/ we 
che die Todten gefreſſen. Solches ſaget auch Juftinus RR 
von den Pathen / 41 6.3. Apud Parthos icpultura — 
aut ay ium aut canum laniatus eſt, unda demum oſſa 
teir⸗ obruunt: 
4. Sn der Inſel Colchis wickeltenfie die Coͤrper in 
F elle und hiengen fie andie Baͤume Alien. Var, Hif, 
I+.cn 
5. Von den Mohren batHerodotus in Thalia,dill.z. 
mp e.2+ fülgendes:Poltquam mortuum hveAigypti- 
prum;fivealiorit more arefecerunt, totum gypfoin- 
 ducunt,pidturad; exornantes reprz/entant quoadfi- 
"eri potelt efigiemejus; Deindecippum ei cavüme 
Yitrosquod apud illos multum et & facile effoditur, 
eircumdant:In cujusmedio mortu?inteerlacet;nihil: 
ned; odorisinggati,ned; fœditatis ulliusexhibenss 
Er ſed omnia ĩpſi mortuo ſimilia habens: Hunccip- 
- pum quimaximefunt propinqui, intra zdrs annum 
% ‚tenentzofferentes &iomnium rerum Primitiashofti- 
as; anno exadto efferüunt;circag; urbem ftatuunt, 
6. PetrusdeliaValle hatinfeinenCpiftelnnnterfchiee 9 
dene Gebräuche angeführet. Die Trek Käyf.baben 
auf * Sarg ein ausgeſtopfftes Kleid lieg 7 
— Nnu5 wie en 





= g.Als Antiochus pon den Paꝛthern geſchlage ward⸗ 
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wie ſie es getragen / und zum Haupte einen Tulband/ 
und ſolches muß alle Jahr neu werden dad altenber 
kommt den Dienern zu Theil / Pare r. p. er Bon dem 
Egyptiſchen Mumien hat ev etliche Blaͤtter vol wie 

er ſelbſt in einer Grufft geweſen / und daſelbſt geſehen 
wie die Alten ihre&örper mit ſonderlicher Gummider 
auch wol Cedern⸗Safft ſo lange erhalten Damit Der ” 
Leib ſamt der Seele ewig bleiben möchte / p ze, feg, 
Die Zureomannen bey Arabien werden alfobalduor ” 
den Orte / wo ſie fterbervbegraben. Sftereriwasvur: 
nehm / ſo wird ein Grabmahl von dennechften Feldſte⸗ 
nen gemacht/p. 126. Wenn in Perſien ein vornehiner 7 
Herr ſtirbt / gehen Die Diener nackend biß.an Sin" 
und laffen ihre Hände auf die Erde hangenz welche 
ihm ammeiften geliebet/pflegen ſich zu erwunden = 
es ein Hof⸗ Minitter geweſen / wird DieXeichean das 
Waſſer getragen und unter den Trauer Liedern gez 
wachen. Doch darfffienicht fortgebracht werden * 
vom Könige Ordre kom̃t / wohin man » begraben ſoll / 
part. 2.p.ı0s. Zu aArdebil iſt bey der Perſſan Könige 
Begraͤbniß ein aſy lun, da auch der Koͤnig feinen zu 
ſtraffen Macht hat / p- 0 UmBagdad iſt es eine groſ 
fe Ehre / wenn der tode Coͤrper mit Roſen⸗Waſſer ges" 
waſchen wird / ↄart 3.p.2ı5, In Perſien pflegen ſie auch 
nach dem Begraͤbniß offt zu dem Brabezukommen, 
und ſolches mit Blumen und foohleiechendem ABafz 7° 
fer zu beſchuͤtten / oder unterfihiedene Klage: Aeiber. n 
IhreQvauer-Lieder fingen, p. 205.und was jonft mehe 
— mercken iſt. er 

Bey den Schweitzern iſt es offt ſo kalt / daß ſie die 











Dodten in das Eiß begraben muͤſſen⸗ Lauf, orati. pro 
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ſcchickten ſie ihn in — ſilbernen rnen Sarge in Syrien zus 
ůcke / Juffin. L39.«. 
9, Maximilia 1. willnur in bloffe Leinwand ein- 
ewickelt / und duchaus nicht extenterirer werde / ſagte 
inch / man ſollte ihm Mund und Naſe mit ungeleſch⸗ 
* — m Kalck bedecken/ kitcerbuſ. Exeg.Genealp. 7. 
=, 10. Henrici U.des Käufers Gemahlin willdurch- 
= ausfein Gold umihren Sarg leiden’ Fabric, Orig, Sax. 
at E02 2. Pag. 317. = 
11.84 Papia in Italien hat Chytreus eine Grab 
 fehrifft gefehen/da Johannes Galeacius; Vice- Graf in 
J Mahland /fich an 3. Orjen hat begraben laſſen / denn 
es ſtehet alſo: ConitituitmorienscorViennam Allo- 
brogũ reliqua ĩnteſtina adGallzcosdeportari, &in 
 "zdibus divorumJacobi &Antoninofla vero inCeno- 
 bioCarthufienfium juxtaPapiam condi juflit p.254. 
= 120 Über eine Biener ingleichem über eine Viper / 
welche in Börnftein eingefchloffen und begraben wor⸗ 
den /hat Martialis2, artige Epigrammata lib. 4. Epigr. 
2 lg 
73.Zu Athen. war ein Gefäße, wenn jemand einen 
tobien unbegrabenen Menfchen antraffe/ follte erzum 
wenigſten etwas von Erde aufihn werffen/ Elian.Var. 
Hift lib, 5. cap. 12, 
"14. Vefpafianus befiehläßfbieverfihtuonnen Verroͤ⸗ 
her ſollten nicht begraben werden / Sueron Ve cap. 2. 
. „ Alfoivie nax iminus umbracht ward / ruffte der ganke 
Raͤth: Corpus ejus nemofepeliat. Gapitolin. e.25 u 
























welcher zu Schleßwig in der Kirchen begraben, allein 
weil granfame Gefpenfte dafelbjt erfehienenz in Die 
nechfte See geworffen worden, Meurf-tom, 2.12.9.34. 

* 15, He- 


der Daͤniſchen Hiſtorie wird König Abel erwehnt / 
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Be. 

15.Helio@nbalus ‚damit erim Vaticano mit 4. ler 
phanten einfahren kunte / ſo ließ er alle Grabery welche 
im Wege ftundervuber einen Hauffen werffen zum, 
prid cap.2» Und Camdenus verweifet es feinen Lanz 
ides⸗Leuten / als eine hohe Impierät/ daß fie Mecheln 
in Braband geplündert und auch Die eich «Stemein 
Engeland zu verfauffen gebracht / xA anñ 34 
Ingleichen wird es den Roͤmern zur Schande — 
geſaget / daß fie Kaͤhſer Ottoniusit, Begraͤbniß 
mehr zu einer Cloac por die Bettler gemacht haben? 
Fabric.Orig Sax.lib.2 p zo. 

16. Bir zeiten pflegte man auf Die Seichen- Stel 
ne Öreiffe abzubildenvals fülten fiedas geheiligte wohl 
verwahren. Aldrovand Ornithol. lib. 10. p. 309. 

Es war auch gebräuchlich/daß man die Gräber 
mit Blumen und Kraͤntzen zierete/ undfolche fehrnfft 
befuchte. Denn vom Antonıo Philolophodem Ray 
fer ſchreibet Capitolinus cap 3 qusdMagiftrosumfe- ° 
pulchra, aditu, hoftiis, floribusfemper honorave- 
ri. Und wer weitläufftige Nachricht haben will 
fehlage die Nötas Calauboni & Salmahıi adhl. auf, 

18. Esift nachdencklich was Seneca ſchreibet FR 
Mare cap.25, Noneft, quodadfepulchrumfilii tui | 
curras peſſima ejus & äpfi moleftiffima ifkhie jacet 

oſſa cineresque; Non mägis illius partes, quam 
veltes aliaqueintegumentaco"porum. Integerille 
nihilque interrisrelinquens fügit, & totus exceſſit. 

19. Wer de ‚Jaribus ſepolt·rarum undde Origine 5 
fepetiendi autige Sachen will beyſammen finden U; { 
welche ſich zupergleichen märcrie ſchicken / derk 

nirgend beſſer antreffen / als in Grotn Tunis tee 


1. ,C.6g, ° 


m | 2Ich weiß nicht / ob es noͤthig — ea 
m t Ei = 
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 Agenencken/ telche unvernünfftigen Thieren groffe 
Ir Begrabniffe ange ellet haben. Von Poliarcho einem 






























\thenienter fihreibet Aslıanus Var. Hiff Ib 8 cap #. 
aß er feine Hundeund Hauf-Hähne ehrlich begra⸗ 
B ben/ die guten Freunde darzu gebeten/ und endlich 
 prachtige Grabmahle auffrichten laffen. uc Craflius 
hieß feine Murzram en Fiſch) begraben, Aldrovand. 
"de Pife.pag. 139, Ebendiefer Audtor hat de Quadrup.cap. 
„paga2ı.cin Epitaphium zu Florenz gemerckt: Of 
 Eaui@ätoliCapellilegatiobfeflaurve. Chen dieſes 
hat Chytrzus auch gefehen/Delie pag 1a; Wie er denn 
rag. ıss aukhdiehes Dittichen über dem Grab eines 
Maul Eſels zu Florentz gefunden: 
— Lecti am lapides, & marmora lingna- columnas. 
vexit, conduxit, traxit & iſta tulit 
Sohat Limnzus 7. P lib.F cap.6n.8% uGennaclz 
nes Hundes Epitaphium obferviretaweläyesausden 
Italaniſchen alfohberfeget iſt: His jacet magnus 
- "Roldanus ‚canis Prineipis Johannis Andrex Doriz, 
qui magnä fud fidelitare &benevolentiä meritus eft 
hoc monentum; & quoniam utraque lege vivus 


ED 
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cujus cineres collocarentur ad ſummi Tovis ſtatuam, 
cujus euſtodia vere dignus Es ſoll eben der Hund 
geweſen ſeyn / welchen er vom Koͤnige in Spanien / und 
darzu jährlich soo, tunen Unterhalt bekommen hats 
2 er Zeiler. Cent, wepiff, 26. 

& LV. Bon der Mannier zu frauven. 


1 Lycurgzus gab ein Geſetze zu doarta die Weiber ſol⸗ 
tenden u. Ta 


Ren Häringergängern in der Inſul Voorn fchreiber 


 optim£ fervivit poll mortemdignus eft ju 'icatus, _ 


EN N 


“s u * 
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E ustrauren / und den 12.Wider der Göte 
tin Ceresein Opffer thun. Plut Lreurg,cap.ız. Undoen » 


— Four en 
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Fournier Geagr.p. 194. Dap Die — 


en jr war — 3. en Se: 

Das Recht Hering zu fifchen verloren aben.„Seneca 
fpricht auch von den Römern, Epit 63, Annumlomin 
nisadlugendumeonftituereMajoressnon uttamdiu | 
lugerent, fednediutius. Drum muſten die 
in Lycien / wenn ſie trauren wolten/ Weibes⸗Kleider 
augiehen / damit fie deſto eher aus Schande auffhoͤren 
fültenz Val. Max lib.2 cap õ. num 13. — 

Bey den alten M arſiliern muſte ſich dasBrauran > 
mit dem Leichen⸗Tage endigen / und feßt Val. Max. Die 

Urſache darzu/ib 36.6. 7. quid attinet’aut —— 
doloriindulgeri,aut divino Numini injuriam fieti, 
guod imortalitatem fuam nobifcum partirinoluerie 

3. Olearius in feiner Perfif. 1. Reife p-s23 ‚erzehlet füle > 
gendes vonden SpreaffifchenQartarn :Sie betrauten 
ihre Tuden barbarifch/ Eragen und reiffen die Stfrnen £ 

Bruſt und Arme auf / daß das Blut mildiglich herum. 
ger fleuſt / und waret das Trauren fü Innge/ NB. bißdie 
Wunden wieder zugeheiletz daher etliche/ woenm Die = 
Traurigkeit langer wären ſoll/ die halb geheilten 
Wunden witder auff kratzen #3 

4, Wie die Egpptier und Aſſyrier fich bey der Leich 
mit Kothe geſchmieret / wie Die Perſier mit zerri 

Kleidern einher gegangen / und wie fie nicht allein 
felbft, fondern auch allem Viehe die Haar — 
ien / wie in Griechenland dieſes vor Die hoͤchſte Ehre 
gehalten worden wenn man fich die Augen u 7 
Schanden gewelnetz und was dergleichen mehr bat. | | 

alexand ab alex l 3,c: 7 

5.41 Germanicus ſtarb / lieſſen vicl Furſten — 

Ehten die Baute abfehneidenszeren Calig.eup F- 

als Alexand.M feinen Freund —————— 
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it olen Offi icirern befeheren. Und weil erin 
dt Ecbatana geſtorben wars ließ er dafelbft 
ren niederen. V.Hl>.cap.s. Doch 

7⸗ lib.ı2 cap.ı2. quod iftum contra decus 

— 

ei ‚Eudovicus Cortafius, ein Juriſt zu Paduasfb 
ü 21 8.gefiseben/hat im Teſtamente befohlen/ man ſol⸗ 
remiptwauvenfonderndie Muficanten folten vorher 
a‘ geher Mn id 12.ungfrauen in Hochzeitlichen Kleidern 
Akten ihnntragen/Cämerar. Hor Sucg,Cent 1.cap. z. 
so fin In Des Vamoͤſiſhen Poeten Petriionfards 
Abni alle Muficalifche Anftrumensen gebrau⸗ 
Wword en. Boiffard ——— »,p.ır. 
‚Bir das übermaffi ige Trauren hat Senecahin 
Epiß.63.fagter:; Eſt aliqua 
&doloris ambitio. Ferner: ld agamus, ut jucunda 
dt nebisamiflorum recofdatio. gerner-Non amant 
Berg im, nifieum perdiderunt. Doc) wenn ich 
ner Confolationibus Alles anführen wolte / muͤ⸗ 
| ik fie gan berfehreiben. Drum Ean der. geneigte 
Leſe ‚bern tie ſolcher Mareria gedienet ıft/ dafelbft 
mehr is er verlangen wird / abhol en. 

8. Dichevfönte der gangeTitulde Lachrymis gezo⸗ 
gen werden. “Doch weil in nothwendigen Gedamtfen 
KXIv. dergleichen Invention gebvauchet iſt / 


* 


g wir nicht weitlaͤufftig ſeyn. 
en Von dem Elende dieſes Lebens. 


a Kr hat in der Savoyſchen Ne 
| m Spiele abgebildgt/und paris, 
re ben se — — ſudorque — 


eni60. Kuna Fridericus > 
Koͤ⸗ 
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$ önig in Dennemarck fich Eurk vor feinem Ende, i 
eigenden Raquete verglichen / welche / wenn ſe en. 
| helleſten Schlag von fich gibt/verfehtwindenmuß. 
Er, 3. Johanna, Caroli V Mutter fübrteeinen Mau - N 
| anf der Belt: Kugel mit der Uberſchrifft: — x 





| — num. 25. * 
ne 4. Pabſt Martinus V, mahlete ein Feuers darı 
| ErönenAtepffel und Zepter / mit der Uberfehrifft = 
OMN!:S MUNDI GLORIA. lib n. >. 
| «. Dodo Richea, wie er ſich nennet / welchet 16: 
zu Saltzburg ein Theatrum Funebre-vonvielen ER 
taphüiszufammen getragen/welche doch meiſtenth 
5 anderswo fehon zu finden ſind / hat die Worte 
Cardinal Antonius Barbarini auf ſein Grab 
laſſen: — 
* — Hic 
jacet 
Pulvis 
— 


—5 Scona. 4 

| 6. Tulfus Czfar hat 1000. Pfund Goldes aus di 

. er genommen / und an deſſen ftatt ſoviel 

| et Ertz hingelegt. Sveron. 5. n 

Sofd hat die Welt. 
7. Arminius der alte Teuſſche Säfipertahte‘ J 

Cronen und Halg⸗ Baͤnder damidie Auen Hi) 


— — 


6 

8. Känfer Severus ſagte i ım ang Omi 
-aihil mihiexpedit. Spartian.c! 12. * 
* ie 9. Johannes Hertogzu Clepe ließ eine mahl 
> S1mddariberfihreiben:  Hoaie —— — 
Eu Sy Font 43. | j 
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Eben am ſelbigen Orte hat er / daß ein 
oltzer zum Symbolo gefuͤhret Das eintzige Wort: 
OMNIA. Doch ſey einer darzu kommen / und habe ein 
rzu geſetzet / ſo hatte es geheiſſen RANiA 
10: Man hat viel Muͤntze / auf welcher die Stadt 
- Nom terna Urbs genennet wird. Doch Lipfiusde 
 Conflantia Lı.0.16 fragtnicht unbillig: Illa ipfa rerum 
© gentiumdg; domina,&falsö zterna urbs;urbieft? In⸗ 
eichen führet Aldrovandus de Ouadrup.e. ı p. 112 des 
Syliz Münse an / da auf einer Seite fein Bildnuͤß / 
mit dem Worte FELIX; auf der andern ein Wagen 
mit wey Pferden / welche ohne Zügel fortlauffen/ mit 
dem Norte FAUSTUS Doch man möchte des Velle- 
ji Worte darzu ſetzen / lib. c. 27; Nomen felicis uſur⸗ 
 pafletzjuttiflime; ſi eundem & vincendi & vivendifis 
nem habuiſſet. — 
In der Welt gehets wie zu Pariß. Denn diefer 
Stadt gibt Gramondus das Zeugniß / ⸗.p. i2e Sie 
habe zwar allen UÜberfluß / aber es gabe auch viel die⸗ 
biſch und loſe Geſinde drinne. Vid. loc integrum. 
Naur zwey Exempel find mir vorkommen / da 
mwan die Leute recht gluͤckſelig gehalten. Eines iſt eine 
SGrabſchrifft / welche zu Neapolisftehet # Jac. Rofcio 
‚Rittorienfi; Palätinishonoribus & equeftri dignitate 





















n&tio, fecundaque femper fortund usö. Chytr.p nis 
Das andere ifEderAlteQ. Metellus;von welchem Velz 
lejusZ1.cap. ı dieſes Zeugniß gibt: Vix ullius gentisz 
tatis;ordinis; hominem in venerit; cuJus felicita- 
tem fortünz Metellicompares, Den nachdem er al? 
legeit geehrt und beliebt geweſen / ift er von 4. Söhnen 
au Örabe getragen tworden/ welche alle Die hoch⸗ 
‚fen Ehren + Stellen befaffen: Drum fest au | 
vVellejus dieſen lub darzu: Hoc eff nimnie 
> O0 tium 
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AMachiavellusnennetesO»barnHippotimatis)pre- 
et worden/darinn ein Nagel gelegen. Darans 
Serbeimlich abnehmen ſolte / das Gluͤck ſtuͤnde aufeinem 
ade/er füllte es mit dem Nagel befeſtigen. 
J 1% Grateswolte nicht in der Stadt Thebz bleiben / 
und. gab die Urfache: Sibi non opus efle civitate, 
© auam Alexander vel alius fubverfurus fit, Alian, 
Ver,Hif.lib,a.ape. _ 
5 — ter batGaͤſte / und feste fie auflederne 
1 ei eswelcheermit Wind aufblafenlich. Doch 
ner Das Ventil eröffnete, und der Wind heraus 
fagen die Gafte unter dem Tiſche / Lamprid. c. 2. 
17. Bo Küyfer Adriano fügt Spartianus cap. 15. 
Sptopecunäos yelamiciflimos,vel quos; fummis ho- 
noribus evexiffet; poftea ut hoftiumloco habuifle, 
€ geht es mit der Welt. 
3. Wenn Savedrasymb.7s. Die Politiſchen Pre- 
u abbilden wills mahlete er eine Sirene, und 
hreibt drüber; Formof füperne, Ja wohl ſcheint die 
Welt Bee freundlicher alsim Ende. Drum 
wid auch bey; Kayfer Maximiliani Li. Leiche eine 
" Hrünge gefthlagenvda eine Taube Eron und Scepters 
jegen ließ / und in Himmel flog / mit: bey gefügter 
©hrifft: Dumad Superos transferor; nil humana 
"moror. Cont Zinckgref Apopht. p.4.P. 307. Ja ausdies 
enlrfachen darff fich Alianus erkuͤhnen / daß er ſagt 
YarsHifl.lib,2. cap, 10. Eas res, circa quas verlantur 
PrzcipuiPoliticieff& nugas. & ineptias, 
19. Diealten Perfianer hatten etl. Regiment. Sol 
Datenswelchefie iin rtalesnenneten/ Carr. lib. 3. 00pı3, 
heGewohnh.war noch zuZeiten Kaͤhſers The 
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oo, dergleichen auf einmahl gefthlagetuu,. 
— 092 vor + 


“ 


vor Mörtales erkläret worden. Sosrat, Hif, Eeckefl. Is — 
Ap⸗ 2i. Die Chineſer nennen ein in Kraut das che — = 
dorret / das Kraut vontaufend Fahren NiehoffO — 
nd. Geſandſch. p. 346. Ingleichen haben ſie | 
Baum / da unter einem Zweige 200. Schaafe ; ; 
konnen / der heift auch der Baum von tauſend Jah⸗ 
ren / p. 35 Doch müffen auch diefe verderben. Und 1} 
heiſt allſo / was deneca fpricht. ad Polyp «ap. 21. I 
mum folatiumelt, cogitareid fibi accidiffe; quod. 
ante fe paſſi ſunt omnes, omnesque pafluifunt 
' 20. Volliusde Idololarr.lib.ı ce. 8 p.r09. ged nd et 
der Egyptier / welche fich rühmeten / etliche von il 
Königen hätten 1200. Jahr gelebet. Allein fie verſt ut — 
den nicht Sonnen⸗ſondern Monden⸗Jahre. Als q — 
la Valiein Perſien kam / fragten fie ihn / ob es wa He 
ſey / daß in kranchiltan· daß iſt in Europa die geutetang 
fend biß 2000, Jahr alt wuͤrden / und daß derß 
Kerl noch lebte welcherin der Schlacht wieder 
"Ali des Mahomets Eydamei a in den K 
bekommen / Tom 3. Epif? 5.p 16. Denn folches we ‘ 
von den einfältigen Leuten « ealauber worden. — 
21. Hieher gehoͤret der Titulvon der Verachtung 
fo wol des Tods / alsauchdes Elendes im Leben nur, 
das nicht eine Eitelkeit darunter begeiffen iſt / wi ei 
' Lanfius comir Hifp p.m. 40x. aus dem Mariana ein 
Grabſchrifft anführer; Hic fitus Martins Avi J 
niusinomnipericulo expertitimoris Ba j 
‚als Carolus X. fülches gelefen / hatergefagt: Ri, 
fer Menſchh — — hg bio ns 
ger gepu eich als wolte er ſagen wer dieſes 
. „thäte/ me fich Kirchen, es brenntihnan die Singen jet. 
Vielleicht hat Alfonfus XI Königin Spanien der * , 
— Leute begehret / als er den — 
Bibi 











* 80 "Seite bhchelnmge Cop. — ur b 
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a m 1 > —. 
J ten Binde gejiiffiet. Denn der io, Artieullautet 
alfo: ee mann die Wunden 
1; ve ebindet den ſoll in ſeiner Schwachheit Fein Ritter 
beſuchen. Limn. 7 P.ib 6 cap 2.n. er. 
R I} 2. Man hatauchvielartige Sinn-Bilder. Zinck⸗ 
gre f mahlet einen Elephant / auf welchem die Muͤcken 
: Ego vetò haud mordeor. Embl.LX. Die Co⸗ 
anefer führen in ihrem Wapen auf dem Helm eine 
anesContemnittura procellas Limn 1 6.0. 6'n.93. 
3 die Königin Elifabeth die See⸗Laͤnder in ihren 
Schi genommen battesfchrieben fie aufdie Muͤntze 
Ludor & mergo Camdenadanısss pP. 412 ABithelm 
‚Di on Naſſau / Printz von Uranien / fuͤhrete Dis symbo- 
#lum; Yzvit tranguillusin und:s; Meteran. hiſt Belg 
12. p #52. An, eg, fihlugen die Staaten eine 


! —* 


der Spanier anlockten: Vinciri Leo pernegat, 
id L.15 #00 Ag Mex wil. Kaͤhſer ward / ließ er 
dem Tuͤrcken zu T eine Münse fchlagen / da ein 
2 Adler den Mond unter feinen Fuͤſſen hatte: Commi- 
nuam aut extinguam Zinegref Cont part. 4. P. 298. 

Rhilippus Valefius, der fein Recht aus dem Saliſ. 
Geſetze 1327. wider die Engeländer defendirtesmahls 





Muͤntze / darauf ein Loͤwe / welchen der Pabſt und. 


Pr 


& te eine Lilie aufden Berge: in — —— 










itur Typotius Hier. keg. Gall.n u Dash { 
. icheain feinem The: roFunebri Pan. Scen.ipa⸗. 
ſchreibt es dem Pabſt innoc. Vi zu / welcher die gfache 
EC ‚von aufeine Felfen gemahlet / u. eben di Hr dabey ge 

ſchriebe: In zternum non movebitur 
: — mahlte ein Salmandia ‚nee Tjpat. 
EÜR N n xx Eben Diefes Wort ſchrieb 'acobus III, 
-$ Konig n RR über. Felſen im Meer / 1d Reg, 
— Angl, 


hannesKünig 


5822 Dritter Atheilung 2. Cap. —J 
Per: nv Ein Eardinal von Eite/ aus — * 
ſchlechte d der Hertzogen von Ferrar / mahlet den F 
(ein sidus unter den Fixſternen) In motu im : 
Aldrov.Orinth,.l.2.p. 07. Die Königin — 
Engeland fuͤhrete DIE Syınbolum: Semper eadem 
Camden. part. 1,9. 27. Und was dergleichen Inven« 
tiones mehr find. 
— Von Sachen / welche vor dem Tuner | 
gehen 
Hier iſt dreyerley zumerchen 1. Wie ſich etliche — 
bereitet haben. 2. Was vor Anzeigungen vor 
gangen. 3. Was die Sterbenden mehrentheils‘ — 
are Worte beym Abfchiede gebraucht. = 


LVII. Bon der Bereitungzum Tode. u 


1. Cluverius Geogr lib. #.cap.24.n. 4. exehlet none 
vorzeiten von den Popul:s Hyperboreis; welche ander 5 
, Mitternächtigen See wohnen geglaubet wordenzale 
hätten fie Diefen Gebrauch, wenn fie nunmehr Lebens 
fatt wären fo fteliten fie eine Gaſterey an und nache 
dem fie luſtig geweſen / festen fie fehone Kraͤntze aufr- 3 
und fFürsten ſich hiermit indas Meer. Saft dergleichen = 
feßt Valer. Maxim, lib.2. cap. °. num. 2.vonden alten" 
Marſiliern / welche bey dem Nathe offtmahls die nen 

ach angaben, warum fie nicht länger leben wolten 
und alfdrnach erhaltener Freyheit / den Tod nach ih 
ven Öefallen füchen duͤrfften. Haben fich nun Heyden" 
aufden Tod gefreuet / warum nieht Ehriften? 7% 

2Die Koͤnigin Eliſabeth ſagte: Adverfus mala viri · 
lem animũ in duo ut quicquid evenerit mors me im- 
paratã non opprimat;Camden,ada,15g6, — 
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hatte e — wey Engliſchen Konigin gelernet / welche 
8 Berne: oe Die Eleonorz 
rdil.GemahliniwelcheAnno 1298: geſtorben / hat 
nichts mehr auf das Grab ſchrelben laſſen / als DISCE 
MG Ri, ‚Hingegen hat Philıppa Eduardilil Gemah⸗ 
013 69. verfehieden / dieſen Denck⸗Spruch neben: 
Beten feßen laſſen: DISCE VIVERE, Chyrr, - 


. D-Sildebraidi in feinem Tra@ate de Veterum 
e bene morierdic.ı,$.10.gedencket der alten gyp⸗ 
di r/ welche bey ihren Gaſt⸗Gebot ein Toden⸗Gerippe 

rgeſtellet / und die Freude mit dieſen Worten bſchloſ⸗ 
en. Mementomori. $aerführetaus Nicol. Chri- 


in Paleflinam, folgendes anydaß noch heutiges Tages x 
| in Esypten / wenn alte Leute einander begegnetemeiner 

Dem andem das Bid des Todes wieſe / und dergeſtalt 
fie einander des Sterbe⸗Tages erinnerten. 


4.Eben im gedachten Tr. actat c. 2. find biel&yem? 
pel vornehmer Perfonenz Bun — ——— DTod ge⸗ 
dacht. Gemebaldus Bifthoffsu Lat (Laudunumjhat 
sanker 7. Jahr ein Bette gehabt Grab / darin⸗ 
nener ehe Der gelehrte Lipfus, alser — 
Fa Franck gewefen / hat er diefes Sprichwo gen, 
braucht: Ad lectum & ad lethum, Ferner s5. XxHl,; 
etzehleter / daß zu Conſtantinopel keinem Keyſer die 
Crone aufgeſebet worden / che ein Steinmetz hervor, 
getreten und gefragt / aus was vor einen Steine er ſein 
Blabmabi wolte beftellen (affen?s. XV. wird refe- 
riret / daß Maximil ſeinen Sarg von Eichnem Holtze 
> drey Jahr vor dem Tode machen / und als eine Reiſe⸗ 
Ede mit ſich herum führen laffen s, XXV. ſagt er von 
— x > 4 Caro- 





in 





h toph Radzivils eines Polnifch. Fürftens/Ep.2 de mine- < 
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Carolo V. daß fülchem ebenfalls, nachdem 5 abgez 
dancket uñ inein Klofter gezogen,fein&arg alle} vor 
feinen2tugen ge geftanden s. xxrı gedencket er * —— 
1 Konigs in Spaniem welcher wider ſeinen 
Sterben gefagt: Noli quæſo hujus, le&idemer 1 
fe, in quo me Jam morientemcernis Und was 
vor angenehme Sachen findswelche an gedachten z 
fe koͤnnen von dieſer Materie aufgeſchlagen wer der * 
s._ Johannes Fuͤrſt von Naſſau⸗Dillenberg bo Jate 
liche Jahr vor feinem Ende folgenden Reim in je 
Gemach angefchrieben: | 
Wer da ſtirbt / ehe er ftirbt / 
Der ſtirbt nicht / wenn er ſtirbt. 
Exege[ Geneal,p 161, J 
5 Zeillerws Cent 2 Ep ı9. gedencket C Churf, 
mi Li. zu Brandenburg, welcherden Tag hg 
Ende das Bild des gecreugigten Ehrifti mit 
auffeine Tafel gemahlet. Cent. 3. Ep 31. erzehlte er⸗ 
Hertzog Wilhelm in Braunſchweig 1404 . fi chzu 
den ein Begraͤbniß hauen laſſen / und ſolches des Te 
ges offt 2.biß 3. Stunden befehen. Gleich als hatt er 
gewuſt / daß er 1495. ſterben wuͤrde. IE 
A — Typotius fuͤhret — on Bourbon HrEza 
ges Sinn⸗Bild an / da eine Schlange einen Todens 
i Kopff umwickelt / mit der Uberſchrifft: Te nunquam 
E timui — 
| 8.58 mangelt aber an Exempeln n — welche ich 
vor dem Tode gefurcht haben. ariſtoteles ſagt: Nieom. 
* l3c 9. Morsomnium terribilium terribiliflimumsac — 
Er proindeetiam maximum malum Sophoclesimfiner 
0 Antigone führt in einem Chore dieſen Vers mit. and 
wegen Sarah alle — Newo ———— tus 


—— 
re) 
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ui imori cupiat Ingleichen Euripides gibt der Iphi- 
genia Die es zu reden: 

© Cratiflimumeft hominibus intueri hanc lucem. 

2 Sednemoeaquzinfra. Infanitenim,quicupit 

Mori.Melius eftmale vivere, quàm bene mori. 

So hat auch Chytrzusdiefe Infeription Griechiſch 
 aneiner Urna gefunden; Vita duleis,vivere fuavc,mo- 
. zifafpiciofum,p. gu. Ingleichen fehreibt Svetonius 
2 vom Käyfer Tito c. 10. daß er fich fehr klaͤglich geftellet 
2 und sich gegen den Himmel beklagt / warum ihm fü uns 
— das Leben genommen wurde. SaThuanus, 1. 
70.P.208.erjehlet ein nach dencklich Exempl: In der 
= Margsraffichafft Salentz ‚ward eine Feſtung (er 
= heiffet fie Mons Marinus)belagert. Als nun der Com⸗ 
= mendant auf Parol heraus kam / ward er gegriffen 
Sumdden Belagerten gewieſen / mit der Bedrohung / 
roofern fie nicht. den, Ort ergeben wolten / ſo ſolte ihr 
= Eommendant vor ihren Augen gehaͤncket werden. 
Darüber erjchrack der gute Mann fo ſehr / daß er aus 
= guofer, Zudess Angftüberden gantzen Leib blutigen 














socr iß von ſich gab. Saft wie Fabricius Orig Sax I. 
von einer Adelichen Frau erzehlet / dexer 3. 
Soͤhne ugleich gehaͤnckt worden / daß fie vor Angſt 

"blutige Thraͤren geweinet. | 

11% Don Anzeigung des Todes 


Ks 








Zeilerw Cent. 1.eps 3. hat etlicher Familien 
Hedachtr welche fonderbahre Anzeigungen haben / 
wennjemand ausihrem Geſchlechte fterben fol. Die 
Surftenvon Ferrara / ſo nunmehr abgeftorben, hatten . 
imeinergewiflen Begrabniß-Eapellein groß Geraus _ 
che gehört. Die Herren von Roſenberg in Böhmen 
 hastenallejeit auf ihrem Schleß Erumau ein Weib 
in Trauer⸗Kleidern geftbehen, Wenn ein König in 
Be, .;- S a 5 










Uns 
— 


. Ferdin,l. fagterer wurde — * 
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nahe bey Kaͤrſ Trajani Bruͤckei in Blut verwandelt. 








Zu Weimar ſolle im Schloſſe ein Licht geſehen wer⸗ 


den. In Heſſen ſolle der Fluß Fulda ſtille ſtehen/ und 
was dergleichen mehr iſt / davon ich Den geneigten Les 
fer nach Belieben wrll urtheilen laſſen. 

2. Gedachter Zeillerus hat cent. ⸗. Ep. 4 — J 
Pommeriſchen Chronica ausgezeichnet: Als 
Barminius 1573. geſtorben / waren auffeinem € 
ſe Sderburg welches er ıs5r.bauen laffenzalle vergule 7 
dete Knoͤpffe und Wetter⸗Haͤne in einer Nacht gantz 
ſchwartz worden. 

3.Babricius orig.$ax.lib.7.9.757. gedencket Heces 4 
Ernftens/ Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg, vordeflen ° 
Tode die Leichterinder Kicchen abgefallen welches = 
auch in Frankreich gefehehen/als Chilperiei Gemabe ER 
lin geftorben. Cregor.Turen.dib.z. c.2”. So hatte auch = 
furßvor Maximiliani ', Abfterben Chur⸗Fuͤrſt Fried⸗ J 
rich 111, zu Sachſen den Albertum; Chur Furften zu” 9 
Maͤyntz in dem Schloſſe zu Lochau beyfich gehabt / als 
ſie nun zum Fenſter hinaus ſehen / koͤmmt ein Beinen a 
Zhun⸗ König und dftirbt vor ihren Augen / welches fie 3 
anfdes Kaͤyſers Todt gedeutet / vielleicht weil ihnen bes "7 
kant geweſen / daß die Roͤmer / alsein ——— — 
von den andern Boͤgeln zerriſſen worden / ſolches her 
nach auf Juli Cæſaris Tod gedeutet / Sveron. Cafigı. 
Beym Fahricio ſtehet auch daß eheEhn Fin Mo⸗ 
ritz zu Sachſen geſtorben / feinem Bildniſſe auf dem 
Schloſſe zu Berlin der Kopff abgeſallen/ lib. d. p. vom... 
Ingleichen Daß vor Chriftiani ı. Tode ein ſoch Erde. 
beben zu Dreßden entjtanden / davon die Glocken de⸗ 
weget worden / p. 138% 

4.RittershufiiExeg. Genealogiarum hat auch etwas. — 
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dh — auch ——— p. 10. Kävfer Matthias in im 





opheceyet / welche ſo viel heiſſen ſollten: Monarcha 
AMuaundi Matthias Morietur Menſe Martio p. 14 Hen- 
| Feus König in Portugal ift anfeinem Geburths⸗Ta⸗ 
ge geftorben/ und hat erfaft den Augenblick wenn ſol⸗ 
ches ge ſchehen wuͤrde /vorher gewuſt⸗ 26. Chur⸗Fuͤrſt 
Georgens zu Brandenburg Tod haben etliche 
r aus muthmaſſen wollen / weil zuvor ein Loͤwe am 
Ho fe mit ſchrecklichen Brüllen geſtorben war / p. 20. 
Bbuchnerus in Herr D. Roberi Parentation p.m. 
a7 Er edet alfd : Non ita multo ante,quam vita decede- 
„perivafit fi it ioi, ab amantillima matre vocari da⸗ 
um. Cuiamabili mentis errori fic indulg-bat, ut 
nullis hunc fibi eximi rationibus pateretur, Faſt wie 
Zeilerm Cent. 2, ep. 2”. von einem Franköfifchen vom 
? Proel erzehlet / weicher 1594. in der Belägerung vor 
Laon in Schlaffe eine ſchoͤne Fungfer geſehen und » 
e Torte gehöret: es [ey nicht Zeit zu ſchlaffen / er 
öffte 5 und fich zu wandern ſchicken; Wie er 
denn auch folgenden Tag von einer@rüch-gtgel waͤre 
getödter worden. 


> 
3 en wenn dieſe Gebeine worden an das T Tas 
gerkicht kommen / fo würde einer von des Aenea 
Nachkommen von feinen Biluts- Freunden ermor⸗ 
verden. Beine ‘pferde wolten nicht — 
“and fingen an zu weinen. Ihm traͤumete / als flöge 
Sal die Wolcken / md gabedem Jupiter die Hand; 
‚Seiner Gemahlin raumete als fiele Die Spiee vom 
* Hauſe herab / wid, ic Vor Augufti Tode ſchlug 
das 


una "Martio, welches ihm Keplerus durch ſechs M, 


5, Suetonius hat von feinen Käyfern viel Tode Me 
hen gemercket. Als uſius Cælar fterben füllteavardein - 
Altes Grab geöffnet darauf ſtund mit Öriechifijen * 


J 


*22 


le 


ur" 4 I No un Zn 


I ar Ye Dan „2 20 





‚nicht aufführen/twie Alexandre Severo a ei 
‚würde aufeinem Wagen mit — 


‚vor Zeiten kurtz vor des Kaͤyſers Taeni Tode die 


Bee ſchon ihrer Materie nach unter andere A. 


* — 
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—— 


in ET —— 
das Wetter auf ſeine Statua,dakim Worte CESAR 

das C ausgelefhet ward. Da fagten etliche weilder * 
Buchſtaben Chundert bedeute / por fpürdeernech 100. 
Tagelebeive. 97. Vor Tiberii QTudefielder Pharus 7 
oder der Thurm aufder Inſul Capreis überdenHaufe 
fenvc.74. Caligula, ehe er umgebracht wardsfaheerdie 
Tragadie; > welche Philippus König i in Macedonien 
vor feinem I Tode gefehen hattess «>. Ja als nach Ne- 
ronis Tode das gantze Geſchlecht abgieng / ſchlug das 
Wetter in den Tempel / da der Celarum Bilder 
ſtunden / und warff allen die Koͤpffe ab. Gleichwie 
auch nach eines jeden Kaͤyſers Tode derſelbe Lori er⸗ 
Baum verdorret / welchen er gepflantetz, Alfo ware 
der ganse Lorbeer Wald / welchen die Livia ang: 
get / dazumal eingegangen Sver. Galba. c. ı. Aus‘ = 
Hiftoria Augutta fan ich Weitlaͤufftigkeit halber 















von 4. Adlern in die Hoͤhe gezogen. Spart,c.22.. md 
was dergleichen mehr ift. — 
7. Als Koͤnig Johannes in Dennemarck 5 
ſolte / that ſich inder Nacht das Thor in der € 
Kirche von fich febftauf. Meur/lom 3L322.88.% 





gen. Vopifc in Floriam.cap 4 | 
Lx_ Don etlichen nachdencklichen Ro en 

der Sterbenden. — 
Weil es heiſt / erha morientiumcfle — 


2 


Thuͤren an dem Vaͤterlichen —— auffpruns. 3 
| E77 


allezeit die ſelben / ſonderlich bey hohen Perfonenange- " 


merckt werden davon nur etliche angeführet — 


J —* 
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| Wie Darius fterben wu wolte/ gab er einem vorů⸗ 
ergehenden die Hand / und ſagte / er füllte ſeinetwegen 
Alexandro gleichfalls die Hand geben’ Tuß-l.ı.c. z. 
2. As AlexanderM aufdem Tud- Bette gefragt 
war / wem erzum Erben einſetzte / ſagte er: Digniſũ- 

in m ı Fuft lb. 12 cap,ıs oder wie Curtiuslib, ıcsc, 5: 
ſchreibet: Optimum, 

a 3 3. Als Antonius Pius denen Soldaten zum letzten⸗ 
Mm Ben Wort oder die Lofung gab / war es Æqua- 

nimitas. Capitoln. cap, 12. 

4. Alexander Severus als et merckte / daß die 
K —* — zunehmen wolte / ſchickte er ſeinen Kindern 
die Oration aus dem aluſtio, in welcher Micipſa — 
ne Soͤhne zum Frieden vermahnet / spare. cap. 

Die letzte Loſung / die er dem Hauptmanne — 
aboremus, cap. 

acobusKoͤnig in Engeland recomen —— ſeinen 
SohneCurtstuart diefe3. Verſe aus Viriz.l, >. Kneid, 
U Turegere imperio populos Romane ——— 

Nea tibi erum artess pacique imponere morem, 
Parcere ſubjectu & * fuperbos, Rittersh, 
Re‘ Excg. E69. \ N 
6. Eben diefer Autor —* ———— 
Churfuͤrſt zu Brandenburg / feinen Sohn Idachim 
auf dem Tod⸗Bette erinnert Deum coloret , juftitie 
uderet, lubditos d potentioribus oppreflos vindi- 

| caret non indulgeret licentiæ Nobilitatis 
NS: Des kridericĩ Bellicoſi Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſ. 
oͤne Rede hat Fabrie Orig Sax lid. 7.P 75>.da unter 
ndern ſtehet: Vobis ſervandæ patriæ munus atque 
cura incumbit-Populus veflris oneranovaaut inufi= 
tate ne imponit; neque itaunumordinem extollite, 
= BORN inferior, .Cumenimcum nobilitäte 
Prin- 
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Princeps, & cum utrisq; populus confentitzeliei/ii- 3 
ma eſt gubernatio- - indi&2 caufa neminem con- * 
demnate· · arma non fumite n.fi coadi,&c. Die 
Rede iſt werth daß ſie gans geleſen wird. 
8. Eine ſchoͤne andaͤchtige Rede wird vum Pabſt 
Bonifacio Ix.erʒehlet / in Theo lorĩci dNiemde 
matel.1.e.0. Denn als er in den legten Zügen gefragt 
worden / wie esum ihn ſtuͤnde? hater geſagt: — * 
nias haberem-benè ſtarem. 
9. Johann Mediceus zu Flokenth/ ſagte zufefnen - | 
SihnenC: ‚fmoundLaurentio: Animoquieto di⸗ 
gredior;Quod vos ſanos,divites, præterea ita con tti- 
tutos poft me. relinquam, ut fimodo meisvefligüs 
infiftere volueritis,täm honoratis vobis; — 1.0- 
maibus acceptis Florentievivereliceat--€Reipu b — 
adminiſtratione tantum vobis fumite, quantum e 
geshominesque vobistribuere voluerint, quâ qui- 
demtatione nec invidiz nec periculis expofitier - 
tis. Die gantze Rede ift zu finden beym MacHiawäll 2 
Hifl. Florent, I 2. p.216. Bine 
10. König Johannes inDennemarck alaer fair : 
| fagte erzu feinem Sohne: Utregnorum omniumlar- 
gitorem acconlervatorem Deum; atque Reges qua- 
lescunquein fua poteftatehabentem;anteom 
nereturzatqueab co fapientiam & confilium in ad- 
miltrationeregni petat,&c. Wie er ihn —— 
tigkeit zur Güte gegen die Eingeſeſſenen und zu ande 
Tugenden vermahnet / ſolches iſt beym Meurſis t 
Tzpag - zulefen. 
| 1. WieOunavusderKönig in Schweden and 
fentl. Reichs⸗Tage noch zu guter letzt ge — 
de geredet / Gott wege der reinen Relic Dancf 
mumehedyEnde ſeines Lebens slchfaunvorer ver 
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und wie eine Zeit it kommen würde/da fie ihn gern 
den Zähnen wieder ausder Erden heraus graben 
. mod ten /folches hatLocceniusniß Svec l:6 edit now, 

—* — * Unter andern ſagt er: Imminet mihi ſuprema 
* ‚dies forte cras vel hodie> mihi mecum ablaturus 
er fum; o omnia vobis,;meä iuduftria & {udore parta,re- 
li&urus. Utimini,fruiminitamin Dei honorem, 
uam veftriveltrorumgus tutelam, emolumentum 
pacem perennem. 

Eben diefer Autor hat einen Briefwelchen der 
iR ‚Guftavus Adolphusfur& vor feenem Ende an 
s 





den N er geſchrieben darinnen cr unter 
20 indern ſehr beweglich ſchreibet: Mei & meorumme- 
woriam in optimam partem tibi commendatamha- 
‚be; &itafacmihimeisque, ut vis Deum tibituis- 
"que efacere; & quo animo erga te futurus fum, ſi ex 
Dei voluntate tamdiu ſuperſte sfuero,utmeindi — 
hoc velillomodo; ib.erp 604. Rs 
13. Carolnsil „König i in Frackreich / als er dem 
Balifpiel mit der Gemahlin zuſahe / finger ohngefehr 
an zufagen: Er wolte fich ing kuͤnfftige hüten daßer 
Esottt nicht erzuͤrnete Damit fiel er um und ſtarb an 
einem Schlag Zluflercomin ug eu8.. ‚Ein jegliches 
Exempel hat Gramondus/, ı5.2.67°. ‚denn als-Servi- 
mus, Der Advocatus Filci, oder wie fie ihnnennen 
 Advocat General , den Koͤnig mit beweglichen Wor⸗ 
* ‚ten. in öffentlichen Parlamente gebeten — 
ſich Des Volcks erbarmen / und endlich dieſe 

| > gte: Magnum efle armis domare haflem ofed. 
>majus & Rege dienius fubditorum fibi promereriaf- 
‚fextus clementia & manfvedutine, ſey in einer Ohn⸗ F 
macht todt hingeſuncken / und habe kaum dieſe Worte 
weh koͤnnen: JEſu Filii David miferere mei, 


\ 14. Der 
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i4. Der Graf von Eflck, als er ftirbt/ war 
nen Sohn / derdamahls Faum von 10. Fahre 
follt ich vor dem zoſten Fahre hüten. Wie e 
eben in demfelben Fahre von der Königin Eh \ 
iſt verbammet worden / Camden. ad, annumıg26 p 277. 
ıs. Was Ludovicus XIII geredet/und wie erde 
Printzen von Conde proheceyet/ daß fein Sohn eine 
ftattliche Vi&torie erhalten wurde’ hat Priol _ 
16, Hier möchte man auch etwas von artigen Dez 
ftamenten beybringen. Als wie der befante Geo 
gius Merula zu Meyland dem gelehrten Angelo Po- 
litiano , mit welchem ev immer im Streite gelebet⸗ 
im Teſtamente Dreyerley vermachet: Concordiams 
Complexum & Oſculum vid. Epif? angel; Palit 1, 11 
⸗. So hat Chytrzus p. 7. zu Rom aus einer Infenir 
ptionüberein Scel-ton, daß einer im Teftamente bez 
fohlensman füllte feinen Leib anatomiren/unddas &e 
tippe den Medicis verehren: 22 
 LxI Dun kommen etliche Special-Titul/ welche 
auffonderbare Perfonen und Umftande gerichtet feynz 
der Unterfcheid mag nun gleich im Alter / im nahen 
Geblüthe in der Dignitaͤt oder ſonſt in unglücklichen 
Zufallen beſtehen. ee 
LXII. Aufden Toy eines Alten. 
1. Bon dem Alter hat Seneca hin und wieder fchöne 
Gedancken / Ep 12. befchreibt er fein Vorwerck / wie 
ches mit ihm alt worden / nnd vergleicht das hohe: 
den Aepfeln welche am angenchmften feyn/ wensfie 
vergehen ſollen / und ſagt: Die Wolluſt desfebensfpaz 
rete das beſte Theil auf die Letzte / es waͤre keine be 
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Zeit/ als wenn man feine Begierden bezähmet oE 
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30 faster: Nullo geners homines moliusmari» 
ars fedneediutius Epif 61 fehreibter; Antefe- 
Snectutem morior ‚utbene viverem/ in fene&tute, ut 
bene moriar. Ut ſatis vixerimus; nec anni, nec dies 
facient;fed animus; Vixi,quantum fatis eft: Mortem 
2. HeinrichyHerbogzuMechlenburg pflegte ale Tas 
ae Msrgens und Abends zu beten/aus dem 70. Pſalm. 
3erwirff mich nicht in meinem Alter’ verlaß mich 
uchtvennich ſchwach werde. Zeiler. Cent 2. Ep. 24, 
7 3.ZuVsfeniftäufden Nathhaufe gefihrichen:se- 
eötus laudabilisduobus quali (cipionibus nititur ; 
Recordatione vitæ honefle anteadiz & [pe vitz me- 
loris; alyır. pro. 
a Susgemeinmüffen alle Leute fageniwasLicinius 
eyd iviols.cıy. Jamnon eundem, ſed umbram 
Nomen que Liciniireliäun videtis»virescorporis af- 
fe&r,fenfusoculorum atque aurium hebetes, memo⸗ 
Hialabat, visor animiobtufus. Doch bat man Exem⸗ 
PElrdab auchalte Leute fehr hurtig geweſen. Dennvon 
dem alten Camillo fagteben Livim.l. 6 c.22. Vegetum 
tum in vivido p°&ore vigebat, virebatquein- 
tenrisfenfibus. Allſo geftehet der König Cyrus in ſei⸗ 
ner leßten Rede / welche er in feinem Sterbengehalten 
den Xenonhonte:Se nunquamfenfiffe fenedutem 
am imbeeillioremfadtan quım adolefcentia fu- 
Alfa waren hundert alte Männer zu Lacedaͤmon 
Did lürtig/daß fiersoo.Tihebaner abhielten Juin, 
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2.2 7 Chytreushatztvey artige Grabſchrifften / eine 
m: DemetrioCabacioRhallo,Equiti Spartano: 
ütnullun corporis incommodum expertus, XC, 
atisaanum Menf. XI Dies XXEL, —— 

Bie 


N, 


. qui rogatus » quomodo homines manerent imcolumes» & 
„fierent longa vi, dixitpfi exterioris corpori partes oleo, 
:  önteriores autemmelleilliverints ( Eben. diefer hat 
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Die andere zu Neapolis: Qui nemini unquam nju⸗ 
rius, prodeſſe ſemper ſtuduit Vixit masü 
cum valetudine,p 09, Fourniergeogr 1.8.0.2 exje tr? 
wie Jacobus l. waͤre auf Londen zur &rönung gegogen/ 
Hätten ſich bey Jorck 12. Männer prafentivet/ welche 
zuſammen 1500. Jahr alt geweſen / die hattenvordem 
Königeein Ballet getankt. Wiber Font. 29 exempl 3. 
p.2#6 füget: Vor wenig Jahren wäre in Egeland 
ein Tang von 8. Mannern gehalten worden’ welche, 
aufamen 300. Jahr alt geweſen. Dbereben dieſes 
meinetz oder ob Fournier etwas dazu feget laß ich d⸗ 
bingeftellet ſeyn. Don der Eliſabeth / Konig Ludz 
wigs in Ungarn und Polen Mutter erzehlet Zeillerus” 
Cent. 4 Ep.20.QU8 Kromayeri Hif, Pal 1.13. Daß fiende 
im 80. Fahre getanget habe. — — 
4. Was vor Zeitendie Alten vor Refpe& gehabt/ 
wie zu Rom die alten von den jungen gleich als Götter 
and Väter gehalten waren / wie fie allenthalben d 
Oberſtelle gehabt/ urid wie fie fokkhes von den Zacedaz 
moniern gelernet/ welcher nach des Lycurgi Geſcken 
dem Alterdie meifte Ehre erwieſen folcheshat Gel=" 
lius Noct. Artic. lib.2 cap.ıg. Juttin. ib 3,03, Val 
Max. lib. #,c. 5. und andere. A 

6 Vollius de Idololarria lib. # eh ſetzet fol⸗ 
gendes: Ael maximam habet vim in putreßine arcendan 
uunde efl » quòd atatem homimis producat, Plinius lib 22, 
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cap. 14. centefimum annum excedentem cum divus aan 


‚guftw hofpes interrogavit, quanam maxima vatione vi- 






‚gorem illum animi corporisq, cuflodiiffer? Ar ille reſp N 
dit: Intwmulfo, foris olee, Didicerat bc 4 Demo: rito,. 
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7 p.15600. ein Mittel wider Die grauen Haare / man 

A Erdiwürmerderbrenen und die Aſche darauf ftreus 
nm er dei des Sereni Sammonici Verfe anfuͤhre. 
er Lumbrici quogne terrefires mifcentur olive, 
ut uvenem preftent rediwivws flore eapillum; 

och halterwer ſtirbt und den Erdwuͤrmern zu Theile 
wiedy der Eriegt keine grauen Haare. 
s gehet eine erdichtete Hiſtorie herum unter 
Mahmendes ana fceni von dem Einſiedler Bar- 
aa und dem Könige Joſaphat / und da wird erzehlet? 
Her König habe den alten 70. Jaͤhrigen Einfiedler gez 

Fenget/ wie alt er ware? So hätte er geantwortet: 
as. Jahr. Undals der König fich verwundert / habe 
"ergefagt/25 FJahr hatte er verſchwiegen weil, er fie 
Sr Eitelkeit gewendet / und verlohren hatte. Don 

den yimili,des Kanfers AdrianiHof-Marfehallswelz 
ber nach feiner dimifhon auf feinem Dorffe ſieben 
ahr vubig gelebet / führet Dio Caflius in Adriano 
aag. 18 Diefed Epitaphium an; SIMILIS HIG JA- 
FCET , CıviN ZTAS QUIDEM MULTORUM 
Fu 1 Fre SEPTEM TAMEN DUNTAKAT AN- 
NISVIXIT. Dis heiſt wie Martialis ſagt lib, 6. 


5 m..70 
Äthoftri bene computentur anni» 

Erguantum tetrica tulere febres 

A at languor gravis, aut mali delores » 

> Avira meliore feparamtu = | 

" yafantes fumw & fenes videmur, 

af hat Chyırzus dieſes zu Vreßlau gelefen: 
ztatis annum agens obiit Saurus, Dimi- 

liur m; vel etiam co minus; an vixexit, mot⸗ 

tuus et iam num addubitat. Bag Hi h 
Sie Cayprier fagtezalsden gieng das Alter an / weñ 

Bee Dr das 
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das Herke des Menſchen begunte abzunehmen 
drovand Orintkol lib 3 p. 133. In Irrland vllen di 
Leute 200. Fahr alt werden / weil ſie ſo geſunde 
haben / Fournier lib. .il pag. 21, ANNO 165 5. JALL 
in England Thomas Petrus; tvelcher 1483. gebuhren? = 
als ev 102. Fahr alt geweſen noch Kinder gegeigelz 
und im 1zoften Jahre die andere Frau genomm 
nichts aber als Milchfpeife geffen/ Brachel, bp, 
p.263. Delle Valle hat in Rom 1626. einen Pater anz 
getroffen/welcher ſo alt war / daß er fehun einen Brief? 
wegen eines C inonicats von 1530. aufweifen Euntez > 
und doch ohne Brillen laß / und gute Zähnehatte, Er 
informirte die Knaben noch / welches er an felbigan 
Orte über zo. Jahr gethan Tom. +. Ep.18. p. ult, Dream 
bellius Pollio in Claud. cap. 2, fagt / die gelehrteften 
Mathematici hielten davor ein Menſch Eönne nichE 
über 120, Jahr leben. Doch wie Salmafius in notis 
diefen locum ſchoͤn reftituir et hat / ſo ſagt er / weil auch 
dieſer Claudius ware 120. Fahr alt wworden/hätteman 
Doch wegen feiner fonderbaren Tugend ihm den Ied” 
nicht wuͤnſchen oder gedencken füllen. Wie vordiefen " 
Cicero von Seipione gefagt / non ejus faltem ne= 
ceffarium mortem fuille expedtatem, cui omnesim- 
mortalitatem; fi fieri poffet, optarent, Und heifthier = 
neceffaria mors, der Tod im hohen Alters Da DIENAZE 
tur nicht weiterrzulebenhat. a a 
9. Ein Frantzos mit Nahme Accordiusshat ein Buch” 
heraus gegeben/ welches er nennet / Les Bigarruresäs 7 
Touches,Lateinifch/ Libr. Variorüs darinner. meiften? > 
theils viel Poetiſche und lächerl. Boffen zufamen gez ° 
trage. Die Edition die ich geſehe / ft zu Roan gedruckt? = 
‚1640, Doch im 22. Cap. da er von Epitaphiishandely 
Foherer ʒwey Exempel an von fehr. alten Leuten / welche 
it 
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re mitRindern fehr wohl gefegnet worden. ZuTolo- 
; ef Kesitehen: Sife parumpet viator,& hzc lege, 
h H Lejceti, Mandinlus qui vixit CXX, annos, cum 
Mima conjuge LXX, ex qua liberos fufcepit 
V V. obiitanno croio ıxv. Hzc te fcire volui, ne- 
jeefles Zu Pariß auf den Gottes⸗Acker ſoll die⸗ 
et [4 »Cygift Joland Bailly;quitrepafla wilſ. v. c. 
LXXX. v. iijde ſon aage. XLij de fon veu- 
a laquelleaveu,ou peu voir,devant ſon treſpas 
Edeux cens quatre vingts& quinze enfans yflus dꝰ el- 
Sie Das heift; Hier liegt Jolanta Bailly ; welche ges 
foeben 1514. (folefe ich die Zahl) ihres Alteıs 88. 
—— 42. welche geſehen hat / 
ſe Eönnen ſehen vor ihrem Tode zweyhundert 
nd acheig Kinder/ die von ihr entſproſſen find. 


1. AnfdenZodeines Tünglinge. 
en ‚AufiusproGe rim p. 6%. zeucht Ainezsy!viigenz 
dazu Wien die Haufer mit folchen voriheil⸗ 
m Kellern ‚gebauet waͤren / daß fo viel Leute unter 
als über derfelben wohneten. Wer im Got⸗ 
2 * urchſuchen ſollte / der wuͤrde auch eine voll⸗ 
* ment Vingerfchafft unter der Erden finden/da es 

3 Kindern und jungen Leuten nicht mangelt. 

£ ; 2 ran Jugend iſt leicht zuverführen, drum if 

ut wenn man aus der Gefahr geriffen wird. * 
et ſich Sleichnüffe. Wernher. de admirand u 
 Hungarie sagui .ıg7 erzehlet/man habe in Siebenbuͤr⸗ 
3 eine ein Stücke Fe Holt gefundens 
Eiſen / wie es aber vier Tage an der Lufft 
verweſet / daß man ſolches mit den Fin⸗ 
en koͤnnen; ai wird ein Gemuͤthe / wel⸗ 
val — der Schule wider alle 
f Pr 3 Later 





ee 








508 Dritter Atheilung 2. Cap. a 
Laſter gehärtet worden auch wohl in etlichen Tagen 

verführet. Weberus Pont. Exempl. 26 p. 294 geden⸗ \ 
cket aus dem Kirchero; daß um Bononien etwas als- 

gegraben würde, welches an der Sonne einen lang | 
annehme wie eine gluende Kohle, - Doch wennesing 
Finſtern eine Zeit geblieben warez vergienge der 
Schein allmahlich. Aldrovand, Orinthol. lib, 3 ?- 138. 
ſaget / die Gebeine vom Geyer zögen das Gifft anfichr 
‚Wie Der Magnet das Eifen. 2 

3. Wer ſtirbt / der darffvielen Unglücke nicht unterz 

worffen feyn. Seneca ad Mare, c. zo. Mors Optimum 
inventum natur&; omnibus finis; multis remediums 
quibusdam votum, de nullismeliusmerita,guamde 
his,ad quos venitsantequam invocaretur, Drum 
DioCaflius in Adriano : Als diefer den Severi 
Habe umbringen laſſen / ſey ihm gewünfehet tworde 
cum mori Cupiat,non pollit;p m.ıs7 Sa eben dafelbfe 
?. 177. ftehet von den Einwohnern zu Antioc hia,aledie 
gantze Stadt durch ein Erdbeben haflich verwufter 
worden:Miſerrimĩ erant, quibus aut vivere,autlubi 
20 mori negaretur, Eben wie Tacitus von dem einger 
fallenen Amphitheatro redet Aunal 1.4, 6,62, quot | 
‚Prineipium ftragis ia mortem afflixerat, crutiatum 
'effugere : Miferandi magis quosabrupta parte cor-. 

Porisnondumvitadeferuerat. So iſt vom Tiberio = 
bekant / quod mori volentibus vim adhibuerit viven- > 
di. Sveton.c. er. Ja als einerin feiner Marterbatz 
er möchte doch getödtet werden ſprach er Nonduim 
tecum in gratigmredii,ibid, Und Vellejus preifet alle 
vor gluͤckſelig / welche ante beilumcivile geftnbentoge 
ren / und das Elend nicht erlebet haͤtlen / ⸗ 
Obgedachter deneca bat c. 20 ſehr viel ſoſche Argu- 
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"Su Nom bat Chytrzus yoenDiflicha ai gr 
4 alte ; 


"Ex cesfi ® wite arummis ſacilis que Inbensque R x 3 3 
pejora ipsä morte dehint videam p. 5. 

— > 

itum vivo melius, doleoque medendi I 


pribus e xtremum fape ſugaſſe diem. p. 12. ER 
thius in Animadverfionibus über die Morte 
Ihebaid lıv.s3 da Oedipus fein Leben miſe⸗ 
ilevitzf upplicium nennet/führet Diefes Diftichon 
‚dem Maximiano an: 

olve precer mife ‚rau talide carsere vitam! 
Morsefl jamreguies, vivere pana mihi, 
Theramenes war gleich aus einem Hauſe gegans 
als folches einfiel und alle Leute erfehlug/ dafıng 
an zuruffen: (6) Jupiter,cuinam me tempori refer- 


us tom, 3 l.z3 p 386. Das, „Chriitiernus; Königin 

Dennemarck zufeiner Straff gelebet habe. 

6. Die Koͤnigin Eliſabeth / als fie eine lange Rede an 

Se Erinde gethan / beſchloß fie endlich: Dum prateria 

" animorecolo, prefentia video, futura expe&to, feli- 

E illimos eos exiftimo, qui hinc citius demigrant, 

Sammden. adan. 1:86. p. 476. 

Alls der Knabe Antonius geſtorben war / welchen 

fr Adrianus fünderlich liebete / / wie darvon zu ſe⸗ 

en beym Spartiano «. 4. Wließ er eine Müngefehlas 

y darauf ein gefluͤgelt Pferd / welches zwar fortei⸗ 

len wolte / duch von Dem Mercurio, dem Gott des: 

hf’ zurück gehalten, twardsAldrovand, de Qua- 

zup Eu RN... 

5 Alk Mfageti in feinem Tode / es ware in feiz 
IP 4 nen 


was; llian. Var. Hi I 9.0.21... Undendlich mufteer 
auch zur Straffe Gifft trincken. So bekennet Meur⸗ 
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nem Geſchlechte nicht anders / als daß allejı 
müften/ Juitin l.12.c15. ; 
9. Sonderlich fterben junge Keuter weile 
ſchwind zunehmen, Drum fügt Seneca 4 
Quidtu cum videresfenilcıiin juvene pruden 
diu tibi putabas illum’fofpitem poffe conting, 
Quicquid ad ſummum pervenit, ad exitum p 
eſt⸗ nee ultimum tempus expedtant, quæ in p 

maturuerunt &c Romz fuit puerftatura ingen 
ri , fedhic citò decefhc--ita et indicium immin 
exitii maturitas. Als dem Känfer Pertinaci alle SH 
welche man den andern Käyfern zu unterſchied 
Zeiten erwiefensauf einmalleriiget wider füge.Ca 2a- 
p tolinus c,g. hoc ipfum omnisloco fuiffes breviim 
riturum, So fihreibet Petrus de Revva Rer. Hung er | 
Centur 6.p.67.v0n Koͤnige Ludovico; —— 
der Schlacht Mohat umkom̃en: In hoc certeRe — 
culiaria quædam velut ominoſa ſunt er ) 
nätus immaturo partu, extremä Cuticuld caruie, 2 
Quod citò ac immature, anno nimirum decimo 
quarto adolevit , & ante tempus, eodem annobar- F 
bam emiferit; quod idem immature uxoremduxerit 
anno ztatisdecimo quinto. Et tandem immaturd 
etiam obisrit, Hoc præcox ingeniorum genus | 
fetur; quod non facile pervenire folet adfrugem, 


LXIL Aufden Todeiner Jungfer. — 
1. Zu Ehren der Nomifehen Clelis ward in v 
facra eine Jungfer zu Pferde aufgetichtetzLiv.]. zueu: 4 
2: Die Königin Eliſabeth will daß man auf ihr 
Grab ſchreiben ſollz Hic lita Elifabeth , que vi —* 


gnavir,virgo obiir »Camden part.ı.p.2ı 21. WWieetliche 
Inſuln von den Engländern in America erfur ir! 
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je’ ward eine ihr zu Ehren Virginia genennet/ 
dan ıy3s p. #15. 
I BaodicesAgamemnonisTochter/weilfienach des 
8 openicht heyrathete / ward von den Griechen 
a 1earens ledto genenet/ Elian V H.lg e 26. 
—— ER tn. Geogt. L10.6.7.P.6 ©. fagt/die Altenhätten 
aliven/da um Nauplia oder wie es iko heiffetz Na- 
i di iRomaniaindem Pelopönneio der Brun enCa= 
sr darinn fich Tunoalle Fahr wuͤſche und 
et un Jungfer würde, 

Kayfer Auguftus wolte feiner Tochter und feiner 
re Kinder mit Feinem Extraneo viel laffen um⸗ 
. Syeton c. 64. 
elaurus hatinden Luſt⸗Garten zu Turin al 
eehand Seatuenangegeben. Unter andern hat er die 
ieber m Maneten zund bey dem Mond hater fülgendeg 
a e u 1 } ven: 
ıdi  fraterne fedatrix Cynthia Luca. 
aim, atq, eadem: Nunc fugit » inderedi, ie 
u Hec procul ä Pheba » plenamicat integra vultu : 
At proprior Plebo Cornua frrontegerit, 

„Fir speeulum: Splendent, fi fplendida vitant > 
ar ‚dan fe inlucem, defieit integritas. Infeript p 433. 


drovantusornith.ıs p.>23 hateine Muͤntze der 
Jul; Piz da eine Weibes⸗Perſon / welche auf ieder 
Seiter su Taube mit dem Norte: PÜDICITIA. 





uns 
Sr 


—* 


waͤre A vonnothen / fie wolte ſich ſ 
len würde / Elan. Hiſt Var lız.c 


8 Afyafia,Cyri Koͤni Roc ien liebſte Coneubin / 
* Se hör te zu ihrer eivefen. rum als ihr 
ein koſtbar —5 muck verehren wolte 


air Halß auch ohne dergleichen 
| ——— —— 


Ber, De 
nen * 
J 
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Dem Erften. 

Mir gqning, dies : Vivonuncomne per «vum 
'ı Chrifo factus rurfus imago DEI, 
Ä 5 


Mors mea, vita mea eſt. 
Dem Andern. 
——— in amplexu Chrifli, dulcisfinme fili, 
ar Et que lasetur Man: tua ſemper habet, 
 Solvor. morte mea; — virtute relurgo· 
* Dem Dritten. 
ki ‚Gefarwit teneris te feduls mater in ulnis; 
Nunc —— te fevet alma DEL 


Ehe —— vide, Celefia crede. 
—— Mifuiel 3. p. 105. ſeq. 
——— Riß.Gall.lib,s.p.'9 erjehfetävieClotitdis 
lovzi ——— ſich getroͤſtet als ihr erſt gebohr⸗ 
bald nach der Tauffe geftorbenden fie ſagte: 
‚Deom e sogratias ago immortales, quod uteri meĩ 
tum illum primüi, Diadematinatum, {pemg; no⸗ 
C Benatus fit adregnum fuum evehere, longe 
ftroanteponendum. Hingegen erzehleter von 
{ egunde Chilperiei&emahlin/tb. 2.P.113.d0f 
rk biterben ihres Soͤhngens Theodorici fehr 
angedultigworden.. Die Worte lauten alfo; Que- 
que in pueri ulumsdefignata eflent , ex Se 


ha Ar an aut ferico > igni abfumfit » argentea Yan 3 


A eflst»confavit in maflam; ne = 


ı! Aeternus: parentum mator & defideriuim. 
—* ich Fabricium, der ſchrieb feinen drey Soͤh⸗ 
Dagei in der Kindheit verftorben dieſes zum Sr 


Be rn 
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— ir f 
a u 
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Daes heiſſet ja felig am Pocken geftorben/ 
u Wie geht es manchem Mutter Kinder: 
Das fich mit Kranckheit und Verdruß 
DE in das Alter fehleppen muß / 

Das bald vom Regen bald vom Winde/ 
Bald vonder Sonne neue Laſt 
Auuf feinen matten Coͤrper faft: 

Ab waͤre nun diefes an Pocken geſtorben / 
Sp waͤre mit folchem viel Jammer verdorbe. 


m. Bißweilen ſpuͤrt man bey denKindern 
Zwar einen Geiſt von guter Art/ 

7 Bißfich die Woluft offenbahrt / 
Dalaflen fieden Lauf verhindern / 

Und raͤumen ihren Herkens- Schrein 
Den Laſtern und dem Satan ein: 
wären diefelben an Pocken geftorben/ 


Ey A wenn wir alles foftlich haben/ 
Daß umfreLchre welverfängt/ £ 
UND Eott auch ſolche Mittel ſchenckt / 
fie ihr Pfuͤndgen nicht vergraben / 
So bleibt doch Sorge / Furcht und Neid 

An ſtatt der beſten Nußbarkeit :; 


Ad) wäre nun mancher ampocken geſtorbẽ⸗ 


5 So waͤren dieSorge auf einmahl verdorbẽ. 


Was hoͤren wit doch von dem J 
RER ER | ie 


t 
“ 
er A FR 
x er m 


Dein Fairer undSchmerg iſt ewig verd orbẽ / 


\ So ware mit ſolchen viel Suͤnde verdorben. 










Be 
i 
BD 
” au 
Ri‘ 2] 


5 bifrdu recht felig am Pocken geftorben! 
Und bleibet manch altes Betruͤbniß verdorbẽ · 
11.Sngleichenmufte ich wenig Tage hernach Hin. 
Benjamin Schmiden / Fuͤrſtl. Saͤchſ. Regierungs⸗ 
‚ Secretario in Weiſenfelß eben in ſolchen Falle foß 
gendes aufffegen. 


BEN 1. 
Ku As liegt uns doch im Hertzen 
bi Daß wir mit folhen Schmertzen 
E Die Kinder ſterben ſehn; 
Da wir doch klaͤrlich wiſſen / 
Bas wir erdulten muͤſſen / 

Sey andern auch geichehn. 


11. Wirkönnen un befcheiden / 
Daß fiemit lauter Freuden 
Mor Gottes Augen ſtehn / 
Unddaßfienicht verderben/ 
Heil fie durch diefes Sterben 
Zumrechten Leben gehn. 
111. Ach was vor Noth und Suͤnde / 
—— manchem Kinde/ 
aß auf der Erden wohnt / 
S% Hingegen werden alle 4 
5. Don foldhen Ungluͤcks Falle 
® Dort oben wohl verſchont. 
iivV. Manhörtaus Gottes Munde / 
ze Nun ſey die letzte Stunde | 
AR Vor die verderbte Welt, 
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Wer weiß nun was vor Piage / 
Noch vor dem Juͤngſten Tage 

Die Menſchen uͤberfaͤlt. 

V. Ach die geliebten Kunder 


Die wer den nur geſchwinde 7 
An dieſes Ziel geſchickt / — 
Und haben im Gewiſſen a 
Kein Urthelbören muͤſe nn 
Das alte Leute druͤcket. F 


VI, Jedoch wir ſehen und hoͤren 
Der gleichen Himmels Lehren 
Als todte Menfchenanı 
Indem wir ſtets vermynen / 
Es ſey mir Schertz und Weinen 
Der Sache gnug gethan. 

vr. Es fcheint der Kinder⸗ Seegen 
Seyunsnurfachenswegen 77 
Zu Troſt und Luft beftimmt; . 
So ftirbt man faftım Reide/ — 
Wenn die vermeynte Freude 
Sobald ein Ende nimmt. 
U x. Wir konnen nicht vergeffenn 
Wie froͤlig flevordeffen 7 
Den Vater angeladht/ / F 

Was ſie zu Tiſch und Bette 
Den Eltern in die Wette 
Vor Luſtigkeit gemacht. 
ix.uUnd alſo wird uns bange 
So klagen wir / wie lange 


Von Leich⸗ Abdanckungen co⸗ 


FE Kirdunsnunmehrdiezeit! 
Do wenn wir fagen follen/ 
Was wir im Ernſte wollen / 

Soſſtes Eitelkeit. 

olan / GOTT hat uns oben 

Die Kinder aufgehoben/ 

I Dafind fiemohl verwahrt / 
Und werden bey den Frommen / 

Siß wir zu ihnen kommen / 

Zu un ſrer Luſt verſpart. 


LXV. Aufden Tod eines Sohnes. 
Als xenophon hoͤrete / ſein Sohn waͤre geſtorben / 
ſaget er: Ego cum generavi⸗tum moriturum ſcivi. 
"Senec ad Polyb.c 3° Eben dergleichen Reden hat Ana- 
aeoras gerühret/alser gehoͤret / daß feine zwey einige 
Söhne geſtorben/ Mianm | 2. Pericles bat niez 
Mahls an einer Xeiche der Seinigen Eaglich gethan. 
Doh als ſein letzter Sohn drauff ging / ſatzte er dem 
Perftorbenen einen Krank auf / und fing öffentlich 
a u weinen. Plutarch Periel #2. 

2. Apianushatin feinen inferiptionibus zwey an⸗ 
gemercket / welche zu Benevento zu leſen ſeyn. Die er⸗ 
fiei Infelix fatum; prior debui mori mater. Di 
Sr ehat diefen Beſchluß: Parentes infeliciſſimi 


amillione ejus perpetuistenebris, & quotidiana mi⸗ 





























ferabili ululatione damnati. — 
bees Kaͤhſer Auguſto ſehr ungluͤckl. gangen / hat 


‚a domus lortuna ‚deftituit.: Julias filiäm & 


ee i ‚omnibus x y 
m & Luciö(Nepotes ex Agtippa & julia)ın ES 
$ x R ! , Qg * 


iüs, Letum eum atque fidentem & fobole & 
 hrobris Contaminatas relegavit 


en + 


% 


F 


— 


— 


9 
ef 





"um ergriff Die Königin diefes Mittel / und erſchien an 
ſie kein Wort. Hieraus nahm der Koͤnig ab was | 


demuͤthigen wolte / kam in dem Lager Feuer in das Pul⸗ 
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deviginti menfium fpatioamifitambos: Cajoinly- 
cia’ Lucio Mafliliz,defundis, Tertium nepotem A.) 
grippam fimulque privignum Tiberium adoptavis ’ 
in foro. Ex quibus Agrippambrevi,ob ingenium for- 
didum ac ferox abdicavit ñ—— | 
Aliquanto autem patientius mortem, quam dede- 
cora [uorum tulit, TA 
4. MaximilianusT. als er. die Zeitung befam /fein 
Sohn Philippus ware in Spanien geſtorben ver” 
fehloß er ſich 3. Tage / und brachte die Zeit mit Weinen 
und Faſten zu. Hernach gab er fich zufrieden / und Ele 1 | 
tenicht mehr Eraf Frac. LuftASchaub. parı 2p gi‘ 
5. Gormo 111. Königin Dennemarck hatte anfei 
nem Beylager einen Traum / gehabt / als floͤgen 2Voͤ⸗ 
gel aus der Gemahlin Leibe / und einer kam mit blutl⸗ 
gen Fluͤgeln nach Haufe. Als ihm nun 2. Soͤhne ge⸗ 
bohren wurden / und er Plche € einmal nach Engeland 
ſchickte / beſorgte er ſich ſein Traum möchte etwa er⸗ 
fuͤllet werden / und that einen theuren Schwun wer 
ihm die Zeitung bringen wuͤrde / als waͤre ſein 
geftorben den wolte er hinrichten laſſen. Es erfolgte 
aber daß ſein Sohn vom Tode überfallen ward dar⸗ 


Wa 




















einem Feft-Tagein TrauersKleidern. Doch ſagte 


möchte gefehehen feyn/ und graͤmete fich zu Tode. ’ 

Meurf. Hifl. lib. 3, p.47° R. 
6. Als Ludovicus XIII. die Stadt Be . 

Frayckr. belaͤgerte und die Hugenotten in ſelbigen Orte 





ver / darůber vielfente verdorben. Ein unger Graf war 
em gang ſchwartz gebrennet worden / und am 
em Herr Bater gelauffen / er Penner ni nicht / und 


CE Le) 
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| 0) e; Onmiferum& infortunatum, exquo natuscs» 
patrem ! Doch diefer gab zur Antwort: Doleo,pater, 
nfortunatc,quod dete loqueris;Gramond.l, 10.9.4972, 


Bellen 2. Söhne verlohren/ davor macht ihn die Könl 
sin Elifabeth zum Baron; nnd legte ihm jählich Gna⸗ 
demGeld zu. Als er folches hövete/ erfchrack er vor 


2. 305: 
9, Aufonius Epigr 23. hat ein attig Epigrammz 
don dem Trafibulo, welcher im Kriege geftorben/ nnd 
da endlich der Vater gefagt: | 
 Flete alios; Natus lacrymis non indiget ullis 
Et meus &taliss& Lacedzmonius, = 
Sp möchte man auch fagen: Erift meiner iſt ein 
Ehuſt / eriftein Einwohner des Himmels! 
"9. CorneliaderGracchorum Mutter / als ihreKinz 
der aus der Schule Fameny fügte fie zu einer Frauen 
elche mit ihrem Schmuckeprangen wolte: Hzc or- 
namentamea ſunt Paler. Max. 4,0 # init. 
= jo, Als Meton ein Altrologus zu Athen feinen 
Sehnin den Sieilianifchen Krieg ſchicken füllte, und 
aus den Sternen muthmaffere folcher Zug’ möchte 
* glücklich ſeyn / zuͤndete er ſein Haus any und bat her⸗ 
J 9 der Sohn moͤchte ihm zum Troſte des erlittenen 
adens zu Haufe gelaſſen werden / Plutarch. Alei, 


IC: 8. 
— Se Heyden hatten einen GOtt DeumStelli- 
num; welchen fie anruffeten / daß die Kinder mochten 
Be ei ‚groß wachſen mdrecht gehenlernen/ Guevar. Ho- 
gol, Prine.t cap. 11. 
3% 


2, Hierhat alles ſtatt / was von der Eltern Liebe kan 


2 


J— 2 
—— 





ä 
— * 


+, Ein Engländer hatte in Ireland wider die Re⸗ 


"der Gnade, daß er bald ſtarb Camden. ad an. 1570 


stgehrache werden. Auguſtusſchrieb feinem Stief⸗ 
ER Da 2 Soh⸗ 
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Sohne Tiberio ;Terogo,ut parcastibı ,nefite — 
guere audierimusg& ego & mäter tua expiremus--- 
nihilintereft, valeam ipie 0 nec ne⸗ ſi tu nonvalebis, 
Sveron.Tiber.e.n Von den Tyriern ſagt Curtius b 4; 
c. 9. als alexander M die Stadt belaͤgert / hatten ſſe 
ihre Weiber und Kinder auf Cartago geſchickt/ * 
ſetzet darbey: Fotcius videbantur omnıa laturi, 
chariffimam fui partem, extra communis pericu 
forte m haberent, Aldrovandus bat viel Syempelur 
vernuͤnfftiger Thiere welche nach dem Rerluftihree= 
| Jungen nicht haben leben wollen / als eine Schwalbe 
derer Jungen von einer Schlangen getoͤdet erben 
1,7. p. 30. eines Storches welcher/ nach dem d 
Haus gebrannt / und er die Jungen nicht retten n⸗ 
nen / ſich ſelbſt hinein geſtuͤrtzt/. p 21. Vonder 
Ente/ welche Vulpanſer genennet wird / in 
Grüben bey dem ;Waſſer wohnet / als die Fuͤchſe fa 
er / daß ſie dem Jaͤger entgegen kommen / nur dan — 
unterdeſſen ihre Jungen ſich verbergen Tonnen ie pr 
% 27. Stem/von dem Fiſche Glaueus>daßer feine Zimz? 
—* gen ſelbſt verſchlinge und wenn er in Sicherhei ger⸗⸗ 
then / unverletzt wieder ausſpeye / e Pfe cap. zu. ptgie 
—* 13. ifabelle Clara Bugenia wird von Philip po IE 
- Ihrem Vater Speculum'& Lux o<ulorum g 
Rlitershuf. in Exege[. p. 30. Hingegen 6 
Font gs exı AUS dem Jonfton, es — 
weſen / welcher vor feinem eignen Sohne ſo ein 
ſcheu gehabt / als mancher vor den Katzen. 
— iſt der ——— e u } 


iceronachdem A 
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fet>ubi conquielceretsc‘ Sujusin fermone cum fva- 
pitäte omnes curas doloresque deponeret, Sn 
gleichen ift der Brieff beym Plinio 1, 5. epigr. ıe, 
2 wohl zu lefenvda er des Fundani Tochter von BR 
wen betauret/ und erſtlich ʒwar ihre Annehmligkeit / 
‚endlich aber des Vaters Traurigkeit befchreibe/wieer 
alles/was.erzu ihrem —— ausgeſetzt nunniche 





ſchreibet folgendes allſo: ER quidem ille (Fundanus) 
S eruditus & fapiens; ut» quife ab in eunte ztatc altio- 
x tibus ftudiis artibusque dediderit; Sed nunc om- 
Hia quæ audiit — —— expulſis- 
”tutibus aliis pietatis eſt totus. Et talis eft 
cui ignofcas: Laudabilis etiam; ſi cogita- 
uid amiſerit. Amifitenim filiam, quæ non 
minus mores eius, quam os vultumque referebat 
otumque patremmira ſimilitudine exfcripferat- 


2. LXVI. Auf den Tod der. Eltern. 

= 1..Die drey erften Nömifchen Kaͤyſer haben ihre 
Eltern garzeitlich verlohren. JuliusCafar im ſechze⸗ 
Ehenden Jahre / Syeton capı Augulftus im vierdten 
e Sahre/sveron cap.g Tiberius im neundten Jahre / 
5. Ja der alte Eneas ſelbſt ſtarb / ehe ſein Aſ⸗ 
u eamius zum Reiche geſchickt ward/ iv. ab 1. 63. 

* 2.Die Seythen hatten in ihrem Lande nichts / daß 
ſe beſchůtzen durfften / als die Grabmahle ihrer Eltern 
Val, Max.lib 5.cap. 4. Ex. 3. 

3. Numerianus der Käfer beweinet feinen Vater 
3 -föfehrs daß er fich auch die Augen drüber verderbete. 
2 Bopife Cap. 12. 

4. Eduardus, König in Engel.Heinrici III, Sohn / 
Beer hoͤrete / daß fein Vater und Sohn ge 
243 ſtor⸗ 


zu Nauchtverck und Eöftlichen Salben depu irt / und 
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ſtorben m ware ſagt er / den Verluſ der — — te 
man noch erſetzen / aber die Eltern koͤnte man nicht wie L 
der bekommen / Ristershuf. vag 6. BR 
5. Zu Neapolis ſtehet * Epithavium: 
Ouid mifer irapofui lugubria [axa fepulchnot —— 
Mi Pater innumeris acıipe pro meritüs. BEN 
Quod ſi marmorcam licuiſet fumere formamı 
Te natus tegeret non alio lapide, 
Inchjeque note tegerenturʒ oratus Alexis z 
Redditit ofa Patri fig, Patri tumulus. Chyer. Min 
Zu Lucia ftehet dieſes: (pagı 09. 
Accipe, chare Pater,qua natıs munera tradits; 
Muneca fi cineri funt benegrata tus, 
Tumibi das Iucem vita, do mortis honores 
Heu, heu quam difbar gratia noſtra tua eſt Ch 
6Maximilianus 1, hat Friderico III feinem Bater 
ein Srabmahl vor 40000. Ducaten aufgerichtet/ it 
sershufsExegef ps er 
Carl RER Hertzog in Savoyen als eris⸗ ar 
feine Mutter verlohr/ hatte fiein ihrem Teftamente, 
verboten daß an ihrem Begrabniß Feine Pracht olte 
vorgenommen werden. Doch ſolches ward nich 
nachgelaffen. Dannenhero unter andern errlich 
Inferıptionibus dieſe zuleſen war: 
MAGONMÆ CHRIIINMÆA FRANCIA 
CAROLUS EMMANUEL EILIUS, 
INELUCTABILI JACTURE VIX SUPER‘ 
PLENTISSIMZ PARENTI, PIISSIME P 
RENTAT, . — 
- HOC UNO MATRI NON OBSEQY uT 


Pi hefaurum p. 21. anwelchern Orte der 
wi entfchuldiget wird aus Dem Erempel 
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aſers Denn Virgilius in feinem Teſta⸗ 
te befohlen / man ſolte feine Ca: mina verbrennen. 
ch revocirte Auguſtus das Teſtament mit dieſen 
orten: 
„ Erangatur potius legum veneranda poteftas, 
Quamtot congeflos nodtug, ding, labores 
Hauferit una dies, 
Wie denn Spenerus General,p.281. von Maximilia- 
no, Chur Fürftzu Bäyern ſaget / daß er aueh verboten 
ein prächtig Begrabniß anzuftellen. Weil er aber 
in Teftamente das Jahr⸗Gedaͤchtniß nicht zugteich 
Sperboten hatte/ war hernach die Pracht dafelbft eins 
j — 
9,Heraidus V. Rönig m Dennemarck wuſte nichts 
Das er feiner Mutter vor eine Ehre anthun ſolte / nach 
fie geftorben war. Endlich fahe ex einen groſſen 
im Meer liegensdiefen wolte er der Mutter a 
# — abſteine machen / und verſchrieb faft alle Leute aus 
land / daß ſie den Stein aus dem Waſſer heraus 
muſten / Meurf.lib. 3.p #9 
ugs Abs Germanicus fterben ſolte / bedachte er / was 
— armen Gemahlin und ſechs Kindern bez 
Horde, und bat fine Freunde fie möchten ſol⸗ 
3 educhden Römern verſtatten damit fiezun Barm⸗ 
hertzigkeit bewegt wuͤrden / Tacit. Annal:2.lib 2. cap 70 
es; welcher von den T Fate auf mar 
- in Das Extlium verjagt worden / ſagte auf ſeinem 
RR Bette/ man ſolle ihn verbrennen/ und die Aſche 
u Tarento auf dem Marckte ausftreuenz fü, würs 
| ‚Den feine Nachkommen dafelbft ihr immerwährens 
nes Bleiben haben, Juffin: ib. z.c.+. Dielbefferift 
E wenn die Kinder durch ihre Tugenden des Va⸗ 
ters GSedaͤchtniß erhalt en / auf welche Weiſe man die 
— O4 Spa⸗ 
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‚acefligiemvobisreddam;utrevixiffeaut — 
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Spaniſche Srabſchrifft auslegen Fan / weſche 
bonus uͤber des Capitolini Antonium Philofopbumneup 
anführet; Sı. MANES, POST, FATA. ADQYyI 
SEN IAUNT. DEMETUR, DOLO. —— NTL 
FiLIi, MELI. ACCESSU. "AD, ME, 


r1. Känfer Adrianus , ob er zwar viel herrliche € e⸗ 
baͤude auffuͤhren laſſen / hat a doch ‚feinen Nahm 
nirgend als an des Vaters Trajani Tem Lange: 


ſchrieben / Spartian cap. 19. a 
12. Es koͤmmt wol / wenn man den hinte bliebe 
Söhnen des Vaters und der Vor⸗Eltern Tugen 
anwuͤnſchet. So hat Heinrich Stafvon Rasen 
er Chriftianum IV, ausder Tauffe gehoben aufene 
groß verguͤldetes Salefaß dieſe Worte ſtechen Fa 
Deus Trinus& Unus largiatut huic regio nato, 
{ui rn Tee taten — fortunam: Be . 





gnum omniummajorum fuorum —5 es ſuo 
gloriofas victorias. HrenimvirtutesextotRe R D 
& paterno fangvinein illum defluxere ; talesquedo. 
centtotRegum prolem; Chytr.p 573. Und hier laͤſt ſic 
die Rede des junge Scipionis gegen die Soldaten fehl 
wol gebrauchenausdemLiviolib,28.cap +2 Bier 
faciawı,; ut uemadmodum nunc nofcitatis inmePa- 
trisPatrufg; fimilitudinemoris eultusg; x ‚lineamen- 
ta corporis;ltaingenii,fidei; virtuti 








quisque Scipionem !mperatotem dicat: Und hier⸗ 


durch wird etwas. beffers geftiffter / als — e 
Valdemärus 1. König in: Dennemarck 
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Er; ro iss. erhält daß er feinen. Bater Canutum 
eunter Die Heiligen sehlen/ Meurf. 5. 9107" 


FE B.Gramondus ib, 13,pag.019 hateinen artigen Se⸗ 
Sgeny welchender Eanler SilVerius vormahls von ſei⸗ 
nem Bater auf dem Tod⸗Bette empfangen und 
welchen er nun wiederum feinem Sohne vor dem To⸗ 
ee mitgetheilet: Deus Patrum noftrorum det bi 
TS eratiaın, & omne confilium tui cordis fuä virtute 
@eorroberet, ut glorietur fupra te Jerufalem , & fit 
nomen tuumin numero Juftorum & Sandtorum 


—* Eben dieſer Gramondus erʒeh let / wie der König 
oricus XII. 1621. die Stadt Clariac belaͤgert / ſey 
de Herr von Bellegarde und Baronzu Terme; todlich 
verwundet wordenz und als ihm der Koͤnig beſuchet / 
habe er inter andern gefagt : Morienti pro lolatio eſ- 
fefututumRegemfabiit inyidia verbo)fratri fratrem; 
xorir maritum, filiis parentem. Welches auch der 
ig weinende verfprechen/ 1b 9.9.43:. Alſo gieng es 
Dem Herrn Lutlero, als er zů Schmalkalden ge⸗ 
lich Franck ward / da beſuchte ihn Chur⸗Fuͤrſt ſo⸗ 
a B Ss und brauchte diefe Worte / wie fie Fabricius 
Wicderhnlet/Origin Saxd.g,p ze, Site, Deus evocatu- 
iseltsnesquzio de uxore iua liberisque ſis folicitus: 
Tuauxor mezfidei ita erit omnio commendata, ac 
X — — liberos verötuos ita tutabor ac ſi 
demeoeflent orundiac progeniti ſanguine & corpo- 
Fan diß ein Menfch fagen, was ſoll GOtt a 

werben /der die Vaterſtelle vertrit. | 


XVII. Auf den Tod einer Eptiegften, 
ier br es unterfehiedene Grabſchrifften / welche 


| wegl ———— Joy. Ponta⸗ 


Pp nus 


B 4 u 
en F : 
2. 


— nn 
en 
nn” 7 zn 
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2 
nus feiner Chliebftenzu Neapolis angefehrieben batz x 
Quinquennio poltquam uxor abiifti, dedicatäprius 
zdiculä,monumentum hoc tibi ftatuistecum quoti- 
dianus ut loquerer, nec, ſi mihinon refpondens, non. 
relpondebit defiderium tui; per quod ipfa mecum. -# 
femper es ; aut obtumefcet memoriä, per quamipfe * 
tecumnon loquor. Haveigiturmea Hadriana, Ubz- 
enim oſſa meatuismifcuero, uterque üimulbene va-, 
lebimus. Vivenstecumvisi An. XXIX. C. XIX 
Vi&urus poft mortem zternitatem zternam, Bar 5 5 
thiusinfeinen Adverfariishatdiefeel ac, 0. 


Sipenfare animas finerent crudelia ſata, 
Et poflet redimi merte aliena ſalus, 
Quatulasungue mes debentur tempora vite, 
Penfajlem prote chara Homonaa libens. — 
2. Tibullus? 3.eleg, 3. hat dieſe nachdenckliche Derfes ie 
Namque ego feu rebusfuerim diſtrictus agendüa 
Sewdederim vacuolanguidamembratore, 
Tumihifemper ades prajens , tua ſemper i imago — we 
Quæ miſero movaat flebilecordolium. — 





— F ar z 
3. Wie Carolus Emanuel]. Herkog in Samen , ne 
— die grüne Farbe nach feiner Gemablint in: Dede 
ſehr hoch gehalten, iſt anderswo aus m | 
feript.p:ı#9 angeführet: Denn Diefer Sürftin ze — — 
ren erdachte dieſer Audtor unterſchiedene Schilder ⸗ 
reyen / unter andern das Kraut Immergruͤn / mit dee E 
Uberſchrifft: Ardoremmeumillanonminuit, que 
mihtfemper vivit; Ingleichen ein ——— | 
gen; Inlacrymis tantum vivo: Einen Schmara gd⸗ Bi. 
eicher ander Farbe grün ũ an der Haͤrte wieẽ 
ree Doch die ſes u. onderlicher 






Ron on ge fnungen. —— 


F vab neben ihr a ihr. alfobald befteller hat/ indregũ 
andern dieſe Worte anſchreiben laſſen. 


vi 5 dimidium'’rapuit, Mortu= dimidium reijaäit, 
Itnec tota moriens Uxor,nec Vir totusyivens; 
| Utroque fuperftite, neuter viveret. 
Beprabilem mortis perfidiam;vivus reparavit 
Amor. 











Re fecit, 

Nam jundisutriusg;Cineribus, ut Amoribus; 
* Conjugium poft fata integravit. 
Donec CineresCelo; Animi Cineribus reddits 

J EXÆtetnum ament & amentur, 
Difcitemortales;omniamors rapitspraterAmotem? 
perate Amantes,Nihilvitalius Amori, quam Mori, 


4. Cicero fthreibet an feine Terentiam/, 14. EP, 14« 
Unum hoc ſceribo, fite habeo, non mihi videor, pla- 
"ne perüfk, 


© 5,Valerius Maximus Is. e. 3 hat ſchoͤne Exempel. 
Iiberius Grachus hat im Haufe 2. Schlangen ange⸗ 
troffen und von den Wahrſagern gehoͤret wenn 
er das Mannlein oder Weiblein winde erfehlagen/ 
ſo wuͤrde er oder feine Frauerftfterben. Doch er hat⸗ 
‚ tedas Männleinumgebrachtzundfegt Valer Max. 
die Worte hinzu: Corneliam nefcio utrum felicio- 
 renfdixerim, quodtalem virum habuerit ‚an milg- 


Sean beyden Begräbniffen ihrer Eheliebſten ſel⸗ 
entleibet / koͤnnen daſelbſt geleſen werden. 

Zeiller. Cent.ı Ep 47. erzehlet/dak Ludov. Sfortia 
h g zu Maͤhland / nach dem Tode feiner Gemahlin 
Angabe Jahr nie figend geſſen / und ale Wochen eis 


* ven 


u. la € ThalamoTumnlum : hic&Tumulo Thalamum 


‘ ziotem, quodamiferie · Die uͤbrigen Exempel / wie, 














F 
* 

43 
+ 
F 
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Er" aan Er, > a > . Fe > 


rechnet welche er mit feiner ? Liebſten jugebrachtzam 


"SUPER. ARAM. NO, PLUTONT,. ET. UXOR1 PRO='7 


„Protefilai Gemahlin nachdem fie gehört * — 
Seſaniſ Kriege gebliebe / gewůnſchet hatte min ein 
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nen Tag daran ie geftorben/ fammt feinem gar N hen 
Hof⸗Geſinde gefaſtet hat. F 
7. Cominæus de bello Neap ! 2 p. 807. oder wien 
thius Commentariorum I. ZI. fehreibet/ zwoͤlß 
netianiſche Weiber waͤren auf dem Meer von d 


Raͤubern gefangen worden / doch hättendie Mann 


nicht geruhet / biß fie ſolche wieder erloͤſet / md Dia | 
denanach den Heil. Marco zu Ehren 12, Kronen fi ei 
ne Kirche verehret. 

8. Wie etliche Kaͤyſer ihren Gemahlmnen —— 
aufgeht. eo jure ‚ut ſacraſanctæ & inviolabiles ef 
ſent, zum Exempel. Auguftus noch bey Leb>Zeitenfer 
ner Liviz; Theodofius feiner Placille, bat Limnzusg 
FPpLu euld4r N,.8 ‘ * 

9. Wie ein Mann nur die r5. Jahr vor fein $ 


sie er fich lieber noch einen · Tag bey ihr / als N — 
Leben ohne ihr wuͤnſchen wolte / hat Martialis 110, j 
epigr. 32. | 

LXIX, Aufden Sub eine Ehe — 
cctegerus de Reliquiiss.2g.führet dieferdkömifihe 
Infeription an: P. CORNELIA:, ANNIA.:NE INDE, = 
SOLATA, ORBITATE, SUPER. FIFER. ET MISERA 
VIVAM. ME. ULTRO, IN HANC . ARAM. Com, 
VIRO. CUM. Quo. ViX. ANN. XX. SINE ULLA, S 
DO.. LiB. ‘ LIBERTABUSQPE. NO, UT. OQVOBANE 


SERPINA. OMNIBUSOVE.: SACRIEIGIENT, ROS, SE, 
EYXORNENT. DE, RELIQVO, IBl..'EPULENIUR, 


2, Bey den Poeten wird gedacht / wie aoaanm des | 






fer 






































RN N, oh 
| Roi get Abdencen ge 


| fen — ſchen; Und wie fi — —— at 
N 8 gleich in des Schattens Armen verſe 
Ein warhafftiges Exempel hat Zeillerus 
>.0u8dem u igne; daß 1570. in Stanckveidheine . 
u welche gemeynet/ ihr Mann wareim Kriege . 
eben nachdem fie ihn unverfehens a 
Sreuden felöft geſtorben ſey. N 
Als 1656.Francilcus T homas ‚“Pring don Care ’% 
nian , desalten Hertzogs in Savoyen Bruder ftarhz 
ID zugleich einen jungen Prinsen mit ſich nahm / ließ 
ahlin Maria aus dem Koͤnigk Haufe France 
teichy ehe fiein das Vaterland reifen wolte / ein ſilber⸗ 
tes Kaͤſtgen machen’ legtebeyde Herken hinein und 
bei jebdaruber; 
— i quanta infelicitas, fuiſſe felicem? 


ThomzaSabaudiaCariniani Principis, 
Et Emanuelis filii fimulerepti. 


62 










Uxor & mater hic Adele > Au 

Maria Barbonias$v onum Comitifla : F 
Amore olim concors, nunc excors dolore: Er 
Carum utriusque corhicclaufum dedulit; Ki 
3 Etvivensintulit fuum , 5: 

= Itaque  - “E 
SH ria hic Corda funt: duotantumvides: u 

2 Imo Unicum; 0% 


0 Ar. Infer, p. 19. 
= Apule; jus 1.9, Metam redet don nderCharite — 
Matitum ſuum infolabiliter lugens dies totas 
que nodtes ‚ infumebat luctuoſo defiderios & i- 
nem defundi, quamad habitum Dei Liberifür- 
Eaffixo [ervitio divinis percolens honoribusip- 


eiel ö — Und dʒ dergleichen abe 
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lich geweſen / iſt aus Pliniilib. 2 cap. 7. gu ſchen. Den 
da er ruͤhmet / dem VeltricioSpurinnz ſey eine Seatua? 
aufgerichtet worden / beſchleuſt er den Briefalfor Si 
defunctorum imagines DOMI POSITA dolorem ° 
noſtrum levant, quanto magis ex, quibus in cele= 
berrimo loco non modö fpecies & vultus illorums 
fed honor etiam & gloria refertus. R 
1. Porcia Catonis Tochter Bruti EhrFrau/ As hr 
Mann nach der Confpiration wider Tulium Gzfären 
fortziehen mufte/ verbarg fie den Schmers. Dochunz 
gefehr fahe fie ein Bild da Andromache den Hedto- 
rem begleitete und den Eleinen Sohn von ihm zurgi- 
ten Aufficht annahm. Darüber fing fie an zu weine r 
und faß faft den gantzen Tag vor Dem Bilde, und — 
goß Thraͤnen / plutarch. in Brutoc ıs. Endlich a fie 
hoͤrete / daß der Mann tod war / und man fie verhindern: 
Wolte / daß fie ihr ſelbſt Fein Leid thaͤte verfchlung fe 
glüende Kohlen Paler. max ib. # c..n 
6. Alfo verfihlung Servilia des Lepidi Ehgrauz 
eben ausdiefer Urſache Feuer / velj ib 2 «. 88. Sabey = 
den Indianern war vor Zeitender Gebrauchrdapfich 
die lebfte Frau mit dem Manne verbrennen mufiez 
Valer. Max lib. > c.6 n.ı# welches noch heute in achE > 
genommen wird wie ſolches Petrus della Valle felbfe 
angeſehen / Tom. 4 epiß. s p o» Wie Olai Königsin > 
Norwegen Gemahlin / nachdem fie ihresCh-Semable” 
Dod vernommen / ſich ſelbſt durch Hunger getoͤdtet hat 
Meurf. Hiſt Dan I,3 p. 52 Be; 
2. Tinullus/3 eleg 3 hatdiefe nachdenckliche Berſe 
m, 34 Mantuaiftdiefe infeription:Stfata venterent q 
aut p rmutarent animas; Juliũ Gonzagam probitas ” 
redimeret,&uxor vitz permutaret propria. Atqui@ 
neutrumlicet, probitasraptumluget.Fn uxor B g 
Las 
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— —— 
“cha amoriszque ac doloriss hoc illi monumentum 
v vens collocat, Anno i531. p. 183. 
Als Auguſtus ſtarb / gab er der Livia einen uf 
> und fagte: Livia noftri congujugii memor ag iy 
 wale»Sver. cap. 99. 
Be 'Aldrovantus Ornirhol Hb. 12. p- #10. hit 2. rkig 
Sinn ⸗;Bilder vom Phanix. Denn Francifei 1. in 
Fanckreich Gemahlin ließ nach ihres Königs Tode . 
2 einen Pheaix mahlen und dabey fihrieben: Unica 
- femperavis. Öleich als wolte fie ſagen / wennein Koͤ⸗ 
ig geſtorben wäre/ Fönte fie feinen andern bekommen. 
X 3onades Galeacii Hertzog in M aͤyland Mutter ließ 
einen Pheenix im brennenden Neſte mahlen / und dar⸗ 
N ber ſchreibeiben: Sola fa&a fola Deum ſequor. 
- 10. WiedesKönigsin Spanien Ferdinandi Ca- 
tholichEydamy/ der Königin Portugall den dritten 
Monat nach der Hochzeitmit dem Pferde geftürkt/ 
und das Genickein Beyfeynder Gemahlin gebrochen 
hat Comin. lib.8.cap 17. 
11, Schottland ift es gebräuchlich gervefen/daß 
2 na ach dem 2 Tode des Königs/die Gemahlin 40. Tage 
in einem finftern Gemache gefeffen. Und als die 
#Marianac) Heinrici Stuarts Tode ſolches unterlaf 
k en # es iht uͤbel ausgedeutet worden / Thuan.lib. 39 


R Ai Mandat auch unterſchiedene Exempel / daß Wed 
= Ehleute mit einander geſtorben. Bon Joh. Friedrichen 
Chur⸗duͤrſten u&achfenfehreibetThuanus lib.13.p 258 
2 . alser feiner Gemahlin die Grabſtaͤtte bereiten laſſen / 
er beſohlen / ſeinen Ort darneben fertig zu halten / 
@ wies auch bald gefehehen. Es rühmet fie auch Fabri- 
| — 2:78, bey waͤhrender Gefaͤngniß ihres —* 





— 
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& Kamm m —ñ ñ — ——— 
Gemahls habe ſie offt gefagt / ſie wuͤrde nicht cherſte 
















ben / als wenn fie ihren Hertzliebſten in der Fre 
ſehen wuͤrde. Albertus; Hertzog in Prenffenv/ifemie 
feiner Gemahlin / Anna Marias aus den Haufe f 
Braunſchweig 1568. aneinem Tage geftorbenzspenen? 


Goneal, p.544.W0rd68 Thuani Worte hieru ’ aus 
lib.03.pag. ↄy⸗ anfuͤhret: Ut qui concorditer vixe 
rant,eodem momento ad Deum migrarent, nealter 
ſuperſtes alterum lugere cogeretur, di: 8* af 
13. 218 1663.der Herboog in Savoyen / Carl Eman⸗ 
el /ſeine Gemahlin Francifea aus Franckreic p 
fen ließ / wurden viel praͤchtige Inferiptiones geleſ 
unter andern hatte Thefaurus Das Eyempel Philemos 
nis und Baucidis præſentiret / weſche / achdem ſie 
Tupiter frey bekommen zu bitten / was fie woultenz ae 
beten / daß jie mit einander fterben möchten/mit de 
berſchrifft: Potins morte jungi,auam vita dıvid 9 
gleichen war der Orpheus init feiner Euridicegemabz, 
let: Amor poſt funera vivit, Thefaur_Infen p 101, feqg * 
ta. M, Plautiuss alsenfeineOreftilla auf den Holt⸗ 
Hauffen legte / ſtach er fein Schwerdeinfichzund fi = 
über den Coͤrper / daß er zugleich mit ihr-derbranne 
ward: Alſo ward ihnen zu Tarreta ein Srabmablge 
macht und draufgefchrieben av Diagvrav lieb⸗ 
habenden Perſon / Nler. Max, lib. ⸗. caßs oe 
dergleichen Grab iſt oben obfervirt worden ap. 
15, Valdemari tl, Königs ih Dennemaref Sohn 
als ex feine Gemahlin verlohr / wulte.erfich auf dee 
Jagt die Örillen vertreiben. Dotherverwimderefem 
Bein ungefehr mit einem Pfeile / daß er daran ſterben 
mufte/Mearf, Hiß tom 2lib a pag.2n > 2 2 — 
16,Chyerzus hat zu Rom dieftsEpitaphiumgelefene _ 









































ie. ‚jaceo, — Pre cuigratia — — 
\osfi bus eſt uxor cortumulatameh, 
Baduosolim tennit concorditerunas; — 

D Una quog, extindes. oceulit urna — — 


ari exempli Patritio: Et Julie Rotz genere 

ione infigni : Filii collacrymantes — 
Anno 1536 

lices; quibus una fuit mens femper; & una 

" Quos tulit hora fimul ; quos lapis unus habet p. 69. 
7. Fa diefesift noch nachdencklicher / weiches eben 
eapolis gelefen witd ; Æternæ memoriz fadi, 
aphyraCl. LuciF adfedta adeò cineribus Cl Fau- 
ti mariticheu rarisſ. ut ad alium tranſire nunquam 


ser inimica; furdo diferimine pudicitiz placidam 

sinam minabatur; & viridis ztas fidem conjugiä 
violare impellabat: Interutrusquetamen fluctuans 
mulier menfibus 7. d, 3, non tam corpus calebs; 
quam animum pudicumfervavi, - ‚Et ne ätantorum 
omeftica hoftium pugna continuo augefcentevin- 
rer, procorum petulantem turbam , {ugiens ; vi» 
‚me condidi monumento, Atpofteris hi invie 
S invitamini; Siquisverö probaverit; probe 


Va * Salve vita !perpet. vixiann. XVI 9.7, 4 

IxXIx. Auf den Tod einer verlobten Perſon / 
Boraut oder Braͤutigams. 

iu⸗ verlieret feine Braut eben an demſelben 
je, welcher zur Hochzeit angefeget war / Sver c.26. 


ingf. unter den — war / welche einen 
RES. Braͤu⸗ 


apolis: Avete Parentes opt. — 


vo luerim: Etfifortuna præpotens, conftantiefem- 


> ar 


N; 


Scipio als er in Africam anlangeterundeinefchee 


J 






AA— 
* nr An 3 
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Pr ä e nennen. 
Brautigam batte/ließer denfelden fommeny und ver⸗ 
ehrte ihm die Braut wieder / auch das Gold / we 
fie zur Rantzion bezahlen wolte/ verehrete ennee | 
Morgengaber Livs Liv. 29,050 ; 
3, Severas, he er Kaͤyſer ward/ ——— | 
Syrien eine Jungfer die hätte ein ſolches ſativitaͤt 
daß ihr kuͤnfftiger Ehemann nothwendig müfte ein 
Koͤnig werden. Drum zog er hin/ und heyratheieſte / 
Spartian, es. ) 
4. ——— 2. Fp. 22. —* lich dem Aubt- 
ne ‚daß der von Tufenns des neulich verſtorbe⸗ 
en Herr Vater / als er 1591. Hochzeit gehabt/zundum 
Mitternacht Zeitung erhalten: die Lothringer haͤtten 
ihre Beſatzung in Stene vermehret / habe er ei! 
der neuen Gemahlin aus dem Bette gemachet / und 
be die Stadt / weiche ſich zu einer ſolchen Zeit 
verſehen / mit Liſt erſtiegen und eingeno mmen. 
Anna / Hertzogs von Cleve — 
Henrico 11%. Koͤnig in England begehret / hernach az 
ber verſtoſſen ward / mahlete ſie eine Laute und ies | 
Darüber: Verfa eftin lacryınas; Tyvor, Reg ang, IHR, 
6, Eubatas hatte der Laidi die Ehe verfi 
Doc) ats er fie hernach richt begehrete / ließ er fie ab⸗ 
mahlen / und führete das Bild ſtets bey ſich und alſ 
meynte er ſeinen Eyd nicht nicht zu brechen / Maa = 
1,10. 3. 
7.Marc, Paul, VenetusinChorograph. Tart.kne. 50% 
ſchreibet / wenn inder Tarlarey ein 
WMenſch ſtuͤrbe / ſo fraget man nach / ob jemanden eine” 
Dochier / ſo noch Jungfer geweſen / geſtorben ſey Als⸗ 
Menn ns * Mey zuſammen / ae, 
he⸗Stifftung auf/in Meynung / unn wurden g 
mer abet einander ewig beywohnen. 
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Eournieur Geogr l.ız.c12 p. 740. ſagt / bey den 
uſſen wuͤrde den Verlobten Perſonen ein Crantz von 
Wermuth aufgeſetzt. Faſt wie Savedra symb. 20. 
© feine Allufion auf den Knaben hat welcher zu. Athen 
or Braut und Bräutigam hergeben und einenftadhe 
lichten Crantz aufdem Kopffetragen muſte. 
9. UnterfchiedlicheHuchzeit@eremonien/ welche ſich 
lauf dieLeiche appliciren laſſen / findet man beym 
ex ab Alex 1,a.c. en Rom muften'zwey ueue Eh⸗ 
Aeuterwennfie in ihr Hauß kamen / mit einander Feuer 
und Waſſer anruͤhren. Bey den Griechen muften fie 
aufammen von einem Brodte effen/ welches mit einer 
= Schwerdte getheilet ward. Solon hatte geordnet / daß 
die Braut nicht eher zu Bette gehen durffte/ biß ſie ei⸗ 
en Quitten⸗Apffel gegeſſen. Die Nauctatici qug eis 
wiſſen Stadt in Egypten / verboten / etwas auf 
—— mit Hong anzumachen. Aus dem Plato- 
F rd auch ein Geſang angeführet/ welcher bey den 
jechen auf Hochzeitendem Bräutigam zu Ehren iſt 
imngen worden: Formoſum eſſe & divitem ac bene 
Swalere, ſummum exiftimaribonum. 
710, BuffieresHift. gall, üb. 15 p- 260. fthreibt Fer- 
dinandusCatholicus habe von feiner&emahlin einen 
giebes-Tranck bekommen, daß er im Alter deſto eher 
Rinder zengen füllte ; Allein er ware von diefem Trance 
* 


* Menerus in SyllogeGeneal exzehjlet von der Marga- 
zeta> Maxim, 1, Tochter weil fie vom erften Braͤuti⸗ 
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= gamCarolo VI. in Franckreich verſtoſſen worde den 
andern Job. König in Arragonien durch einenFallvom 
pferveverlohren; Und vom deitten/Philippo von Sa⸗ 
vohen Feine. Kinder —— fie Diefes Symboium, 
gefuͤh ek; Fortung;i ortune, fortunẽ, Gluͤck und Un⸗ 
* Nr 2 | gluͤck 
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3 Soachim II. Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg und 

fein Herr ‘Bruder Johannes ftarben sehen Tage nach 

einander/ Rittershu[ Geneal 120 
| 4218 Artaxerxes feinen älteften Sohn umbrache 
ter entleibete fich der nachfolgende Bruder aus Ber 
Fümmerniß, Elian Var.Hifl lib 9,c. 24. 

As Tiberius feinen Bruder Drufum in Teutſch⸗ 
4 Kand verlohr/begleitete er.die Leiche zu Fuffe bi nach 
\ Sveton.cap. 7 

FR, "6. Kohann-Ludwig Gottfried in feiner Americas 
 nifchen Hiftorie par 32. fagt von den alten Königen 
 inCufeo; daß fiefich ein Steinern Bild machen laffens 
ex md folches ihrem ‘Bruder genennet/ und dem hätte 
aamebenfoviel Ehre anthun muͤſſen. 

m. Die alten Kaͤyſer pflegten ihre Comites und 
nes Provinciarum Fratres zu nennen Zimn 5, P. 
ib. 3030.31. 

8. Geryonzein alter König in Spanien / wird geruͤh⸗ 
 met/erhabefechs Fuͤſſe und. Hande gehabt. Doch 
wies Zuflinus lb 38. cap. 9. ausleget/ find drey Bruͤ⸗ 
| A welche einig beyfammen ges 


9. Sm Savoyifchen Luft + Garten hat Thefaurus 
" über Die Die Bilder Caftoris und Pollucis diefe Verſe 


* 





ieben: 

F ‚Hifunt Tyndaridz fidiliffima pe&ora Fratres;> 
® —— Qui duo <orporibus: Cordefed unuserant, 
u Unanimi Regaum fludio rexere Paternum: 
® - Turbayitguepiam nulla querela Domum, 
® „Sieolim gemino Cor unum Pedtore Fratres: 
— Nonc uno gemina inPe&oreCordagerüt P-#38, 

° Aufdiefe zweh Brüder haf Martialis I ı epier, 37% 
‚eneaigealuionun — — undTul- 
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IRRE er — 
Jius einanderfolich gehabt daß ſich ein j d weder da 
um den Tod gewuͤnſchet / damit der andere feine Jah⸗ 
re leben möchte: Be 5 
‚10, Haldani, Königs in Dennemarck zwey Sähne 
theileten fich alfoseiner füllte über das Kandyder. ande 
über das Meer regieren / Meurflib ı ps. 
11. Olaus V. Köuig in Dennemarck/ als er 
Meich antreten füllte war er in Flandern gefa 
Doc) fein Bruder Nicolaus war fo gut, und blieb 
gleichfam znm Pfande vor ihn in Flandern / nur daß 
in Dennemarck reifen Eunte/ Meurf. lib, 4.9.06. 
ı2. Guevara Horol Princip lib.ı.cap, #2 befch eibet 
im Nahmen Käyfers Marci Antonini, tie er feine 
Schweſter betrauret habe: Non poffum verbisexprie 
mere, guam acerba mihi fuerit mors fororis Milene 
Mam dormiens ipfaın fomniabam, vigilans i 
contuebar. recordabar viventis,excruciabar reca 
dationedefundz; adeö injucundamihi vitaerat 
eidem cum ipfa tumuloinferri exoptarem,. 


‚ EXKL Auf den Todeinesgufen Freund 


1. Auguftus, Churfuͤrſt zn Sachſen / und gu 
Georg / Churfürk zu Brandenburgs haben einander 
ſo treulich geliebt Daß aud) einer des andern Bildnig 
mit ins Grab gensmmen/Laurent. Fauftussim Saͤch 
fifhen StammsBaunsp. ass. a 

2. So wird erzehlet + wie Ftancifeusl. Küı 
Franckreich gehoͤret / daß Heinricus1IX. in En, J 
geſtorben / ſey er allezeit traurig und melanchalifeh ger 
weſen / biß an ſein Ende / Rittershuf Geneal. p 39, 

NMeurſius Riſt Dan I, 1.p.6. erzehlet/Hundinusder 
Königin Schweden habe falſche Zeitung erfahren als 
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ware ——— —— geforben. 2 Aus 
* „nun ein Tranermahlangeftellet/ wäre er in drun⸗ 
| ee heit in ein Faß Bier gefallen und erfüffen. Ih | 
[8 der König in Dennemarck ſolches erfahren hät 
er ſich aus Betrübnißgehendet. 
— . YaleriusMaximus/, 1.0. %.ex.17. gedencket daß 
ae Y Freunde Polyftratus und Hippoclides an einen 
“ ar gebohren / in einer Schule auferzogen | im Leb 
ets beyſammen weſen / auch zu einer Zeit geſtorbet 
Al Antoninus Philofophus der Kaͤyſer an eE 
65 em Ondedie Freunde weggehen ſahe / fpracher : 5: 
jam me dimittitis tale vobis dicos vos præcedens. 
Capit.c.2g, 
- €, Thuanus/,r.p.108. hat dieſes: Maxm ilian· Graf 
Esmond / als er zu Bruͤſſel gefährlich kranck lag⸗ 
und von dem Medico vernahm / er würde nun nicht 
aufkommen / ließ er ein herrlich Saft « Gebot zurichten - 
und den Tifch mit dem koſtharſten Silber⸗Werck be⸗ 
8 feßen. Bath bieraufalle Freunde zu Sajte/fegte fich 
— ihnen / theilete hernach alles auf dem Tiſche unter fie 
Aus /und nahm Abſchied: Wie er denn bald darnach 
inder Stunde / welche der Medicus vorhergeſetzt / To⸗ 
esv erfuhr. Es war. aber. Fein Wunder / weil er an 





—— -. Fabıicius Orig. Sax, l.7.p. 701. ertvähnet eines * 
a Adelz Conrads von Einſiedel / welcher in der 
Schlacht wider die Hußiten 1426. gefangen und in 30. 
ven erſt wieder kommen / da er von den Seinigen 
nicht iſt erkennet worden. 

8Vom Epaminonda wird geſagt / nunquam € fo= 
> dilcefli iffe, quin novum amicum ad veteres — 
ei — vB. ** 
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Czfar deBel.Gall 1,3 p.m 112. Eorum hzceitconditi 
ut omnibus in vitacommodis und cum his fruan 
quorum fe amicitiz dediderint. $j quidiis TVim | 
accidat; aut cundem cafum una ferant, aut fibi mor- 
tem confcifcant, . Neque adhuchominum memoriä 
repertuseft quisguam;qui;co interfa&o, cujgfeami» 
citiedevoviffet,morirecufaret. Brantius, infeh en 
notisüber diefen Ort / erinnert / i Egypten warenai h 
gewiſſe Freude geweſen / welche ra gvrekorrens 
Commorientes waren genennet worden: HD wa⸗ 
ven auch die alten Sachfen gefinnet. Dennibepm we 
tikindo Anmat 1, 1. reden ſie dem Thiaderico Könige 
in Francken: Caufam nullam Saxenibuseflefei = 
nifi vincere vellesaut certeviverenolle: nequeenim _ 
glatiam majoremamicisexhibere poflumus; m 
ut pro eis mortem contemnamus, — 
16, Seneca hat eine artige Troſt⸗Schrifft uͤber den 
Tod eines guten Freundes Ep. 36.daerviel gute 
chenvorbringt.Idagamus;ut jucundafiatnobisamile | 
forumrecordatio »- Sicamicorum defundtorum me-, 
maria jucunda eft,quomodo poma quædam a. 
viterafpera; quomodo in vinonimis veteriipfanos 
amaritudodele&at-- Egononitemfentio: Mihias 
micorum.defun&orü cogitatio dulcis &blanda ek, 
Habui illostanguam amiffurus: Amifistanguamha- 
beam -- Cogitemussquäm fzpeillos reliquerimusin 
aliquam peregrinationem longinquam exituri--in« 
telligeinus plus nos temparis perdidiffe in vivis, 
Die ganse Epiſtel ift werth / daß fie gelefen wird 
11.Baronius Annal adann Chr. 328. n. xrı.gedencket 7 
Dee Eufebii; welcher des Pamphili fo guter Freundger 
weſen /daß er fich auch allejeit Eufebius Pamphili ges 
nennet hat. 12, Zeil⸗ 
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x F F ee 6. zeug at das Spanifche 
| — Me an; Es ſey Fein a — en ein 




























geri * Tacit, annal.l. 4.6. 7% 
& — Auf den Tod eines — und a 
verdienten Mannes. = 
7, Savedrasymb 15. mahlet einen Somiten: — 
"am; dum a HN ne Seneca redet ad Mare. cap. 
237. ignis quo clariot fulfit, citius extinguitur. 
a. Valerius Max ib 6.cap 9.n. 2. fehreibet vom 
S Bei pione Afticano: Deos immortales’nafci vo- 
aiffe, ut eflet, in quo fe virtus per omnes numeros 
hominibus efhicaciter probaret. Diefer fagt auch 
pomCatonel, 3 c.7 n3. effecifle ut quisquisfandum 

& egregium civem fignificare velit; ſub nomine Ca- 
tonisdefiniat. Ingleichen vom Lyeurgo ib.r «. 3 ex 
2, welchem der Apollo Pythius das Zeugniß geben, 
neſcire fe, utrum illum hominum an Deorum nums- 

c oaggregaret. 

3. Julius Czfar fagt: Non tam fibi,quam republi- - 
7. intereffesuti falvuseflet;sver c. 85: Eben was vom 
4 efehrieben wird / mortuum majori hominum da- 
Ir er ‚quam fuo. Idıc,10, 

4 Als die Scipiones geftorbe waren / fagte Martius 
en Soldaten: Id optimum vos ducere velim,non 
i 1 entis lactymisque tanquam extinctos profequi 

ivunt enim vigentquefama rerum geftarumJfed . 
uotiescunque occurtitmemoria eorum,velut ſiad⸗ 
rtantes fi ven dantes vidcatiscos, ita przlia ini- 
iv.l. 38.6. 

Claudius de Kaͤyſer fast von dem alten Othone: 
\ irquo meliores liberos nec opto quidem; Svet.Öth, 
el. R rs 6, Pe- 
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€. Peſcennius Niger fügt: Sivivam PIRERE vell 

mortuum etiam laudari, Spart c.ır. 

7. Als Käyfer Antoninus Philifophus ſtart 
ihn niemand berveinenyund fegtCapitolinus cap. Di 
Urſach darzu: Certis omnibus, quodäDiis commo- 
datus,ad Deosrediiflet, 

8. Räyfer Adrianus ftirbt vor dem Teiumphezale 
wird die Ehre feinem Succeflori Trajano zuerkenner 
Doch diefer triumphiret zwar: Allein er fegte DesAdrz 
* Bildniß auf den IBagensspare, c 6, | 

® 0. Fournier Geogr.1 6,c.20, (hreibetDaßzu Bajeue 
in der Normandie ein heiliger Manucus in einer In- 
fcription alſo gelobet wuͤrde: Bonusin Juventutestunt : 
lior in medio, optimus in fine, — 

10, Von dem Cardinal Kichelieu ſchreibet pnon 
Hift Ga. lib. 1,cap 2, Nihil tale ortum nec oriturun & 

og 
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Thefaurus feßet in Camilli Richelmi , bey dem 
montifchen ‘Parlamente Prefidis, Grabfehrifft 
orte; Cum placida Senectus deingenionihilmz 
nuens, autoritatem auxiflet, vivusque fuaclogia ubr 
legeret: immortalisvir, eo tantum mori eſt 
humanarum legum vĩndex, naturæ legesinfringere- 
tur, Infı ript. P: 229. we 
1. Als Johann von Medices farbyfägte er: Nihit ° 
tam tranquillo anĩimo hanc vitam ut deferam Reit, 
wlan quad meminerim, me neminem unquam of- 
endiil, fed potius quantum in me fuit,omnibusbe- 
ne feciffe,Machiavell Hifl, Elor.lib; 4. p. 216, Da erende 
lich diß binzugefegt ;Obait ditiffimos,fed magis famz 
atque benevolentia, Gedachter Machiavellus hat 
auch. 1.9 #2. daß Johannes Galeacius&rafzu Meyz 
Ian mit dem Zunahmen ſey Virtuolus en 
12, 
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Als Francifeus Dracus die gantze Welt: im⸗ 
biffer hatte / ließ die Königin. Ctifabet) fein ai 
zum ſtetem Gedachtniß inder Temſe auf, groſſe Dfale 
Aufrichten/Meteran. Hiß. Belg.lib.so p. 359. ir, Gamden.; 
———— 






ac an; 1580. P. 327» 
Yan 3. Vom Epaminonta fagt Jultinus Zi, 6.capyR. ar 
Dnoresitagellitutornamentumnonaccipersfed 

€ ipfidignitati videretur. J 
Xxu Auf den Tod eines Fuͤrſten. 
©... Oben iſt etwas ſchon beygetragen worden. | 
5 38. Und mer von einem Fuͤrſten etwas gefchicftes 
vii vorbringen / der mußfich bemühen daß er fehüne + / 
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Reden und Begebenheiten aus eben derfelben Fami- 
lia bekömt welches leichte zu thun iſt wenn man nur 
Die Fürftlichen Lebens⸗Laͤuffte durchfieht. Jetzt wer⸗ 
de ich nur etliche Generalia herſetzen. ee 
3, Was Claudius por einangenehmer Herr bey al⸗ 
len gewefen hat TrebelliusPollio alfo erzehlet: Ineo 
 Trajani virtus Antonini Pietas, Auguflimoderatio, 
- inagnorüPrincipum bona ic fuerunt,utnon abaliis 
„exempl.caperet,led etiam;fi illi nö fuiffent>hie czte- 
sreliquiffet exempl, e. 21. Drumrufft ihm der Rath 
fen lich zu : Cl, AuguftePrincipem te,aut qualis tu 
‚femper optavimys. Tu frater, tu Pater,tu amicus, 
bonus Senator, tubonus Princeps cap. 4. Endlic 
er dieſes dazu; Eundem & Senatus & Populusan- 

elmperium,& in Imperio & poftImperiü hit dilexit, 
tnullusPrinceps ita fuerit amatus; cap 13. Eben ders 
leichen rühmet er von dem Käyfer Valeriano: Prin- 
ps quafi ex totius orbis.una fententia; & fi data 
F * RR! 
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eftet omnibus;poteftas fumendiarbitrii,guemlmper 
ratorem vellent alter non eſſet ele&us cap. 1. Eben 
wie Engelhufius in Chroniso p. 233. FriedericumBat- 
baroflam lobt: Princepstam nobilis; Jubar 
Imperator providus» miles ftrennuus;& vit prudene 
tiæ Precipuus, cui parem natura vix inter mum 
principesdedit. u 
2. Als AntoniusPhilofophus ftarb/tward derieni 
ge wie ein Sacrilegus gehalten/ welcher veffen Bid 
nicht in feinem Haufe haͤtte Capitol, c. 15. Inglei 
befahl Kayfer Tacitus, Dasein jedweder feines An 
eeftoris Bild haben füllte//ropir: e. ». Doch hat 
er Adrianus fein Gedaͤchtniß noch beffererhalte wwel 
er faſt in allen Städten etwas ſonderliches gd 
hat / Spartianus c 19, Und dieſe verdienen den. Ziel 
wie Johannes König in Portugal, RexBonz Memo 
riz genennet wird. Rittershuf. Genealsp. 2ı ie 
. Dem Kayfer Septimo zu Ehrenift eine Mine 
Seffhlagen worden/darauf geftanden: Lztitia teme 
porum; Aldrov deguadrup 118. Alfohat Kaͤhſe 
Stans auf die Muͤntze gefchrieben ; Felix temporum 
teparatio, idemp 97. el: 
„Savedra Symb. 2,9, zı. nennet dieFürften Inftru- 
Pr Felicitaiis politicæ & public Salutis’ Ferner 
fügt er Symb 21.p. 160, Alphonfos fapiens abe einen 
Königcor ganimamrepublicz genennet, Faſt wie 
Jacobus d Bruck in feinem Emblematibus Politieis 
”.7. aufeiner Seite die Sonne mahletzaufderandern 
ein Hertze und mitten innen ein Cornu Copiz mit dies 
Auslegung: : — 
Quod gol in Celo, quod Cor in corpore⸗ pPrince 
Hoc &in Imperio maximm elle ſolet Kr 
BomPetro@önigin Vortugalruhmet Savedra Symb 
Pr 
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. Diefes Sprichwort; Non mereturefle Rex; qui 
i gratiz aliquid in dies fingulos confert in Rem- 
e icam. | ee 
Bon den Antonio fagt Capitol, in Marin €, 3. 
‚Tantum defiderium fuit AntoniniNominis , ut, nifi 
opulus& milites idaudirent , Imperatorium non : 
ent Eben alfo fehreibet Meurf I, ı p 2 daß in 
nnemarck König Scioldus ſo angenehm gewefeny 
Ab lange Beitdarnach die Konige Scioldungi genens 
er worden. | 
6. GedachterMeurfius hatmehrentheils bey feinen 
önigendiezunahmen gemercket / welche ihnen beyge⸗ 
et worden. Zum Exempel: Olausweil er einen 
eſten aus Sachſen uͤberwunden / hätte erſt Fortis 
geheiffen: Hernach hatte man ihn wegen ſeiner guͤtigen 
Regierung Man(verusgenennet/!.ı p ı5. CanutusIk, 
hätte drey Zunahmen gehabt / Magnus; wegen feiner 
haten; Dives, wegen feines Neichthums; Senex. 
wegen feines Alters 1. 3.p. 59. Das andere anzuführe/ 
wäre etwas weitlaͤufftig. Nur dieſes noch zu geden⸗ 
cken ſo haben 2. Koͤnige den Nahmen Bonus bekom̃en. 
g Magnus darum weil er feine Unterthanen von 
 dendBenden erlöfet/! # p. ss. Und Ericus IE: darum / 
 weilbey den Eintritt feiner Negierung nach einer theu⸗ 
ren zeit die _. Wahren wieder wolfeil worden 
b#.p 69. Nie Titus Amor & delitiæ generis hu- 
- mani genennet worden / hat Sveron. e.. Wie Kayfer 
Ottol Amor Mundi ; Otto Ill. Mirabilia Mundi ges 
 heiffenvhatEngelhufius inchronico p m.ı78 u.is 5. Wie 
- Ludovicus XU, in Franckreich Pater populi geheiffen/ 
hat / Buffiers Z, 15.9 2»5. Sonſten wird aud) vom 
Philipp» I, Maximilianil. Sohne gefagt/ als füllte er 
von etlichen feyn amor ac deliciæ humani generis 
RE | genen⸗ 
— 
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Geneal.p.4?. Wie er denn auch anführet/ Daß Ru— 
dolphus Marggraf zu Baden / hlos Pietatis& Julie 
geheiften/p.6r5.Angleichen daßBogislaus IV.Herkog 
in Bommern/ Corpus &anima genennet tworden/p- 
735. Es iſt auch zu mercken / was Churfuͤrſt Fridrichen 
zu Heydelberg angeſchrieben iſt: Salus Patrie, an © 
num fulmen;& fuit ejus vitæ ſocia virtusıgloria mer ü 
tiscomes,1d,p. 196. ar 
"7, Thuanus/.23.p. 4. hat dieſes vondem Jahre 
158·Annotatum acuriofis;uniusannif patio,Caro- £ 
JumV, Czfarem; II, Daniz Reges; Franciz Regen — 
Veneti Senatus Principem, Pontificem, Palatinum 
Ytl.virum, Ferrarie Ducem; III. preterea Reginass 
H:lionoram Franciz,MariamHungarizac.denique 
‚Bonam SfortiamPolonizultimum vitz diem elau- 
Als Gertnanicus geftorben war / und die Roͤmer 
fehr klagen wolten/ ließ Tiderius in einem Edi& diefe 
Wolie ausgehen:Prineipes mortales;Rempublicaus 
zternam eflesTarit Anna. l.5. c.8. Uñ auf diefen&chlag 
befchreibet Limm. F.p.L.r.c. 18. n. 4. Henrici IV. Konigß 
in Franckteich Begaͤngniß / daß derGraf d. Paulhaͤtte 
‚eufilich mit betrübten Stimme angefangen; Le Roy” 
‚ehmort, Doch bald darauf hätte er feinen Stecken: 
aufgehoben / und gefaget: Vive le Roy. Um beydeß 
wäreducch Die Herolden wiederholet worden. 
9. AB Alexander M.ſtarb / ſagte ariſtander⸗ ein 
Woͤhrfager / welch Land feinen Eörper würde bey fich H 
“Gehalte, daffelbe fülte vor andern glückfelig ſeyn⸗ 9 — 
Wue ein jedweder den Leib bey ſich haben Alian. Var. 
uſt libiꝛ. cap. 5, —— ir 
3. 10, Brieusil, König in Dennemgrck⸗ . em 
es S a a Me X $ ® 
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Hächedarvon/ und begad fich in Preuſſen. Darnach 
Fam er wieder / und entfhuldigte fein Auſſenbleiben 
Damit er hätte den Unterthanen zeigen muͤſſen das 
as anihin gelegen waͤre / oder wie Meurfus redet / ur 
erio abfentis aliquo tangerentur, Tom. 2.1. 1.27; 
’ UnddasdieDänen ftets eine Liebe zu ihren Künigen. 
getragen erfcheinet Daraus. Als Sveno A, vonden 
Bilinern in Pommern gefangen war / und Das Loͤſe⸗ 
icht bezahlen kunte / legten die Weiber und 
 Sumgfern ihren Schmuck zuſammen / und loͤſeten ihn / 
32. 50. Mfoywwie Ericus I: 1,eine®elübde gethan hatte 
 achdem H, Grabezureifen fielen ihm die Untertha⸗ 
enmit Thraͤnen zu Fuſſe / und erboten ſich / wo er wol⸗ 
auſebleiben / wolten ſie den dritten Theil aller 
ber zum Allınofengebenvlib. 4. 7. 8. 
a Wennin Frankreich der König gekroͤnet wird / 
immer einen Ring / und vermaͤhlet fich damit 
Foleichfarm denlintertianen/arammond.hb.r p. J. Weil 
um die Könige in Engeland eine Pretenfion. auf 
rangkreich machen wird es daſelbſt auch ſo gehaften. 
De e. Königin Eliſabeth ihren Ring nunmehr 
ahr an dem Finger getragen, / war das 




















ſachete mahmen es alle vor eine Anzeigung ihres T⸗ 
des any camden. ad ann 1593. pP.252. 

2; ZuLonden in Weſtmunſter liegt der Koͤnig E- 
Er ärdus begeabenY ſo 1016, geftorben / und ſtehet auf 
Dem Ghrabe: Surfam corda.chyer p 762. 

28 Facitus undRlorianusgeftorben waren / pro⸗ 
eyeren die Wahrſager / es füllte ein unvergleichli⸗ 
er Kayfer kommen aber erſt in 1909, Jahren Vo- 
„Klorian cızı 12. Als 
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ausdenNovellen Befant. Dannenhero sid 4 
ler dieſe Verſe aufgeſetzt: — J 
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14. AlsCarolusGuitav usKoͤnia in Schweden 1664, - 
begraben ward, ließ die Königin unterſchiedene Ber 
graͤbniß⸗Muͤntze unter das Volck werffen/aufweldben 
die Negalien des Reichs mit gewiſſen Wberfcheifften 
zu fehen waren. Bey der Crone ſtunde: MAJESTAST 
PUBLICA. Bey dem Scepter : TUTELA CI 
UM: Bey dem Reichs-Apffelmitdem Ereuße: CHF 
RA RELIGIONIS,. Bey dem güldenen Schluffel 
(wodurch der Königliche Fifcus angedeutet WIRD 
Vıralmperre. Bey dem Schwerdte ! Cusropra Lex 
Gum, Loccen, Antiquit. Sveo-Goth cap 9,D.58. 


5 LXXLV, Auf den Tod eines Fuͤrſtlichen Mini: 
1. As der Cardinal Mazarin ftarb,fagte der Kom 


Victorienoftrzoperistuifunt, Tualeambells 
caſus, tu labores leniviſti: tu Sceptrum afferuilli 
Tandem victima cadis poft propitiatos mihitotluch 
ceflus, Egocum utarreftitutisä te rebus; (@piusme- 
minero, hzc äte accepta, quamcogitafti unquam tt 
dediffe: Fruar bonis, confilio tuo patris, & ex ua 

intelligam quantum mihi preftiteris,olser aueh Datz. 

der König möchte dach fein Teftament getreufich exe 

quiren laffen/ fagte diefer: Exigeä nobis, quiequid” 
voles, meritistuis minus erit, Priol, Hif Gall, ib in, 














4 * 


2. Annas Hertzog von Monmorancy war ber bl 
Königen in Franckreich fb angenehm/daß Heinricus. 
IL. auch befahl/ wenn er fterben wuͤrde / follten fie deſſe 
Hertze neben feineslegen/ Chyrr. p. 729. ir. Busfieres ib, 
10.9.57. Wie der Marfehall de Turenne unlanoft im 
Die Königliche Capelle beygefeget worden / fülches ſt 
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= TER tombeau parıny ceus ceus denos Rois 
le fruitg glorieux de ſe fameux exploidtst 

Ainf laFrance veut coufonner (a väillance; 

Ah gu’ aux fiecles a venir; 

‚On ne fafle ‚pointdedifference; 

n pofter ld coutonne ou. de la foultenit, 

— Das heiſt ſo viel: 

renne hat ſein Grab / wo unfre Koͤnige liegen, 
De ſt die ſchoͤne Frucht von ſeinem tapffern Siegen/ 
So a Yan Macht die höhe Tapfferkeit/ 
Dami ‚ins kuͤnfftige wer auf dem Throne ſitzet / 

| “ Sütchaus bekennen fol, es fey Fein Unterſcheld/ 

gs jemand Cronen traͤgt und ober fie befchüßet; 
Daß dergleichen Ehre dem Hertzog von Albemarle 

wieder abren/ift oben gedacht: 1: Abtheil Cap. sen. 

Bvonm Carolo 3 der unter die Könige gele⸗ 

hat Busfer. 1,4... 23. 

‚Michael Beütherus;in feineinCoimmehtario ser 

er fub Cirolo v. hatl.1.p. 5: Hot dieſem Kaͤyfer/ 

nach dem am er ei ad IR ges 

ith geſtorben / er ſelbſt im ſchwartzen Trau⸗ 

keine 1b Hebe { che gefolget ſ ai 

— Bon dem Cardindi von zhoile Könige Ludo- 
„geheimden Minifter in Frauckreich fehrei 

zb 15 päg. 20 ‚Quam utilis {ux Fränciz fue- 

‚tim carendo patuit,quain fruendo Vom di 

LR ie helieu wird geſagt / daß er an feinem Tode das 

‚Hei ee hend nahl genoſfen / und daben diefe‘ oe 

„Ipröchen: Hic -eitmeus judex, qui Citö judicaturus « 
ne:illumex totö Corde Oro, üt me &ondemnet ; 
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i ee m u minilterii alind — 
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— —— Epitaphium — 
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buerim ‚aut Cogitarim , aut indenterim »guam bo- 
num Religionis & Status, Vidtorie Sır.tom2.I. — 
g. Miſitheus, des jungen Gordiani Hoffinei er/⸗ 
wird genannt Tutor Reipublicz, Capitelin Gapı 27. 
Kaͤyſer Valerianus, wenn eranden Albinum Przf 4 
ctum Urbi fehrieb / nennet er ihn Patrem charifimums 
vopiſcus in Aurel.cap.9. —— 
6.Die Florentiner erwehlten einmahlr2 Döner 
welche fie Bonus homines hieffen/Machisvel, Aipie E zit 


ET Themiftocles verglich fich felbft einer groſſen & : 
che / denn wenn es regnet / will ein iedweder darunter 
grocken ftehn wenn gut Wetter iſt / reiffe ein ierveden 
etwas von Blaͤttern ab / Ean V.Hlibg ⸗ cus. 7 * 

g.Savedra symb #9. p.385. ſagt / ein Fuͤrſt / wenn er 
gute Raͤthe wolte erwehlen / ſolte ex nicht ſeyn wi 
NE —— zeucht / und bes Ge 


nicht begehrt. 
LXXV. Auf den Tod eines tapffern 
| Soldaten. * 
1.48 Guftavi Adolphi Königsin Schweden, 13 
vor Lügen geblieben / Leich-Begangniß in: Stockholm n 
gehalten ward / ſtund auf der ausgeworffe | 
nen und filbernen Diunge; dtans acipugnans, vine 
gens motiensquetriumphat, Loc. Hif, AN Az 
B- 606. £ 
2. Zu Neapolis ſteht aneinein Grabe: Hictantü 


» 
mortemdoluit;quod inacienon — Me 


Walthersvon Hirnheim: Tuquis- 7 
gene qulhalngein oa an I. 


I 
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&ogita , [ummos etiam duces extra bellum oecums _ 
Bere, ber 
8. Valerius Max. lib, 3. 249.8.9.ı7. fagt von de 
eimbris undCeltiberis: In acie exultabant tanquam 
' Bloriose & feliciter vitäexcefluri: larticntabaniturin 
"norbo > quafi turpiters & miferabiliter periturk' 
| Foutniet Gengrslib 3. eap.13. als er diefes anfuͤh⸗ 
ner/ gedencfet er eines Exempels / welches fich in Juͤt⸗ 
and 1404. noch begeben’ da eine Frau / als fie gehoͤret / 
Bapihreg. Söhne geblieben / der Mann aber wieder 
\ erfölchen nicht wieder annehmen wollen / biß fie er 
fahren, daß der Mann auch fehr beſchaͤdiget ware, 
274 Alexander Severus hörete von einem Wahrſa⸗ 







e ſollte von einem barbariſchen Schwerdte getoͤd⸗ 
£ werden. Darüber ward er ſonderlich erfreuet⸗ 
nd wie Lampridiuscap, 62. fehreibt/ fagte er/opti- 
"mos Quosd; violentä morte confumtossfeque Diis 
 eotnparandum; fi in bello periret. 


Son Haraldo III, Könige in Dennemarck fagt 
 Meurfius Hiff Dan. lib 20. pag. 30. Nunquam victus 
if pofttemo bellos quod ipfe fortade concitavitz 
nontam vidus, quam potitus voto [uosut vitz finem 
‚gloriose inyeniret. 

6. Gramondus hat zwey artige Exempel. Als ı6at, 
St. jean d’ Angeli in Pi&ou belagert ward / bekam ei⸗ 
her genannt Maurever , einen twölichen. Schuß. 

je er nun den König ſahe zu ſich kommieni / 
ſagte er "Non pœnitet me vixiſſe, Domine; nee 
‚pro te mori gloriofius $ $icvivant ex me nati/ Äc 
‚morianturs lib, #. pag. * Der * * I 
‚63 3 davon obel / sagte zu dem Koͤnige 


rt 3 Yes 
E —— 


L” 


fuo; maximum & obtabile in prefentia iphusy an 


. temin conficiendo, 
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Magnumefl: quocunque t’ndem'in loco,pra# 
effuntere ; vivere damno quific motitur. lb,4 722A 


=. Ebendiefer Audtor hat! 9.p.443: DAB DEMENZ 
tzog von Elpermon;als er 1621. vor Nochelle commanı 
dırt, allezeit unbefchädigt gebliebenvob gleich einegur 
gel feinen Regiment + Staby und die andere 
Helm aufden Kopffe getroffen. f 


a >. 
8. Der etlichemahl erwähnte Turenne hat yeyt 
Priolo 1.7. c. 8. den Ruhm. illius apparuifie abe 
rem in negotio; fottitudinem in periculo > celerit 


Ve 
ERr 
Br 


9. Heinvich von Lothringen / Hertzog ju Mayene 
ward wegen feiner Tapfferkeit geliebt / dap 1% 
ihn öffentlich nennete Aquitaniz & Septimanizeruf 
larem DEUM, aram falutis. &c. Gramondus 1. 9. 
#57. Als er auch im Kriege geblieben / ward in feinen 
Leich⸗ Sermon unter andern diefes gedacht 7 M 5 
Maccab c. 9. Eleverunt Judan omnis populusplan- 
&u magno ; & lugebant dies, multos, & dixe unt; 
quomodocecidit potens > qui (alrum faciebat po⸗ 
pulumfrael. Und ferner; solvamus bone prine > 
piftipendiarias lacrymas» flentomnes, flent amic 
flent & qui videbantur inimici; omnes enim non 
imperatorem tantum» ſed & parentem patriz obi- 
iffe illacrymänt;> ſuaque omnes funera dolent, He 
heu! fublatuses»& omnialimul tecum, omnes pa 
ter obiere deliciæ & lætitiæ noltr ,' jamcuradre 
‘Tuunt , jam moleftiz hine inde pulfant sı&efo 2 aus 
guftiz teabeunte remanferunt; ld 10 Pag: 3924 Ich 


AIUEHE 
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fe) der Abt Fechier, welcher unlängft: ‚dem em Mars 
all Turenne die Leich- Predigt gethan / hat diefein-. 
| en tionimitirt, wie aus der gedruckten und nunmeht 
ck unbekanten Rede zu ſehen. a 
» Hiero in Gicilienyals er das erfte tmahl — 
este ſich ein Adler auf feinen. Schild / und 
cht⸗Eule auf ſeiuen Spieß. Und füllet Jufinush 
4. Diefes Urtheil; Hoc oſtentum & conſilio 
um, & manu promptum; fignificabat, 5 
3:. Aurelianus » welcher hernach Känfer ward / als 
vom Kaͤyſer Valeriano das Buͤrgermeiſter⸗ Ampt 
bet: am / ſagte Diefer ;Gratiastibiagit,Aureliane,Res- 
ca quod eam Gothorum poteſtate liberaſti. A- 
Bundamus per te pr&dä, abundamusgloriä & hiso- 
mr ibus quibusfelieitasRomanacrel[cit Capeig’tur 
bi prorebusg:ftis tuis, coronas murales quatuor, 
oranasvellares quinque, coronasnavales duas, co- 
onas civicas duas, Vob. Aur. 17° Er aber ant⸗ 
dorfete; Etego> Domine Valeriane, Imperator 
ku En ideo cuncta feci, ideo vulnera patientor 
epi, ideo & equos cantherios meos'laflavi; ut 
gratiasageret Respublica & conſcientia mea, 
— 
Die Engelaͤnder / welche Anno ir ? 5. den Hu 
en in Sranckreich zu Hülffe kamen / hatten in 
wersahnen gefehrieben: Finem detmihi’virtus,Cam- 
Ymn 2.71 Nochviel nachdenklicher war Philippi 
oͤnigs in Spanien syımbolum „welcherubereinen ° 
affneten Ritter fehrieb Qui volet. Gleich als 7 
er ſagen: Er ſtuͤnde da / wenn jemand Luſt har 
ner. Geneal p. 43. i 


J xxvi. Auf den Tod eines Gelehrten. 
©&f; | 1.Jo- 





% ni EN 
rt Eat 3 
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er das Geld indieTyber geworffen und gefage P * 
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1. Tohannes | Boiffardus in feinen Iconibus Bat 
viel Sachen welche fich hier gebrauchen laſſen * =; | 
lus de Caftro, ein berühmter Zurifthat faft auffallen J 
Italiaͤniſcheu Univerſitaͤten docirt, und war de : 
mahl die Opinion; wer diefem Mann nicht ge 
hätte / koͤnte Fein volllommener Zurifte feyn 7 
RUM. 1, —— 
FR Georgius Trapezuntius ; welcher eruch 3 * 
zu Rom die Griechiſche Sprache wieder befand ges 
macht / als er feine Opera den ‘Pabfte dedicirt, un 
nicht mehr als 100. Ducaten Davor befommenzt 


labores, pereat &corumingr.ta merces, BL 
auf er gantz kindiſch worden / und nicht mehr le 
ſchreiben können, num, 5. 

3, Barthol, Platina, als er ſtarb / bermachte et 
nemreundePomponioLato fein Haus vebenſt ei 
fehönen Gartens und fagte dieſes darzu: — 
darbey liegenden Lorber⸗Waͤldgen ſollten ine 
ge die Poeten Philofophi und andere Seen 
eröngt werden num. 12, a 

a. Philippus Decius von Maylandvein u if 7b at 
auf viel Italiaͤniſchen Univerfitäten vor — 
jährlich, 3590, Ducaten gehabt / wie er auch al 
einem Güldenen Rocke auf die Cacheder € 
BHM. 34 Faſt wie Pythagoras in einer — a 
ne in das Auditorium Fornmen / Ælian. V. B. dh ie 

2*. 
A Andreas Neva 8, ein batritius von B 
fhwegenfeiner-Erudition vymFrancilgol ing N 
reich Beulen gan es seiturbeny 
re Koͤnig in Trauer Habit mit Thran 
iche erſchlenen und feet Boiflardus DI 


-J * Bf, 
* 
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um in ejusexfequiis & juſtis funebribus luctus 


publici, ac ſi Gallia magnum aliquod —— 
fh num.43 p. 259. 

© 6, Hugo Babelus ein Fransofe und Profeffor zu Lo⸗ 

"pen bat zwar ein Carmen gemacht de miferiis eo- 

Zum , gui juventutus inftitutioni fele applicant,, 

Dochifternach feinem Tode mit offenen Gefichte und 

oe Haaren begraben worden / num. 47. Und 

dv 














jel aus Boiflardo, 

#, Hanckius de Romanorum Rerum Scriptori- 
part. 1. cap. 90.9.5. erzehlet von Claudio Salmo- 

io, I er zu Heydelberg ftudiret / und die damahls⸗ 

EoortreflicheBibliethec zu gebrauchen gehabt/fey er auf 

die Bücher foerhigt geweſen / daß er allezeit Die Dritte 

aht nicht gefchlaffen. 

2%. Zinckgref, infeinen Emblematibus mahlet ein 

Bund Schlüffel/ und fehreibt Darüber: Non omnia 

= pollumus omnes. Embl.LXXX, 

9. Aldrovandus orinthol.l $. Pag. 280 fragt was 

rumdie Nacht-Eule der Minerva gewidmet worden / 

| Be es möchte gefchehen ſeyn / entweder weil Eluge 
auch im finftern ſehen koͤnten / oder weil fie un, 

er wären wie eine Eule unter 

ein. 
430: ——— junior hat den Plutonem auf einen 


* 


Elian V. Hl». 018. 

- 17. Tycho Brahe fehreiberüber feine Studier-Stus 

I Domi latere; — foris : Domi conlpici, 
* Jatere foris, Ehytr.p. +9 

4 "BC genau htras, denTy- 


cho⸗ 


a 


en. geſetzt / und ſolchen ſelbſt als ein Kutſcher ges 


— 


— 
— 
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— 
cho Rrahe zu llranienburg befuchet/ und ihm zum An⸗ 
dencken angeſchrieben; GOTT verläft die Seinen 
nicht/Chyrr,p «on, Ingleichen ift Jacobus; Königin 
Schottland hernachmahls Erbe in England 'ıpgo. | 
auch hinkommen und hat gleichfalls feinen Pralinen ; 
angeſchlagen Iid So iſt bekant daß ErgaHerkog 
Albert mit ſeiner Gemahlin fabellaClaraEu enia} 
£öven einmahls unverfehens in Lipfii Le&ion kom 
men / wie fülches Die Oration beseuget / welche Lipfius 
gehalten / und hernach in Druck kommen iſt 


13. Herr Spizelius in feinem Buche de tia * 
terum gedencket / daß Pierius Valerianus de 
licitate.Literatorum geſchrieben habe / fuͤhret — 





difertatione Preliminari viel Srempelan/ daß 
fehrten unglücklich gervefen, Allein cs  feheinet Den 
Gelehrten Unglück iſt nur deßwegen gröffer, anzu) ſe⸗ 
en/wweil fie bekam find: Gemeine Leute Tonnen br 
Une beſſer verbergen. Un ift der Befchluß de 
iteratis ex anımo felicibus im gedachten Buche 
ſehr wohl zu leſen / und auch in eecchwarn ate⸗ 
riezu gebrauchen, ee 
14. Wenn Savedra einen gelehrten Fürften bei 
‘hreiben wills mablet er einen Daufren Waiken mit’ 
auter Lilien befest/ und fügt dieſe Worte hin x —— 
Re 6 Br 
ı 5 Eine Rede von den Büchern undBibtiotheef e 
iſt Nothw. Ged m ARVIL 


LKXRIL Auf den Tod eines Kauff nat 


= 2. Sevedra bilder die Kauffmanſchafft aldab 
erdieABelruge ſchetnund J—— = lor 


9 
— 


PR 


uff» Schiffe mit diefer Überfthrifft ; Hlis Polis, 
mb. 68, — — 

2. Annors52. erhielten die Engliſchen Kauffleute 
in Mofcau trefliche Privilegia 5: indem fie von dem 
SGieoß Fuͤrſten in deletum Scmen populi'fui ange 
nommen worden/Camdenp. ı 54. 
3. Anno 1421. gab Fricus X. Königin Denne⸗ 
marck ein Geſetze / es füllte Feiner in Norwegen Kauff⸗ 
manfchafft treibeny welcher nicht funffiehen March 
Silber in: Vermögen: hatte Meurf tom. 2. lib 5. 
P. 109. | 
Er — litte die Portugeſiſche Kauff⸗Flotte 
ander Frantzoͤſiſche Küfte Schiffbruch / und buffete 
80. Tonnen-Boldes ein. Und feht Gramondus ib, 
216, 949.717. folgendes: Vidiegv,quitum Burgidale 
ex privato negotio agebam,vidinaufragiitanti reli- 
quias: Cinamomum, faccharum, piper, aliaqueid 
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genus aromata in,acervos congeſta varios in mari 
-  monticellos formabant , aurirudis & informisco- 
pia ingens; Smaragdi, fapphyri, carbunculi, ada- 
 ‚ mantespolitisrudes,; per capfulas divifiaquis(queis 
forbentur)pretium addunt:Przcipua ja&ura abuni- 
sonibus imenfis; quorum zftimatio fuperabat fidem, 
5 Der Prefeug Mercatorum in Parif muß em 
; ea ſehn / welcher Feinen Tadel auch Feine 
öfe Opinion an fich hat. Darum ift auch Das 
Sprichwort z wenn man einen ſiehet / der fichnicht 
wohl halt: Tune feras provint Prevoft des Mar- 
hands. Laufius Conſult praGall. pag. 2or\ 
6. Warum die von Adel keine Kauffmanſchafft 
xeiben ſollen / fuͤhret Förftner adTacit. 1. 11.p. 302. feq. 
. garwolaus, ‘Doch in un es feine Schande / da 






— 


fs find 
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a 








Ä find die Koͤnige die groͤſien / ja auch wohl die eingigen 
RKauffleute / Della Valle Tom, 3, Ep: 6, p. zn. i6, Ep. 


p ei. 

7. Bondem Kauffmann / welchem der HErr Chris 
ftus das Himmelveich vergleicht / iſt ausführlich ges 
handelt worden. Nothw. Ged.”. xxııx. — 

LXXLIX. Von unterſchiedenen und ungewohnle 7 
chen Faͤllen / als erſtlich von Perſonen / welche in der 
Frembde und auſſer dem Vaterlande ſterben. 
i 1. Triedrich Graf zu Rantzau iftindem Frantzoͤſ⸗ 
ji ſchen Staͤdtlein Collevre begraben worden, ba am 7 
1 Ende der Leich⸗ Schrift diefes zu fehen; 2 Br 
Patria procul,patre procul, —— 
Procul ſepulchris paternis. 
An hoc ille infelicior? 











Noneft,noneltViator, 
Cur? 
Fortibus & piisomne folum 
Ut patriaeft ita ſepulchrum. —— 
Et hoc fi didieiſti BE we BZ E 
| Viator abi, ‚Chyer.p. U 
2. Spenerus hat etliche Exempel junger teut a 






viedrich ein Pring von Wuͤrtemberg ftarb 1653: 3 

ndenin&ngeland/pag. sex. Chriftophori Marge ⸗ 
grafens zu Baden Sohn ftarb 1590.Genuap. 6, 
Wilhelm, Marggrafens zu Baden Sohn’ Prng 
Bernhard ftarb 1649.35 Nomp 28. Ausdem Hau 
— —— find 2. Printzen alſo beklaget worden 
Der erſtgebohrne Pring Wilhelm ſtarb io7o. zu Pa⸗ 

wit / der vierdte Printz George ſtarb io74. zů Ger 


— auf der Reiſe umkommen. u 



































1. PringHeinzich auch dem Haufe Darmftad, 
623.348 enasda cr fait ein Jahr der Teutfchen d 
ion Confiliarius getvefen/pag 694: — 


3. Wie gern vor Zeiten die Leute in frembde Länder 


gen, ift aug Gregorio Turonenfi} 8, cap. dr 
, Denn Chilpericus Königin Franckreich her⸗ 

E panien, und wolte alſo viel Leute zu ihrem Dienfte 
> mitgeben, Wie nun niemand mit wolte / wurden fig 
in Berwahrung genommen, biß die Neife angehen 


sollte, Doch hanckten fich etliche aus Verzweiflung / 
etliche machten Teftamente / mit der Bedingung / 
wenn ſie hoͤreten / daß die Brautüber das Gebuͤrge ge ⸗ 


ogen waͤre / ſollten fie eröffnet werden / weil fie meynes 
tens fie wuͤrden auffelbigen Bergen begraben werden, 
In gantz Paris war ſo eine Klage / welche der Eghp⸗ 
Aſchen Klage verglichen ward / als die Erſtgebohrnen 
- waren erſchlagen worden. | | 
4. Als Rudolphus11. in Spanien die Zeitung bez 
kommen / er füllte zu feinem Herrn Vater Maximiliano 
Din Teutſchland reiſen / ſo iſt er froh worden / daß er die 
letzte Macht nicht ſchlaffen Tonnen / Ziuckeref 4- 
6. part: ꝑ. LE SER 


* Tode lange kranck gelegen. $ 
07. Känfer Severus ward von Glieder = Gicht 
-  (articularimorbo) dergeftallt angegriffenzdaßer den 
Triumph / der ihmzuerkennet ward / nicht halten kun⸗ 
te Spartian. cap. 16, 


an feinen Feinden raͤchen als er aber gleich in-cine 
er | ſchwe⸗ 


mäblete feine Tochter an den Gothiſchen Königin 





OLRXIK, Don erlichen/ welchevordent 


ir 


© a. V. Idemarusl, König in Dennemarck / wolte ſih 





\ 


5 
* 
* 
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ſchwere Krankheit fiel danckte er SOTU Daß er 
ware von einer übeln Sache verhindert worden, = 
Meurf.lib. 5 pag. 38. 
3. Bor Zeiten wenn jemand kranck war / muſte fich 
ſolche Perfon in des Alculapii Tempel tragen aſſen 
Und fallt mir ein / daß ich in einer Difputation, welche: 
Herr Me:boamius zu Helmſtaͤdt unter HErmCon- 
ringen’tsgs,de Incubatione in fanis Deorum sehalteny 
folgende Infcription gelefen habe / welche nicht langer = 
waͤre gefunden worden in der infula A:iculapii, DDER 
wo der Teinpel an der Tyber vormals geftandenz 
Lucioaffe&o laterıs dolore, &delpcrato ä cundis 
hominibus Oraculumreddidit Deus, veniret 
aratolleretcinerem, &unacumvino commilceret 
& paneretfupralatus, & Conyaluit; & publicegra, 
tias egit DEO; Populuscöongratulatus eftilli, . 5 
Wie die Egypter zu der Göttin Ifis gelaufen, 
und auch in verzweifelten Kranckheiten. Huͤlffe 
langet / iſt weitlaͤufftig zu leſen beym Diodor sieulo 
Bibliorh. lib 1. cap 25. Wie die ſchoͤnſte Apaſis die 
Geſchwulſt ihrer Lippen curirt „ indem fie auf Be⸗ 
fehl einer Taube / ſo ihr im Traume erſch enen Die 
duͤrren Blätter aus dem Roſen⸗Krantze von Der Vene- 
ris Bilde zerrieben und darauf geſtreuet hat Alien 
VH.Lı2 cap ii Be ——— 
g. Adrianus hatte das Sprichwort: Sanum prin- 
cipem mori debere non debilem Spartian in Hlio ero⸗ 
e:6. Kalt wie Velpafianus ſagte / als er bey feiner bez 
fchwerlichften Krankheit alle Expeditiones abwarte 
fe: Imperatorem ftantem mori oportefe, Syeten 


«ap 24 n ? — 
. Ladovicus IX, Königin Franckreich gab in ſei 7. 
—— * ner 4 
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er lebten Kranckheit dem Medico Monatlich 10000. 
Ernen daß er ihn ſollte bey dem Leben erhalten / Co- 
Es haͤtte Heintici XII. Königs in Eng⸗ 
land Leib⸗ e icaus Thomas Linacrus dazumahl leben 
follen/auf deſſen Leichen: Stein geſchrieben word en/ 
Quodmultösztate [ud languentes , & quiajam ani- 
marmdelponderent; vitzreltituerits Chyrr. 9.766, 

7, Fourniet Geogr F &.c 1.P 350. meldet voneis 
nem Dorffe im Franckreich welches dem Herrn Gra- 
© tiano gervidmetift/ daß alle Schaafe / fo daſelbſt auf 
Die Weide gehn/vonaller Krankheit frey bieiben / ja 
Ra auch die krancken Schaafe / welche dahin ges 
bracht werden, wieder zu rechte kommen / und daß hatz 
te man noch den heiligen Gratiano zu dancken / welcher 
= anden Orte ware ein Schäfer geweſen. 

8 Die Wermuth war beh den Alten vor ein SV 
= ben der Geſundheit gehalten: Drum gaben Die Roͤ⸗ 


mer den Überwindern im Capirulio Wermuth zu= 





E feincken? gleich ats wolten ſie ihm hiermit beftändige 
= Sefundheit wuͤnſchen. Und zwar die Auslegung gibt 
Aldrovandusde Ouadrup. p. 134 ; IE 
9. BielSächen welche fich hieher ſchicken / ſind zu 
finden in Nothw Gedancken m. xxr. * 
6 Hier gehoͤret es auch her wenn von ſchweren 
des⸗Zůgen gedacht wird; Wie Thelautus in 
- Philippi LT. Königsin Spanien Caſtro doloris an⸗ 
fuhret der Habe dreymahl mit dem Tode gerun⸗ 
gen Inferip. par. + Vom Ludovico XI ſchreibt 
Gramondus in der Dedication an dem jetzigen Koͤ⸗ 
97 er habe einen gantzen Monat in den Todes⸗ 
then sugebracht. - Wie Fridericus Admorfus 
Srmfin Qhüvingen dtp Jahr nad) ainander 
R — 
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als ein halb toder gelegen hats Fabric. Orie Sam 
lib. 6. pag 633. Und wie fehrecklich diefe lekte Mo 
Bon manchem vorgeftellet werde/ hat-Hert Ihomaftus | 
ad Tabl. Phil. Pract Annot LXXIIX num. 3, DUCK 
eines Münches von Aken gedencher/ welcher von er. | 
nem Todten wolte erfahren haben der Tod wäre * 
fo ſchrecklich daß man lieber das Fegfeuer und die 
Hoͤllen⸗Angſt biß auf den Juͤngſten ⸗ Tag ausftehen 
als nur noch einmal fterben füllte. Wiewol ei 
fich troͤſten kan / GOtt der uns in Noͤthen will beytez 7 
I werde ung feine Hülffe in Diefer vornehmften 
doth nicht entziehen. mot 
Lxxx. Don Derfonen/ die an ihren 
Geburths⸗Tage geſtorben. $ 
1. Alexander M.ift eben an dem Tage des Min 
nats geftorben/ Da er gebphren wars Elian 9 Hu. uk? 
2n.2#. —— 
2 Auguftus war an feinem Geburths⸗ Tage meh⸗ 
rentheils kranck / Sveron cap. sr Und weil die Römer 7 
die Tage einer fonderbahren Beförderung gleichfalls 
Natalesnenneten Afoftarb Augufus (ud Natali, das 7 
iftandem Tage / da er vormahls das Regiment änger 
treten / Tacit Ammal. I. 1. cap. 7. hi 
3. Proculus; als er feinen Geburths⸗Tag fröfich 7 
halten wolte / ward aufdas Rathhaus gehuletzundges 
ſchwind zum Tode verdammet / acit Annal. 1,6. 6 
rg. Alfo ward Baflianus Caracalla an feinem Ge 
burths⸗Tage nıngebracht Spartian c. 6. NG 
ns Adrianus an feinem Geburths-Tage dor 
Ameigungen des Tudes gehabt/erzehlet Spartian, e.4,. 
Und eben dergleichen vom Alexandro Seyero Lam. 


pridiw eAp, 60. * 
we 
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Wie Antipater Sidonius an feinem Geburts? 
jeftetsdas Fieber gehabt / undendlich daran ge? 
bens/bhat Valerius Max, lib.1.e 8.ex 10" 

+. Heinricus, Königin Portugal ftirbt eben die, 
Siunde / in welcher. er vor 68. Jahren gebohren war/ 
‚ Rittersbuf.Genea/.p. »6. 

7 Hier koͤnte man der Stuffen⸗Jahre gedencken / 
davon Gelliusnof, art lib. 15. cap.7. handelt / und da 
Thyfius in feinen Notis ſehr viel aus Salmafıi de an- 
nis Climadtericis beybringt. 


Esmangelt hier an Erempeln nicht/ welche man 
ambeften nach Befchaffenheit der Perfonen aus den 
"Genealogien herausfuchenfan. Allſo hielte ich eine 
Otation de Seneäute Principum , als unfer gnaͤ⸗ 
Diofter Landes» Fürft in das ozſte Jahr treten wol⸗ 
te. Dafüchteich in der Chur⸗Saͤchſiſchen Gene- 
alögie , und fand/ daß kein Ehurs Fürft diefer Linie 
Ainfolchem Jahre geſtorben / ohne Die zwey Brüder 
Eridericus Sapiens, welcher in waͤhrendem Fahre, 
und Johannes Conftans, welcher Eur& nach abge⸗ 
lestem Jahre / verblichen find. Ich fand auch / 
dahin der Chur⸗Pfaͤltziſchen Senealogie kein Exem⸗ 
Del; Inder Brandenburgifchen gar wenig vorfiel / 
der ea ich Mittel genug wohl zu omini- 

ren. Singleichen als Ihro Durchl. Hertzog Johann 
Adolph aus dem 27. in das 28ſte Fahr trate / und ich 


en Natalem celebriren muſte / ſuchte ich Die Genealo- 


ie wieder auf/ und befand daß denen Herren von 
achfen in Diefen beyden Fahren mehrentheils etz 
jonderlichesbegegnetfey. Albertusder&tamm? — 
16. wa ‚1443. gebohren / underbielt 1471. feinem - 

ten Prinken Georgium, Henricus, deſſen ande⸗ 
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87 Von Lach-Abdandungeh - Bir 
Yrryosiden: Quilibet annus eſt mihi ‚Climadteri- 
1» Zingk,gref Apopheh part pag. a. ER 


AR 5 ö 5 * B8 
LXXXI. Wie etliche ihre Kinder durch 
Sinn gewaltſamen Tod verlohren. — 
Alerus Cent 3. €» 39 hat / daß 354. Hertzo DR 
‚ten uu Aneburg einiges Soͤhnlein Otto / als er ii 
Rau Wagen por dein Fuͤrſtl. Hauſe auf der Bru⸗ 
en geſpielet / un sefehr mdas Waſſer gefallen und 
ertvundken. An elben Orte fuͤhret et gleichfalls au / 
ie eines Edelmanus Kind auf dem Felde unter den 
Garben erfticht / und wie 1247. Hertzog Uladislaus; 
Wenceslai I Königs in Boͤhmen Sohn / bey dei 
Mastzeit eine Fliege inden Mund bekommen, weiche 
hm durch) den Mund gekrochen und hinten wieder 
heraus geflogen / davon er ſterben müffen: 
© 2.Cent. 2.ep.gr. hat-ev/ daß Hertzog Heinrichs des 
Böen erſtes Soͤhnlein / aus Nachlafigkeit der Am̃e 
En Tifeh gefallen/ und fein haͤlßgen zerbrochen. 
Wierfa 3. als Hertzog Heinrici ll, u Muͤnſterberg 
Söhnlein Carolusl}. aus der Tauffe getragen wor⸗ 
deny eine Frau von bel folches unverfehens vom 
Rüffen auf die Erde falten laffen / daß es des andern’ 
Rages gefterben/hat er Cent epif-1r- N 
3. Dionis Sohn in Sieilien fielvon dem Dache 
herab zu Tode / Mian. Hif 13,0 4 woſelbſt! seh 
auch erzehfet voirdy dab eines Prieſters Kinder/ welche 
- gefehen/ wieder Vater die Opffer gefehlachtet/ einan⸗ 
3 “ Abft geſchlachtt. 66 
7 4.Caligula der Teyrann-wenn er die Söhne um⸗ 
; rk sr die@ltern/daß fie darbey ſeyn und zu⸗ 
en mu 
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ſten / sveton.cap.27 Und ich weiß nicht / ob der 
| Tt Eng 
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Rum Reich Abdanckungen. 56 
Ach Haut H ENDE, PUT 
nnch Haut / Haar und Blut von feinem Kopffe 
Fu ten Fabric, Orig. Sax. lib. IPs 6% . (y u" 
- 10.Ingo; Nicolai, Königsin Dennemaref Sohn 


wo. 


[8 er in der zarten Jugend fülte reiten lernen? fiel’ ee 


5 Unvorfichtigkeit feines Bereiters vom Pferde zu 


te/Meurfil #.p.82. 


—c3 



















Wie einem Knaben ein Eißzapffe vom Dache 
auf den Kopff gefallen / davon er geftorben/ bat Mar- 
is I z.epier 2. 0 | 

12. Sonſten gehöret hieher auch von artigen Fallen 


veden/ / wie GOTT bißweilen die Kinder beſchuͤ⸗ 
that / dergleichen Lipfius Cent. 3. Mife Epifl. #7. 
por fich felbft gedencket wie er im vierdten Jahre 
Leichte im Schnee erſticket; Darnach in einem Haufe 
‚Das gebauet worden / oben durch.einen Boden gefals 
len, Endlichaus dem Nachen indas Waſſer ges 
ſtuͤrtzet / und gleichwol iederseit wunderlich erhalten 
worden⸗ Von dem alten D. Gerhard erzehlet Spize- 
Hius inTheatr Hon e,7.p.12+ wiedie Mutter mit ihm 
ſchwanger gegangen/ hattefein Vater ein Bürgers 
meiſter zu Quedlinburg / einen verfüffenen Knecht ger 
dabt / und hätteihn aus Zorn wollen mit einem Pruͤ⸗ 
gelwerffen. Doch waͤre der Wurff übel gerathen / 
dder Frau wider den Leib kommen / daß alle gez 
ynet / es würdenunumdie Frucht gefchehen ſeyn. 
och GOTT der dieſes Kind wolte inder Welt 
brauchen, hattees unverfehrt behalten. _Dio Cal- 
Ss in Nerva Coceejo p m. 177. erzchlet den Jam⸗ * 
ev / welcher Indem Erdbeben zu antiochia entſtan⸗ 
nn.  Hernach fuͤhret er any / wie zwey Kinder ſo 


wunderlich bey dem Leben geblieben. Die Worte 


* 


vie folder Gsorgius 7 — Lateiniſch gibt / findt 
E vn i . t Z », 
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"glerdten mable darnieder kam / mufte fie in der Ge⸗ 
" burtly fterben/ Spener, Geneal.p. 440, Wilhelmi Vi- 




























 Goriofi, Herbogs zu DBraunfehteig Gemahlin, / 


""Mechtild; ftarb1468> und hulere ihren jungen Prinz 
sen bald hernach /16id,p.526. Friedrich Wilhelms 
der: Ehur-Sachfen Adminiftratoris Gemahlin? 
Sophia von Würtenbergy wardaufder Neife zur 
Ueit mit Geburts-Schmersen überfallen und mu⸗ 
eden Geift aufgeben’ Fabric orig. Sax. lid. 2. Page 
Sonderlich ift das Exempel zu mercken / wel⸗ 
ches G@ramondus /, 16, p. 723. von der Madame de 
 Mompenfier , Jean, Papt, Gaftons Hertzogs zu Ot le- 
ans Geamahun erzehlet / wie fie 1627. im Kindbette 
‚geblieben: Mortalia explet Maria Monpenferia> 
"Gaftonis uxor > cui in excidium vertit fecunditass 
"poft novem Menfes,ex quo nupferat,matereft: Ex- 
‚wltat aulaonis in fpem regii feminis propagandi. 
(denn der Königfein Bruderhattenoch keinen Er 
ben)Etbrevegaudium: fztu editoclauditur vulva- 
fecundinasque retinet, donec quinto poft partum 
: die ‚tabo & fztore extingveretur mater. Endlich 
darff ich nicht vergeſſen was Panealbus, der über 
- Thefaurus Inferiptiones etliche Anmerckungen ge⸗ 
macht / vor ein Wunderwercf aus Gvisenonii Hiflo- 
ia Genealogica cap, 30. von Carl Emanuel Herz 
Swsin Savoyen erzehlet: Denn als diefer 1561. 987 
> bohren worden, hatte eine Nonne zu Vercelli eine 
>& Aubde gethan / fie wolte anftatt der Fuͤrſtin Mar 
etha aus dem Königlichen Haufe Franckreich 
je Gebnets-Schmergen über fi) nehmen. Col 
"ches wäre auch gefchehen/ und hatte Die gute Non⸗ 
„nein, ihrer Jungferſchafft die Schmersen erfahren, 
— — Tt 3 hin⸗ 
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bat ad 2 a Rue TER 











hingegen: wäre die Fürftin ohne alle Ungelegnheit | 
des jungen Printzen geneſen. b 


LXXXI. Bonandern ſchmertzichen 
QTodes-Fallen. 


ı. Fabric Orig Sax bat drey Srempelsbaf von 5 
nehme Perfonenauf der Fagt geblieben. Kauf. Ot- " 
tol als er einem ABilde nachfegen wolte / fuirgte ee 
mit dem Pferde, und verwundete fich tödlichy 2 pr 
142- Erneftus, Hertzog in Schwaben, als er an 
nem Feſt⸗Tage unter dem Gottesdienſte jagtez w 
te einanderer nach einem Stücke Wild fehie en ur 
traff ihn, lib, 2 p. 69. Immadus X m Savoy 
ftürgte mit den Pferde und brach das Genicke 7 
p. 48. Spenerus infeiner Geneal, hat auch € 
Wilhelm der Juͤngere Land Grafin Heifen ft 
te auf der Jagt 1500. mit dem Pferde / daß erd 
blieb / p, 66 3. worzu auch Diefes Fönte gezogen werden nn 
daß Ludwig Hertzog zu Wuͤrtemberg 1593. als € 
von der Jagt kommen / durch einen Stuͤck⸗Fluß über: 
fallen worden/ daran er geſtorben / p. sgo. Ich weiß $ 
auch nidyt anders’ als Das 1665. in den Novellen etz ; 
zehlet ward, daß Sigifmundus Franciſcus, 
Hersog zu Snfpruck z von der Jagt Verben 
und Franck worden, ex 

3. Eben ſolcher Geſtallt hat Maximilian; ve 
—— eingebuͤſſet. Anno 1582. fiel Die erfte 
Gemahlin Maria von Burgund / als fie zum fü 
tenmahle ſchwanger gieng/ auf der Sagt vom ] 
de / daß ſie neben der Frucht bleiben Kup 
ae Gen. p. 5, die andere Gemahlin Blanca Mar 

Meyfandı fielasun ebenfallsauf —— 
der Frucht verderben — 6. 
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3. Wie vormahlsim Turnieren viel Fürften und 
vor ehme Perſonen geblieben / erzehlet LImnæus Ab. 6, 
130. Und koͤnte man hier von Duellen reden / wo 
bornehme Perſonen offt geblieben ſind. Spener. 
al p-503- feg. ſagt: Magnus der Jüngere Herkog 
Braunſchweig / habe Dtteny Grafen zu Schauen⸗ 
in einem Du-11 zu Boden gefällt. Doch wie er 
den Degen wollen auf die Bruſt ſetzen / habe cin 
einer Soldalt hinterwerts auf ihn geftoffen/ Daß 
eblieben. Etliche graufame Exempel / ingleichen 
neallgemeine Klage widerdas ‚duclliveni in Franck⸗ 
ic h hat Gramond. ! 1.P.73. [eq. Von Henrico UI. 
onig in Frankreich fehreibt Thuanus is 3 9.59. 
Daß eretlichen som Adel indule gegeben, Daß fie ſich 
fehlagen möchten. Weil es aber unglücklich abge 
K auffen / habe er ſich verſchworen / dergleichen nicht mehr 
zu geſtatten. Doch urtheilet buanus: Weil der 
Koug in ein ernſthafftes huell hätte conſent ret / waͤre 
er darnach im Thurnier / gleich als in einem fpieleten 
Duell umkommen. 
























ER: Su Tiberii Zeitenfielzu Rom ein Amphithea- 
rum äber den Hauffen/darbey scoco Menfthen ent⸗ 
. weder erdruckt od ſehr beſchaͤdigt wurden / Tasit Annal. 
1% 0.63. wicein Hansin waͤhrender Gaſterey einge 
"falten und alle erſchlagen/ hat Faler. Max.l.ı.c.8. ext,2. 
"Andere dergleichen Ruinz und unter andern/wie ie 16. 
Er 1 Tours in Franckreich der Boden in einem Zimmer 
eingefallen und viel Han.befchädiget worden; Und fer⸗ 
> wer wie 1623. zu Londen bey dem Epanifehen Abafla- 
deur,.alsindie 400. Perfonen zu der Meſſe kommen / 
der Ben eingefüllen / und mehr: als 90, Perfonen 
Tt4 ſamt 
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fammt den Jeſuiten erſtickt hat Zeilerus Com. ° 





Ep: 7 | 
Er So gefchiehet auch viel Schaden mitden Buche ° 
ſen⸗Pulver. Anno 1613 wolte der Hertzog von 






fe ein groß Stuͤck probireny und als er ſolches * 
that / ſprang es in Stuͤcken / und verletzte ihn tödliche 
Grammend.l.ı.p 34. Anno 1622. belagerte derfünigim 
Franekr. einen Ort im Narbonif, Diftri& Lunel, As 7 
nunein Stücke loß gefchoffen ward / bließ der Wind 
Das Feuer ſo ſtarck zuruͤcke daß es das Pulver erreiche ” 
te / amd über seo, Perfonen zu Schanden machte, 
weilich Gramondum in Handen habez muß ich Doch ° 
aus felbigern noch drey wunderliche Exempel bey 4 
gen, Als 1621. Monbourt bey Toloſe vom Ko Fi 
belagert ward lieffen diein der Stadt eine Contra= * 
Mine ſpringen / damit flog ein Soldat in die Hoher 1 
und Fam mit dem Raſen / darauf er ftund/'unverlgse 7 
wieder herunter / 2 r1.p. «rs. Als 1622, Ronau belagert 
ward / lieffen die in der Stadt vonden Waͤllen und ° 
lieſſen die Königlichen gutwillig hinauf, Doch bald 
Drang eine Mine / und. warff die meiften herunter, 
ur einer ward unter dem Schutte frifch und Iebens 
dig gefundenz Zib. u pag. 531. Als 1625, der Herkog 
yon Monmorancy mit den Hugonotten eine Geez 7 
Schlacht hielt + und ein Schiff nunmehr von den F 
Königlichen erobert ward / fteckte der Kapitain das 
Pulver anz und fprengete fich in die Luft. Allem 


Saligni ein Edelmann aus Piftou flog ogrimit in 
die Lufft / doch fiel er ungerfehensin ein Koͤnigl. Schiffe 
und erhielt hierdurch fein Lebens ib 14. pag. 637, Gra= 


mondus geſtehet auch / er wuͤrde ſolches laubeng | 






& 







wenn es der Herkua von Rohanz der die Hugondte 


| © 
ten commandirtg ; nicht ſelbſt in feinem Buche auf 


wi Bun Leich-Abdancfungen, 665 
nn —— — — — — 
Fe hatte. Wie fich etliche unverfehensfelbft ers 


fen / ift ausSpeneri Genealogie zu fehen. pP. 29. 

ker zwey Exempel / Wilhelm Ehriftophs und Ferdiz 
Hand Marimiliang/ zweyer Marggrafen zur Baden / 
welche ſich aus Unvorſichtigkeit alſo verletzet und ges 
 födter haben. Wie Landgraf Moritzens zu Caſſel 
2 Eh Dttsr 1617. als er Franck gewefeny früh einen 
| Hund hören heulen / und nachdem er ihn ſchlieſſen wol⸗ 
ernfich felbfttodtlich verwundet / iſt zu leſen ibid pag, 


682 
Wer vom Feuer und von Leuten welche darinn 
Berdorben/reden wolte/ der Dürffte nur die Hiſtorias 
Incendiorum hin und wieder zuſammen füchen/ da 
Fafe alleseit fehr viel Menfchen darauf gegangen. 
Bie esin Erfurt ſo offt und fonderlich 1422. ſo grau⸗ 
am gebrannt/hat GaudenusHifer Erffurt.lib, 2 capa 
£ EN Be&ltich vom CaroloBurgundo verwüftet/und 
Das Krachen der Flammen über 4. Meilen gehöret 
wrden / hat Cominzus? 3.p #19. Oder wie Barthi- 
usrechnet/ I 2.0.14. Wie 1209. Luͤbeck biß aufs. 
Hauferabgebrannt/hat Meurſius Hi. Dan.tem.2, lb. 










19.74. Wie Jedo in Japonien 1657.abgebranntz _ 





_ ErafmusFrancifci Luſt ⸗Schaub. pag. 222, Wie 
> Zunden 1666, einen Brand ausgeftanden/ und über 
008, Haufer eingebuͤſſet war dazumahl aus den 
ikungen befand, Und was darff man die a 

ro⸗ 


diber 100009. Menſchen drauf gangen / erzehlet 







von den Sransofen gane 


"Bingen indieAfchen geleget werden. Nuͤr diefes will 


ch aus dem Meurfio anführen, tom. 3 lib.2. pag 27% 











= marc Feuer kommen / weil das Pulver unberstt 
 woher/anzindet worden. Denn da fehreibet er. Ro— 
Be —ts mis 
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Die An, 1435. 1n einKönigliches Schiff in Dennes, 
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| es Geburt, s.21, Mons Atna vaflos i igaes eur | 
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migesdum reftinguere ignem cupiunt male h 
Aliifumoe velligio (uffocati; Aliiflammault 
Vix per biduum vitam plane miferandam — 
runt; Alii denique cum in mare fe przcipites de 


jecilet ,aquis haufti periere, Ka, | 














.Herr Thomas Ittig in ſeinem ſchoͤnen Tradat 
montium Incendiis Sect 1. cap. ı: PenfoV11.& IIX. hat vi 
Hiſtorien zuſammen getragen wie fehrecklich Dee> 
Berg Ztna bißweilen in der Gegend 
Ich will nur etliches heraus ziehen. Pen), 11 $. 2 
zehlet er von einem Brande / der 427. Fahr vor if 
Geburt entftandensdarbey diefes ABundervurgeaame 

en/welches Seneca lib. 3. Benef. cap. 37. allſo beſchrei⸗ 

et: Siculi juvenes cum Ætna majore vi peragie 
tatä inurbes, in agros, in magnam Infulz parteme@ 
fudiflent incendium, vexerunt parentes fuos — 
ſcenſiſſe creditum eſt ĩgnes, & utrinque lamma rece⸗ 
dente limitem ad apertum, per quam transcurrereng 
juvenesdigniflimi, quĩ mago tuo auderent FA 
nenhero ſoll auch der Ort / wo die Söhne endlich begras | 
ben worden/Campus piorum genennet feyn.s.ı5. von 
dem Brande 596. Fahr vor Chriſti Geburt /führeter 
Oroſũ Wortean: His temporibus graviflimoterre 
motu concuffa Sicilia , fuper exzituantibus Atnz 
montis ignibus ‚favillisque calidis cum detrimento 
plurimo agrerum villarumque vaftata eft, Tunc - 
etiam Atalantacivitas Locris adherensterris con⸗ 
tigua, repentino maris impetu abſciſſa, atq 
ĩnlulam devaftata et. 5.19. Aus eben Diefem Au- 
&orehater den Brand 140. Jahr vor EHRE 
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avit ac fudit,quitorrentium modoper prona præ· 
Eipitia proxima quæque corripientibus‘ exuflere 
Aammis; longinquiora autem favilliscalitiscumva« 
pore gravivolutantibus corruerunt. Penf, VI. $.3, 
fübret er aus dem Fazello an/ wie A.C. 254. feurige 
Bache hervor gefloffen/ welche nicht eher geftillet 











worden, als biß aus der Heil. Agathz ihrem Grabe 


ein Tuch genommen und dargegen gehalten/dariz 


"ber ware das Feuer erfchrocken und zurücke gelauf⸗ 


u 


nn. 





un a Zu 


fen.s. 4. er;ehletevaus Hugone Fulcando ‚daß 1169. 
der Berg allſo gebrannt daß in der Stadt Catanea 


nicht ein eingig Hauß gut. geblieben und über 15000, 


Menfchen umkommen.s. 5. hat er aus unterſchiedenen 
Audoribus, daß um das Jahr 323. die Aſche von 


dem Berge biß in die Inſul Malta getrieben worden / 


und daß drey Feuer⸗Stroͤme hervor gefloſſen / welche 


Die gantze Gegend verderbeten / biß um daß Jahr 
333. Doch genug hiervon / weil man auch die Zei⸗ 
"tungen und die ſaͤhrlichen Relationes confuliren Fans 
was 1650. 1660, 1669. vorgelauffen. 


8. Biel verderben auch ft Waſſers⸗Noth / ſonder⸗ 
lich wenn groffe Ergieffungen der Waſſer ſich erei⸗ 
nen / wie Thuanus gedencket daß ıss7.inder gangen 
Melt von Europabißin China heinein/ von lauter 
Waſſer⸗Schaden gehöret worden! 19 p.30. Was 


die Tyber zu Nom offtmahls gethan unterm Thybe- 


Di rn en 


rio hat Tacitus Annal, lib.u.rap76. Unterm Antonio 


" Philofopho, hat Capitolinus «ap s. Nie man 
‚dennnurdie Zeitungen conlulirnu darff was biß⸗ 


hero in Holland vor Ungluͤck an Menfchen, Vieh 
und Haufen gefehehen. “Denn um felbige Ge⸗ 
| gend 
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— TE ET a TEE Een. ⸗ 
gend hat ſchon das alte Roͤmiſche Kriegs⸗Volck ein? 
mahl elende Zeit gehabt wie Tacituserzehlet Annaz. 
lib.ı.cap 70. Und wie 1277. beydem Ausgange der 
Emſe 33. Dörffer von dem Waſſer verfehlungen 
worden / daß allſo der Ort wegen feiner Graufamkeie = 
noch der. Dollart genennet wird / folches ſtehet faſt m 
allen Land⸗ Eharten. = 
9. Es kommen auch viel Leute ungefehrim Ma 
ferum. _ Heätor,Permenionis Öphn/wolte Alexan- 
droM. auf dem Nilo in einem Kleinen Gchiffgen 
nachfolgen / als es aber zu ſchwer beladen ward/ 
gieng es unter / und ſchwamm He&or zwar auf ber 
andern Seite hinaus. Doch weil er fich fo ſehr ab⸗ 
gemattet und ſo bald Feine Hulffe von andern > 
haben kunte / gaberden Geiftam Ufer aufz / 
lib. 4. cap. 8. Spenerus hat etliche Teutfche Srempel: 
Friderici IT. Chur-Fürften zu Heydelberg Sohn? 
Herrmann Ludwig / als erin Franckreich war / und 
au Bourges über den Fluß ſetzen wolte / erſoff riss. 
pag. 2:4. Friderici V. Chur⸗Fuͤrſtens uno hernach 
Koͤnigs in Böhmen erfigebohener Sohn, Friedrid) 
Heinrich / als er 1629. Uberdas Yl vor Amfterdam 
fuhr / muſte er im NBafferverderben/pag.224. Aldra- 
vandus de Pife. lib,g..pag. 229. fagt/ eswäarein der E 
Theyſſe in Ungarn einmahl'eine Fiſch gefangen wer? 2 
den / der hattenoch eine Menfchen Hand mit fehonen 
Ningen gezieret / im Leibe gehabt. ee 
i0. So fterben auch ihrer viel vom Schrecken. Wie 
Albertus Lit, der legte ChursFürft zu Sachfen von ° 
der Lauenburgifche Linie / als er indem Lochauiſchen 
Walde jagte / und in einer ſchlechten Bauer⸗Huͤtte 
mit ſeinem Frauen⸗Zimmer das ——— 
| ur 


—— 


ad en 





— en. Zi — a er Mn 
_ Bengeich-2branckungen, Fi 


Durch einen unverſehnen Brand allſo erſchrecket 
daß er in wenig Tagen ſab ⸗ * 
i2. Allſo erzehlet Thuanus von einem/ 
Sode verdammet worden / uud hernachz. — 
5 Perdon erhalten / ſo lange das Sieber gehabt/ 
geſtorben / lb, 3: pag. 55. Claudianus lib. 2, in 
o führeteinen Lein⸗Weber oder Zeug⸗Wuͤr⸗ 
oan / welcher ſich bey dem Eutropio vor einen 
briſten im Kriege gebrauchen laſſen / und endlich 
Furcht geſtorben. Die Berfefinddiefe; 
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\ —⸗ levis frondess atergo — aura. 
ie Leo; valuit pro wulnere terror; 
" Implevitgue vicem jaculi, vitamque nocentem 
Integer & fold formidine ſaucius eflar. 


11, Zudem Schrecken wir das Donner⸗Wet⸗ 
er billich geſetzt. Dergleichen bey Zeiten Kaͤyſers 
Cari der aus) im Wetter verdurben/ fü fehhrecklich - 
s Bench ut multi terrore ĩpſo examinatiefle dican- — 
ur, wie Vopifcus redet/inCarovap.s. Und beſinne 
nich / daß 1656. ein Chur Saͤchſiſcher Kam⸗ 
Duncker Dam von Trotte vom Wetter geruͤh⸗ 
worden / da denn Herr D. Weller in dem Troſt⸗ 
reiben an die Wittbey erftlich eines Seiftlichen 
‚dem Sigeborto gedencfet/ welcher vor dem Altar R 
eten/ und doch von dem Donner erfchlagen wor⸗ & 3 
Hernach ſagt er / daß Johannes der Evangeliſt 
€ am Schlage geſtorben. Nun waͤre kein Uun 
terſt eivob, einer vonder Hand — inner⸗ 

lich I er aͤrſſerlich gerůhret wuͤrde. 


12, er 





Sn 


gleichen mehr ift, EM — 
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12. Wer kan alle pecificiven? 2.Cn viel Falleeı 
eignenfich. Annonı26.ließ Ludovicus Craffi s. vB 
nig in Franckreich feinen Sohn Philıppum nadybey 
Leb⸗Zeiten kroͤnen. Doch als ernach der Croningit 
der Vorſtadt zu Pariß ritte / lief eine Sauunterdas 
Pferd / und alfa ſtuͤrtzte der Königliche Printz / dah 


neftus> ein Graf von Loͤwenſtein / als erfichzu‘ Baı 4 
auf dem Tan Bodenübere/ fieler unverfehens hir 
und ftarb.ı622. Spener,Geneal.p.205.. Chen dieferaer 
dencket EduardiFortunati, Marggrafens zu Baͤde⸗ 
welcher 1000. zu Bruͤſſel von einer Treppe herab 
ſtuͤrtzt und das Genicke gebrocken p- 27 Snaleihen 
Alberti Caroli deſſen Sohns / welcher 1626. Durch er 
nen unglücklichen Fall umkommen / ibid. wie 
Friedrich zu Heffen- Darmftadt zu tode gefallen 
p46⸗. Wierrancifcuspun Bourbon pon einer fie 
ſte / fo zum Fenſter heraus geworffen / erfchlagen was 
deu / hat Kittershuſ. Exeg. Geneat.p, 58. und was der 


13. Es kommen auch unterweilen Fällez — 
war denen jenigen ſchmertzlich guug ſind / — 
ſie erdulden muͤſſen/ inzwifthen offt von andm 
eine lächerliche Sache erzehlet werden. zeillerus 
Cent, ı. ep. ı gedencfet/ daß einer Johann Baptifla, 
Nuncius Apoftolicus zu Venedig geftorben/ weile” 
einen Wind fal. ven, verhalten. —— Vin 
König in Dennemarck wolte in einem Walde 
feine Leibes Nothdurfft — —— 
einem Schuͤtzen an ſtatt eines 
a Meurf, 1.3.2. 50, Wie Hundius ei J 


—* Be. es keichAbdonckungen 


Se —* ineinem Bier-Faffe —— 
acht aus Meuif.Lıp 6 Conradilil. Marggrafens 
Meiffen Gemahlin hatte zur Ader gelaſſen/ under + 
net ſich darauf / daß fie tödlich Franck ward und das 
aufgab. Fabrie.orig.sax I s.p 579. Heliogabalg 
ine Gäfte offt mit Roſen und Blumen ohauf 
ſtreuen / daß fie darunter erftichen muften. Lam⸗ 
d.ca} 2. Wie Chryfippusein alter Philofophus 
ich über einen Eſel / der Feigen gefreffen/ zu tode ges 
— lad cht / hat Aldrovantus de Quadrup. p 142, Allſo * 
* træus zu Rom dieſes geleſen: 

























no, digitum mordet, & intereo. 


= at novum mortis genus > imprabe felü; 
. Du 
k p: 28. 


LXKKUG Es mag einmahl gnug ſeyn. Dem: 
ich habe bier niet willens fülche Celle&tanea zu ma⸗ 
chen, welche kaum in groffen Folianten Platz habeny 
enn ſie auf falle Fälle ſolten gerichtet ſeyn; Sondern 
. nur einem Politiſchen Nedner etwasandie » ° 
De geben / damiter fich it doth⸗Falle und in Er⸗ 
mangelung ander ade behelffen koͤnte. Geftalt 
ch auch um dieſer Urſachen voillen keine ſonderliche 
ri te Audtores angefuͤhret fondern mehrentheils ſol⸗ 

A IE genommen / welche meine Untergebene mir excer- 
Pitt, oder doch vfft bey mir gefehen und aufgeſchla⸗ 
haben. Wird demnach ein Liebhaber leichtur ⸗·⸗ 
len / wo er fein Memorial binmachenfolle/wenner , 
Biſtorien und Difcurfen und fünften etwas Kay — J 


⸗ 


BT 
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- in — — — 
Ectiones in dem Wett⸗Rennen unterdenen Aurigis J 
nach den Farben unterſchieden gewefen. Faaio Par- Je 
finavver Die grüne hatden Fruͤhling bedeutet 
oder Auch wohl Ruflea dierothe den Sommer. -Ve= 
Eneta, Die blaues den Herbſt / der die Weintrauben 
blau macht. Alba, die Weiſſe / den bereifften WBine 
VidsRofin Antiqv. lg Paralip.ade. 5. Wiewohletliche 
 Colötem Venetum Meer-blau dem Ißinternnd Al- 
bumdem Herbftufchreiben. Fig. loc. cit. in. Alex. ab 
Alex. 1 g.c.2. Doch darff man nicht hierbey bleiben, 
und laͤſt ſich das Werck mit den Farben viel weitlaͤuff⸗ 
tiger ausfuͤhren. — 


LXXXVI Von der ſchwartzen Farbe hat 
man unter andern dieſes: Be 
Sie ift vor Zeiten der Sonnen zugeeignet worden Bi 
weil fie die menfhlichen Leiber zu ſchwaͤren ‚pflegt, | 
Dannenheroder Rabe der Sonnen geheiligetzund bey 
Den Brachmañen in Indien die ſchwartze Farbe eben 
darumim hoͤchſten Werthe iſt / wid Pier Valer. Hiero- 
ghph av. . de Corve. ben. diefer hat auch / 
4 rt die Priefter in Egypten ftets in fehwargen Klele 
dern erfcheinen müffen. Dann wer beten wolte/Eüna 
te kein ander Kleid anhaben / als wie die Erde / Davon 





Das Gebet inden Himmel fteigen follte/ 2 xL. p. 297. | | 
Mechft dieſem wird durch folche Farbe die Traurig at 
Zeit angedentet/wieLimnzusi, 2.c.12. aus Diodorosi- 3 Se 
‚eulo anführer/ daß die Charthaginenſer nach ungluͤck⸗ — — 

her Schlacht Die Stadt» Mauren mit ſchwarbem A 


che behan en, Und daßDomitianusderKäyfereben- ' FAR 
um diefer Urſache wille ein Trauer⸗Panquet gehalten / 
da alles ſchwartz geweſen / ſo gar / daß auch die Diener 
imGeſichte und gn Haͤnden re FE LER 

| J enn — 





* 
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m———— 0010000100110 m 11.0 — — 
denn oberwehnter DellaValle rom.e — 4. p. 130 At 
fuͤhret / daß in Perfien die Leidtragenden fich oft gang 
nackend ausziehen und über den gantzen Leib fel 
anftreichen. Und folchesift annochzu unferer Z 
Gebrauch. Wiedenn in Spanienrals — 
Cathol. feinen einigen Sohn verlohren / nicht alle 
alle Thuͤrme und Kirchen ſchwartze Fahnen geſtet “; ?' 
wurden fondern auch alle Leute alle Pferde/ ) aul⸗ 
Eſel uud ihre Treiber ſchwartz anſchauen — — 
minawl.g « ı. — 
Daher iſt auch durch dieſe Farbe der Tod bede itet 
worden. Wie denn Kayfer dererus, als ihm zn 
ein Mohr begegnete / und ein fehtwarkes Dr 
hier biß inden Pallaſt folgete / gleichſam eineng 
wiſſen Vorboten feines Todes hatte 7 Spartian — 
Wie auch der ſchwartze Feigenbaum unter die u 
olückfeligen Baume gezehlet worden’ Macrob. & J 
1.2. 0.16. Und die alten Sachſen beteten einen ſch * Be 
Gen Bott an / aber nur darum / daß er als ein boferumd 
ſchaͤdlicher nichts uͤbels thun füllte/Exöric. Orig F— — 
p.62. Und wie Witekindi ſchwartzes Pferd im » 
pen nach der Tauffe inein weiſſes verwandelt = orden/ 
meldet eben dieſer I +. p.440. — 
Offt wird auch die Schwaͤrtze dem Gemüthe uge 
eignet / darbey ein ſchwartzer Leib artig.entichnl 
wird / wie Aufonius in feinen Parenralibu Epigr. £ 























feiner&roß- Mutter fchreibet: — 
Nomen huic joculate —— — | 
Arqualesinter Maura vocata fuit... 0. u%. 


Sed nonatraanimo quz clarior eflet olore 
Etnoncalcatä quenive candidior, . — — 


Et 


Won bLeich⸗ Abdanckungen. es; 
A drovandus hat aud) oriath. «2.p 364, Diefearti 
Apologia: Wo der Nabe deswegen haͤßlich 















Ee haͤßlich iſt. Es iſt aber bekant / daß Pefsennius Ni- 
welcher von etlichen vor einen Kaͤyſer gehalten 
ird / nach feinem Tode ein Grabmahl von ſchwartzen 

haiſchen Alabaſter bekommen hatte/ spartian, in 

*⁊; 


LXxxXVII. Von der güldenen Farbe läffer ſich als 

gebrauchen / was unter dem Titul de Auro ſtehet / 
oiſt dergleichen Materie in Authtvendigen&ebans 
Eerinum, — fleißig ausgefuͤhret. 


x 
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Sonſt iſt bekant / daß die güldene Farbe zu Vers 
mehruugder Schönheit offtmahls angewendet wor⸗ 
Den/ wiedenn Diocletianus nicht allein feinen Boden 
mie güldenen Staube beftreuenließ/ Lamprid cap. zr. 
ſondern auch etliche fülchen Feilſtaub an ftatt eines 
9» aͤchtigen Buders gebraucht / als Kaͤyſer Varus 
* Capitolin e, 10. und Gallianus beym obell Poll, 
ep. 45. Ja es iſt wohl brauchlich geweſen / daß man 
55 — Leute gulden genennet/wie ettvander Aure- 
olus; welcher vom Trabellio Pollione unter die XXX. 
| Sprannen gerechnet wird / von feinen Schmeichlern ift 
Imperator nominis fui genennet worden. Und hat 





 Salmafıus in notis ad Trebell Claudium. cap. g. dieſes 
behgefuͤget: Aurei & aureolihomines pro præſtan⸗ 
$ & auro contra zltimandis. Hinc bonis pro⸗ 
‚ pugnataribus hoc (zpius nomen ad pofitum tra- 
h it Trebellius in ludo gladiatorio, Sic. Gtecis 

des anders. Alſo hat man endlich die Inventa 
* Uu2 klu⸗ 


x Beil er ſchwartz iſt fo muß folgen / daß alles fehtwars > 





ER Eh 


ö # 
a AM ne 


M 


Sr > ——— ben Be 



















676 Dritter Abtheiling 2.Cap. 


kluger Leute Gold genennet 7 wie Pierius Valer 
lib.21 p. 153% ſolches bey dem Fluß Ganges anfi 


LXxxvVvui. Von der blauen Farbe iſt es * 
daß ſie den Himmel bedeutet / dahero kan Pk var 
von Him mel geſagt wird / hier ftatt finden. * FE 3 

Doch weil im Meer; gleich als in einem &% ieg * 
die blaue Farbe des Himmels ihren Widerſchen Ne , 
fo wird ſolche auch dem Meere zugeeignet. Dannenbez 
roſchenckte Käyfer Augultinus dem M A grippzin nach 
erhaltener See⸗Schlacht in Sicilien eine hl aue Fah 
neys veton Augufl.c. 25. Uber welchen Locum Seildius 
folgendes anmetofet; Cxruleo vexillo gon 
Colors marinis lu&tibus fimilı, Sixtus Be - 
fe,ut Appianus (cribit, ob multiplices marisft 
fus; ceruleum paludamentum pro purpureoindu 
Servius autor eft, coeruleum vexillum equitum al las 
apud majores cogere folitum: obid, credo, in R ß 
Neptunusequelterab initio Rome cultus 
zquus eidem numiniadfcribitur, Add. Roman 
iib.ro c 3. Alſo iſt vom Himmel’ vom Meereum Si 
der Cavallerie eine fehöne und gedoppelte Alle 
machen. a 

LXXXIX, Bonder Silber⸗ Farbe ie lee le 
brauchen / was unter dem Titul Argentum d 
bey auch / wie das Gold der Sonne und das Silber 
dem Mond jugetheilet wird, der Titul Luna leicht h 
zubringen iſt. Re DR 

Von den Silbernen Adlemweche ———— 
Legionen getragen worden / damit man die glaͤnen⸗ 
de ea deſto weiter ſchen RUE bat — | 





“ Bon Leich⸗ Abdanckungen. "67 
„orinthol.l.2 p 73 _ An welchem Orte er auch des Roͤ⸗ 
nſhen Reichs Silberne! Fahne welche in öffentlis 
en Solennitaten vorgetragen wworben/p #5: beſchrei⸗ 
Bon dem filbernen Adler hat Alexander, as ale- 
*⸗ dro.Gen, Dier lib #. cap. 2. daß auch unter die dona 
 militäria gerechnet wurden vexilla argento infignias 
Imalius aus einer alten Infeription erwieſen / in 
ots adVopifc. Probum cap. 3. Wie Alexander M. alser 
Indien gangen / feinen Soldaten die Schilde mit 
Wer uͤberzogen / und ſolche Argyrafpides genennet 
ftinuslib ı2 cap 7,Curt.lib. . cap 5. Ingleichen 
e Roͤmer in Spanien: von den Paenis einen ſil⸗ 
n&child von 138. Pfunden bekommen, welcher 


J 


pitolio aufgehenckt / und Martius genennet wor⸗ 
den/ Mt Liviusäis. 25 c. 33. tie auch ferner Julius 
Cala: feinen Soldaten güldene und filberne Waffen 

gegeben/hatSvetonius Cafıcap. 67. mit beygefügter 
ache ; Simulad fpeciem; &quotenaciores corum 
lio effent metu.damniConfer, Paralivom. ad Ro- 
iv. lib 10. cap.1o.. Und was dergleichen mehr 


ven wäre / / wenn es die Weitlaͤufftigkeit lei⸗ 
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2961.daf; des: Jovis Flamen in gantz weißen 


beluftigefich bloß an weiſſen Kleidern. Co waren 
Matꝛonen ʒuRom weiß gekleidet geweſen / ihre Keuſch 
heit an useigeny es haͤtten auch Die Knechte / wenn ſie 
— Uu 3 frey 





Won der weiſſen Farbe hat Pierius Val. übe. 


e nebenft einem weiſſen Dute erfeheinen mus 


N herein NA F ar 
hätten auch die Magiin Perfien geglaubt / GOtt 
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—— RR. 
frey gelaffen worden zum Zeichen ein weiß Kleid em⸗ 
pfangen / dahero auch die reinen Ehriften ihren Domi- 
nicamin Albisnach der Oſter⸗Woche eelebrivet, Zu 
n Rom wardiefe Farbe in hohem Anſehen. Dennals 
FE ben der Wahl Känfers laciti der Rath etwas von ſei 
* ner alten Freyheit wieder bekam / wurden lauter weiße 
Schlacht-Opffer gebraucht und alle ſaßen in weiſſen 
d Kleidern Fopife, in Florian..eap.s. Fa die Soldaten ” 
pflogen an Feſt⸗Tagen und andern Auffzuͤgen weißzu 
gehen / via Falmaſit not as adTrebell, Poll. claudian — 
Es war auch die weiſe Liberey ſo hoch geſchaͤtzt/ d 
Käyfer Domitianus, ehe er zur Regierung kam fie 
beſchwerete / daß feines Bruders Eydamweißge 
kleidete Diener haͤtte / mit beygefuͤgter Urſache / es ware 
nicht gut daß ihrer viel zugleich als Herren ud Fine 
ften leben wolten/ Sveron, cap. 12. paulus Mänuti=" 
us de veterum dierum Ratione,. welcher Tractat bey 
Rofini Antiquitatibus lib. #4, 9. zufinden / führer Die 
atros & albos dies fehön aus / und ſetzet / die Goͤtter 
waͤren weiß abgebildet / auch ihren statuen waͤren 
weiſſe Roͤcke angezogen worden. Hatte all 
Candidus fü viel geheiſſen als Deus. Wie hoch 
weiſſe Farbe in Franckreich gehalten wird at 
mnzus F.Pıl.r.cap.ınn,aı. aus dem Pierre Miraul- 
ment , deffen Frantzoͤſiſche Worte wienach Limnzi 
interpretation Tom. ı, add, herbey ſetzen Dicam, ' 
quod obfervatam vidi in aula & comitatu Regis,; 
feilicet, quod foli metatores hofpitii regii; in ex- 
pediendo quod illis incumbit; 'utantur Cretä can- 
dida, Etedi&o II, Feb, Anno pri, acaliis latis ' 
de regiis hofpitiis, exprefl© omnibuss quinon 
funt metatores Regis aut  Reginzs ſub Pana 
am- [| 





* 


— 

























putätionis manus interdidtum efls nein: annota- 
aut fubfcriptione hofpitorum quz ipforı 

* is d Regis metatoribus adlignata funt,w 
|0do utantur Poc in negotio tretä albä> verumflavd 
lia pro lubitu, albä femperexceptä. Hic enim 
r albus Regibus noflris femper arrifit, ab illo 
apore, quo columba candida facrum oleung; que 
munguntur;ipfisdivinituscelo attulit. Hinceti- 
m confequenter pro infignibusfibi precipucelege- 





e utuntur vexillisactzniis(Feld-Zeichen)albis 
Gedachter Limnzus hat ib. 2 cap. 73, n. 1. daß in 
‚Stand —* Koͤnigl. Wittwen Blanches, das iſt / 
e et werden / und erzehlet Alex. ab Alexan- 
drolib 3 cap 7. viel Nationen / wo dergleichen | im 
B — geweſen / daß man die weiſſe Farbe zur Trau⸗ 
er angewendet. Bey den Griechen waͤren Maͤnner 
and Weiber zur Leiche gangen. Eben diefes ware zu 
;yracufa üblich geweſen / u. f.fort. Gedachter Autor 
at de Clypeis Albis  twelche bey den Römern fehr 
ſchimpfflich geweſen / lib 6. Denn wer noch 
ichts gethan hatte / —* nichts hinein 
we luffen. 


ber twerden — Albz, oder nur allein Ale 
ba vor die Perlen genommen wie folches -afaubonus 
an 'Salmafis in not ad LampridiiHeliogab. cap. 21. Atz 
5 igausführen. Vom Albino dem Käufer ift dieſes 
gachdencklich / daß er den Nahmen darum befommeny 
- „wellerin der Geburt ſo weiß geweſen / daß er auch die 
Leinwand / darinn er gewickelt worden / übertroffen 
Be Ben a 

ge Uua Bon 


-lilium florum candidiflimum; & in bella expe= . 


Dr 





Vonderh⸗bdenttngen — 


* 


ESP: 


hr. 
5, 
x, 
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Von der grünen Farbe hat EmanuelTheuruss « 
Infeript. pag.14; artige inventiones;derSJerkoginvon  ' 
Savoyen / ſo 1664. geſtorben / und der Jaͤgerey ſehr er⸗ 
geben geweſen / zu Ehren geſetzt / daruͤber in Noth⸗ 
wend. Ged.n 33: ſchon etwas beygebracht iſt · Und 
wer hiervon etwas reden wolte / den wird es nieht 
reuen / gedachten Autorem aufzuſchlagen. Vonden 
TDuͤrcken iſt bekand / daß fie den Mahomethyu Ehren 
die gruͤne Farbe ſo hoch halten / daß niemand derglei⸗ 
chen Tulband tragen darff / welcher. nicht ein Maho⸗ 
mets Geſchlechts iſt / ae la Valle Tam, 2: Ep-5.p .161, Sie | 
führen auch im Kriege gruͤne Gezelt / damit ſie vor 
dem Graſe von weiten nicht ſo leicht ———— 
Idem Tom. ı epiſt. 6. p· 66. Die Bibliothecken füllen 
ausſtaffiret feyn wegen des Geſichtes / dem ſol 
be zu ſtatten koͤmmt / Lipf« de Biblioch, cap »9 init. Ri # ; 


Von der Purpur » Farbe wäre —— 
cken / wenn wir aus erwähnten Autoribus citiren 
wolten / wie vielmahl die Infignia. Majehais dieſer 
Farbe geweſen. Doch will ich ex ScriptoribusHifto- 
riæ Auguſtæ nur anfuͤhren / wie offt hiervon ein gutes 
Owen der kuͤnfftigen Regierung genommen worden: 
Als Clodius Albinus gebohren ward hatte eine Kuh 
ein weiſſes Kalb mit Purpurfarbenen Hoͤrnern / wie 
dann ſolche Hoͤrner hernach in des Apollinis Tempel 
verehret worden / Capirolin. cap. s. Ingleichen hatte ihn 
die Mutter unverſehens mit einer Purpur farbenen 
Windel⸗ Schnure aewickelt/vaheribnauch diedfmme 
aus Schertz Porphyrum genennet / ibic. Als @eta 
auf die Welt kam / hatte zu Hofe eine ein Pur⸗ 
purfarbenes Ey geleget / und eben die u 3 

























ete ihr ein Tauben⸗Ey dergleichen Farbe Zamprids 


ein einem Jahre Purpur⸗Trauben / uud als er feinen 
Harniſch ließ blau anlauffen / fehien er wie Purpur. 
Sa feinem Sohne ſchenckt ein Grammaticus den Ho- 


‚merum in Purpur Farbe eingebunden/ Capiro! Ma- 
en c.⸗ Wie Aurelianus gebohren ward / Fam: 
Flecken auf die Welt / Vopife, cap. 4. Tacitus, als er 
Kaͤhſer werden folte / und indem  Qempel weiffen 





der Mutter Borwersf ein weiſſes Kald mit Purpur⸗ 


Wein opffern wolte / ward felbiger bald Purpur⸗roth. 


Da ſein Weinſtock / welcher ſonſt weiſſe Trauben 
rug / fing alſobald an rothe Trauben zu tragen Fo-- / 
pife.in Horiano cap 4. Aus ſolchen Merck-Zeichen: 


veoiten ſie ſchlieſſen / daß ihm das Kaͤyſerthum wäre. 


Eure" 


 Sangedeutet worden. 


F 


Sonſten ward den freygebohrnen Kindern einſock 


aus Purpur gebraͤhmt gegeben / wie Macrobius sack; 


46:6.faget/yut expurpureo rubore ingenuitatis pudo⸗ 


" reregerentur. Alianus in feinem Var. Hiß hat etliche 
Sachen: DieLacedamonier mufteninden Kriegin. 


NPurpur⸗ Farben Röcken ziehen Aut color etiampre-, 


ferret gravitatems),6.6 6 welchetapffer geftgrben war 
ren / bekamen ein Purpursfarben Leich-Tuchy id. Tau- ; 
‚rofthenes> alser in Olympiſ. Spielen war Überwinz. 


der worden / band er einer Taube / welche er mitgenom⸗ 


men / ein Stuͤckgen — an / und ließ ſie nach Sam 
— — u 5 


Von Leich⸗Abdanckungen. Sr 
Lamm jung worben/ welche an der Stirneeinem 
Durpur⸗Fleck gehabt/ Spartianws cap. 3. Che Alexan- 
der severusgebohren ward / träumete der Mukterz fie 
srachte einen Purpurfarbenen Drachen. Und ſo bald 
“ e des Kindes geneſen / kam eine alte Frau und vereha 
* 


lls Maximinus einen Weinſtock pflantzte / trug 





* 


—— ee 
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fie fliegen’ damit die Seinigen die gute Zeitung bald 
berſtehen ſollten / Zib. 9.cap. 2. Bom Räyfer Aureliano 
fchreibet Vopifcus cap 29. feg.alserdie Zenobiaüber- 
wunden / fey nnter der Beute eine Art von dergleichen 
wunderſchoͤnen Purpur geweſen / welchen Fein Färber 
hatte nachmachen und deffen Gattung man mrgend 
hätte ausforfchen Eönnen. Zur Nachricht, wenm 
bin und wieder etwas vom Purpur gelefen wird / dienet 
fülgendesausScaligeride Subril. Exere. gex cap € u- 
plicemfuifle purpuram,;alteram coceineamalteram 
violaceam. Daher wird Purpurofft vor Roth ge⸗ 
braucht. | —— 


xCI. Wanns endlich die rothe darbe 
betrifft / ſo —— Zeichendes 2. 0 
* utes. r — 


Wie das Wappen von Oeſterreich eben darum e 
nen weiſſen Strich durch das rothe Feld im Schilde 
bat. Ich will die Hiſtorie erzehlen / weilichfiein Lip@n 
Gentur. ad German © Gall. Epifl. 36 gefunden haberdar N 
als er weitlaufftig angefähres wiengz. der Kriegin 
Palzftina wider die Saracenen fortgefeßet worden. 
fagter endlich: IIlud fingnlare elt, quod Cufpinianus: 
ex Aventino,&Epifcopo;cujusfcripta nondumvul- 
gata,prodidit: Leopoldum (Ducem Aufttiz)muros 
Aconis(alias Ptolemaidus ) fuperafle; albo paluda- 
mento indutum;quod totumhoftili mox fanguine 
tinctũ apparuiĩt, ea patredempta, que baltheotege- 
batur. Indefa&um; ut area rubicans cum fafciafive 
fegmento.albomediam dirimente, infignedeinceps . 
Auftriiseffet.1dg; permiffu velindultu Heinr.VI.tum 
Imp. Als vor Zeitendie Schilde — 
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it ſchwitzten / ward es vor ein Se 
alten/biv.zz c.ı. Die altenZrrlander be a 
ig Sefichter im Kriege mit dev Feinde Blut/Eourn 
. en Geogr 1,s.c 3. Zn England glauben kiheriege 
"wäre einmabl in einer Cchlacht mit den ‘Dänen 
roch worden/ daß ein Gewächfe mit rothen Beere 







davon entftanden fey / welche fie noch Donesold: 

das iſt / Dänifches Blut nennen / Fournier. I, 5. 2 
8 Antonius:pon Navarra, Heinrici IV. Kan ir 
nekreich Here Vater durch Hinterlift der Gui⸗ 
n ſterben muſte / ruffte er einen alten Freund zu ſich / 
nd bat ihn / er moͤchte doch den blutigen Rock feinem 
jungen Sohne bringen/damiterfolchen ftets anſchau⸗ 
en / und hierdurch fein Gemuͤthe zur Nach auffüſchen 
maoͤchte/ Tuan aæs. p. 498 


xcn So viel von Farben. Wenn ir nun ein 
" Erempel ausden Wappen⸗Buch qusfuchen und zu 


x U appenderer von Arnimb an / welche einen rothen 

Schild mit ween weiffen Balcken führen’ darüber 

. » Tönte man fülgende sa einer Begraͤbniß⸗ 
Redehaben, gr 


2) N dem wir un ere betrübten, Yugen nochmals * 
ie Trauer⸗Grufft des Hoch⸗ Edel⸗Gebohrnen 
— und daſelbſt daß preißwuͤrdige 

Arn biſche pen zu Geſichte bekommen / wie 
inſe die — und rothe Farbe ſo ſchoͤn und 
ir anne mlich. zu fpielen pfleat + Tan es nicht feh⸗ 
 len/ daß wir nicht die Worte / welche dort det 
— BUN. = verliebte Salomon der 









‚beferer Anleitung ausführen woiten / ſo gibt fich das’ 


— u Hl ui Dr m ren ah nn nn 


Ka Du u “ 
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aeiftlichen Braut zugeeignet/ auch zu unferm Gebra | 
che ausfegen füllten: Mein Freund iſt weiß undrorh. 
(Cant. ©. 10,) Denn was auch hin und wieder von 
den Gelehrten möchte hierüber gefehriebenund gerez 
Det werden ( wid Poſtillia Salomonæa Gerhardiad Fer I. | 
Nativ, Chrif p. #5. fegq. ) fo laufft alles dahinaus 
daß der Himmlifche Freund als eine fchöne und liebes 
wuͤr dige Perfon befehrieben werde. Wie es denn auſ⸗ 


ſer Zweifel iſt daß aus der Vermiſchung / — | 


den Farben / weiß und roth / dieliebreiche und le — 
te Roſenbluͤt⸗Farbe / ja dieſelbe Farbe entfpeingerz ° 


welche dem Menfehlichen Geſchlechte 


die anmuthigſte Vollkommenheit zuwende — 
Fragen wir die Natur⸗Kuͤndiger um Rath 
her dieſe zwey Farben ihren Urſprung — = 
werden wir unsin ein weitlaufftiges Feld zu difputie = 
ren einlaffen und nach langem Grübeln und Made 


ſinnen gejtehen/ das ein menfchliches Yugeviel zur 


wenig ſey die autige Vermiſchung des Lichtes und 


des Schattens zu unterfüchen/ (vid. Sealiger, Sub, 


cZxerc. zac.) Gleichwohl ſo viel das Menſchliche Inf 
lütz antrifft wird mir ein jedweder recht geben die 
weiſſe Farbe kommt von den zarten und fubtilen 
Faͤßgen welche ſich auswendig an der Haut befinz 
den / und dannenhero den. Schein.des eo in ſich 
hinein faſſen geftallt auch Salomon an obgedachten 
Orte ein ſolches Wort gebraucht / welches nicht allein 
die weiſſe Aue fondern auch einen hellen Glantz be⸗ 
deutet. Hingegen die ruthe Farbe hat ohne allen 
Zweifel ihren Anfang von dem Geblüterwelches fich 
aunter die zarte und Ducchftheinende Haut gefegerhatz + 
Inmaſſen auch ein Angeſichte welches — 
2 Ah 





abi fi ſiehet / ſo F — oder, ! fein 
ZU “ das Geblüte unter den Backen hinitee eihet / 







2 a Sf Segefäiste antvefende! füllte ich woli — —— 
ich die unvergleichliche Tugend des wwohlfe. NN. 
i aus diefem Urſprunge berführen wolte? Deũñ ge⸗ 
Fin allem Thun und Vornehmen / er möchte gleich 
em gemeinen Weſen / oder auch in feinem Privat⸗ 
en bemühet ſeyn / ſo haͤtte er das unbetruͤgliche 
daß er ſich allexeit in-rother und weiſſer Farbe an⸗ 
en lieſſe. Er war roth / das iſt / der tapffern Vor⸗ 
Eliern Blut / ſo in feinen theuren Leib eingepflanet 
x war / ſchimmert allenthalben mit lebhafften Strahlen 
hindurch / und wenn er gedachte / daß die koſtbaren 
Denckmahle der Hoch⸗Adelichen Ahnen in feinen 
Reichen QTuche fehimmern ſolten / ſo befand er ſich allerz 
dings ſchuldig / eben dergleichen Anzeigungen und die 
Dapfferkeit der hierunter bezeichneten Perſonen im 
dantzen Leben allerſeits bekand zu machen. Und wie 
etwan boleslaus IY Koͤni ohlen geruͤhmet wird / 
> ale ae er feines Hn. Vaters Bildnüß alle eit auf der 
Bruſt getragen und bey vorfallenden Regierungs⸗ 
* seh äfften ſolches gekuͤſſet / mit beygefügten Worten: 
Der grundguͤtige GOtt wolle mich in Gnaden behͤ⸗ 
en daß ich nich ts vornehme / welches deinem Koͤnigli⸗ 
hen Nahmen moͤchte zn einigem Schimpffe aus» 
agen( Savedr Symb. 12. p 120. Eben alſo kunte 
sohlfelige N. keine Wahr⸗Zeichen des anweſen⸗ 
den Gebluͤts an feinen — anſchauen / daß 
ik ebenfalls aus d iefem angehaͤnckten Kleh⸗ 
wode ſich aller BEN und. wohl, anſtaͤ 1 


| digen 
Bin 
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digen Qualitäten zu gebührender Nachfolge erinnert | 


hatte. * 
(Fieri hic poteſt digreſſo fpecialiorad laudesMa- 
jorum, quatenus easdemnovimus efle exprel- / 
fasa Beato. ) | 


Jedennoch warich nicht allein roth / daß ift/er prange 
te nicht nurmit den Lichte feiner preiß wuͤrdigen Borz 
fahren / daß man zuihm hätte fagen duͤrffen was Dort 
Franeifcus 1. in Franckreich einem unartigen DOM 22 
defzurieff: Er möchte feines Geſchlechts Wappen 
wohl in acht nehmen/damit er etwas hättewodind jez 
ne Tugend Eonte erwiefen werden; Conring.Difpur de 
Oligarchia thef.  ».)&ondern er var auch weiß/das > 
er hatte einen eignen und wefentlichen Glanz 
deffen er den wohlhergebrachten Adel täglich nady eine 
mahlverdiente. Und wer nur dieteutfche Nedligkei 
die unbefleckte Treue gegenden Durchlauchtiaften = 
Landes⸗Fuͤrſten / die reine Kiebe gegen Die en 
deliche Familie / die unverfälfchte Freundſchafft— 
gen alle Bekandten / und endlich die meife Lnfehuld 
in allen Berrichtungen betrachten wulte/ Der hatte 
gnug die wunderſchoͤne Bermifchung eines Edlen 
“Blutes mit einer edlen Tugend in hohe Verwund⸗ 
tung zunehmen. | Nr — 
(Hic iterum fiat digreſſio ad res geftas, quibus 

‚claruerit Beatus. — F 


Nachdem aber nun as Ziel feines bens herang⸗ 
rucket iſt / alſo daß er feinen Hoch⸗ Adel. — J 
die die Ehre des tapffern Geſchlechts fortzupflantzen 
undinweiß und vorher Farbe zu beſtehen / kraͤfftig auf 

ge⸗ 


Sa 
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* geleget hat / ſo muͤſſen wir feinen feligen Zuftand 





mabls hoch fehagen, weilerbey feinem Heylande dieſe 


Gnade erhalten daß erin Ewigkeit als einweiß und 
 sother Saft der Himmliſchen Hochzeit erſcheinen Fan. 
Das Blut / welches dort Die Kleider der Heiligen hel⸗ 
- feund weiß gewaſchen hatte (Apoe. Var. ı+ ) iſt gleich? 
- fallsum feine Seele fo häuffig herum gefloſſen daß 
 ernunmehr als eine lebendige und beliebte Roſe / ohne 
; ——— Verwelckung / dieſe blühende Farbe vor 
Gottes Augen zu einem gnaͤdigen Anblicke darle gen/ 
und forwolunterder weiſſen Unſchuld feines Erloͤſers / 
als unter dem blutigen Purpur⸗Mantel eben dieſes 
Goͤttl. Kelter-Treters/ nach Gottes Wohlgefallen / 
die Zahlder Auserwehlten vermehren Fan. “Die Hey⸗ 
den hätten fich vor Zeiten eingebildet/ die Rofen waren 
alle weiß geweſen / aber als die Venus ihre Bluts⸗ 







nehme Rofins Farbe daraus entftanden ( Sealig. 
UExere.e 35.cap oo ) Wie denndie Türckennochieo 
bekennen / die weiſſe Sarbe an den Roſen ware durch 
den rothen Schweiß ihres Mahomets alſo tĩngĩret und 
veraͤndert worden Busbeq. Fpiſt. p. 32 Allein an dies 
fm Orte bepürffen wir Feines fabelhafftigen Gedichts / 
welches wohl dem Blutzfihwigenden JEſu gleichfam 
zum Schimpffe mag eingeführet feyn. Es iſt mehr 
als gewiß / daß der Wolſelige N.N ſein theures Wap⸗ 
pen niemahls beſſer / niemahls volllommener / niemahls 
heller / als zu dieſer Zeit geführet hat da er ſolches auf 
das tunckele und betrübte Leichen Tuch hat anhefften 
allen. Dannenhero auch ein jedweder / welcher diefe 
Farben nicht nur in der Hoch-Adelichen Familie / 
ſondern auch zu fürderft in deſſen hochgeſchaͤtzter * 
a ” x on 


Sropffen hätte darauf fallen laſſen / waͤre die ange⸗ 
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um Begrabnß befördert tverdeu; ( 
5.cap.5;3Alfo gieng er mit den Fluͤgeln feiner. beywoh⸗ 
enden Vernunfft bald hinauff in den Hiinmelyda.er 
> eine.edie Stelle vor feine Seele bereitet / wuſte halb 
binuntet ia das ſchwartze Grab / da er üntergüldenen 
Riegeln der Goͤtllichen Verwahrung eine Zeitlahg 
ur fichern Ruhe würde beügefebt werden... Alle 
war feine Perſon im Streite und fein Gemuͤthe vwar 
oft dahin geflögenzda keines Streites gedacht wuͤrd 
bißnunmehr. die geſegnete Stunde ängebrochen iſt / 

| ee ſein Schwerdt auff ——5 und ſeinen 
Emug hier in die friedliche Schlaff⸗Kammer / oben 
| — glaͤntzenden Fredens⸗Pallaͤſt genommeu hat 
Wex haͤtte nun dieſen ſtreltbaren Manne nichtziufets 
dem Sue 50 ae hätte — 
enwartdleſer Chriſtlich⸗ Adelichen Begaͤngniß ent 
> ziehen wollen? Abfondeslich da albereit ſolche Heden 
aus dieſem preißwuͤrdigen Häufe herbor gebrochen 
ind / welche niemahls das Schwerd in den Wappen 
erblicken werden / daß fie nicht ihres wolſeligen Seren 
Vaters tapffere Conduite ji Fortſetzung eines gleiche 
maͤſſigen Nachtuhms erwaͤhlen ſolten. Es gebe hut 
der höchfte Negierer Aler Menſchlichen Handlüngen, 
dab die annoch lebenden Kleinoder des Vatetlandes 
mit ihrem Gemuͤths⸗Fluͤgeln ſich zwar offte nach dem 
Himmel aber langſam von der Welt begeben Ind 
"Daß niemals eine tapffere Perſon aus dieſen Ba 
belannten Geſchlechte ermãngele / welche dutch Gott 


gefallige Klugheit det Schäden desgeliebten Bates * 


Kan ritterlich abwenden helffen / und alſo dann bie 
ſbetruͤbte Frau DH Den ſichtbaren on 
N ihren 


—* 
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ihres wohljeligeu Ehe⸗Herrus durch viel ficht bare 
benbilder mehr als: gedoppelt fehe: Und weils 
nicht nur bey dieſem Grabe, fondern auch inebendr 
gen Perfonen Die nachdenckliche Merck, Zeihendes 
Thumshirniſchen Wappens ins Fünffuge erkennen 
follensfo nehmen wir von dem verblaften Corpernochr 
mals gebührenden Abfehied / / wünfchen ihmeieine 
fanfjte Rubereine felige Bereinigung’ und an unferm 
Drte ein froͤliches Wiederſehen. Und alſo finihise 
brig / als daßich meinen aufgetragenen Befehl iſch 
diger Folge nochmals im Nahmen der Hoch 
lichen Leidtragenden die unwiderruffliche B 
zung von mir gebe: Es werde dieſe Lebes⸗ nd 
zen Bezeugung ſo lange nicht aus hrem GedAcbmig 
fe gelöjcher werden/biß das gute&lück bequame Ger > 
genheitzueiner vollen Rergeltung wird angeborhan 
haben. Geſtalt fie auch inzwiſchen der gewilfen Zur 

verſicht leben es werde der Mangel einer gänklichen. 
Belohnung nicht: fo wohl dem Willen als dem Uns’ 
vermoͤgen und der Zeit beygemeffen werden, 


XCVI. So blel and) von der "Auslegung Der. 
Sachen welche ſich in den YBappen befinden Z und 
den Grund zu einer angenehmen Allegorie Tegen 
fönnen. Doch es ift noch etwas übrig? —— 
offt nebenſt der Allegotie gute Gedancken ermes 
cken kan / nemlich wenn man die Zahlder im Shi 
de befindlichen Sachen etwas: genauer jbetrachterz 
immaffen don ı. biß auff 10. Feine Zahl zu a 
iſt / welche nicht ein Hıeroglyphifcbes Ge e 
verborgen hat» Uber diefes giebt ſich in Der * 
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arte Abtbeilung der Tugenden und Anderer 
Qualitäten an/ welchen zudem Lobe des Berflorber . 
an kaniangemender werden, TERN 
Dem daß ich Fuͤrſtuche Exempel mit unter - 
miſchen darff / weil die Wappen usque ad ſumm 
mobilitatem; que eſt Regum, alſo außzulegen ſind: 
Die Churfuͤrſten von Sachſen führen 2 Schwer dier 
Ereuß» twiiß übereinander gelegt / da habe ich zwey 
Stückes wie erſtlich das Volck von außwestiger Ges 
„sale befchüger / und zum andern / die Boͤſeh in dem 
Sande gejtraffer werden, 
Der König in Franckreſch führerdrey Lilien. Doch 
hierauf hat der Ertz ⸗ Biſchoff vun Ambraum unlangft 
Sgejieler/ alser dem Königum dreyerley rfachen its 
Ber Hlückfelig hielt/wegen der Gebuͤrt / der Qugend 
DSG. So hat Alexander VI, der Pabß 
dep Pilger, Stäbe geführetiweiche oben in eine Crv⸗ 
Re anfammen gehen / und gibt DodoRichea in Thearr. 
- Einebr.Scen 1.56. diefe Auslegung: Owod Fide ‚ Spe 
®@:Charitate ad coronam perveniamm. So hat Al- 
bertus Konigin Schweden 1 388. drey Eroncnin fein 
‚Wappen genommen / welches noch heute dariun zu 
eben fly Meurf-Hif Danstom.22lib.s. pag.o7. ww'ewohl 
Locceniussn Antiqu. Sue -Goth.c.$. p. 58. folchesnoch 
der macht / an weichem Drte er ziven artige Augles 
gungen darüber gibt) eine ıfl Olai Magpi, Tres Coronas 
dominiorum amplitudinem, egregiamilinie domi fork- 
que gefta,, & \metallorum'nbertatemn fenifcare, Die 
- andereift: Maflenii ‚guod Hpfalia Regnumsolim Jedes 
inium eminentiumrerhm, religionis, aulz regiz & ju- 


Ritiz fedes Jnerir. 
ae 18; 











Ya Die 













7 se Zeiten eine Roſe mt fünf Blättern geführer/ 
Der güte Geruch feines tugendhafften Wandels 


„ya | 

gen alle Potentaten / 3. gegen feine Famulie / 4. ge⸗ 
> gen ſeine Diener/ 5. gegen ſeine Unterthanen. 
Oben iſt gedacht worden / daß der Groß⸗ Hertzog 


et. Da koͤnte ich prechen: es waͤren fechſerley 
Sluͤcks/⸗Kugeln / welche bey hohen Perſonen wun⸗ 
derliche Spiele verurfachten. Reichthum / welches 
getzlge Diebe verfolgten, 2, —— durch 
Nedder verkleinert wird. 3. Luſt / welche endlich vor 
ſich felbft einen Eckel empfindet. 4. Geſundheit / 
> welches vor einem ieglichen Winde erſchrecken 
muß. 5 Freundſchafft / welche in frembder Gewalt 


„einer Enderung befürchten muß. Doc ware 
dieſer ein tapffrer Held / der mit dem. einigen’ 
> Schilde der Got! ergebenen Klugheit ſolche Kur 
geln aufffange und gleihfam daſelbſt befeftigen 
-gonne, E 8 

cvVn.Ich will mich nicht länger auffhalten / und 


* 


* Bagefällt mir das Wappen derer von Allvensleben / 
Bam güldenen&childe drey weiſſe Roſen auff den 


shelme ein Stamm von einem Baume oder von eis 
em Dornftraucherdarauffoben eine Roſe zu ſehenlſt. 
u Se . W3 Ges 


— * 


—J 

— > 
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Ziman. Fur.Publ.l.6.c.6.n.17.da koͤnte man ſprechen? 


haͤtte fich ausgebreitet’ 7, gegen GOTTIT HE 


Sn Florentz ſechs Kugein oder Baͤlle im Schilde fuͤh⸗ 


beſtehet. 6. Sicherheit / darbey man ſich allezeit 


jelmehr ein dideliches Exempel wieder anfuͤhren. Und 





u 
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9 werde / ſo war es doch mit dem gefegnetem Wan⸗ 


ſeiner Jugend alſo beſchaffen / daß man vorne 


mei und unbefleckte Rofen auff einem gulohen 
childe / ich. will-fagen auff dem Grunde dero koſt⸗ 
" barften Tugend iederzeit erblicken kunte. Die erſte 


Mofeiftreuete ihren annehmlichen Geruch alfobald 


Don ſich / nachdem er unter die Hand treufleiffiger 
 Zebrmeijter gethan / und durch den Thau vielfältiger 
Wiſſenſchafft benetzet wurde. Denn daſelbſt moͤch⸗ 
te er wohl einer Roſe mit fuͤnff Blättern / das iſt / ein 
„ er Blume aus feinem Hoch Adelichen Geſchlechts⸗ 


Wappen verglichen: werden. - Immaſſen er auff 


einem Blatte die wohlgezogene undfittfame Natur / 


auff dem andern eine Liebe gegen die jenigen / von wel⸗ 
chener etwas lernen kunte / auff dem dritten einen un⸗ 


verdroſſenen Fleiß; auff dem vierdten eine Curiohtät 
mehr und mehr zu begreiffen; auff dem fuͤnfften eine 
ſonderbare Begierde den vornehmſten Lichtern 
ſeines preißwuͤrdigen Geſchlechts nachzufolgen / alle 
Tage und Augenblicke mercken ließ. Doch ſo lieb⸗ 


Sich als die Rofeanzufehen war / ſo viel Stachel und 


Dornen moͤgen dem tapffern Gemuͤthe darbey auff⸗ 
gewachſen feyn. Denn der die Kuͤrtze des menſch⸗ 
lichen Aiters gegen die Weitlaͤufftigkeit der noth⸗ 
wendigen Wiſſenſchafften halten will / nnd wer ſichbe⸗ 
ſinnet daß die Lehren in der Schule mit groſſer Arbeit 
eingefogenvin derConverlätion mit verwirrten Fallen 
ptobiret/ und endlich in der That felbit mit täglicher 


. Befchwerligkeit angewendet werden jr der möchte 


wohldie Stachlichten: Dornen feines Alters in einer 
ſolchen Grabſchrifft ar Tg ein Selehre 
4 te 


. ten. Ju Teutſchland lernete er die treue Redligke 


RE \ 
4 Ä 
2 
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ter Mann zu Ferrar in Italten nad) femem Tode — 
die Bibliothec ſchreiben laſſen ; Ex diuturno ſtucio 
imprimis hoc didicit, mortalia contemnere,&igno- ” 
ta ntiam [uam igoorare, nachdem erlange fludiret /fo ° 
hat er nichts. gelernet / alsdas Sterbliche verachtend ? 
uud feine Unwiſſenheit wiſſen ( Ghyer,de kb.ızn) Diel 
andere Roſe lieſſe ihre helle Karben von fich hervor 
ſtrahlen / als ob er in fremde Länder gleich als unter 
einer gndern Sonne zur Blüthe/dasift/su fuͤnff wun⸗ 
der fchoͤnen Blättern befoͤrdert ward / welche fich bes 


(4 


nach in mehr als fünffache Centifolia verdoppeln ſoi⸗ 





u Franckreich machte er feine hoͤfliche Sitten valle 
kommen. In Stalien that ee einen Blick in dien 
ſcharffſinnige Gemuͤther. In Holland fabe ——— 
den kurtzen Begriff der gantzen Welt; In Euge 
land lernete er / wie man in der Welt ein Gemuhe 
von dem andern unterſcheiden und einem ied 
nach ſeiner Curiofität begegnen möchte,  Alein daß 
auch dje ſe Roſe mit vielfältigen Spigen umzingeltund 


e 


umzaunet gemefen/fan man nur daherabnehmenvalle * 
dleweil das menfchlicheLeben / wenn es in feiner bOche 
ſten Muͤhſeligkeit abzubilden ift/einer Wanderſchafft 
verglichen wird / gleich als waͤre in dieſen 
Worte ale Noch und Beſchwerligkeit eingefehloffen: 
Und eben darum hatten die alten Egyptiee den Ge⸗ 
brauch / daß fie auffder Reife weder den Barenod) die 
Daare abfehneiden lieſſen ¶Pier Hier labge) vieleicht 
doß ſie alle zeit der ftachlichen Dornen erinnert würs ° 
den / welche ſich bey reiffenden Perſonen gi das 


4 
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Mahsthumihrer Nofen ofen zu mifchen pflegen. Die 

Dritte Mofe fing nunmehr an dein Hoch, Fürftl.Hofe 
ihre Siebligkeit dergeftalt auszubretin/ daß fo wöhl 
Hr Hoher Durchl. unſer gnaͤdigſter Herr/ 
als auch ein jeglicher unter den hohen und niedrigen 
Bedienten feine fuͤnff fache Annehmligkeiten rühmen 
mufte. Er war ım Ermehlen bedachtſam / im Vers 
z richtemundrdrofgen dm Fortfegen beſtaͤndig / mAuff⸗ 
warten demütbigund im Liebe ohne falfh. Doch 
old niemand in Abrede ſeyn / daß auch bey diefer 
Noſe die —— ſchmertzlichen Gefehrten nicht 
“mögen ermangelt haben Denn geſetzt / ich wolte 

mich Des betruͤbten Berfes nicht allerdings anmaſſen / 
‚welches ein defperater Hofmann inKänfers Ferdinan- 
| dides AIndernAnticamera mit Demant an eine den: 
 fee-Steibe geehrieben: 

"Multos bearit aula, ühires perdidit, 

= © Ilos &ipfos, quod beavit, perdidit. | 

Ei ea doch bekant / Daß auch bey dem beften Si, 

ckeentweder Neid und herrliche Verfolgung 7 oder 
zum wenigſten Furcht / und Argwohn / Mißtrauen 
and ungewiſſe Hoffnung anzutreffen ift. Wie denn 
scberhatdus a Weihe in ſeinem politiſchen Hoffmann 
| "DC.KXPI,Ydiefe Elaufulan eines ledweden gu 
ef uff angehencket hat; — 
—— Sontrivi miſere miler tot annos Ss 
— Debaads mal, gratias abend | — 
% „= Sperando,ingenuequeferviendo, en 
x rn Be —— 
Sunt ſoro ſapete atque poenitere 
J —* —— 














liſchen Paradiſes hinauff gezogen it, da er num un 
halten wird / biß auch der verdorrte Stamimden tax 
fi; 
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—— 


ZH Armer! Sind ment die Zapee Ichleehe vera 
ſchwunden. 
Ich habe viel verſchmertzt und Danck davor geſagt 
Die Hoffaung hat mich ſtets mit einer Furcht ge⸗ 








plagt / 
Und meinen treuen Sinn zu Dienſt und Muͤh ver⸗ 
bunden: winn / 


Doch hab ic) vor den Fleiß nichts anderszum Gew 

Als daß ich voller Reu und langfam wigig bins 7 
Und dDannenhero werden die fehmerslich- berrübten - 
Leid» tragenden ſich um fo viel defto mehr zufrieden 
ſtellen / indem fiemit ihrer bifherigen Hoffnung auch, 
zuglelch alle Mühe und alle fpigige Bedrangni ver⸗ 
ſchwinden ſehen. Ja wenn fie ihr eignes Hoch“ Abella 
ches Wapen andem Ober, Theile betrachten foftehe 
ja wohl ein duͤrrer Stock und:ein fruchtbares 
vor ihren Augen / wie etwa nunmehr Der entfeelte Cr 
per moͤchte in feiner unberveguichen und vermeßlichen 
Geſtalt abgebildet werden. Immittelſt iſt eben diefer 
Stamm mit einer ſchoͤnen Roſe bezeichnet / und gibt 


uns allerſeits die gewiſſen Gedancken in J 
















wie daß der ſelige Geiſt an den hoͤchſten Ort 
verwelckter Roſe ⸗Bluͤte den ewigen Keinen ſo ſang⸗ 


den Leichnams eine unverweßliche Geftaltangiehen, ” 
und zu der hochaeſchaͤtzten Lebens /Bluͤte wird erho⸗ 
het werden. Vom Ænea Sylvio „welcher 3 
mals unverhoft auf den Paͤbſtl. Stul erhoben / und = 
ben Namen Püi Ilsbegeichnet worden/ift bekannt dag > 


er di 


Die Rute Aarons / welche in einer Nacht geblüheruf 
Frucht getragen / zu ſeinem . - 
& — 







5 


J 





Don n KHochzeite Reden ee 


ebeygefügten Worten: Infperata floru Horuit,( Typep. Tipap- 
=: Pontsfnum.12.p.71.) Die Bluͤte iſt unverhofft 
förmmen. Allein wir haben feine Urfache über die una 

e Hoffnung zu klagen. Es heiſt bey dieſem 
En. 5 Specatus florebir, wir hoffen unfehlbars 
DaB er wieder blühen wird, Und wie es vorein hohes 
under Werk gehalten worden / als 1629-in Pom⸗ 
aus einer unfruchtbaren Weide unverfeheng et⸗ 

che natürlich-und wolriechende Roſen entſprungen; 
(wsd.Zeill,Cent.4,ep.85.ubi allegas Micræl. Chron. — 
So wurd es viel leichter geſchehen / daß der 
eib welcher allbereit zu nichts / als zu wohlriechenden 
ofen iſt angewoͤhnet werben + feine A Frucht⸗ 
barkeit annehmen / und ‚Damit. iu Ewiokeit 
Drangen könne. , Nun wohl an » GOTT hat 
Ducch ſolhen Troſt allbereit der. hertzbrechenden 
raurgkeit ein Ziel geſetzt / und wird ohne allen Zweif⸗ 

el anderweit ſolche Roſen auffbluͤhen laſſen / darbey 
"man klaͤrlich wird zu-fehen haben / wie:des himmli⸗ 
sehen Gärtners Wille nicht. fey / daß auch in diefer 
elt lauter Dornen hervor: wachfen / fondern das 
‚bielimehr. die, ſchmertz⸗ empfindlichen Stacheln einer 
Blume fülten vermifchet erden. Wir lei⸗ 
n.nochmals.unfere Schuldigkeit / und. gleich. wie 

ju Revenna ein: Leichenftein.angetroffen wird / da ie⸗ 
a feine Nachkommen ausdruͤcklich erinnert / ur 
aunis Rofas ad monimentum ejus deferrent , 
‚alle Fahr zu gewiſſer Zit umb das Grab folten 

‚ofen a a flreuet werdeni( Pier. Bier. d.ss.Jalfo wol⸗ 

1 wir ung hiermit ſaͤmmtlich obligiret haben) nicht fü 
u irrdiſch und verwelckende Roſen / welche Faum in 
Sue durchs gautze fahr zu erlangen. anne 


s 
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dern vielmehr Die beftändigen ofen eines Immerwär 


renden Nachruhms allenthatben auszuffreuen > und 
fein hoch⸗ loͤbliches Gedächtnüß etliche Fußrapffen 
der tugendhafften Großmuͤthigkeit hinterlaffen hat. 
Und eben dieſes fol die legte Refolution bey diefer 
Hoch ⸗Adelichen Leich » Beftattung feyn. " Zaeben 
diefes hat die Hoc) , Adelichen Leidtragenden defie 
mehr veranlaffet/dahin zutrachten / wie durch in 
bührende Danckbezeugung ſolche vornehme G 
und Freundſchafft möchte anigo erfennets Darnakb 
mit allen möglichen Dienften erwiedert werden. Gen 
ftate fie mir Befehl gethan das jenige mit Eurken 
Worten zuentwerffenzweldyes fie mit langwierigen 
Auffwartung in lauter blühenden Glücks , Fällen in 
der Thatzu erweiſen jederzeit rouNen bemüher fee 
Und foliich noch etivas von-den Mofen vorbringen? 
fo hat Ferdinandil.des Roͤmiſchen Käyfers Geme B 
lin zwey in einander geſchloſſene Hände 'gemablerz 
welche eine Roſe —— dieſes uͤber ſch 
laſſen: Sie in perpetuum, immer und ew Mich - 
duͤncket / die hochanſehnlichen — te ‚habe f 
durch. diefe Liebes⸗ Ermeifung aleichfam de. Hände 
von fich geſtrecket und Die herslich betribten Rends 
tragenden geben ihre Hände Dargegertangrundfehil 
fen ſich alfofeft in einander’ daß ale Rofender Liebe 
und Freundſchafft / welche daraus entftehen werden.’ 
in dieſer Loſung bekleiben ſollen: ſSic in perpetuumy 
was ietzt verſprochen wird / ſoll immerdar berſproch 
werden / und was anitzo zu leiſten gewuͤnſchet vn 
das ſoll immer geleiſtet werde. 
xux. Die Materie iſt ſchoͤn und 
ich nurim Wappen Buche dürfte iv 
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Ternrfe würde sch leichtein ganges Buch mit fülcyen 
Erfindungen voll machen. Doch allhier ift nur die 
- Anleitungdarzi, Denn allezeit muß ſich das gantze 
Werxck ändern / wenn nur ein Kind / ein junger 
Senſch / ein Mann ein Alter /ja auch eine Zungfer 
eine Staus und fo fortanift / welches denn ein; Polis 
Redner feinem eigenen Nachfinnen befehlen / 


ß. 
| ——— x Iſt derhalben nichts mehr uͤbrig von Leich⸗ 
Abdanckungen zu hanheln / als daß ich einem gutem 
unde zu gefalleneine Leich⸗Rede hleher ſetze / wel⸗ 
durch und durch kein Rein ſich begreifft / und das 
Be. vitiumj linguæ fehr luſtig verbergen 











. Smöchte wohl ein Menſch auf die Gedancken 
A wie es doch gefchehen koͤn te / daß etliche 
das Ebenbild des hetlicyen Sodes mit Eläglichen und 
for Kulm ding amuſchauen pflegen / da fie doch 
am Gegenthell etliche ſo leicht und fü gedultig bey deſ⸗ 
"fm Ankunfft anlaſſen / daß man meynen folte/ fie haͤt⸗ 
nein gewiſſes Pfand des hoͤchſten Gutes und Olis 
8 indie Dandeempfangen,Alleinfes geht dem To⸗ 
dewie den Nacht⸗Eulen. In Ztalien begunte man 
‚nichts als Unglück und Schaden zu weiſſagen / wenn 
"ein folhes Geflügel auff dem Dache feinen Sitz ges 






nommen hatte; Hingegen hielten die Schthen 





ickſelig / wenn fich.eine Eule etwas nahe 
hen laſſen. Jene mochten ſie vielleicht als ns 


, 


— 
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fteten Gaſt des dunckeln Schattens und algch 
Feind des gefegneten Lichtes annehmen/ undal 
deffelben Anblick alles dunckele Unmwefen im 


gen alle feindfelige Auffficht bedecken muften "Be: 
denn ſolches leichtlich gefihehen kunte / indein ine — 
ſich auff den hoͤchſten Baum geſetzet undjenen 
Gedahcken gemacht / als koͤnte Fein Menſch and) 
Stelle gelauffen ſeyn wo ein Vogel von ſeichem 
den Geſchlechte zu bleiben bellebet hätte. Alfo m yn⸗ 
ten firesbärte diß hoͤchſte Haupt in dieſem ẽLadde 
ſen Schutz⸗Eugel ſo guͤtig empfunden/und man one: 
nun kuͤhnlich auff feine annehmliche Anwefenheitem 
gewiſſes Mahtzeichen des anmwefenden Gluͤckes auffe 
bauen. Aſtoriam hancrefirt Aldrovand. Oruitholh, 
P:264. & Camtrar. Bor. Suc.Centur.n, cap 
Heöechaeſchatzte Anweſende / geht es dem Sode nicht 
eben auff ſolche Maſſe / wenn man bede ckt/ wiedas 
Gebluͤte von Kaͤlte und Fäuleeingenommentas Ga 
ſichte in eine ſtetige Dunckelheit eingewickelt / die 
lichen Sinnen zu nichts als in eine unablaͤßk Na 
ja wenn manes koͤſtlich benamen wil / zu ehem ennie 
gen Schlaff angewieſen ſind / und wie das —— 
als Elendes endlich in dem Abſcheul, Sande Bun 

| | ; 
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SHullenthalt in muß / ſo fan gewiß auch ein hohes 
Gemüthe feine Bloͤdigkeit nicht bezwingen / daß man 
Nice den Tod das haͤßlichſte / das unglückfelisfte, das 
HäglichfteIBefen allentbalben undzu allen Zeitennen⸗ 
nen ſolte. Doc) hingegen wenn ſich eine Goit ⸗ gelaſ⸗ 
jene Seele mit den Glaubens, Augen zudem eigentlis 
chen Aublicke Diefes blaffen und einſamen Todes leiten 
aaͤſt ach foblicker nichis als Luſt / Gruͤcke Scegen 
und Wohlweſen / auch aus dem abſcheuligſten Schat⸗ 
ten. Denn was iſt ein Menſch? Gewiß cine Wand / 
Dabinallellngiücfs, Pfeile hin fliegenzund ein Ziel / wel⸗ 
des ſich die Feinde zu allen Muthwillen außgeſetzt bar 
ben. Solange man das Leben hat / ſo lange befindet 
man ſich blöde und fluͤchtig / und wenn ſich das beſte 


a —— 0 — pP 


| 

ma 
Biete am günftigften anſehen laͤſt / fo hat man ge⸗ 
winde Fuͤſſe Dem inſtehenden Anfalle zu entgehen. 
Endlichrwenn man ſich aufdem Tummel-Platze mol 
abgemattet hat / und nun die muͤden Beine nad) einem 
bequemen Ende ſeufftzen / fo ift die Hoͤle und das Be⸗ 
bältwiß im kühlen Sande uoch offen / dahin man ſich 
‚begeben/und gegen alte Seindfiligkeit das Zeichen des 
ungeſtalten Toden· Kopfes Ynaus ſetzen fan. Ach wie 
ſtlle / wie lieblich / ich hatte faft gefagt / wie heilig gehet 
es in die ſem Schlaff · Semache zn? Die Welt mag alle 
KRoͤnige zuſammen hetzen / de Waßfen mögen ſich uns 
zen um die Ißel / mitten um die Moſel / und oben um 
das wohlgeplagte Elſaß mit allem Unglücfe ſehen 
aſſen / auch die ſchaͤdllche Flamme mag endlich biß 
an die Melßniſchen und Saͤchſiſchen Wohnungen 


ſclagen / ſo bleibt doch ein Leib von allem Unglück 
anoetaſtet / wenn deſſen Gebeine dem ſchattich⸗ 


F 
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| wird alſo daß man ſich Man dergleichen Erfindung 
bedienen möchte, 


E"Fic. 
Freie e8 eine unumgaͤngliche Nothwendig⸗ 


keit iſt daß man endlich fein Leben mit dem Tode 
verwechfeln / und die Seele von dem Leibe abſondern 
up; Alſso iſt es nicht allein durch eine langwierige Ge⸗ 
wWwhhheit beſtaͤtiget / ſondern auch faſt in der Natur 
 jelbjteingepflanget/daß man denen Verſtorbenen mit 
> Deenerley Ehrenamd Liebes-Dienften begegnen ſolle. 
E Daspornehmfte iſt / daß man ihre Seligkeit und den 
= aluckfeligen Wechſel allen Leidtragenden zu Troſt ge⸗ 
vol undohne allen Zweifel vorftellet. Das andere/ 
pak manihre Tugendenzu guter Nachfolge nochmals 
anfden Obauplas auffuͤhret. Das ſetzte / daß man 
den verblaßten Coͤrper Bo dem gebührenden Thraͤ⸗ 
 nen-Dpffer eine geruhige Schlaff kammer anweifet. 
nn weil es doch alſo bewand ift/ daß man bey einem 
 jenwedenLeich-Steine Hertzog Heinrichs zu Glogau 
| a — —7 er. an zweyer Fuͤrſtl. 
nder Begraͤbniß geſchrieben; Alle hernach. (Zeil- 
en 3. Epif 88. € EureiChron.Silef part.2 fol,e2,) - 
| 










’ 


> 


I weil wir gewiß ſagen / non diſceſſit, fed ptzcel» 






hezerijtnicht weg / ſondern nur voran gegangen fol 
es billig daß ein jeglicher in Zeiten auf die Sorge ger 
 zathavieman einem rechtfchaffenen Menſchen / im Le⸗ 
en zur Tugend / im Tode zum Grabe / und nach dem 
En Dfmmmelfolgen Dil. Und daß ich abſonder⸗ 
ich bey Diefer os Fee 
x N 


Br: 
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folche Gedanckenfaſſe / d 
dige Schild in dem Hoch⸗Adelichen Gerßdon t 
Wappen mehr alszu viel Selegenheit/ alsin welchem 
drey unterfchiedene Farben, gleichfam mit einerft 
men Wohlredenheit / dieſe dreyfache Nachfolgenusz 
druͤcklich gnugrecommendiren. Die oberfte Helfer 
zeigte fich gautz roth; Die unterfte Helffte hat ich 
theilet / und fiehet auf der rechten Seite helle und 
weiß / auf der lincken fchivarg und traurig aus. Undeb 
ich zwar den tapffern Urhebern diefes nachdencklichen 
Unterſcheids nichts will vorgegriffen haben fo binich 
doch anigo der Meynung/ ein würdiger Sohnausd 
fer Hoch⸗Adelichen Familie werde fich hiedurch erit 
nern was er feinen Ruhmwuͤrdigen Vorfahren 
Groß⸗Eltern am allermeiften fehuldig fey. Es’tfria 
durch Gottes unerforfchlichen Willen dahin gekathe 
daß der Hoch⸗Edelgebohrne N.N. dieſe Welt gefegnetz 
und den Lauf ſeiner Tugend⸗belobten Berrichtungen 
an andere Perſoynen / ſonderlich an feine hersgeliebtefte, 
Nachkommen überlaffen hat. Doch wird eranchim 
Tode vor deſto — zu halten ſeyn weil er von 
der dreyfachen Schuldigkeit nichts entrarhen. noch fi 
nen Schild / alfozu reden/feer in das Grab nehmen 
muß. Die oberſte Helffte iſt roth; Alſo iſt ſeine vorz 
nad Helffte / ich will ſagen feine von GDtt geheir 
ligte Seele hier in der Welt in das A 
des huchfeligen Geligmachers eingewickelt gervefanz 
Damit fie endlichin den Purpur ee | 
nigreichs heller als die Morgenroͤthe / prangen 
triumphiren möchte. Und daß an dieſem — 
lichen Orte ſolche vor gewiß angenommen werde / be⸗ 
izeu⸗ 
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; Kr unverruͤckten Pietätz und denn auch feiner hier⸗ 
auf erfolgten Bereinigung mit dem höchften Könige 
Bon uns erhalten. Sonſten pflegt die Welt wohl 
in Sprichworte zu ſagen: Heute roth / morgen tod. 
wie dieſes nur von der leiblichen Roͤthe zu verſte⸗ 
ben iſt / alſo mag man der Seelen nach wohl ſprechen: 
Sm Leben roth im Tode noch taufendmahl * 
Und geſchiehet es doch wohl mit dem irrdiſchen Ob⸗ 
fie 7 daß es in unfern Kammern / wenn e8 von deit 
Bauen abgefondert iſt / erft an der lieblichen Roͤ⸗ 
‚the einen herrlichen Zufaß empfaͤnget: Sollte die 
— deſſen Gott⸗gefaͤlligen Wandels nicht in dem 
Behaͤltnuͤß der Himmliſchen Scheunen und Speiſe⸗ 
Kammer zu reiffem und rot hemGedeyen beſſer befoͤr⸗ 
dert werden? Es bleibt darbey / wer das rothe Stuͤcke 
vom Schilde anſchauet / der muß gedencken / daß die 
wohlſelige Seele in das Hauß der unveränderten 
- Morgen-und Abend⸗Roͤthe angelanget / und daß wie 
ter der vothen Fahne unfers Heylandes müffen bes 








— ſeyn eine Chriſtlich⸗belobte Nachfolge in das 


Werck zu ſetzen. 
Zwar ſo bald wir die Augen etwas niedriger gegen 
das ſchwartze Theil des Schildes wenden/ liegt ein 
unbewegter Corper vor uns / welcher vor ſich ſelbſt ei⸗ 
ne ſchwartze Kammer in der Erden erfordert / und dies 
ſer gantzen hochgnſehnlichen Verſamalung fehtvarse 
| #2 Trgu⸗ 
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unſrer Beförderung verfaget feyn! und wo fold 


Groͤſſe erſcheinet / und daß wir daduch gelehret wer⸗ 
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Trauer Kleider / gleich als die rechte gieberey feiner. | 


kuͤnfftiger Wohnung umgeben hat. “Denn frey⸗ 
lich wird es ſchwartz und dunckel / wo das Licht ſeinen 
Schein entzogen hat. Die Sonne / wenn ſie von un⸗ 
ſerer Hoͤhe zu den Americanern forteilet / behaͤlt war 
ihren Glantz einen Weg wie den andern: Doch wit 
müffen ihre Anweſenheit an der ſchwartzen Nacht er⸗ 
kennen. Gleicher Geſtallt hat die edle Seele ihre feuer? 
rohen Strahlen in die neue Welt / und in das gelobte 
Land des Himmliſchen Jeruſalems hingeführet: Allem - 
wir Eönnen den Schein nicht weiter zu unfern Ges’ 
brauch anwenden’ und fo viel diefes betrifft / haben wir 
eine dunckele und verfinfterte Trauer⸗Macht über uns 
fern Hauptefehweben. Ja geſetzt / daß ein Troft na J 
dem andern ſeinen Glantz über ung ausgieſſen will/ſd 
flieſſen doch die Thraͤnen herfuͤr und werden fat ze 
ſchwartzen Wolcken / dadurch das übrige Licht zueiz 
cke gehaltenwird. Hier feuffket jemand: Ach Here 
Vater / ſollen wir ſo bald —— ſeyn! Dort erſchal⸗ 
let die Stimme: Ach mein Hersliebfter / pur fo 
bald der angenehmen’Beywohnung beranbet werdenz 
Daruffen die Freunde; Ach du unfer liebftes Theil?‘ 
Dt du fo bald einen Riß in unfere Ordnung machen! 
enthalben höret mandiefe Klage: Ach folldiefe Tu⸗ 
gend ſo bald zu unfrer Freude / zu unſrer Hulffe undzm 




















Lieder angeſtimmt werden / da kan es meinem Bedn⸗ 
cken nach micht anders als ſchwart und Aſchen farbig 
ausfehen. Doch GOtt Lob! daß indem Schilde neben 
dem ſchwartzen Theile noch ein weiſſes von eben fülcher 


Den 








- Benwelcher mafjen der weiſſe Glantz eines liebreichen 
ichtsnicht gan verlofehen fey. Denn bier ift nicht ein 
weiſſer Schild wie bey den Roͤmern unter den jungen 
Soldaten gebrauchlich war / daß fie nicht eher etwas 


» 




















hinein mahlen durfften / als biß ihre Thaten ein fichtz 
bares Mahlzeichen verdienet hatten. Daher auch das 


> Dacht werdenzfondern.eben die weiſſe Farbe wird zum 
Mahl⸗Deichen und zeigt in ihrem unbeflecften Weſen 


an / wie recht und gerecht der loͤbl. Wandel dieſes wohl 
ligen Herrn von Gersdorff muͤſſe geweſen ſeyn. 
Aic iterum ulterior laus dependet ab ipfa de- 
= fundi hiftoria : Sitamen fuerit vir nego- 
- tiis publicis clarus, poflemus id applica- 
re, quod habet Hieronymus Oforius de» 
u Nobilitate Lid. 2. cap, z. Ubi ad Nobilita- 
tem reguirit juftitiam , fortitudinem; libe- 
Autem eloquentiam,) 


Ich werde nicht wider die Wahrheit Handeln weh 
ich fage/diefer theure Mann habe in Dem unbefleckten 
Schilde feines immerglangenden Nachruhms dieſe 
Sugenden hinterlaffen/ welche der gelehrte Portugiſe 
rius als einen Grund des Hochlöblichen Adel⸗ 
indes gefeßet hat. Ich meyne die Gerechtigkeitr 

pfferkeit / die Guͤtigkeit 7 und Die Eluge Ber 
keit. Denn wo hat er jemahls eine Verrichtung 
eder zu unterthaͤnigſten Dienſten des Durch⸗ 
stigften Landes Vaters / oder zu fernerm Auf⸗ 
n Seiner Hoch⸗Adelichen Familien / oder 
ı Erweiterung des allgemeinen Beſtens über 
a &r 3 ſich 


% 
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umalnichts geringers als ein weiſſes Schild kunte eꝛ⸗ 


Ma 


Alſo wolt 
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ſich genommen / da er nicht das unbefleckte Bild — 
Gerechtigkeit vor ſeine Augen geſtellet / und gleich als 
ein nachdrückliches Eiegel zum Wahrʒeichen hinter» 
laſſen hat: Wo iſt ein Ungluͤck ſo maͤchtig / ein unges 
rechter Widerſacher fü trotzig und endlich eine Anlo⸗ 
ckung zur Untugend ſo empfindlich geweſen / darbey er 
nicht mit unverruͤckter Tapfferkeit ſeinen Helden⸗ 
Muth erwieſen / und zugleich aller Welt bekannt ge⸗ 
macht/ daß derjenige eines weiffen Schildes wuͤrdig 
ſey / welcher fich felbft überwunden haber er 1 
noch keinen Feind zu nahe an den Leib kommen laſſe 
er die weiſſe Farbe mit einer ſchimpffliche 
Schwaͤrtze verunehret haͤtte. Sollte ich endlich feine. 
Sütigkeit durch Exempel darthun / fo befürchte ichden 
kurtze Tag wuͤrde die lobwuͤrdigen Thaten feines 
5 Lebens nicht begreifen Fönnen / und ich will" 
offen / es werden ſo wol in dieſer Hochanſehnlichen 
Verſammlung / als anderswo. ſehr viel anzutref | 
feyn/ welche mich der Muͤh überhebeny und fein, 2 
thaͤtiges Gemuͤthe jederzeit t mit würdigftem £obeb Me ! 
gen werden, Er war ein Troſt der er ; 
Zuflucht der Verfolgten ein Schuß der Beoere A 
ten / und ein glangender Schild aller T | . 
Und wie vor Zeiten bey den Arcadiern 2 ja 
bey den Römern der Gebrauch wary dafdie 5 
zu ihren Kennzeichen einen ſilber weiffen Mond. uf 
ihren Kleid — Valer. Hier. bg pm 329, * 
ieſer tapffre vom Adel nicht allein den 

aͤuſerlichen Glautz des blancken Monds / ſondern viel⸗ 
mehr die Wuͤrckung an ſich ſpuͤren laſſen/ Bart 1 
— daß dieſer Planete feinen ai Einfluß 
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in alle irrdiſche Coͤrper augenfeheinlich zu beford ern 
egte / ſo war dieſes fein vornehmſter Zwerck / wie er 

Buch die Liebe&unft/Qreu und Beförderung allentz 
halben ein gefegnetes Wachsthum hervor locken 
möchte, Was fag ich von der Klugheit / welche in dem 
Gemuthe einen herrlichen &iß/und in der Wage einen 





wunderſchoͤnen Ausſchlag bereitet hatte? Allein / ine 
Dem ich davonreden wil / ſchaͤme ich mich ſeine Bered⸗ 
ſamkeit durch meine ungeſchickte Zunge zu entheiligen / 
und allſo werde ich meiner Pflicht gnug thun / wenn ich 
ge / ſein kluger Rath war nie verwerfflich / ſein Aus⸗ 
ſpruch war nicht ungluͤckſelig / und ſeine Reden waren 
nie vergebens. AufderZunge war gleichſam ver ſchloß⸗ 
weiſſe Canarien⸗Zucker ausgeſtreuet / allſo da feine 
Strafe annemlich feine Vermahnung lieblich und 
endlich feine Lehre und was er andern vorzuſchreiben 
wuſte mit lauter unbeſchreibl. Suͤſſigkeit angefüllet 
woar. Und dieſes iſt der meiſte Glantz / welcher feinen unz 
— —— dergeſtalt beſtrahlet / daß weder Neid 
F noch Zeit noch etwas andersden geringften Fleck bins 
— einzubringen vermögen würde. Wohlan / wir koͤñen 
e unfre Schuldigkeit nicht beffer in das Werck richten / 





‚als daß wir aus. Veranlafjung des Hoch-Adelichen 


Wappens in den Gedancken 3. Gedaͤchtniß⸗Fahnen 


ffrichten / und eine mit rother / Die andere mit weiſſer / 
feste mit ſchwartzer Farbe Eänntlich machen. 

Nicht als wolten wir dem Tyrannen Tamer annache 
Be welcher in feinen Belägerungen erſtlich ein 
weiſſes Zelt auffſchlug / und hiermit. allendie ſich erge⸗ 
ben wuͤrden / Gnade und Schuß zuſagte; Am andern 
wae die 


nn 


* 
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ohne Blutvergieſſen nicht erhalten werden: Letzlich 

wenn das ſchwartze Zelt auffgerichtet ward/ fo durffz 
tefich Fein Menfch die geringfte Hoffnung einiger 
Gnade machen/ (Phil. Lonicer. Hiflor. Ture.l.r.gueef 
in Corpore Rer. Ture. etdi Erancof, 1578. 15 ) D weg g 
mit diefem Barbarifchen Mibbrauche! Hier ift eine > 
rothe Fahne / welche nicht vom Blute ſondern von der 
rohen Himmels⸗ Sonne roth gefarbet wird / wie biß 
weilen die Wolcken von dem angenommenen Wieder⸗ 
ſcheine roͤthlich gemahlet werden / und die Uberſchrifft 
IN COELIS RUBET. Hier iſt eine weiße. Fahne/ 
welche nicht mit vergänglichen Schnee / fondern mie 
der beftandigen Silber⸗Farbe der evelften Tugend 
angeftrichen iſt mit beygefügten. Denef-Sprucher 7 
IN TERRIS NITET. Sier ifteine fehwarke Saba 
ne / welche nicht von Ruß⸗ und Nauch-Dampffez one 
dern von dem geruhigen Schatten ihre dunckele Ge2 
ftalt empfangen hats wie folches die Worte bejeugens 
SUB TERRA QUIESCIT, — 

7 












Indem wir aber folches verrichten’ ſo empfinden Die 
Hoch⸗Adel. Leid⸗tragenden einen vielfältigen Trofk? 
wodurch) fie in allem zugeftoffenen Bekuͤnmerniß 
wuͤrcklichen erquicket und vornehmlich in ihrem verlaf⸗ 
fenen Stande / hoher Gunft/ vornehmer Gutigkeit 
und ungefaͤrbter Freundſchafft verfichert werden. 
Dannenhero koͤnnen fie nicht vorbey / auch mitten in 
ihrem betrübten Stillſchweigen ihr danck⸗ une dienſt⸗ 
ergebenſtes Gemuͤthe mit ſolchen Worten zu erklaͤren / 
welche nicht anders / als durch die That ſelbſt ſollen er⸗ F 
fülletwerden. Immaſſen meine Wenigkeit Befehl 
empfangen ſolches in diefer a a 
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dart ausdrücklich und in ihren Nahmen zu bekräfftis 
genv daß fie Feine Gelegenheit wollen aus Handen laſ⸗ 
E een einiges Zeichen der anitzo auffgelegten 
- Danekbarkeit wird Tonnen abgelegt werden. Ya 
weildieſes Grab mit 3. Gedaͤchtniß⸗Fahnen von ung 
allerfeitsiftgegieret worden, So wünfchen fie hinge⸗ 
gen /daß bey ihnen farnt und fonders die rohe Fahne ei⸗ 
ner en und vergnuͤgten Froͤligkeit / die weiſſe 
Fahne eines ſichern und tugendhafften Wandels / und 
‚endlich die ſchwartze Fahne einer unverſtoͤrten Ruhe 
noch lange Zeitund Jahre möge ausgeftecket bleiben. 
8 ACIV. So viel von Farben. Dieandere Manier 
 Erdaßman die Sachen welche in dem Schilde oder 
an dem Helm abgebildet werden’ zu einer gefihickten 
Allegorie gebraucht. Denn da find Thiere / Menz 

Wen / Sewachfez Gewehre, Zierrathen und andere 
= Dinges derer Titul unmöglich allhier koͤnnen ange 
- führet werden. An beften iſt es / wenn man bey ſol⸗ 
 ber®elegenheit Pierii ValerianiHieroglypbica,vdet 

Aldrovandide Avibus ‚Pifcibus & Quadrupedibus; 


























\ ind dergleichen Zuctores nachſchlaͤgt / da man gleich 
in einem Blicke ſo viel nehmen Fan / alszurinven- 


nnöthen iſt. Mn 
Feſetzt / jemand hätte einen Wolff im Wappen, 
ande ich in Pierio Lib.ı1, der Wolff wäre vor 
fen dem Apollini oder der Sonnen gebeiliget 
sefen wegen des feharffen Gefichts. Er wa— 
uch zu Rom Dem Marti zugceignet worden⸗ 


der weileine Woͤlff in Martis Kinder Romulum 


es an fich felbft ein ſtreitbares Thier va 
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| und Remnm gefüuget hatte. Zu Syracufa w 


Weolff erloͤſet werden. ER 


hat. Die Könige in Neapolis haben ſtets Er 


er Dferde ohne Zügel auf die Münse geprägt 71 
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als ein glückfeliges Zeichen geweſen. Donna : 
lo infeinen jungen Jahren die Schule beſucht 
ein Wolff hinein gefprungen/ und hatte ihr 
Buch ausden Händen geriffen. Der Knabe we 
auf die Gaffenachgelauffen. Dochin dem oc | 
Schule eingefallen und hatte alle Knaben mit dent 
Preieptore erfhlagen/ nur diefer waͤre re den 


Geſetzt / jemand fuͤhrte ein Pferd, ſo —— ‚nut 
die Münsen und Sinn Bilder anfehenz welcher Al- 
drovandus de ‚Quadrup cap. ı. zufammen 


Muͤntze ein Pferd geführet / und darbey gefchriebe 
ZQULVAS, p. 40x. Von yylla iſt oben gedacht 


darzu geſetzt: FAUSTUS p. i12. Kaͤhſer — io | 
‚Severo als er aus dem Kriege wieder auf? 

ruͤcke kam / ward eine Münge angeſchlagen / * 
Pferde ſaß / und darbey zu leſen war: ADVENI 
AUG, FELICSSIMO- p uIg- Domitianus freß den 
geflügelten Pegafum auf Die Muͤntze ſetzen/ wi 
er ſeinen Ruhm / der ſich in der Welt —— 
— wollen / ia. * 


Als wenn and eine Lilie — RA Ei i 

Dem Pierio lib. LV folgendeszu erfehen. Die eilie 2: 
ein Sinn⸗ Bild der Hoffnung. Darum ha 
RNoͤmiſchen Kaͤyſer eine Goͤttin auf der —— * 
ret / welche Lilien in den Haͤnden gehabt / und dar⸗ 
bey geſchrieben: SPES PũbLICA, oder SPES Au- 
GU- 


r 


Von dechbbenchn 


GIISTA ; oder wie Adriani Muͤnge noch geft * ie 
.. Wird. SPES P.R.&ie ift ein Sinn⸗Bild der ©: 
Ben dannenhero die fehöne Stadt Sufa in Perfi 
benahmet worden. a Thefaurus infe, p. 140, 
„ bat foviel Inventiones von dilien / daß er u — 
Hertzoglichen Hofe ein gantzes Gemach mit derglei 
chen Schilderehen ausgeputzet hat. Ein Engel hat 

in einer Hand einen Korb voll Blumen / in der — 
eine Lilien: NULL! FLORUM EXCELSITAS NA= | 
. JOR.. Ein Engel hält den Frantzoͤſiſchen Scepter 
und oben eine Lilie: FLORUM REX REGUM ° 
‚ FLOS, Ein Engel haͤlt die Lilien gegen einen Spies R; 
gel; INTAMINATIS FULGET HONORIBUS. 
Beil die Lilien vor der Ernde kommen / hält ein Enz 
gel die Lilie und ftehet darbey: SPES PROXIMA 
FRUGUM. Aus der tunonis Milch 7 damit fie den, 

. Hercules ftillen wollen / entfpringen Lilien: COELE- 
'STIA BÖRIGINE Ein Bienſtock iſt wiſchen die 
Lilien geſetzt. SECLIS HELICONIMA MELLA 
xcurukus Und was noch mehr iſt / welches an ge⸗ 
dachtem Orte kan nach gefuchgt werden. | 


XCV. Doch es würde hiermit zu weitlaͤufftig /⸗ 
rum will ich mich an ein Exempel machen. Die von 
Thumshirn führen auf dem Heime einen rothen Mann 

Sri) bloffen ee wwiſchen weyen 


























SET 


geln ſtehet u. ſ. | 
Hiervon eönte: is ſolche Sevanken habenz 
Pr Tir, 

‚ SyUf gütigem Befehl der Hoch⸗Adel. nad 
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den trete ich an dieſen Ort / Damit der geſamten hoch⸗ 
anfehnlichen Verfamlung in ihren Nahmen vor die 
gegenwärtige Ehre und Freundſchafft gebührende 
Danckfagung möge dargebothen werden. Indem h 
aber meine Augen auf allen Ecken herum fliehen laſſ⸗ 
ob ich etwas antreffen koͤnne / daher ich in meiner vor⸗ 
habenden Intention ſecundirt wurde/ fo fibeinet mie 
das Hoch⸗ Adeliche Thumshirniſche Wappeu fo hell 
in das Geſichte / uũ erwecket mir in den Gedancken der⸗ 
gleichen Verwunderung / daß ich endlich geftehen mußz > 
es fey noch nieein folch artiges Siñ⸗Bild eines Ehrife ° 
Hchen und tapffern Edelmanns an den Tag gegeben, 
worden. Und weilich weiß/ die gegenwartige Mühe 
waltung der allerfeits hochgeſchaͤtzten Leich- Begleiter 
werde um fo viel deſto Euftbarer feynvje herrlicher dee ° 
wohlfeligeN N. auch in feinem Tode in unſer Gedaͤch⸗ 
nüß hinein leuchtet / ſo werde ich ohne Prejudiß Der 
aufgetragenen Commillion Danck zu fagen/ mie die” 
Kuͤhnheit nehmen, und in die Betrachtung des bach? 
gedachten Wappens etwas tieffer hinein fpagiven, ” 
Dennman erwege doc) den votl) bekleideten Manny ” 
wie folcher aus dem gecroͤnten Helme hervor ſiehet / 
woie er fein bloffes Schwerdt indie Höhe gezucket hat / 
und wie endlich. auf der rechten Seite ein fehwanger " 

fügel mit zwey guldenen Creutze weiß gelegten Staͤ⸗ 

n/auf der lincken Seite ein weiffer Flügel - mit 
zwey blauen Balcken / diefen Mann: in Die Miften 
gefaſſet hat. Denn wasift ein Chriſt / welcher die u 
Ritterſchafft fo wohl in der Welt / als einmahl vor 
Go0Ott recht ausführen wilvals ein Man der ſein bloſ⸗ 
ſes Schwerdt niemahls aus ie. > - 
" age 





® er Don Reich-Abdancfungen. "or 
Jetzund nicht von ſolchen Schtverdtern/ welche aus 


Stahl und Eiſen geſchmiedet und durch eben derglei⸗ 
y ee jerbrochen werden. Denn wie 





Bft hat fich ein Tyrann diefes grauſamen Werckzeugs 

 bedienet? Caligula ; wenn er jemand troͤtzen woltey 
chlug er aM Schwerdt und fagte : Veniam & | 

= hiemecum, ic) will kommen / aber diefes will ic) mitz 

bringen. (Sveron 0,49.) Wie oft hat ein Rebelle fich 

-  Diefer Schreibergeder gebraucht Dadurch er den alls 

——— Ruin mit Blut in des Vaterlandes Aſche 

> eingezeichnef hat. Denn eben aus diefen Urfachen 

HE faft in allen Königreichen ein gewiſſes Gefege er» 

 füllet wworden/ Krafft deffen fich etliche von den Unter- 

 ‚thanen der Waffen enthalten muͤſſen / num weil man 

beſorget hat / es möchte der unbendige Hauffen den Ge⸗ 

brauch des Blut⸗ begierigen Metalis zu dem Verderb 

des Staats und der Majeſtaͤt anwenden. 

© (Joh. Otte Thaber in [ua Differtatione de Aphoplifmo 

u feu Exarmatione habita Argentorati 1650. ad- 

x ducit.leges Henrici VII. item Angliei Parlamenti 

u. 1646, Svecorum Praga 2649. Regum Gallia 1559, 3 

0258864. 1598. Regum' Hifßanie ex Libro Legum, chi 

u ttulus: NovaCollelio Regia & alia plura,) 


wWeie dem auch der Pabft feine Capelle zu Lorette 

wWealler Gewalt dergeftallt verwahren wollen daß er 

n dem Eingange gefthrieben hat wer einen Degen 

nein bringen würde/der füllte gleich aus derCommu- 
ionder Kirche ausgefchloffen feyn. (Chyer. dedis. page -· 
62.) Und gefekt daß man diefes —— — | 
Geefallen tragen / und zu aller müglichen Beſchuͤ ng N 
| Anwenden Dürffte/wie,dennaus den N : 
a Dre. 2 
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ſtorien bekant iſt / daß die Sachſen einmahl wider die 
Kaͤhſerlichen in den Krieg gezogen / und cin jeglichen 
Soldat zwey biß drey Schwerdter ander Seiten ges 
habt (Fabric Orig. Sax, L.3. pag. +9 )ſo iſt Doch das haͤr⸗ 
teſte Eiſen viel zu weich / als daß die weit⸗ ausſehende 
Gewalt des Gluͤckes und des menſchlichen Elendes da⸗ 
durch ſollte zernichtet werden. Es find mehr Feinde und, 
Wiöherſacher in der Welt / die vor feinem blincke | 
Sebel / ja vor Feiner Donnernden Carthaunen jemabls 
erſchrocken ſeyn. Was iſt die Jugend? ein uͤbel ver⸗ 
wahrtes Schloß welches von tauſend gefaͤhrl. Rei⸗ 





tzungen beſtuͤrmet / und durch 1000, eingebildete Be⸗ 
drießligkeiten von Der Communication mit der be 
nachbarten Tugend abgehalten wird. AWasift die 
Mannheit? Ein offenes Feld’ dahier eine vergebene” 
Hoffnung / dort eine unverdiente Feindfkhafftzpa eine 
betriegliche Verfolgnng / allenthalben nothwendige 
Muͤh und Arbeit den Lauffinder Gott⸗gefaͤlligen Zur 
gend entsveder verhindernzoder doch zum wenigftenetz 
waslangfamer vollftrecken laſſen. Was iſt das Alter⸗ 
Eine zerbrechliche Huͤtte / da auf einer Seite Noth und 
Schwachheit / auf der andern Muͤhſeligkeit und War⸗ 
ten des Todes herein dringet. Ja was iſt der glͤckſe⸗ 
ligſte Ehrenſtand von der Welt? Ein offenes Ziel / da 
hin der Neid feine Pfeile und das Gluͤcke feine Kugel 
gerichtet hat / un da man fich offt mit ungefantem Pape 7 
piereich will fagen vor falfchen und heimlichen Ankla⸗ 
gen / hefftiger als vor einer tuͤrckiſchen Drat⸗Kugel be⸗ 
fürchten muß. Dannenhero / wer ſich mit einem tüch- 
tigen Schwerdte gegen ſolche Aufaͤlle gedenekt in ge⸗ 
wierige Poſitur zu ſetzen / Der wird ſich bey einem — 
* me 


re 











— BABIES > 2. ER 


meinem Meffer-Bchmiede fchlecht verwahren laſſen/ 

ern der Handgriff muß durch die GOttesfurcht 
angeleget/ das Gtichblat durch Gedult befeftigetzde 

ee Durch Klugheit verdoppelt/ und die Sch 





Durch unverdeoffenen Fleiß geichliffen werben. Wie⸗ 


wohl in — Kriege iſt kein Soldat fo gluͤckſelig / 
daß er nicht etliche Hiebe und Stiche ſonderlich von 
der allgemeinen Widerwaͤrtigkeit empfinden ſollte 

















an / und wuͤnſchet ſich aus dem unruhigen Kampff⸗ 
lage dieſer Welt in die erwuͤnſchte Sicherheit hin⸗ 
anf zu eilen. Die Seele zwar wäre mit ihren weiſ⸗ 
ſen Fluͤgeln geſchwind genug in den blauen Himmel / 
und in die Hyacinthene Burg zu reifen. Alein der 
ſchwartze und Toden-Farbe Flügel des Leibes wirfft 
allerhand ſchwere Ver hinderungen entgegen / daß die 
Reiſe anſtehen muß / biß der Tod heraus bricht / und 
Den fihwargen Flügel mit dem güldenen Ereuge einer 
gewiſſen Auferſtehung dergeftallt bezeichnet / daß Die 


5,  umabläßlichen Anfang nehmen fan. 


2 Sochgefehäßte Anweſende / ich wil hoffen / es werde 
mir ein jedweder nochmahls Beyfall geben / daß die 
othwendige Ritterſchafft eines GOTT - ergebenen 
Wenſchen kein beſſers Bildnuͤß antreffen koͤnne / alfo 


ſem Spiegel feines Hoch-Adelichen Sefählechte, zu al⸗ 
der anftandigen und Nittersmäßigen Tugend hat une 
. terrichten laſſen Er hielt das Schwerd in fteter Bereit⸗ 


antetvorankungen. — 


Und alſo bindet ſich das Gemuͤthe gleichſam Fluͤgel 


Ritterſchafft ein Ende / und der felig Triumph einen 


daß Fein ABunder ift/ wenn der ABohlfelige fich in die⸗ 


ſche afft/ welches / wie 2. > E 








SA A 


AMT, 


WBon Leich⸗Abdanckungen. __ ar 

Sch u hat fie auch ein fo genaues Geſichte / daß 
feim dundeln ſo wohl als ſonſt ein Vogel am hellen 
Rage fehen kan; Geſtalt man auch deßwegen die Eu⸗ 
Athen aufdie Muͤntze geſchlagen / und die Göttin 

















Malas das iſt / die Weißhet damit bezeichnen wollen / 
Als welche das dunckelſte Weſen eigentlich in Augen⸗ 
fe ‚fallen fönte: (Aldroö. Ornithol. lib.8. p.280.) O 
wie unendlich ſ die Weißheit / weiche man im Tode 
undin dem tieffiten Schatten aus dem eingebildeten 
Scheuſal nehmen fan. D wie felig iſt die Seele’ wels 
henun die hellige Wiſſenſchafft mitie in dem Schets 
| den glücklich gefunden bat: O wie felig iſt dieſe Hoch⸗ 
— Geſellſchafft / wo eben ſo eine beliebliche 


x 
x 





















- begeichne den Reich» Stein eines im Leben fo beliebten 
Reibes mit diefen Denck⸗Zeilen t Hic ſitus elt, quiä 
letho fe vinei eſt paſſus, ut, auſpice IESU, lethum- 
et vincic non obiit, ſed ad caleftia abiit. Vas 
te.& fi kelices efle cupitis, fequiminin Und nach⸗ 
uch dieſe Schuldigkeit abgeleger iſt welche in 
ügeftöffenem Leide zu hohemLabſal ſcheinet aus⸗ 
gen / befinnen fid) Diejenigen Die ſolches Lab⸗ 
benöthiget geweſen / wie daß ihnen oblleger/ allen 


erg 


geſammt mit möglicher Danck und Dienſt ⸗Be⸗ 
ung entgegen zu gehen. Geſtalt ſie auch mei» 


J Fenigkeit an dieſe Stelle abgeſchſcket / ſolches of⸗ 
ch zu bezeugen / daß fie wa Liebes / Dienſt 


ebsgefinnten Gemuͤthe angenommen habenz 
niemals ſaͤumig ſeyn wollen bey Ge⸗ 
yeitzund wis GOTT bey gutem und geſegne⸗ 


folge uns ingeſam̃t beſtimmet iſt. Wolan man 


+ m Stücke alle ſelbſt beliebliche Gegen⸗Dienſte mit 
Se RER 8 volle r 
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Bun volem Mae z fo viel als maguc) Ik 7 — 
Ye = 


ec Nas ich in diefer Mede intendireyfcheit P 
chem als ein bloſſer Poſſen: Doch will ich verf re * 
daß mancher / dem Die Zunge in dieſem Bucjtabe — — 
nicht wohi geloſet iſt feine Borfichtigkeit miche — er 
erweiſen kan / als wenn er zu gelegner Zetſch | ? job 
chen Reden uͤbet / und dahin dencket / wie offtmahledie 
ſchwereſten Conftrudtiones weich und leichte ni- 
vet werden. Denn was an man beffer tbunvale 
man feine Bebrechen verbergen lernet / un R 
mir auch eine Invention beitebet/ en ioan 1 fa 2 
Begebenheiten woblappliciren laͤſt. 
ift Zeit Daß wir weiter fortgehen. N 


Das dritte Eapitel. 


— 


I. 


Chin in dem borhergehenden cy Ms 
weitlänftiger geweſen / weil bey Trraueı Bälle 


> 


Meer zu reden ſt / als bey luſtigen — 


ten; Und weilausdem Fundamente, weld — 


gelegt worden / aumehr die anden Reden deſte 
ter nachzumachen ſind. — 

11. Zwar mag die Hochzeiten betrifft / btee 
erſtlich zu reden / ehe die Hochzeit recht an 
dem Veꝛloͤbniß/ und gig in der Hash it felber, 
Ih 


* u 
— — — 
2 7 


— 


#” 





hei * 
av . 
‚Den Liebhaber bey der Braut Eitern/ oderzbey ihren 
Freunden zu erſt recommendigt 7 die ſes wird feiner 
Lehre von Noͤthen haben / weil esgemeiniglic) unter 
‚guten Freunden im Vertrauen voͤrgehet / welche in 
andern Diſeurſen keine Lehrmeiſter behnffen / und alfa 
auch hiermit kein Formular-Buch auffſchlagen wer⸗ 
den. Über dieß koͤnte man ſich nur beſinnen / was oben 
von den Complimenten gedacht worden. Wie nem⸗ 
lich der Vortrag klar und verſtaͤndlich und hernach 
Die Infuuacion Flug und annehmlich muͤſſe eingerich⸗ 
tet werden, Alfowürdees eine ſchlechte Kunft ſeyn 
alſo zu reden: 


eis: Herr / weil fich die gute Gelegenheit fo 
Rget /daß wir in Vertrauen mit einander reden Eon 
Snen/wird es ihme nicht zuwider ſeyn / daß ich ene Sa⸗ 
ee communicire ‚ daran ihm vielleicht etibas gelegen 
. Here N. welcher ihm a feyn kan / 


Dauß Weſen gern ordentlich einrichten / und zu ſol⸗ 
chem Ende eine Liebſte ſuchen wolte. Wenn er denn 
Al geliebten Herrn Jungfer Tochter vorandern 

J STE zu 

















N efonen eine anfehnliche Verlöbnuf dorgenei i 
men wird. | EB - 





Was dafelbft fol geredet werden’ wenn wan 


hat mir zu verſtehen gegeben / daß er ſich in ſeinem 


"di ii hl Yu Ka Ba He ne el > 





A 
J 
* 

“ 


an Le 

















724 Dritter Abeheilung 3. ap. 
zu erlangen wuͤndſchet; Als hat er mich vermod 
mit meinem bielgeliebten Seren daraus zu redenund 
feine Meynung zu vernehmen. Bas mich anlanger 
fo wilich nicht zweifeln, diefe Heyrath fol auf bene 
den Theilen gut und zuträglich feyn ; Zedennochw 
ich meinem vielgeliebten Herrn darinnen nichts 
gefchrieben haben / und erwarte alfo einer Antwort 
welche von mir. an Deren N. Eönte jurücke gebrahe 
werden. Und weil ich mich alles guten verfehezfer 
kan er verfichert ſeyn / Daß ich allen geneigten ABIR 
fen/ welchen er gedachten Herrn N: erweiſe 
annehmen werde/ als wäre es mir felber gefchehene 
Und verbleibe ich alfo meinen vielgeliebten Gesten ji 
allen bereitwilligſten Dienften jederzeit ergeben. TE 

N. Wenn die Rede vorgebrachtifts fo erfolget di 
ne Antwort / da der Befchluß mehrentheils-Diefer il 

an wolle fich bedencken und ihmein Eurker Zeitg 
wiſſe Refolucion hinterbringen laſſen / etwan 








—2 





Mẽn vielgellebter Herr. Ich habe fein An 2 
vernommen / wie Er N. meine Tochter zu feiner 
Fünfftigen Liebften wünfchen möchte, und wieer fo 
ches durch fü einen dertrauien Sreundan mich gelanı 
gen läft, Ob nun wol kein Zweifel iftrder gedachte He, 
N. werde feine Fortunan andern Orten beffer zu fs 
chen wiſſen. Gleichwol weil er ſein Gemuͤthe vornenms 
lich zu meiner armen Familien gewendet hat / ſo m 
ich feine gute Affection daraus erkennen welche mie 
fonft in etlichen Stücken allbereit ifteröffuet en 


— ————— — 


no 

















ittelſt wird es meinem vielgeliebten Herrn nicht 


mit einer gewiffen Antwort nicht lange folle auffges 


enckzeit begehre. Ich merdedahin trachten da 
‚halten werden. Immittelſt ſage ich groſſen Danck 


ber die gehabte Bemuͤhung / und weil ich daraus ſei⸗ 


ne gute Zuneigung erkenne / werde ich alle mögliche 
 Belegenheit ergreiffen / und mit allen bereitwilligften 
-Dienjten ju erfäpeinen: a 


V So Eintendie Formulen eingerichtet werden 
‚ wenn es etwas ernftbafftig folte zugeben. Denn 
mehrentheils wird es unter den nechften Freuns 
den in aller Pertrauligkeit fo gekartet / daß die 
“ Sache richtig wird / ehe man die groffen Complimen⸗ 
' ten darbey braucht. Doch wenn das Ja⸗Wort 
| geholet wird / fo muß man wiffen / wie die Res 
de ſoll gefegt werden / abfonderlich wenn folches in 
einem öffentlichen Berlöbnüffe in Gegenwart vors 
nehmer Leute gefchehen fol. Und da habe ich zwey⸗ 
erley Moden, Erſtlich braucht man eine ſchlechte 
 Eomplimentes da man die Propofition hat 5 Der 
Liebfte läßt um das Ja⸗Wort anbalten 7 und 
da män an ftatt der Infinuarionder Jungfer Ovas 
litäten / des Liebften Auffrichtigkeit 7 und endlich 


F 
“> 


einen guten Wundſch awführet 7 etwan fülcher 


wiaſſen. 


ni * 
Ban 
Br | ö 
Ei | 333 Tir; 


Don Hoczeit-:Keden. gas 
itpider ſeyn / daß ich in einer fo wichtigen Sache / da 


man fo wohl der Tochter Gemuͤthe / als auch der 
Mutter Meynung erforfchen muß/ eine kurtze Be⸗ 








5 
« 
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Tit. gar : 
Be ift bekant welcher mafjen Here N. . 
chen Wochen an Herrn N.N. gelangen 
hätte Die Refolution genommen in Gottes Mamet 
den D- Ehefland anzutreten / und wwundfchte Derahn 
ben / es mochte ihm gedachtes Herrn Zungferoi 
zu beharrlicher Liebe und Beywohnung verſproc 
werden: Immaſſen er ſich nicht allein erfreuereim 
einer fo loͤblichen Samilte in genaue Bekantfehafft ar 
treten / fondern auch abſonderlich eine hefftige 3 * 177 
gung truͤge mit der wolerzognen und Zuge + Ber e⸗ 
JobtenZungfer ſeynLeben fortzuſetzen. Und daß ſo che 
Werbung nicht unguͤtig aufgenommen word zen 
ſcheinet daher / alldieweil alſobald aus der damaligen 
Antwort eine gute Hoffnung zu erwündfihter Reis: 
Aution erſchlenen iſt / auch aniso Der Tag Dargu benen 
net worden/ da man ſich in diefer.angelegenen Sache 
einer gewiſſen und richtigen Antwort erhohlen felter 
Derohalben ift nochmahls in deſſen Namen unfenkt 
ſtaͤndiges Suchenzwofern dem Herrn Bater beiiebr > 
Hich ſey ihn feiner geliebteſten Jungfer Tochter und 
hierdurch feiner genateften Verbündnüß zu tuire 
digen / wolle er fein vielgültiges Fa» Abort Date 
zu ertheilen 7 und uns mit einer erfreulie De 
Botſchafft zuruͤcke laſſen. Es verfpricht Herr 
N. fo wohl dem Herrn Vater mit aller Kindlie 
ben Ehren» und Liebes⸗Bezeugung entgegen 
gehen / und ſolche Wolthat mit unfterblicher Dance 
barkeit zuerkennen ; Als auch vornehmlid) Diehenßs 
geliebte Jungfer mit dergleichen Beſtaͤndigkeit at 

* daß ſie weder de noch Beide. ar en 


— Bon Hochzeit Reden, 
ol nung nieht vond ——— Dieweiln 
* —— leben / gegenwaͤrtf⸗ 
3 eBitt erde nicht vergebeng.abgelegtfepn; Ale 113 
Fandächtiger Wunſch zu GOTTyvap erdiefes 
iche Vorhaben zu feinenEhren und aller Inter- 
enten gedeylichen Wohlweſen dirigıren wolle / da 
| alſo die angefangene Hoffnung in vielen Stüden 













mac) unferm eigenem Wunfche und Verlangen eta * 






















‚Ri — Gefallens über dieſe angenehme 
‚elolution alle mögliche Auffwartung fo wohl hier / 
als inandern Angelegenheiten / willigſt wollen darge⸗ 
ſtellet haben. 
= vr, Wenn die Antwort hierauf gefeheben ſoll fo 
> if die Propofition dieſes das Ja⸗Wort ſolle hiermit 
‚gegeben feyn. An ſtatt der Tnfinuation erkläret man 
ſich alles vor gewiß anzunehmen / wog verfprochen 
und gewuͤnſchet worden / und werden Fürklich alle 
willige Dienfte offeriret. 


Fe Tit. 
As diefelben im Namen Heren N.nochmals bey 
> Herzn geſucht haben / ſolches iſt wohl voruns 
vernommen worden / und gleichwie vor x weniger Zeit 
* Berficherung geſchehen / daß an dieſem Tage eine rich» 
ige Refolurion erfolgen folte 5 alſo it ung nunmehr 
di Serand eich ſam in den Mund gelegt worden. 
* ncket ſich zufoͤrderſt der Herr Vater gegen N. 
vor die gute und ungefaͤrbte Affetion, daß er feine 
Fre Seen fo hoch ſchaͤtzte / und aus feinem Haufe 
‚eine Lebſte verlangen — wie er gantz * 
—8 —— 


ler werde. Geſtalt wir auch zu Bezʒeugung unſer 


— — — —— — — — — — — — 
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Ei Juͤngfer u eine nee und er che 
Liebe etweiſen Immaſſen er ſolches durg 
glaubwürdige und unverwerffliche Zeugen und 
ſtaͤnde nochmahls bekraͤfftigen laft: Alſo traͤgt 
ferners Bedencken / ſich deutlich heraus zu lofjendjomg 
dern gibt hiermit Öffentlich fein klares und voll s Ja⸗ 
Wort von ſich / verſpricht Hn.N feine geliebteſte 
Tochtet N, nechſt Verſicherung ihm mit aller moglia 
chen Ehre/ Liebe und Freundfchafft williſt an ! 
Handzugehen. Maffener auch des guten Vertram 
ens lebet/ fein liebftes Kind merde unter der forofälkk 
gen Aufferziehung fo weit gebracht feynzdaß fieil bren 
Hertzliebſten wird mit fchuldiger Affection und hr⸗ 
erblelung zu afreuen wiſſen. Cr wünfchera Bär 
tig zu GO N daß dieſer Allmächtige — 
Heiligen Eheſtandes ſeinen kräfftigen Seegen güe 
feits beytragen und fo wohl den gegenwärtigen As 
fang/als auch fünfftig das Mittel und das Endert 
laute Göttlicher. Gnade. erfprieklich überfe uͤtten 
wolle, Und was noch übrig iſt / ſo bedancket er ſch⸗ 
gen meine Hochgeehrte Herren gan dienſtſteunde 
lich / daß ſie mit ihrer Muͤhwaltung fo willfaͤhrig bie 
inn erſcheinen wollen / erfennet hieraus hre und 
diente gute Zuneigung / und wird ſich iederzeit et 
Be einem neh le oderauch 
mehr zu einer wuͤrcklichen Sergeit zeit und 
wilig erfinden laffen. u * 


Be 
| Von Hochzeit-Reden, 729 
J Wiewohl unterweilen iſt Die Geſellſchafft 


Mas curieus,und will mit einer gemeinen Formul 
ulcht zu feieden ſeyn. Ja die Rede Fan auch wohl eis 
“nen berrefjenyder fich in feiner Erudition wil fehen lafa 
> fenrund da fraget ſichs mie man etwas gefchicktes 
= auffdie Bahne bringen könne? Und zwar / ſo iſt es 

leicht von dem Ehſtande oder von der Liebe insgemein 
= zureden; Abfonderlich weil fo viel angenehme Alle- 
| gorien vonder Flamme / bon dem Spiegel von dem 








Dertzen / von dem Magnete / und dergleichen gar fügs 
lid) angebracht werden, Doch dieſes ſcheinet auch 
fftmahls gar zu popular; Drum muß man etwas 
| fſer in Die Colledtanea oder in Die Loocos Topitos 
| binein kommen. Zum Eyempel.: In des Barclaji 
Argenis libi 3, cap. ı5, redet König Meleander eis 
ne Tochter alſo an: Privarorum eft ,eligere matri« 
.  monia ex amicitiz affectu, vel morum concordia,. 
Nobis illa Suavitas exeunda. _ Regum enim for- 
tuna el , ut nunc indignos & exolos per fandifli- 
ma foedera fibi conjungant , nunc omnium nexu- 
um jura ‚ omnisque fanguinis charitatem , inhu- 
wana neceflitas negligat. Chariſſimus efle folerz, 
qui utilitate pr&cipue potentiam noftram alir. , & 
afhnitatis pulcherrim& cenfentur ,.quzcungue, 
 Tegnum ftabiliunt. Da mercke ich / daß ich Ges 
> legenbeit finde, von Glückfeligkeit der Privat⸗Per⸗ 
" fonen zu reden 7 welche im Heyrashen ihre Freyheit 
jaben. Lind fälet mir aus dem Gramendo Huf, 
‚Gall. ib. 16. pag. 688. diefes ein / daß 1626. wie 
Des Königs Bruder das Ftaͤulein von Mompens 
fier heyrathen folte / eine ar zu Hofe entſtan⸗ 
2 re ' S4 5 







den? 





















730  _ Dritter Abtheflung z Cap * 
Den x welche Te Mid) genennet l averlion du Marısg; 
Hieraus nehme ich Anlaß 7 folgende I * orzu, 
bringen. RM, Ari 
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Tit, 


Sy Enenfelben wird allerfeits beſter Maſſen bekk ’ 
ſeyn / in was vor einer angelegenen Sache ge 
wärtige Zufammenfuntjt angefteller toprbene u 
dannenhero inden ich hervor trete und noe 
am ein erfreuliches Ja⸗Wort gebührend ankalt 
fol / fo kan ich nicht vorbey meine Gedanck⸗ a 
wäsweiter auszulaffen/mie glückfelig ein Menſt = 
Bürgerlichen Privat-Leben gegen ale Fürften un 
Morentaten zu ſchaͤtzen ſey / wenn man nur diefe be 
zrachter / wie frey und nach eigner Beliebun 
Heyraths⸗Verbindungen getroffen und gefehlaf fen 
werden. Was hohe Haͤupter in ihre@Kiebeve 
Geſetze haben / ſolches führet Barclajus in feine Ar 
gehis unter der Perfon des Königs Meleander 
nachdencklich an. Denn als deſſen Tochter fü Ni af 
aneinem unangenehmen Ehe⸗Gemahl nicht v * 
den wolte / brach der forgfältige Vater it die — 
Worte heraus / welche man in teutſcher @ r a 
che etwan dergeſtalt geben mochte: Priva® Derfor _ 
nen haben diefesim Brauche / daß fieibre « de) m 
then entweder aus einer zuneigenden Freundſ % 
oder aus Glelchhelt der Sitten zu a 
gen, Doch wir muͤſſen ung diefe Süfigkeit vergehen 
—* die Könige leben in dieſem — fe 
bald ihre beilige Buͤndnuͤſſe auff unwuͤrd⸗ ge und | 


vn 


* 


4 





Bon Hochzeit. Reden) 

werhaite —— zu wenden pur b 
auıc) / gleich als durch eine graufame Nothwendig⸗ 
Feit/ alle Verbuͤndniſſe / ja ale angebohrne Liebe und 
Blut Freundichafft aus dem Sinne fehlagen müs 


Der ift der Liebſte Durch welchen unfre Mache ame. 


beften befördert wird / und die Schwägerfchafften 
"werden mit dem hoͤchſten Lobe beieget / welche din 


a es / daß an hohen Höfen / mitten unteridens 


Meineheiligen Glantze einer begierigen Zuneigung / 
nichts Als innerliches Mißfallen und ein Eäglicher 
” Bwang verborgen liegt, Man liebt ohne Liebe man 
" Herknüpffet die Leiber doc) Die Gemüther find von 
aller Verbindung entfernets Unter der Larve eines 
ſchoͤnen Frauen⸗Zim̃ers muß ſich die heftige Staates 
Besierde verſtellen laſſen / und es iſt gar ein ander 
Braut ⸗Bette / darauff die ehrſuͤchtige Liebe ihre end⸗ 
liche Vergnuͤgung zu erfüllen wuͤnſchet. Geſetzt auch / 
es haͤtte ſich ein ſolches Paar zuſammen gefunden / bey 
dem alle Ergetzlichkelt zu hoffen waͤre / mehr als ein 
gemeiner Bürger hoffen und empfinden koͤnte / ſo wer⸗ 
Den doch aus den Staats-Neguln ſolche Zweifels⸗ 
Knoten in den Weg geworffen / darbey man nichts 
als einenAbgangder gehofften Freude beforgen mußs 
Es iftnicht gas zu lange / als der Königliche Bruder in 
Keanekreidy Joh. Baptiſta Gaſton die Princefjin von 

F Mompenfier / eine von den reichften Fürftinnen: des 
gantzen Koͤnigreichs / heyrathen folte: Doch weil et⸗ 
Iche in die Furcht gerlethen / dieſer Eheſtand moͤchte 
dar zu fruchibar und der unfruchtbaren Königin gar 
nacthelg ſeyn / entſiund eine laction bsp «Des 


Kr 
® 


2 


E 
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fe/weldhe fi nen nennet/l’averlion du Mariage, DIe 21bs 4 
wendung der Heyrath / und welche nichts anders 
zu ihrem Zwecke gefeget hatte /als daß fiedas vers 
muthliche Liebes / Band wieder zerreiffen und vers 
nichten moͤchte. 

Nun was der Himmel unſerm a 
Stande zum Vergnügen beygeleget hat/deffenwoil 
[9 N. N. zu feinem: fonderbahren Vortheil — 

arlich bedienen / und nachdem er die Augen nach ei | 
ner fölchen Tugend herum gehen laſſen / darbey er 
eines ruhigen und gefegneten Lebens vergewiſſern 
moͤchte / hat er endlich befunden, daßer Durch einen, 
heimlichen Magnet / oder daß ich beffer rede, Durch ea 
nen Goͤttlichen Antrieb zu der Tugend» belobten 
Jungfer N. gezogen wurde, Er fahe fo wohl bey dem. 
hochgefchägten Heren Water dergleichen löbliche 
Verrichtung / welche er zur Richtſchnur ſeines Lebens 
erſprießlich gebrauchen koͤnte; Als abſonderlich 
blickt er an der wohlgezognen Tochte olche Dvalis 
taͤten / welche maͤchtig genug ſeyn das beſtaͤndigſte und 
verliebteſte Vornehmen fruchtbarlich zu befeſtigen 
Und alſo war ein Magnet / und war es auch nicht, | 





j 










Denn —— —* as * m verbors 
genen Eifen feine liebreiche Zuneigung rehht/oleie 
cher Maſſen wolten auch dieſes Ne an 
Begierde nicht unbekant bleiben. Wie aber 

Magnet durch Eiſen angelocket aber re 
Silber nicht beweget wird; Alfo wuſte Diefer — 
faͤltige Liebhaber das Eifen aller: unhöfflidyen 
Un⸗Chriſtlichen Lafter hindan zu ſetzen und vielmehr 
das tugendhaffte Gold unter viel — | 
Mu ſuchen. 










Von n Hochren Reben. SR. 


Und eben darum bat er.ım verfloſſener u 

ochgedachtem Herrn N bittlich anhalten laffen/esı % 
‚mochte ihm Die beliebte Perſon /welche er it fteyer und 
üngeswungener Erfäntnüß zudem Troſte feines‘ 
bens ausfegen wolte / Dutch ein zuverſichtliches Ja⸗ 
Wort/ biß auff nähere Verbundnuͤß verſprochen 
‚mer den Eben darum hat er die begehrte Bed 
Zeit mit nem und gedultigem Verlangen zu 













eſchloſſen worden / alſo daß er nun der Liebe würdig 
eſchaͤtzet waͤre / fo möchte es durch ein klares und 
— — Ja⸗Wort / in dieſer hochanſehnlichen 
Gegenwart dargethan und beſtaͤtiget werden. Er 
6 *— net ſich aller obliegenden ſchuldigen Danckbar⸗ 
keit / und verlanget vielmehr in der That ſelbſten / als 
 änigo Durch bloſe Worte zu bezeugen / was vor gehor⸗ 


‚lau 
» erholte Bitte / woferne etwas erfreuliches vor ihm 


ter) und was auch vor beftändige Affection er dieſer 
hochgeſchaͤtten Jungfer lebenslang zugedacht habe. 
* Zwar in den Hiſtorien lleſet man / das Eubatas, ein 
edemonier der Laidi zu Corinthen verſprochen / er 
fie heimfuͤhren / gleich als hätte er gefagtvet wol⸗ 
te fiezu einer Ehelichen Liebſten erwehlen. Doch 
habe er endlich gemeynet / ſeine Zuſage waͤre gar wol 
halten worden wenn er die Laisabmahlen lieſſe / 
und das Bild mit fih nach Haufe führete (ZHlian. 
VHlib.20. 6.2.) alſo gehet e8 bisweilen mit dem hoͤch⸗ 
ſten Berfdrechungen zu, Allein wag diefen ehrlieben⸗ 
den Freyer belanget / fo hat er feſte beſchloſſen / lieber 













zu 


auffen laſſen; Ja eben darum iſt anietzo ſeine wie⸗ 


das Original ſelbſt / als eine ſſumme Copie davon, 


u 


R. 


F 


ſame obfervanz er dem hochwertheſten Herrn Va⸗ 


ſchen wenn ich von mweitläufftigen und ungef 


» Daters Gemuͤthe zu einer annehmlichen R 


in der Antwort appliciren. Iſt man — 


— ee 
———— 
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gu feiner taglıcyen ZAugen»Luft zu begehren. IS * 





N/als 
—— 


Sachen anietzo was reden ſoll / fo ſcheint e& 
wuͤrde es mit der Zeit an ſolchen —— 7 
mangeln’ darinnen nicht allein Die artigen Lin are D- | 
ta des Angefichts/ fondern auch die lebhaft Be: 
ſchaffenheit des Gemuͤthes mehr als in einem Bil 
wird. vorgeftellee "werden. Zwar ich Will ® 
Wunſch etwas weiter hinaus feßen/ und an > bon 
SHftnur diefes bitten / daß er zufoͤrderſt 
bewegen / und fodaun ſein geſegnetes Wort dar 
theilen wolle / damit ins kuͤnfftige unſere Dienſtfe 
ge Danckbarkeit an lauter glückfeligen, —— 
gen bezahlet und abgeſtattet werden. — 
X. Nun fragt ſichs / wie man antworte 
Denn es iſt gewiß / dah auff eine ſolche Rede g 
was geſchicktes erfordert wird. Ich wa ‚002 2) 
ge. Iſt einer recht geuͤbt und beſorget ſich de 
dem Gegentheil einer folgen Nederfomag erbeh 8 
ter Zeit Den Locum de Conjugio a iu 
foldyes hernach fo gut algıgs die Sache leiden # 


he 


daß man auff die Worte nicht lange ſtudtren da M 
fonehme man Gegentheils realia, und te“ 
auff die Antwort Und koͤnte alſo etwan Dife 9 


redet werden; g r 
7 * * — % 24 


e + Tit; | x 3 
— —— 
u” derſelbe in — “ 
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 tiajen Bey tände im Nahmen des Heren N. bepums 
dorgebracht/ folches yaben wir von Stuͤck zu St 

gar wohlverjtanden. Undiftesfreyliche 
der Stiffter des Heil. Eheſtandes gle ehös 
here Liebligkeit auff gemeine Privat, Perfonen als 
auf Fuͤrſten und Herren ausgegoflen bat; Zmmae 








fen die Liebe nirgend mit ſolcher Süffigkeit — 


mennoch mit ſolcher Beſtaͤndigkeit genoſſen wud 
wo ein freyes Gemuͤthe unter vielen lie bens⸗ wuͤrdigen 
Perſonen einen gleich⸗geſinnten Pillen aus ſuchen/ 
und zu feiner Vergnuͤgung gewiß beſtimmen fan." 
Und hatdannenheroder wohlgedachte Herr N. feine” 
Freyheit in diefem Stücke ſehr loͤblich angewendet / 
indem er die Wohl⸗Erbare N. als. eine wohlgezoge⸗ 
ne und Tugendsbeliebte Jungfer ‘zu der Gehuͤiffin 
feines zukünftigen Ehelichen Lebens / gebührender 
Maffen verlanget / auch anietzo nochmahls an dies 
fern Drte freundliche Anfuchung darum gerhan hat. 
Dp nun wohl auch. bey unfers gleichen eine Fadion 
offtmahls zu entſtehen pflegetzwelche mit der Abwen⸗ 
dung dieſer oder jener Heyrath mehr als zu ſorg⸗ 
ati ſchwanger geht / geſtalt ich folches aus der 
bekannten Hiſtorie vom Fäbia leicht erweiſen koͤnte: 
So iſt doch an diefem Drte das Gluͤcke ever der güs 
tige Hlmmel zu ruͤhmen / daß auff allen Seiten Fels 
unangenehme. Averſion, fondern lauter belieb⸗ 












möchte / zu fpüren und anzutreffen ift. Was den 
Hochgeehrten Heren Vater betrifft / deſſen vielgültia, 
ger Confens numehr eingehohlet und erforſchet wird / 
fohat er nicht allein die vormahlige Werbung ſich 
Sniche übel gefallen laſſen / fondern nachdem es das 
r gan⸗ 


EVER 
* ie Er 
” ; L vu 
j 


liche Zuneigung und Adverfion, wenn ich alſo reden 


re, We T 


- 


i 
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gange Werck in forgfältige Betrachtug 
ihme nichts begegnet / daß ihn zu einer abfchlagucher 
Antwort hätte verleiten mögen ; Maffen erande 
SHerenN. ein gutes und Ehriftlicyes Gemuͤh 
neben einen austrägliehen und anfehnlichen Ehren 
Stand angetroffenfonften auch von der gantze 
wertheften Freundſchafft bißhero lauterfiebe zur 
gend und Erbarkeit ruͤhmlichſter maſſen erfenner Da 
be: Dannenherspamit alle Furcht zu einer uniiebie 
chen Averhion verſchwinden möchte) iſt mir DaBeE“ 
freuliche Ja⸗Wort ausdrücklich in den Mund gelege 
worden / Krafft deffen ich die Zufagerotircflich baR 
hen / und den Herrn N. Berjichern fol/daßer fe 
frey⸗ auserleſene Liebfte in freyer Luft und Zuftieden 
heit / biß auf Priefterlic)e Copulatiön, haben und beit 
Gen ſolle. Er lebt inzwifchen der ungezwe eltet 
Zuverſicht / er werde nicht anders als ein bi her 
Magnet lauter gepruͤfftes Tugend⸗Gold an ih 
gen haben / und wuͤnſchet zu Gott / daß auf beydden 
ten eine immerwaͤrende Vereinigung frölic) erfolgen 
möge: Maffener aus ungefärbter Affedtioniederz 
zeit erboͤtig / alle moͤgliche Liebe» Dienfte abjuftattenz 
und eines gleicyegemeffenen Wieder gelds erwarz 
ten. Was dieangenehme Hiſtorie bettifftzbaß ein 
Liebhaber an ſtatt derlebendigen Braut einbloffes um 
todtes Bild heimgeführet habe / fo muß ich bekennen 
daß ung ſolches zu vieler Luſt / und Schertz, Geda 
wird Anlaß geben / alldieweil wir an dieſem Orte fer’ 
her ſolchen Falſchheit duͤrffen vermuthend ſey 
vielmehr in gewiſſer Hoffnung ſtehen / es werde in 
Ber Zeit der Herr Bräutigam bekennen müffen/ Daß 
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“ 


— u 


ee ae 
feine Her - bielgelie t nur in Ihren. eigen 
Serfon / ſondern auch in ünterfchiedeen oe 
"gen Bildern umfaffen und arifchauen fünne. - Doc) 
hierbon wird fo wohl bey der inftehenden Mah ätalı ER 
Auch bey künftigen Segen weitläuffsig zu reden ey. “ 


Sp vercichte Eürglich/ wasımir defohlen ifluumdfege 























* 


durch ihre hoch - anfehntiche Cooperation erfcbeinen/ 


und Rraffı deffen ihr Freundſchafft · verbundnes Ge- 
mühe Durch ſo helle Merck + Zeichen haben er weiſen 
wollen/mit angehengter freundwilligſten Bitte, fie be- 
lieben fo lange niit einem dauckbaren Nachruhme vor 
lied zu nehmeny biß fich die geringfie Gele genheit zu ei⸗ 
ner wirdflichen Vergeltung wird ergreiffen. laffen. 
Nechſt dieſem hat der offtgedachte Hr. Haus Bater 
das gute Vertrauen geſchoͤpfft / weil fie anigo ſeinem 
Loſamente ihre hochgeſchaͤtzte Gegenwart gegoͤnnet 
haben / werde er auch ferner faditt -felig ſeyn / und fie 
vermoͤgen / bey einer geringen Mahlzeit allhier zu ver- 
iehen:. Geftalt er ſich zu hrer ſaͤmmtlichen Leutielig- 
Ei diefes verfichet/ Daß fie auch. bey geringen Tracta - 
menten einen guten Willen erkennen und aufnehmen 
na. — 5 


.Doch wenn einer ſich zu dergleichen Extem⸗ 
porahtat nicht verſtünde / und etwa in feinen Col⸗ 
edcaneis geleſen haͤtte mas Voflius de ldolola⸗ 
frial.2,cap.26 pag.433. von den alten Heyden eve 


* Ban wie felbige der Junont Pronubx geopffert/ 
ber doch die Galle ansdem Opfer heraus genom⸗ 
—* Aaa mei) 








— 





WMtederſt vor meinen Hochgeehrten Herrn a ge v K 
 benften Danck ab / daß fie bey diefem Shren-IBarde 









78 Dritter Abtbeilung 3.Cap, 





men / und hinter den Altar gemorffen/ anzuzeigen? 
daß alle Bitterkeit / Haß und —— J 
weggethan ſeyn / fo konte man ſolches leich 
gute ection beyder ſeits appliciven/ und hernad). 
etliche Sachen / ſo wohl vonder Bitter: als de 
ſigkeit darzu bringen/und alfb moͤchte man ſane 
Hauſe über/ ſtudirte Antwort gerecht machen 


— 

Tit. j * 
We⸗ dieſelben im Nahmen Hn. N. nochmals an 
DUMM. wegen eines werlangten Ja- Woris 
langen laſſen / ſolches iſt zur Gnuͤge verftanden/und mie 
deſto groͤſſerer Annehmligkeit angehoͤret worden / indem 
die Gluͤck ſeligkeit der Privat ⸗Perſonen in dieſen 
GOit ⸗ gefaͤlligen Liebes⸗Wercke ſo deutlich vorgeftee 
et worden / uind wird alſo gedachter Hetrumfoniel 
deſto weniger zugeben daß dieſes gegenmärtiaedin- 2 
ſuchen als ein wichtiges Theil der Privar+ Giüdkfen 
ugkeit im geringen mochte verhindert werden. Im 
moffen ich aucb volfommenen Befehl habe meinen 
hochgeehrten Kern das ausdrückliche Ja Wort im } 

Nahmen des wohlgedachten Herrn Ratersjubinter- 
bringen / und aute Werficherung au tbun,daß anihrem 
Orte amfiebe Treue und Freundſchafft bis et⸗ 

was ermangelnwerde. Und hefinne idymichan diefe 

Drte der alten Hevdnifchen Gemohnheitidaman beps | 
Ben Verlöbniffen die Göttin Juno zu einer Vorfie- | 
| 
. 








a 












herin Des verliebten Alnfangs machtez und ihr lauter 
foiche Opffer auf den Atar legte / aus welchen e 
ie ene men / und weit hinter den Altar weggefdimifien 
wa ohne allen Zweifel / daß hierd⸗ -autes Zet- 

— cda ↄ 


u "Bon Hochzeit- Reden, 239 
N ee a na a 
—F den zu aller breonchen Dußtaler mnuen in der An- 


athervor jirchdien folte Nun weiß ich zwar wohl 
Daß ir 1eBund Feiner Goöttin ein Aberglaubiipes 
Opifer Dardieren werden. Doch weil der gedachte 
are Barer Der Gewikheitichety es werden meine 
allerfeits Hoc)gechrte Herren fo gütig ſeyn und mie 
einer Eurgen Mahlen worlieb nehmen , fo werden fie 
Befinden / daß keine Gall⸗ noch eine andere Bltterket 
ſich unter die Speiſen vermufcher habe. Durch Dies 
RE Mercknaht wird zuförderſt Herrn N. bey Anteh- 
mung des verliebten Ja⸗Woris eine ſuͤſſe Erinne⸗ 
‚zung haben / welcher Gtatſ wohl in dem Hergen 
 fner Verlobten, ais auch Rs geſammt bey der neuen 
; FeUNDIHAEFL Eure bittere und übelfehmeckende Der- 
Bnehligegt/jsadern autir füge SunftPiebe und Be⸗ 
förderung entjiehen werde Und ſolches defto mehry 
iDeit fie gleihfuls nichts von bitteres alles fondern 
eben dergleichen fijj:s Honig zu gewarten haben.Iwar 
fie begehren einander nicht antgo mit füffen und Icheine 
5 ee Worten zu heuchlenumeres doch heiffet wieder 
alte Varro gefast hät‘ Bellariaeamaxime füntmel- 
Shta,gu&mellitahon fünt too fan Honig darauff ges 
ſchmeret wird, da ſchmeckt die Speiſe am füffefteny 
"(Ma a b><r) Sondern fie wollen mehr 
hm Fhntitıg Wercke ats in argentmärtigen orten 
> darauff bedacht feynv wi it Ferne Mache zu Der ge⸗ 
angiten Butterken ihren Panne beygemeſſen werden, 
Sole auch jemand der Diofeawiter gedencken / weſche 
‚neuen Verlobten mit einem Wermuth be 
en/und hieduech mitten in der Freude Den Ehgand 
ern Weh⸗ Stand beſchreroen wollen/ 
= we Qgda (Fonr- 


aus Br 
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(Fournier. lib.ız. c.ı2.) So wiffen wir doch dab de 
feibige GOtt noch lebet / weicher Bere ) ar 0 
bey feinem Vokfe die Berge mit fürjem IBeraefief 
fen und die Hügel mit Milch trie fen fodın. do: sel. J 
v.is.)ʒu dieſem allmaͤchtigen Urheer desF Son nde : 
wenden wir unfern Wunſch damit er fm 
Gluͤck alsim Ungluͤcke lauter Suͤſſigkeit erhou⸗ 
durch ein lebendiges Exempel erweifen ı — 
zweyen hertzlich-verliebten Perſonen keine aufferli- 
che Bitterkett. biß in Die Seele dringen möge, Die 
weltliche Wolluſt fömmt mir vor wie das Done m 
Sardinien / welches die Bienen aus Bermuthi 
gen, alfo daß mitten in der Suͤßakeit eid-bit 
Nachſchmack empfunden wird. (Vol:Idol. ib; 
11.P.777.) Ja wohl wiedas Honig um Heracleaan 
fhwargen Meere weiches aus alffıgen Krk atert n 
gelogen und mit Gefahr des Kebens genoffen & wird) 
(ibid: ) Und dannenhero werd ich Herin N. zu fe 1et 
ertreulichen Ja⸗Wort nicht fo wohl Die Spt a 
diefer Welt / als die Güßigfeit einzs feiedfert 
Vernehmens / eines geruhigen Gewiſſens unde 


gluͤckſeligen Fortgangs in allen Verrichtung⸗ Ind 
ie angewünichet/ und im übrigen meinen x 
hochgeehrte Herren nochmals Dienfifreumdiie erfu J 


mhet haben / fie wollen Dem Heren Batkenad) Ferner 
ibre vornehme Öenenmart unen/andihmano Se le 
genheit geben / Daker ſich enen achabter Mühe, R 
fung etwas weitlaͤufftiger be dancken / mo feine Dienft 
ergebenſte Auffwortung einem iedweden infondert 
nicht mit fremden fondern mit u en 
bieten foͤnne. 7 


— 
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ex. Ich will noch ein Exempel geben / wie man 


Verlobniſſen das Wort führerrfönne. - Denn 


Als der vormahlige Hergog in Savoyen 1663, feine 
Gemahlin aus Franckreich befam 7 inventirte 


Emanuel Thetaurus artige Bilder / weſche in der 
Schlaf⸗ Kammer bin und wieder auffgebencker 


worden ı darunter eines zwey Ancker vorgefteller 


mic einer Uberſchrifft NON RABIES MIN Re 


"OVE PONTI, Und feget Penealbus in feinen 


N otis druͤber / der Autor hätte auf das befante 


- Sprichwort gefeben : Tutum eft duabus an» 


choris niti, Vid, Thefaur, Infcripr. pag,129, 
Hieraus wäre die Erfindung alſo abzufaffen, 
Tir. 
Es iſt ein bekantes und auch bey den alten Scriben- 
ten nicht nnaewwohnliches Sprichwert: Tutum eft 
duabus anchoris niti, wenn ein Schiff zwey Ancker 
hat / fo Darff es vor dem Ilngemitter nicht erjchrecken- 


> (Pier.Hierogl.lib.45.) Wiedenn Der vorige Hertzog 


in Savoyen, Cart Emanuel der Ander / als erı663. 


fein Beylager vollzogen / nıcht weit von dem praͤchti⸗ 


gen Braut- Berrejwen Ancker vorgeitellet/ und Dieje 


TEE =‘ 


Worte darüber gelegt:Non rabies minzg; Ponti, 


Laß in der. wüften See / Wind/ Sturm und 
Wellen toben; 
Wer mie zwey Anckern fährt / der ift wohl auff- 
gehoben. 


Unnd dieſes nachdeackl. Sinn-Bildes erinnereich mich 


bey gegenwatuger hoͤch · anſehnlichen Zufammen- 


4 


A 303 fu: 
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Eunfftrallwo (Tit. (Tier Herr N)die die Eoff-Farıh feines 
rückftändtgen Lebens’ auch mie einem doppelte 5 ir 
cker verfehen.z und fich hierdurch wider alle Hexen 
brechende Noth in gute Poſitur fegen will Er 
in feiner Jugend nicht anders / alsin einem frembb 
Kaiffnanns-Schiffe die Huge Manter in Der“ Be 13 
zu handeln abgemercket. Nachdem er aber Dure » 
Cooperation ſo Wohl feiner eigenen Meriten/ale @ 
hohen Patronen und Befoͤrderer gleichfam in fein ie 
gen schiff getreten iſt / ſo hat er freylic) defto mehr 
Urſache ver Menſchuchen Unbeftändigkeit nach iu 
dencken / und wie er den Ancker feiner wohl-E 
brachten Klugheit in guter Bereltfcbafft — 
auch dahin zu trachten  wienoch der Ancker eines g 
treuen Gehuͤlffen bey guter Zeit mochte angefcha 
werden.Und was balteich mich mit verblümten de : 
ten auff? Herren IR. Funafer Tochter N. ıft em 
er zu feinem Gehuͤtfffen ermünfchet » und Derentie 
gen albereit bey dem Herrn Vater gebührende 4 
ſuchung gefchehen if.  Audieweil nun eine * 
Antwort biß auff dieſe Zeit zuruͤcke aehalten mw A, 7] 
und numehro die gute Hoffnung erfcheinetz sw 
De fich Der wohl- gedachte Herr Vater zu einer 
Refolution erffärst haben ; Atsıft nuchmals-an 
felven unfere umſtaͤndige Bitte/ Herrn 
angenehmen Antwort zu erfreuen. Denn 
ſolche Bitte auf deſto beſſere Fortſetzung eines 
Gen Lebens abthellen laͤſt / alſo Fan man auch ohne — 
läufftiges Verſprechen leichtlich die Nechnung ma- 
chen / daß er, wie ein kluger Schiffmann diefen Antker 
in allen Ehren halten und vor deſſen Verluftunnach- 
täßlıche a tragen werde. Jedennoch dei a | 
t . 


— 
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Arie Mund und Handy fo wohl gegen die hochgeehrte 
Sltern alle gehorfame Danckbarkeit / als auch gegen 
Die Tugend - begabte Igf. Tochter alle Treu und ver- 
iebte Schuldigkeit m unverräcfte Obacht zu nehmen, 
ir verfehen uns nunmehr einer guten Erflarungs 





ind wuͤnſchen / daß GOtt hierzu feinen Eräfftigen Sen . 


gen.ertheilen wolle / und wie von einem Niederländer 

Bari Morieu geruͤhmet wird daß er in Mein Beıtan- 
men ein Schiff geb uet / de ſen Ancker 6355. Pfund ge- 
wogen; (Fourn. Geogtr. lib.6.c.22.P.340.) Alſo wolle 
Der grundguige GOTT diefen zukünfftigen Ancker fü 
wichtig machen / daß ver vermathlich angehende Kieb- 
flenicht nur co oo fache / fondern immermwärende un- 
zehlige Gluͤckſeligkeit Daher empfinden möge. 


XII. Die Antwort möchte etwan alſo gegeben 


werden. 
Tit. 

Es iſt freylich an dem / daß ein iedweder Zuſtand 

in der Menſchlichen Geſellſchafft mit einer unge- 
wiffen Schiff» Farth fan verglichen werden’ und daß 
Fein Tag vorbey gehet/ da man nicht eines beguemien 
und zuverläßligen Anckers koͤnne von nöthen haben. 
Dannenhers(Tit. Hr. N.) bilig zu ruͤhmen + daß er 
fich in guier Zeit mit aller Nothdurfft verſehen / und 
ſich abſonderlich noch einen Ancker zu Fortſetzung fül- 
cher Schiff⸗ Farth zulegen wil. Und har der (Tit. Hr. 
N.)gar wohl vernommen / welcher maſſen er feine Jof. 
Dochter da u guserſeſen / und zu der Gehuͤlffin feines 
Lebens erwaͤhlet habe. Gleich wie er nun eine ſon⸗ 
derbahre und unverfälfchte Affection hieraus gegen 
ferne Familigerkennet; u et ſich deſto eher zu 

Aaa 4 ci 
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einer annehmlichen Am wo Deqemen jolen. Adel 
weil meinen hochgeehrten Hu. beiseber hat/die ABer- 7 
Band unter Dem Bilde eines Anckers vorzubuungen/ fo 
wird er jih Die Sreyheit nehmen ſeine en 
gleichfalls unter dieſem Merckmahie darzuſtelen· 
iſt bekandt / wie Der Kayfer Auguſtus an st feine s 
Siegels einen Ancker geführet / darum ein Delphi 
gewundensmit Diefen 2Borten:Feftinalente. van E 
fen auch Kaͤyſer Titus eben dergleichen auf 
Minge geführer hat (Sav.Symb. 80. p. 665.1t N 
diusin not. adSueton. Aug. c.25.) en —— ee 
heiſſen ſou / daß in Ancker von * begehret wid / ſo he 
er eben hierdurch die Erinnerung empfangen valles in 
genaue und ſorgfaͤltige Erwegung zu nehmen. R iR 
mehr aber habe ich ausprücfuche Bolmachtdaser- 
uͤnſchte Ja⸗ Wort im Mahmen des hochger 
Rn ern Vaters von mir zu geben / und Dicke. pl 
fiherung mit theuren Worten anzufügen ab fie 
weder an des junmehro neuen Herrn Sohnes 
und Beſtaͤndigken im mindeſten zweifeln 7 00:0 
ihrem Orte die geringfte Urſache geben molleny de 
an ihrer Kiebe und Freundfchafft um geringflen mi 
te gejweifelt werden. Dannenhere wünfhen: 
ah u GO/daß in diefem angefang 
Wercke lauter Segen / Wohlfahrt un Geben 
von oben herab. flicffen / "und ade ſelbſt beliebliche Zu⸗ 
friedenbeit aus ſolchem Görtlihen Ei ent 
hen möge. Die Stadı Pariß führend cm ap 
penein Schiffvwelches mit Rılien befireuetift. (Lä 
J.P.1.6.cap.6.n.62.) Doch nsas helfen Diekulien ni i 
 , -Deringemwitterswenn fein ee ch —— 
RZ a den deree üldne 
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— ſiebreichen Wohlfahrt an dieſem Lebens⸗ 
ie nicht auſſen bleiben. Und ſoll ich nochmahls 
Don dem Verloͤbniß⸗Ninge / welcher nunmehro wird 
-ausgemwechfelt werden / meine Gedancken ſagen⸗ fo er- 
innereich micyrwasJuftinus vum Seleuco, Koͤnige in 
Syrien fehreiber, feine Muster hätte von dem Apolli- 
ne einen Ring empfangen in deffen Edelgeftein-ein 
Antker eingegraden geweſen / dahero auch ‚allen 
Nachkommen die gemiffe Hoffnung erwachſen / daß 
jederzeit ein Ancker ſolte verhanden ſeyn / Damit fie ihr 
Gluͤcke wider alles Unheil befeftigen möchte. Nun 
weißich war nicht / ob wir einen Ning mit Dem Zei- 

deB Anchers hier antreffen werden? Doch haben 
wirdas Chriftliche Vertrauen nicht zu einem erdichte- 
2 fonderazudem wahren GOTT / daß er Dieles 
Ebenbild in’den Bermählungs- Ring unfichtbar 
prägen / und Durch fichtbare Wohlthaten im 
"Kortgange Diefer Liebes- Bereinigung bezeigen wols 
ie Wasinoch übrig iſt / fo befindet ſich der mohl- 
- gedadjte Herr Vater meinen:alerfeits hochgeehrten 
Heren (huldig- gebührenden Danck zu fagen / dah fie 
mit Dindanfegung, aber wichtiger Angelegenheiten 
N en nn! und der gegenwärtigen 
= löbnik -Solennirät Durch Dero hunsefhägte 
Aweſenheit beywohnen wollen / und ob er zwar nicht 
Snehrturd mas vor Auffiwartung er ſolches nach 
 Büieden vergeiten Fühne / fo gehet doch anıgo ia, 
und feine Dienft-freunditche Birte dabinfte 









5 










wollen eine Wohlthat u der ander fegeniundauf et⸗ 
liebe Ständen dem angeftellten Berlöbnig Mahle 
 beproohnen.” Denn alfe berhüffet woht- ermeldier 
x viefe danckbare Verſicherung muͤndlich zu. 
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alſo werden ſolche Briefe in den De Seen SEL. 
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wiederholen, und vonuhnen allerfeite zu vernehmen / 
durch was vor Gelegenheit er ſich dieſer aufgewachfe- 
nen Schuld am füglichitenentbinden moͤßge. 
XUl. Was die Hochzeit ſelbſt betrifft/ ſo möchte 
jemand fragen / wie man ſolle zur Hochzeit bitten? Al⸗ 
lein / weil ſolches mehrentheils durch gewiſſe B⸗ 
dienten verrichtet wird / bey denen auf ſonderbah 
Zierligkeit nicht zu fehen iſt / ſo ſcheinet ds fat una» N 
chig / viel Weſens darvon zu machen... .‚Dod fan 
zweyerley gefroget werden: (4. Was man vor 
Ordnung halten ſoll / wenn eine Hochzeit⸗ in⸗ 
ladung ſchrifftlich zeſchehen ſolle Wenn ein 
auswärtiger Gaſt durch einen Studenfen 
der fonft eine artige Perſon etwas u. 2 
ſoll gebeten werden. Be 
XIV, Die vornehmfte Lehre wirddiefe feundne 
man in der bloifen Komplimente bevube/ und ſich 
durchaus auf Feine Allufiones verftehe: Es wäre 
denm daß man bey guten Freunden etwas von ſcher⸗ 
genden Gedancken mit untermifchen wolte 






















Nach⸗Satz eingetheilet. 
—— gebe ‚hiermit Dienf — fr TE 
nehmen / welcher Geftalt ich mich mit Zaf- Ro 
nen Herrn Johannis Frobenil &e, älteflen Fungfee 
Tochler / in ein Chriſil Ehe · Geloͤbnß eing: 
ſThe nunmeht auff dem bevorftehendenzgften 
Monats allhier in Liebſtaͤtt Durch Rene iche 
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| Fo zu vollziehen gefonnen bin. Alldieweil aber jol- 
ſang Duck) vornehmer Sreunde Wunſch und 
. Gebeth einen gefegneten Nachdruck zu empfangen 
"pfleget; Und mein hochgeehrrer Herr bißhero in allen” 
Begebenheiten mir mit vielfältiger unit - gewoue- 
ner Affe&tion erfchienen iſt; Als lebe ich Des gewiſſen 
 oBertrauendyer werde fich von Jeinen andern Verrich- 
tungen fo weit abmüßigen / und.auff beitimmten Tag 
ihn meiner Behauſung allhier einfinden / hernach 
der Copulation beywohnen / daſeldſt den Stiffter der. 
© Heiligen Ehe um geſegneten Fortgang nebenſt andern 
inbrünftig anruffen / und endlich das Hodyzeit Wahl 
ſo gut als man itziger Zeit darzu gelangen fan mit gu- 
ten Freunden und Bekandten auff feine und unfere 
"Sefundheit berzehren helffen. Er wird hierinne.ein 


880 tt-gefälliges Werck verrichten / und fo wohl mir 
als meinen neuen Anverwandten vielfältige Gelegen⸗ 
"heit gebenvalles mit Dienfifreundlichen und bereitwilli- 


"gi nDienften zu verfchulden. © ö 
FERV. DIE RedEe/weldhe man gleich am beyeiner 
Sefandfiyafft an einemvornehmen Mann ablegen 


Hi 





mschte/ kan alfo abgefaffet werden. = 
gPllre Mägnificeng wolen keigen Ungefalen tra- 


| gen daß ich ſo fuͤhne bin / diefelbein ihren Occu- 
" pationibus juverftören. Ich würde folches nicht ge- 


er: 


‚than haben/wenn Herr N.mır nicht eine Commiffion 
aufgetragen hätte / welche bey Eur. Magnificeng 
niundt- abzulegen it. Denn, es har gedachter H’rEM. 
ſich vor weniger Zeit mit Kaf.Rofinen Herrn Johann 


Frobenii din Qungler che im cm Chi. 
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Ehe· Verlodniß dergeftalt eingelaffenz Daß nunmehr 
Die Prieftertich? Copulation, und Die übrige Dochzeit- 
Solennität auff den 2giten diefeß/geliebt8 HGOTLTUN- 
ten Fortgang gewinnen Sole. Tea befinnet erfid) gar 
wohl / was von Eur. Magnificeng vor hohe Woh 
thaten auf ihn zuge wendet worden, und mochte alfor 
wichts liebers wuͤnſchen / als daß er einen ſo vorne 
men Patron bey feinem Ehren⸗ Tage ſehen und Dur) 
deffen Gegenwart ein Zeichen aller beftandigen“ Sohle 
fahrt empfinden koͤnte. Immaſſen er meine Wenig- 
keit ausebendiefen Urfachen bieher abgefertiger han ® 
feinem Nahmen dieſe hohe Birteunterdienftlichen. or⸗ 
zutragen / und umb eine angenehme Keſolution 
ſtaͤndig anzuhalten· Denn ob er zwar nicht weißzehr 
er ſich mit dergleichen Tractamenten wird vcrſh 
koͤnnen / wodurch er einen ſo hoch· anfehnlihen Safk 
nach Würden bedienen moͤchte / ſo hat er doch die tro ſ 
liche Hoffnung / Er. ẽ werden vergnägt fen in. 






















vieldhzunehmen’ als de Moögligkeit gelaffen bar, Unt 
aljorecommendiret ſich obgedachter Kerr N-mebenft 
meiner Wenigkeit ın Bero beförderliche Affe&tion, mie 
widerholter Bitte / mich in meiner erfien Comm tion. 
an &r.Magnificeng durch feine abfehlägliche Antwort 
beſchaͤmen. RR ER. 

XV Bey der Hochzeit giebt es viel Sick: 
Waͤndſchen; Ingleichen / wenn die Geſchencke ⸗ 
bergeben werden / fo bat ein iediweder mag — 
dei, Doch weil das meifte in der Abtheilung won - 
den Complimenten beruͤhret worden / fo wirdman 
allhier koͤnnen mag fürger feyn. Underfili war. 


finger ſichs / wie man die Gefihenskefolluibergeb 


w 
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? Doch die gemeinen Formulen ſind leicht zu errathen / 
Da man alſo zu ſprechen pflegt; BR. 
Br Ä Tit. +48 

Re bin herglich erfreuet / Daß er nunmehr ſeinen 
ED hochzeitlihen Ehren Tag glücklich erlebet / und da- 
E rinne jene angenehme Liebes- Verbindung nach un- 
em Wlnfchenmohlvolzogen hat. Jh bitte GOtt / 
er wo fülches.nicht allein an dleſem Tage erfprieklich 
anfangen: fondern auch viel lange Zeit und Jahre 
may ihrem felbft- eigenen Verlangen gefegnet Yortfe- 
r laffen’ damit er in feinem Leben einen treuen Ge- 
 Hälffen/und in dem gangen Haußweſen Gluͤck / Wohl⸗ 
han und Aufnehmen / veripären möge. Ymmittelft 





















ran mich nochmals / daß er mir die hohe Ehre 
Eemeifen yund mich ın feinem Ehren-Zefte nebenft an- 
Epern vornehmen Freunden hat einladen wollen. Und 
gleichwie hieraus eine fonderbare Affektion gegen 
= mich zuenfennenift; Als habe ich auch Durch meine Ge⸗ 
= genmart bezeugen ſollen toelcher geftalt ich) jenesfere zu 
feinem Befallen willig und Dienftbegierig erfeinen 
iverde. Was noch übrig iſt / habe ich hierinemn ge· 
inges Gedächtniß beygeleget / und bitte / nicht ſo wohl 











en fehlechten Werth als meinen guten Willen darbey 


wenige taufendfadh vermehren / und mir noch fer- 
u ver Gelegenheit anmerfen darbey ich meinem huchge- 
ehren. Hersn mit einiger -Auffwartung begegnen 
XVM. | 

as Geſchencke zu ofleriremhar/ ſo bleibt es faſt bey 












auertwegen / geftalt ich zu SOtt wünfcherer wolle die- . 


Wenn man it eines andern Nahmen | 
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tigem gering · fchagigen Doch wohldememntemn S 
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dem vorigen. / nur da man eine Entfpulbigung | 
mit einmifdyen muß, 34 
Mein Herr, 
E Shot Herr N. wir Befehl gegeben / in ſeinem Ne— 
men dieſes zu hinterbringenz welcher geftalt er fi 
von Hergen erfreuer habe / nahdem er. die Zeautung. 
von ferner gefegneten Heyrath vernommen und Dame - 
bey gefehensdaß derſelbe ihn auch nebenjtandern — 
nehmen Gaͤſten zu der Hochzeitl. Solennirät einladen 
wollen. Ob er nın wol hieraus nichts als ungefarb 
Gunſt Gewogenheiu und Freundſchafft fe inch 
fich Dannenhero auch ſolcher Einladung gemäß ba 
te geboͤhrender moffen einfinden follen z fo ıjt e#D 
melden hochgeebrten Hu. ohne mein Erinnern. Röhl 3 
bekannt / wie er in einem fü gebundenen Zuftande febuy — 
darben er ſich off nahls kaum eine viertel Stunde j 
etgnenfan. Wie er denn anigo mır dergleichen I — 
richtungen überhäuffer lebet/daß er wıDer feinen X Bil- — 
len die Freude nicht genteſſen kan / darauff er fich ® 
groſſe Rechnung gemacht hat. Andefjen wünfcheren ; 























von GOtt dem Allmächtigen / daß Dice angefe 
Ehe ihm als dem groffen Stifter zu Ehren den 
lichen Unterthanen jur Derantaungs undallen Ange 
hörigen zu Troft und-Auffnermen aereichen mage > 
Hiesiebenft hat er Diefes wohlmeinendePrefent bene 
fügen wollen / nebehjt gewiffer Derficherumg/ Daper 55 
ſoiches als ein feblechtes Angeld feiner Eönfftigen Auff- 
Wartung annehmen / und hieraus eine An arb 
Sreundfchaffterkennen wol. ABas mıchbe to 
wiederhohle ih den Wunſch / und bitte mit geg —* — 


ſchencke a willen zunehinen. — 4 
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RU, Wer die Eomplimenten durchgefeben 
hatı wird leicht erkennen / daß nichts / oder doch ſehr 
wenig neues bier vorfaͤllet / wie denn unter guten 
Feunden nicht einmahl ſo viel Worte vonnoͤthen 
find, Immaſſen dem Braͤutigam unter fo vielen 
Glückwinfchungen das lange ſtehen und den Gaͤ⸗ 
i fen! welche folgen follen /das überauslange War⸗ 
En ‚een perörieplic it, Doch wenn iemand auch auff 
diefes eine Antwott haben molte/ ſo koͤnte alſo ge⸗ 
redet werden: 
Auff das erſte. 
— Tit. 
on meinhochwerther Herr fo gntig —— und 
Sr durch feine angenehme Gegenwart Diefe hochzeitli 
— anſehn icher machen wollen / dafuͤr be⸗ 
dancke ich mich zum dienft - freundlichflen und werde 
in Betrachtung feiner auffrichtigen Affection gegen 
mich nicht ermangeln/alle müglıche Dienſte hin wie de⸗ 
rum abzuftatten. Daß er aber noch einen he 2 
OB unfeh vor meine und meiner Liebſten Woifal 
bin fügetidafüir bitte ich Ott / daß ernicht allein Er 
„einer gnaͤdigen Erfüllung erfheinen / fondern auch re⸗ 
"eiproce aufmeinenhochwerthenHeren alles felbit be⸗ 
hebuche Woh weſen aus ſchuͤtten / und in allen Verrich 
‚üngeneineu geſegneten Aus gang verleihen möge-End- 
ßer auch beliebet hat feine ohne diß erfanite gute, 
Freundſchafft durch ein anſehnl. Præſent nad) ferner 
beſtaͤtigen / ſolches iſt zwar an ſich felbt em Moer= 
uß / dahin meinelntention bey der. geſchehenen Ein⸗ 
ung en geſielet hat / — nehme ich. eg 
—— —* — 
iu 
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zu groſſen offen Danck anund wuͤnſche / daß Tdieſes 
bey ihm mit reichlichen und vielfaͤltigen Wucher erſe⸗ 
ten moͤge. Im übrigen bitte ich / mein Hohzehrter 

Herr wolle ſich bey dem inſtehenden Hoch en⸗ Mahle 
luſtig erzeigen / und mit aller möglichen a 
vorlieb nehmen. ’ 


Auff das andere, ä — 
Mein Hochgeehrter Herr. r — 
Ch muß bekennen / daß mir die Gegenwartẽ 
N. ſehr angenehm würde geweſen ſeyn AU 
well ich aber ſehe / daß er mit ſolchen —— 
bemuͤſſiget wird / welchen weder ich noch ein ande 
widerftreben kan als nehme ich es doch vor 
chen ſeiner gegenwaͤrtigen Freundſchaft an,daße = 
nicht allein mit einem berglichen Asunfcher un 
auch mit einem anfehnlichen Hochzeit · Geſchencke⸗ — 
ſchienen iſt. Und gleichwie feine qute Meinung En 
cheer hierunter bezeugen wil,von EOTT ohueal ai 
weifel wird beflätiget werden ; Alſo voirdr a ine 
pünftiges Gebeth jederzeit dahin gerichtet ſey — af z 
Here. hinwiederum ein gefegneres und Friedreihen 
Leben führenran Seel und Leib alle erfprießlibe Bol 
farth genieffen,ünd darneben auch an ftatı Diefee Pran 
fents hundertfältige Erftattungsempfank 
Geſtalt ich ingleichen niemals ermangeln 
bigen mit aller möglichen Dienftleiftung an die Ha 
zu gehen und dergeftalt mein danckbares Gemkrh eh 
bezeugen. Nechſt die ſem fage ich meinem hoch ee! Yo 
Heren gedoppelten Danck / nicht allein daßerd 
Mühwaltung auff ſich nehmen und eines fi 
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ET VOL Fee Person telbft einen wohl- yemeı yernetnien 
ulch/neben einem guten Geſcheucke beygefünet 
= 3 dnehmebendes zu Dienftfreundtichen Dan ck 
a7 wuͤnſche zaſorderſt / ah GOtt mit ſeinem gü- 
tigen Segen alles leich machen wolle / und daßich 
hernechſt Gelegenheit antreffen moͤge / folch: Ehte 
nd Feeundſchafft mit einiger Aunehmligfeit um 

Wece ſelbſt zu verfchulden. 

KIX.Mehrencheils werden ölche Special-iFo% 
Au nur von dem vornehmſten aus den erſten 
danren abgeleget,.- Die übrigen Geſchencke werden 
rein Berkın zuſammen geworffen / und überhaupt 
Dr fenriver, Und weil amerlihen Orten der Ge⸗ 
brauch daß ſolche Pr&fentarion durch eine arti⸗ 
Bi in Gegenwart der gefammten Säfte ges 
het 1 fo fraget ſichs / wie es anzugreifen ey? 
Ich fage/ es kan erſtlich durch eine bloſſe Compli⸗ 
dea⸗ und hernach durch eine Fürftlidhe Oration 
Heichehen. Die Complimente ift nicht ſchwer / wenn 
nan die Propofition bedencket: Diefämmtlichen 
Sir bedanken ſich wegen der Einladung wun⸗ 
Glaͤck und Segen / und ſchencken hier etwas. 
nun iſt es leicht dielnfinuation etwan fol⸗ 


— Maſſen beyzufuͤgen. 
Ti - 


7 sus demflben gelanget Im Nahmen der oeſam̃ten 
m aenenmwärtinen vornehmen Herren und Anchzeit- 
— uñ Dienſt — 

tig geweſen/ und ſie iusgeſamt be 
89 —* 9 PR 
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m. rangeftellien Yocbzeit-Feltivi: a ein in» 
ade ı wollen. Den wıe aus folhemnichts alsder 
ſtaͤndige vLiebe und ungezweifelte Affection zu fpi 
12; „to haben ſie auch ihrer Schuldigkeit gemaß 
oda ch in eigner Perfon enuen, 
nt außächtigem Woͤnſchen dieſes angefangen m 
a sehen» Werck Ehriftlich und indrünflig zu 
—— Geſtalt fie nochmahls den — 
ch wiederholen / es wolle Der groſſe G 
e ſeines Segens auf Die geſchloſſene V 
"ung herab ſcheinen und Daher alles fruchtbare 
open nad) ihrem eignen Wunſche und Begebre 
3 auffwachfen laſſen / damit alles / was glüd 

angefangen / und noch glücklicher 

GoOttes Ehren / des gemeinen Weſens 
men / ihnen ſelbſt zur Freude und Erquickung / e 
arten vornehmen Anverwandten und guten Frei 
 Trofl und Ergetzligkeit möge vollendet werden, 
nedenſt haben fieein wol-meinendes Zeichen Ihe 

. unveranderlichen Freundfchafft gleichfam zum 
ande einfegen / und denfelben nochmals dienf te 
5 indisch bitten wollen / er beiiebe nicht Den gering- 
sogen Werth / fondern vielmehr die gutelnten- 
don zu betrachten, Krafft Deffen fie enoig zu allen ge - 
Yiigen Auffmartungen werden derbunden ‚feyn. 


XX. Wolte man dieRede etwagk nſtuc abfaf 
äen/und eine geſchickte Allufion vornehmen/foflige 
te ſich dieſes was Pierius Valerianus Hi — 
»b,a7.referie: Weñ einem gegen die Hochzeit von 
ner Leyer / oder font von einem Mufil,inft um 
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yats fo Fan ıch nicht unterlaffen meine Sedamkn 
ahin zu richten was der. g lehrte Pierius Valeria · 
nus in feinen Einn-Bildern erwähnerzdaer. Iprichts Dr 
ehe einem kurtz vor. der Hochzeit von Mufiealifchen- A 
Seuen inſtrumenten m Schlaff träumeterfo MAR: -... 108 
De er hernach mit ſeiner Liebſten in befländiger Einig⸗ r 
4 leben / und.die herrliche SUN der ——— 


Are. 










an aid im —— dergleichen — — | 
g! gung von fi fich geben koͤnte; Wie vielmehr würdean . 


gegenwärtigen Ehren-und Hochjeit-Tage alle gedey⸗ Re 
' he Einigkeit und alle hierauff erfoigende Profpe« ge 
; tät zu € erroarten ſeyn. Denn mas die Muficali- " : 


ven Inftrumente betrifft / ſo find bey wahrendem ‘ 
—— Actu unſere Ohren mit einer wohl⸗ 
| mdend Harmonie dergeſtalt ergebet worden 
ak wir nie wönfchen duͤrffen / als der groffe 
HOFTT ——— e Die Begebenheiten in ıhrem gantzen 







en mit lauter füffen und angenebmen Fu— Pi 
e in einander: — nu damit. don dem Hoch · 


zeit· 


j = 
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gewiſſen Andencfen:überreichen wollen. Und fol ich 
Andy fagen/ was id) darbey gedencke / fo find. ale 
Grücke gleichſam Muficalifche Saͤiten / welche zu fei- 
nem Ehren- und Liebes · Feſte ſich wollen gebrauchen 

laffen. Eine Saͤtte iſt ärcker und auch wol oftbarer 

“als dielandere. Doch weil ein jedweder gethan hats 
as in feinem Vermögen ift wird verhoffentlich ei- 

ne ſo gutklingen/ als die andere / und warum ic) im 
Nahmen der ſaͤmmtlichen hochwerthen Herrn bit- 

ger wird deu ihme eine fo had) geſchaͤtzet werden als die 
andere. Hlermitrecommendiren fich Die ſaͤmmtli⸗ 
then Anweſenden neben meiner Wenigkeit in feine 
beharrliche Aflection, wie fie denn an ihrem Orte 
 Hichfermangeln werdenden Anfang der isigen Har- 
> monie durch lanter wohl - geflimmte und mohl- Elin- 
7 Br Liebes - Erwelſung Lebenslang zu unterhal- 


® S RL. Eine andere Rede von diefer Hartung 
önfe hieraus genommen fverden/ was Johann 

ji Mech Bojffardus.infeinen Iconibus, Part.ı.n. 
545. von PetroÄretino; einem Staliänifchen Poe- 
ten freies welcher maflen er zwey guldene Ket⸗ 
ten auffeinmal zur Verehrung befommen, sine von 
em Käyfer Carola V. welche an flatt der Blieder 
x Ringe lauter Ohren gehabt ; Die andere von 
Francifco I, Könige in Franckreich / welche aus 
m Zungen beſtanden / etwan folgender Maſ⸗ 


———— 
so Sut- befinden der N ga Ir 
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Gochʒeit· Galte trete ich hernorzund jol.ın Ihrem DRM 
men dor Die geſchehene Kıntadung gebühreude 
Dance abſtatten Hieruechſt einem mbrünftgem 
Wun dſch vor den gefegneten Fortgang der aag 
genen Liebe zu GOtt abſchicken / und endlich b ten 
daß die gut-gemeinten Präfente möchten vorlieb ur 
genommen werden. Indem ich aber folchesveruiche 
ten wil/ beſinne ich mich / was der Jtahiänifche Podte 
Petrus Aretinus.einmal var hohe Ehre aenoflen zug 
er von den zween hachilen Potentaten in derChriflens 
beit zwo koſtbahre nnd darneben fehr nachdenekliche 
Ketten verchrer bekommen. Dens der Käufer Car 
solus V. hatte die Kette alfo arbeiten laſſen Dakaog 
fonft Glie der oder Ringe erfchienenunichts ats Ohren 
ju feben waren ; Hingegen war der Kunta in Franke 
reich Franeifcusl. auff eine anderegnventiongerds 
then / und hatte die Kette von lauter Zungen meingne 
Der fehrencken laſſen. In Warheif iſt diefes ein fon 
derbahres Geſchencke geweſen / dem zu Gefallen man 
che in Itallen verreiſen wuͤrden / wenn es mo n 
wäre, daß man Die theuten Religvien an einem Drte 
antreffen Fönte. Doch wir wollen Dem Aretinodiefe 
Königliche Freygebigkeit nicht mißgdahen 2 Weiler 
mit den gilldenen Ohren nichts gehören ngch mit den 
guͤtdenen Zungen mehr geredet hat / und laffen-ung 
Dannenhero Die gedoppeite Rettegefaflenvweicbeder 
Koͤniq aler Könige an dieſem gegenwaͤrtigen Hi | 
zeit- Feſte zuſammen gefüget/ und als ein Foftbahre® 
Kleinod den angehenden neuen Ehe⸗ Reutenbeugele- 
aethat: Denn dag iſt gewiß; So viel alg Preun- 
de und vornehme Gäfte an diefem Orte erfchie- 
wen find, ſo viehz ja gedoppekt ſo viel- Ohren — | 





| —— 1,90 

an eine Keiue geichioffen / welche nuchts aniers 
- wünldyensals die erfprießiiche Pollzjtehung der beſta⸗ 
 igten ‚giebe anuhoͤren / und aus des Priefters Munde 


— ‚Bon Hochzeit Reden 5 






















Zagleichen ſo vi: rl Zungen hıben 3 
— Diefen Segen nachzuſprechen undvon 
ara Allmaͤchtigen zu wuͤnſchen / daß Der 
ti; reuden- Tay viel taufend dergleichen Tagt 
in in — Drdnung nach fich ziehen / und die 
Liet eKeite in Friede / Luſt und Fruchtbarkeit unzer⸗ 
r riſſen verbleiben möge, Zwar die Zungen find ofit- 

1 abis wıe lauter Gold amzufehen/ wenn man aber 
Dea Prodir- Stein etwas tieffer narb den Hertzen zu- 
wm: nden wil / ſo blicket wohl berrüglicher K ıpifer oder 
werächtliches Bley heraus. Und alſo mochie ich faſt 
Jagen / bier hätten wir eine Kette bon lauter Hertzen 
ufammen geſchloſſen/ alldieweil ein jed weder de ſel⸗ 
ben Wunſch / weichen er meiner Wenigkeit auff die 
} zunge gelegt / zugleich in feinem Hergen Durch einen 


mehmen. 


Mt 


X Belt bekandten Ritter Des güldenen Fliepfes in ih- 
zer Halß-Kettenichts als Feuer- Steine und Seuer- 
| ifen abgebildet haben / daraus unterfchiedene Feu t- 


us ſolle geweiſſaget haben / derſelbe würde denTür- 
en überwinden / welcher Feuer im Hergen trüge. 
in, J.P.lib.6. cap.2.n.ı2.) Alfo önnen wir inge- 
famme mit Beſtande der War heit bekennen daß ein 
edmedes Wort von unferm Wuͤnſchen vor einen 
rennenden Funcken / uñ von einer heiſſen Andachr aug 
unfern Hergen begleitet wird. Gott helffe mur / daß die 
‚art ) BErTEANIEN Dergen in fich ſelbſt eine unzertrinn- 
— Bbba liche 
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769 Dritter Abtheilung 3.Cay, . 
liche Kette veripüren, und bieeneai Inurer fickt 
Gegen und Wowifen,aleich ale cıne continuirlich 
Gleder · Kette annehmen, endlich auch die nımmich 
frätiae vielfahe Gunft und Sreundichafft Durch, 
beilandige Ohren Zungen- und Hergens-Kerte air 
lich anfeffeln mögen. Was uns betrifft, joıfteung de 
weder bemüht geweſen / einen geringen@ Eh 
nig an Die Kette anzuknuͤpffen und entſtehet te 
3 ıverfidt/der neu-dermählte Herr Bräutigam 
de itzt nicht fü wol nach dem Werthe als hach Der un- 
gefärbten Intention urtheilen, und das unfihlbare 
Gedachtnis immerwährender Freundfehafft nit liebe 
teithen Händen anzunehmen wiſſen. Zwar bey den 
Nomern pflegte man den jungen Knaben eine alfoges 
nante Bulle oder Spange in Geſtan eines Her 
don Golde an bie Bruflzu bangen, (Macrob. Satur- 
nal.l.r.cap.6.) Dod) wir wollen eg umkehrenund Die- 
fen zwey angehenden Eheleuten die Z:ugen und Zeie 
eben unferer Hergen anhängen’ und im übrigen ge ” 
waͤrtig ſeyn / wenn der gütige-Aimmel in ihrer Hans- 
haltung mit der Zeit ehähe ihnge Karaben wird anfte - 
wachfen laffenı war fie denfelben allodafi por Dend= 
mabie eines leblihen und unverfälfchten Herseng 
auffder Krun vorſt Uen werden, EEE 
XX.Wenn nun auff ſolche Rede gen tet 
wird / welches denn offtmals ein anderer im Nah⸗ 
men des Braͤutigams verrichten muß fiftdie te 
von Yormuln num, XIX, zu dev Complimente | 
leicht zu gebrauchen: Was die andern Reden ber | 
trifft / weſche eirmas fleißiger ausgearbeitet / und in | 
eine geſchickte Allegorie gebracht ind mußder 
vo. 


u Von Hochzeit-Reden For 
er wiſſen / wie viel er fich zutrauen darff/ und 
pro ſuo modulo die Invention behalten 
die wohlſtimmende Harmonie die unzer 
denerte ) und was ſonſt vorfallen möchte / auff 
e wiederumappliciren, we 
RK Es geſchiehet auch / daß bey einem Fılrk 
fen offemahlsdte Gnade gusgebeten wird / daß der 
Dornchmite unter den Gaͤſten die Geſandſchaft 
aertreten/ und Das Geſchencke pr&fentiven muß, 
Denn nun jemand willen wolte/ was ſich bier vor 
ne Rede ſchekte / ſo wauͤrde ich ſprechen / entweder fie 
Bird gegen den Braͤutigam allein gehalten / daß 
emand von den uͤbrigen Gaͤſten etwas darvon 
ſtehen kan / und da iſt eine bloſſe Complimente 
e gnug: Oder der Sefanote tritt öffentlich auff/ 
nd oßt ſich mit feiner Com miſon vor der gan⸗ 
en Berfamlung hören’ und da iſt fo wol die bloffe 
Als auch eine. über-ftudirte Oration, wie oben ges 
Badyt/ gar wol zu gebrauchen. Re 























\ — XXV. DieComplimente beſtehet in dem Vor ⸗ 
—— bat die Vermaͤhlung gnaͤdigſt 
fahren / wuͤnſchet Gluͤck / und uͤberſendet zum. 
ichen der Gnade dieſes Præſent. Das übrige 
muß durch Curie lien und durch die offt eywehnte 
Infinuation gut werden, | 


ER, Durchlauchtioe Jürſt nd Herr / Herr Noe. 
anfergnadigfterDerrhat fich in alen Gnaden domna 
PAR Bob 5 = 











762 Dritter Abtheilung z.Cap. 
gen laſſen / welcher Geſtalt mein geſiebter Herr 
Fortſetzung feines Haus⸗Weſens eine Ehe⸗Nebne 
auserſehen / und bey Der angeſtellten Hochzeit eng 
chen der bißherigen Hohfl. Gnade unterrhänigiknees . 
tangere. Wenn denn Fhr. Hochfl. Durchl ſo wolden 
ihm / als don feinen geliebten Kitern und Anverwan 
ten viel treue Dienfte genoflenv und ins künffuigedes 
Snädigiten Vertrauens. lebet / es werde nochfeenen 
mit dergleichen ©: harfam pflichifhulßigfter? Maſſen 
continuiret werden; Als haben fie nicht amangel 






der angehenden —— dan⸗ 
zuwͤnſchen / damit der hohe Stiffter des H 
vornemlieh hierdurch geehret / und ihre eigene 
zitätıja auch wol das gemeine Beſte in vielen Si 
befördert werde. Darneben verſichern hoͤchſtg 
se Ihro Hochfl. Durch eihn nebenſt ſeiner Hertz⸗ 
ſten aler Landes ⸗Vaͤterlichen Hund und Gnade vie 
fie denn zu mehrer Bekraͤfftlgung dieſerg 
Intention gegentwärtiges Pr&fenr überlieferu 7 | 
Babev erinnern laſſen / daß folches nicht fowolei he 
trag der völligen Gnade / fondern nur ein Anfang pie- 
ler Aufünfftigen. MWolthaten heiſſen ſolle. Und diefes 
Habe aus gnaͤdigſtem ‘Befehl ic) demſelben inter⸗ 
bringen muͤſſen / geſtalt ich auch vor meine Perſon 
GoOttes Segen’ und reiche Beſchirmung will ange 
wuͤnſchet / und ſolchen hertzlichen Wunſch Durch ge-- 
genwaͤrtiges / zwar geringes / doch mohlgemeintes 
Präfentgen gleichſam verfiegelt haben, — 


XXV. Würde de von Si zu Sid | 
alfe RR — 
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Durchlauchtigiten Förften und. und Herens Hectu 
— IM. ꝛc. unfers gnädigften Herens wohl-ane, 
I: ſehnlicher Abaefandıer, 
| 48 Hhre Hochfl. Durch. fo gnanig eng * 
Znd auf mein unterthäntajtes demuͤthiaſtes 
ben‘ das gegenwärtige Hochzeit- Zeit Durch Dergläte 
ben wolanfehnliche Abordnung nicht anders / ale 
nn fonderbaren: Glautz beftrablen wollen/ - 
F nehme ıch mit gehorfamfter Devotion und uns 
Oerbischem Dancke / als ein Zeichen-Der unverri.ckien 
Landes Vaͤterlichen Hulde und Guͤtigkeit auff und 
an und gleichwie Bein Zweifel iſt / GOtt werde zu 
Der Hochfl. Wunſche ſeine Krafft von oben verlechen / 
mni ales nach unſerm Verlangen erfuͤllet und be- 
ätiger werden. möge: Alfo geht auch im Gegentheil 
mein ann Gebet zu dem algewaltigen Sort 
Bob Er 3. Hochfl. Durchl.nach lange Zeit and Jah⸗ 
Tem alem Hochfl. Wohlweſen fräfftig ausrünai 
Ders huchlöblich: Confilia zu der Wohlfahrt des ge⸗ 
meinen Baterlandes dirigirenzund unter Derg aus 
“ fegnerem Schutze ale gehorſamſte Diener und Un 
serthanen glücffelig machen wolle / damit al R auch 
meine VBenigkeit noch ferner einem, ſo gnaͤdigen 
| 0 pflicht-Ichufdigit aufwarten, un zu Dem ho h⸗ 
vi Troſte meines Lebens / nechſt GOtt / die Gewiß⸗ 
Herder Hoch- Fuͤrſtl. Gnade genie ſſen moͤge. Und werk 
Pr Hochfl. Durchl. durch ein anfehnliches Praͤſent 
iröſtliche Hoffnung wolle arwiffer machen / als 
werde ich auch In aller Unterthaͤnigkeit dahin bemuͤ- 
het ſeyn / daß ſo wolan meiner gebührenden Danck- 
barkeit ı als. an meiner Treue und Medligkeit nie« 
anapls einiger Mangel erfheinen moͤge · Was noch 
uͤbrig 




























4 Diitter Abrheilung Cap, 
übrig iſt / ſo bin ich fehuldig meinem Patron Kobem 
Danck zufagen’ thells wegen der vornehmen Wiäh: 
waltung / welche er fo willig über fid) genommenZ 
theils wegen des beykefügten WBunfchesund gung 
Prxfents, welches er aug zuderfichtlicherGanft er 
wogenheit / ald eine gedoppelte Wolthat / beyzufigen. 
behebet hat. Ich erkenne mich obligar, ‘dem 
mit unſterblichem Dancke und aller bereitwillig 
Auffwartung iederzeit'entgegen zu gehen/ und 
HDi anruffen’daß er den Mangel meiner B 
tung mit allen erfprießlichen Gedeyen an Seel md 
Leibe reichlich erfegen wolle, — —— 
XXV. Wenn aber die Rede öffentlich folte gen 
halten werden / und alfo dev Redner etwas 
ſes einmiſchen wolte / ſe wiirde er dieſes ſehr woh⸗ a 
brauchen koͤnnen / was Petrus dejlaVallein feinen 
ReiferBefchreibung Tom.ll. Ep.s.'ps225. von 
den Chriſten in Perfien gedencket / welche am ihren 
Hochzeiten die Braut unter dem Geſichte mie 
Gold⸗ Blaͤt gen vergulden/undihr hernach in u 
tiles Tuch von ſeidenen Leib⸗ farben Flor ir dub 
Geſichte bangen/ und auf dem Tucheeine guldene 
Sonne gemählet haben, Mir ift eg alfo. ger en; 
Em Durcht. Fuͤrſten und Hereny Deren Rei 
RXunſerm gnädieften Herrnv.if unterthänigft Er- 
Öffnung. gefchehen welcher Geſtalt mein vielgeliebter 
ert bey dem angefegten Hochzeit-Zefle-ein.mereki. 
ennzeichen der unverruͤckten Hochfl Huld undÖna- 
de demuͤthigſt verlanget / und folches als.eine gemuffe 
Andeurung feines künftigen Wohlergehens —* 
Bi am 


« 
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MEEMANU euch dan» Aush denn Fhre Hau fl. 
Durchl. 1ederzeit dey Diefer hochloblichen Refolution 
Berblieben finds geiveue Diener’ aud) wohl biß in das 
Dritte Slied mit alen Landes-Päterlichen Abbi:ha- 
1 anzufeheny deroſelben aber unentfallen iſt wie ge⸗ 
und auffrichtig dieſem Hoch fl. Hauſe von meines 
ellebten Hr. Vorfahren iſt gedienet worden / und 
Blend) itzo die unfehlbare Hoffnung erſcheinet / als 
erde auch in Zukunfft an dergleichen Pflicht - ſchul⸗ 
Bisfier Auffwartung fein Mangel entfichen,fo haben 
hſt gedachte Ihre Hochfl. Durchl. ſich um fo vielde- 
iomebr bewegen laſſen / meiner Wenigkeit gnaͤdigen 
Befehl zu thun / daß in dero Hochfuͤrſtl Nahmen von 
mie ein vielgiliiger Wunſch nechſt einem anſehnlichen 
Prefentemöchte überliefert werden. Indem ic) aber 
Fin folder unterthaͤnigſten Verrichtung begriffen bins 
fält mir ein mag in Perfien bey denen dafeibft befint- 


4) 


lichen Armenifchen Ehriften vor nachdenckliche Hochs 
Beit-SGewonbeiten im Schwange gehen. Denn damit 
ib nur gedencke / wie der Braut ihr Schmuck zubes 
reitet wird / ſo kommen die anverwandten Weiber zu- 
fammensbelegen ihr das. gantze Geſichte mit geſchlag⸗ 
en Bold-Blätgensmie etwan bey uns die Bilder auf 
dem Marzipan ausgepußet werden; Hernach verhäl- 
len fieihr das guͤldene Geſichte mit einem fubtilen Flo⸗ 
rerdaraufebenfals eine aͤldene Sonne abgebildet iſt. 
run will ih mich. in Erwegung diefes Gebrauchs 
nicht auffhaltensob ich gleich aus den Kom. Hiftorien 
fodier Nachricht habe / daß daielbft die Braut ihr Ge⸗ 
fichte mit. einem Flammeo, das iſt / mit einem roͤth · 
lichen oder gelben Tuche verdecket habe / — 
— u 
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766 Dritter Abtheilung 3. Cap. | 
quch änubendo von dem Prrhüllen nupriz ihren 
ahnen befommen.(Demoft, ad Rofin.Andiqvulgs 
cap-37-P-787. ) Doch Diefes muß ich 190 geſtehen 
mir eben dergleichen Schmuck bey der ıgigen Birk 
mählung in Die Augen meines Gemuͤths gefanenie 
Denn eb zwar die Ehr-und Tugend -beiobte Jan 
Braut mit feinen eitelen Glantz· Holde die 
bekleiſtert hat / ſo ſpſelet doch aus ıhren Augeneine fat 
ſame Freundligkeit / aus hren Wangen eine liebe che 
Keuſchheit / und aus ihrem Munde eine kluge 
falt welche der neu · verbundne Liebſte um kein 
ſches Gold vertauſchen wuͤrde / und wein er die 
heit haͤtte den legten Sand aus der Mexleamſ 
See auszufifchen. Warum folteman mehr fprechenn. 
daß fein threm Angejichte gülden feyrund daßfiedas. 
Behaͤltniß einer guͤldenen und rugendhafften See 
auch von auffen fehr annehmlich ausgezierethaber 
Naun iſt es zwar an dem daß böxftgedachter une 
fers anädigften Herrn Hochfl. Durcht. Durch ei B5 
perföhnliche Gegenwatt Diefen Tugend-Glangvere 
Doppeln können. Jedennoch / wer Diefes bedeneketinne. 4 
Diefes gnädigenfandes-Darers inbruuſt ger Wunſch 
dahin gehet / daß der geliebte Braͤntigam bih 
Dugend· Gold in Freude und Ergepkakeitbefigerz 
nun Darbey in unabläßlicher Hochfl. Gnade ſem Feben 
fortfegen möge; Fa mie zum Lberfluß auch der Glan 
eines gnädigen@efchenckes ſeine Slnahlen Dagufeger . 
fo muß man geftehen / das eine gnadenreiche Sonde 
auffgegangens uns gleichfam in dıe Augen derbenden 
DBermäßlten mit mehr als lebendigen Farben abat- 
Buderus - Die Sonne ift ein hertiiües Serhbore, i 
wel⸗ 
J — 
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bes weder über nach unter ſich mıt etwas 108 Rand ver⸗ 
en werden. Alſo iſt uunein Fuͤrſt inm feinem Lan⸗ 


emden Schoͤnheit ſchͤn. Seiue Waͤrme ‚muß 
gensunDd fein ordentlicher Lauff muß den Lntezrha- 
Die gewiſſe Zeit des politiſchen Gluͤckes abmeſſen 


nße prägen loffen:Qyod in celis Sol,hoc in ter- 
far eft. (Continuat. Zingref. part. 4.p.299.) 
mögen wır auch mit allem NRechte ſagen / was Die 
nne am Sırmament iſt / eben dieſes ıft Der liebrei- 
nd gnaͤdige Lebens · Vater ın unferm Vaterlan⸗ 
» Und find derohalben die neu- Bermähiten wegen 
ver Gluͤck ſeeligkeit zu preiſen / daß ſie auch ein klares 
benbild dieſer Sonne tragen / und ſoſches mit guͤlde⸗ 
en Strahlen vor diejen geſam̃ten huchanfehnlichen 
jonzeit-Gäften bezeugen koͤnnen . Was meine We⸗ 
eit betrifft / fo erfreu ich mich zufoͤrderſt / daß, ıch) 
hierzu erfehen bin / die gnaͤdigſte Botſchafft zu uͤber⸗ 
beingen/und wuͤnſche darneben / es wolle der algewal⸗ 
—— Ihre Hochfl. Durchl. mit lauter Goͤttli⸗ 
en Sonnen⸗Strahlen dergeſtalt erquicken undan- 


* 


jeny damit der fruchtbare Wieder⸗Scheim bey ei⸗ 


‚Ihaneny wie denn auch infonderheit bey meinem viel- 
liebten Herrn und feiner hersgelicbten Ifr. Braut / 
chlich empfinden und täglich mit neuen aRalha; 
‚bebräfftiget werden / 


VD, Ich weiß nicht / ob ein Keoner alles 


al ‚möge vorhanden fepn./ welcher aus. dem 
Stege 


ine Vergleichung groß und ohne Boduͤrffniß em 
lan Berribtungen das kraͤfftige Gedeyen biyr 


einem Wortes wie Carolus V. rormols auff Me“ 


tem edweden rechtfchaffenen Patrioten und Linter- 


F 
d 


{ 
— An 
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Stegreiffe dielnvention mit der Sonne oder mie 
dem Golde committiren koͤnte. Und ale mu ie 
man im Nothfalle freylich die. algeiegte Ancnoon 
gebrauchen. Wolte aber iemand alhier die Aneon 
nach dev Rede eingerichtet ſehen / fo koͤnte ee alſo ge ⸗ 
than werden. IR 









% — \ 
Sa der Durchlauchtigfte Fürft und: — 
N. unfer gnft. Fuͤrſt und Herr in vielen 
cken der Sonne zu vergleichen fey ſolches ſtin Ders: 
hörhft- oͤblichen Regierung Der jejtalterwielen und be= 
Eräftiger/ daß nıcht alleın ale gerreuefte Unterthanenz 
fondern auch die benachbarten und austoärrigen: 
de folches mit beffändtiger Warh it annehmen rund 
dannenhero unfern Zufland vor olückielig p 2 
müffen.Sleichivie nun die Sonne nicht alleın auff X 
Gipfel der hohen Cedern / oder auf die prächtige Key: 
fer-Krone und auf die Koönigl. Lillen / ſondern auch 
das geringſte Klee Blat ihre gnadenreiche Sah 
abzuſchicken pflegt; Alſo haben auch Veh 
unſers gn.Hn. Hoc fl. DI. am gegenwärtigen. 
zeit-Tage Elärlich fpüren laffen / welcher Geftalt 
diefes neu-verbundne Paar allergnädigen KHuld und” 
Vor ſorge jederzeit werde zu aetıöffen haben.Und was 
zu erſt den nachdrücklichen Wunſch betrifft, » welcher 
Bon dem hochanfehni. Sn. Abgefandten ıftüberbr 
worden / ſo iſt Fein Zweifel / der huchfte Bott werde 
Rräfftiges Fiat Darzu ſprechen / und die getroffen 
raih unter dem gnadigiten Schuße Ihrer H 
TR wachfen und gedeyen Bra un Mens 


7 Bi nz 
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dem Schapijer der hellen_Sonne eben Diefer 
unſch / welcher vor Zeiten bey Den Roͤmern fehr ge- 
Auchlich wars Daß dem Durchlauchtigſten fandes- 
ater die Sonne heller ſcheinen / (vıd. Tibull.Jibs2. 
Feleg.5.& Claudian.in Olybr.Confulat.ab init.)und 
Day Leine berrübte Trauer ⸗Wolcke diefen Freuden- 

Und Segens-Ölans ım geringften vermindern md- 
ge. Was ferner Das gnaͤdigſte Geſchencke berriffts 
"melches Ihre Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. beyzufuͤgen belie- 
her haben, fo möchte ıch wol dieſeb hieher ziehen / was 
Vopifcus von DemAureliano erzehlet (inA urel. cap. 
3 )als er im Nahmen des Roͤmiſchen Känfers wäre 
in den König in Perfien abgefandt worden / waͤre ihm 
ein koſtbares Geſchirr mit dem Bildniß der Sonne 
SHerehret worden. Denn gewiß auch auff diefem 
Befchire iſt die Guͤtigkeit unferer Landes · Sonne fo 
eingepraͤget / daß auch in vielen nachfolgenden 
fahren Die Gaade des — Tages noch unver- 
et wird zu lefen ſeyn. TT vergelte dieſe 
Hoch-gepriefene Gutthat / und helfe daß der Brunn- 
el eines unerſchoͤpfflichen Reichthums zu ferne» 
er Bater-Hulds Durch die Krafft des Himmels be= 
fördert werde. Im übrigen wiffen Die zwey ver- 
mähleten Perſonen zwar nicht / Durch was vor Zei- 
ben ihre unterthänigfte Danckbarkeit folle an das 
elle Sonnen-Ficht geleget/ ober auch wol inder That 
Dürcklicherwiefen werden. Doc) wie der Herhog 
| © Savoyen an fein Braut- Bert das Sinn· Bild ei⸗ 
ee Sönnien-Viendeabmahlen laſſen / mit Der Lber- 
fit: SOLISOLE Alein auff Die Sonne; (Theſ. 
t.pag;:129.) Ebener Maſſen find fie in aller 
mail Unterthänigkeit eig! daß nicht allen 
an 
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a: ihrem Braut-und Ehe- Berte, fondern an alen 
Drteni wo fie auch immer mehr ihre Pflicht-[chuldige 
fie Auffwartung darlegen koͤnnen Ihr Hertz al 
Sonnen - Wende zu dem Lichte der Hochfl 
ſoll gerichtet ſeyn / befehlen fich alfo nochmahls zu > 
rer Hoch- Fuͤrſtl. Gnaden beharrlicher Hulde 
verforechen den Mangel einer wuͤrcklichen Berg 
turg mit einem andächtigen Gebet vor dero una 
hoͤrliche Wolthat zu erfegen. — 

Daß aber der hoch-anfehnliche Here Abgefandtez 

als unfer aderfeits hochgefchägter Patzon,Diefe Mühe 
waltung auf ich legen laſſen / und hiedurch gegen wͤr 
tige Solennität fo prächtig zieren helffen / ſoll ſoſche 
von ihnen fo lange in danckbarer Erfäntnüß geze gen 
werden’ fo lange fie an dem Himmel die Sonne 
den fehen koͤnnen / und weil ſie anißo Feine —— 
ge Abſtattung vor fich finden / ſo bitten ſie zwar miut I. 
ren roohlgemeinten Tractamenten gütig vor Willen 
zunehmen. Doch verbinden fie fich dergeſtalt daß 
fie bey eroͤffneter Gelegenheit mit möglichen und uns ° 
terdienftüchen Aufwartungen beſtaͤtigen wolen wie 
erfreulich diefe gegenwärtige AWolthat gemefen ſey R 
und daß fie gleichfals zu Peiner Zeit wollen vergeifen - 
ſeyn / GOtt anzuruffen,daßer die Sonne ſeines hin⸗ 
liſchen Lichtes über Denfelben moͤge aufgehen und u. i 
glücklichen Succefl’ aller mithtigen le 
frolich und gedenlich erfcheinen laffen. 

KXXVIN Ferner it auch an He 
en der Gebrauch / daß nad) verrichteter Copula- = 
tion dir Bäfte aufeine Seite zufammen treten / und 
alsdenn einer ans dem Mittel hervor tritt weile” 

er ° 





er 



















| Mon Hodzeit Reden! Bil, 
vor die npernung Danct lager undim Nas 
der Verlobten und des Hochzeit - "Vaters bit⸗ 
it dem Tractament vorlieb zunehmen, Wie 
albe eit in den Nechw. Ged.num. XL.XLI. 
1, dergleichen Exempel anzutreffen find, 
ich nun das Fundament in ſolchen Reden 
ſuchen ſoll / 10 koͤmt es / wie oben bey den Lei⸗ 
7 Abvanfungen, Denn id) hale unterſchiedene 
opolitiones; Darauf ich meine Inventiones 
md Allufionestichten muß. 1, Die Verlobten 
nd zurühmen.2.Die Verlobten find verbune 
1. 3. Din Dirlobren wird alles Gutes ges 
pünihet. +. Din Gaͤſten wird Danck gefagit. 


FRRIKX, Zum Erempel/die Braut bieffe Mar. 
"Barera, fo hatteich ungefähr in den Colle&taneis 
witer dem Titul Margarita folgendes; 


vedra fymb.32. pingit concham, in qva na* 


" margaritz, cum lemmate; Ne te quzfive- 


A. 


is deftinatum ‚in Cynacæo, varlis gemma- 
icturis ornatum eſt. Unioniadditum hoc 
Sine artificio pulchra. Theſaur. infer. p 


em Thefaurus Matri luæ Margaritæ inſer⸗ 
m fepulchralem parans,eandem vocat,verä 





Ci a fo 


4 
J 


"urini Palatio Principis ſerinium, aſſervandis 


ronas margaritammultiplici etiäfoboliä. 


— 
— 
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2 . Dritter Abtheilung 3.Cap. - 
fecunditate Margaritis, qyæ unam pariunt, fe 
ciorem ibid. p.239. | — 
4. Cum Anno 1666. in Inſula Ceylon pife 
Margaritarum inftitueretur,tum ex vapore 
nato,quiruptisconchis emergebat,tum ex pI 
dine Oftrearum, infectus aör,ut intra fesquimen- 
fem morerentur homines 1500. Alb, Heerport,# 
Itinerar. Ind. Or. pag.218. — 
$. Cum 1605. confirmaretur pax inter Hi 
& Anglos, Madtitii exhibitum Ballettum, | 
Regina inter Ornamenta habuit Margar 
31000. ducatis æſtimatam, cui nomen,la peri; 
Meteran. Hıft.Belgicalib.22.p.4u. 
6 Cxfar Britannıam petit fpeMarg 
Sveton.Czf. cap: 47. a 
7. Tacitus credit Margaritas crefcerein. 
mari,ibidemque vivas & fpiranges faxisave 
Britannia vero alıbi expulfas colligi,vit.Ag 
8. Anno ı1532.de Calo pluiffe Margaritas 
. WolfiusLe£t. ——— Tom. 2.p.393: 
°+ 9. Julius Cxfar diligens Serviliam, eide 
catus Margaritam, 150000. Coronatis ( 
« H.S.) Sveton.Cef.c. 50. Be. 


Y \ 1 
E37 


air 


* 


10.Cleopatra EgyptiReginaAn Ama 
ri cenam extraordinariam pollieita, Unionem£ 
250000, Coronatis (centis H. $.) aceto liquefas 


ctum abforpfit,Macrob, Saturnal.l2.c.13, 
rı. Calligulaizpe bibit Margaritas aceto 
faktas,Sveton.Callig.c.37. ·. 
12. Clodius Æſopi Tragediz filius, 
" , Rionesconyivisabforbendos dedit, Bero: 


— — | 


.—, 
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IL 
nBlis ad Svetonii locum cit, Adde Horat.Serm.ı. 
Bsatyis3.v. 239. 


In, ‚Heliogabalus Margaritas in vicem pi is, 
us & tuberibus conſperſit, amd, 
“2 — 
Solches wäre nun dergeſtalt einzutheilen: 

18 Lob der Braut 2.5. 10. 538 
RBraͤutigams / welcher gluͤcklich ſtudiret hat 4. 
Jie Liebe des Braͤutigams 6.7. | 

Bunfe) zum Slicke 8. 

ur Fruchtbarkeit 3. 

E.;1% An | 4 
XXX, Nunlieſſe fih die Einteilung derge⸗ 
I ausarbeiten: 
J—— rit. 
SD Ift nunmehr wiederum ein ſolches Verbind⸗ 


auß geſcheben / In welchem Die Gute des Aller⸗ 


t 


hitenrund die Belohnung eines tugendhafften Ge⸗ 
ithes mit hellen Karben dargeſte bet wird. Ja frey- 
har der Herr Bräutigam vor ſein loͤblich · gefuͤhr · 
Studiren / und vor ſein wolgerathenes Leben eine 
liche Derteretue hochſchaͤhbare Margareiha zu fei- 
ie Bergnügung erhalten. Geſtalt ich mich bald im 
Anfange auff die.artige Uberichrifft beſiũe / welche von 
em Politischen Spamer Savedra über eine Perlen- 
dufchel gefeget wirt: Ne te quafiverisextra, ſuche 
deine Zier niemahls auffer Dir. Denn es hat boch mit 
den’ was die Welt vor koſtbar achtet / die Bewand⸗ 
* * Cee3 nuͤß / 


Ace und Einladung zum Hochzeit ⸗Mahle it. 


sc 
— 
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n6 dab man Inichesauner lich rafen’ und ra 
nur an der Schale beruͤhren muf: Nur ein gutes 
wiſſen / und nechſ dem eine verbundne Kiebflesundg 
alſo genandte Haus⸗Perle wird unter die Schäßt 
rechnet / welche ſich mit unſter Seele und un ra De 
Gen vereiniget. Dannenherd wer io gtückfelig ft Mm 
kan / daß er fich aller auswärtigen Beluflıguna begie 
bet / und gleichfam in feiner eigenen Seele den M 
Punet aller vergnuͤ nlichen Belrehliakent aefctet h 
der kan ſprechen / daß ihm die Hoffnung des Lebe 
wol eingetroffen iſt. 

Es ſehet mir nicht an / die Tugend und Sitefom me PR i 
der molbeliebten Sfr. Braut Durch, ein übermäßigeg‘ 
Lob in ihrer Gegenwart zu beichämen. Doch ie 
alle Anweſende in diefem Stücke mit mır einst epn 
es habeihr Liebfter eine under fchöne‘Perle gefunden / 
und habe nun Feine Urfacheauffer fie nad —— 
getzligkeit zu fragen. 

Zwar man hat Perlen / welche ihre fremde undaı 
ländifche Natur nicht verläuanen annen,. DW 
die Königin in Spanien ehmals eine Perle dor zuc 
Ducaten besahlt/und folche wegen Der fonderbahren 
Karität,laperegrine.die Fremde genennet hat/doch 
aflbier- findet der Liebſte nichtd fremdes. © fe 2 
die Tugend wolte in Der Welt an vielen Deki 
diſch werden / ſo findet fie Doch in dieſen zwe Be ne 
ein folch bekiebres Baterlandı daß — e 
Margarita nicht peregrina, ſondern indigen⸗ 
ein Fremdling / ſondern eine "rechtfehaffene Wr Eger 

biiffenmaa. Lndda weiß ich / wenn Die hodmüthige f 
REN aus — — — 
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auigegen jegen wolte / oder wenn es möglich wäre Daß 
A diefelbe Perle herbev ſchaffen Eönteswelche Julius 
far vor 150000. Kronen bezahlet hat fo würdeden- 







Och) der vergnügte "Bräutigam fich zu keinem Tau- 
che verjtchen/ fondern vielmehr dieſes wuͤndſchen / daß 
Abm Die unfchägbare Tugend» Perle ın unverrückter 
Befisung möchte erhalten werden. 
FA hat SOTT den Fleiß und die Froͤmmigkeit 
Belohnet ! Von den irrdiſchen Perien haben wir 
nicht vielzu ruͤhmen / wenn wir bedencken / mit was 
hoher Lebens - Gefahr fie aus den tieffen Meeres- 
Küppen heraus gebrochen / und zufammen gefiſchet 
erden. Und beſinne ich mich/ daß 1666. bey Der Oſt⸗ 

In diſchen Inſul Ceylon, in der damahligen Perlen» 

Fſſcherey / uͤber 500. Menſchen ihr koſtbares Leben. vor 
Die leblofe Koſtbarkeit gleichſam zur Zinſe dahin ge— 
eben. Allein / wer ſich an die Klippen des Goͤttlichen 
Wohlgefallens hinzu macht / und daſelbſt nach den 
Anvergänglichen Perlen fein Verlangen gerichtet 
ehatıder muß im Ausgange bekennen / daß er fein Leben 
erhalten und etwas beffers / ale Hertz ⸗ ftärcfende 
Bi Ak Milch / za feiner Erquickung angetroffen 

Jie 












Hat nun der berühmte Urheber der Rom. Monar 
| ulius Czfar ſich darum in das unbefaudte Euge⸗ 
Tanp verlieben konnen / nur daß er die Perlen an dem- 
Sfelben Uter ſuchen möchte : Ach wie viel beffere Railon 
\ F gegenwättiger Hr. Bräutigam haben / dieſeide 
erfon zu lieben / welche derentwegen in der H. Tauffe 
eine Perle genennet worden / weil man dazuma / auch 
in dem zarten lter / allbereit Die Hoffnung gemacht 
dalte / es würde allhier a ein guter Perien- 








cC4 Zug 


76 Dritter Abtheilung 3. Gap, Br 


Zug koͤnnen gethan werden, Bon den Perlen weiber 
um Sageland gefunden werdensund welche den obge- 
dachten Känfer an fich gelockert haben führer der Ger 
ſchicht Schreiber Tacitus folche Sedancken 7° 
würden felbige um das rothe Meer an den Steim- 
Klippen gezeuget / bernachmals Durch Die welte Ser 
endlich ;gar biß in Britannien getrieben, Ich aſe 
diefes an feinen Ort geſtellet ſeyn. Doch dieſes 
gewißz daß der Himmlifche Einfluß der Söttlihen 
Gnade diefe Tugend.- Perlen erftlich erzeuget/ und. 
hernach durch Beyhülffe einer fonderlichen Aufferzier = 
hung auff diefes Engeland / auff Dieangenehme und 
Liebens- würdige Perſon zu guter Bergnügung Ihres 
nunmehro verknuͤpfften Ehe Mahls ausgefeger han 
Numehr heiſt e8/ wie oben aus den Sayedra ermähr 
net worden: Netegvzfiveris extra; Nun iſt 
vollkommene Scha& zu Haufe und u Hofe Eommen, 
Der offtgedachte Julius Cæſar hatte ſich in die 
piliam eine vornehme Welbes· Perſon / verliebt/ umt 


| 
2 












wuſte nicht / durch was vor ein Prefent feine begierige 
Zuneigung folte an den Tag Heleget werden bi ee 
endlich anderrhalb Tonnen Goldes Darauf wendetey 
und. von folchem Preiß eine, eingige- Perle erfauffte, 
SH halte, diefes —— dem Frauenm 
nicht unangenehm geweſen ſeyn. Doch wenn 
meine Augen ———— ſo hat 
ſich der Here Bräutigam gegen feine Kiebite meit.be 

fer gelöfet/ indem er nicht nur eine Perle fondern. 
ſelbſt / und doch damit auff einem Hauffen niel herr 


£ —* 


ehe Perlen feines Wolderhaltens übergeben hats 


- Bas wollen wir fagen ? Unferg Sale habenmi : 
| | i 
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—— Wuͤnſche zu GOTT gefchicter, 
ind bey dieſem wohl / angefangenen Wercke um eis 
nen gefegneten Fortgang angehalten. Wir bitten 
Auch vochmahls / gleichwie etwan im Jahre 1532, Dies 

fe Wunderzeichen fol gefchehen ſeyn daß muten uns 

"ter dem Regen auch Perlen von dem Himmel gefal- 

"fen find ; Alfo wolle GOTT auch in diefem Eheftan- 

De die reichen Himmels-Zenfter eräffnen/ und einen 

> gefegueten Perien-Thau nach dem audern auff die 
Merken unjerer Stadt herab treuffeln laſſen. Ja er 

wolle bald die Zeit geben. da ſich Durch gefegnete 

- Sruchtbarkeit eine Perle nach der andern einjtellen 

möge... Der Sinnreiche Emanuel Thefaurus hat- 

te eine Mutter welche Margaretha hieß und Durch 

Spielfältigen Ehe · Segen ihre Fru hibarkeit erwieſen 

itte. Als er nun ihre Grab⸗Schrifft verfertigen 

Ite / nennete er ſie unter andern: Veram inter Ma- 

© ttonas Margaritam multiplici etiam ſobolis fœ- 

ditate Margaritis, quæ unam pariunt, felicio- 
rem,;eine vedheichaffeie berlerwbeicht olückfeliger feys 
als die Perlen ⸗Muſcheln / darinnen nur eine eingige 

h erzeuget wird. Nun wir. haben die unfehlbare 

F nung wenn dieſe GOTT gebe nach ſehr langen 

Zen / dermahleins eine Grab - Schrifft bedürfen 

© wirdAwerden wir dieſe Uberſchrifft mit gutem Rechte 

obborgen koͤnnen / geſtalt wir itzo wuͤnſchen / daß fol- 

——— Gedeyen zu aller Freude gereichen 

und aus ſchlagen möge, hir 

Oonndift nichts mehr uͤbrig / als daß wir und In frö+ 
ſellſchafft einlaffen 7 und durch einen Genuß: 

} der vorgelegten Tractamenten zu dem bevorſtehenden 

Ehe Stande einen erfreulichen Anfang machen. Ich 

f Cee5 weiß 
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weiß zwar nicht / ob Fre es dem — Caligula — 
den gleich thunz weicher feinen Gaͤſten zerfloſſete P 
ten zu trinchen gegeben, oder dem Käyf:r Heliogabs 
lo, weldyer Die Speifen an flatt des Vfeffers mit? 
ſtoſſe nen Perlen zu beftreuen pflegte; Deunoch Fan 
ein iedweder verſichern / woferne Freundfepafft 7 
gutes Vernehmen über alle Perlen zu ſchaͤtzen ifrdap 
fie dergleichen Koſtbarkeit fo wohl in ven Speifenvale 
in dem Öerränckerüberflüßig antreffen folen. Doc 
geſchaͤtzte Anweſende / ſie vergonnen mirsdaß ich fie mie 
einer Eurgen Hiſtorie auffhalte: Es hateinsmalszu 
Kom ein reicher Comoͤdiante feine Säfte fo Eoftbae 
tractiret / dah aud) einem ied weden eine Perle zu 7 
ſchlacken dargereichet worden. Gewiß / die neu ve 
Fnüpfften Eheleute begehren zwar mit ierdifehen jber= % 
len feine Verſchwendung zu treiben: Doch foll keinen ° 
von diefer hoch-gehaltenen Gegenwart vonder Mit- 
theiiung ihrer gehorſamen / ſchuldigen und freundlichen 
Dienften ausgeſchloſſen ſeyn. — 
XXXI. Wolte man ſich nicht in foldhe Weikläufe j 
£igfeit einlaffen, ſo fönte man wie aus den vorher» 
gehenden Hochzeit⸗Reden zufeben iſt / ein Exempel 
nehmen / daraus das uͤbrige zu.inventiven ware, 
Zum Erempelves hätteein riefen mit eines Prie· 
ſters Tochter Hochzeit / ſo ſchickte ſich dies de⸗ 
ver von Calicut,melche oben aus Oſlorn Hi,.Luf, 
7.p.38.angefüßvet iſt / wie daſelbſt feine Heprath/ale 
mit eineriey profe ſſion und Standes Per 
eſchehen kan welches auch Petrus della V: 
Tanz ep 3 PaB: 3% von den ei a 
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et. Dennalfo waͤre die Thefis; Gleich ſchickte 
beſten zu ſeines gleichen. Die AÆtiologia 
wäre aweil ſolches die beſte Freude verurſach⸗ 
el und hierdurd eine iegliche Profeflion bey 
| hrem Refpe& verbliche. Darnach koͤnte gleich⸗ 
ham zumSiherg die Frage auf die Bahne gebracht 
werden: Ob auch eine Frau predigen duͤrffte? 
Hiermit waͤre die Rede folgender Geſtalt abzule⸗ 
gen. | 
Seochwertheſte Anweſende. 


Ab⸗ die klugen Portugieſen nun faſt vot 200. Jah⸗ 
en einen Weg nach Oſt- Indien ſuchten / und alſo 
Shen der Gelegenheit in das maͤchtige Königreich Cali⸗ 
eat gelangten, traffen fie zwar ſolche Einwohner ans 
Smelche aus allem Weſen eine ziemliche Barbaren bli- 
Een lieſſenz Dennoch muften ſie ſich über dieſes Geſetze 
verwundern / daß bey hoher Straffe verboten war / eg 
folte keiner aus Dem Geſchlechte heyrathen / alſo gar / 
Bar auch fein Schufter ſich nach eines Schneiders 
Seoehter umſehen durffte. In Warheit / die Barbari⸗ 
ſchen Geſetzgeber haben in dieſem Stücke der anaebor- 
nen Bernuafft fich nicht alerdings begeben. Denn 
es man ſeyn / daß ſie aus der gangen Natur fich beler-- 
nen laffenswelcher Geſtalt gleich und gleich am beften 
2 are wird; Oder fie mögen dahin getrachtet haben / 
Daß ein jedimeder Eh⸗Mann durch eine gefchickte.und 
geübte Hausfran verſehen wuͤrde / welche in dem Vaͤ 
rerlichen Haufe allbereit wäre in den nothwen igſten 
exrichtungen erzogen worden; So iſt es * = 
* an 
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Fandtzdaß fir hiedurch ihrer Republic wohl und 0b 
lich find zu flotten kommen. re 


Zwar in unſern Enropälfchen Ländern ba 
Chriſtliche Religionung in eine wertere Geſellſch 
gelocket hats dürffen wir.die Heyraths ·Regeln nie 
in dergleichen Schrancken einſchlieſſen / fondern ei 
noch wohl vergönnet, daß eine Profeſſion vonder ans : 
dern eine Braut und zukünftige Hauß ⸗· Wirthin zu 
fordern pfleget. Jedennoch ſſt es nicht zu laͤugnen/ 
je naͤher die Verwandniß / deſto groͤſſer ſey die iche 
und deſto bereitwilliger ſey die tägliche. HuͤlffsBedie 
nung. Denn mas eine zarte ABeibes-Perfon von > 
der erften Kindheit angeſehen / und gleichfaim zur un“ 
veränderlichen Semohnheit angenommen hatzfolches 
wird hernach im Eheftande ohne einige Befchwerlig-t 
u mit eu und faſt aus Antrieb der Natur —— 

attet. 

Maſſen auch eben dieſes die vornehmſte urſahe 
iſt / warum der gegenwärtige Herr Bräutigam Durch‘ 
einen Gluͤck · wuͤnſchenden Zuruff geruͤhmet und geſeg 
net wird / alldieweil die gute Hoffnung erſcheine en? 
werde als eine Prieſterliche und Geiſtliche Perſon bey 
einer wohlgezogenen Prieſters · Tochter / ales antref⸗ 
fen / worian ein GOtt · gefälliger Ehe-Mann feine‘ 
hoͤchſte Bergnuͤgung zu fuchen pflegt. 0° 

Zwar ich fehe ſchon / was hier Fan —35 wer 
den : Es haͤtie ja mit Kuͤnſtlern und 
Die Berchaffenheitdak auch ein Eh ⸗Welb ſich —* 
ihren Mann auff die Werckſtatt ſtellen daſelbſt 
ein Theil von der vorſtehenden Arbeit über ſich nehmen 
Bönte: Allein / wer in der Kirche / vor dem Altar — 

au 


a, RN n 
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Sauff der Fangıl die meiſten Berrichtungen ablegen 
üfles der würde fich einer ſchlechten Erleichterung zu 





fee y welche von Jugend auff dem Priejlerlichen Le- 
Ben beyarwohner hätte. Dun ft es wol an dem / 
daß ein Reibesbild die KircbenrArbeit nieht verfor- 
N ‚gen kan; Doch weil &Drt feine gnädige Gegenwart 
E: a enthalben verfpiuchen hat / wo ir feinen Dramen eine 
Berſamlung von drey Perfonen angeſtellet wuͤrde; 
RR Und alfo die wobibeftelte Haus - Kirche in der nun- 
mehr betretenen Prieſter AB ohnung nicht ohne ange- 
nehme Sottes-Dienfte wird gelaffen werden  Därff- 
eich faftdie Kühnbere nehmen / zu ſprechen / es fey fo 
 ungereimt nicht / daß die Perſon / welche bey inftehen- 
der Verbindung als Magifterin und Prleſterin iſt 
© Beftätiget worden / auch zu weilen ihre ‘Probe in einer 
"guten Haus-Predigt ablegete, Denn man gedencke / 
Rt "wie ein Prieſter bev feinem weit - ausfehenden und 
" pecantwortlichen Seel + Sorger Amte offtmahls 
wit beſchwerlichen und nachdruͤcklichen Sorgen be- 
Jäftiger wird? Wie auch die Feinde der Himmlifchen 

Warheit offtmahls unter einem fcheinheiligen 
Schaffs Peltze einen ſolchen Wolff verborgen ba- 
- benz weicher feine Grauſamkeit mehrentheils an de⸗ 
nen Dienern GOttes guszulaſſen wuͤnſchet; Wie 
endlich der allgemeine Zuſtand des menſchlichen fer 
bens in fteter Mühe und Befümmerniß gleichlam 
eingefehloffen ift:: Ad) fowird ein iedmener.mit mir 
> geftehen müflen/ es Eönneeinem Manne fein gröffer 
| Sobal wiederfahren/ als wenn die Herk-Kiebfte auff 
feinem Schooffe zu rechter Zeit mic einer Eräfftigen 


getröften haben / ob er gleich eine ſolche Petfün erkie- 


& TERM zu flatten Fig. dan dencke —— 
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fie zu dem Texte oder zum Örunde ıprer Predigt Die- 
fen Spruch genommen hätte: Ich liebe ih /nuer 
beft mich. Wie artig würde fie in dem EXordio 
im Emgange auf den Anfange ihrer Kiebesund aufdie 
gegenwärtige Veriprechung zielen können? IBıe wär 
de fie dag Priefterliche Trauungs- 2Bort /. welche 
aniego dor dem öffentlichen Altare erichullen/ nugbar 
lich auff ihre Liebes ⸗Beſtaͤndigkeit anwenden? BE 
nachdenck ich würde Die Propofition obgefaffetfegne 
Entweder fie würde Den ummidertreiblichen Liebeg- = 
Magnet erwegen / wie ſolcher m der Würdkungund 
Gegenwuͤrckung gluͤckſelig gefördert fey. Dperfie 
wiirde einen Blick auff Die artigen Ketten thun wer 
che der König in Spanien feinen Rıttern Des gülder- 
nen Flieſſes auszutheilen pflege. Denn gleichwie = 
daſelbſt ein Feuerſteln zwifchen zwey Feuereifen une 7 
terfehiedene Funcken von fich wirfft ; alfofteherin dem 
vorgensimmenen Liebes Tepe Die Xıebe mitten inne 
und wird auff beunen Seiten zu allen Mercimahlen 
aͤngelocket. Ich zicle auf dich dur auf mich 
und alenthalben muß die kiebe beydes in einander 
perbinden. BE 

Wenn auch die Gottgefaͤllige Liebe fich Durch aller- 
band angenehme Fruͤchte erweifen wird/achwiediel- 
faͤltige Gelegenheit wird erfihein en Diefe wolgerarhene 
Kinder durch molgemeinte Verwahrung gleich als 
durch hertzliche Haus-Predigtenza unterwerfen. Wit 
einem Worte / wo man Die Augen hinkehren mırdy da 
wird Diefe beliebte Magiſterin als eine geleanete &e- 
hiıffin ıhres treugeliebren Ehe⸗ Herrn Ihre Tugend» 
und Arbeits voll ⸗· Prediatenerfitalen laffen. : 

Die Papiften wollen zwar vonder a | 

onen 
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er Sheitamd nicht viel halten - und wenn ıbzen aus 
Ber H.Schrifft vorgeworffen wird ein Biſchoff ſolle 
‘eines Weibes Mann ſeyn / ſo machen fie dieſe gegwun- · 
gene Auslegung Darüber: Ein Biſchoff ſolle nicht 
wehr als ein Biſtthum haben. Denn gelegt’ «8 
koͤnne ein treuer Seelſorger und Diener CHMF- 

; oT einem Brautigam verglichen werden fo fern 
er fi mit der Ehriftlichen Kırchen - Gemeine An ein 
> beiländiges Verlöbnis eingelaffen hat: So bleibt 
es doch darbey / daß BOTT aud von rechtichaffe- 
nen Ehriften/ wie Dort von Dem Aaron / einen immer- 
J waͤhrenden Samen erhalten wolle. Gleichwie nun 
= pabft Pius V. alser zu diefer Dignität gelanget und 
feiner M Le nach / mitder allgemeinen Ehriften- 
heit vermaͤhlet war / eine Hand mahlen ließ / welche 
eine grünende Aarons · Ruthe nebenſt denen Paͤbſtli⸗ 
chen Perrus-Schiüffeln angefaffet hatte / mit der u⸗ 
* berſchrifft Gratulaminimihi wuͤnſchet mir Gluͤck. 
N rege ‚Funebr. Part,ı.Scen.ı.p.62.) 
&: bat der gegenwärtige Herr Bräutigam viel- 
Sc Anlaß diefes artige Sinnbild auff fein Kiebes- 
ebindnis zurichten. Es ift wahr / er / als ein wol 
verordneter Diener des Worts / trägt den Bind- 
und Life - Schlüffel in feinen Händen’ und bejeuger 
hierdurch / Daß er. die ganke Gemeine zu fruchtbarli- 
- ber Aufferziehung vieler GOttes- Kinder fich anver ⸗ 
= mählet habe. Doch neben diefer ift der grüne Zeig 
 eineserfprieklichen Haus-und Cheflandes / welcher 
nicht nur frifche Blätter einer troftreichen Dergnü- 
gung / on dern aud) “Blüten und Fruͤchte volltomment- 
rot en hat, Derobalben heift es recht mit 
mini mihi, wuͤnſchet zu Diefer Doppel=- 
| ten 





















‚ter dem Tieul Advocatus, ingleichen m under dem, 


$ — obſtetrices rapiunt, SAdı dvocatis | 


We 
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ten Ehre / zu dieſem mehr als zweyfachen Segen tau- 
ſendfaches Gluͤcke. Ja weil allbereit auff Seiten per 
hochgeſchaͤtzten Anweſenden ein guter Anfang zu fol- 
chen Gluͤchwuͤnſchungen gemacht worden: Als lebet 
der Herr Bräutigam in dieſem unter-Dienjtlichen und 
dienſt · freundlichen Vertrauen / fie werden fich ferner 
belieben laſſen / Die Hochzeit Freude fortzufegen und ; 
die möglichen Traltamente mit geneigtem und 
freundlichen Willen anzunchmen. Auff den Shi 
feln und Kannen foll dieſes gleich ſam eingegraben 
feyn! Gratulamini mihi. Wollen fie hingegen auff ° 
ihre Teller ſchreiben: Gratulamur tibi, fo wird.diefer 
zufammengefsgte Wunſch auff Erden viel angeneh- > 
mer’ und ım Himmel defio.Eräfftiger feyn. Much 
was diejenigen betrifft welche.antego einer offhiwie- > 
Derhoiten Gratulation vonnöthen haben’ fürverben > 
fie auch nicht ſaͤumig ſeyn / GOtt zu bitten Damit an 
ihrem Drte ſammt und fonderg allerhand Gele | 
zu erfreulichen Gluͤckwuͤnſchungen möge: en J 
werden. 


XXXIl.Wenn ich ferner auf die Hochzen 
nes Advocaten etwas annehmliches vorbringen/ 
und der Gelegenheit nad) mit erlihen zugelaffen: 
Schertzen vermifchen wolte / ſo hätte ich erfilt 





TitulTribunal folgende Sayan: 


N ‚Locus,qvem Rex Gallix in Parlamento ocen- 
pat,dieitur Le&tusJuftitix.Gramönd, üb⸗p⸗ 7 


» 2. Pueri dum nafcuntur , in — 





Tu. SE 0 Zu Zu Zu — er ee — DE en 0 
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r j mi dunt: fiqvidem Caufidici hoc juvaridicuntur, 
imprid: in Diadumeno cap.4. 
— cars Anglicus tempore Henrici Vu, 
= Cornubienfes excitat,quafi ex Legibusmodum, 
'teneret,gvorebellio poſſet iniri absqv eviolatione 
is, Verulam. p. 270. 
Su eriori feculo in Galliacum mures fegeti- 
flent damnum, prope Auguftodunum a- 
Sacerdotesmures citarunt in judicium,lisd: 
nzum quendam dederunt Patronum, qui 
Dit, toräfelibusftruiintidias, ut comparere, 
rent, Thuän. 1.7.p.120. adanırzzo, 
34  Olim Francilcani & Dominicani concerta- 
n un ‚quis ;primo campanam pulfäret in honorem 
3.Virg: nis (Ave Maria vocant)fed confumptisi in 
uc C10 36000, Horenis decernitur, primö fürgen- 
S, primo pulfarent. Zeiler, Cent.z. Epift,29. ex 
Wolfiitom.. Le&t.mem. P. 432: 
X ‚Auguftus Cæſarj jus dteitafidue,& in noctem 
en fi parum corpore valerer,le&tich 
unalilocatä , Suet,c.33. | 
BR in foro olim fervatalexXIt.Tabb, 























⸗ 


hi | aſiduitatem regvirit A Judici- 
m —3 Nov. g2.vid. Cafaub. not, ad 


En P« a 


— ex Parn.Cent.1.capıs3. 


5: = * r * * ich hernach auff ſolche Maſſe 
nmen / daß die verbnmdnen Perſonen gelo⸗ 
N Odd be] 


SUS SUPREMA TEMPESTAS - 


Aölueruft [Cros ı mittere in In- ? 


Dieſe wunderliche und faſt ungeſchick⸗ 
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bet/in ihrer Liebe durch gute Waͤnſche beleget/umd 
endlich Die Gaͤſte zu Forrfegung der Froͤligkeit nor 
mals invirıret würden, Die Ausarbeitungtoh 
die Probe geben, {6 


Tit. — 


—52*— eine Kechts-gelehrte Perſon ſich munmeht 


durch das heilige Band einer unzertrennlichen Eiee 
be bat verfnüffen iaſſen / alfo Daß nichts mehr übrig 
it als ein Frölicher Abgang bey dem angeftellten 
Hoczeit-Mahies und fo dann ein erwünfchter 


; 4 


gang zu dem verlangten ‘Braut - Beite So erine 
nern wir ung nicht unbillig/ wie derſelbe Det im Par 


lamente zu Pari da der König feinen Sig zu neh- 


men pflegt, gar nachdencklich Le&tus Juftitiz ‚Das = 


SW u. 


Bette der Gerechtigkeit genennet wird. Gleich ale 


hätte der erfte Erfinder Diefer Benahmung andeuiet‘ 
wollenv es habe die Gerechtigkeit nicht nur einen ©Siß 
Hingenommen / davon fie baid auffſtehen koͤnte; 


E ondern fie babe ſich gleich. als in ein Bette zu be- 


Nändiger Ruhe niedergeleget / und wolle nunmehr die 
bleibende Stelle dafeibft auffichlagen. Wiewol⸗ 
wer fic) die Curiofitäten zu vielen Reifen lffet an- 
feiten ı wird anigo nichr Urfache haben Das “Bette 


der Seredtigkeit in Fravckreich zu fuchen ; Gon- 


dep er; wird einen volkkommenen Abriß Davon bey 
dieien neu- verbundnen Perfonen mitten in ihrer 
Hochzeit- Kam̃er antreffen. Es ift gewiß / ſo viel bert- 
liche Qualitäten des hochgeſchaͤtten Herrn Biaͤuti· 
dams Gemnhe bermohner haben fo viel Anforderun- 


ser find gleichfam an Das allgemeine Frauen -Zim- 
mer 
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Mer ergangen’ es mochte ſich eine aus hrem Mirtel 
hin erklären’ und feine Arbeit ım Eıudireniurh 
be und Annehmligkeit bezahlen. Hingegen wınn 
ugendbelodie Braut durch alerhand hebreiche 
den ihr GOtt und Dtenfchen - betebrer Oemniche 
en Tag gabs ſo legre fie sleichfam eine flarcke. 
gation für / Krafft welcher die Welt verbunden 
„e Derfon anzutreffen’ wodurch Die DVergel- 
erwoͤnſchter majfen gefchehen möchte. Und wol: 
re Sache ift fo weit gediehen/ Daß nun vor Dem 
te der Gerechtigkeit Der endliche und unwider⸗ 
ibliche Schluß geichehen fl: Er fen mit ıhr und 
mit ihm vergnüglich bezahlet und abgefunder 






















= 


ER j 


- Zwar wenn das Belege noch. bey uns gelten folte; 
welches bey den Roͤmern von 12. Tafeln den Nahmen 
hatte / fo wäre es verboten / nach der Sonnen Unter- 
gange einigen rechtlichen Proceß zu unterſuchen und 
auszuführen. Allein wert Käufer Auguftus ſchon 
Zeiten dieſe Satzuug fo gering gehalten hats daß 
ı dem öffentlichen Öerichts- Tage offtmals den 
n Ausfpruch bey ungezünderen Fackeln / und wie 
ſagt bey ſincken der Nacht ergehen laffen : .e 
d auch unfern hochmwertheflen Intereflenten w<- 
a dem Sonnen-Lichte gelegen ſeyn / ob ſolchee 
jleich nicht zu Dem Zeugnuͤſſe ihres bengelegten Lu: - 
Vergleichs wird erfcheinen wollen. | 


— Was uns belanget/fönnen wir hichts mehr donhe 
uns als daß wir unſere Wuͤndſche zu dem Hin; 
tichtensund befländige Erſprießligken hier erbin 


EN 


w mit ber gefchehene PBerofeich in allen Puneten 
ei — 


Pd 
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Claufum ſteff geholten / auch zu na lung 
beyderfeits befördert werden. EI. 


Ich weig nicht, ob ich nach ſolchem Vergleich 
nen neuen Liebes-Proceß auff beyden Theilen verme 
then ſolle. Das iſt gewiß / eines wird Dem andern die 
Liebe abfordern / ob fie aber deßwegen rechtlich gegen 
einander verfahrenyoder in dem allo genandten Kae 
mer-Berichte Die Güte ergreiffen wmerben/folches wird 
ſchwerlich verſchwiegen bleiben. Zum wenoſten bas 
ben wir die Hoffnung / der Herr Braͤutigam werde 
jenem Advocaten aus Engeland die. Kunft abgelernef " 
haben / weicher aus Denen Befegen ermeifen woltez 7 
man koͤnte wohl in der Republic eine kleine Rebellion 
anfangen / deßwegen wäre man nicht alfobald voreiar 
nen Sriedenflörerzuhaben, Denn er wird fprechenz 
zwey verliebte Perfonen koͤnten zwat mit fauer- füfen 
Blicken gegen einander zu Felde gehen’ und beyde — 
ſeits im Krieg Rechtens ihr Heyl verſuchen denne 
duͤrffte niemand ſchlieſſen der einmahl befeſtigte 
dens⸗Vergleich wäre im minſten beleidigt word 
Sondern Das Bette der Gerechtigkeit wi Zeuge 


un a den rare herr Bürger fortfeken 
kan / als welche nicht mit überflüßigen Gefegen an 
iſt; Alfo haben fich unfre Verliebte billig zu — 
ren / daß fie in alem hren Thun ja in allerihren ® 
ceſſen Diefeseingige Geſetze zu ihrem Pa 2 
legt baben: Ich liebe dich / du lebeſt mich. 


Geſett nun / der König in Spanien mol cf 
in 


e 


* 


Don Sechpicsdtesen 189 


1evicanil hen rovingen Eine Hedi, ‘ Sleyirell 
iden / aus Beyſorge / fie möchten Ihm Di barijen 
efebe difputirlid) ı machens Gohaben wir doch au 
fem Dite keine Sorge zu tragen / als routde Diejee 
tögelehrte das Bette Der Gerechtigkeit durch 

























er 


dern wir find verficheri zer werde fein Corpus- 
is gerne dahinten / und ſich an dem ge Dachte —* 
T n Kıebes-DNechte vergnügen laſſen. 


Hier fällt mirein artiger Proceß ein / welcher 
licher Zeit unter zweyen Muͤnchen-⸗Orden im 
ofithume geführet worden. Denn Die Dowint: 
ex ſiritten mir den Srancifcanern welche vor.den 
Er das Recht haben ſolten früh Morgens zu 
RR an die Glocke zu fehlagen / und / wie ſie reden / 
das Zeichen zum Ave-Maria zu geben. Allein nach- 
em beyderfeits mehr als 30000. Gulden, waren 
eerechtet morden/ erfolgete der Beſcheid / der am 
en aufftündes folte am erften die Glocke ſchla⸗ 
> Seheich auf diefe Verliebten/ fo will freyluch 
8 dem andern mit annehmlicher Dienttleiltung 
Sn or kommen / und iſt zu beforgen 7 ‚fie mochten vor 
m Bette der Gerechtigkeit diefen Liebes - vollen 


Precedeng-Ötreiteröutern wolen. Ulleinich wid, 


nicht hoffen’ Daß bie Sportulen gar zu Eojtbar fül- 
len werden / indem der Ausfpruch Elar vor Augen 
fuer mit feiner Sreundligkeit den Anfang macht / 
der ſolle Die erſte Stelle haden. Ich weiß nıdıtz 
role ich mich in dem Proceſſe vertlefft habe Daß ıdı 

wo eine Hiſtorie beufügen muf. Im vorigen Se- 
‚eule abrgab jichs — in Franckreich / weiches 


Sen Ss ‚ei It 


© unangenehme Exceptiones verunzuhigen 5 


— 
* 
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fonft Auguftodunum heſſet / daß eiiche Beitliche I 
welche ıhre meiſten Intraden don Dem Acker -° 
hatten  unfänlichen Schaden vo: den Mäufen 
ten / daß fie alſo fchlüffig worden den Maͤuſen 
ordentlichen Serichts-Tag anzufegen und ſolch 
billige Reſtitution anzuklagen. Alld eweil ſie 
meynten / es waͤre unbillig / wenn ein Beklagiet 
Advocaten erfcheinen ſolte ward Caſſanæ us ber 
Fanter Sach⸗Walter darzu augerfehen. Dieferer- 
fehien im Gerichte mit diefer Exception: Die Mäufe 
hätten nern der ergangenen Citation zu gehorſ 
Folge erfcheinen wollen: Doc wären alle Str 
mit feindfeligen Katzen befeget / daß fie alfo mit h 
Lebens - Gefahr kaum einen Schritt fort zu hun 
fraueten. EL 
Sch muß geſtehen / die Sacheift laͤcherlich Doch 
ſolte es alhler fo weit kommen / daß irgend ein Unglüge 
beu dieſen Verlobten einigen Anfpruch ihun wole⸗ 
iſt unfer Wunſch / das gute Gluͤck mögedie Straff 
fo feſt und genan befißen, daß Fein offener Paß die 
bußkafftigen Widerpart zu dem Wette ber Se re 
tigfeit aelaffen werde. u 
Aler guten Dinge miffen drenfeyn, $ will 
das dritte hinzu fügen, Wenn die Kinder auf die 
Welt kommen / gefchiehet es bißreilen/ of fiee eist 
zartes Haͤutgen um den Kopff mitbringen/twelcheg 
-benden Lateinern-Pileus, bey den Teutſchen d 8 
Kleidgen pflegt genennet zu werden. Soldies 
verkaufftendieRömifchen Weh⸗Muͤtter den Ads. Ä 
vocaten / und verficherten ſie wer dergleichen | mie 
vor Gerichte bringen Eonter der muifte i in ſeiner 


Sache 





ie 
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ſeche nochwendig gewinnen ih meiß nicht/ob 
por unferm Bette der Gerechugkeit dergleichen 
| Sauckel-Spiel wird von noͤthen ſeyn: Dielmehr 
| wollen wir hoffen/ wenn ſich ein angenehmer Erbe 
nach dem andern zeigen wird / ſo wird ſich gleichfalls 
dB gute Gluck und der Ausſchlag zur gerechten 
Scche i ie mehr und mehr verdoppeln, 

In blcher Zuverſicht können wir nichts beſſers 
 thunyalsdaß mir zu einem guten Anfange dem ge? 
genwärtigen Tage fein Recht ermeifen und mit zu⸗ 
- fammen = gefegter Froͤligkeit / fo wohl unfere Win⸗ 
fe als audy die Freude der Verlobten ſcheinbar 
machen. Moffen ich ausdruͤcklichen Befehl habe/ 

\ nechft abgelegten unter «dienftlichen / gehorſamen 
und dienft-freundlichen Danıfe vor die geneigte 
und angenehme Gegenwart / diefe inftändige Bitte 
 umiederbolen / es möchten ſich die hochgeſchaͤtzten 

Anweſenden ſammt und ſonders belieben laſſen / ih⸗ 

een Plas an der Tafel zu er waͤhlen / und mit dem 

duten Willen bey der möglichen Auffwartung vor⸗ 
beb zunehmen. Sie koͤnnen allerſeits verſichert 
ſeyn / daß Ne dieſe Ehre und Freundſchafft mic uns 
ſter blicher Danckbarkeit ruhmen / und fo günſtig / als 
de Selegenheit erſcheinen wird / mit gebuͤhrenden 

Dienleiftungen verſchulden werden. 

XXXV.Sonſten / wer den Umſtaͤnden nach 
nehmen darff / mit einer luſtigen Rede 

die Anweſenden zu erfvenen/ der kan ſich nicht beſ⸗ 

a Odd 4 ſer 
















792 Dritter Abtheilung z. Cap. > 
fer helffen / als daßerfichm den Büchern umſieht/ 
wo etwan poßirliche Gebraͤuche bey den Hochzeiten 
find gehalten worden. Zum ErempelRofinusäin- 
eiqv.lib,5.cap37.P.958.lhreibt von den Roman? > 
daß der Brautigam feine Braut aus dem Schiele 
ihrer Mutter / oder jonft einer nahen Anvermand: 
ten bat gleichfam mit Gewalt vauben mie 
Vieleicht zum Gedaͤchtniß / daß Romulusdergleis 
chen gegen die Sabiner gebraucht, Alexanderab 
Alex,Gen.Dier.lib.2.0.5.P.54. Ba 
Coshabeder Brꝛaͤutigam muͤſſen ineinem | 
Kleide erſcheinen. Ingleichen zu Lepta in t 
habe die Braut den andern Tag nach der Se 
miülfen zuder Schmwieger- Mutter ſchicken und ⸗ E 
nen Topf borgen / doch diek haͤtte es mit bauten 
Morten verſagt / damit alſo die neue Frau der ume 
freundlichen. Worte bald im Anfange gerpoßwen 
möchte. Weber.inart, difc,Font.34,ex,3 is 
erzehlet von den Megarenſern / daß fieihren | 
tigam mit guten Schlägen zudem Altare begleitet 
als muͤſten fie vor dev Freude was ausſtehen Ins 
alien fügte er/bey den Gothen wären — 
reunde um den Bräutigam herum geſtan | 
fo bald der Priefter den Trau-Ring hätte uhr 
haͤtten afle den Bräutigam mit troxfenen Faͤuſten 
den Kopff gewaſchen. Wiewohl LocceniusinA 
BEN nm 
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fonern ſuhret nur an / daß der Bräutigamim Jane 
se don jungen Leuten wäre in der Höbe herum ge⸗ 
tragen worden / anzudeuten / daß er nun in feinem 
‚Haufe folce der Hoͤchſte ſeyn. Diefes ift lächerlich/ 
wr a8 Petrus della Vallein feiner Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bu 9 Tom.yEp, 3.pag.46, von den Griechiſchen 
 Shriften in Turckey erzehlet. Denn der Priefter 
frage die Braut dreymahl / ob ſie ihren Braͤutigam 
hal ben wolle? Doch fie antwortet nichts. Endlich 
komme die nechfie Freundin / und gibt ihr einen 
Kopfiitop/ daß fie den Ropfbeugen und Ja ſprechen 
ON. Doc weil ſie nochmals als ein Stock da ſtehet / 
id der Schluß, gemacht / fie habe im Hergen Ja 
gefage / und damit gehetdie Copulation vor ſich. 
& Aus dieſen allen fönte ich etwas luſtigs in Die Rede 
WE einmifchen,. 

KXXV, An etlipen Orten geſchicht nach der 
 Maheit vor. den Gaͤſten eine Furge Abdanekung / 
Da ebenfalls vor die Erſcheinung Danekgeſa⸗ 

und darneben gebeten wird / daß ſ Meinen, | 

Morgen möchten wiederkommen. Und hierauf 

E er Eder Vornehmſte bey dem Tiſche eine Furge 
Gehen⸗ jede zu thun / darinnen das gufe Tracta 
geruhmet und darbey alle mögliche Denſt 
fungofferivt vird Undob wol in dieſem Falle 
die Hiſtor⸗ und —— Allufiones nicht 
* 0 gar verboten feyn; 





















8 halte ich Doch pavor/man 
BR AERO Pe der Sache am 
A "OD 5 xſten 


N 
794 Dritter Abtheilung 3. Cap, 
beften abbeitfen/ und fällt mir bier ein / was de 
Matthefius inder zwölfften Predigt vom Leben DE 


Lurheri erzehlet/;wie Philippus Melanchrhoi 
auf D, Pauli Eberi Hodyzeit den Saften abgedan- 






cket / da er im Eingange eine Hiftorie referiret wo 
einem Diacono zu Tübingen / welcher feine Pr 
digt angefangen: Man hoͤret mich nicht gerne 7 fo 
predige ich nicht gerne / darum mil ich euch nicht 
lange aufhalten. Nach diefem hat er gefagt:Magni- 
fice Domine Rektor ‚der Bräutigam bedandkee 
ſich / bittet / ihr wollet vor guenehmen /und auffden 
Abend wieder kommen. Denn wo die meiſten chon 
fo viel vom Truncke zu ſich genommen haben daß 
fie anfangen lauf zu werden / da hat ein Redner mic ' 
groffer und meitktufftiger Kunſt ſchlechte A udie 
Sonſten was die Manier ſelbſten betkifft / ſo iſt ſſe 
faſt der vorigen gleich. DenmdiePropofition., 
it: Der Bräutigam laͤſt ſich bedancken. Die Anke 
wort iſt / die Gaͤſte haben ſelbſt Urſache zu dancken / 
und braucht ein jedweder feine Infinuation, fo gut 
er fat, 

XXXVI. Es iſt nicht ohne / daß mancher junger 
Politicus gerne wiſſen moͤchte / wie er ſene Reden 
auf dem Tantze bey den Frauenzimer / bey der Heim⸗ 
führung und bey dem Abſchiede geſchickt anbringen 
folle. Doch folches gehoͤret nicht in diefe Abtheilung/ 
fondern wer fi) in Con verlations Complimens 
ten nur etwas umgeſehen hat / der wird ohne —— 

vi 
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Wiel Worte gefunden haben derer m man an ſich in d ch in der⸗ 
gleichen Fällen gebrauchen kan. Es iſt auch nicht 
von nöthen/daß man feine Hoͤfligkeit in weitlaͤuſti⸗ 
gen Geremonien erweifen will, Denn wer die Come 
 Plimenten furg und einen andern angenehmen Di-, 
- Tears defto länger macht / der ift der befte Courti- 













allen Drten bey ſolchen Solennitäten etivas eige⸗ 
Mes gehalten wird / alfo wwerden Hin und wieder noch 
- Andere Gattungen von Hochzeit» Reden erfordert 
perden, Allein mer in diefem geuͤbt iſt / wird ſich 
in das andereleicht finden. Denn ein jedsveder weiß: 


u er nun folchen förmlich vorbringt / und fi ic) auf als 
len Seiten wohl infinuiret /fo muß die Rede leicht 
| u halten ſeyn. Ich wil nur diß Erempel geben: 
Ann etlichen Orten its gewoͤhnlich / daß mern 
Braut oder Bräutigam oder auch wohl ihre El⸗ 
tern bey gemeiner Stadt ein Am̃t ie haben / 
daß der Rath ein Geſchencke an Wene oder andern 
Sachen in Gegenwart der Gifte præſentiren 
Habt. Wenn mıniemand fragte/ mit was vor Wor⸗ 
; ten ſolches geihehen muͤſte / fo wolte ich ihn wieder 
fingen; mas er in Commiſſion hätte? Wenn 
ermın ſagte / ich OR im Nahmen eines Hedhweis 
un das Geſchencke præſentiren / ſo wolte ich 
rechen/er möchte hin gehen / und ſo viel reden daß 
A Braͤutigam verſtunde / was er in — 
J Ile 


| | XXX V. Im ðbrigen iſt kein Zweifel / wie an 


« el. —— 
ii de. “ J J 


— — 28 
a ER — 


796 Dritter Abtheilung 3: Cap. me 
hätte, Hiernechſt felte ev die gure Affetion des 
Raths růhmen / zur Hochzeit Shiefe wünfhenzmie 
angehengter Bitte / das Geſchencke vor Willen 
zunehmen / und fi aller kuͤnfftigen Affetiom 
verſichern. — 
XXXHX, Alſo wird bißmeilen eine Braut 
welche anderswo abgehoblet wird / vor de 
prächtig empfangen / und mit einer gefchickten Re 
de bewillkommet. Da wolte ich wieder fragen; 
haft du zu veden? Wird man fprechen/ich ſoll DIE 
Braut im Namen des Braͤutigams und der gan 
gen Freundſchafft willfemmenbeiflen: So mirde 
gewiß meine Lehre diefe ſeyn / er folte hingehen und 
dieſes vorbringen, Denn dielnfinuation vonden 
geoflen Freude / vonder neuen Freundfehafft in.die 
Bitte ferner in die Stadt hinein zufahren/und done 
ſelbſt alle gute Auffwartung zugeniefken / / waͤre 
sticht zu ſchwer mit hinein zu rͤcken. Und damit 
wävedergleichen auch wolex temporezureden, 
Edel / Viel Ehr und Tugend-begabteie, 
Achdem der grundgätige GOtt die Reiſe u Dem 
angeſetzten Hochzeit-Fefte fo weit befördert rund. 
dieſelbe ohnallen Schaden biß hieher begleitet hat; Uf- 
ſom ſo wolder hersgeliebtefte Herr Bräutigam als 
auch die gefamte hochanfehnliche Freundſchafft mit 
dergleichen hoher Freude uͤberſchuͤttet worden / daß fie 
cht ermangelt gegenmwärtiges Öeleite deroſelben ne» 
Ben den andern vornehmen Gaͤſten entgegen zubrin. 
gen / und hierdusch ſo wohl lhre treue ——— | 
| | au 
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Auch) alle Dienft-ergebene Aufwartung an den Tag 
- zuneben. Ste wündfchen zuförderft daß der grofje 
GOdtt dieſen froͤlichen Einzug wolle zur guten Stun⸗ 
de gefchehen laſſen / damit ins kuͤnfftige in lauter glugf- 
felgen Gelegenheiten viel dergleichen Betuchungen 
pn denen beyderſeits hochgefchägten Anperwandten 
Aufdiefem Wege möchten angefisltet werden. Anletzo 
 ift Ihre reſpectivè liebreiche und Ehrenfreundli- 
he Bitte, fie wollen den Weg in gater Vergnuͤgung 
 fortfegenrund in dem beſtimmien Hochzeit · Haufe al- 
Reemdglichften Liebe und Freundfchafft gewaͤrtig feyn. 
ERRKIX, Solte einer vonden anlommenden 
Gaͤſten der Braut ihre Perfon vertreten / fo wäre 
esihme noch viel feichter zu thun / indem er nichts 
sw ehr thun dürffte / als Gegentheils Rede auf allen 
Stücken zu beantworten und eine höffiiche Ente 
| ſhuldigung wegen der hohen Ehre einzuwenden. 
9 Snponders hochwertheſte Herren. 
- Ne Elcher Maſſen der Edle / ꝛtc. nebenft ſeiner hoch⸗ 
= unfehnlichen Verwandſchafft fo gütig geweſen / 
und diefe geſamte Keife-Gefelfchafft mit fo annehm · 
lichen Comitat an diefem Drte annehmen wollen. ſol⸗ 
 beshaben mır ſo wol aus dem erfreulichen Anbucke ſo 
> Bieler wohl- montirten Perfonen / als auch.abfonder- 
- Ib aus deſſen wohl- beliebter Rede zur Önüge ver- 
ſanden. Und ob mir uns wohl die Rechnung nicht ges 
acht / daß fie mit fo groffer Muͤhwaltung ung der- 
teichen Ehr-Bejengung leiten wwüden / welche wir 
er nerdienet hahen / auch wohl nach Wuͤrden nie- 
mohls berdienen Bönnen : Jedennoch / weil hieraus 
—— nichts 
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708 Dritter Abtheilung 3, EA... 
nichts als lauter Kiebe und Gewogenheit / abſond 
lich aber ein autes Zeichen vor Die Tugendbei | 
Aungter Braut hervor blicket / Kraffi Deffen wigun 
einer frölichen Hochzeit / und jo Dann einer Immertäh: 
renden froͤuchen Nach-Hochzeit gerröflen mogem 
So iſt vor allen Dingen der groffe GOit Dancebat- 
lid) zu loben / daß er feine Gnade zu Diefem Eprifilie 
chen Eh · und Ehren · Wercke mutcheilen / und allbereik 
diefen Anfang mit vielfältiger Vergnuͤgung über- 
fehütten wollen. Wir leben dero gewiffen Vertran- 
ens / es werde auch in Zufunfft eben deſer gnadenrei 
he Benftand über uns walten / und zu gefegneten 
Gluͤchwuͤndſchungen reichlich ausfcblagen taffem, 
Hiernechſt iſt untere febuidigite Danck- Bezengung 
vornemlich gegen den Edlen / W. Heren Brauti am/ 
‚und ferner genen meine hochwertheſte Herrn famme 
und fonders reſpective Ehren-und dienft- Freundlich 
abzuſtatten / daß fie Dem gegenwärtigen Einzugei 8; 
nes fo anfehnlichen Comitats wiärdigen/ undzu dem 
vertraulichen Bernchmen einen Eöftuichen Grund le= 
‚gen wollen. Wir werden niemahls nadlaßıgfepny 
auff Mittel und Wege zu gedencken ı darknın einiges 
Zeichen unfers Dienft- verbundenen Gemuthes 
möchte hervor gebracht / und nach ihrem Gefallen 
abgeſtattet werden. Im übrigen werden wir nun- 
‚mehr gehorfam feyn zu folgen wohin meinem hoch⸗ 
geehrteſten Heern belieben wird / ung die Straſſe zu 
eröffnen. | 


XVL. Es koͤmmt auch biß weilen / daß denen neuen 
Eheleuten zur Gratulstionein Nacht: Muſte ge⸗ 

bracht wird, Doch was bey dergleichen Fallen zu. 

ve 























‚veden fey/ wird unten gleichſam überhaupt Re 
DE werden. 
XLI. Wenn die ie Hochzeiten verbracht Andy. M 
mm it nach kurtzer Zeit die Kind⸗ Tauffe / von wel⸗ 
* nicht unbillig in dieſem Capitel gehandelt wird / 
ilman weiß ‚daß Sobol's procreatio nuptia- 
‚finis primarius genennet wird. Doch fo 
als ich in der Welt befant bin / habe ich unter 
vat⸗ Perſonen wenig Gelegenheit angetroffen/ 


3 felbe Rede —— ſo iſt es nur von 
ß er Anfangs die Propoſition vorbringe / GOtt 
| abe Beine Liebſte gefegnet / nun puͤſſe man eg zur 
keiligen Tauffe befördern / und weil darzu gewiſſe 

engen vonnoͤthen waͤren / ſo haͤtte manden Herrn 
arzu erſehen. Die inſinuation geſchiehet erſt⸗ 
fi) / daß man die Urſache nennet / warum er vor 
e dern zum Gevatter erwehlet ſey / und darnach 

ne Dienfte und andere Danckbarkeit vorftelle, 


* ZLIN. Die Antwort Darauf gehet von Strict 
u Stück / auff die Zeitung vom neugebohrnen 
Rinde geböret eine Gratulation ‚wegen der Ge⸗ 
Hatterichafft muß man die Freundſchafft růͤhmen / 
1} 1 ſich bedancken. E 

— 8 
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| ) man eine — in Reden koͤnte Ir laß 






















800 Dritter Abtheilung 3.Cäp. 
Es wird gnug ſeyn / wenn ich beydes mit enene 
Exempel zu erkennen gebe. ER: 
— —— 
DEnſelben Fan ich aus erfreutem Hertzen nich 
gen wie daß Der grundguͤtige GOtt meine 
geſtern Abends um 4.Uhr mit einem jungen Sobnr 
ein erfreuet hat. Alldieweil nun das Amt eines 
Ehrijtt. Vaters erfordert/ Daß ein zarten. Kımd alfe- 
bald durch die Heil. TauffedemiebftenHeylandeair 
geführet werde ; Und gleichwol diefes hochnief J je 
Werck ohne gewiſſe und hierzu erbetene Tauff eu 
gen nicht an verrichtet werden. Als erinnere h 
welcher Maffen mein hochgeehrter Herr mir iederseie 
mit aller Liebe, Öunft und Bemogenheit:begeanet Ir. 
alfosdaß ich Dannenhero das gute Vertrauen « non 
men / er werde Das Chrifiliche Werck de Gepatter- 
ſchafft willig äber ſich nehmen, heue Nachmittags 
um 3. Uhr in der Kirche bey der H. Tauffe erfcheinend 
und durch fein andächtiges Geber das lebe Rind d 
groffen HOtt im Himmel vortragen. Ih 
nicht / mun hochgeehrter Herr werde folches zu einem 
Zeugniffe fernerer Affedtion mit gutem Bitten wer- 
richten / und.bin idyan meinem Orte bintwiederumber. 
zeit ſolche Liebe und Freundfchafftpurehällemdgliche 
Dienfte und Auffwartung nach feinem guten Belie⸗ 





ben zu verſchulden. 2 
Die Antwort, IE A 2 \ 
gZnſonders hochgeehrter Hrtrr a 
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Ch babe mi: Sr Freuden vernommen’ daß GOtt mit 
Deinem reicben Segen beo ım einaefehret 7 und 
5 erdurch feine Ehyeltebite eines gefunden Eohnlang 
h. ücelich genefen ut. Wuͤnſche Derohalben von dem 
wndgütigen GOtte / er wolle mit folder Gnade 
tinuirenzund verſchaffen / damit Das !tebe Kind 
nemlic) zu der hoch-heil. Tauffe befördert, hernach 
der zu einem Ehrifil.und Tugendhafften Wandel 
Derzögen werde / damit ins kuͤnfftige Die gellebteſten 
een Freude / Ehre und Troſt an ihm erleben moͤgen. 
IB aber mein hochwerther Herr meine Wenlekeit 
dren zu einem Tauff- Zeugen hat erſehen wol⸗ 
dor ſolche Ehre fage ich gebührenden Danck. Und 
gleichwie hieraus ein Zeichen feiner ungezweifelten 
Freundſchafft erfenner wirds alfe iſt meine Schul- 
d igkeitz dem heil. Wercke willigft berzuwohnen und 
iin übrigen auf andere Mittel und Wege u geden- 
ken,damit diefe neue Gebatterſchafft durch allerhand 
ö IN ügenehme Dienjkiiftung möge beftättget werden. 
er * cuv. Woman Briefe ſchreibet / da ſparet man 
mündlichen Complimenten entweder in die Kir⸗ 
oder. biß zur Mahlzeit / oder auch wol biß auf 
‚eine gelegene Zufammenkunfft, Wie denn auch 
ihesanderg geredet wird / als day der Vater fih 
bedanekt / und jener hmwiederum die Ehre der Ge⸗ 
balerſchaff hoch ſchaͤtzet. 


 XLV. Biß welen kan auch ver Sevatter we⸗ 
gen vorfallender Ehehafften in Perſon nicht. ers 
EN n / und MR ee an die Stelle, 

12; 


g02 Dritter Abtheilung 3. Cap. ; 
Dod) diefer haͤtten nichts anders zu redenals mag in 
Principalivürde vorgebracht haben: Nur daß a 

etwan folgender Mailen die Inftru&ion audenter, — 
nn Hochwerther Herr, —9 

S hat Herr N, mir Befehl getban an dieſem 

Orte zu erſcheinen und fo wohl eine hertzl G 
tulation wegen feines neugebohrne Soͤhnleins 
auch eine Ichuldige Dancjagung vor die Ehreder 
Sevatterkhafft abzulegen, Zufswerft aber läfterfich 
leid ſeyn / daß er eben zudiefer Zeit mic fo nothwendi⸗ 
gen und angelegenen Verrichtungen uͤberhaͤuffet ge⸗ 
weſen / daß er gezwungen worden /dieſes heil Werk, 
durch eine andere Derfon zu verrichten. Doch — 
des gewiſſen Vertrauens / er werde ſolches Auſſe 
bleiben nicht in ungleichem vermerckẽ / ſondernn 
verſichert ſeyn / er werde eheſtens Gelegenheit Hei. 
foichen nothwendigen Sehler zu entfchuldigen/ — 
mit aller möglichen Freundſchafft zu er ſetzen Geſtalt 
indeſſen fein Wunſch zu GOtt iſt / er wolle alles ine 
gluͤcke von dem lieben Rinde abwenden, und feine . 
Aufferziehung alfo geratbilaffen/damit fiedem grofe 
en GOtte zu Ehren / den Eltern zu Troſte hme den 
Pathen und allen Menſchen zur Freude und dem 
geliebteſten Kinde ſelbſt zur zeitl und ewigen Wohl⸗ 
farth ausſchlagen möge! Solches habe ich im Nabe 
men Herrn R. vorbringen ſollen / und weil ich bey 
dieſer Sielegenbeit mich der gegenwärtigen (Sevat- 
terfchafte in etwas mag theilhafftig machen / ſo wie⸗ 
dehohle ich den vorigen Wunſch / nechſt —— 
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3 Berfichernnorah ich niemals werde ſaͤum⸗ ſeyn / 


se 


ale mögliche Dienft- -Erweifungen ſo en meinem 



















‚ den geliebten K nde abzuftatten. 

XLVI. So wäredie naar 
folgender Ordnung abzufaffen: 

| Zuſonders hochwerther Hr. Gevatter / x. 
Bıch wol gewuͤnſchet haͤtte / Hr. N. waͤre von mie 
einer foichenZeit angetroffen worden / da er ſich 
einer wichtigen Geſchaͤffte harte entbrechen, / und in 
"Derfon dieſem H. Wercke beywohnen koͤnnen / fo bin 
ib Dad) gar wohl zufrieden / alldieweil ich ſehe/ daß er 
Mir den verlangten Gluͤckwunſch / und das andächtige 
‘€ bet vor mein geliebtes Kind nicht zurücke läßt. Ab- 
fonderiich roeil fölches Durch einen fo vornehmen und 
fonderbaren Freund überbrasht wird / deffen nähere 
Bekandtfchafft von mir jederzeit iſt gewuͤnſchet wor- 
den. Dannenhero bedancke ich mich Eur& vor Den wmol- 
jemeinten Wunſch / und vor den angenehmen Meben- 
Bevatter, und bitte GOtt / er wolle den Wunſch auf 
bi eyden Thellen mahr machen, miraber das Gluͤcke 
gönnen, daB ich ihnen beyderfeits mit aller Treu and 
möglichen Liebes · Dienſten begeonen koͤnne. Solches 
w td er Hn. Nwiederum unbeſchwert hinterbringen / 


were Gelegenheit muß laſſen ausgeſtellet ſeyn. 


komen. Ald erden wir uns in dieſer Materie nicht 
‚Bingen as Ep Das 


ind im Übrigen mir zu gute halten / daß sch Die unge. 
2 egeltung vor feine gehabte Mühe biß auff begut- 


RLVN Wie beyeinerNaht-Mufie/wekhean 
HerRindTauffeoder an dem Kirchgange öntepres 
Euret werden / zu reden ſey / ſo unte n miteinander 

























804 Dritter Abcheilung 3.Cap. * 
Das vierdteGapitel, 

Dondenübrigen Bürgerlichen Reden 
I Be — 


Ch nehme die übrigen Reden alle zufamimnenl” 
weil ich vor eins die Weitläufftigkeit vermar 

den will / and vors andere durch eineriey Kunſtſt 
das meifte ausführen Fan, Und zwar der Ziveckin 
dieſem Capitel gebet dahin wie ein Studente 
mie der Zeit gedenekt ein Raths ⸗ Herr zu werden 
ſich ar f allerhand Falle in Zeiten könne gefaf 

en Dennob wol der Stylus Curie, wel 
der Fraxierlernet wird / bierinn das meifte 
darff doc) eine gutelnformation darbey 
gar vergeflen werden, ER 
11, Sch ziele aber nicht auff die Extraord 
Reden / da offt einer aus der Obrigkeit die Burger 
zum Geld gebenyzu Annehmung eines’Priefters/su, 
Kinführung einer neuen Gerechtigk. ic. perfvadi- 
ren muß/oder ‚da er im Namen des Furften einen 
ſcharffen Verweiß / oder ſonſt eine ernſte Erinnerun⸗ 
ergehen läßt. Denn ſolche Reden werden an Fein 
oratoriſche Kunſt gebunden / ſondern glei wie di 
Argumenta ausdernatinlichen Klugheit genoi 
werden; Alſo müffen auch die Worte gleichſam aus 
der natuͤrl. Elogvenz berflieffen. Fa was ıft ein 
Per ſon im Regimente anders) alseinimmertwab- 
render Redner, Wenn man aber alles zuvor auff⸗ 
































1 85 
feiben und dipoviren * mag eng 2 
ghin und wieder zu bedencken iſt fo wurd 

teyı ahl fo piel Beam̃ten erfordert erden, | 





ugend / auch wol in denen Örudenten- Fahrer 
Das nachdencet / wie man die Affeeten bewegen 
ſolle ne ich folches in der vierten Artbeie 
ung ausführlicher befchreiben werde, Denn wer je- 
* nden ſoll einen Filtz zuſtellen / der bewegt Afle⸗ 

atimoris & pudoris. Wer zum Geld geben 
fer Eersdiren foll der bewegt Affedtum rimoris,. 
aß er die böfe Zeit befchreibet ; Amoris,dap er den 
[ eben Fuͤrſten ruͤhmet; Mifericordiz ‚ daß ev an⸗ 
wer Unterthanen uͤbeln Zuſtande betingee I und. 
Das dergleichen mehr if, 
W. Was nun die Reden —— man ſich 
ey gewillen Solennitäten bedienet / ſo Fan ich zwar 
ve der an alle Gedancken / noch alle nady Verdienſt 
welären. Doch wer etliche Exempel fiehet/ wird ſich 
im übrigen leicht felber zu helffen willen, 

* Als erſtlich habe ich an vielen Orten geſchen / | 

aß bey ver neuen Raths⸗Wahl der Buͤrgermeiſter 
ſſtritt / und die gefammte Buͤrgerſchafft zur Tveu 
em ahnet / oder auch wol von denenfelben die jaͤhrli⸗ 
—— abfordert. Und wenn dieſe Rede nur 
ie iner Complimente beftebet/ darinnen diefe Pro« 
DC Berne ve der neue Rath / ſyd 

ah 3 dem 





1. Immicteift fan es nicht ſchaden daß — F 
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demſelben gchorfam; Und dahernady anftatt denn 
Infinuation die hohe Fürſtl. Obrige. gerühmer/ ae, 
Buͤrgerſchafft wegen ihrer Treue gelobet/und ende 
lich allerfeits ein hergl, Wunfch micgetheifet wird ſo 
giebt es kein groſſes Bedencken / alſo zu reden 

Vit. ——— J— 

Ihrem der geundgütige GOtt das wohl Idb =. 
he Regiment dieſer Stadt N. ſo gnädig befehl 

get und erhalten hat / daß wir nun wieder ein abe 
zuruͤcke geleget / und die wohl, hergebrachte neue. 
Raths ·Wahl in Ruhe, riede und Sicherheit 8ore 
genommen haben; Als ift Fein Zweifels es werde ein” 
Fdweder aus der gefammten werthen Bürgerfchaffe 
feinen Dansfbaren Geuffger zu dieſem almäcrige. 

Geber alles Quten hinauf ſchicken und Darnebenin- 
brünftig bitten / er wolle uns: insgefammt mit der 
Krofft aus der Höhe benedeyen/ die wahreundun- 
verfaͤlſchte Meligion in ihrem Schwange laftenz 
Recht und Gerechtigkeit in alem Richter- Stühlen 
befeftigenvallen Handel und Wandel initdiglich fr ; 
nen / und endlich die Fußſtapffen feiner Görtlihen * 
Barmbergigkeit an allen Orten diefer lieben Stabe 
augenfheinlich zu erkennen geben.  Mechfi Diefem 
wenden wir bilich-geaen den Durchlaustigften Für- 4 
ſten und Herrn / Hn. N. unſern gnädigfien Heren und 

Landes Vater alle unterthänigfte und pficht - fchul- 4 

dioſte Danckbarkeit daß Ihre Hochft. Durchlaud- 

tigkeit auch Disfe gehurfamfte Stadt unter dero mänh- 
tigen Schuß erhalten / und wider alles beforaliche 

Unmefen Vaͤterlich befchirmet babe, Lind web in, 

anferm geringen Vermoͤgen nichts anzutreffen — 
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| EN Durch man diefe Hochf· Huide und ‚Önader nad) 
ferdienfte vergelten konte; So gehst nochmals unfer 


x — bet zu dem groſſen COTD Im Himmels er wolle 


Pe 28 und viel folgende Fahre mit gnädigen Augen 

licken 7 alle heilfame Confilia zum gewuͤnſchten 
E usgange befördern, ein friedlich · und erfpriefliches 
Dernehimen mit andern hohen Potentaten erhalten 
und vornehmlich die geſammte Hoch-Fürftl. Samilıe 


Bi 


n In beftändigem Flor und ſelbſt verlangtem Hoch 


dieſe unterthaͤnigſte Stadt noch viel Zeichen der 
beſtaͤndigen Hod-Fürfttl. Gnade in demuͤchigſter und 
gehorfamfter Devotion annehmen möge. 

- Berner hat ein hochweifer Kath eın fonderliches 
Gefallen / Daß die gefammte loͤbliche Buͤrgerſchafft 
ſich ihrer Schuldigkeit erinnern’ und in fo Bolckret- 
her Freqvenz der Vorſtellung Diefes neu- auffgchen- 
Den Rarhs beymohnen wollen. Man verfichert ſich 
"bieraus es werde ein jedweder ohne weitläufftiges 
Zureden fich felber befcheiden / mit was vor Pflichten 
5 m diefer Stadt - Obrigkeit verbunden ſey / und 
theuer der groſſe GOTT den Refpect aller 
Menfchlichen Drdnung wolle erhalten wiffen. Dan- 
nenhero gehet mein andaͤchtiger Wunſch nur da- 


und Chriſtlichen Vorſatze Herbleibensund durch feine 
> widerfpenftige Unordnung zu allerhand Jammer / 
- Unglück und Berderbnif Anlaß gebe. Jamaſſen 
> hiermit im Nahmen der Hochkeiligen Dreyfaltig- 


+3 


VT 


DE Haupt und den Troſt dieſes Landes noch ferner, 


Sürftlichen Wachsthum ewig blühen laſſen damit 


hin GOTT wolle die Hergen unferer lieben Buͤr 
gerichafft fo regieren damit fie bey dieſem loͤblichen 


N kr der neue Nach öffentlich vorgeſtellet und BDE- 
—— * 4 tes 





— —— 34 
* ‚wa a 2: fr 6: ya A 
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EEE TEE en 
tes unendliche Harmhergigien ndchmahls 
wird / daß dergleichen Borſtellung in Friede un Ru R 
he noch lange Jahre bih auff unfere fpate Nach 
men gefchehen möge. 7 


VE Wenn aber der Redner vonder bloffen@ome 
plimente abichreicen wit etwas fonderliches vorbrins 
gen wil/fo muß man etwas weiter gehen. Und 
ich ein fol) Erempelin Nothw. Ged. nun 
angeführer/ wie der dürgermeifter zu geipzig hatte 
reden koͤnnen / als die Stadt vonden Schweden 
der evacuiret ivorden, Db nun wohldie Be 
heiten / welche bey einer Stadt alle Fahr vorfallenz 
die beite Invention geben / wie indem gedachten &r 
xempel zu erfeben: Jedennoch / weil ich oiche 
ſtaͤnde nicht errathen kan / ſo ſage ich nur /wag inger 
nere koͤnte gebraucht werden. Denngemiß kei 
cus topieus iſt ſo arm / der nicht efiwagcontribui- 
ret / wenn man den Nahmen oder das Wappen der 
Stadt / die Gnade des Fuͤrſten / die Muͤhſeligkeit des 
Regiments / die Einigkeit der Buͤrger / die Süpige 
keit des Friedens durch ſinnreiche Difcurfe, auch 
wol durch anftändige und ungezivungene Allego- 
rien vorſtellet spe denn Hr, Joh. Fiaus, Syn. > 
dieus zu Mordhauſen / unterfchievliche dergleichen - 
Reden abgeleget / und mit guter Recommendas 
tion aller Liebhaber 1670.in öffentlichen Orucke⸗ 
geben bat, Ich will anıgo nur ein Erempelnutten 
aus per Syul-Oration herans eigen Beh 
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Boch in der Ausarbeitung fo gar fcholaftice nicht 
ingen fol. 

Oratio de moleftiis Magiftratuum_. 


























* 


2 
* — apud PrincipesGermanos viguit 
exeriitium projiciendi lapides: Sicut de Chri- 
= ftophoro Duce Bavariæ extat infcriptio, proje- 
‚&tum ab eo lapidem 364. pondo. Limn. ].P, lb. 
. 6.5. 1.125. 
— ipfam admonere debebatPrincipes, 
utaflvefierent portandis & abjiciendis molibg. 
plicatio fpecialior. Neg; foli Principes has por- 
ant moleftias, ſed minores etiam Magiftratus, 
_ qyibuspartem curarum impofuit Princeps. 
Pröpofitio, Moleftiz Magiftratuü funt laudandz; 
, "ractatio. I. Nam füunt Honeftz. * 
bei vicesgerit Magiſtratus, & ſuis mole- 


Nis rem omnium pulcherrimam, religionem & 
vrtutem procurat. Il, Nam ſunt Utiles, 
— nemo ex civibusvel ſua curare, vel ex 
his chris utilitatem fibi poflet promittere ‚nifi 
atronum,, furum ac deceptorum vis publicas 
autoritate comprimeretur. — 
Amplificatio ab Exempl. In Perfiaolim cum Rex 
.efler mortug,per triduü quodvislicentiz genus 
—_ impune.committebatur, ut noſcerent fobditi ti, 
quantum miferix effet expectandum, fi abeſſet 
inceps. II. Nam funt Jucundz, : 
Id quod triplici argumento probatur. 
4 Deusaddit [uam gratiam. RER 
=» Alludatur ad Neronis & Domitiani mone-. 
tam,cuiinferiptum: JUPITER CUSTOS; Als 


2. 
. Den 
E * J A 


NE 


ovand. Ornithol.l2.p.72 »Prin- er: 
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$ os das loͤbliche Stadt-Negiment u 


nem großen Steine in fonderbaren A 
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2.Princeps feu Magiftratus fapremus ları largit ir 
defenfionem. Er 
Alludatur ad EmblemaCaroliCardinalisLot a- 
ringici, qui pinxitPyramidem,in qua crefce ns 
proreperethedera, addıtolemmate-TESTA 
TE VIREBO.Weber.art.difcurr.Font.9o. Br 
3. Subditi amore fuo ſuaque obedientia labore -es 
reddunt breviores. Er : 
Alludatur ad dictum Friderici Sa EIe A 
Sax. ap, Zingref. 1.1.p.89. item ad dictum Eli 
bethz Reginz Anglicz, fe de fubditis creder 
nihil pofle,quod Parentes de liberis nonc: 
rent. Camden. ad an.1379. p.298. 
Conclufionisloco contirueturhzc ipfaA 
tio, velint Cives ſua obedientia pr=fentise 
ſui Magiftratus moleftias reddere amaen 
VI, Run waͤre ſolches leicht mit Worten 
zuführen. 
Vielgeliebte Anweſende. 


um-ein-Zabr glücklich) erfüet / und dieſe g 
liche Zufammenkunfft zu fernerem Gluͤcke 
gezogen hat / fo gedencken wir nicht unbilligd 
Laſt und der vielfältigen Beichwerligkeitum jelcher ı 
das Regiment fo wohl bey der Dber- ale b 
Unter- Obrigkeit überbäuffer ift. Ale daß * we 
nicht wundere warum Die alten und tapffern Teut- 
schen bey den Fuͤrſt. Perſonen unter andern wol an 
ftändigen Leibes-Uäungen auch Das Werffen mitei- ; 


vor a ts, m Kam r 
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en Nuhme auc) ınt einer Schrifft auf dem 
Echloffe gedacht wird, er hätte einen Stein von z04. 
unden fehr weit von fic; werffen Fonnen. Geiwifr 
Tv vornehmſte Zweck dieſer Ubung hat nicht darin 
ejtanden / daß ein Fürft das jenige lernen folte / wel⸗ 
des von geringen keuten und ſchlechten Tageloͤhnern 
ferchtlich Eönnenachgerhan werden; Sondern man 
bat fie ohne allen Zweifel durch Die Laſt erinnern wol- 
en daß ein Potentat / folange er die Regierung führe, 
lauter ſchwere Muͤhlſteine dufden Rücken tragensund 
endlich Diefelben weit hinaus über Die Grentzen des 
Baterlandes werffen müffen. Und ob wohl niemand 
ader gangen Diepublic feine Arbeit mit eines Fuͤrſten 
aft vergleichen fan; Gleichwohl hat eine jedwedere 
Unter- Obrigkeit von dem Gnaͤdigſten Landes · Vater 
in Theil der nothwendigen Sorgen über fich genom⸗ 
en /und ıft Dannenhero nichts ungereimtes/ wenn 
dir auch an unferm Orte fagen wolten / Diefes Negi- 


' elche man fo lange von fich schaffen muß / biß ſich ei- 
ner nach demandern aus unſerm Mittel gleichſam zu 
























| Si. wie dem allen / man laffe die Megenten unter 
ihrer kalt ſeufftzen / man laffe ihnen den Schweiß und. 
das Blur gleichfam aus allen Gliedern heraus preſ⸗ 


un nter die koſtbaren Dinge der gangen Welt zu rech⸗ 
Be Arbeitern mit überflüßigem Maaſſe 


fensfo bleibt es Doc) darbey / daß eben diefe Bemühung 
R SER Sehen, wit auf den vortrefflichen Ruhm / wel⸗ 


dſo iſt es nicht eine Menſchliche ⸗ 
dern ei Öse Bemuͤhung. Inmaſſen no 


1 te air a, 
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Durch) Dasjenge erhalten wird / was der groffe&chopfe 
fer bey dem menſchlichen Geſchlechte wil erhalte wif A 
fen. Was yt vortrefflicher ais die heillame Mein 
glon / ohne weldye wir weder GDties Tßefen nah 
deſſen Willen im geringften zu erkennen haben 2 Und 
gleichwol / wo hat iemahis Die Religion ıhre Bellame 
digkeit unter einer vernünfftigen Menge behauptet 
wo nicht ein forgfältiger Kegente durch gute 
Darzugehoiffen hat? Was iſt Foftbarer als Tugeı * 
und Redligkeit? Aber / ach wenig würden ihr & ber = 
alfo anftelen / wie es die Gelege haben wollenzwenn 
die liebe Obrigkeit nicht Die Gelege in ıhren Schuß. 
genommen/ und Durch hohe Autorität den Water 
thanen recommendiret hätte. Lind alfo hat man 
ja diefen befchmerlichen Amte zu dancken wenn in 
dem gemeinen Leben Der Glantz des rechtfchaffenen - 
Ehriftenthums und eines tugendharften Bandes 
über Die gefammten Wohnungen ausgebreitet wird, 
Und weil auch wol in unferer Bürgerfchaft elihe 
möchten angetroffen werden denen an Ehr- und 
ruͤhmlichen Verhalten nicht allzuviel mochte gelegen 
feynvund wohl mit dem Themiftocle (prechenmoh- 
ten ; Sie wolten lieber ın die Hoͤlle als aufdasKath- - 
haus gehen (Mlian.Var.Hift.l.9. c.ı9,.)fperwege man 
doch den fonderbaren Nutz / welcher Das gemeine 
Weſen nimmermehr fo reichlich erfrenen würde, 
wenn ſich nicht unteriihiedene Leute zu folchen Be⸗ 
fehwerligkeiten gebrauchen liefen. Ach ihr lieben 
Bürgers es meint ja mancher wohl ex habe es feiner 
Klugheit zu dancken / wenn hm ein glücklicher Profit > > 
in die Hände geipielet wird. Allein wenn niemand - 
zugegen waͤre der über Recht ———— 
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— — 























ten wolter fo wͤrde ein Bürger des andern Rau⸗ 
Fund Mörder ſeyn / niemand würde fein Eigenthum 
ne ien / und wer an Liſt oder an Staͤrcke das Rue 


fer Rn drey "Sch nachdem der nie —— 
kei Laſter und Bubenſſuͤck geſtraffet worden / nur de 


tt tübter Zuftand In einem Reiche ſeyn wuͤrde ’ wenn 
man dieſes leichtfertige Begiumen allzeit ertragen ſol⸗ 
welches man auch in z. Tagen kaum ausſtehen kan. 
Freolich / freylich muß Die Arbeit das beſte thun / wel- 
che von der Vaͤterlichen Obrigkeit alle Augenblick eins 
gefreſſen wird. Und woͤchte ein jedweder an feine 
Daus⸗Thiꝛ / an feinen Tiſch / an fein Bette / ja auſſer 
dem Hauſe / an die Garten⸗ Zäune / an die Wieſen 
und Aecker ſchreiben: 

Gottt / du laͤßt die Sicherheit / 
Weclche wir genieſſen / 

Durch den Schuß der Obrigkeit 
Auf die Laͤnder flieſſen. 


Endlich moͤchte dergleichen Arbeit den Negimentg- 
Per ſonen ſelbſt wol zu Schmertz / Bemuͤhung und zu 
Dem Tode hinaus ſchlagen / wenn Gott / dem hierunter 
gedienet wird/nicht mitten unter denen Dornen etliche 
angenehme Roſen auffgehen lieſſe Deñ was die Sor- 
gen unſers StadtRegiments betrifft / ſo heiſt Die erſte 
Roſe / Gottes Beyſtand / welcher fo guͤtig gegen uns er · 
ſcheinet / daß man am Ende geſtehen muß / er habe die 
weiſte Laſt vor ſich getragen. Und koͤnte man alſo mie- 
wohl im beſſern Verſtande / die Roͤmiſche * 

an. 
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nachpraͤgen laffen / derer ſich Nero und Domitianı 
bedienet / Darauf fie Den Heidniſchen Gott Jupiteen 

feiner gewoshnt. Geſtalt abgebildet und dazu de e 
ben: JUPITER CUST'OS. Denn bey uns foleshae 
fen: JEHOVACUSTOS. Wodr HERR EE- 
die Stadt bewachet / ſo wachet der Waͤchter umfonn 
und wo der HERRä feine Kraͤffte nicht der Obrigkeit 
mittheilet z fo find alle Negenten zu fchmadı etwas. 
fruxpibarliches auszurichten. Und man oedeneee 
nur zuruͤcke aus was vor Befährkigkent wir glnge- 
lich enkkommen finds und vote manche Zurcht [o febe? 
und geſchwinde vergangen ıft : Ach, darinnehae 
zwar Die liebe Obrigkeit wohl vigiliret. Doch ha 
GOTT die Ehres weicher zu unterer Wachfamkeit 
Das gute Gedehen gegebenzund welcher alles Dordar 
ben ſo befoͤrdert hat / daß wir uns noch ferner zu ee 
nem guten und gefegneten Fahre die Hoffnung ma= 

chen dürffen. Ach fallet dvemfelbennochmals zu Sue 
ſe / und ruffet feine unendliche Allmacht an, Daßer ung 
mit den Augen feiner Barmbergigkeit anfehen, und 
nicht nach unferim Verdienſte / fondern vielmche 
nach unfern Bedürffniß feine Kraft mit unferer 
Schwachheit vereinigen / und Durch folchen Bey- 
ftand ale Beſchwerligkelt im Regimente verfüffen 
wolle. : Die audere Roſe / welche mitrenunter diefen > 
Dornen pfleget hervor zu ſprieſſen / heißt Gnade und 
Schuß von der hohen Eandes-Obrigkeit / welche ge 
wißtich bey diefer guten Stadt fo überflüffig bıfbeh 
genoffen worden’ daß man auch mit offt wtederhük 
ten Seuffsern wuͤnſchen muß: Es wolle der Fuͤrſt deß 
Lebens unfern anädigften £andes-Fürften mit Leben 


and aller Hochfl. Vergnuͤgung srfreuenzdamitin un-" 


ſerm | 
2 





ferm Reben ı und in aller Xajt ber Kbens/ Erguickung 
Ecgetzligkeit ſich finden möge. Ach freylich möch- 
wir wohl jenem Lothringiſchen Cardinal das Ges 
Ablöe abborgen / Darinnen er eine unbewegliche 
Beule vorbildet / auff welcher ein ſchwaches Ephey in 
Höhe waͤchſt / mit beyaefügten Worten: Te ftante 


irebo,weil du ſteheſt / ſoll mich niemand dieſes grünen 




























Kandes- Sürjt feine Gewalt und Hoheit auf den Goͤtt⸗ 
en Fis gegründet hat fo wohl fünnen auch wie 

infer Shlück, unfere Bluͤte / und alles, was uns ange- 
nehm iſt / auff Diefem Fundamente befländig und un« 
erwelcklich erhalten. Und GOTT gebe / daß es 
lange Zeit und Johre biß auff unſere Nachkom- 
men nirgend als auff dieſer Grüße erhalten werde. 
Die Dritte Erqoickung / welche nicht anders als eine 
Roſe zwifchen den Regierungs-Dornen heraus biä- 
bet / ij Liebe und Treu bey den Unterthanen / welche 
Diefen glücklichen Effekt hats daß eine Obrigkert 
ihr Ammt nicht mir Seufftzen / fondern mit Freuden 
and vollem Vergnügen verrichten Fan. Ach es war 
em Glor- würdigften Chur - Fürften zu Sachſen / 
Stfederich den Weiſen / ein fonderbahrer Troſt / als 
er fich diefer frolichen Worte verlauten lie :Er koͤn⸗ 
i KSOTT nicht gnung Dancken vor feiner Untertha- 

en Fıebe und Gehorſam. Denn aus dieſer ihrer 
Lebe koͤnte ex fich auch der Liebe GOttes feinesHeren 
dergewiſſern. Ach es lautete über Die mafjen ſchoͤne / 
als dort die vortreffliche Königin in Engeland / Eliſa⸗ 
beth / ſich gegen die Unterthanen heraus ließ: Sie 
koͤnte von den ihrigen nichts glauben / als was liebrei⸗ 
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tertaths berauben. Denn fo wohl als der Durch 


as Elisen von ihren gellebten Kindern glänben Fön- 
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ten, Nun wolanrıhr geliebteſte Anweſende es 
in eurer Gewalt / ob ihr auch / wie bißhero geſchehen 
kuͤnfftige / durch Treue und Gehorfam dem jenigen 
nochkommmen wollet / worzu euch fo wohl Die obliegende 
Pflicht / als auch eure ſelbſt eigene IBolfart verdunden 
hat. Immaſſen eben zu Diefem Ende der neue Kath, 
öffentlich augefuͤhret / und der geſamten Buͤrgerſchaft 
vor geſtellet wwird/damit ſie an der liebreichen Obaigakeik 
ein Exempel ihrer gleichmäßigen Liebe deſſo füglichen 
erkennen / und alfo die höchft-verlanate YRoifarthin 
allen Stücken befördern mögen. erden wir dieſes 
erhalten / ſo wird uns Feine Arbeit tauren / es wirdung 
auch mitten in der Beſchwerligkeit an Troft und Er 
qoſckung nicht ermangeln. Ja dieſe ganke Stade 
wird fo wohlauff Seiten Der Odrigkeit / als auff See 
ten der gefammten "Bürger gluͤck ſelig heiffen. . 7 
IX. An etlichen Orten wird auff dergleigen 
Keven im Namen der Buͤrgerſchafft geantrmortek, 
Und da halt id) niche viel davon / daß man auflange - 
Reden ſtudiret / weil dergleichen Complmente vor 
die gange Solennicät gut genug iſt. RD 


Inſonders hochgeehrte und gebletende 
| =: 9 Heften Be 
Eier maſſen nunmehr zudem folgenden GDIH 

gebe gefegnetem Fahre das wol-didb tbe Stadt« | 
Regiwent beftätiget zund nebenft einem Bäterlichen 
Gluͤck · Wunſche der fammtlichen getseuen Bürgers | 
ſchafft eröffnet worden, folcheshaben mir fammt und 
fonders umb fo vie! defto mehr mit Rreude und Ders 
gnägung angehöret / je Tai RR 


u; 






Pr 




























* adre einer eines hochweiſen Ralhs treue Sorgfalt bor 
Das gemeine Stadt - Wefen nugbarlich iſt erfenner 


Bon der Goͤttlichen Almacht / und hiernechft von dee 


er T, 


Bnade dis Di.Landes- Batcrs hergeführer wird; Als 


eher auch unfer andächtiges Gebet zu dem Algewal- 
f en Geber diefer Ruhe und Sicherheit / er wolle fein 


Amit Defjen gutes Wachsthum uns zu Troft und Er⸗ 
Biefung täglich erweitert 7 und vermehret werde. 
Dennralfo ift Fein Zweifel, es werde ein hochweiſer 
kath fo Dana beffere Gelegenheit haben / einer gefam- 
fen Buͤcgerſchafft mit Hülffe und gedeylichen An- 
[lägen an die Hand zugehen. Geflalt wir auch an 
Baferm Dete folches mit gehot ſamen Danck erfen- 
jen daß fie nochmals dieſes muͤhſame und hoch · wich · 
ige An: uͤber ſich genommen / und in fernerer Gluͤck⸗ 
eligkeit einen guten Grund geleget haben. Und ob 
Die zwar mit nichts als mit Liebe / Treue und allem ge= 
genwärtigen Gehorſam unfere Schuldigkeit erwel⸗ 
fen fünnen; So wird docheinhochweifer Nah damit 
dergnüget ſeyn / wenn ſich die geſamee Buͤrgerſchafft 
de ju obligirt, daß fie in dieſem Stuͤcke die abgelegte 

Bäterlidye Erinnerung nimmermehr vergeffen wol- 


A "ix. Zwar es Fan möglich) feyn/ daß die Buͤrger⸗ 
hafft einem jungen Menſchen aus ihrem Mittel 
die Gegen · Antwort aufftrüge / welcher alsdann et⸗ 
was tieffer in die Redens ⸗Kunſt hinein kommen 


k 2 hien wolte. Und ob ey wohl leicht zu Haufe 
Sir wich 


— Blurgerl. Kl 13: 


Morden. Und wei! diefe hohe Wohlthat zuförderft 


ngeficht auff Ihre Hochy-Furftl. Durcht. erhebeny 


ſe / ſonderlich / wenn er den Titul eines Gelehrten 


n 
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viel Sachen zufammen ffoppeln koͤnte / darinne 
diefe Propofitiones enthalten waren GOtt u 
loben; Der Landes⸗Fuͤrſt it zu loben; Die” 
Stadt⸗Obrigkeit ift zu oben ; Die Bur 
ſchafft will gehorſam ſeyn. Oennoch ick fie 
beſſer wenn man des Buͤrgermeiſters Rede an⸗ 
ret / und aus derſelben durch geſchickte argutias d 
Application zur Antwort ergreiffet. — 
X. Wolte er nun feine Rede ex tempore auf d 
moleſtias magiſtratuum richten / und haͤte 
was von derg eichen Sachen gelefen/fo müfteer die 
Thefin behalten: Magiftratuum moleftiefüne 
magnæ. Muſte aber ſolches zur Danckbauteitap- 
pliciren / und afles gefegnete Wohlergehen dan 
woͤnſchen. Und fehicktefich ein artigesYleichnigvon 
den Roͤmiſchen Obelifcis, welche fo wohl im yore 
gen / als im igigen Seculo, von den Pabften mie 
groffer Muͤhe in vie Höhe gerichtet worden, Wie 
denn Sixtus V, einen folden Obelifcum don 
956148. Pfund fortbringen laffen/und über 80000, 
Ducaten darauf gewendet / Limn.J.Blib.s.c..n, 
56, Thuanuslib,85.Die Obrigkeit hafeinen mug ° 
liyern Obelifeum fortzubringen / auff deſſen Höhe” 
die wahre Religion neben derſelbigen Tugend und 
Gerechtigkeit um und um alle nuͤtzliche Bequem 
igkeit zuleben abgebildet iſt. Ooch mennes gleich 
etwas ſauer hergehet / fo mag man das Sinn⸗Bild 


a äh en 


r & ER 
—J 
Fat 
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‚a die Kachs-Srubemablen/ meichesLadislaus, 
ötig, in Ungarn und Boͤhmen gefuͤhret / da er eine 
gedte Seule mahlet / und daruber ſchreibet: Vel 
it enitar. 
98 Wolte ſich aber derſelbige zu Haufe prepa- 
Fir en / und eine Rede abfaſſen / ungeacht / wasser 
Bi äigermeifler vorbringen möchte, fo Ente er die 
ne Lehre gebrauchen / welche der alte Chuꝛ⸗Saͤch⸗ 
t — von Oſſa / in feinem raren 
Fand boch ehaltnen Buche / welches er prudentiam 
r egnatıyam nennet / hinterlaſſen bar, Denn mo. 
Bap » fehreibet er etliche Regeln / wie Beam̃tten ſich 
| its ihrem Amt und Gemiffen gemäß verhals 
er en anderiosertvon ihnen / daß fie follen ſeyn 
x ugendhafft(daß die Unterthanen ausihrem gu⸗ 
ten Ber etwas fernen) 2. Treu und Hold (daß aus 
1 Refpedtgegen ven Fürften die Unterthanen 
Die andere Obrigkeit refpe&tiren lernen) 3. Der 
echtigkeit ergeben. „Als Väter, Diefeseröffe 
unterfchiedene Locos Commmnes, Und 
man die Obrigkeit gelober hat / ſchickt ſich ein 
ger Wunſch darauff. Doc weil verglichen 
pe Be ER vorkommen werde ich die Er 





° — 2* weiter fortſchreite / ſd — 
| nmeiſten Orten — Orationes 


* Si En on. 323 Een «ie 


“ 


* en u; . m" 
— — 
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erfordert / wenn ein Geiſtlicher oder Weltliche Be⸗ 
dienter vorgeſtellet und wie man redet / inftallivek 
wird / wie der obgedachte Herr D, Titius untere" 
ſchiedene Introductiones der Prieſter zu Morde 
haufen feinen andern Reden beygefuͤget hat. Und” 
diefem Falle find die Complimenten/nebenft denen! 
nothwendigen Eurialien fo ſchwer nicht / weil fie 
mehrentheils aus dem Innhalt der gefchriebenen ” 
Vocation gezogen’ und pro varietate perfona- 
rum &eircumftantisrum bald — anders 
eingerichtet werden. Allein die weitlaͤufftigen Res 
den / welche ein gewiſſes Thema ergreiffen / und auf 
den gegenwaͤrtigen Caſum appliciren/ die muß” 
fen ſich deffen bedienen, mas oben vonden Schule” 
Reden ift gehandelt worden, "Wie denn auch gau 
ſeltenein Mann in hocelogventizgeriereiivag - 
hohes erweiſen wird / der ſich nicht in Schulen all⸗ 
bereit darzu eingelaſſen hat. ee | 


XI. Ich will einen gewiſſen Cafum ver mid) - 
nehmen / und dasartificium fo darinn unferfüchen? 
daß man leicht fehen ſoll / wie andere Fälle müffen 
nachgemachet werden. Geſetzt/ einRe&torin die 
ner vornehmen Schule olteinrroduciret werden? 
und im Nahmen des Raths / als Patroni ware eine 
Rede zu halten, fie möchte gleich Teutſch oder Latei⸗ 
nife) ſeyn. Immaſſen der Unterſcheid der Sprache 
in der Invention und Diſpoſition, ja auch in ei⸗ 

nem 





Allerhand Bürger), Reden, gar 
em groffen heile der Elocution ſo einen-grofien 
Here nicht haben kan. So wäre deLaudıbg 
5 Scholarum,de MoleftiaPr&ceptorum, dei, 
 Perverfirate Juventutis, de ordinata Educa- 
E tione ‚ de Concordia Preceptorum , de, 
- Eontemptu Eruditarum apud plebejos, und 
E; —* ſo fortan viel artiges vorgebracht / undendlich 









guten egerung aller guten Beförderung äp- 
5 werden. Und haͤtte ſo dann der Redner 


* neinen —— bey Zeiten gewohnen — Svet. 
&.38.Ebendiefer hat von lauter Knaben Schau Spie⸗ 
le angeflelet/prifci decorig; moris exiftimans claræ 
 Rirpis indolem fie notefcere.ibid.c.45. Er heß uuch 
wohl gar die artigften Kinder in Rom zufammen jü- 
chen / welche freundlich und befehwagt twarenımit wrl- 
den er um Nuͤſſe fpielte/ damit er ihre Natur nod) in 
der Kindheit erfoeichen möchte. ib.cap.64 

= 2.Lycurgs gab zu Eparta das Geſetze / daß man die 
r 1tugebohenen Kınder nicht mit Waſſer / ſondern mit 
* ein waſchen ſolte / und fegt Plutarchus Lyc. c. i16. 
die Urſache darzu ad pericltandam eorũ conftitu- 
 Stutionem, qvippecomitiales ferunt & morbidosa 







nn eenlesAasceliere,Galubres magisdure- - 
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fcere, & firmari habitu, Wie aud) zu Sparta die Ju⸗ | 
gend honeftis fcommatibus ift geübet worden hat 
Macrobius Saturnal.l.7.c.2. 
3. Savedra fängt feine Emblematamit diefer M — 
terie any wie rin Fuͤrſt zu unterweifen feg. Symb.i 
mahlt er den Herculem, welcher in der Wiege zmeg 
Schlangen erwuͤrget / und hat im Difcurs p.3. folgen 
des: E delineatione prima ultimz pieturz pender 
perfectio: Haud fecus bona educatio ab us, gu 
tenerior haulerit ztas, priusquamaffeltgviresfur 
mant.Symb. 2, bildet er eine ledige Tafel ab, darauf 
der Mahler etwas zeichnen will und fchreibet Darguz 
Adomnia. Da erimDifcurfe fehr fbine Saden 
einm ſcht. Zum Spempel: Pag.ıs.tamaduarar eftin 
aula malabonü formari Principem, qvamrettan 
lineam duciad.diftortam regulam. Item Juventus 
pullo egvinofimilis eft, qvi paftomide duriores 
lzdirur, molliore freno facile regitun 7 77: 
4. Kaͤhſer Maximilianus I. bat pflegen zu fügen? ' 
ein jeder junger Geſelle muͤſte , Jahre die Marren« 
Schub abtreten / und wenn er eine Stunde daran 
verſaͤume / muͤſte er die Narren⸗ Jahre von neue 
wieder anfangen. Zeill. Cent. n.eps 7° 
5. Bon manchen Schulen möchte man klage A 
Livipin der Borrede feiner Decadumpon der Stadt 
Rom ſchreibet: Ad hæc tempora, quibus nec vitias 
noftranec remedia patiĩ poſſumus/ perventum eſt 
abundantes voluptates deſiderium per luxum 















arquelibidinem pereundi perdendique omniain 
vexzere &c, Zwar Julius Cxfar fagte von feine 


a. 


— * 
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EMalen / wenn ſie hederlich lebten, etiam unguen- 
les bene pugnare poſſe. Sueton. ap.s7. Doch 
darff man ſolches nicht ad militiam ſcholaſticam jie- 
ben, Und fallt mir ein / was Limnæus lib. 8.J. P. cap. 
m 30. von denen alten Canonicis zu Münster ge= 
Dencker, daß menn einer in ihrem Collegio jterben 
oollen / fie ſolchem einen Schweins · Kopff vorgehal- 
eund gefagtser hatte gelebt wie eine Sau / er moͤchte 
fit) bekehren / wie Denn Johan, Corop.Becani Worte 
am feldigen Orte ſehr nachdencklich ſeyn: Non eqvi- 
dem ſuilli capitis concionem derideo,fed mallem, 
ut mox in prineipio,dum in Canonicorum Colle- 
sium cooptantur ‚cum porcis illis prandium pa- 
 rari,ut diligenter caverent,uttam lutulento & im- 
Far undo anımali perpetuo comparandi videren- 
‚tur. 
6. Wenn die Schulen gebeffert werden’ koͤnte man 
Hom Auguſto reden weicher nach der Variamſchen 
Daeederlage ein Geluͤhde gethan Dem Jovi Opt. Max. 
die alfo genandten Ludos magnos zu hatten, fi 
Remp.in meliorem ftatü vertiſſet. Ich beſinne mich / 
daß Herr Harsdoͤrffer im Gerchicht-Spiegelic.go.p. 
"7 586.gedencket/mwie Dem Käufer Ferdinando ILerwas 
. gefendet worden / dadurch er den 18. Fanuarlı 1648. 
dus:. Pf. Dveckfüber anderthalb Pf. Gold gemacht / 
daraus er eine Gedaͤchtniß · Muͤntze praͤgen / und unter 
andern darauff ſchreiben laſſen: DIVINA META- 





















® als er flarb s ſtifftete er ein Collegium von feinen 


 Mitteigvan deſſen Eingang man frhreiben folte: PRO- 
Mon 'IMPERIl MONUMENTUM. Priol:: 






Fffg 7.5e- 





7.Seneca Qvzft.Nat.l 1.c.17. hat eine Ichgne Kehre 
Warum junge Leute follen in Den Spiegelfehenmur Ao- 5 
re ztatis admoneantur, illud tempusefledifcendi 
& fortia audendi. Und möchte man wol manchen er- 
greiffen/ wie Julius Cxfär, welcher zu einem flüchtigen 
Faͤhnrich fagte: Qvorfum tu abis, illic funt, cum.s 
quibus dimicamus; Val.Max.13. c.».num.20. Bee 

auch wid fleißig feyn / Der dat vornehme Ex mpet vor 
ſich / denen er nachfolger. YomAntonino Philofo: ho 
fagt Capitolinus cap.6. Cum magnis honoribgoc- " 
cuparetur, &cum formidandusadregendum fla- 
tum Reip.Patris adtibus intereffet,ftudia cupidiffie 
me£freqventavit. Vom Käufer Tacito fhreibt Vopi⸗ 
f<us cap..ne noctem ungvam intermifit,gvanom 
aliqvid vellegeret vel feriberer. Guevarra Horo« 
log. Princ.Lı. cap. 5. führer einen alten Philofopht er 
Bruxillum ein / welcher in6o. Fahren Feine Stunde: 
vergebens angewendet hatte. Unt HlianusVarHift,. 
1. 3.0.31 gedenchet, Daß Nicias,ein Mahler / über ſeiner 

Arbeit oft das Eſſen bergeſſen habe. — — 
8. Offt gibt es ſchlechte Præce tores,wieLudovie 
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eus KILL. König in Franckteich Hager als der Mar- 
kbal von Ancre fich am Hofe dergeftalt angemaffery 
vanis fe deluſum crepundiis, & pro criminehabi- 





tum,fiqvisres ferias ludismifcuiffer, ( 
2.p-162. Sa = Pre dr 
9. Zu Bononien ſtehet in einem Auditorio ange ⸗ 
fehriebeu:Magifter efto diligens,doeto,vigil,verie 
amator &alieni commodi. Chytr. Delic, pag.239. 
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XIV. Solche und andere unzehliche hen 
io⸗ Ber 






nibus- 


7 u 
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"Cute ich anfüpten/ wenn h zudeng kichen Orat 
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‚ kümme allzeit beffev und betiebter heraug,menn man 

die Erfindung etwas nachſuchet / und hernach die 
- Application deſto genauer anbringet. Zum Es 
empel: In Chur Fuͤrſt Johannis Georgii I, zu 
Sachſen Lebens⸗Lauffe / p. 220. wird von Johann 
Georgen / Ehur-Fürften zu Brandenburg gerüb- 
Met / daß erden Keim gefuͤhret: 


Anfang und Ende wohl bedacht/ 
> Und denn auf GOttes Nahmn gewagt/ 
Das heipt die rechte Jagt gejagt. 


= Diefes giebt mie Gelegenheit / die Schul Informa- 
‚tion einer Fägerey zu vergleichen / und indem ich nach⸗ 
finnes fället mir. folgende Oration bey. 

AUS dort der Alt- Pater Iſaac feinen erfi-.gebohr- 
nen Sohn Efau mit. einem fonderbaren Seegen be- 
dencken wolte / trug er zuvor ein fonderlich Verlan⸗ 
‚gen nach einen anten Gerüchte, und fagte zu ibm: 
Hmm Beinen Zeug / Köder und Bogen/und 
gehe auffs Feld/ und fahemirem Wildprär/ 
















ringe mirs herein / daß ich eſſe / daß dich 


durffte feinen. Seegen keinem andern mittheilen / 
‚Benn Derfelbe nicht als ein kluger Jaͤger mit ſeiner 


N. 


eti 


— em 


| nibus folte Anleitung geben. Doch duincket mich / es 


und mache mir ein Effenv wie ichs gerne habe/ 


1,3.4. Aſo meinte der gefennete Manny ee 


ndb 
eine Seile gne / che denn ich flerbe/ Gen, 
eh 


DR und Arbeit lichen verdiene hätte, Ad twenn 
dir ns un Der Welt / und — in Dem gegen⸗ 
* x - x 5 


— hr, — 
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waͤrtigen Schul- Stande umfehensto wird kein recht- 
ſchaffener Schul-Lehrer iemahls in fein hochwichtiges 
Ar inſtallirt / daß nicht fo mohl der gu GOTT ' 
als auch der von GOTT beftätiate Patron aleahfan 

Diefe Worte gebraucht: Fange mir ein Wildpꝛaͤt / 
und mache mir ein Eſſen / wie ichs gern habe 
Denn mas iſt Doc) die Jugend anders als ein anges 

Jähmtes und unbändiges Wud / welches feine Wahr 
nung mitten in den Hecken der eitelen YBoluftauffzus 
ſchlagen pfleget und twelches in dieſer wilden Freybeit 
als Freude und Pergnügen eingebilder hat. Afer 
daß ein treuer Rehrmenfter viel Garn und Netze auff- 
fpannen/ und mit Wachen und Sorgen feiner Jäger 
‚rev abwarten muß, bißer das Wild gefangen, und 
dem gemeinen Weſen zu einem koͤſtlichen Geſchmacke 
zubereiterhat. Zwar ein ſolch Wildpraͤt / welches e 
nem gelehrten Jaͤger in die Hände koͤmmt / darff nicht 
geſchlachtet / und andern zur Speiſe vorgefeget were 
den. Doch wie Carolus IV. der Glorwuͤrdigſte 

Käufer / eins mals über dem Difputiren Die Mohizeit 
verfäumere und Die Urſache vorichügte, Das wäre feie 
ne Speiſe / wenn er fich in gelchrten Difcurfen belufti- 
gen ſolte: Alſo iſt es mit einem jedweden Gelehrten 
dewandt / daß er nicht anders als eine geſunde und zu⸗ 
trägliche Speiſe der gemeinen Arad mtb 












tung auffgefeget wird: Abſonderlich / wenn ben der 
duten Information bie rechte Wuͤrtze / das iſt / Got⸗ 
Lesfurcht / Liebe zur Tugend Hoͤfligkeit und alles an⸗ 
faͤnd ige Weſen nicht iſt dergeſſen worden, Und dan 
nenhero ift es ein herrlich Werck um einen fleißigen 
nndglifigen Bäger- 


& 
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Was ſonſten Die Jaͤgerey betrifft / welche von ho⸗ 
ben Potentaten mehrentheiis zu einem ſonderbahren 
Zit-Persreib ausgeſetzet wird / ſo weiß man wohl / woie 
che von unterſchledenen Politicis geruͤhmet oder 
derachter wird. Doch hat der ſinnreiche Spanier 

ı Savedra (Symb.3.p.26.) ein gutes Urtheil gefäller. 

Denn als er viel Urſachen anfuͤhret warum ern Fuͤrſt 

Diele Hbung nicht unterlaffen ſolte / ſo fpricht er end- 

li): Sylva,folitudo, ipfumque illud filentium, 

‚quod venationi datur, magna cogitationisincita- 

menta fünt, wer in dem ſtüen und einfamen Walde 

jagen kan, der hat mehr Öelegenheit Hohen Sachen 
nadyzudencken / als ein andererz Dem das &eräufche 

"Des Hof-Rebens die Ohren eingenommen hat. In 

Waohrheit / ich muß eben dieſes Gluͤcke bey der Schul- 

aͤgereh loben / daß ein ſolcher Mann / der feine Zeit 

bierzu geroienmet hat / weit von allem IBeir-Abefen 

. ee einer Stile dem Wilde nachſetzen und 

vbey allen Goͤttlichen und Menfchlichen Sachen 

Biel genauer und eigentlicher mit jeinen Gedancken 

" Benfommen kan. Alldieweil nun dieſe löbliche Schule 

nd wie ich veden möchte,diefer Thier ·Garten Der. ge» 

meinen Wohlfarth bißhero mit einem ſolchen Zäger- 

Meſſter ıft verlorgt gemefen, weicber manch theu- 

res Stück ın fein Netz gelocket / und fo wohl auff die 

Kirhen-als auff die Negiments- Tafel zu einen 

miedlichen Gerichte auffgefeget hat fo hätten wir 

freylich gewuͤndſchet / folcher getreuen und unabläßli- 

Sehen Sorgfalt noch ferner zu genieflen. Jedoch 

BSOTT har dem ſuͤſſen Geruch diefer Speiſe mit fol- 

- ben Gnaden angefehen / daß er feine Seele geſegnet / 

und ale Himmliſche Herrligkeit auff ihn geleget da 
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1U.d Derohalben hat er diejes Ierdifche Amme aufger 
geben / und denen gefammien Coilaroribus dieſer 
wohl · loͤblichen Stiftung Die Sorge überlafen/an- 
derweit einen wohlerfahrnen und geprüften Jager 
auszuforfchen. Und dem groffen GOtt fey gedancket / 
daß er uns eine gute Hoffnung erwecket / und die all⸗ 
gemeine Rathſchlaͤge dahin dirigiret hat damit Der 
Wohl· Ehrenveſte / Groß ⸗Achtdaͤre und Wohlgelaher 
te Here Mag. N.&c. zu dieſer wichtigen und nüßli= 
then Function auserfehen + und ordentlich beruffen 
worden. Zudem auch bey gegenmärtiger Verſamm⸗ 
lung die endliche Introduction erfolgen ſoll / ſo Fan ich 
im Rahmen der geſammten Patronen ja im Nab- 
men diefer gangen allgemeinen Stadt ihm nichts an- 
ders auff feine Seele und Gewiſſen binden / als eben’ 
diefe Worte: Gehe auffs Feld/ und fange mir” 
ein Wildpraͤt und made mir cin Eſſen wie 
ichs gerne habe. Das Feld diefer Schule ift eröff 
net, das Wud läufft unfichtbar in aller Unwiſſenheit 
und allen Begierden herum / doc) ihm Eommt e8 zus ° 
Daß eretwas gutes fängt und dahin bedacht iſt da- 
mit es an feinem Drte an guter und gefunder Speiſe 
mangelnmöge- Es iſt auch Fein Zweifels er. werde 
ſich feinen nrdentlichen Vocation und feiner tbeuren 

Pflicht erinnern Krafft der ıch nunmehr im Nahmen 
ber hochheiligen Dreyfaltigkeit ihm Herrn Mag: &e, 
diefeg wichtige Ammt will anvertrauet / und Darneben 

als einen, Hugen Zäger alles das jenige mitgerheilee 
haben deſſen er ſich in der Güte und in der Schärffer / 
‚in Liebe und Leid / gegen Die wilde und ungeiogene Fu- > 
gend gebrauchen moͤchte. Und ob er wohl feinem hey- 
wohnendnvemaur und — —— 


| 
h 
— 
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nach tool wiſſen wir d wie ein jedwedes Wid Ing 
auszufpüren / glimpfliich anzulocken und ernfthafftig 
zu haffen ſey / will ich Doch meinen herslichen Wunſch / 
welchen ich im Nahmen wolgenachter Patronorum > 
3 überbringen habe in dieſem Reim verfafjen / wel- 
eben der hochloͤbliche Churfürft zu Brandenburg Jo⸗ 
hann Georg zu feinem täglichen Denck -und Wahl⸗ 
Spruche geführer: { 
Anfang und Ende wol bedacht / 
Und denn auf GOttes Nahmn gewagt 
Das heift Die rechte Jagt gejagt. 
Denn freylich ift eines jeoweden Wuͤnſchen und 
erlangen: Es wolle der numehr Inftallirte Here 
Reetor diefes in ftetem Gedächtniß behalten, welcher 
Smafien kein Zäger zu feinem Zwecke gedichen ſeh / 
eicher nicht die Sache Dem Anfange und dem 
nde nach zuvor glücklich überlegt und denn feine 
Anfchlage in GOites Nahmen zu Wercke gerichtet 
babe. Wie vielmehr ein treuer Kehrmeifter / welcher 
Aus dem Semüche die Unwiſſenheit und aus dem 
Billen Die böfe Begierde heraus treiben fol. Ad) 
der muß freylich die Sache am rechten Drteangrzif- 
- fen, und darneben aufden Ausgang ſehen / wie viel zu 
hoffen und zu erhalten ſey und wenn er folches ge- 
than / fo muß ee durch ein inbrünftig Gebet bey 
dem groffen HOTTE erhaltens daß er den klugen 
Anfang. olückfelig und den vorgeftellten Ausgang 
erfreulich machen wolle. Wird Demnach der neue 
| Herr Rektor diefe Regel in. gutem Gedaͤchtnuͤß hal- 
ten’ »nd nachdem dieſes auf fein Gewiſſen und. auf 
feine Seele gebunden wird / Daß er Durch eine glückfe- 
lige Jagt das junge Voick gewinnen’ und hernach 
| u 
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zu gejundem Gebraudye des gemeinen ABefing FO IA, 
zurichten möge ; Als will ich des groffen SSue⸗ Se 
gen und Beyſtaad darzu angewünfcherha der 
Ginadenreiche Vater, welcher befohlen hatzımc 
die Kinder laffen zu ihm kommen / auch hier ſo hes 
digft erfülen,den Hu.Rector zufor derſt an 
Gemüths- Kräften unverjehrt erhalten’ ım gangı 
Schul· Collegio Rahe / Eingkeit und gutes Be J 
men ſtifften Die Jugend durch Beyſtand des 

ſtes auf richtigem Wege führen und alſo die (BL. In- 
tention eines hoch weifen Raths fruchtbarlich vollen⸗ 
den wolle Und weil ein jedweder durch ſein eigene® 








Gewiſſen erinnert wird / durch gute Cooperation da= 
hin zu trachten / Damit dem Göttlichen Segen ich 
widerſtrebet werde / fo iſt gleichfals meine erſte E 
nerung fo wohl an die ſaͤmmtlichen Docentes als 
derlich an die untergebenen Difcentes,fie wollen ihre® 
Ammtseingedenck feyn/ und Der Obrigieit zu —— ; 
feharffen Verordnungen Anlaß gebenzu welhem@in- 
de dem Herrn Rectori die Leges hiefiger Schule ü- 
„berreichet werden / mit angehengter Gewalt, nad fei- 
nem beiten Vermögen darüber zu baltenz. und wo mit 
Sreundfigkeit nichts auszurichten iſt / ernfte Strafe 
und Difciplin gu gebrauchen. Ulnterdeffen fülesan 
Schutze / Bepftand und moͤglicher Belohnung auf 
Seiten eines hochweiſen Raths micht ermangeln. 
Und iſt alſo nichts übrigrals daß wir nochmals an die⸗ 
m Drte die obgedachten Ehurfl, Reime zur tefung 
interlaflen; 
Anfang und Ende wol Bedacht/ 
Lind denn auf GOttes Nahmn artongtı 


Das heiſt die rechte Jagt gejagt: 
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Ende gedacht habe / ſolches wuͤrde ſich in meinem ges 

ebrefien Vaterlande Zittau wohl appliciren lafz 

11 / weil daſelbſt in dem Stadt⸗Wapen der legte 

Suchſtaben im Alphabet Z zu fehen itjpaber man. 
Jeiche eine gute Erinnerung abfaflen koͤnte / an die⸗ 
m Ende der Buchſtaben ſolte man ſich beſinnen/ 
arallenthalben das rechte Ende beobachtet und er⸗ 
wogen würde: Und ſolches erinnere ich darum / damit 
ein Redner keinen Umſtand voruͤber laſſen ſoll / dar⸗ 


werden. 
XVI. Im uͤbrigen werden dergleichen Reden 
mehrentbeils verſtaͤndigen Leuten aufgetragen / die 
ſonſt im Reden ihre bung haben / daß alſo gnug iſt / 
die Manier in einem Exempel darzuſtellen. Was 
die Antwort hierauff betrifft / fo geſchicht bißweilen 
ar keine / bisweilen aber wird eineSchul-Orarion 
darauf gehalten‘ und die Complimente nebenft ven 
Wunſche mit angehengt. Solte aber eine ceutfche 
Anewort erfordert werden / fo wäre die Propofis 
tion: Fchbedande midy und verfprece dag. 
Amt fleißig zuverwalten. Die Inſinuation 
beſtuͤnde hierinne / daß der Patronen Gewogenheit 
geruihmet/ des Redenden Perfonextenuiret/alleg 
Dute verfprochen / und endlid) von dem Patrone 
Schutz und fernere Beförderung gebeten wird, 
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in demfziven ein Edler Hochweſſer Rath mit dem 
nadıgen Segen des Himmels Hberjchtitet 7 m den 
fallenden Rarhichlagen erſpriehlich erleuchtet, und 
or allem.beforglichen Udel viel Lange Zeit und Jahre 
befeyiiger werde, damır auch alſo meine Arbeitunter 
rin glück eigen Wachsthum Der gebierenden Dbrig- 
Fein augenehinss Wachsthum erhalten möge. Und 
alte wıl ıdy im Nahmen ver hochgelobten Dreyfalig⸗ 
Felrdiejes GOtt⸗gefaͤlige Ammt über mich nehmen/ n 
x of ung / die Krafft aus.der Hohe werde in meiner 
achheit ma hlig ſeyn / daß ich dannenhero defto 
Hetroster virfpreche alıs Das jenige nach Moögligkeit 
A vourühren / was von einem Menſchen in dieſem 
Stande fan erfordert werden, Meine Bitte iſt noch / 
8 won? ein Edler Hochweiſer Rath feine vielgitige 
Kutori’ät lederzeit hervor leuchten laſſen / damit mei⸗ 
ante Intentioh an einer Seite durch ungefaͤrbte 
jollegialıiche Freundfhaffty auff der andern Seite / 
rd xıebes Fuecht und Gehorſam erwünfchter maf- 
fen befördert werde. Geſtaft meinen vornehmen Par 
einen ichmetıie Wentgkeit nehmals ju aber hohen 
Äffe&tion ıw ll recommendir 17 u U mild zu allen 
Deliestuchen Auffwairungen EDens- long ofleriret 
n. | N 


8 


n. Die Pricfter-Introductioneslaffenfich. 
an beiten aus dench Inveititur- Predigten yudicr 
ten /welcyeingrofei Menge gedrurkt ſind. Nur 
ein Erempel zu berühren / ‚fo ut oben aedadht / daß 


der Pabft Pius V. feine zwey Petrus⸗Schluſſel ge⸗ 


A mablet / und darůber gelchtieben ; Gratulsmini 
Bez 98 Anihl, 
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Haufjen Dürfen. Derohaben mag ein aud rer zu Nom 
mi jeınem Glückwunf ne erſche nen x. ich wende mich, 
elypier zu unfrer Kirche / da nunmeht einer werih= bem 
fundeuen und wohl- Deruffenen Parſon ein Heilig 
tielier-2lmmt fol änvertrauet werden / und weicher 
m Deitke die Stimme feines Deitandes hoͤret: Was 
Ban Erden. buuden wirſt / das fol auch im Himmdl 
3 Bunden feyn / und was du auf Erden loͤſen wirſt 
— Ton au im Himmel loß ſeyn. Denn da woͤchte 
; 


2 


























an auch fragen ob er ung zuruffen wolte: Gratula- 
"mini mihi ‚das iſt / ober nad) einen froͤlichen Gluͤck ⸗ 
wunfche Verlangen trage ? Zwar ic) befinne michy 
Daß mir ein Buch vorkommen / darinn ein 3rahäner 
Orationes GClarorum hominum zuſammen getragen 
bat dafeibjt(numerof. ) if eine Rede zu finden in 
Boelcher Di: Refp. zu Genua dem neuen Pabſt Inno- 
Kentio 1IX. die gebährende Compliment ableget / da 
wundert fich der Damahlige Medner Hettor Fli- 
deus, 05 man zu einer folchen Dignitaͤt jemant gra- 
uliren folte / welche mehr.ein Onus oder kLaſt zu nen- 
nenfey. Doc gibrerfelbft den Ausſchlag / non eſſe 
gratulanduın,fiquis eo perveneritex ambitione; 
bene tamen „fi ex virtute ‚man habe feines Glücks 
ounfches von noͤthen / wenn Die Perfon durch Kauf- 
en’ Rennen’ und durch Fhrfüntige und verbotene 
Mittel in das Ammt gerathen folte, Man koͤnte es 
aber wohl thun / weun Tugend und Wuͤrdigkent die 
aſſe zu der Beförderung geöffner hätten. Nun 
pie wollen denfeiben Pabſt in feiner Tugend unner- 
"flöret laſſen / Diefes koͤnnen wir mit Grunde Der War⸗ 
heit fangen’ daß der gegenwaͤrtige Wohl -Ehrmirdie 
Groß · Achtbare und a a RR 
De . 99 3 " 


’ 
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ser. Und wasnoc) übrig’ jo will ich nunmehr Pas je⸗ 
nlige verrichten, worauf meine ıgige Gratulation ge» 
Sztelet hat. Geſtalt ich im Nahmen der Hochgelobten 
rey-Einigkeit/ und dennim Nahmen eines Hoch⸗ 
Mperfen Raths wohlgedachten Herrn Mag. ju einem 
farr-Seren dieſer Kirchen dergeſtallt wıl introdu⸗ 
S £ Und confirmirt haben / daß ıhm burm⸗· he die 
redıg-Stuhlider Tauff-Stein der Beicht⸗Stuhl 
Find der Altar nah EHrifli Befchlund nach Anwer- 
fang der Heil-Schrifft und aller hieraus adgefaſſeten 
Symboliichen Buͤchern anvertrauet/ und zugleich Die 
Seltgkeit und die Seelen dieſer Chriſtlichen Gemeine 
af keine Seele und Gewiffen gebunden wies. Und 
Epeil ein Hochweifer Math nicht zweifelt ser werde ſich 
tel hochwichtigen Wercke alfo verhalten damit 
Der ander Lehre / noch an dem Leben Das geringite 
Dlergerniß erfcheinen möge ; Als verſpricht Derfelbe al- 
4 2 möglichen Schuß’ Liebe und Befoͤr derung / ber- 
Ahnet.die ſaͤmmillchen Herren Collegen eines Ehr · 
"ürdigen Minifterii zu bruͤderlicher Einigkeit / und 
-b a er GOtt / daß man invielen Fahren bergleichen * 





















daß 6 vielmehr an.ale Beicht-Stühle / und ale hei. ige 
= Stellen der Kirchen / diefes fröliche Wort gieihlam 
m It güldenen Buchſtaben angefchrieben werde :Gra- 
| mini nobis, gratulaminiPatrix, gratulamini 
S Auditoribus, gratulamini fingulis. 


RU. Alp venn ineinem Amte ein anfehulie 

her Serichtss Ber iwalter folte beſtellet / und den ge⸗ 

en Linterehanen angemiefn merden ı der 

— — Säfte und Zube 
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wufle 7 wie betingiich ein menfchliches Gemüthe ın 
feinem Berlangen herum geführet wuͤrde / ſo wolte er 
Diefe Rede nicht biligen / als ein anderer fagte: Es mä- 
ge nichts groͤſſers aufder Welt als wenn man feines 
RB unfeh: theuhafftig wuͤrde; Sundern er fante dar- 
auf, diefer wäre viel gröffer/ welcher nichts 
winfhte. (Zlian.V.H.l.9.c.29.) Alſo fan man auch) 
1 che befehlen / weil doch unfer Giemüthe mehr zum 
Herrichen als zum Sehorcheninchnirt ifl. Allein ob 
Der Befehl auch) allezeit Durch Die Tugend beitätiaet 
| und Durch die Klugheit vollendet werde, Daran ift offt 
ein groffer Zweifel. Wir haben wohl eher bey denen 
R mächtigen Käyfern zu Rom lächerliche Geſetze gefe- 
Shen was folte wohl bey andern Menſchen / welche weit 
unter dirfe Hoheit geſetzet ſeyn / unmoͤglich heiſſen? 
reob man leichte rathen koͤnne / und ob ſolche 
h ſMlaͤge allezeit einen guten Ausgang gewinnen 
müften 7 foldyes iſt ebenfalls noch in einen groſſen 
Reifel aus geſtellet. Der groffe Cominzushat aug 
einer Erfahrung fo viel, daß er auch von Fuͤrſten und 
künfti-Miniftris dieſes Urtheil falet: (1.5. c.12.) Fein 
Füͤr nn ſey ſo klug / welcher nicht einmahl irre / und zu 
einer Zeit habe fich noch ein ſolcher Rathsherr gefun- 
Beier nicht gefehlet habe/ und noch fehlen koͤnne. 
—* We denn auch der Hug: Savedra (Symb.76. 
; ner fagt: Ein Fürfte dürffre ſich nicht 
& eindilden daß die Rarhgeber allzeit ala gute Rath 
und nicht bißweilen wie Menſchen handelten / 
fen er auch an einem atıdern Orte (Symb.29.) 
» — mahlet / und darüber fehrred: Non 
Be tripodem,bas iſt / es koͤmt nicht alle Tage / daß 
etze ein güldenes Drevfüf heraus gezogen wird, 
394 oder 
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an De ——— 
oder wie ich deutlichet reden mo hte / man fan wohl al⸗ 
le Tage rachen / aber nicht alle zeit dag rechte Ziel fref* 
fen. Endlich / wie leichte man rıchten und verdammen? 
und wie ſchwerlich man bierinn das Mittel treffen koͤn⸗ 
ne / ſolches erheller aus dem ſchoͤnen Spruche / welchen 
der fleißige Chytræus zu Poſen auff dem Marcke ge % 
leſen hat: Carere debet omni vitio qui in alum 
paratus eft.dicere. Ach wer eiuen andern verues 
theilen will muß weder mit diefen noch mit anden 
Fehlern behaffter Kun. Abſonderlich pflegen hierinne 
die angenommenen Afelt.n ſo viel zu wircken ae: 
man offt ein Kalter unter den Tugenden pafiren laf- — 
ſet / und hingegen die Tugend als ein Falter verdam- 
u 





met / wie Denn Der obgedachte Savedra(Symb-7.Jein 
Perſpectiv vorſtellet / mit die er Überfihrifft: Et aus 
get, & minuit, das iſt wer forne hinein ſiehet / N 
Liebe das Glaß geſchliffen hat / dem ſcheinet die Sache 
groͤſſer / wer auff dem andern Theile hinein fiehet 2160" 
das Glaß durch die Feindſchafft eingeſetzet iftr dem: 
feheinet es Elein. 

Ich wilder Gedult meiner hochwerthen Anwelen- 
den nicht mißbrauchens drum fehreiteich Eurggu Der 
Sache / und indem ich dem gegenwärtigen —— | 
ſolches Amt auftragen fol, Darinnener a ererley 
zu begehten / zu befrbleny zu rathen und‘ jur 
antreffen wied / fo fan ich folches nicht eher verric ten 
als biß ihm aebührende Erinnerung geſchiehet / er wol⸗ 
le in allen Verrichtungen ſorgfaͤltig / in alem Du 
nehmen bedachtſam / und endlich m Thun und ee 

gottsfuͤrchtig ſeyn. Denn es mag endlich alles Weſen 
zmeifelhasftin ſeyn / wo ein fleißiges Geber 
fa wird Das Zee getroffen / und Da fan man fih Rn 
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allen Betrug, und wider alen FrrthumEräfftig ver- 
- wahrensund möchte alfo ein jedweder Menſt ch auch in 
dem geringſten Stande ſich dieſer Muͤntze bedienen’ 
weiche Henricus der Juͤngere / Hertzog in Braun⸗ 
ſchweig / zur ſelben Zeit ſchlagen ließ / als er 1553. wider 
"Albertum, Marggrafen zu Brandenburg / in den 
Etreit ziehen wolte / denn da war Das Glücke aufeiner 
Kugel abgebildet / auff Dem Rande aber ſtunde dieſer 
Keim: Fr EDttes Gewalt hab ichs geſtallt. 
undin joiher Verſicherung / dah der nunmehr vor⸗ 
tellte Herr Gerichts Verwalter ſeine gute Quali⸗ 
taten mit der unbetruͤglichen Sottesfurcht vereinigen’ 
-undalfo Durch GOttes Gewalt das Glücke und den 
guten Ausgang in feiner Gewalt führen werde / will ich 
hiermit foichen im Nahmen GOttes den ſaͤmmtlichen 
Gmeinen vorgeftellet / und denenfelben fammt und 
- fonders auffgeleget haben, daß fie Ihm mit gebuͤhren⸗ 
DemRefpect und allem rechtmäßigen Sehorfam be- 

 gegnenahm in keinem Stücke zuwider lebenzund end- 

ch zu keiner ſcharffen Anordnung Die geringfte Urfa- 
egeben möge. Es harim Gegentheil der gedachte 
ere Berichts- Verwalter ſchon bey feinen theuren 
lichten zugeſagt / daß er feinem Amt: getreulich vor- 
chen / und nichts von allen und jeden begehten / nie- 
en etwas befehlen / ja in keinem Stuͤcke etwas a⸗ 
| —— richten wolle / welches er nicht gegen GOit 
R melrgegen feine vorgefegte Obrigkeit auff Er- 
den / und gegen feinem guten Gewiſſen verantworten 
koͤnne. Alfo wird er nunmehr Macht baben fich diefer 
\ Gerichte anzunehmenzdie Klagen anzuhoͤren / die Par- 
theyen zu entfchuldigen/ und alles dasjenige zu thun/ 
© 5 wor⸗ 
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andere bedarff ſchlechter Weitlaͤufftigkeit/ weil man 


"ung aller gefältigen Dienfte. Es imird genug ſeyn 
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worzu ihn feine Vocation, und die Darauf 55* 
Pflicht verbindet. Und wuͤuſche nochmals vn GSit 
dem Allmaͤchtigen / daß der hierunter gefuchte Zune 
aller ſeits erfuͤllet und ein Gluͤckwunſch nach BAR : 
Bern hierdurch befördert werde, 

XIX. Es gibt auch offt Gelegenheit puren ” 
wenn im Nahmen des Rache einem durchreife 
Gaſte / es mag gleich einer von Rath ausder be 
barten Stadt / over ein frembder Sefandter) eitt. 
Hof⸗B dienter / auch wol gar ein Fůr ſie eyn at Fi 
von Weine Wier / Haber / Wildpret und dergleichen 
prfentivet wird. Doch was gegen die Furflen — 
reden iſt / gehoͤret in die vierdte Abtheilung. Das 















ſich einer anſtaͤndigen Kuͤrtze befleiß gen muß und 
fo viel als ich vergleichen Fälle erieberbabe/fo wufte 
ich faſt nicht / wo man hätte eine kuͤnſtliche und wei it⸗ 
geſuchte Invention bey dergleichen Gelegenheit 


‚gubringen fönnen. Es erfordert aber eine folhe 


Complimence ſchlechte Muͤhe denn die Propoli- 
tion ſt / der Rarh heift dich willfommen feyr und 
verehrt Dir etwas an Weine/t. Dielnfinuation ' 
beſtehet in. einer Lobs⸗ Erhebung der anfommen- 
den Perfow in einer Entſchuldigung wegen des ge- 

vingen Geſchencks / and fo dann in einer Dar ftele 







aneinem Exempel / welches re | 
tandisberait amubringen iſt. — — 
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Wohl⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter ic. 
| Ir oden Er.Magnificeng hiefiger Stadt Die Eh⸗ 
| ve feiner vornehmen Ankunfft gegeben / als hat 
ein hochweifer Kath fi) nicht unbillıg erinnert a8 
Hor gute Affektion von derofelben offtmahls verfpü- 


| 


rer worden / und wie vielfältig man obligirt ſey/ einen 
fovornehmen und fonderbahren Gaſt nachd aller Moͤg 
igkeit zu bedienen. Hätten auch dannenhero ge= 
elinfcht/ Er. Magnificeng wäre fo gut geweſen / und 
4 arte bey einem oder dem andern aus ihrem Mittel ih- 
"ren Abtritt genommen. Beil es aber deroſelben ge- 
fallen hat, in gegenwärtigem Gaſthofe ihre Beqvem- 
higken zu füchen / iſt Doch von wohlgedachtem Hoch- 

roeifen Rathe mir Befehl gegeben worden in ihren 
rahmen einen freundlichen Wilkommen abzulegen 
nd von Hergen zu gratuliren, dag GOit E. Magni- 
" ceng glücklich und gefund an dieſem Ort gelangen 


Pr 













faffen + mt angehengtem Wunſche / es wolle dieſer 
Snadenreiche Geber ales Guten noch ferner den 
Brunn feines Segens eröffnen / und nechſt allen bes 


ö 






* ann Leibes- und Gemuͤths - Rräfften zu dieſer 
Keiſe ja zu allem hochwichtigen Vornehmen ein an- 
enehmes Gedeven mittheilen - daß alſo dann ein 
 Hohmeirfer Rath offtmahls Gelegenheit antreffen 
msges derofelben mit beliebten Dienflen entgegen zu 
"gehen. Nechit Diefem Äberliefern fie aUhler ein gerin* 
ges Præſent von x. und bitten gang freundlich / nicht 
fo moht den Werth deſſelben / ſondern vielmehr Diegu- 
‚te Intention und. den liebreichen Willen anzufehen? 
 Seltake fie ſich nochmals E. Magnif. nebenft meiner" 
Maniafeıt refpe&tive freund - and dienſtlich recom. 
miendiren, 

xx, 


En | 


| + verdienet hätte, deſto mehr werde ich am 


nem vielgeliebten Herrn vor I 19 
= Danekfage / und bitter dieſes offerirte 
ein 
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XX, Die Antwort geſchiehet aufsanene, 
Stücke folgender Seftalt: | Er 
Tit. De 
8 ein Edler Hochweiſer Kath — 
neiner Durch⸗Reiſe ſich ſo gut und freundlich er- 
weiſet / und nechſt einer angenehmen Gras 
ein anfehnliches Præſent offeriren wollen, ſolches bar 
be ich.von meinem vielgeliebten «Deren wohl verflan- 
den. Und ob ich wohl wünfchen möchtereswärebiß- 
hero main geringes Vermögen fo weit gegangen Da: Bi 
ich einem Hoch weiſen Rathe mit einigen Dienft- er 5 
ſtungen hätte Eönnen gefällig feyn; So muß ich Doch 






eine unverdiente Affection hieraus erkennen’ und ber 
fiade mich ſchuldig / ſolche allerſeits in billigen Ehren. 
zu halten / inmaſſen ich bitte er wolle den abgele | 
Wunſche auch an ihrem Orte reichlich 
dieſe liebe Stadt unter einer loͤblichen Obrigkeit 
Segen / Fülle und Wachsthum noch ferner zuneh- 
men, und Die auten Rathſchlaͤge an dem —— 
Ausgange fruchtbarlich erkennen moͤge Bor das 
beygefgte Przfent ſage ich gebührenden Danck / und 
je weniger mir bewuſt iſt / womit ich nl ö 















ukunfft obligirt. befinden / einem Hochw ifen R Ka 
amme. und fonders alle möglichſte Dien 
— — darzuftellen. Inmaſſen ich auch kn 
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bey diefem Capitel Luft hätte binein zu ſpatziren. 
Denn mer anigo nur in den Zeitungen lieſet / wie 
sunterichiedene Geſandten nad: Memaͤgen in allen 

Squͤdten / wo ſie durch gereiſet / vortrefflich find be⸗ 
neventiret worden / der muß nothwendig fragen / 
die man bey ſolcher Gelegenheit hatte reden muͤſ⸗ 
zen. Doch diefes gehoͤret unter die Hoff Reden; weil 
Fein folcher Sefandter eins I rincipalen Derfon 
Sreprzfentiret/ und muß ſich dev geneigte Leſer da» 
Spin remittiren laſſen. 

RIM FH haͤtte mich auch ohne fernere Weite 
ufftigkeit auff wie vierdte Abtheilung gewendet / ſo 
gedencke Ban mein voriges Studenten » geben, 
Emd weil ich daſelbſt viel Selegenheit zu reden ange 
troffen/ fo wird es kein unarigenehmer Umſchwefff 
en /. wenn ich mich um dergleichen Studentin» 


even etwas befimmere. 
FR Das fuͤmffte Capitll. 


| Er Bon den Studenten Reben. 
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ai Anhang wird billſch bey diefer Abthei⸗ 
8 
lange 





ung beygefuͤgt / alldiewel ein Student ſo 
e er in dieſem Bone begriffen iſt / offtmahls 
Sole Selegenbeit vor ſich ſucht / darbep er reden 
| Muß / und da er offt feine Reputation fan in die 
Scanke chlagen / wenn er entweder ſtillſchweigen / 
die Rede einem andern überlafien folk 
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11. Ob nun wohl fein groſſer Unterſched wenn 
man Teut ch oder Lateiniſch zu reden ha 
ſen das Artificium bepderſeits aus ineri 
cipio genommen wird: Oennoch bat es dee 
wohnheit fo eingefuͤhret / daß die Studente 
wohl möchten in £ateinifiheund Teutſche a 
let werden. 15 ats 1 
11, Und zwar ſo will ich weder an die Teutfeben 
noch andie Lateiniſchen Leich · Abdanckungen 
eben / welche oben zur gnuͤge find auflaret worden 
ſondern ich will nur die Falle anfehenimwelchefaftune 
ter ſtudierenden Perſonen allein gebraucht werdet, 
IV, Die lateiniſchen Complimenten komnen ⸗ 
lich im Diſputiren vor. Denn geſetz/ man 
ret die Theſes nur darum / daß die Warbeitanden 
Tag gebracht wird; So ſt es doch heutige 
ſaſt ein nothwendiges parergam, mp der 
foͤrderſt mit ſchoͤnen Fformuln angefangen undgeene 
diget / hiernechſt aber im Fortgange ſelbſt allerhand 
"angenehme Infinuationes ein gemiſchet werden 
Wiewol es unterweilen fo mißbraucht wird /daß an 
ſtati der Infinuation lauter umgekehrte Compl, 
ich will fagen/ hoͤniſche verächtliche. und verdrieße : 
liche Reden hin und wieder ausgegoflen werden: 
Woruͤber man zwar junge Leute leicht zu einemer 
lächter bervegen kan / Doch) wie hiedurch GOTT | 
und der Welt / abſonderlich ver. ftudierendenTunend 
gel ienet werde und mas man aus. folchen daͤncke⸗ 
reyen 
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reyen zu feiner Beſſerung lernen n konte dgr dorüber 
Möchte id) einen Ipigigen und difpatirlipen So 
Pahenger ne vernehmen. | 
. Bor dem diſputiren wird der Opponens | 
58 — dieſer nimmt die Invitatton an. Mach 
der T enden, bedanckt fih der Opponens,de 
Reipondens eine danckbare Be gen» Anttontt 
eget. FR iſt zwar ſehr viel datanff zu fehen/ob 
* eonplimente inter gquales,oder inter Pras 
- törem & Auditorem vorgebe. Doc) iftder 
tige beredt genug / welcher fich.einmal vor allemal 
Mmert/ mit was por Redens⸗Arten er den anz 
1 loben / fi) extenuiren/ und feine ſchuldige 
Dienite anbieten folle. Denn damit wird er den 
E Arag leicht ausſtaffiren. Denn wo der Vortrag 
estias ago proacceflu, & rogo, velisop- 
So hat man es der Infinuation zu dan⸗ 
“ßen daR man weitlaͤufftig alfo reden kan: 


* Corderto me nunc ad virum Clarifimum,, &c. 
us fingularem deprehendo benevolentiam.s) 
1fepofitis negotüis, quibus domi impeditur, 
gravioribus, actum hunc difputarorium accepti® 
dimA füA pr=fenti& voluerit reddere auctiorem 
'&clariorem. Sicut enimexinde non modo Ain- 
gl ularem fuum adverlüs ifta ftudia favorem, fed 
"etiam infucatum erga nos amorem fatis lucu- 
Ienter comprobavit,; Ita {pes quoque enaſei- 
tu r fore, ut ulteriorem lucem huie di accen⸗ 
ert Peine ſuis obje&tionibus mores 


ſae 
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a in 
ſuo, hoc eft, placide ac peramanter, pro J 
theies ventilare dignetur. ä—— 
moria nobis in perpetuum fic eritcommendaras, 
ut in omni ſervitiorum genere nungyam ii 
fimus tardiores, ficubıcommodafefe nobis obtu- 
lerit pccaſlis. * —— 
VI, Die Antwort hierauff hac den Borteagr 
Non opus eft, ut agas gratlas „egoop — 
Doch wird DIE Infinuarion, wie gedacht ie 
ken in der andern Abteilung weitlau hi 8 A 


Pereximie &c. — 571—1— 


worden / gleichſam zum Nuspugen geb 
Non opus eft, uttantopere ge 


ſum meum, quemnon modo omnibusejüs nodi 
exercitiis, fed etiam præcipue amıco tam fingula 

rifemper me.debere profiteor.'.Nequemereba 
tur meatenuitas,ut verbisadeö honorificis adop- 
ponendum inviraretur. Sive enim fpe&tes ve E 
luntatem, ultrö fum facturus quicquid &.me po- 
ftulas; Siverefpicias facultatem, ea premediran- » 


4 


‚di.non affulfit occafio, ur talia a 








'videar, qu& iplendidiffimo’huic Auditorio, ve-. 


Arzg;invitationi fatisfaeiant. Interimt velins 


levi ofhicio intelligatur, quanrum ego veftrisdefi- 


‚deriis ftudeam ‚ paucula in medium fum Produ — 


&urus, quæ ut à Dn Reſpondente beneaccipian- 
tur,ä Dn.Prefide ad ulteriorem nobiliſimæ hujus | 
materiz illuftrarionem dirigantur, eft, quodde- ° 
center rogo. " N 


vun waͤrendem difputiren/ fofehent | t * 


| 
f 
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hen kleine Converfations-Complimenten trefflich 
A ff Seiten Des Refpondenten : Honoratifli- 
mus Opponens petitis noftris gratificarurus ita 
fgumentatur. Optare velim, ut probatioò detur 
terior. Controverfia eſt de ambiguitate ter- 
ini, guam non eum in finem explico, quafi in- 
Ormare velim Dn.Opponentem, fed potius, quo- 
jam intelligo,, voluiffe ipfum ä nobis audire>, 
aantıım ſuis conceptibus noftra explicatio con- 
feniat. Equidem talia poflunt aliquantifpers 
defendi,fi tamen honoratifl.Dn. Oppon. diftindti- 
hanc coniideret, non mirabitur, nos inde- 
endenda theli fuiffe pertinaciores. Hxc omnia, 
e habent eruditiffim£ ;efttamen, cur thefin meam 
Ondum libeatdeferere: Tam,perfpicua hzc eft 
je&tio, ut mihi graguler de hac diftin&tiones, 
‚operä utramgue fententjam poflimus con- 
are. Auff Seiten des Oppon, Rectiſimè re- 
nfum eft. Quiatamen quafı datä operâ du- 
bium mihizeliquifis ,.pace, veftra fic liceatrege- 
fere. Ego libenter ita aceipıam ; Tgnofcet mihi 
tamen pereximius &c. quod per hoc ipfum du# „, 
bium acquiefcere negueam. Vel ex hoc intelle- 
sreximius Dn. Prefes, quam acceflerim im- 
aratus. Inde lubet in gratiam Dn. Refpond. fic 
ıftare- , —— ſunt explicata,, 
gojgitur velit etiam iſtud adhue mihĩ dubium 
Und was man fonft bey Gelegenheit 
freundliche Reden kan. 


* 


IIX. 
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1X, Zum Becchluß ſagt der Oppoi € 
gratias. Im übrigen muß die infint 
befte thun: Be 


Sed ne ulterius opponendi fpatium is 
piam,qvi fortafse acceflerunt ab argument 
lioribus inftrutti, pedem hic figo, ac dece 
o gratias, qvod extemporalem meum dife 
Bon confulere veftrisgve refponfionibus 
illuftrare volueritis. Promitto vicifiim,qv. 
in meis ſtudiis ac officiis ita eft repofitum, 
ftrıs defideriis infervire ungvam poflit. ' 
reliqvum eft, politiff. Dn. Refpond, pro i 
hoc fpecimine gratulor, Deum precatus ‚velie 
laudatiffima ipfius ftudia in pofterum gqvoqves 
fic dirigere, ut eventum aliqvando nancifcantür : 
patriz gloriofum & utilem, parentibus læ N 
'honorificum, ipfi commodum & falutarem: 
cve adeo poflim meis o clis, qvantum ip 
piam, ſæpius declarare. ur 


IX. De Prafes oder Relponde 
wortet: 1.5.0 ne 



























t * 
—— 


" Clar.Dn.Opp. Noſtrarum partium erit erudi- 
'Hfimum mmum difeurfum gratisfimis fermonibus 
"Berrzdicare. Sic noftrum occupalti oficium 
"und ipfe re credis obligatum in re, unde 
dad obligatisfimos. Qvodfi auten 
"0 uno non refponderint. argumenterum 


r 
> 





Htisfimorum folutiones,, eficiemus tamen ut, 


"avandocungve inferviendi occafionem indulfe- 
Sris, qvicgqvid in viribus noftris eft repofirtum > 
bi tuoqve amori refpondeat. Imprimis qvod 
Politifl. Dn, Refp. vorum adeo devotum dignarus 
N esadjicere, Deum rogamus, velit {ui gratiä lar- 
ein, utnon modö felicem hujus eventum expe= 
Srlamur , fed.qvoqve te falvum , incolumem ac 
Seeleberrimis tuis ſtudiis Superftitem posfimus 
Sintueri, habeatqve Dn.Refp. paratam infervien- 
Sdicopiam, unde ftudiüs fuis ulteriorem fubinde 
Slucem qveat fenerari. | 















TR. Wer nun die Formuln ändern will / der ſie⸗ 
pet ſchon / wie er Die Infinuationes nach den Per⸗ 
Sfönen einrichten muͤſſe welches ein jedweder leicht · 
lich Chun kan / der nur im Exercitio Epiſtolico 
und in Complimenten gewandert iſt. 


Wr, \ 
FIX Ferner gibe es auf Univerſitaͤten Latei⸗ 
nifch zu reden/ warn man um ein Beneficiums 
onhalt, Alſo muͤſſen an etlichen Orten die Cam⸗ 
ditati Baccalaureatus und Magiſtern durch 
"den erſten aus ihrer Ordnung ihr Detiderium 
in einer Furgen Rede vortragen, - Alſo auch 
unter den Magiftris , wer in die Facultät kom⸗ 
men will/ der muß feine Difputariones pro Lo» 
20, und wie e3 an tlichen Orten genennet wird / 
Die Infpeftionem Schedularum , und endlich 

— Bhhee die 
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die receptionem durch eine Sateinige Rve Fey 
der Facultaͤt erhalten, Ja / wer zu geipzig eine 
legiatur haben will / von dem wird erfordder 
bey einem jedweden Collegiarenin fpecieumein 
gutes Vorumbittet, Dieſe Reden haben erſt den 





Vortrag: Ich biete um dieſes oder jenes, Hernach 

folgt die Infinuation, darinnen man ihre Gut 
keit und Beförderung ruͤhmet und ſich u 
Auffwartungen darſtellet. Uber dieſes oͤmmt 
die inſinuation darzu / dabey manfeine Perfon 

recommendirt, welche dergleichen entweder 

dienet hat over bey welcher eine Nothdirfiügteng 
oder auch wohleine nahe Auffwartung anzutreffen: 
iſt. Wer wolte nun nicht eine folhedormul iger 
chen / der nur einmal einen Lateinifchen Briefdak 
fhreiben fernen? — —— 
Kl Weiter find auch etliche Solenniräten/darben 
man Lateiniſche Reden führer. 28 zum Erempelr 
Mennzuscipzigein Rector erwaͤhlet wird/omi 
ſen die Magiftriin der erfien LIection denen inte! 
andern Election das Recht durch eine artige Rede 
hu t agemdieſe nehmen es am und tragen e 
Schalt denen in der dritten RKlection auf/ von vel⸗ 
chen endlich dem neu ⸗erwaͤhlten Rektori in offent⸗ 
licher Verſamlung das Regiment übergeben wid, 

Doch die Leute / welche bier reden / bediffennieiner 

Unter weiſung nicht. Wenn ih aber ans Curiofität 

einer Difpofition folte nachdencken/ d it der Bote 
Bagklau2dirubergebemench die a 
2 Recio. 























> R ‚e&torat; und ern und erinnern euch darben/ daß ihr eure 


Auationes, da man entweder Die Univerfitätres 
ceommendıret / daß fie dergleichen benöthiget feyr 
der ihre Derfon hoch haͤlt Daß man zu ihnen dag, 
gute Bertrauen gebabt/ in allerhand Dexterität/, 
in vielen Begebenheiten erfunden habe; Wie man 
inſche / GOit möchte es wohl dirigiren / und fie al⸗ 
erfeits bey der Univerſitaͤt viel Gluͤck erleben laſſen 
FRI. Alſo wenn in den hoͤhern Facultaͤten Do- 
ores gemacht werden / ſo iſt es gebraͤuchlich / daß 
han gewiſſe Bücher / Sammtene Mubgen und 
Handſchu unter die anweſenden Säfte austheilet. 
* Solche werden auch mif einer Kleinen Lateinischen 
ration .überreichet, Da ift der Vortrag: Die Fa- 
eulesit nebft den neuen Do&oribus fagen Danck 
por die Erfcheinung/und bitten mit diefem geringen 
Dorlieb zunehmen, Das andere wird aus der In- 
linuation erfeget, Zum Exempel: 
Mag nif. atq Nobiliff, Patrone ac Fautor honorat. 
Mximè Rever. FacultasTheologica ũbi multis 
© "modis gratulatur, quod Nobiliſſ. —— Ma- 
nik, honorifico fuo acceflu, quantum huic ordini 
faveat,& qvantum promovendos Dottoresamet, 
‚teltarı voluit. Qvo pluresenim infelix promotio- 
"nis aufpicium devotafua votafunt collaturi,eo fir- 
miorem in.fplendidifimo hoc negotio fibi polli= 


. Hhhz Magn. 


Schulvdigkeit i in acht nehmet. Dasubrige tw inte 


eentuurprofperitatem.“ Acproöindetenuitatimex * 
mandatum efthoc negotiü,ut apud Nobil, Veftr. 
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Magnif. nomine ſupra dicta Facultatis declara* 
rem,fore ipfos univerlos & fingulosunacumerea- 
tis Doctoribus adomnia oflicia,animig; ‚obftrietis- 
fimiteftimonia paratifimos. Cujus quidemrenut 
aliquod exhibeatur Symbolum,munufculum hoc = 
fimul exhibere jufferunt, decenter rogantes,nolit 2 
Nobiliff.Veftr. Magnif. ipfum pretium, fed potius” 
pretiofiorem offerentium voluntatem zftimare3, 
atg; exhac teſſera perpetuam amicitiam atque ob⸗ 
ſervantiam fibi polliceri. — 
XIV, Alſo wenn dem Fuͤrſtl. Geſandten ſoiches 
zu offeriren iſt / ſo bleibt eg eben bey dieſer Orde 
nung / nur dab des Fuͤrſten Perfon duch weitlaͤuff⸗ 
tige Curialien in unterthaͤnigſter Dankbarkeit 
mit erwaͤhnet wird.‘ J 
Reverentiffimi a€ Sereniſſ. Principis,&c. Domini 
Noftri Clementiffimi Legate eminentiflime. PS: # J 
altè memorati Principis Sereniſſima Altitudo cie 
mentifimum ſuum affectum erga bheci 
hanc Academiä,ac imprimis erga inclytam Facult. 
Theol.denuodeclarare atq; perLegatum eminen- 
tifimü prefentem hunc promotionis Attum mul- 
tö illuftriorem reddere fuerit dignata; Iftud non 
modöabipfa Facult.Theologica,fed etiamab ipfis 
Canditatis deyotiffimä lætitiũ plaufibusqye obedi- 
entifimisita acceptumeft, ut Deumexanimoim- / 
lorent,velirSereniffimam ejus Altitudinem omni? 
elieitatis cumulo ficadaugere, ut.neein Serenifk. 
ejus Perfon& magnitudo & —— nec in Se· 











* — 
* Pa a Wie 


reniff. ejusdem Familia falus-& nditas,nec in. - 
be — confiliis fortuna & fücceflus” 
a 
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„ungqvam deficiat; Ac proinde & tanti capitis inco- 
lumi florenoftrz Academiz acıneaF acult. Theo · 
lögicz flos perpetuum vigorem fibiqveatpromit- 
tere. Hxc votaSerenifl. gJus Allitudini offerunt:_ 
His teftimoniis devotifimam ſuam fubjettionem. 
eupiunt effe decentiffime declaratam. Generofifli- 
Amz autem Veftrx Excellentiz, Legate eminentis- 
dime,fingulares itidem, nomine Maxime Reveren- 
d&Facultatis Theologicz debentur gratix,qvod 
fplendidifimum hoc munus in ſe recipere, locum- 
qve hunc in univerfo Actu ornatifimum occupa- 
te voluerit. Agnofcuntexinde gratiam & favorem ; 
plane fingulärem,atgve utiftius ulteriora docu- 
Mmentacognofcere poflint,h.e, ut diu vivas, vireas; 
floreas, äDeo bonitatis fonte precibus ardentifli- 
Mis precantur. Tametfi autem ſuæ imbecillita- 
&is ita qvidem ſunt confcii, utpro fplendido hoc 
beneficio redhoftimentum.offerre five ex voto fir 
ve ex meritonegqveant; Hanc tamen devotz füx 
obfervantiztefleram benigniffimis veftris manibg 
Confecrari cupiunt, ut Generofifl, Veftra Excell. 
‚intelligat, fivel maxime defuerint vires ‚nullo ta- 
men tempore defuturam inferviendi ac compla- 
cendi paratiffimam voluntatem. | 
XV. Nun finddie andern Reden gegen die nie⸗ 
drigen Perſonen mutatis mutandis leicht zu erra⸗ 
then. Bißweilen wirdein frembder Profeflor aus 
"einer andern Univerfität vocirt / und da wuͤrde es 
ibef fteben / wenn er nicht von DerfelbentFacultar 
tudiofis mit einigen Comitatu ein Theil Wegez 
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vor der Stadt angenommen wurde, Wer nu d 
Wort kuͤhren ſoll/ ver ſiehet molydaß ſeine Propt 
tion iſt: Die Studenten erfreuen ſich über deineV 
cacıon,umd fommen dic) anzunehmen, Das bt 
mu? die Infinuacion verrichten daß mat (&i 
und ver hohen Obrigkeit darbor dattukere / ſeine 
derweit ⸗erwieſene Gal aͤten ruͤhmet / und ſich 
feiner information und anderer Beförde rung 
commendirt. Demmgefegt/es wäre ein“ ur 
fo wuͤrde die volle Rede der geſtalt einzurichten ſeyn 

Magnifice, Nobiliff-atg; Excel, Domi 
Patrone omni venerationis culeu profequende, 
_ Ex quo Serenifimg Academiz hujus Nutritor & 
Confervator circumipectiffima fua confilia eödi 
rexit, ut majorem fingulis Studiofis accendi pofl 
lucem crederet,fi Nobilifl. Veitr, Magnif.interpres 
tandarum Legum ordinaria atd; ſuprema traderes 
tur provincia: dicinon poteft, gquantisomniuma 
plaufibus prima & aliguantulum incertahuj 
famafuerit excepta. Nemo enim erat,quine 

Quantum Celebratifima Tua Dexteritas 

terariam haltenus ornaflet,& quantü em 

tiin noftrum ordinem poffet redundare, 
allis jam depredicatur,ä nobis olim e⸗ vorc 

dicaretur. Quamobrem ex corde Deumrogayın 
vellet Iztiffimam hanc famam reddere certioren 
aciftum aliquando diem nobis oftendere, quol 
cerethonoratifimun ac defideratifimum he Char - 

put conjundtis plaufibus excipere. - Etexa di F 
EUS preces nc ftras,fecitgve {pem non exiguam, ) 
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mus allegaturi ficimpleantur, ut inclyta hzc Aca= 
jemia pretiosö höc ornamentö.diutifime lztetur, 
itatur,fruatur. Noftra verönosimpulit obfervan« 
a,lt anteguam portas attingeret,Nobilifl: Veftra 
agnif. in aperto hoc campo apertus &fincerifi- 
Mus omnium animo declararetur, guorumunaob 
Hoviım Doctorem & Promotorem eft gratulatio, 
| °q ul fefe repurabunt feliciflimos, quotiesintelli- 
sent fe tantı viri fervitiis non omnino fuiffe indi- 
8nos. Hocautem quodloquor, ömnestacito con- 
jenfü repetunt, optantque, üt NobilifliVeftr. Ma= 
if. ingreflum inveniat felicem manfionem feli- 
iorem ‚ fru&tumg; in exornandis Studioforums 
rofectibus felicifimum. EN 
XVI. Dergleichen fönte mehr vorgebracht wer⸗ 
den. Allein ich wende mid) zu den Teutſchen Com⸗ 
imenten, von welchen ebenfalls in der andern Abs 
heilung nicht möchte ſeyn gehandelt worden; Ind 
dafallt dag gemeine und befannte Werck vor mit 
Nacht⸗ Muſicken / welche fo wohl Fıirkkundboe 
hen Standes⸗Perſonen / als auch ſonſten vorneh⸗ 
men Freunden und Einheimifchen ingleichen Re⸗ 
oribus und Profeſſoribus prefentiret wer⸗ 
den wiewohl es zu wuͤnſchen waͤre / man machte ſolche 
Slennitaͤten nicht zu gemein. Denn iwieesübel 
eben wuͤrde / wenn man einem Fuͤrſten molte einer 
antel ſchencken / der von geringen Leuten ſchon 


> 


J 


onderbave Ehre / wenn eine hobe Perſon zum 
En Hbb 5 Will⸗ 


quæcunque pro lalute Veftra adipfüm fü. 


wäre abgetragen werden: Alſo iſt es gewiß keine 
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Willkommen etliche Stücke vor ver Thur anhoren 
ſoſl welche bey geringen Leuten falt zu tode find ges 
fivele worden, Soniten was die Manier in Reden 
betrifft / ſo habe ich in den Ba | 


— Alluſion von dem Rauche. 
eine Abend⸗Muſic im Nahmen der Student 
Königsberganden Ehur-Fiirftenzu Brandenburg, - 
N.Visanı den ChursPringen zu Sachfenim Nahe 
men der Studenten zu Wittenberg: N, VIL Ar 
Hergog Johann Adolphen im Mahmen der Str 
direnden zu Weiffenfels. N, IX, an dring Geo⸗ 
aus Dennemarsk im Nahmen der Student 

zu Wittenberg. Ingleichen iſt oben in der erſten 
theilung Cap. 4. N. 8. gewieſen worden wie 
Prafentation einer Abend⸗Muſic bloß dur te 
nen Syllogifmum £önte dirigivet werden, Date 
nenhero merde ich an dieſem Orte duͤrffen Ein en 
gehen inmaffen ich auch nur etliche fonderbare Gar 
fus nicht durch bloffe Complimente 7 welche nun⸗ 
mehr leicht zu ervachen find / fondern durch artige 
Allaſione durchfuͤhren werde. RE. 
xXNWenn ein vornehmer Mann mit einem 3 
jungen Söhnlein wäre gefegnet worden /und man 
bei) der Tauffe / oder welches mir — ns J 
vorkoͤm̃t / bey dem Kirchgange eine Muſie ee an 
tiren — fü koͤnte man ſich — 30 
— A —— ai 
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"yarraın Horolog, Princip.).1. cr. aus Heros 
diano anfuͤhret / der Kaͤyſer Severus hatte bey der 

Geburth feiner erſten Princefin eine Wiege von 
Einhorn und Elarem Golde verehret bekomen / da 

aufder Seiten lauter Fleine Wiegen - Götterchen‘ 
abgebildet geweſen. Hieraus fönte man folgende. 
Invention nehmen: 





J Tit. | 
BEN dem E.IBohl-Edie Magnificeng durch die Ge⸗ 
iR hurth eines höchit- geliebten und wohlgeſtallten 
Böhnchens dergeftalt erfreuet worden daß nunmehe 
ich alle Diener und Clienten der Freude Durch al- 
hand Gläck-wünfchende Zuruffung theilhafftig 
Marhen ; Als haben auch wir. an unferm wenigen 
Dire bey diefer angenehmen Gelegenheit die ablie- 
iende Danckbarkeit vor fo viel vornehme Hüte und: 
Beförderung gleichermaffen ın einer Ipäten und Mu⸗ 

aliichen Gratulation überreichen follen. Und be⸗ 
R wir ung gar mol was von des Käyfers Severi 
ftgebohrner Princefin geruͤhmet wirds wie felbige 
mit einer fo koſtbaren Wiege regalirt worden/ welche 
Ausnichte / als Gold und purem Einhorn beftandens 
Und dann auf beyden Seiten lauter Heydniſche Wie⸗ 


‚gen - Götter / oder Dei Cunini in diefe Eoftbare Ma- . 


terieingegraben geweſen. Denn wofern es in un- 
em Dermögen flünde sale Schuldinkeit in. eine koͤſt⸗ 
je IBiege einzugraben / fo würde vielleicht Der. ge- 
enwäartige Glück - Wunſch deſto annehmlicher von 


yinten Einhorns lieget bier ein leichſes Bias 
— an 


tb Abi von E. MWohl-Edl. Magnificeng : 
höhe ‚ Deliebet werden. Doch an satt. des 
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an ſtatt Des Boldes leuchten rauchende und Vergänglie 
che Fackeln / an kattder ABiegen-Votterprxfentiret 
ſich eine Zahl von dero unterdieofttich ergebenen®lhten- 
ten. Wiewol / iſt E. Wohl · Adl. Magnif. geneigles und 
tugendhafjtes Gemuͤthe lemahls mehr auf die Sahe 
ſelbſt als auf ven aͤuſerlichen Glantz abgerichtet gewe 
ſen / fo erwaͤchſet gewig auch anitzo die Hoffuungz ee 
werde in dleſer ſchlechten Auffwartung noch einellebr 
geſchaͤtzte Koſtbarkeit verborgen ſeyn. Denniftesbey 
Dem Einhorn eine wunderbare und fonderliche Kari- 
taͤt / daß hierdurch dem Giffte widerftanden wird; So 


> 


iſt in dieſen Papiere fo ein nachdrücklicher,und inbran- 


ſtiger Wunſch enthalten / deſſen Wirckung ohne Zivei- 
fel biß in dem Himmel hinauf dringen / und dafelbftvon - 
dem Allmaͤchtigen Vater allen Segen / alles ——— 
thunn und ale Verſicherung wider Gifft und Kanck 
heit erhalten wird. Hat das Gold einen ungeme ne 
Glantz / wodurch auch Die fcharfffichtige Klasheit felbiE i 
Fan verblendet werden, fo brenner duch unfer Kiebes- 
Feuer im Hergen fo helle / deß die klaren Merckzeichen 
allezeit folen am Tage liegen / wenn auch Das irrdifehe 
Gold durch Roft und Schimel wird verdunckelt wer- 
den. Und endlich. fo viel als die erdichteten JBirgen- 

Götter bey einem new- gebohrnen Kinde.helffen und 
ausrichten koͤnnen / ſo viel und noch vielmehr verhoffee 
ein jedweder unter ung dieſem hoch- geſchaͤzten Sohne 
mit der Zeit an Dienſten und Auffwartungen abju 
ftatten. Iſt dannenhero unfer Wunſch / der groffe 
GOTT wolle ben diefer angefangenen Dee - 


ſen / und dem Heren Bater jur Freude der Frau 
Muster zu deid- und Seel-erquichendem Troſte / der ge⸗ 


Gluͤck und Gnade von ſeiner Höhe herab leuchten 
se. 


4 
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gefointen hochgepr iefenen Familie zum Nachr uhm/ 
dem geliebteſten Vaterlande zu unfterblicher Nutz⸗ 
Barkeit / ja alten Elienten zu vielfältigem Gluͤck⸗ 
wunfehe/ dieſes wohlgerathene Rind zu vollkomme⸗ 
‚nen Wachsthum befoͤrdern / biß endlſch des Hn. Va⸗ 
s Tugend in allen Stücken erlanget / und wills 
SD überwunden werde. Dieſes iſt der Inn⸗ 
—4— unſerer gegenwaͤrtigen Auffwartung / and. auf 
ſoſch Fundament hat ſich unſere Zuderſi icht ge⸗ 
Alet / es werde die gute Intention emen beliebten 
e gefunden / und ſich ſelbſt einen Weg zu kuͤnffti⸗ 
F tungen fuͤglich eröffnet haben, 
ZT RUR. Jugleichen wenn ein vornehmer Mann 
Hoch zeit geholten haͤtte / und man bey der Heimfühe 
rung eine Abend⸗Muſik prafentiren mwoltefotude 
rediefes zur Invention bequem, was Petr. della 
Valle vom groſſen Mogol in Indien fehveibt / daß 
er feine liebſſe Gemahlin auf feine Sprache das 
che des Pallaftes genennet/ br. 
20 ne waͤre ſolches alfo aus zufuͤhren: | 


PER | Tit. 
2 den nein? bienft»eracbene Geſellſchafft bei: — 
————— feiner ſchoͤn / und Tugendbegabte ⸗ 
Men Eiebften unterſchiedene Fackeln angeſteckt / und 
durch den Eingang dieſes gluͤckſeligen Hauſes 
leuchtet haben / mochte vielleicht ſolche Auffwar · 
ing bey etlichen vor ein unndthlges und unzeitiges 
innen angeſehen werden. Denn hat Dort. Der 
fe Mogol in Indien feine geliebteſte Br 
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des Haufes wird nennen dDürffen. Fa mein Herr 
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mit einem neuen Rahmen begnadigerr/und feibige Das 
Eiche feines Palaftes genennet; So iſt gewig auch 
in dem gegenwärtigen Haufe Die Tugend und Die 
Schönheit der neu- verknuͤpfften Dergliebfien fo 

kraͤfftig / Daß man fie jederzeit das Licht und’ den Slans . 


= 












bet durch ein heiters Angeſicht und Durch allerhand 
aufgemunterte Geberden mehr als zu flaran den Sag. 
daß der Stand des gangen Haus-Aßefens/ Ya 
fam aus einer finftern Confufionin eine heile und > 
freuliche Sommer⸗ Zeit gebracht und Hertegeriw 
Und alfo möchte ung freylich vorgeworffen 
man hätte keine Urſache gehabt + der helen Sonne 
ne Sockel auzujünden / und das volllommene & 
durch brennenden Mauch zu verfioftern. Allein 
Hirmel pranget auch bes Tages mit feiner Sonne 
des Nachts mıt den Monden, Und gleichwohl fchar 
mer er fih derübrigen Sterne nicht / ob diefer (banm 
der düftern Nacht die irrdiſchen Strafen fo helle und 
free nicht erleuchten koͤnnen. Gleicher maſſen 


Sr 


replich mein Herr nicht anders als eine Sonne und 
‚breitet alerhand wolthätige und befürderiche Strab- 
fen über feine Dienft-ergebene Aufwaͤrter aus Au das 
Licht des Haufes hat / als ein unbeflecfter Mondrfeinen 
deffaͤndigen Lauff angetreten und will in flete EÜe 


Küche und Keller’ Hauf und Hofı Stuben ü 
“mer erleuchten heiffen. Indeſſen find ſo biel Danck 
verbundene Perfonen um.diefes Huuß herum geftelletz 


welche zwar meinem Herrn den vornehmflen Ölang un 
dancken haben und dennoch? wie die Sterne pflegens 


eben diefen Schein zu Der vollfommenen Zierde feines 
Dauſes wieder an nden wollen. Denn —J 
N * 

























den Fackeln find Das weuigſte / wodurch folche Dfenkt- 
Erweilung fell sröffner werden. Im Hertzen liegt der 
under verborgen’ welcher alt zeit ın heiffer und bren- 
nender Andacht das Feuer mtergaltenvund das Gebet 
u Gott abfehicken ſoll Daß mein Herz Leine trübe und 
ſhwartze Trauer⸗Wolcke um ſein neues Licht herum 
geroickeit ſehen möge, ſondern die angefangene Fred. 
Durch lauter Segen und leuchtende ABolfahrt dermaf- 
fen fortgepflanger werde,damit wir oder unfere Wath- 
Tonnen / die Lichter 7 "welche aus diefer Vereinigung 
nd aus diefem lichten Haufe hervor brechen folensmie 
jerglechen und andern Aufwartungen gluͤckwuͤn⸗ 
bend anſchauen können. Anttzo iſt unfer dienfl-erge- 
ene Schuldigkeit zu bitten daß gleichwie an gutem’ 
jortgange Fein Zweifel / alfo auch mein Herr geruhen 
dolle, unfer Dienit- begieriges Gemüthe Durch eine zu- 
erfichtliche Genehmhaltung zu erfreuen/ und fein icht 
18 kuͤnfftige in allen Gelegenheiten uns zur Bergn⸗ 
jung in lauter vollen Strahlen zu erweiien. 
XIX. Alſo wenn einem Profefforibey diefem 
Beburths- Tage dergleichen zu übergeben waͤre / 
And man die Abend ⸗Muſic nebenſt denen datein 
kam beten recommendiren ſolte / d fehirktefich die» 
68/ mag Macrob. Saturn. 1.1.c,z. ſchreibet! In-Fefto 
’< urni hinc inde miſſitabantur cerei „quo eo 
ncipe ab incomi & tenebrofa vita ad.lu- 
em & bonarum artium fcientiam.editi effent», 


Weraus diefe Rede zu fallen. 
SP Ercol, Dürfen fich nicht wundern warum an 
aa * Ders 


“w 
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Dero erfreuliche erfreulichem Geburts⸗ Tag wir mit It angezünde- 
ten Fackeln vor dem Hauſe erſcheinen / und den ſchud 
gen Gluͤck⸗ Wunſch Durch fo viele kleine un er- 
leuchten wollen. Denn wir befianen ung. der alten 
Komischen Gewohnheit / Daman an dem Satumus- 
Seite einander brennende Lichte zuſchickte / und die Ur 
—** darzu ſetzte / es waͤren Die Menſchen anter des Sa- 
turni Regiment aus dem finſtern und wilden Leben zu 
dem Lichte aller klugen und belebien ABıffenfhafiten 
gezogen worden, Denn hatdiefer Satarnus o in 
pes und hell · leuchtendes Ehren ⸗· Gedaͤchtuiß verbieneky 
fo weiß ja wohl Die hochloͤhl. Univerſttaͤt welcher er 
ftalt EExcell. taͤglich und ftündlich. in Diefem HOH- 
fälligen Wercke begriffen iſt / Daß ein finfleresum 
geſchicktes Ingenium nach dem andern moͤge aus 
beraͤchtlichen Dunckelheit heraus geriſſen / und auf 
heilen Schau· Platz der geſchickten Gelehrſamken g 
geſtellet werden. Dbnun wohl die Fackeln viel zu 
nig ſeyn den hellen Glantz abzubilden, ce 
bin und wieder um dero.hach-gepriefnen —— 
worben hat; So leben wir Doch. Der gehoꝛſamen 
ſicht / dieſe udia Auff wartung werde nur de 
angenehm beyn / weil wir das jenige leiſten / was 
ſerm Vermoͤgen iſt. 3a folten auch die ſe eiteln ei 
—— n / ſo —* wir a 4 
erung ab / daß wir inunfern De - 
der Andacht niemahls werden verloͤſchen laſſen· „€ 
ſtalt wir GOtt inſtaͤndig anruffen ser wolle fein-heill- 
ges Licht aus der Höheüber EiExe ausbrenten / 
Dero Verſtand zu Auffnehmen aller Studierenden/ 
und zu Erbauung der * Univerſitat herrlich 


IR —— ce 


* a 




































ee hten + md“ und gleichſam Dur — 
Woderſchein fowoldero eb wer heſten Fam ne 
h alle Dienſt · ergebene Auditores hnd Clientet 
ven guten Autheil des geſeynetin Lichtes gemeſſe 
mi: gen. Diefes fol unfer täglicher —— 
‚Wird in gegenwartiger Aufwartung befräffriger/und 


benft meiner Wenigkelt in’ dere beharriiche Aftes 
&ion und Befoͤrderung / mit behgefuͤgter Bitter uk 
aͤ Bi zu Befehlen wo man ſieh in andern Auffwar⸗ 
g gefältiger und angenehmer koͤnte erfinden 
affen ? 

* X. Wenn mon einem k er zu der ange⸗ 
etenen Ehre alſb gratuliren wolte / koͤnte die Ge⸗ 
eh nbeit der Parifithen Unlverfitäe fehr Bequem 
getühret werden. Denn wie Limnzus J,P,lib, 
h ‚nUM,9; erzehlet / ſo iſt ein Sefege/ ut Ele&tio 
bfc Ivatur,intra tempus, (quo fammam nu- 
itcandelacereacerti ponderis, Yu Be 
Jalfo Diele nk J 


ethdem &. Magnificeng durch ordenttiche und 
sohthergebrarhre Wahl zu dem Rectorat dieſet 
det Unverſttaͤt erhoben worden / wuͤrden Diele 
allhier Studierenden ſo wohl gegen dern 
Meriten / als auch gegan’dero iederzeit ge⸗ 
ſene Leutſellgkeit ehr undanckbar ſeyn / wenn ſie 
Aihre gehotrſame Gratulation nach) aller Moͤglig⸗ 
Pu dero genelgten Haͤnden uͤberlieffern wolten. 
Du be zwar mit einem ſchlechten Papiere er- 
feinen, welches durch eine st Muſie und * 
* en 
Ne 


ur h dieſes recommendiren ſich alle mtereſſenten 


4 


ya ie 
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— TEE GET NG WEL 
den Blang etlicher Dunckeler Fackeln begleiten wirds 
So kan doc) wohl unter diefem geringichäsigen 
Wercke ein angenehmes Geheimniß verborgen feyı. 
Denn bey der Uriverfität Paris ſol Diefes Gefepe 
eingefuͤhret ſeyn daß man bey der Wahl eines neuen 
Rectoris eine Wachs · Kertze an zuͤnde t / mit dieſem Bi- 
dinge / fo lange das Licht brennen würde, folange uud 
nicht länger folten fie Zeit haben / auff den Bünfjuigem 
Rectorem jugedenden. Nun haben toir smarun- 
fere Lichter aus Diefen Urfachen nicht angezündet /alg 
wolten wir fo Fühne ſeyn und Eu. Magnificeng biet- 
durch zu einer angenehmen Refolution nöthigen. 
Doch leben wir Des gehorſamen Vertrauens, SE 
werden aus eigener Bewegniß fü gütig feyn, und ee 
diefe Lichter veriöf ben mit dieſer hochit-beiieblichen 
Erklaͤrung erſcheinen Daß ein jedweder unter Den 
Studiet er den fich hoher Gunſt Sereogenheit, por 
nebmer Affeetion und beſtaͤ adiger Befßt rderung foße / 
zu getröſten haben. Und daß abfonderlich Diefe Aufe 
wartung Durch eine zuverfichrliche Gienchmbaltung 
fen befeeliact worden. Und gefegtzdaß diefer Blau 
von den Fackeln nicht alerdings fo wichtig ıft unfere 
brennende Wuͤnſche / welche im Kerken verborgen 
find» vorzuſte len. E o wird ung Doch Dicje.aute Berfi- 
cherunq ar! ſtatt eines ben Lichts dienendaßmır um 
fo viel deſto mehr den alaewaltıgen Voter ner Fıchtig > 
anzuffen / er wolle es In dieſem angehenver Re&torar 
an Licht und Recht memahls ermangelnlaffen / dom 
diefe loͤblicht Univerfirar / wie bißhero aeſchehen / audh 
kuͤntfftig als ein heller Morgenſtern in gank Furopa 
möge anoeſchauet und gepriefen werden. Eu.Magnif, 
vergeben dero Diener / daß ich non eine kurhe Hiitonie , 
bey: 


test 7 
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füge, Beym Cominzo lieſet man von Ludovi- 
0 Sfortia (1.7.0.3.) erhätte das Schloß zu Mehland 















daten die "Brücke oufgezugen/und denEingangdiipu- 
lic) gemacht / ſo hatte er ein kleines WBachsrkı 


Demüthigen Fackeln entgegen fcbeinet / fo wußen wit 
Auch ſolche nicht verlofchen laſſen / und ergeben ungde» 
rofelben zu ungefärbten und auffwartfamen Gehot⸗ 
Tom. Zumaffen wir GOtt darneben anruffen s..ee 
volle dieſes unfer Derfprechen ins künfftige durch 
Mnarer gefegnete und erfreuliche Cxempel an Das Fıcht 
hervor bringen’ und die Gnade geben / daß Diefes Re= 
 Börat frölich angefangenzund endlich mit dandfbaren 
Nachruhme vollendet werde. | 


r. So viel auch von den Abend- Mufiken, 
Im sibrigen aber bat ein Studente bißweilen Ge 
"legenheit artige Orationes panegyricas zu hal⸗ 
ten/welchein dem Vaterlande zu fonderbahrer Be⸗ 
} an Fuͤrſten zu einem Geburts» Nage/ zu einem 
} | : 12 


gerne in feine Gewalt gebracht. ABeilaber Die&ol- " 


förderung dienen fönnen. Es mag ſeyn / daß man 


eplager / zu einer —— dergleichen Fäle 
len 
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len grat ulirt. Oder auch / doß man in betrlßt 
len feine Condolenzerweifet, Doch mei 
der felben Perſon / der es zu Ehren gefihrebet/bier 
ne am meiſten beruͤhret wird / fo wird es nach der 
Regeln aus ver Eiften Abtheilung eingerichtet, - 


XXI, Und hieher gehören alle prächtige Epia 
thalamia, Epicedia, und was fonfin profaumd 
in ligata an vornehme Perfonen pflege gerichtet; 
fserden. Denn die gröfte Runft beftcher influgen 
argutis , welche aus den Lmftänden der Säche 
beqvem heraus gefuchet werden, Unddamie ya & 
dieſem Orte nice alle Exempel ſchuldig bleibe / 
will ich zwey Gedichte anführen / welche m 
Nahmen des Gymnafii Augufter von miruns 
laͤngſt auffgeieget worden. Denn als — 
Hochfuͤrſtlichen Hofe zu Hal zwey KHochfärl 
Beylager ineiner Woche gehalten tuorden/u 
an dem war / daß Tore Hochfirft, 5 2 
Johann ———— Printz darneben fole 
eingeſegnet werden / ſo gab mir dieſe dreyfache ſt 
Gelegenheit ven mehr als dreymahl'% rmehrt 
Auguftum durch unterſchiedene Arguri; 
‚zu betrachten. Doc die Werfe waren kau 
von der Prefle fommen/ fo Fam Zeitung, 


# 


dieſer junge Pring durch einen frübgeitigen‘ 


J 
—— 
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. _ (2 ee $ 
die dreyfache Luft vermindert harte, Dannenbero 
rufe ich auf eine Erflärung bedacht feyny ı D 














en vorigen Wumſh durdyeitte — —— 
0 ent entſchuldigen. 
En Das erſte Gerichte war dieſes 
Din: Ihr Helden dieſer Zeit! kommt Ihe 
DE Blues verbundnen Sachſe nn 
Se ht Auguſtens Luſt und Ruhm über alles Glicke 
* wachſen! 
Be wie ſich der lang verdoppelt / wie der 
J Himmel / der ung liebt / 
— koſten giebt! (nen. 
auter Liebe lache uns an / und indem die ie Princeßin⸗ 
diefer Kern der Teutſchen Welt Teutſch und, 
Faͤrſtlich lieb gensinnen 


fer Hoffnung ein/ 
B. Und will unter ſolcher Freude Fuͤrſtlich ein geſeg⸗ 
% nee ſeyn. (ren/ 
et do muß die dritte Zahl dieſen Landes Vater eh⸗ 
Und Seindreymahl- werthes Haupt Mn ch gedrit⸗ | 
E ten Troſt vermebren: 
AI zeugt der dreymant Fine / daß dit imders 
* wandte Treu 
= Don den hohen Stern ⸗Gebaͤude Sreomaht. 
A a 9 per mebr beſtaͤtigt feyn, 
ad si der Welt bewuſt / als nunmehr vor kur ben 
Zeiten 
vangechmeuf etwa anfing — 


ER 
—— 
* iz 


SPEER... Sutanen;öhe a BR. 


Eine e dreyfach fchöne Gnade dreymahl wohl zu 


Kommtein neuer Fuͤrſten⸗ Segen furg vordie> 
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Als zur GOtt - beiiebten Stunden fich desig Deeigrofen 
PBaters- Hand 
Zwiſchen — re ee durch ein füfes ’ 
Eben daempfingen Si fe Sohnider in dee Wie 
Albereit RE. hat, & daß er auch im Sriebund : 
egen 
Morig ſeyn und 22 wolle: Alſo kam Basta | 
Das Auguft an —* Sinn auf einmahl J 
Jetzo geht es wieder En die Hochzeit Fackeln ’ en 
Und das flille Liebes- Wort vor der gantzen wu ; 
hekennen / * 
Sehn wir einen —— welcher aue der 
Und die Sürftichshoben Zeugen mehr als Dreimmahl: 
froͤlich macht. (tem / 
Freyllch darf die driite Kufk ihre Folge nicht verweir 
Teil drey Fürflen- ſich in die eiebes-Zeüchte 
Weil auch —* — Provintzen in Beliebte 
Und mit —— n She TE E 
entgegen gehn: 
Sachſen geht den andern es : Denn man fiht indie, 


Das erhigte Liebes, ichs in —* erſten Flame oländen: 
- Dier entſteht das er von des auserlefnen) 


Bf 
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* Daß de der Fuͤrſte in drey Perſonen unterfepiedne 
a3 Früchte Eoft. 

Anhalt wilder Nachbarſchafft auch amnaͤchſten mit 
gemeſſen / 

und fo bald der a Brenn in Die Eibe pflegt zu 

F leſſen / 

— So geſchwind und noch viel ſchneller läuft Die Freu⸗ 

ur de turd) das Land’ 









* and. 
; 2 as wer Eennt die Helden nichts welche vor viel hun- 
7 dert Fahren 
Ihr Hereynifch Eigenthum ruͤhmlich pflegten zu 
J verwahren, 
Welche durch die Feinde ſetzten / Trotz der — 
und Gefahr/ (wars 


= Alfo daßder groffe Käyfer feibit ein Sieaes-Zeuge 
2 un das angebohrne Blut wallt annoch in Diefen 
5 Gliedern / 

— nd begehrt ſich — * den Sachſen zu verbrũ⸗ 


* "Sn Betrachtung / vor Zeiten der beruͤhmte 
Ri rſten ⸗ Staat (geſchuͤtzet hat. 
Sich durch ſolche Nachbars ·Waffen offlermahls 
Beet merckt ar treue Volck / und begehrt an al- 


h en Ecken 
£ ! Bo die neue —— Luft und Andacht ju erwe · 


39 Er) wie brennet das Belangen v ad) wie fteigt es 
Himme 
2 & der Fuͤrſt fein — * "Beben Seinen Bürgern 
zeigen kan. 
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Hollein folgt der. der Freunde nach / under nn we fich der 
Seinen / ſcheinen. 
Diedon Nord und Süden her biß aufdief E 
Hier iſt eine — — die den Saa n t- 
t3 3 —— u 
Hier find Ehur- und Sücto- Dütetreuderat je 
darzu gebracht in 13... 
Drum bieweil der theure Stamm zwiſchen Gluͤcke⸗ 
Ralh und Leben — 
Auch begleichen Zinfe fol. an die * — 
ebe 


Da der Einfuß auf hide — eis rue E4 & 
cheinen mag · a 

Zwar bie ungewiſſe —— noch wenig Ruh vera 
en ir er 

Weil die Waffen ou durch De Biden Felder 
rechen /⸗ N 

‚Daß der Dampf von: Bley und. ; 
Freund und Feinde geht / nfiehe 
Und der Troſt des edlen Friedens auf geringenKi 2 
Dry mie Fan hieher noch —* ton hi 


wo 
Deren alle Releges- Macht ja: das Sr recher 
Sie der Schatten vonder BA 


| | HERE — — 
an wid das Ben ae Din Qi Wireum mit 


u Siafı Sa —— und u 
@ 


u} a 
ET RE 

















De —*ã wird dem Voicke ſchon ein Me 


Muth gemacht / (Printzen nik 
Da Die neue Landes - Mutter mir. auff ihr 
wie frölich Ren fie bey der Ankunft fid) hane 


men / 
hotas Edle Srisbens-Kinbvalei ein (ih @efete 
: G D Deſſen nn allen aFutcht eſinin 
As Sich am als mit —— Vicke/völis uͤberwinden 
an. 


J Pre ide — itzt in den Vorrath angeſtimmet. 
heil die Andadte-Slame noch in der figen nAkhe 
— limmet: 


2 Aber wenn ſie ſehen werden / wi vor Blückes-Zet: 
hen bluͤhn / (ber ziehn 
Var⸗ ſie mit Mund — ihre Saͤlten ho⸗ 
u 2. diefer Zeit / Ihr durch Blut ver⸗ 
bundne Sachſen / 
eht Augufiens Ruhm und Blur kͤnfftig in det 

remde wachfen! 


is“ ADDIPHENS Hausı 
© Schiri breitet en w Zweige toiederumgefegnet 


| &s den mintern Rn nach den Däterlihe 
mic une anf * 


> | * aucienn ie de us unter feiner Sti ne 

ee EN (roieder 
Und * rg Ind * Sahne nun Und Finffig 
Jii Zwar 


* Aber ehr: an hier Im Rande HF HOHANT 


Mu Ind 1 egchre keinen Ka auffe dien: Rahm as | 


Bon S ————— — 


* 


* 
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Zwar der ee een ürſti — 
Sorgen nn. (gen? 
Unter einen Trauer- Flor noch vor furger Ze | 
Als ein füffer Augufl- Friedrich mut * 
Lachen kaaann 
Und mit herg- gebrochnen Seufften wide fe 
Adfchied nahm. 
Itzo wird der Kıferfeg':FgotährdieYBoldenk 
Und das helle Sonnen-Lecht zeigt bie Haren ba 
len wieder:; — 
Seht den neu- - get obrnen ringen /Defle.um ber 
ſtoͤrter Schein s(Denekimahlienn. 
Sol bey unſern ſpaͤten Sachen feiner: Ahnen: 
| Denn das ſtarcke Segens-ABore wird Jhn nich, 
fonft geſprochen =. 1008 
Und was Gott verfprechen heiſi/ wird Our 
er — — Tauffe/ und; * € 
— —— 


3— 
‚A 


Schuß — a De — 

Solches wird dem höchften Richter zum Erfäntuiß 
dargeleatı /GGaben trägt. 

Welcher nun zum:fehönen Lobe deeymahl- fh one 

| Doc wofern esbilig o.M SOttes — 


dencken / 
— Daß er eben diefes —— = gebritte Wohlforh t 
2. fo ſcheint “ alzu na fo Dar ge 
— ſcheha⸗ Daß | 





e * EN > * * — 

Ei WVon Studenten-Keden, 85 

J wir an un —— ſollen ein beliebie® 
en feyn 

xnndas edle Sachſen · un wird von dreyenStuf- 
en-Yahren 

Er Andacht hingelockt / hat auch allbereit erfahren | 

. Dub dergleichen —— keiner Noth er- 
geben finds 
















offnung Üüberwind, 
Neulich hat HohannGeorge dieſes Jahr dahin — 
ifo daß fein theures Haupt noch den Ehur- Hut 
Se glücklich traͤget: 
Wenn die Sonn rer wird sneDim: 
2. mels · Jungfrau 
— Ye ird Auguſtus — auf verfelben Stufe 


| nftg wird fich Shriian auf dergleisbenZritt ver · 
ügen 
Ind durch Bruͤder liches Gluͤck uns und ſeinen Stat 


vergnuͤgen: 
*— er derhalben kommt / ihr Teutſchen / ſchaut das 
ſuͤſſe Wunder an / (chen ruͤhmen fan? 


„Ds ein Chur-Haus iegt und iemahls fi) der Sa- 
a das vierdte ee welches an der Eifer 
Se t / 

Und anietzo neue Lu an der neuen Liebe ſiehet / 
Weiches auch zumandern um: ſich mir Hoifeins 


2m wir vd: au Soffnung iu dem Altar 
4 for uß goham See m in den tapffern Söhnen 
ß — Und 


6“ Und vielmehr das Sürften Gluͤcke Furcht u 


4 


SE 


EEE 


u 





















875. Diitter Ascheilung ,@ ; 
Una des hohen Ran dem Er biheil üt berge= 
ben / A 

Alſo wird die Treu besten Derr fi be er Teutfche 
Staat a 

Und voraus die — breufign 
—* 

un Augufus wachfe fort zund erleb an * 
Maß fein Hohes Stuffen ⸗Jahr ıhn- auf St d 

Stuffentrager u.a uni Si we 
Unterdeſſen weil.der. —— Drengeboppelt do 


Sey das dreufach ante) Siegel öffentlich dr rauf — 
edrückt. 

Diefer offtgepriefne as (ey dem Lande nice en 

nommen /· vi 

Daß er möge drey- und Drum no drsmaßl Mr i 

derfommen / 2 

ga daßermit folchen 3 ao voller Gikef u undfi 

der W A 

"Über unfre ——— tieffer in die Zeiten ge e 
Alſo tritt das na ga mit. —— ju- 
ammens: 

Und bewegt des Höchften Thron. durch Ge d 

Liebes Flammen /⸗ — 

Welche nicht hur in dem: Munde sie. s todte 
Funcken ruhn / u 

- Sondern. welche bey dem Hertzen glei ; 

Wirckung thun. 

Unfer AUGUSTEUMmuf —— 


reuden 


Sich der age Sub untrhänifb auch bes | 
ſcheiden 
Hier | 


- 
{ 


4 





ET WETTE TEN ST EAR / u ne J TE 


RE. en 
"SO * unfer ganges — —— — 
Br ſchwach Püpicr Pan a a 

Dieſes tragen unre Mufnräls ein wihtig Opfer 
— den Ss se le hat / diſer hat auch sen 


























€ ci W bepgeleatz u der Kunſt und Tu- 

| Sr Sen 6G aſt 

ER obeſſer feu bekleben / wenn Die Jugend en 
Unter einen Fuͤrſten uͤbet/ ‚welcher auch up | 

Be RBTUGS beßr 

Ind gewiß wir freuen unser daß bey dieſem ebes 


Zeichen R 
er 2 angenehmen —— anfr Par ds 
Sehen Goder ruͤhrt / 


Na nunmehr in vielen Srenben mancher Ge die 
t © elcher von NEUSTUC- Mufen feinen Eur 
genAnfängfüht, m 

Ad ed Auguftus lebe lana! und mas Er einmal geſetet/ 
x erde durchidergeiten Lauff nn und niminermehr 
verleßetz / & 
sammen’ Krieg und Krieges: Schrecken werd in. 
SE jenes Land geſchick ···e/e/ 
Wo die heiſſe — ———— nach aa ware e 
—* en Monden blickt. 

8 18 allhier gepflanget — werde durch den Pring 
ARTE 
dire; SO Gnad NH aun Wopfrt 
eingefchloffen 
Daß wer — be ee des Wetters Kar 


S I 
nd vor einen Orte und gefige 
— Ds ° 5q 
A 





















878 Dritter Abtbeilungs. Ca 
Ach vieleicht ift fon * — unter E 


Welches se ho Sece-Puigaufieinen { 
at erko 

Yun das wirdin — * Naben ſoreben / dh 
des Himmels Rath R 

Diefen dreymahl — Fuͤrſten dreymahl r w 
geliebet hat. —— 
Das andere aber war dieſces. 
T Heurer Pring / ſo wird der Wunſch / welchenmie 
geleiſtet habe / 
Durch des hei Wunder · Schluß in die hr de 
nen-Grufft vergraben! 1.7 
Wird das Dritte von der Freude, vor der Fren der 

noch verzehrt / 7 i 

Alfo daß die zarte Wiege fich in einen Sarg verkehri? J 
Frevlich iſt der u ea GOꝛt offtermahls vor ung‘ ee 


Menfihen koͤmmt das Ruſchen jurer behält die | e 

hen Sorgen: 
Wie er ſeinen Ausſchlag ker erung erhörenfot ä 
Ihm beliebet unfer „er + ung gefällt fein Urtheil 
Ach wir hatten ge das bewährte, Sadfen- 


Diefem Sohne zugetheilt / als die angenehmen Blick 
Gleichſam unter —* —— aus des Landes A er 


Und die ſtarcken zoee-Diie aller Soffnungmiber- 
m toir machten uns rl feinen Segen bean 


= 








So befihn der Segens HER Rdieſe Wohnung: zu 
J zu geſegnen! 
W ir vermeinten in a .. feine Lebens · Krafft zu 


! Ad muß Des * Lehre vor dem Reben faf 
— geſche 

Ehen rer Printz / wir —* nie in der Andacht über», 
8 > nies Spruch befihlet ah vor der Zürften Haupt 


J uu bitten / 
I: indem wir Ip Bien: bleibt es dennoch) gut 










& Sachſen 

deben feiner Kirchen ſoll Recht und Licht —— 
J wachſen / 

Mio legt er auch zum Zeichen aller Unterthanen dat / 
Und bekroͤnt die Kauten-Erone ſchon er. manch 


Joch gleichwie er Diefer Welt manches Kleinod pflege 
J pflegt er ebenfals feinen Himmel zu vedendken; 


ers Sn 


Stuffen-Zahr: . (zu ichendens | 


Mancden lüfter 2 —— doch des Paradieſes 


. Bon Studenten⸗Xeden. Sr 





380 Dritter Abtheilung s Cap, 


— ——— ——— — — 


— — 
Ejoll durch junge Sachyfen-Pflingen gleichfalls a 
gebauet ſeym i 
Diefesiftder alte Lauf Den als Dort Auguftusiehrer 
Und der Albertiner- Preiß Kur auff einer Srüge 
ſchwebte / 
Wurden 8.geliebte Pringen natheinan —— 
Gleichwohl CHnISTIANverbliebe 
Saamen vor der Welt. 
Deſſen Tugend hat ſich aus dermoſſen chone 


Daß man ſolche — in den toren © $ 
ae z 

Und die Enckeln — * untefeledn Stan 

Hifsftehet unter —5 — SODANN Re 
HE Ss Haus, hart ’ 

Yun der Himmel I “ “ ’ der ‚begehrt en 


Doerdie Be änsieber in Lieb und Leide fe 
Dennoch wird die — rt 
geleg 


Blß der Tome Same Freuden · bohe rche 
ED Gnade —* ia Er hat — 
Und geſetzt / daß er ſich nicht in dem He — 

Trifft er doch die ae Stunder un beſſanet 
Daß Fein Menſch 7 — oder gang, ver- 


y 
Unterdeſſen lebt der Dring ſeelig unter feinen Ahnenz 
Wo a ſichtbar iſt / und die muntern Sie | 
ges- Fahnen * 


j 








er 

— —— Studenten Reden 88 
Uber Ale Serien dreier, dieſes rap were 
B Veſſe als ein Fuͤrſt auff Erdenfeinen Flor beſordern 


kan 
u dindem er foiäpeanatiknfter dlihfarn noch wräcke 
Ihr Geliebten‘ trauret nicht / denckt / wie feiig mein 
——— 
y Jutch den fchnellen Tod befördert und ing keben 
8 ——— ſt/ 
ad derhalben lebt zu — weil ihr mein Deren 
wiſſt 
oft ſidie Wͤnſche Dre gehn/ laſſt Die treuen Diinde 
meinen’ 

Du der Troſt auf ihr Gebet gar viel anders fol er 
fcheinen: 
ih) e Treu iſt zwar zu loben, doch es wäre mir nit gut / 

Benn der Himmel alles gebe / was der Menid vor - 
E Bü uͤnſche thut. 
Nahme bleibt befant 7 und die werthen Mob 




















mens- Erben 
Belche GOTT allhier —5 — ſollen nicht fogeit- 
lich Nerben: 
ch schlieffet nur die gantzen Sorgen in des Hoͤchſten 
Rath und Huld / 
derwartet ſolchen Segen zwiſchen Hoffnung und 
* Gedult. leget / 


be eurer Pring? fo haben wir unfern Zuruff aus ge⸗ 
le Demubs volle Pfiicht wird Indeffen nichts bes 

weget / (Zweck geſtellt / 
©: — was wir hanund laſſen / wird auff dieſen 
ae: dort dem Himmels ·Printzen und Augufla 
wohlgefält. 


K 3: Ja 





















882 Dritter Abtheilung 5. € ap." 
Ja wenu uns Anbachts · Wort uber Lufftun 


cken ſteige / 
Oder wenn der ſchwache Mund vor den 
Seufftzeru ſchweige / 
Sol der Innhall dik begteiffen; gtoſſer © 
wiſſen nicht — 
Od fich! unfer Eindunc nad) des Vaters 
len rich ; 
Gib dem Fuͤrſten / was du — — was ihm zur | 
de Dienet/ Bi; 


Gib / daß er in Deiner Gunſt als ein Paſch vo 86 
grüner —— 
Gib nur allezeit das Beſte: Ja dz Amen werde N ins 
Wenn Die abgelegten Bitten nicht vor Dir be vah⸗ 
ret ſeyn. Bw 
Werden wir in Iaden Ruh / vor des Eandes $ Stücke 


Bird Auguftens Licht und Ruhm unfre Mufe auch 

vertreten / Bi 

Und Zohann -Adoiphens Tugend wird durch Liebe 
Schutz und Rath Re 

Serser mächtigbauen heiffen / was un u 

ſtifftet har. EF “ 

SE! 

KR, Weil ich in die PoetifcpenExempelgee 
rathen bin / werde ich nicht unrecht chun wenn ch 

die unterthaͤnge Auffwartung beufiige/ meiche dep 

Hodgeb. Gräfin und Frauer / Fr.Sophin Ei 

beth/ Graͤfin zu Lein maen · Wefterburg/ unſrer 

Ourchl. Princeßin Fr. Mutter abgele get / und dar⸗ 
* ins ruhmw. — Hn. Grafen Simon 
















’ $ hilipps / dero nunmehro Hoc, Henn Schns 
unterthänig beygefragen ward den 28. Der, 1675. 
BED hatnun Weiſſenfels das angenehme Stücke 
X Zum andern mat erreichtzdaß Ihre theuren Blicke, 
> Auf unfer Mauren gehn? und daß das Tugend- 


* icht 
hi Darch dieſe — Zeit mit vollen Sirabien 


| q cha / fie kimmtzuuns! Sie flilet das Berlangen 
Da ſich in meiner Bruſt Dafeibftfchon angefangen. i 
b* As Simon Philipp noch IHGOTT» gefällig 


andy 


Der hochgeſchaͤtzte Sohn / der ſtets an fie gedachte/ 
B ey dem bie Mutter⸗ Treu auch) in dem Schiaffe 
—* wachte / 
Der ihre Liebe prieß / derſelbe war es werth/ 

Daß man auch nach der Zeit ihr Haupt zu ſehn be- 
— t * 


* Ich weiß / der ——— hat ——— 
Aud wenn das —* — noch biß hieher ver 


Be Sie hat * garzunahberührer und ee 
F u daß mein ganges Lob in ſteter Dantfbarkeit 
hm aufzuwarten fucht. Sein holdes Anaefichte 
E Se als ein vffner Brief’ * mit guͤldnem Lichte 
Kir De 


x Die Zier der klugen Welt / ſich in der Welt befand, | 


— 


EWR 





884. Dritter Abtheilung 5- 5: ei m “ 
Der Ruhm gefehr wa und : Ein je jeder Augen“ 
Bar eenfhaft untermifcht/daß er war ki be ſing/ 
Doch nie veraͤchtuich fi, Was von dem füllen. 
Munde — 
Mit voller Anmuth floß / das war im 
Des Geiſtes ſchon *5 Die Rede war 


Sinn 
Und Beine Falſchhelt zog 9 tapffern th 
Daman ſich felbft nat Er prach des Bei: 















Sol meine ER fen: — sin ” be — 1 ; 
Daß ich mein hohes Blurder Tunendhafften‘ Belt 
Zum Dienfteliefern In Die Ruhn- bejierten‘ A 


Sind mir ing etact und wollen mit { | 
Der Straſſe nach. K Be Dir hohe $ | 
Mit feiner Zub 0 / die mich som = 

Und freylich Diefer Geiſt * leichtlich zu erra 

Als ſich Die Kindheit fhen mit wohtbelicbt F 


Licht / — 
Das in der Aſche alimmt / durch Stand und; y e 2 
ten bricht, 2 

Und heller brennen will. Er mard mit Eugen Hänt der 
Au Leben angeführssund durffte nichts vollenden / 


Don Studeneen» Reden, 8 


* En ſchlecht und a ſchien / biß er mang freusdeg 
andy 
— mancher — Zier mit ſeiner ARE der- 
ban 















’ B —* deſſen Zweigen © cn werthes Mit-Shied wor⸗ 


a Am diefen — N Da fand er volle Krafft / 
Und mehrte durch den Fleiß die klage Wiſſenſchaft / 
3 erhalben war es er * aller Welt kein ABun- 


D aß Sein erleuchter Sa role ein geprüfter Zunder 
Der duͤrſten ER Ang: Fa felbf des Käufers 


Kunt Ihm nit —* ſeyn / und gab ein ſcrt 
= lich Pfandy » 

Vor feine Tapfferfeit. Allein wie unfer Leben ' 

$ Kein feſtes Merckmahl hat / ſo muſt es fich begeben / 

= Daß er von hinnen zog / und allen Luſt Genieß / 
* Den ſonſt die Soflaung gab / im Schatten hinter- 


or ewol die EN: * ihr Volck nicht umnterschen/ 
Wir ſehen feinen Ruhm an jenem Drtefeh / 
Wo keine Seele ſtirbt. Was ſie allhiet betrfft / 

“ E> hat des ka folch einen Troſt ge 
F Das Sie vergngen kan. Indeſſen ſo vergonne 

- Sie meiner Wenigkeit / daß ich ich ruͤhmen konne / 

Die Gnaden volle Gunſt / damit der theure Lohn 
Auf mich gezielet hat / ich wachs und lebe ſchon / 
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Wo tin Gedachtniß waͤchſt. Uad sıfo magdie Reiſe 

Geſegnet ferner gehn. Der hoͤchſte Vatet 
Was ſeine Kraft vermag. Ja was hr Hete 
Daſſelde werde bald erfuͤllet und geſchenck 

Die Thraͤnen / welche ſie mehr als zu biel bergoſſe  . 

Sind auf ein fruchtbar Land zuſammen hingefloffeny 
Da waͤchſt nun Segen auf / der fie und ung erfreut, 
So gibt DesHımels Rath nah Sorgen Liebligki, 


Die Vierdte Abrheilung. > 


—* — 
Politiſchen Hof-Roden 
Das Erfie Capitel. %. 
SDarinnen ale Sdof-Orationes 
abgetheilet werden. 


l. RE 
Umehr greiffe ich daſſelbe Stuͤck an/welhes - 
Ay fo wohl von jungen Leuten und Inci« 
pienten/ als von erwachienen/und wohl gar 
von alten Studiofis foll getrieben wer ie denn 
auch hierinn nicht denen Hof⸗ Leuten ſelbſt vorge⸗ 
ſchrieben wird; was fie reden ſoſlen / inmaſſen fie ſchon 
viel Concepta und Nachricht vor Augen habew daß 
fie eines gedruckten Buchs nicht bedirffen: Sonden 
meine gangelntention geht dabin/twieein Student 
(il) bey huter Zeit in folder en | 








5 


i Böine/ramıt er darnach zu Hofenit gangdürffe ittie 
ſchweigen. Dannenhero wird auch nicht von nothen 
ſeyn / fo gar ſorgfaͤltig auf alle Exempel zu denrken / 
welche bey bohen Perſonen im Gebrauch ſind. Weil 
ich gnug habe / daß die Art neben dem Stylo in etli⸗ 
en Begebenheiten deutlich eroͤffnet wird. 
=. Zwar wenn id) mid) unter den Oratoribus 
ümfehe/welche in dieſem Stücke etwas ſonderliches 
ethan haben / ſo gefällt mir vor allen Boxhorn us 
und Schraderus Boxhorniusınfener IdeaOra« 
tionum, ingleichen in feinen Difqvifirtonibg Po- 
; iticis gehet dahin / wie ein Dolitifcher Redner gute 
Realialernen/ und feine Reden auff ein gelehrtes 
Fundament legenfolle. Schrader infeinen Hy- 
porhefibus Oratoriisüber Sleidani Hiftoriende: 
"Sratu Religionis & Reip. welche er ‚a Helmſt idt 
| 166 9.heraus gegeben / und in etlichen Coliegiis Pris 
 varis mit fonderlihen Ruhme unter viel vorneh⸗ 
5 ‚men Auditoriis getrieben hat) sielet fo wohl auff die 
ordentliche Difpofition, weldye man nicht weniger 
in Politifchen Reden Aeifigobferviren muß, Und 
gewiß / wer fich diefer zwen Rathgeber bedienen nsill/ 
der wird fid) im der beruͤhmten und rechtſchaffenen 
| Eloqvent nicht betrogen ſinden. 
—J 111, Wenn ic) num dieſe unterſchiedne Ubungen 
x . abtheilen ſoll / derer ein polit. Redner benoͤthigt iſt / ſo 
— ich / daß man ſich um die Realia und auch 
m die Curialia befimmern muß, ie 
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Von Dot. Reden, 887 
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838 Vierdter Abrheilungz, Cap, 

V. Die Realia werden durch zweyerley Kuuſt⸗ 
fe hekandt gemacht, Erſtlich / wenn nd 
er de movendis Affe&ibus durch allerhand 
Politiſche Exempel durchfuͤhret. Dar nach /wenn 
man aus dein neueſten Hiſorien die vornehmſten F 
OyzitionesPoliticas heraus jeucht/ und arch 
geſchieckte Reden pro & contra ventiliv‘, , 1.2 


so 


V. ODe Lur ala werden erſtich durch fremde 
Exempel /hernach durch Reißige Imitation erlernet. 
Daß man ſiehet / wie Hohe Perfonen gegen Niedri⸗ 
ge/ Nedrige gegen Hohe / und endlich Hohe unter | 
ſich ſelbſt ihre Worte zu fegen pflegen, Be 

VI. Alſo wird indiefer Abtheiſung folgende Herde 
nung gebalten werden. Das2.Cay.bandelt von da 
Affe&ten; Das 3.von Politikhen Fragen; Das4 
meifer kurtze Golle&tanea guter Reden /fobin und 
wieder gehalten tworden ; Das 5, hat allerhand Ca 
fus wie Hohe gegen Niedrige x und ve 
gegen Hohe reden; Das g. wie zu Hofe ben bo 
Perſonen unter einandergeredet wird. 
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Meer . 


— on der Uhung mit den 
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Das Andere Capitel 


— ET I, * N > P 
Fr in der Welt etwas nuͤbliches ansrichteny 5 
8 ein rechtſchaffenes Amt bedienen: wills 


REIN. 
Von Ubung mit den Affedten. - 889 
der muß die Leute mit ihren A ffecten recht in feinen 
Händen haben. Abſonderlich / was die Politifchen 
Ainiftros betrifft / fo werden ſolche in ihren Confi- 
lüs ſchlechte Expedition erhalten/wenn ſie nicht die 
Semucher zu gewinnen / und nad) Belieben einen 
guten over. böfen Afte&t einzupflangen wiſſen 
Sainenhero muß nothwendig ein Elnftiger Politi- 
us Gelegenheit ſuchen / darbey erinfolchen Stile 
ken wohl informiret wird, 



















aufn vorichreiben/ jo Fan doch ein kurtes Compen- 
dium ergriffen werden / wenn man allerhand cu- 
fieufe Exempel vor die Hand nimmt. Ich pflege 
Mehrentheilsdie Avifen alfo zu tractiren/ daß ich die 
beiten Fälle heraus ziehe / und ad commovendos 


Mit einer Muͤhe ſo weit / daß ſie der neuen Niftorie 
beſſer nachdencken muͤſſen. Was aber dieſes vor ein 
Vortheil ſey wenn man die Aviſen aus dem Funda⸗ 
ment unterſuchen lernet / ſolches erkennet derſelbe 
erft welcher nunmehr einen Blick in das gemeine 
Eben thun / und fein Judicium von unterſchiede⸗ 
Mi Vegebenheiten an den Tag geben NR, 
5. 18, Zwar es find etliche ſo gewiſſenhafftig / daß fie 
lieber die Aviſen / unñ was nach der rechtſchaffenen Po⸗ 
2 a a moͤch⸗ 


1. Ob nun wohl die meiſten Rhetores viel Re⸗ 


af ectus anwende. Denn alſo wird nicht allein die 
Redens⸗Kunſt fortgetrieben föndern ich bringe es 


2207 * 
nen 
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ten / vielleicht weil fie in der Fugend ihre neue Zei⸗ 
tungen aus Corderi oder Stephani Golloquiis 
geieren haben. Doch gleſchwie id) in folcyen Genfo- 
ribus wůnſchen will daß ihre Kınder einmal bie in 
das dre ßigſte Jahr inder Grammarica und in der F 
Phraſeo logie möchten auffgehalten werden; Mio 
werde ich dahin dencken daß veymrSchola cum 
vita, das ift/ die Lehre mit dem rechten Mugen zei 
lich verbunden werde, 

KV, Andere haltenesvor grofle Sinzerap man 
fich in dergleichen Exempeln offtmahls erkuͤhnet 
hohen Standes · Perſonen zuurcheilen, Und gewiß? 
wenn man in dieſem Suurke feiner Saryrifhen 
Fever den Zügel zu weit laſſen wißl/ fo wud — 
leicht einen ſcharffen Richter über ſich antreffen. A 
lein / es kan auch Maſſe gebraucht werden / daß m 
zum wenigſten ſeines Vaterlandes und feiner O 
keit verſchonet. Ich ſehe / daß Lanſü — 
tiones immer wieder auffgelegt werden/obfie 
eine ziemliche Freyheit im Reden führen/ melde i 
nicht gerne in meinen Schrifften gebrauchen mei 
Denn die Tugend muß doch an BER Orte die i 
Warheit erkennen lernen. er 

VDoß wir zuder Sache fo n/fn werden die 
Affe&ten unterſchledlich a iv wollen die 
Ordnung behalten/ welche Herr Valent. Thiloin 
feiner Pathologie gebraucht. Denn dafelbft folgen 


Realjo: ulra. ie 3 ———— u | 
tus 
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— U — — Ba © ar . 
is. 6. Confidentia, 7. Pudor.$. Gratia. 9. Mileri- —— 
ordia.ıo.Indignatio. u. Invidia,ı. Emulatio ©. u 
Lztitia. »4.Dolor. 15. Defiderium. ı6. Peenitentia, a 
VI.Es wird auch genug ſeyn / daß bey ieglichem L BGN 
Affe&t furge Ditpoficiones beygehüget werden / 
weil es zu lang fallen wolte / die Ausarbeitungen — 


| darneben jufegen. "Fa ich begehre auch nicht / daß 

Man dergleichen Redemallezeit mit einem praͤchtigen 
Styloabfaffen foll; Denn zu Hofe und im gemei® 

Men Leben /und fonft/werdendie meilten Perlvaſio⸗ 

Des gar fittfam / und gleichſam unter denen Cons 
verfations-Complimenten beygebracht. Wenn 

uch ein Redner von einer volckreichen Gemeine — 
Auftreten will / ſo gehet er mehr dahin / daß er ſien 
Argumenta flar und deutlich den Zuhörern eins | 


föfien kan als daß er mit meitläufftigen Rodo⸗ / 7 
montaden der Gedult mißbrauden / und die er⸗ © 
regten Affecten verftören wolte. N I 
v1, Der erfie Alfect ift der Zorn /da man einen e 
Beroruß im Gemüthe empfinder und Rache bes Kuh 


gehret. Der Verdruß aber entſtehet aus einer In- — 
Juria oder Beleidigung / welche ung oder den Unſri⸗ a 
nen begegnet if; Deropalben wer wir iemand AH 
zum Zorn anreigen wollen / fo betrachten wir 1.Die i 
Iryurie. 2. Die Perſon / welche beleidige.3..Die Per⸗ | 
fon, welche beleidiget ah gebe etl. Exempel Ti 
As die Frangofen aus Philipaburg die Speye · il 
sifche Stadt Bruchſal anſteckten / und alles biß ud 
si * 


I? 
Fer 
N 
SU . 
—— 
rar . N 
— 


— — ⸗ñ⸗ — — — 


den Grund verwülleten 7 fo hätte iemand gegen 
Zeutichen dieſer Rede ſich bedienen innen? 


Man folle wider die Frangofen Rache ſuchen 


"Denn i. hätten fie. eine Grauſamkeit gegen die un- 
—— Leute vorgenommen / welche fan beyt Jet 
Zürcfen nichterhöret wäre F 
2. Gilte die Enſchuldigung nicht / Alg btaͤchte s die 
Kriegs-Maifon alſo mit. Denn — 

Sie hätten Contribution von der Stadt zen 
men, und ihnen Sccherheit verſproche. 

Die Bürger ſelbſt hätten zu der Belaͤgerung de 
Seftung Phiipsdurg wenig ſchaden oder nuͤtzenl I. 
nen. FR 
"Bird per Hypotypofin die Sach nor ahls 
auf das kluͤglichſte vorgebildet wig Die Bürger in dep” 
Nacht mitten im Schlaffe überfalen wd beprohet 

*— wo ſie nicht innerhalb Siunden hre 

a en falviren wolten würden folche mikim? euer 
verderben, weil fit Ordre hätten /älles zu derw 
und tie gleichwohl die meiften Talvirten Güter ntwe- 
der in Der Kirche verbrant / oder auf der Gaſſe von. 
Soldatengeraubet Worden/ AR. 7 

4. NBirdider Schimpffexaggerirt ‚welcher auff 
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Teutſchland erſitzen wuͤrde /wenn ae ra 
—— ohne ale, Rache: wolte, —— en 


—— — ur die — 
gehrte me n Fraubdſe 
—— IHR — A Ah, 


krerE Br Rn 
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>. Es ware Usrauwortlichs daß fie Ihr eigenes 
areriandın Berderben ſettenn. 
©. Denn von den Frantzoſen wäre es fein Wunder / 
das fie gegen Fremde grauſam waͤren. Allein daß ein 
Kind gleichiam gegen feine Mutter auffgezogen kaͤme / 
bieles wäre untehet.. 
3. Alfo müften Die armen Leute von denen Leidens 
ſche fie zu befehhgen haben feiten. — 
©, Weldenun das augem ine Voͤlcker· Recht ges 
chen hätten? die wären nicht werth / Daß ſie eines 




























Rechts genieſſen ſollen. EB 
In Mofa iſt ige eine grauſeme Confpirarion 
der den Gar entdecket worden / es mag ſeyn / daß 
ihn mit Giffte oder auf andere Weiſe haben wol⸗ 
aus dem Wege raͤumen. Wenn nun der Gar 
Irch feinen Mignon ſolte zu hefftiger Rache wider 
fe Mäleficanten:angeftifchet werden, fo gebe fich 
Ölgendes: | 
1 IBırd die Gefahr exaggeriret / welche dem Groh· 
Firfitihen Haupte ſo nahe geweſen. 


Confpiration beygepflogen / inmaſſen fie viel Wol⸗ 
haten von Dem vorigen und isigen Czar genoſſen / und 
Hunmebr fo ſchaͤndlich und undanckbahr geweſen· In⸗ 


Deren zulaffen / und doch jo meineydig würden. 


3. Bird die Perfon dee Grof - Fürſtens betrach- 
t/ voelche bey dem Antritt D mühfamen Resierungs 


mit Schweden’ Türcken und Tartarn noch kein 


geroifies Vernehmen iſt / und welch⸗ nuamehr ie 
— a6 


Von bung mitten Af-&ten, 803 I 


2. Verden die Perfonen betrachtet/ welche dee. 


gleichen wie fie geſchworen / Gat und Blut vor ihren: 








Das Unglüde gefhärget wäre/daßfien wüßte, 
fie teauen folte. Ste muͤſte fi innerhalb vor der 
fahr / auſſethald vor dem Schimpfe befchügen. i 


IX. Der andere Affe&tift die Gelindigkeit over 
die Sanfftmuch / welche davinn befiebet/ daß die 
Beleidigung vergeben/ und die Begierde zur Ras 
che bey Seite gefegt wird. Und folhes fan manena 
langen/ ı. Wenn man die Beleidigung gank ger 
ring macht. 2. Die Perfon/ fo dergleichen begame 
gen wegen eines Unverſtandes oder Unsiffenbeie 
ja wohl ivegen nachfolgender Reue / enefchuldigek, 
3. Die Perfon / welche Rache ſuchet durdy gute 
Hoffnung oder durch gute Lehren wider den 
oder auch wohl duych Erinnerung ihrer Sch vach⸗ 
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heit beſaͤnfftiget. — 
Alſo wenn bey dem Gzar einer aus der Confpie 


ration folte ausgeſohnet werden / bedienet man fi. 
diefer Stuͤcke. | — 
Es wäre nicht ohne / daß Ihre Maj.in groffer &e- 
fahr geſchwebt / doch GOtt haͤfte durch feine rſorge 
wreiefen/da Feine Confpiration etwas würcken Fön“ 
ft. Und vieleicht wäre das Schrecken gr Is 
Sache ſelbſt. Ein Unterthan lieffe fih bißweilen zu 
gefährii en Confilüis verleiten. Dochwenn er zu fi 
Ehſt kaͤme / ſo lieſſe er es wohl bleiben / Daß er fichjue 
Execution ſolte gebrauchen laſſen. £ 


2. Und biefer hätte nie in Wilens gehabt deralcie 
chen vor zunehmen / er waͤre Nur gezwungen * 





den a äufferlich bey den andern zu halten. Er beweinete 
auch mit diutigen Thranen / dah er dur) dieſe Unbe⸗ 
‚fon onnenheit J. May. Unynade folte verdienet gaben. 


3. Es würde Ih. Maj. zu hohem Ruhm und outer 
Dicherheir gereichen wein fie gein.De derſahren Wol- 
ft: Denn vor eıns wurden Die Auslander jehensdab se 
dein Ha. Vater nachfolgete. Die Inwohner wurden 
kennen / daß ſie nicht Urſache haͤtten einem ſo gutigen 
Herrn nachzußellen. 
Ja welche Vergebung erhalten ſolten / die wür- 
den hernach bemüht ſeyn / durch gedoppeit-trene Dien⸗ 
de die Scharte auszuwetzen. Odet / wenn fie Straffe 
erdienet haͤtten / wärden fie durch Gnade am ärgfien 
jeftcafft / indem fie den Gn. Herrn ſtets vor Augen ſe⸗ 
Jen, und fich im Gewiſſen ihrer Frebelthat aͤngſi glich 
innern muͤſten. 


Als die Stadt Utrecht vor wenig Jahren war in 
anbdiſche Hände kommen / ſolche aber hernach 
fieder evacuirtfvard/ meinten die ibrigen Pro⸗ 
bingen / man folte nunmehr die Stadt ihres bißhe⸗ 
tigen V ori beraubeny und mit ihr als mit einer blofe 
fen Land-Stadt umgeben‘ Wenn derhalben je⸗ 
Mand ihr Wort hättereden/ und an ftatt der Ber» 
bitterung gelinte Gedancken erhalten wollen / fo 
Ä \ hickte ſich dieſes Stüde: 


2. DieStadtiftan dem Buͤndniß nicht untreu wor · 
ben / weil fie nur Deren norhmendigem Ungluͤck nicht 
Dat meiderituehen wollen. Es iſt beſſer / daß now eine; 

Re Stat 
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Stadt da iſt / als dah mir Feuer und Schwerde all 
waͤre verderbet worden. 
2. Die Bunds · Genoſſen haben nicht 'helffen kͤ 
nen, warum fol fie geſtrafft werden / Daß fie aus wey 
Ubeln das he erwehlet hat, — YEAR 
3. Und fie haben ja Unglück und Schaden gnug. 
ausgeftandeny eg iſt nicht noͤthig / daß ſie von hren 





genen Freunden und Kandes-Leuten noch welier 
derbet wird. % — 

.Es iſt beſſer / daß alles vergeſſen wird / weil die ĩe⸗ 
brigen Provintzen noch nicht in ſolchem Zuftande findz 
da man alles fo genau unterſuchen darff / und da ma 


4 
J 


PA 
* 


die Leute moͤchte deſperat machen. — 
5. Diefes wird nunmehr die treuefte Proving we 
den / weil fie aus Erfahrung gelernet hat / wie man de 
hereinbrechenden Ubel durch befjere Anſtalt im Anfan- 
ge folle entgegen gehen. — 
Alſo iſt bekant / wie erbittert die Gemeine nen. 
geland wider die Frantzoſen iſt / weil dieſe vi, viel 
Kauf-Schiffe ohn allen Unterfcheid Die e ge⸗ 
leget haben / und nunmehr von einer voll 
Reititution nichts hören. Wenn nun 
diefen Zorn etwas begütigen/und die Luftzum Kies 
ge wider Franckreich benehmen wolte/ bliebe es R 
wieder bey diefen Stürfen.  M 
1. Der König in Franckreich koͤnne nicht davor / daß | 
feine Bedienten etwas über ihre Ordre gefchritten 
wären. Und diefe entfchuldigten ſich / ats härten fie nur 
folche Güter confifeire , welche andern Nationen zu 
ſtaͤndig geweſen. — 
2. Ge⸗ 
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2 Geſetzt au —* wol — — hör 
man erftlich Feine Raiſon weil zwifchen beyde 1 Eros 
nen Franckreich and Engeland, noch Fein Tra® 
M: irine aufgerichtet waͤre / und über dieeg würdenten . 
fich in einen ſchaͤdlichen Krieg wickeln / darbep no 
ehr Schiffe verderben fünten. Ja es waͤre noch ein 
juter Weg zur Reſtitution offen/ und hätte ſich bee 
ig erboten / wenn richtige Specification der arren 






3 


EM * 

3. Die Gemeine ſolte nicht fo eyfrig ſeyn / und anleh 
et —* daß Franckreich mit Holland Frieden ma hte. 
— beſſer / ſie hätten noch etliche Jahr die Com⸗ 
ercien, Der —— wenn er — — 


x. Der Dritte Ae&tifidie Liebe / welche hier⸗ 
in beſteht / daß wir einem andern wohl gewogen 
nd / und ihm nach unſern beiten Kraͤfften alles Gu⸗ 
ezufügen. Wird alſo nicht A ffectus Concupi⸗ 
entie verſtanden da wir etwas ſchoͤnes zu unſrer 
Dergnügunglieben/fondern Amicitie,da wir dem MR 
> eliebten. alles angenehme Wohlmefen gönnen, TUR . 
And dieſe Zuneigung verdienen diefelbigen/ welche 
mit Dienjten und Wopitbaten gegen ung erfcheie 

en / und ſolches nicht aus Zwang / ſondern aus | 
yem Semüche und aus einer rechten Freunde x 
= leiſten. 2. Welche a und unfreSahen . 





lobeit 


AR und Fan die Freybeit feiner Buͤrger wohl vertra- 


aus dem geringſten Stande veraͤchtlich iſt — 


a vor ſich Mittel und Reichthum genug hat; ‚Su N 
2 
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ſen. 4 "Seide einerley Wuͤnſche un | 
mitung haben, B 


Alſo it es bekannt / daß der Pring — 
von der Capitaͤin⸗ und Stadthalterſchafft in dem 
vereinigten Provingen aus geſchloſſen gewvefen, / biß 
er endlich in dieſen Kriegs Troublen wieder dan 
gelanget iſt. Wenn nun ſeine Perſon zu Anfange 
des Krieges hätte follen recommendirf/und abe 
ſonderlich · die Liebe gegen ihn erwecket werden/ ſo 
hätte man dieſe Argumenta gebraucht. — 

. Die Vorfahren aus dieſem Haufe anien habe 
ven geſamten Provingen viel zu gute gethan / und 
waͤren fie nicht geweſen / wurde vielleicht die gut dene 
Freyheit niemals ſeyn erhalten worden, Woltemait 
auch einwenden / des itzigen Pringen Nr. Vater b ͤtte 

681650, mit der Stadt Amſterdam nicht zum beſten 
gememet / ſo wuͤſte man heſſer / daß fein ent ht 
geweſen etliche LandesVerderber aus Dem Wege 
zu räumen/welche unter dem Deckmantel der allge ; 
ment m örepbeit die Stadtruinirchätten. 7 

| Du ſer Prins iſt in feinem Bareriande aufferzo- 


8 


gen/da hingegen ein auslaͤndiſcher Fuſt piel ein ami Y % 
Gewuͤthe und viel andere Sitten bey fich finder, 7° 
3. Erift aus fo guͤtig und leutſelig / daß ıhm feine 


4. Er bedarff auch dieſer Mihwoltung nicht wen 


⸗ 
























een wenn er fich zu Die Dignirät moolle ae den = 
affenıfo geſchlehet es nur aus Liebe gegen den©taatr $ 
Damit das gefammte Vaterland nicht in das gängliche ® 
Verderben geflürget werde ı 

N 


i In Spanien hat bißhero Don Jean — 


—* 
* 


des Koͤmgs naturuicher Bruder/ bey der Koͤngl⸗ 

ihen rau Mutter wenig Gnade gehabt! vaper R 
Auch weit vom Hofe in feinen Goüverneimentju —— 
6 avagofla fill und einfam leben muͤſſen. Nun $ 
mehr aber hat ſich das Blaͤtgen gewendet und find 

Alle feine Feinde ihrer Ehren-Stellen entſetzet und 
Bird der gedachte Dring vom Könige ſonderlich ge⸗ | 
Gebe Wenn nun deſſen Perſon dem Koͤnige haͤtte 
offen recommendirt werdemſo haͤtte ſich die Lebe 
ergeſtalt erwecken laſſen. 





Er kan ſeinen Herrn Pater Phfippumiv. nicht 
haſſen / und alſo Eon er deſſen Erben und Söhnen nicht N 
su wider ſeyn. N 
© 2. Dieandern Mietlinge haben kein ſolch Band in 
ihrem Gebluͤte/ dadurch ſie zur Treue bewogen wer· —— 


— V. natürlicher Sohn Don Jean d’ Auftria 
bar Durch feine tapffere Thaten erwieſen wasvonde-  ı. 
nen Perfonen zu hoffen feyı melche dergleichen Nah- R 


4. Bay Lebzeiten Philippi IV. hatdiefer fich gegen 
—R tapffer gehalten/ und ven er nicht von-an- 
eu mikadnftigen wäre verhindernmerden ‚würde es S 
mit Dan Kriege viel anders re eo, on. 


—— {14 es 3 


Zn «-chiigb ng cha 


. Die Derfon thut uns altes ubels an. 2.8 


cke: | — 
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Es m ſein Unglück, / daß et durc 
—— iſt beſchuldiget worden. Den 
ſaud kan er leicht beweiſen / weil er ın Arra 
Derzeit ſtill gele bet / und ſich der Affeltion be 
terihanen zu feiner Rebellion bedient. ° 77777 
6. Aho bleibt es Dardeys der gute Pring wolie ei 
nismabls in die geringften Händel miſch dan ı 
nicht 2 Könige und dem Reiche widerae in 
che und /äufferliche Feinde könne nuͤtzlich ſeyn. 
X. Der Haß ift der Liebe entgegen — 
koͤm̃t in den meiſten Stuͤcken mit dem Zorn 
ein. Mur diefegift der Unterſcheid. Der Zorn fie 
wie er geſchwinde zur Rache gelangen kan Es 18 
gen der Haß verbirgt die Bitterkeit und Mißgu 
ſo lange im Hertzen / biß alles bey Gelegenh zu 
nem öffentlichen Zorne hinaus ſchlaͤgt / und der; I 
chen heimliche Pfeile find an Höfen gar gemei 
offe einem Fuͤrſten fo ein ſubtiler Haß gegen der 
dern eingepflanget wird / welcher kaum in 
Fahren die rechteoperarion erlanget/ / — 


Die Beweiß · Grunde laffen ſich aaber neh 


cinen ewigen Haß auf uns. 3.Sie tin allen Dins 
gen uns zu wider. 4. Wenn fie gleich nase Freund, d 


Nakeit vorgibt / ſo iſt es nur eine fepeinheilige £ 3 


truͤgerey. = 
Alſo wer in Meſſina ein Odium Mi iR 
ranboſen erwecken wolte / der bätte di € Si 


ne 
— 


BAER 


Re | Eee ee 
dan febe doch wie (don wir es getroffen haben / 
ja wir bey) Frankreich mehr Freohen verliehrenz alg 
u inter Spanien. 

2 Auch die Sicilianifche Defper fleckt den Fran- 
ofen noch im Kopffe / Die werden fie bey Gelegenheit 
och vindiciren woßen. 

23. Und die Srangofen find eines folchen Humors, 
J cher ſich mit den evfer-füchtigen und freyen Dıci-' 
fatiern nicht wohl comportirt. Was fie Luft und 
Onverfätion nennen iſt untere hoͤchſte Verdrießlig⸗ 
at und die Arch von ihrem Regimente will uns nicht 
ehr indie Köpffe 

« Daß fie auch viel Schug und eiebevefprechen 


un. Im uͤbrigen würden fie nicht viel darnach fra- 
m/obdie gange Inſul gebauet oder zerftöhrer würde 
Alſo wenn die Hollander bey den Barbarifchen 
önigen in Oſt⸗Indien die Portugiefen wollen 
rhaßt machen / fo gebrauchen fie mehrentheils 
ergleihen Stücke: 
1. Die Portugiefen hätten ſtets mit den Mach. 
nun fehr graufam gehandelt ı und fuchten nichts 
18 des andern Dienftbarkeit, 
2. Fnihrer Religion find fie gleichfam verbundeny 
AB fie die ander Meinen muͤſſen. Ja wenn fie 
Ne nicht wolten fo ſcharff ſeyn / fo hätten ſie doch ihre. 
Pauliſten oder die Jeſuiter / welche dergleichen 
rincipium fuͤhrten. 
Wo fie auch tebten/da wolten ſie ihre Saiflichen 


{il jeoon der ig a, fondeen von ei-, 
ANSE il nem” 
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nem Padſie richten laffen 7 weldyer über 1000, Dieile 
Davon wohnter und ſich viel bekuͤmmerte / ob es an det 
Ende der Welt wohl oder übel zuſtuͤnde ER 

4. Die Perfianer haͤtten vor so. Fahren ſch 
GOit gedanckt / daß ſie der Gaͤſte aus Orient waten 
loß worden / und eben dieſe Freude haͤtte man in Ce 
kan, in Cochin, Canaros, und Der Orten unlängft et 
fahren. J 
Hingegen erwecken die Holländer biermi te 
gute Liebe. 

ı. Sie wären der Seepheit gewohnt. Und: 
wicht unnöthige Gegenwehr ıhun muſten⸗ hole 
alle ungefräncket. 

2. Die Religion würde bey ihnen freh gelaffen un 
gleich wie fie der Weltlichen Dbrigkeit Die sieh n- 
Hection hierüber lieſſen / alfo dürfte fichniemand«e 
nes Ungehorſams oder einer Rerfoigung before 

3.Man folle auch nur aus der Erfahrung erke 
wie redlich und offenhertzig die Holländer in 
Handlungen zu gehen pflegten / mie gang Bein. 
muth / Feine Unzucht und dergleichen verhaffetes 
fen unter Ihnen im Schwange giengen, . 


Alſo wer in Engeland einen Krieg wider 
fricaniſchen See⸗Raͤuber rathen wo 9 ert 
ben Argumenta ſuchen muſte diefel rhaßt 
machen / fo blieben die Stücke, 


2. Mandevenckeragie beb unſrer Nation nor 
Schaden an Menſchen und Guůtern durch F 





—— 


ae gethan haben, 


4 Von Ubung mit den Afeen. v0 | 
Sſe gehen dahin / daß Engeland fonderiuch ür+ 
Wımpffet wird / weil fie auch einen Enge iſchen Ecla⸗ 
‚deu halb fo wohlfeil verkauffen als einen Teutſchen / 
Dder Holländer. F 
3. Gefest auch / daß ſie uns nicht anders feind wa- 
ven/ alsder Wolff dem Schaafe / und ein hungtiger 
Baner einem Stücke Pockel- Fleifcher fo iſt es geuug/ 
dab Engeland ſtets muß in Sorgen flchen / weun die 
Raͤuber wieder hungrig würden  foginge der Verluſt 
vieder An. | 
4 Dielleicht lieffen fie fich von andern Nationen 
anfrifehen. daß fie ung in der Handlung hindern foden- 


"5, Wenn fie gleich Friede fuchen und beſchlieſſen / ſe 
ſ bem Tuͤrckiſchen Glauben nichts zu trauen / und waͤ⸗ 

je befferdaß fie nicht mehr unter den Menſchen ebeten / 
weiche wider ale Menfchliche Mechte den Menfihen 
eſchwerlich ſeyn. 


XI. Die Furcht iſt eine widerwaͤrtige Einbil⸗ 
ling’ daman ſich ein kuͤnfftiges Unglücke im Ge⸗ 
ithe ſehr grauſam vorſtellet. Dannenbero wenn SR 
dergleichen Affe&t foll beweget werden / ſo muß 
Man das Ungluͤcke ſehr groß und ſchrecklich machen. 
Wie denn folches gefchiehet. 1. Wenn die Per⸗ 
fon mächtig ift / daher man fihfürchtet, 2. Wenn. 
der Furchtſame fich etwas bewuſt iſt / darinnen die 
mächtige Perſon wäre angereitzet worden, z. Wenn 
Allbereit Anzeigungen vor! der Thuͤr ſind / daß nun⸗ 
ehr dns Unglück bald anfangen werde. 4, Wenn 


| a — + auch 
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der Religionkeine Noth haben, daß man.alfo eich 2 


ww; 
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auch an andern Exempeln ſchon zu ſchen bdas 
man ſich einbilden mülte, TE 

Alſo iſt itzo im Wercke / daß die Malsontenten im. 
Koͤnigreich Ungarn den General-Perdon anneh⸗ 
men ſollen. Nun kan ſolches niemand erhaltenyd — 
nicht zuvor die Leute hat furchtſam gemacht / etwa. 
durch folgende Beweiß «Grunde: Be 


1. Das Haus Defterreich ift igo fehr mächtigrumd 
bat drey Königreiche nedens vielen Propingen z damit 
Die Mebellen Eönnen verfülget werden. N: 

2. Man weiß auch / wie ſcharff dergleichen Berbre- 
cher geſtrafft werden / nachdem Nadaftı,Serini,Frz 1 
gipani und Teltenbach über die Kinge gelrungen. P 

>. Die Hülffedaraufman fich verlaffen zuft ich EAN; 
Denn der Türcke verwirrt ficb niemals mitdem Kay- 
fer’ wenn er eine ſtarcke Armee aufden Beinenhat, 
Die Polen bedürffen den Frieden nschwensigerzale 
jemand und über diß wiſſen fie noch nicht, vie es mit 

dem Tuͤrcken noch recht wird verglichen werden, Di 
Frautzoſen find zu weit entlegen/ und mochten vun“ 
mehr ſelbſt mehr. zu chun bekommen / als ihnen lieb 


iſt. Ri 

4. Das Verbrechen if groß. Denn gefeßtzn 
wolte ſich wegen der Religton entfchuldigen / fo find 
doch ſehr viel Catholiſche mit implicire, welche wegen 


2 





eine andere Intention Daher abnehmen are 

5. Die Käpferliche Armee ıft ſchon Im Anzugezund 
wie wir bißhero gehaufer haben / fo werden fieungge- 
wiß mit gleicher Münge bejablen. — 


j Bon bung mit den Areden. 909° 


® AS vor kurber Zeit ver König in Franckreich 
vor Valenzien im Hennegau geben wolle, hieß er 
die Stadt zuvor erinnern fic folten ſich ergeben/und 
der. Extremität nicht erwarten. Wer nun dieſe 
Buͤrger haͤtte wollen furchtſam machen/dem waͤren 
Diefe Argumenta beqvem gemefen; 






















"1. Der König hat eine treffliche Atmee bey ſammen / 
und hat fonderliche Inventiones von Bomben da- 
durch er eine Stadt leicht verheeren/und indie Aſche 
be gen can. 


2. Der König ſcheinet auch erzürnet zu ſeyn / weil 
Han nach feinem Willen die Friedens -Tractaten 
nicht einrichten will / und werden fteylich die armen 
Niederlaͤnder dieſen Zorn entgelten muͤſſen. 


3. Man kan ſich auff keinen Succurs getröften. 
Denn in Spanien iſt der Koͤnigl. Hof voller Trou⸗ 
n en/ und werden fie Das auswärtige Unglück bey dem 
Ännerlichen Unweſen nicht behergigen. Die Hollän- 
"der fichen dem Spanier nicht recht bey / weil fie felbft 
w ider ihre Kauffleute Repreflalien ausgeben wollen. 
Die Teutfchen liegen in folchen Dvartieren, davon fie 
n Em ſo bald ins Niederland kommen ſollen. 


® Es iſt klar / wiegraufam Srancfreich wider ae | 
ocedirt welche ſich widerſetzen wollen. 


Und uͤber dih iſt das Volck ſchon im Anzuge/ * 
wo tho nicht Gnade geſucht wird / moͤchte die Gelegen ⸗ 
heit hernach verſchertzt ſeyn. 


RN Äls Aufo 
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Alſo wer bey des itzigen Pabſts Innocentii XI; 
Regierung die Comddianten und andere ‚fröliche. 
Perfonen molte in en Furcht bringen der haͤtte 
dieſes zu reden: 


r. Die Luſtigkeit und ale öffentliche Zufammen- # 
kuͤnffte / da es ein bißgen liederlich zugehet / ſollen abge · 
ſchafft werden. ER 








— 












2. Der Pabſt iſt in der Jugend zwar der Freude 6 
nicht Feind gemefen. Doch weil ıhm folche — 
zuwider iſt / wird er deſto beſſer wiſſen wie er fie verfiß: 
ren ſolle. F 

3. Und eg Fan nicht gelaͤugnet werden / daß bißhero. A 
granfame Exceffe vorgangens welche nunmehr.einer. 7 
bauptfächlichen Enderung von nörhen'haben. 

4. Es wird fehon der Anfang an den Cardinaͤlen 
und an den Nom. Freyherren gemacht / was wird nicht 
über, die Armen ausgelafferiwerden.' % — 

5. Alſo wird nur Armut Verachtung und 
famfeit das befie Labſal ſeyn / daß mancher mie - 
Klofter oderin den Krieglauffen. 

XI. Confidentia, das ift/die — — 
ſicht / beſtehet darinnen / daß man ſich lauter gute und 
angenehme Sachen einbildet / bingegen aber "dag , \ 
furchtfame gav weit von ſich entfernet hat. Und fole 
eher Affe&t kan bewegt werden: 1. En manges 

gen alles Ubel gute Anftaleficher. 2.Wenn manfih 
nichts bewuſt iſt / daher man etwas widriges ſolte au 
geivarten haben. 3, Wern alu: wol⸗ 





— pp viel Kr ae Da 
- I 


Re” —— 
WVon Ubung mit den Affen. — 


Alſo haben die Holländer vor dem Frangdifchen 
Ä ag fich durch dergleichen Argument⸗ verführtn 
laſſen: 

u. Unfer Land iſt mit vielen Feſtungen wohl beſeht / 
Da ſoll niemand herein dringen / der ſich nicht an viel 
100. Baſtionen den Kopffzerftoffen hat. 

2. Aegen der ftreitigen Commercien iſt zwar ein 
Heiner Widerwille entftanden. Doc) wenn wir auff 
be yden [heilen zufammen rücken und beyderfeits die 
hohen Zölle verlafjen werden / jo wird unfer Geſandter 
in Pariß fehon zu recht kommen. ' 
3. Was der Ehurfürft zu Eoln und der Biſchoff 
zu Münfter gegen ung ſuchen / daß iſt offt gefücht wor- 
den / und hat uns fehlechten Schaden gethan. 

4 Und wo wolte Srancreich zu Waſſer ſo vlel 
8 acht — da er ſich noch vor der Tripel-Al- 
liang fürchten muß. 

je F * Geſetzt auch paß in dem Koͤnigreiche groſſe Burhe 





















F On als nunmehr die Stadt Amfterdam in 
Sorgen fund / es möchte das Frantzoͤiſche Gluͤcke 
au uch über ihre Waͤlle ſpringen / haͤtte man hierunter 

ihnen ein Hertz koͤnnen zuſprechen. — 

Dee Gegend fen unter Waffer geſetzt / und habe 

dv m Feinde nun den Paß verboten. 

2. Das Naus Defterreich nebeuft den andern Po- 

‚ntaten muͤſſe nunmehr durch dleſe ungemeine Dion: 

gre Hi en : auffgemuntent werden, — 
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3. Man tonte jo lange aushatreny bih die‘ eTeu en. 
fich in die Poſitur wider dieſen Feind geſetzet hät mr 

4. Man woͤſte ja wohl der Srangofen Narur/ 4 

koͤnten viel einnehmen aber es waͤre nicht gut / wenn 

ſie alles behaupten ſolten. — 

5 Geſeht auch / daß der Feind fr nö dag 

Hollandiſche Geld erpicht ſeyn fo waͤre hingegenauh 

dieſes gewiß/ daß die Einwohner bor Diefeg groffe $ 

fehr defperat fechten würden... Pr 

| 6. Man muͤſſe die Extrema erwarten, Den 1 mn. fy 

alles manquiren wolte / wäre Die See. noch) offen d 

man mu den Sachen und allen eben ai urch⸗ 

gehen koͤnte. * 

Alſo iſt wegen der Moſrowitiſchen Conferenk : — 

| Neuhaufen vor Furger Zeit manchem Einwohner 

in Liefland bange gewefen / weil die Mofcomit 

| groſſe Pretenfiones machten, Doch diefe Arz 

| menra hätten zu Troſt gedienet? — 


.. Die Barbaren machten es nicht anders / fer drc 
feten im Anfang fehrs daß fie barnach koͤnten be 
nachgeben. IE. 

- 3. Die Urfachen wären Be derent genſ 
beechen woden. Denn ein-Picflär 
— hätte zu Jena de Fide Mofcoyitarum d u 

die Schweden hättenden Ejar £ateinif hMagnum, 
Ducem genennel. g en 

3. Es flünde in Mofcau nicht fo. wohl und muß 

daß ſie mit den Nachbarn ſtreiten Eönten. © 
4 Man waſe auch nicht, wie ſie mitdeng 
und Tartarn vertragen toären. Pe, 
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ä Ponlibungmitden Affekten. 90: 
0, Über dieſes / wenn fie auch Luſt haͤtten fo wären 
bie Feſtungen fo wohlberſehen / und das Landonick fo 
koͤmch exercirt, daß mon diefe Feinde nicht würde zu 


fürchten haben. | 


6. Geſetzt auch / Schweden waͤre bißhero undluͤck⸗ 
ich geweſen / fo koͤnte Der Mond / ſo bihher im Abneh⸗ 


men geweſen / leicht wieder zunehmen. 
= xl, Die Schamhafftigkeit oder die Schande/ 

























wegen empfindet / weil man an feiner Exiftimas 
tion einigen Schaden erktten hat. Und vieler 
Affe wird bewegt: Wenn man ein Verbrechen 
verwirfft. 2. Wenn man ſagt / es waͤre ihm etwas 
beſſers zugetrauet worden. 3. Wenn man erweiſet / 
daß die Perſonen / die uns bißhero hochgehalten / 
ſonderlich waͤren hierdurch beleidiget worden. | 
Arllſo ift bekant / daß der Pabſt hinfuͤhro nicht leiven 
wili / daß die Cardinaͤle in der Kirche mit einander 
ſhwatzen ſollen. Ob es nun wohl etwas harte ſchei⸗ 
nen wuͤrde / wenn man die Cardinaͤle durch eine aus⸗ 
druickliche Erinnerung beſchimpffen wolte. Doch 
onte in genere dieſes geredet werden / welches in 
ſpecie ein jedweder auf ſich appliciren moͤchte. 


Ei eine Schande / daß man den GOttes⸗ 
Dieng mit keiner Andacht halten wıll: Da man doch 
bey Fürften und Deren in der Audieng fo auffmercf- 
en iſt. 

Ben. 2. Son⸗ 


— Br JR 
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beftehet in einem Schmerge / welchen man deſſent⸗ 
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2. Sonderlich flieht es Leuten übel ana 
dermahleinftein Haupt der Kırdyen foller 
Den. 
3. Wie denn auch der allerheiligſte Barer hier 
zu ſouderbarem Mißfallen gebracht wird. F 
4. Es ſtehet auch zubeſorgen wenn die Kefigion, 
durch Die vornehmften Glieder gefebimpffet wird’ fü 
mochten die gemeinen Leute fo leicht einen: Praͤla en 
verachten / als ein Pralar GOtt verachterhae 
Al wenn ic) den Frangofen die Schanze auf 
ruͤcken wolte / daß fie im gangen Elſas fo graufang 
fengen und brennen / und nicht allein bloffe Dixfz 
fer/ fondern gange Städteruinnten/fo brauchte ich 
dieſe Motiven: J— 


1. Man möchte doch ſagen / ob ein Kakkar ife ha 
Feind graufamer procediren Eönte/ undob die As 
ler » Chriftlichte Majeſtaͤt ſolch unchriſtliches Bes 
ginmen verantworten Fan, %; 

2. Die Frantzoſen haͤtten fonft noch den Kubı — 
haht / daß ſie ihre Kriege tapffer ausfuͤhrten Rum 
aber hatten ſie ihren Zorn an unbe wehrten Leute y 
ja an Holg und Steinen ausgelaffen, 7 
3. In Teutichland hatte man noch bihhero biel ante 
‚Affe£tion gegen Die Frantzoſen hemerckel welche ſid 
nun eines andern beſinnen wuͤrdey. ER 

4. Cs fediene faft als wolten fie fich fürchten / Mr R.? 
wolten eine Wuͤſteney machen / daß der Feind nicht { 
folgen koͤnte / und ſie allo den ſelben nicht anfthen dürfe | 

fen. — 
man auch den Fanboſen vernerfin we 





‚ter daß fiet den Malcontenten in Ungarn iederzeit 
mit Gelde ausgeholffen / und felbige in ihrem Bor⸗ 
| nehmen geſtaͤrcket / fo koͤnte man ſagen: 


1 So unverantworktlich es iſt / Rebellion ahzuſan⸗ 
gen fo ſchimpflich ſtehet es dieſe be zo koviren. 
Ein fo maͤchtiger Feind hätte beſſere Raiſon / 
wenn er ſich feiner Tapfferkeit gebrauchte. 

4. Es wäre ein ſchlecht Cxempel vor die Fransofan 
eiche Daraus lernen koͤnten / wie fie rebelliren folten. 
4. Und weıl man fonftden Argwohn haͤtte / als ſtuͤn⸗ 
Frauckreich mit Dem Tuͤtcken in gutem DBerneh- 
en; So würde dieſer Verdacht hierdurch wohl ge- 
arcker. 

5. Wuͤrde alfo der Hiftoricus diefer Zeit vor die 
achkommen ein feblechtes Lob Diefer Sadıe megen 
Dinterlaffen. 


XIV. Die Gnade / oder die hilfreiche Gewo⸗ 
genheit / beſtehet hierinn / daß man gegen Hulff⸗ loſe 
en eine gute Zuneigung hat / und foldyen mit 

ath und That gerne beyfpringen will. Und dieſer 
Affe& wird beweget: 1.IBenn man die hohe Moth⸗ 
durfft der andern vorftellet, 2, Deſſen Perfon res 
commendirt, 3. Bie leicht wie rähmlich/ ja wie 
utzlich es ſey zu helffen. 


3 
Alſd iſt unlaͤngſt von dem Parlament in Enge⸗ 
A d anden König Remonttranz geſchehen / er ſol⸗ 
te Die Spanifhen Niederlanve nicht unter der 
Bvansiiigen Macht verperben aſſen / und wenn ie⸗ 
‚mund 










Don Übung mit ven Megen BEE). 
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mand Jolcher perfvafion jic) bedienen woltez wären | 
diefe Stücke nüglıch : RE ; 
1. Es wäre zu beforgen daß nunmehr diemeiften 
Städte unter das Frangoifche Joch gezogen wUrden? 
ehe man auff der andern Seiten zu einigem Succurs 
gelangen koͤnte. N 
2. Man hätte aus Francfreic) dißher wenig 
Freundſchafft genoffen/da hingegen Die Spanier ihe # 
rer Kauffmannfchafjt noch nie zuwider gewefen. DR 
3. Und möchte man nur bedencken was Srande- 
reich thun wuͤrde wenn fie das Ylıederland behalipe F 
ten ſolten Da man itzund zur See ſolche Verfolgung 
ausgeftanden hätte. | — 
4. Es wäre auch leicht und ohne fonderbahre Daher 
oder Unkoſten zu verrichten. Denn fobald Kranckreih 
hören würde / daß Engiand Ernſt brauchen weltez. 
märde der Compaß im Niederlande ziemlich verrü- 
cket werden. a m: 3 
5.Alfo würde England den Ruhm haben / daß dur 
fein Zuthun der Friede in Europa wieder 


worden. — 
Wegen der Stadt Acken iſt bißher geredet wor“ 
den / als wolten die Frantzoſen felbigerafiren/oder 
wol gar verrwüften/uitmäre deßmegenzu Maftricht 
ſchon Anftalt gemacht. Es mag nun wahr oder falfch 
ſeyn / fo koͤnte doch zur Vorſorge iemand bey den 
Käyfer ſolche perſyaſoria gebrauchen, F 
1. Es ware Schande und Schade / daß die vorneh⸗ 
me Stadts darinn Der erfie Glantz des Teutſhen 
Koͤhſerthums aufgehoben waͤre von dem Feuer fire 


geſchmpffet werden. | | 
2.Pfag 


3 


* 










Pr. 







= 


— 


4 Don bung mit den Affe&ten. - 913 
3, Pfaig-Neuburg als Protector der Stadt wür- 
‚de ſeloſt hierunter touchirt, und mare alfo dem Haufe 
‚Defterreich rühmlich Die Liebe Der neulichen Heyrash 
durch geſchwinde Hülffe zu beftätigen. 
3. Es koͤnte auch leicht geſche hen / daß etliche Regi⸗ 
menter 55 marchirten / und den Anſchlag zu ſchan⸗ 
den machten 
4 Aßenn diefes ohne Hülfje gelaffen würde moͤch 
fen andere Städte aus Furcht Die Frantzoͤſ. Partheh 
erwehlen/ und alfodie Teutfche Macht nach und nach 
Derringern. 
Wenn der Srangofe Über CaroliM. Begräbnig 
Herr wuͤrde / moͤchte er feine verlegene Pretenfions 
wider Kaͤbſerthum aus feinen Caffanzö, Aube- - 
io und andern hervor fuchen. ‘ 




















> Der Bifchoff von Straßburg / ein Pring von 
Fuͤrſtenberg iftigo in Frankreich: Weil nun feine 
Kefiveng Elfas-Zabern neben andern Städten foll 
demoliret/ und vielleicht in den Grund verderbet 
erden / koͤnte in feinem Rahmen bey dem Könige. 
”e geſtalt inrercedirt werden; 


1.Er wäre unglücklich genug’ daß er in feinem if > 

hume nicht bleiben duͤrffte. Wenn er nun erfahren 

folte / daß ihm aud) Die Nefideng verderbet wurde / 

Barinn er Eünfftiger Zeit zu bleiben gedaͤchte / fo wäre 

fin Unglück noch groͤſſer. 

2 Erhättebey Franckreich fo getreu gehalten, und 

‚keinen Verluſt geachterinur Damit feine Beftändigkeit 

pre klar morden. 

BF ge müfte Doch ein en ſehn / damit an 
SL Mm dere 





jolt 


Schuldigen bod ſtraffen / Die Unſchuldige 
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dere nicht abgeſchrecket wuͤrden Des. K N 
ction zu Jüchen. She 
"4 Es koͤnte auch dem Feinde eine fehle 
und ıhm ew feblechter Schaden entſſehn / 
Stadt aleıch in ıhrem Weſen verbliebe, 
5. Die Feinde würden fich ſelbſt freuen 
bermeinte Rache von Franckreich wider ıbn 
ret werde. ; 


XV. Die Barmhergigfeit Beftehet in ein 
Schmertze / welchen man bey fremboem Ling 
empfindet / abfonderlich wenn man fieher/ dap folk 
Ungluck wider alles Derdienit und Berpulden 
herein gebrochen iſt. Und zwar die Maner diereg 
+ ffe&t zu bewegen / koͤmt faſt mit den vorhergeh⸗ 
den uͤberein / nur daß manchmal einer kan barn 
gig ſeyn / da er doch nicht auf Mittel denckt / wi— 
Elenden zu helffen / ſondern vielmehr / gegen 
andern Rache zu ſuchen iſt. Die beften Argum 
find 1. Daß man fein ausfuhrlich und bemeglie 
Unglocke vorſtellet. 2, Der ungluckſelgen P 
voriges Wohlergehen nebſt ihrer Unſchuld darg⸗ 
gen hält. 3. Und endlich darthut / warum man ich. 

iM. Betrubniß folllaffenzu Hargen gehen. 


ER N 


Alto hat unlängft der GardinalCiko dem ne A = 
Patfte vorgeftellet/ sie fo viel Gefangene ohne 
Verhoͤr im Sefängniß blieben / da man doe 
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loß laſſen ſolle. Und hierinn hat er ſich ohne Zwei⸗ 
feldiefer Stuͤcke gebraucht: 
Es ware zu bggammern / daß etliche Im Gefaͤng⸗ 
Ruß ihr Geſichte / Zähne und ihte Geſundheit verich- 
ten’ und numehr ihrer Unſchuld ungeacht / bäteniman 
More fie nur auffhencken / Damit fie der Marter log 
iimen. 
2. © wäre mancher unter dem Hauffen/derauß 
kinem beiten Vermögen in dieſem efenden Zuflaud 
vaͤre verfeget worden/und welche nicht wuͤſten / mar- 
im fie alſo verderben folten. 
3, Nun würde bev den Feinden des Päbftlichen 
Stuhls dieſe langfame Juftiz zu allerhand Spott und 
Beratung hinaus ſchlagen. 
4 Es fönte anch der Pabft ſich nicht beſſer dis di. 
en Bater des Daterlandes erweifen / ja es wuͤrden 
ie Unterthanen auch niemahls andächtiger vor feine 
Wohlfarth bethen / als wenn fienebenft der Gerechtig⸗ 
it feine Gnade und Guͤte erfenneten. 
Sonderlich wuͤrde es ihm zum Ruhme gereichens 
wenn er die Altieriſchen Fehler fo ſtattlich verbeſſern 
wolte. 
Wie der Hertzog zu Muͤmpelgard aus ſeiner Re⸗ 
fideng vertrieben und genoͤthiget worden/ mit Lie 
centirung der meiften Bedienten/ feine Retirade 
auf Dafel zu nehmen / iſt bekant. Wenn num ie⸗ 
mand die Schweiger bewegen wolte/nirffte er nur 
prechen? — Re 
ce Der iöbliche Für wäre fo unbarmherkig aus 
inem Eigenthum verftoffen worden. 


Arm 2 | — 
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2. Er haͤtte ſich die Neutralität und die fimulirte. 
Freundfehafft berrägen laffen / und wäre alfo defio 
gi zu begzammern. 

Doc) koͤnten die Schweiger nunmehr fonder- ° 
babren Ruhm erhalten / wenn ein vornehmer Sure 


unter ihrem Schutze lebete. 
4. Sie wüften auch / wiegute Feeund- und * 
baribafft eralieeit gepflogen und mie foldhes ng 
dem Frieden -Schluffe zu fernern guten Vernehm 
gedeyen Pönte. 

5. Ja hieraus würden die Frantzoſen ertennen/dah 
die Schweiger zwar mit ihnen im Bündnüß lebten? 
doch daf fie ihre Freyheit nicht zu derfelben De 
und Gefallen gang verfauffen  fondern dag fie ag a 

allengatral bleiben mollen. 2 










In vereinigten Niederlanden find etliche Wros 
vingen durch den Krieg ſchaͤndlich verderbet morz 
ven. Nun eint es unmuiglich/daß fie dielinkor 
fien des Kriegs ertragen fönnen/ da indeffen ihre: 
Quota ſcharff eingemahnet werden. Wenn nun 
iemand in ihren Nahmen die ibrigen Bunde» Ser 


noſſen zu Mitleiden bewegen wolte müfte er ſa⸗ | 


9 1. Dan folte doch ihre verwuͤſteten Dörfer’ Ihre 
eingefallene Städte ihre perderbten Laͤndereyen * 
ehen. — 
Slie wären berrübt genug / daß ſie den Greue 
dieſer Bermäftung anfebauen muͤſten und waͤre un 
nöchtgs daß fie noch ferner in Verwühung gefeßet 
van der gewuůnſchten Reftitution gehindert würz 


der. 
3.Die 1 
4 


4 ——— J 
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3. Die Unmögligkeit entfchuldigt auch bey dem 
Feinde / warum nicht bey freundlichen Bundes-De- 
noffen ? uch 
= 4. Es würde denen andern Provintzen rühmli) 
feyn wenn fie die verderben Nachbarn fublevirten. 
Denn alfo würde eine rechte Gleichheit erkewtiet 
werden / nicht wenn ihre Quoten gleich eingefedert 
Jürden / fondern wenn ein veglicher thaͤte / vas n 
meglich wäre. 
XVI. Die Indignation oder der Verdruß 
wird an dieſem Drte verftanden / wenn jemand da⸗ 
um einigen Schmertzen empfindet / weil ein an⸗ 
drer reich und gluͤckſelig / welchen wir doch ſolches 
Zuſtandes unwuͤrdig ſchaͤtzen. Und dieſer Aect 
pird beweget / wenn man 1. einen ſolchen Zuhörer/ 
welcher feiner Tugend oder feiner Einbildung we⸗ 




























Gluͤckſelige gar zu ſchlechte Doalitäten bat, 3. 
DIL * das Gluͤcke gar ſonderlich und unvergleich⸗ 
td) i 
Es wird aber dieſer Altect bey Furflen und Po⸗ 
entaten fleißig gebraucht / wenn einige freye Re- 
publiquen in gutem Wachsthume ſtehen / wie ſol⸗ 
es die Stadt Venedig nunmehr faſt vor 200, 
ahren wohl erfahren hat und wie die vereinigten 
Hrievderlande etliche Fahr vor dem Lands verderbli⸗ 
hen Kriege dergleichen empfunden, Denn da wuͤr⸗ 
den an manchem Orte dieſe Argumenta hervor ges 





Ben dag Gluͤcke befler verdiene, 2. Wenn der, 
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1. Man folte ſehen wie Die Niederländer zu einer 
Macht gediehen wären’ davor fi) Könige fürchren 
müften / und wie Das Reich hum aus Der gangen 
Welt indas kleine Pünctgen zufammengegogenwür- _ 
de. | | | 
2. Es möchte ihnen gesonnet werden / wenn fieeinen . 
König oder fonft wichtige und tapffere Fuͤrſten unter 
ſich hätten. Doc.affo wären eo mehrenthels 
auseinem geringen Bürger-Stande, © — 
3. Hingegen hoͤhere Perſonen / welche dergleichen 
Stücke beſſer verdienten / muͤſten diefen Leuten offen 
die Haͤnde ſehen. an 
4. Sie wären auch fo flolg Dabey worden.daßein 
Schiffer fich fo vieleinbitden wolte / als ein ausland 
fiber Grafe. 2 
5. Ja es hättean allerhand Paſquillen / Gemaͤ 


‚den, Medallen und dergleichen aicht gemangelt da⸗ 
Durch fie ihre Hoffarth und die Verachtung gegen 


ihre Nachbarn klar genug an den Tag gegeben. 


Ingleichen iſt dieſer ABfe&tzu. Hofe fehr gemeine 
da offt eine geringe Creatur allen vorgezogen’ und 
mit der Fuͤrſtlichen Gnade dem gangen HofStant 
zum Berdruß beleget wird. Ich mag die &reme 
pel aus den Nouvellen nicht-berübren. Doch ” 
wenn jemand in Franckreich zu Eudovici XL 
Zeiten 7 oder in Dennemarck bey Chriftiani IN 
Regierung zu ſeben / daß ein ungefchiefter Balbiez 
rer an flat eines Minifters in den: wichtigfien - 
Verſchickungen gebraucht worden / haͤtten fich diefe 
Motiven laſſen anbringen: a 

— Sr BE 


1 
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nm Eskönte nichts höhers ſeyn als dag man bey 
Fuoͤrſtl Perſonen zu geheimen Confiliis gezogen werde 
> 02. Doch wäre zu wuͤnſchen / der König lieffe derglei⸗ 
chen Verrichtungen denen aufftragen / wel he es ber- 
dienet haͤtten / und derer Klugheit in vielen Begeben- 
5 iten guͤcklich waͤre gepruͤfet worden. 





















K Königreich von einem Balbiererfolte regieret werden. 
Denn vor eins wäre ihm der Staat gang unbekandt / 
End vor das andere wären ſolche gemeine Reute bey 
dem groffen Gluͤcke hochmuͤthig / und bey der koͤſtlichen 
© Be ſchr geitzig. 

4Die Auslaͤnder möften ſich es waͤre im 


—— wäre. 
= 2. Die Einheimifchen müften fih lauter Spalt und 
Verachtung beforgen, und föntenimmermehr die Af- 
fe£tion gegen den König fo groß ſeyn / als wenn er die 
Neriten nicht zujudiciren wuͤſte. 

6. Weil dieſer Affect durch allerhand Sathriſche 
Verſpottungen unterhalten wird koͤnte man fagen: 
Der würde dem Staat ein ſchoͤnes Scheermefferan. 

Die Kehle ſetzen/ er würde manchem zu der Aderlaft ny 
"und perChirurgiam infuforiam daß befte&ebtür: in 
feine Adern einflöffen. Fa er wuͤrde manchen Schai en 
ärger machen / nur damit er feine Pflafter appliciren 
4 oͤnne / w. 


* x Mic dieſem Verdruffe kommen die fol- 
—— faſt überein. Denn nvidia der 
J—— Mmm 4 Neid/ 
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Neiv/ un und ZEmulatio, wenn man einem andern 
gern in der ruͤhmlichen Tapfferkeit nachfolgenmolz * 
le/ beſtehet in einem Verdruſſe. Und zwar der Reid 
bat ven Verdruß darum / daß ein anderer glückfelig ' 
oder beruͤhmt iſt / die Emulation laͤſt fich Diefesver- 
drieſſen / daß ſie nicht das jenige / welches fe Sn r 
andern nicht mißgoͤnnt / auch befigen fohl, 

aber geſchiehet mehrentheils unter gleichen — 
nen, Denn gleichwie ein Dauer gegeneinen Fr 
fen nicht neidifch iſt / alſo bemuͤhet er ſich nicht / han. 
felben glei zu werden, 

Ich will beydes an einem Exempel * 
Wenn iemand bey Leb⸗Zeiten des Marſchalls de 
Turenne dem Hertzoge von Monmorancy od 
Luxenburg / wie er ſonſt heiſſet / hätte wollen a 
diam beybringen/der hatte gefagt? 7 = 


1. Er folte doch fehen / wie ungleich die Aemler — 
getheilet wuͤrden / und wie geringe viel qvalificirte Per⸗ 
fonen gegen dieſer leben müften. 

2. Man wüßte wohl/daß er einmal zu demSpanier 
waͤre übergangen. 

3. Man wüfte wohl / daß er unterfehiebne Schläch. 
ten in Teutſchland und Wiederland heßlich verſpielet 
haͤtte. 

Naun ſolte es damit ausgerichtet ſeyn / daß er — 
verſchantzte / und ſein furchtſames Gemuͤthe zwiſchen 
Buͤſche / Berge und Fluͤſſe verſteck te. 

Hingegen — waͤre dadurch ern 
worden. — 
be + | Der 








| Von Ubungmit den Affe&ten, 92 
Der Hertzog wäre ſo wohl in Kriegs - Sachen 
‚erfahren. | Min, 
2, Er führte zwey Fürft. Titul / welche iederzeit in 
Franckreich / als ein gutes Zeichen Der Tapfferkeit waͤ⸗ 
ten angefehen worden. | 
3. Er hätte bey dem Könige einen guten Zutritt/und 
‚Würde er fich felbit gegen Das Königreich verfündigenz 
Wenn er feine Qualitäten nicht an das Licht fegen und 
Andern vorziehen wolle. | 























ſuchte mit einer grogmüthigen Geſchwindigkeit durch⸗ 
jutommen, was andere mit langſamen Verdruß fuch- 
ten auszuwircken. | 
I KUX, Der Affect der Freude befteher in-einer 
üffen Einbildung eines gegenwärtigen Gluͤckes. 
Und dannenhero wird er bemeget / wenn man. 1. 
das Gluͤcke gewiß vorgeftellet. 2. Wenn man bes 
ſchreibt / wie bequem ſolches der frölidhen Perfon eva 
ſchienen fey. z. Wenn mandarthut/ wie tief andre 
meer ſolches Gluͤcke noch geſetzt find, Alſo wie Phi⸗ 
ſpsburg übergieng/ da ward bey den Ständen in 
Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen Creyſen hierdurch 
groſſe Freude erwecket. | 
er Nun iffdie Feſtung In Käyfer!: Haͤnder. 

2, Dun werden die Einwohner Diefer Gegend vor 
Brand Raub und Plünderung befreyet feyn, 


Wein⸗Bau wieder antegen. 


4. Ad) wie fehlecht haben es die armen Leute im El⸗ 


gı 1) f h 


Er haͤtte auch einen Frantzoͤſiſchen Muth / und 


Naun werden fie nad) und nach ihren Feld- amd 


Pr 
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nun ein herrlicher Event erfolge wäre, 
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5. Dannenh den nic) — m 
 Dannenhero werden nicht unbilig viel herrliche 
Jubel· Fefte anarttilker. 2 Ve as 
Alſo war in Holland groffe Freude / nachdem der 


König in Engeland vergebens auff die Smyrner 


Flotte gepaffet hatte / und gleichwohl die meiften. 
Schiffe unverlege nach Haufe ame. > 0 5 
1. Die Hoffnung der reichen Schiffe hat ſich 
That nunmehr gewiefen. — 
2. Und man bedarff ſolches bey dieſer inſtehe 
Kriegs· Zeit / da nunmehr auch die See will geſe 
ſen werden. | E® — 
3. Ad wos waͤre dieſes vor ein Ungluͤcke gewe 
mann der Feind durch ſolchen Reichthum wäre de 
ſtaͤrcket worden. ER 
4. Und was Fan erfreulicher ſeyn als wenn bie 
Feſnde in ihrer Hoffnung betrogen find. 
5. Nunmebe ift fein Zweifel / daß vir Das Une 
uͤber winden / weil Diefer unverfehene Zufal fo giüc 
iſt abgewendet worden. ° 
Alto wie die Citadelle zu Luͤttich von den Franzo⸗ 
fen verlaſſen / und der Buͤrgerſchafft zuruiniren 
lig uͤber geben ward / ſchien es / als wären ſie wie 
in die alte Frevyheit gediehen / und hätte ihr: 
durch folgende argumenta koͤſien befördert werden 
. Nunmehr haͤtte fich die güldne Frerhelt wieder 


















ni 


eingefteit, Br 
. Man dürffte das bifherige Schrecken wegen der 
Verroͤtherey mit den Rrangofen nieht viel achten / weil 
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3. Man folle nur bedenckenz wer eg um Diearmen 
} tn Luͤtticher geftandenyfeit Die Citadelle ihnen 
vor der Naſe gelegen. 

4. Ste wären nunmehr die eingige Stadt / welche 
ſich bey dieſem Kriege eines ſonderbaren Gluͤcks ruͤh⸗ 
‚men koͤnte. 

Es muͤſte dannenhero die gantze Stadt mit Tan⸗ 
Ben’ Singen und Muficiren die endliche demolition 
“ richten helffen. 

6. Hingegen muͤſten bie bißherigen Rarhs-Hermm 
Bon dem Regiment /und ſtuͤnde in der Zünffte Belie⸗ 
Eben was zuthun oder zu laſſen fen. | 
xXIX. Der Freude wird die Tr aurigkeit enges 
























eines gegenwärtigen Ungtike, md da * an⸗ 
hrt: 1. Wie groß der, Schmertz ſey. 2. Wie 
befftig er die betruͤbte Yerfän überfallen habe. 3. Umd 
‚wi guͤckſeltg andere dargegen find. 

Alp wie Maftvich entfeget ward / fo hatten die 
guten Leute im Lande Juͤlich dieſe Gedancken: 


"bution überlaffen. 

2 Wirhärten gehoffet ses folte mit dieler Expedi- 
er ion zu einem guten Ende kommen / ach ſo hoͤren wir 
han daß Bir Exeguirer ſich einſtellen. 

3 At wie koͤſſuich haben es die Leute um Philippe. 


hi Jura, welche endlich ihres Unglücks entlediget werden. 
Singegen haben mir einen erzüürneten Feind / wel· 
er nur gedoppelt mehr Unglück über das Land brin⸗ 


zen wird / ſo wohlals unfer Landes » Fuͤrſt das wa 
) ae ſeht urgirt hat. 
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Ab nunmehr find wir der Frantzoͤſiſchen Contri⸗ 
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5. O wie iſt unſer eingebildetes Zubel-Sefchrey ; 
eine $ammer-Klage verwandelt worden. —— 


RX, Wiewol die Freude und Traurigkeit if | 
entweder wuͤrcklich zu ſpuͤren / und da bedarf eg fein 
ner weitläuftigen Perfvafion. Oder man fol das 
Gemuche zu etwas hewegen / das hiftig oder Fläglig 
lautet / da koͤmmt es faft mit der Hoffnung und mit 
der. Furcht überein, : Alto auch / wer das Berfana - 
gen ertverken will / der hat Affettum Amoris ppe 
ſich / und wer einen andern zu der Reue bewegen ſoll / 
da muß Alffectus Timoris & Pudoris das Beſte 
thun. Dannenhero wird es an den bißberigen 
Exempeln gnug ſeyn. — 


XXI. Mer nun feine Untergebene in dieſen 
St cke zu einiger Wohlredenheit bringen wiſl / dex 
muß endlich den Calum mit allen Umſtaͤnde 
zäblen/ und hernach durch einen freundlichen Die 
curs vernehmen/ ob ſie auch alles wohl verftanden 
baben?Davnad) muß er die Manier zur Elocution 
aus der Ubung befane machen. Und wie ch hon 
einmahl gedacht / der Politicus iſt verbeßeXedner/ - 
welcher heimlich / gleich als in guter Son verſation 
bey andern feine Perfvafiones anbringen kan 
Derhalben darff man nicht alle Exempel durch hope 
Worte undtiefffinnige Reden ausführen, fondern 
es ſieht beſſer wenn das Mund» Werck dahin ex. - 
eolirt wird, damit man feine Mepnung dem an⸗ 
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dern einflöffeny und alſo die Bewegung der Afle- 


Fen vefto leichelicher zu wege bringen lernet. Doch 
fo viel von dieſer bung. — 
Das dritte Capitel. | 
Von der Ubung mit den Polit Fragen. 
a L Tue 
er iſt zweyerley zu bedencken. Erich tomen 
tiliche Qquæſtiones Jüris Fecialis oder Juris 
























ventilirt werden / vornehmlich dergleichen Sachen / 
welche ihr gantzes fundament ex conſvetudine 
&receptoGentium more herfuͤhren / wie in die⸗ 


welches ein unbekanter Autor unter den Buchfige 
ben R.Z. beraus gegeben /unter dem Tit. Juris & 
Fudıcıi Fecialis five Juris inter Gentes & 
Quzftionum deeodem explicatio, (daß er ein 
Engeländer fev und Richartus Zouchzus peif 
ferbabe id) in Sn. Placcii de Scriptoribus Ano⸗ 


zicum lefen wolte / foift mir feiner vorfommen/der 
in foldyen Controverfiis mehr obfervirt hat / als 
" Camdenus in vita Elifabethz Anglicz, wel 
= der de Legationibus,de Pa&tis Principum,, 
- de Crimine Mayeftatis, de Jurisdi&tione incas 
“ Dita Principum,de Controverfiis Preceden- 
— tiee und dergleichen ſehr nachdenckliche Deciki ones 

ehrentheils aus der fingen Königin Munde auf 


! Eu 
RL 


& chnet hat. l, um 


Gentium; mie eggenennetiwivd/pro&contras 


Stuͤcke kaſt fein artiger Buch anzutreffen iſt / alz 


nymis p.36. gefunden) Wenn maneinen Hiſto⸗ 








ſten / daß man einencurieufen Hiltoricumm 
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11, Zum andern werden etliche uU I 
liticz vorgenom̃en / welche ad Rat one m Status 
gehören / dergleichen Boxhornius in feinen vor⸗ | 
mals erwähnten Difquifitionibus Politicis —— 
ſammen getragen hat / und darzu ich unlängftin; ei⸗ 
ner ldea Statiſticæ, vor meine Unter gebene e 
ſolches Fündament geleget habe/daß fie durch 
nen ordentlichen Merhodum dicfe Regulas Pi 
dentiæ Civilis faffen/ und defto tern A a 


fallenden Exempel appliciren koͤnnen. 


11. Und zwar mern man etwas bauptfächlich 
in diefem Stuͤcke vornehmen wil / ſo iſt es am ber 


denlintergebenen durchlie ſet / und über die not⸗ 
ſten Faͤlle ſolche Pofitifche Gedancken faſſet / dad dur 
fie micht allein ihr Judicium fhärffen/ ſondern au 
die Zungen mit dem Judicio geſchickt ii. 
lernen. 


x IV, Geſetzt nun / daß die Exercitiapie‘ 
waͤhreten / ſo wird hierinn nicht auf dä 
— welche frevlich als eine Be lir 


auch. — 


vonder Politica wird 6 urteilen 
ein ſolches Collegium wegen vieler Urtacen p, Politi 
<umündPra&ticum genennet werden, Gehalt: mon. 
— von den Roͤmern dieſes TEN —— mu Pitch J 





























fie ihre junge Leute in allerhand nüglichen Streits 
Sachen acuıresundzuder Politiſchen Wohlreden⸗ 
heit angewieten haben, Wie ſolches ang ven fpig- 
fünsigen Gonrroverfiisheydem Senesa Fan mit 
mehrermerfehen werden, Ach fo viel wir reden koͤn⸗ 
nen / fo viel wiſſen wir / und es waͤre zu wunſchen⸗ 
Daß unfere Leute nichts lerneten + als welches ſee 


N. Daß ich aber auff den Zweck komme / ſo waͤre 
28 vielleicht zu verantworten / wenn ich. hier feine 
Erempel beytrüge/ alldieweil id) ſolche Auftores 
genennet habe / Daraus man Dielen defedt leicht 
fü ppliven koͤnte. Doch ich) will nichts ſchuldig bleie 
ben. Darum was die Quæ ſtiones is Gentium 
Betrifft, fo Eönte man dergleichen Caſts aus den Die 
for ien nehmen. | 


1.Gramond. Hift.Gall.libı13. B,603, erjeb» 
jet/vaß Carolus,der damalige Eron-Pringin En⸗ 
adland/ 1624. in Spanien gereifet / daſelbſt um die: 
Snfantin anzuhalten / nun habe er feine Reiſe 
Zu Sande durd) Franckreich incognito mit feinem 
Hofmeifter / dem Hergoge von Buckingam / fort⸗ 
efeget, Weil er aber zu Bajona endlich erkennet 
uordenfo hätte es wenig gefebletr das ihn der Gou⸗ 
yerneurin derfeiben Provintz / ver Graf von Gra⸗ 
= mond/in gefangliche Hafft genomen / wenn cr nicht 
gleich denfelben Augenblick Davvon gefahren — 
rn Fe re 
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Hierauf ift die Frage; Ob ein Konigwerumnbek 
durch des andern Land reiſet / deswegen ſolle aufge⸗ 
halten werden? Wer esimprobiren wolte / de fon 
te fich dieſer Urſachen bedienen ; — 
1. Was einer Br: ivat-Derfon bergönnet ihr 
wird man feinem Printzen vermehren. —— 
2. Wer ohne boͤſe Intention ſich nicht twillerfen € 
laffen; Es mag feyn/daß er feine Confilia heimlich Has 
ten / oder auch Die Zeit und Das Geld ſparen wilz 
hat keine Straffe verbienet. a 
3. Lind darzu ein König iftauch auffer feinem 8a de 
ſo hoch / daß er feiner Strafe unterworffen ift. # 
4. Benn es ein feindlicher König waͤre fo mache 
es Jure bellizuentfchuldigen feyn. Doc) gegen eiu@ 
friedliche Perfon — zu verfahren / iſt weder 


recht noch rat — 
Wer es wolte / wie denn Gramondus 
geſtehet: contra Jus publicum fuiffes 


peccatum ex larvati cuftodia Principis; 
hätte folgendes zu erwegen: 

1. Es wäre der Fürfti. Hoheit zu veider in Private 
Ben i“ — Fe 

3. Man koͤnte Die Intention. nicht erkenn peiche 
er im Gemuͤthe verborgen hielte. a an in 
Sorgen fichen als wolte er dem Staat jum præju⸗ 
diz etwas In dieſer Verſtelſung auswircken. Pr 

3.€8 wäreeine Verachtung / die gegen den Lanbeg- 
Herrn erwieſen würde: And wwürde der Frembdefich 
nimmermehr in diefen Verdacht fegen / wenn er nicht 
etwas gefäbrliches im — Br 


E⸗ 


4 

































| Don bung mit Polis | 
04. Es gefchehe nichtals eine Steaffe'gegen D: 
‚Dringenrüber den man nichts zu gebieten hätte; Son 
dern als eine Verſicherung gegen als beforgliche Dir 
terliſt. EEE 
Wolte der Printz als ein Feind erſchelnen / muͤ⸗ 
fees öffentlich geſchehen. Denn aus den hein 
Hestionibus.erhellet ein Miftrau:n; Mißtrauen | 


vi] re 


hr 318 eine halbe Fundſchafft. 


ianckreich beſucht / und als fie zu Fontainebleau 
ih) auffgchalten/ haͤtte fie einen Margarofemaus 
en Bedienten hinrichten laflen / ungeacht derſel⸗ 
enden koͤnig appellirt / welcher in dieſem Sande 
erhöhte Richtet wre. Da entſtehet die Frage: 
SB ein Souveraings Haupt auch in einem fremb⸗ 
en Sande über (eine Diener abfolur. zu gebieten 
be, Weresläugnen wolte der wurde fprechen: 
>; N aaa re TEAM, ug: he au? 
3 Soienigdie. Welt jived Scnnen ertragen 
Ean;/fo wenig fan die Majeſtatdes Köniteigps eine 
>, Wer dem Koͤnge die Ampellarion entziehen 
win/er. mache ibm die Majeftät ſelbſt difputirlich, 
3 Ein Kim hät in feinem Meihe nud) freinbe 


den Königen zugeticten,. Warum miche Königlie 


Ben Dinem? 7, * 
W eres behaupten wolte awie denn die Koͤnigin 
Ehriſtina ſolches gethan / wie Kraſmus Fran⸗ 





Ki 
— 
— 

J 


DIT cılch 


— 








vornehmen will. 


Lvrothet batte / und n.benft: den Frantz 
und Schottlandiſchen Wan pen any das Engu 






| M — 
830 Vierdter Abtheilung Cap 
eiſer im Trauer · Saal Hiſtor. ai. weitlaͤufftiger 
aus dem Theatro Europzo, davon hanvele/ fo 
mare dieſes zu reden: ie 


1. Die Majeflät erfirecker ſich auf das ganke u; ’ 












Doch mit einem Koͤnigl. Gaſte iſt es ein Extraordina 
Werd. Denn die Majeſtaͤt ſchimpffet fich fehbjtr 
welcher einer fremden Majeftät zum Prejudiz erw } 
1 —— Ws 
2. Ce fteher einem König mohlan/diefe Kegel zu be⸗ 4 
feitigen: Es möge ein König uͤberall abſolut über feine 
Diener befehlen. ? He: F 
3. Hingegenift e8 der hoͤchſte Schiinpffr daß der 
Diener in öffentlichen Berbrechen den Zorn. feines. 
Herrn durch nichtige Appel lation verfpotten folte, 
4. Ob ein König über fc ne Gäfte ‚u gebieten babey 
foldes darff niemand befictigen 2: welcher nicht an, ° 
weramoebenfalls einen andern Gebleter über fichnehr 


men wil. au 2 
bon Adel zu/ Daß fie ıhre Diener nach eignen Sefal- 
ten Araffen/in Betrachtung / daß fie Gäfte find. (dea 
— Kom Eon Warum folkeın Ehrift- - 
lich er König einehnandern Könige dietes verfag. gen} 


N pajle: — —— 
Vul.Camdenu⸗ — "eh 


















i RT — 
p.30. gebencfet eines Streits wiſthen der Kongn 
Eſſabeth in Engeland und der Schortlänpifpen 
Maria, welche Francit: um I, in Frankreich ger 


— e 


44 


— Von Ubung mit Polit. Fragen. 93 
Wappen ſuchen wolte. Zwar die Frantzoſen als 
fie ſahen / daß die Hoffnung und die Pr&tenfion, 
welche Maria aus Engeland machte / auffolche 
Br ege nicht zu erhalten wäre / gaben gute Wort 
und ſagten: 
tr Dus Woppen wird nur geſuͤhret / daß man die 
Mode Anverwandichafft Daraus erkennen mone. 
2. Est befant das Die Engländer auch das Fran⸗ 
Böfifine Wappen führen. Wenn fienun diefes aus. 
daffen wolten / würden fie gleicher Geftalt Das Engli- 
Ihe aus ihrem Schilde thun. 
23. Yac8iftdenen Fngländern kein Schimpff fon 
jern vielmehr eine Ehte / das andere hohe Per ſonen ihr 
Be Blut- Sreundichufftöffentlic) bezeugen wollen. 
= Die Königin antwortet. 
Das Wappen-Recht hat gar ein andere Regul 
Mo daß niemand ſich eines WWappens.bedixnen kan / 
welcher nicht ſolches Recht von den Eltern geerbet hat, 
run aber ft ıa Schottland ſoſches nie gebraucht 
den. J 
Das Frantzoͤſiſche Wappen im Engliſchen 
Sbilde iſt ſchon von . Königen gefuͤhret worden / 
"und hat man in keinem Buůndniß/ in keinem Sriedeng- 
Shhluffe das gerinafte Darroider aefag. * 
Die Ehre / daß ein Wappen von frembden Per⸗ 
fonen gebraucht wird / iſt nıchteingeführet/viemehr iſt 
‚eine Sufpicion darunter verborgen / welche man vor 
‚eine ſchlechte Ehre annehmen moͤchte. 
Endhich ueß fih Maria von ihren Frangofen berc- 
den/ dag fie. das Wappen austhat. Re, 
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— 
1. Sie bleibt doch die nechjke Erbin nach De gont 
gin Eliſabeth. — 

2. Dieſe Sache moͤchte ihr einen Haß su | 
ihre die Succeflion dermahlems jcbiwerer gem 
mürde. | 
3. Die Könige in Francfreich haben —— 
fe Prxtenfiones auff Neapolis / Sıeitien, Meplamı 
und dergleichen wichtige Proving: n gehabt’ Dach dee 
fentwegen. dein Wappen in dem Schilde gefuͤh et 
worden. La | 

4. Was Franckreich erbet / das wird der Krone 
den Wappen mit den drey Lilien incorporirt, alfoe 
unvonsdihen was. durch die Pretenfton ein & En 



















J Ra —* 


Kappen zu bezeichnen. — 
RX Der gedachte Camdenus ad an, 157. P, 
213, ſagt Johannes Storius ein Engeländer/batee 
ſich in Brabant gefeget/ Damit ev allerhand gekaprlte 
che Gonfilia wider die Königin dDafelbit fchmieden 
koͤnte. Doch als er in Enyeland ergr ui wor en/ 
hätte er ſich entfehuldiget: - = .: — 


1, Er wäre ein Spaniſcher Untere nr 
nicht wegen .beleidigter Mojeftüt.g de 
gefest daß er die Königin nicht allerdingsreipectir 


* über 
2. Mat folte feine ordentliche Obrigkeit 
ibn richten laſſen. 
3. Er wolle das Privilegium habenv ee | 
‚Srembden verfant relırde ’ Daß man Der Pablu 
Mnehen und fiher paffiren moͤchte. | 


"Roi 















— — — 
Bu: Doch ihm ward geantwortet: 
.Die Geburt und das Vaterland könte nicht: * 
laugnet werden, 


ber habe zugleidy allen Landes - Kindern die Obliga- 
ton anffgelegtufotche Majeſtaͤt zu reſpectiren. 
So lange er unter frembder Obrigkeit bliebe/ 
Fönte zivar ſolche Boßheit niche geftraffet werden, 
och waͤre es jederzeit recht / daß man bey gegebener 


im Exempel / den gebührenden Lohn bezahlte. 

= X. Ad an.,1579, gedeneket er /wie Francifcug 

dracusdie gange Welt umſchiffet / und mit koͤſtli⸗ 

jer Beute nad) Haufe fonımen, Aber die Spa- 

hier haben fich beſchwert / und folgender maſſen re 

titution begehrt; 

" 1. Dracus ware m ihr Eigenthum kommen / und hät- 

fe dafelbft groſſe Infolentien verüber. 

2. Es tönte auch nicht geläugnet werden / daß num 

Het Weſt⸗ Indien der Spantier Eigenthum waͤre / 
chdem der Pabſt per ſolennem donationem das 

ge Land nee übergeben hätte, 


* Spanier zu — 
nr der Raub reſtituirt, und — 
abre seher ae, 3 zum Exempel aefizaffet werden. 

| Königin gab zur Antwort: # 
ch ifkin (erde Länder gefahren Die einem 
ſedwed en 
Was der Pabſt Fri ba Mu eigen gehabt; rer 
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2.8 Dttwelcer die Mojeftät in Engeland —— 


heit ſolche Perſonen angriffe / und andern 


_ Qonlbung mi Polib:Seagen.__ 93, 


- Weil auch der gedachte Hiftoricus gleihfam ein 


| nufnod) 


 polles Meer folder Fragen hat / mil ich nut 
ein eingiges vornehmen. — 


























* 


XI, Anno 1504. hatten ſich etuche Englanter 


Belohnung in den St Michaels · Orden angendm- 


Amen worden. Doch alsfie mit dieſem Halsſch nu⸗ 


Befängniß gelegt / biß fie die lnſignia dieſes Dr 
Sdeng wieder in Franckreich hinüber ſchickten. Tu: 
gleichen hatte ſich Thomas Arundellius im Un- 
Zariſchen Kriege fo wohl erwieſen / daß ihnderKavfer 
7596. ju einem Grafen des Heil, Roͤmiſchen Reich⸗ 
machte. Doc) in Engeland wolten die Barones 
foldye Dignität nicht gelten laſſen / und beſchwerten 
fie) bey der Königin darüber, Wenn man num 
 hende Erempelanfehen/ und die Rationes fölher 


4 Der Fuͤrſt ſoll allein hber die Ehre feiner Ainter- 
thanen zu difponiren haben. | 
FR 2. Denn wo Auswärtige etwas darbey thun koͤn⸗ 
de / ſo wird dem Fuͤrſten fo vielRefpeet entzogen. 
3, Und wenn Honorans & Honoratus betrachtet 
"werden ‚toift ein heimlich Pactum der Dankbarkeit 


u 





einem aan Herten verbunden feyn. 
4. Derkönne Diebftals bezuͤchtiget werden / welcher 
Nun 4 frem- 


in Franckreich ſehr tapffer gehalten/und waren zur 


ke zu, Hofe erſcheinen wolten / wurden fie in DaB. 


 BBefptverung erwegen wolte / fo fügte Ad folgene 


P‘ nsifehen beyden / und müflen alfo dergleichen Perfouen: 


a 


Be a 


— 2; > 
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XIV. Wie denn foldyer Rub ge gedoppelt erſchei⸗ 
nen wur de/ wenn man nebenft viefen auch die We 
nes Rationis Status wohl durchführen wolte/ 
Bon derer Gatkung ich gleichfalls nur zu guter Au⸗ 
Jeitung eglihe Erempel nadyfegen werde, Und zwar 
inQuedftionibus Juris Gentium ift das Hone> 
= oder Gloriofumdag vornehmſte / obwohl das 
lle mit eingebracht wird: Hingegen / wo de R a⸗ 
| tione Starus zu veden ift/da hat das utile die Obher⸗ 
e/ und wird das Honeſtum Wer Gloriofum 
eben mit eingemiſchet. 


R 8. "xv. Es können aber foldye Calus zweyerley 
Bi werden... Enttweder man ſiehet ſich in den 















ſtorien um / mo allbereit ſolche Streit ⸗Sachen 
eilive ſind / oder man nim̃t bey allen Fallen Ge⸗ 
; Iegenbeit denen Rationibus feibft nachzudencken. 


In den Hiſtorien hat man oft gantze elabo⸗ 
| rationes von diefer Art / dder auch wol nur die 
ontenta Alſo hats ecciardino Hiſt. ſih. Vden 
ptſchlichen Cafüm, wie 1x08 daß Buͤndniß zu 
americh rider. die Venetianer geſchloſſen worden / 
de Kaͤpſer der Pabptzwie Könige in Franckreich 
um Spanien auf einmal zuſamen getreten in Mey⸗ 
Hung diefe-Republic zu rumiren denn als hernach 
Der Pabſt beſorgte / die frembden Säfte in Italien 
moͤchten nicht vie Voꝛtheil bꝛingen / lieh er dem Rathe 
zu Benedig andeuten wen fie ihm die 2, Städte 
Fun 5 Arimi« 


Wo der Baũ von einem Menfchenadminifb 


2 Ba Tl Zr, 
M rn Wr f 4 F F vi 5 
J 
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Ariminum und Faventia wolten wie der geben / ſo 
wolte ev aus dem Buͤndniß gehen / und fiemif dem 
Banne ſchonen / welcher ihnen ſonſ groſſen Scha- 
den thun möchte. Solches ward im Katheventilive, 
Und ob wohl etliche der Meynung maren/manfole 
dem Pabfte dati⸗ laction geben damit dag Bunde 
niß an einem Drre zu wancken anfinge/fo rat dam 
Dominicus Trivifanus der Procurator zu 
Marci auf / und widerrieth dag Werk mit fojgen⸗ 
den Rationibus; ee 
1. Ob der Pabſt im Bündnifeiftodeenicher das 
wird die Feinde weder ſchwaͤcher noch ſtaͤrcker machen 
Denn es iſt alles ohne ihm geſchloſen worden ’ und 
braucht man nur des Pabſts Nahmen darzu daßd 
Bund deſto helliger ſoll ausſehen. —JF 
2, Darzuiitdes Pabſts Macht nicht ſo groh daß 
man Die Gefahr mit 2. Staͤdten abfauffenfel, 
3. Wo Krieg iſt wird man den Bann ig, 


Fe Zt; 


wird / der aufflauter Ehrgeig und Eigennußg 
wird GOtt feinen Segen darzugeben. 
5. Denn diefe Städte übergeben mären/ wor 
noch andere mehr Darzu haben : Sonderlicy7 weil die 
Contra&te bey der Kirche leicht jerriffenoder von dem 
Succeffore dermahleinſt annulliret werden. — 
. Das Buͤndnis iſt hitzig angefangen / wann man 
den Käufer und den Konig in Franckreich berradptet- 
2. —— und Spanjen meynen es nicht 
I rn ER ER 


n 


we 
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"7, Sa der Käyfer wäre leicht von dem Buͤndniß zu 
Bringen weil er doch gegen den Frantzoſen nicht.all- 
zufreundlich kan gefinnei feynzund weil esihm an Gel⸗ 
De und andern Mittel mangelte. | 
8. Es iſt nun Herkommens / daß der Rath zu Ve- 
Nedigs was er einmal eingenommen hat nicht gerne 
wieder giebt, ſolte man nun fo furchtſam ſeyn / und von 
Der angenommenen Megei abfehreiten fo wurde Die 
erlangte Exiftimation vermindert werden. 


4 


6s iſt ſchwer zu helffen / wenn man ſich ſchon in 























was hat beugen laſſen / als wenn man recht ſtand _ 


hafftig und auffrichtig ſtehen bleibt. 
Wenn eine Bitte fo gedultig angenommen 
wird’ ſo werden andere mehr kommen / welche derglel⸗ 
eben beaehren. ? 
n. Sinddoh fünften gefährliche Kriege uͤberſtan⸗ 
"den worden, Diefe Gefahr wird auch zu überwinden 
fenn. Denn was im Anfange ſo higig iſt / pflegt leicht- 
lich kalt zu werden. 

-INB, Db zwar diefe Rede dem Ausgange nad). 
dt allzu klug ſcheinet / weil die Noth allzugroß 
hard / daß ſie auch dem Kaͤvſer muſten fußfaͤllig 
werden: Gleichwohl iſt in wenig Jahren die Re⸗ 
public aus der Gefahr geriſſen worden / daß fie er⸗ 
andt / wie recht dieſer Redner fein kluges Wort ans 


xXVIl. Einen ſchoͤnen Diſcurs finden wir pro 
& contra ventilirt beym Gramondo 1.18, p. 
784-Da die Frage vor faͤllt / nachdem Rochelle einge⸗ 
n Kapfeeiigen Wicen 
Re r de 


k 


- 
— — 
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den HRantuanithen begegnen / und den Succurs 
über das Schweitzer⸗Gebuͤrge ſchicken oite WBeu 
daſelbſt ver Herbog Earl aus der rechtmaͤßigen Eb⸗ 
ſchafft geſetzet würde nur. weiherfihauffSrangöfi- 
ſche Seite jederzeit gehalten haͤtte Denn die Köniz - 
gin mit ihrem Anhange hatte folgende Urſachen daß: 
fie ven Feldzug widerrieth. 
1. Der Könighat gnug Ehre machdem er die, Us. 
gonotten in dem Reiche gedampffetbat,, 2° 7 
2. Die Soldaten find über ver Rochelliſchen > 
lagerung abgemattet / und koͤnnen durch den unge⸗ 
baͤhnten Weg nicht forkommen. 






3. Es wird auch wegen des Provlants und anderer 
Zufuhre ſchwerlich etwas Eönnen gefchloffen werden. ” 
4.Hannibalund Cælar find einmal daſelbſt Dur 
—— da niemand por den Paͤſſen gelegen hat 
ber fie haben doch Schaden gelitten: Was ſolte nu \ 
picht zu fuͤrchten feyın. _ „, eh 
5 Ja unlängftfind bey gutem ? Netter soos. Gan- 
bien ‚auff demfelben Wege verdorben : —— 
un bey dem unfreundlichen Binter- und Schnee ⸗ 
Better zu hoffen fenn. = EN — a 
6 Es iſt beſſer / daß man in der Chri 
maokeit hilfft / ujd den Frieden mu * | 
Be nicht fo unnoͤthig zerreiffet. He > 


= Hingegen hätte der. einige Sara 
— dargegenn 
2 Nadhpem Kochefle eingenomen i / da jand 

Ser deſſel —————— Sans - 
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"fey'den Srangsien nichts unmoͤglich / und. bey dieſer 
Enbildung muß ſie auch erhalten werden. 

Die lange Belaͤgerung hat die Soldaten nicht 
— ‚weil ſie gleichſam in Dvartisren gelegen / 
bi ſich Die Stadraus Hungers-Woih ergeben, IN 
9 Dem Shnee Ban leicht begegnet werden ‚mie 


An Prosianeift felßiier G⸗ gend kein Mängel 
eilim Schweits v-Gebärge Wieh genug/ und WIDER 
— Holgonug anzutt.ffen. 
— Franckre d folte groſſen Schaden leiden / wenn 
— den Kaͤyſerlichen uͤberwaͤ tiget woͤrde; An 
maffen Das Hauß Oeſterreich uͤber gantz Nalien zu⸗ 
neten hätte 
= 6. Das Rerpirifche Buͤndniß mied nicht, — 
Jen / menn Hergog Carin geholfen wird / welcher 
entweder ein Frantzoͤiſcher Unterthan / oder Doch ein 
B Bunte So ift. Denn fogerecht die Oeſterrei⸗ 


* —— darum angefochten / weil er unfere Par- 


5 nige in Franckteich von ihrer Natur ab- 
N und‘ de Huffs · Benoͤthigten verſtoſſen e 
abrufen? | 


Dir dieſes verfänmen,fo fommen wir zu langſam 
3 Und wie wird es alsdenn unſern —— 
nr 


ei xux. erden Difeptationes fi m ars 


2 

8* Sr 
en 
2 


v 
ri * — 
EN 


man Bauren voran (chiefie, welche ihn wegſchanff 
Ye 


Papa wider ihn ſeyn / jo gerecht find unſere 


‚hält, ‚folte er nun von ung verlaffen werden follen 


— | \ ; Es iſt hohe Zeit / ehe Cafal eingenomen wird: : 980 








ten treiben wollen, 


begegnet moͤchte fie taͤglich jiärcfer werden: 8 
gen wenndiele unglücklic, fechtenv fo werden die n 


fal retiriren koͤnnen. 
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— — — 


indem Gramondo; als aud) vielmehr im Thua« 
no, ja mo die kluge Kürtze was zur Sache thut⸗ 
om allerbeften m Grotii annalibus und andermo 
zu befinden. Und geben fie gute Rachricht / wie m n 
die Staats ⸗Regeln in gewiſſen Erempeln anbrine > 
gen foll, Doch weil man fi nicht fo fuehalh 
gewoͤhnen muß / als wolte man ſich alles vorichreie © 
benlaflen/ davon eine Rede over eine gute Perv 

fion zu machen wäre/ fodarf man die Falle M E 
feibfi formiven/ und darnad) die Auditoresnadie 
ſinnen laſſen / wie fle pro & conira das Werck hat⸗ 


XIX, Alſo wenn ich fragte / ob Tilly 1631, ö * 
Leipig hätte Railon zu ſchlagen gehabt / fo & m 
inan die Rationes Affırmandifo ſo abfaſſen: — 


1. Das Gluck hat nun uͤber 12. Fahr voii & 
muß nun gebraucht werden. —— 


2. Wann man hicht in Zeiten der Confa dera vatic 


dern —* bleiben. 

— Lir liegen unter den Lutheranern / w velche De FR. 

Rei ebeſſer affeltionirt finds und leicht zu hmn falle 2 

ee wir der Gelegenheit erwarten woolten.. 
kan ung nicht fehlen / weil wir die Stadt feip- 

* untrer Reſerve haben / da wir uns auff den N 7 


5. Und was fol ung — mi mir hnen an 
. Area a a 
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6. Ber weiß auch / ob lich Die Sachfen unter den 
Sonde wohlcomportiren wilden, 
7. Man ſchlage auff den Feind weiler zu erlangen 

MW 5 möchte in die Kayferl.Erb-Lande gehen / und und 
eine heßliche Diverfionmachen. 

Weres dilvadiren will / der haͤtte folgende 
weiß- Gründe: 

1. Eben weil das Gluͤcke fo lange beftändig gewe⸗ 
| Mn wuß man. fich ‚einer ſchleunigen Enderung defüte 































r % & ift nicht zu eilen: Denn die übrigen Stände 
Märden doch folange dem E piele zuſehen / bis der Aus- 
Hang ihre Confilia da oder dorthin lencken werde. 
= 3, Der Luiheraner Affektion mag incliniren / wo · 
( flemwil, wenn fie nur die Macht vor Augen haben / 
Daß fie uns fürchten muͤſſen. 
7. Die Stadt Leipzig wird eine fehlechte Referve 
N — wenn wir mit der Macht ins freye Feld hinaus 
gehen Doenn ſie werden am erſten auff uns zu fihla- 
der —— das Gluͤck wider ung waͤre. 
Wie ſind an Macht ſtaͤrcker: Das Gegentheil 
m Be auff das Spiel ſeben / und wird — 


em — —— Länder fuchen ‚fo öntien a 
nit Diefen deſto eher fertia werden. ' Und ehe fie Die 
Köpffe an den Paͤſſen zerſtoſſen haben wollen wir ih⸗ 
nen auffdem Zuffe nachfolgen. 

8. Esiftendlich eine zweifeihafftiae Sache um Die 
Viltorie. Zetfind mir ım Vorihen / warum wellen 
en um fpieien. Man verſchantze ſich⸗ und —— 


—— 


rn 
u ER 


— — 


ner Huͤlffe in allen vorfallenden Nothen ſehr 
auwend en. 


244 __ DierbterDiorbenug in 
Nr vor der Mafe liegen / biß fie ſich confumiret hr, 
en 


9. Sind wir doch in Feindes Fande/da ung undı a | 
ferin Herrn nichts verdirbt. 


XX. Alſo wie zu Münfter, in dem Fr 
Schluſſe die Sache Elav ward / an ne 
Eifas müfte gelaffen werden / fo entftund diesjran 
ob man das Land vondem Kom, Reiche abfondern 
und die volle Souverainität zugleich ber 
oder. ob man es als ein Reichs⸗ gehn dem 
San fol — 

ſche das letztere billigte Hatten & 
Pert valoria, p A pi 


+, Der Känfer. hätte in feiner Capitulation — 


; 











en Re Zi Au 


ſchworen / er wolte kein Sand veralieniren: W \ 
nun ein bloffes Lehn an einen andern: über! 
wurde / ſo waͤre es keine volle Alienation, Sure 
Es waͤre eine Privat Sache mi dem Hauf 
ſterreich / welches mit feinem Schaden dieſe 
tion Bo Und alſo * man des gan | 


koͤnte der Käpfer Rex Regum heıffen, Er — 
Alſo wuͤrde der⸗Kaonig mıt zu d — Hape 
—— treten / und ſich dem Reichs Tage — 


5 Das Reich würde das Frangelfige Geld; 
brauchen, und a gegen: un ost guͤ 


nl 
J 


J WVon Ubung mit Pol. 94° 


6 Hi: — — auch diefelben ſicher ſeyn / weſche 
ins kuͤnfftige vor dem Haufe Defterreich zu fuͤtch 
Betr | 

7. Sonderlich würden Die Catholiſchen erfreuet 
feyn / daß fie einen König ihrer Religion unter den 
Ständen hätten 7 wie die Lutheraner den König in 
=) chwedem 
8. Wenn man den Srangofen am felbigen Orte 
olte Souverain machen / fo würde er Die Länder nach 
nem Beheben trattiven: Da dingegen er aß ein. 
Sir Es des Kayfers Gerichte annehmen müfte, 


MR ache darwider waren / hatten dieſes Funda⸗ 
m ment: ; 


Dt der Kaͤhſer ein Rand alienirt / darinn wird 
er caſum neceſſitatis entſchuldigt / welcher wie 
en ft’ kein Geſetze hat. 

2. Co wärde dem Reiche weder růhmlich nach nuͤtz 
ſehn / wenn ein ſolcher Koͤna unter Die Srände ſol⸗ 





















richten wollen, 
73. Die gemeinen Confilia follen den Frantzoſen ver 
bor; 1.bleibenv alfodarff man Feine Gelegenheit Dazu 
eben. an fie gleichſam mit vollem Rechte ſich hinein 

n möchten. 
* au! hat wohl Geld: Aber mer molte e ihn 


echnet werdeny vor welchen man fich fürchten « _ 
fter und weicher alles nad) feınem Gefallen würde 


in eine febledpte — wider das 
deſterreich / da man ſih 19 einen mia 
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tier einen andern Vorſchlag/ man wolle die Code 
der Könige laſſen ausgefiget ſeyn / und moͤchte die 
Spaniſche Republic mit dem Portugiefiches 
Volcke unterdeſſen verglichen werden. Indem ſich 
un dieſe Frage ventiliren ließ / ſo waren etliche da⸗ 
tzufr ieden / aus folgenden Motiven. 


J Der Friede ſey deyden Thellen hoͤchſt noͤthlg. 
Wen man auch in effectu chen jo viel erbieit / als 
Dee König die Tractaten in feinem Nahmen 
Ausferuigte / koute man Diefe geringe Circumitanz 
vohl vahınten laſſen. 

3. Es wäre genug Das ihre Republic frey geſpro⸗ 
ben wurde / damit ware confegventeraud) der Kr 


— Zum wenigſten hatte man ſich inden Traltateg 
degen der Preliminarieu Feiner Schwürigkeu zube- 
v' — weil der Konige Nahmen ausgelaſſen wuͤr · 


—9 Es würde auch viel vertt aulicher zugehen / weil 
ine e Republic der ander ihre Gravamına mit befjerm, 
N upen abbeiffen koͤnte. 


BR Doch andere hatten dieſe Gedancken· | 


3. Der Friede feondthig. Doch fey ein ungewiffer 
riede viel ſchadlicher als ein gewiſſer Krieg. 

* Dieſer konte in effectu fern rechtmagiger Friede 
pr welcher auff einein falſchen Principio beruhete. 
Deich Friede machen kaͤme bloß Dev Majeſtaͤt zu. 
— haͤtte die Republie keine Mojeſtaͤt man weite 

m. ben —— rg 
— 00 2 


















Yon bung mirot, Fragen. Le — 





wiodieſer mächtige Rönigs- Feind zu flraffı 


den docyihrer viel von Icıner Parthep weich, 


EI ZU REN. 
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auuehmen / welbes in einem Kongreiche greiche zuge ideii- 
&er Confe,uenz ausſchlagen konte. I Zr 
2. Wenn Der Konig hierdurch frey würdefi fern 
—— Friede erhielte / fo würden Die Span eſe 
tilitat nicht erfunden haben. — 
4. So lange des Königs Nahme inden Trai Katen 
aue gelaſſen wuͤrde / ſo lange muͤſte er in E orge | 
doß er noch immer als ein unrechtmäßıger "DE 
derſelben Republic gehalten würde mit welch | 
in $rieden lebte. 
5. Es fen int nicht darum zuchundaß man Bi 
fiede' Gravamina auff den Grängen erdrtern f 
fondern Dak man wiſſe / ob das gange Portuga 1 jolte 
frey geſprochen 7 oder zu feruerm Kriege genöthiget 
werden. Be 
6. Wer nun Ernſt zum Friede hättevder möcht en 
ordentlichen Weg geben, und eine Majeſtaͤt 
anderr tractiren laſſen. F 
XXI, Als in Polen unter König Joh⸗ 
fimien/der Cron⸗Marſchal Luhomirskv ſich 
C onfaderirten hienq / entſtund die Frage:ẽ 


Etliche hatten alſo ſagen md 

1 Dae Majeſtat Dürrfre ſich me 

laſſen. — 

Geſetzt / der Delinquente — 
e ſolte in die Acht erfräret wer den. 

‚Uber diß wuͤrde em ſolch Frempeldie 

dem Adel furchtfam machen / Daß — 

" zöfpedtiren lesnetens 


machen. 


re AT 
„ 





950. WierdterAbtheilmgz. Cap 
fperate Adel Die Gefahr und den Schimpff grd gröffer. 


6. Denn die Schwachen von Adel mürdenfteplich - 
ſehen / wenn fie den Staͤrckern alſo tractiren lieſſen / fo 
möchte dergleichen Tractament gedoppelt über fie We: 
naus gehen. — 

7. In Polen haͤtte kein Edelmann einen —— | 
Kopf / welcher ſo wohl als ein anderer mit feinen 
Lachs-Ropffeden Reichs Tag jerreiffen koͤnte. —— 

3. Alle Enderung ſey gefaͤhrlich / a wenn man den 
gantzen Staat wolte umkehren / fo muͤſte man befüt- 
gen / weil die Copulation vom Könige anders wäre. 
beſchworen worden, GOtt moͤchte fehlecht Gedeyen / r 
zu ſolchen Anſchlaͤgen mittheilen. 

9. Es wäre Unor dnung genung im Lande / und haͤe —— 
man zu wuͤnſchen daß ſoſchem Usweſen abgeholffen = 
würde. Doch müffen die Remedia nicht gerährliehee i 
feyn als Die Krancfheit. — 

10, Ein Köntg muͤſte viel auff feine Exiflimation RE ; 
hen / und wo folche periclitiren koͤnte / da waͤren beimli- 
che und freundliche Confilia beffer als Enk m. 
Kuͤhnheit. 


XXIII. Einmahl habe ich mit meinem Unterges ei 
benen dieſen Cafum tratire. Als Anno1608, die 

Spanier gernmit Engeland haͤtten Frieden gebabt / 
und deßivegen zu Benonien in Franckreich diedrie 
dens⸗ Handl. folte vor fich gehen / entſtund eine große - 
Difficultaͤt wegender Precedenz, denn die Rönie 
gin in Engeland fagte / Franckreich wolte Spanien 
nicht laſſen über ſich gehen. Mun aber waͤre ſie eine 


Be # 









—— 

































ragen. 90561 
te chtmaͤßige Königin in in Franckreich wie fi 3 e — — 
ſolches in dem Titul erwieſe / ungeacht fie biß hero 
| nebenft ihren Koͤnigl. Voꝛfahren vonder Poffelion 
waͤre abgehalten worden. Indeſſen weil die Spa⸗ 
nier dieſen Punct nicht eingeben / und gleichwohl die 
Handlung nicht gern verlaſſen wolten / fo giengen 
Biel Anſchlaͤge vor/ mas zu ergreiffen wäre . — e 


Be Der gange Actus war ſo eingerichtet ET | 
Erſtlich trat einer auff und erzehlte Vie Bogen. hr 
bei heit nie manigo guten Rath beviinffiet 
Der andere war diefer Meinung: 7 
° 1. Epanten wäre am vornehmſten Theue nemlich 
am nRefpet, angegriffen’ und darum folte man die 
Tractaten fahren laſſen. [en K 
2. Die Engländer meyneten / es wäre ihnen viel — 
an gelegen / darum molten fie in dem’ vermeyneten. 
D] sthfalle dergleichen ſchimpfllichen Artıcul abzwin⸗ J 
gen. | 
3. Za cs ſchiene an Engelands Seite wäre nur ‚ein. 
jetrügliches Spieael-fechten, indem fie nicht Luſt koͤn⸗ 
an Frie de haben / da fie unmoögliche Conditiones _ 
iten. 
4. Darum weil es doch ſolte mit dem Kriege fortge ⸗ 
feßer feyn / ſo waͤre es tzund beſſet / als daß man nach 
e — Edhmoffe zu dergleichen ae 


S Der D Dritte chat diefen Vorſchlag: — 
ne — des Niederländifchen Be- 
fei T' auff Engeland s Seite des Friedens benoͤthiget 
ea Es⸗ waͤte auch zu glaͤ ar daßldie Engelänter 
- 5 004 J 
































„2 Bierdter Abtheilung Cap 
Feine Fuft jum Kriege hätten / indem Die Königin Eile 
faberh alt and mißtrauiſch wärde/ nad alſo dencken ” 
muͤſte wie Sol oriens feine Gelegenheit haͤtte viel 
Neuerungen zu fuchen. 

3. Endlich wenn es zum Kriege gerathen fülte fg 
würde ale Hoffnung wegen dev Nederlande 37 
Schanden gehn. 

4. Dannenbero wäre fein Rath / man — 
Prxcedenz-@ treit Durch bequeme Mittel alſs behle 7 
gen / daß auff beuden Therlen das Jus confervirtzund 
biemand von feiner Pretenfion gedrungen würde 

5. Er jteller es dadın) vb den Sngländernsneben einer 
Proteftation Das Alternativ vorgeſchlagen würden" 
Daß einer um den andern oben anfiten foltes 


Der Dierdte ſchlug dieſes vor: k 
+ Der Triepe ware von uörbens RN 
2. Ein Vorſchlag / daß man ohnePrzjudiz der & * 
berſtelle koͤnte zuſammen kommen / wäre auch gut. | 
3. Doc) die Alternation wiirde vielleicht nicht u 
pradticiren ——— man ſich doch hierdurch des hal⸗ * 
ben Rechts begebe. — 
4: Er wolte lieber dahin ſchlieſſen / daß man bey ge · 
genwaͤrtiger Handlung daß Loß ergehen licffez und 
Darnach dem blinden Gluͤcke zuſchriebe / — aa 
Stelle adjudicirt würde. 
Der Fuͤnffte ſagte; 
1. Das Loß wäre eben fo gefaͤhruch. Denn Spa i 
nien hätte das Mecht zu der Oberftelle / warum folte € | 
nun dem ungewiſſen Gluͤcke anvertrauet werden? 7 
2. IBenn Spanien im Loſe füaceumbirrez m 
die andern wol meynen / es wäre nunmehr durch a 


' 


































2. Bon UbungmitPolt.Ftagen.._ 9) 


fiche Direction aus dem gangen Streite ein Ausſchlag 
eſchehen. 

3. Derohalben hielte ich vor rathſam / daß ein ſolch 

sfament erwehlet wuͤrde da man zu zween gleichen 

Thuͤren hinein gehen und fi) an eine runde Tafel 

feßen Eönte. 

4QAlfo koͤnte alles ruhig abgehandelt und unter dem 


7 gen werden. 


Der Schfte trat auff: 


di Preeminenig behaupten muͤſte. 

2, Eswäre am beſten menn man ohngefehr und 
er aller Ordnung zufammen kaͤme. 

3. Und koͤnte alfo die erſte Zuſammenkunfft wohl in 
nen Garten / oder ſonſt in einem öffentlichen Haufe 
eichehen daman in einem Kreyſe herum ſtuͤnde und " 
ohne Vor- oder Nachfig den Vortrag thäte. 

4. Alfo möchte fich ein jedweder in Gedancken oben 
= unten anſetzen / weıl man doc) hernach zu unter- 
jiebnen Thüren wieder Davon ginge. 


- Der Siebende wandte ein: 


3. Bey diefen Zufammenkünfften muͤſte Doch wegen 
er Umfrage / item wegen der Antwort / eine Ordnung : 
halten werden / daraus man ſich einige Præcedent; 
tinbilden duͤrffte. 

nd dergleichen lieſſe ſich / wohl ein oder ziwenmahl 
nicht. aber Durch fü viel —55 practicicen⸗/ als zum 
gantzen Wercke von nöthen wäre, 


oo 5 ein 


N) —* der Gleichheit viel Materie zu diſputiren ver ⸗ 


J Auch die Gleichheit wäre ſchimpflich / weil man | 


> ‚Sein Rath wäre, jr: Engl. Geſandten hätten 
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ihreintges niges Lofament, die Sp Spaufben auch ihr eignes⸗ 
und was geſchloſſen wuͤrde / fol hes konte Durch. gewiſſe ; 
Mittels Perſonen re- und correferier werden. 
4. Damit würde in der Precedeng nichts geihan, 
weil fieeinander nicht zu fehen Eriegten. 24 + 


Der Achte war diefer Meynung; ; 
1. Das Re- und Correferiren feyein vweitläuffkh ges 
Werck / und es muͤſte doch von einem beräinfangg — 
machet werden. | 
2. Am beften fey es / wenn die Principal-Perfor on 
ſelbſt mit einanderreden: Inmaſſen hierdurch m na 
cher Difficultät cher abgehulffen wuͤrde. 
3. Drum Eönte dieſes Mittel ergriffen werden. di 
man ın der Gefandten Kofamenten zufammen 
und einer Den andern beſuchte. f: 
4. Denn weil Jus hofpirii erfordert’ daß man den” 
Sal foll laffen oben anfigen / fo Fönte der Spanifhe 
Gefandte in feinem Rofamente den ——— als ein 
nen Gaſt tractiren. 


ODer Neundte verſetzte 

Es wiirde ſich Doch einige Dificulrät ereignet 
den eg dem andern Die erfte ki ber 
te. 7 


Spanien — weil man — ıfte ob die. 

Erigeländer ſich darzu verftehen würden. = 
3. Ya wenn Spanien den Vorſchlag thäte, wäre 

tacite eine Öleichheit zugegeben. ae 

4. Darum Föntees nicht beffer von flatten 9 

als ah man vie Kon. Spanifchen ——— 


u 





— mit Polit. Fragen. — 
















pr: in feinem Nahmen Sefandten ſchicken. 


geländer gleich oben an giengen. 
Big, koͤnte Doch Dem Ertz ⸗Hertzog Alberto 
ſoſch Inftru 

nifche Benehmbaltung nicht eingehen ſolte. 
XXIV. Die Erempel mögen auch) genug feyn/ 
Meine Intenrion zuerflären. Denn wer eın flus 
ger Hofmeifter heiffen / und feine Untergebene zur 
pP olit,Eloqueng aud) in ſolchem Stuͤcke anführen 
sil/der muß gebe ſeyn / aus den Hiſtorien / aus den 


A: 


Noiten/ und wo es nur moͤglich ift/ bequeme Exem⸗ 


9 * 


en / daß die Polirica nicht etwa darinn beſtehe / daß 


Biones, Refponfiones und was ein Anfänger 
N e nen muß / im Sedachtniß bat; Sondern daß man 
alfobald dem Adler gleich werde/ welcher feine Jun⸗ 
gen ſtraeks mit dem Sefichte gegen Die Sonne hält! 
de fie des ſtarcken Glantzes bald im Anfange 


Ra Das IV, Capitel. 
Donate Oratorifchen Colledta- 

. neis. 

will / muß auch die Sprache verſtehen / 


dan⸗ 


; Mann Herk Hertzog in Niederland wäre lo mechlederfet- 


5. Alfohätte es nicht viel zu bedeuten / wenn Dig En⸗ 


ion gegeben werden / daß er ohne Spa⸗ 


del auszufuchen/dadurch junge Leute bey Zeiten ler⸗ 


7 Er zu Hofe * geſchicktes vorbringen 
wie fie zu Hofe geführet wird. Und 





| beymLandorpio, Goldafto; im Jia ok 


ei. 


956 Vierdter Abtbeilung 4.Capı BE: 
Dannenhero/ wenn einer gleidy dem Demofthenes. 
uͤbertreffe und waͤre in den gebräuchlichen Curta- 
hen unerfahren/ fo wuͤrde eine Gefdyiekligkeie zu 
Hore wenigadwirirewerden, Und alſo iſt vonnd⸗ 
then / daß man ſich / wie andere geredet und wo⸗ F 
rinnen ſie eins und das andere mit guter Anſtaͤndig⸗ 
keit vorgebracht haben. Be ; 
11. Zwar/esift fein Hiftoricus Parm/der nicht 
unfericpiedene Reden in feine Erzeblung gemilie 
bat. Alleine es wird in ſolchen Reden mehr auffdie 
Sachen als auff die C urialia gefehen/ und iſt ale 
etwas mehrers vonnöthen / welches einen Poli, 
fhen Redner perfe&tioniren muß, Obzwardiefe 
Orariones, mie aus vorhergehenden Capiteln zu ” 
ſehen / mit gutem Nugen gebraucht werden. 
Il, Man hat auch fo wohl beydem Murero,al® 
in dem Ttaliänifchen Buche / darinne Orationes 
Clarorum Hominum zuammen getragen fit 
viel ausführliche Reden an die Paͤbſte an die Ray 
fer und andere Fuͤrſten daraus man fidy gute 
Nachricht erhohlen Fan. Allein weil die gedachten 
Oratores ihr meiftes Abfehen darauff gehabt 7 dag 
fie. zugleidy ihren Lateinifhen Stylum recome. 
mendiren möchten’ ift an vielen Orten etwas aug 
der Schule mit unter gelauffen/ weldhes man zu 
Hofe nicht alle mahl billigen wuͤrde ee A 
IV, Am beften ift/ wenn man die A&ta publica 
























 pz=ound anderswo fleßig an ſiehet. Denn wie das 
feibn der Srylus gefiihrt wird; Alfo pflegen auch die 
Reden amangene' mſten zu erſcheinen. Wiewohl 
mancher hat gerne klare Exempel von ſolchen Re⸗ 
den /Diegang ausgeat beiter find / und dem fan ich 
nicht andersratben / als daß er ſich bekuͤmmert wo 
er durch gute Freunde dergleichen zu borgen findet, 
Weie ich denn alle Leute hertz ich will gebeten haben / 
"fie wollen keine Gelegenheit verſaͤumen / und wenn 
etwas curieules von dergleichen Suchen in Die 
Haͤnde koͤmmt / niemahls nachlaͤßig ſeyn /alles ges 
ſchwinde nachzuſchreiben. Denn geſetzt / man wiſſe 
itzo noch nicht / wie man es brauchen koͤnne / ſo kan 
doch leicht eine Zeit koñten / daß man ſolche Nachricht 
gerne mit Gelde erkauffte / wenn es moͤglich waͤre. 

V. Ich will etl frembde Exempel beytragen/dae 
mit der geneigte Leſer willen kan / was mir vor andein 
beliebt. Doch habe ich lauter ſolche Reden genom̃en / 
welche allbereit anderswo durch den Oruck publis 
iret ſind. Denn was ich von geſchriebenen Rari⸗ 
täten bey mir habe / ſolches hat mir aus vielfältigen 

















VE Vorrede Ihr. Kaͤyſ. Geſandſchafft beu der 
Reichs⸗Tags⸗ Propoſition, fo geſchehen durch deu 
Herrn Grafen von Woickenftein zu Kegenipurg 
den 10,20. Fan. Anno 1663. | F 
Der Roͤm. Kaͤyl. Mei. unſers allergnaͤdigſten Hn. 
wdieſem allgemeinen Reichs · Tage NE 
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Don allerhand Oratorifdjen Colle&taneis, 957 


Urſachen nicht anftchen wollen zu publiciren. 
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‘Seine Foch- Fuͤrſtliche Hnaden dahin difponirtumd 
| 1 


: 

2 
fährige Zuſamment unfft / Adjenöyug und Ericheinung ; 
freundlich Pe 
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Hochanfehnliher Käyferl. Commiffarius der Ho 
wuͤrdigſte Sürft und Herr / Herr Gvidobald, Erk- 
Biſchoff zu Saltzburg / läftdes Heu. Kon. reiche er- 
ſcheinenden / wıe aud) Der Abwetenden Ehur-Fürflenz 
Fuͤrſten und Ständen, Raͤthen Borichafften ind 
Geſandten / nach Vermeldung / Fhrer Surf. Önaden > 
freundlichen Gruß / Gnaden / Willen und alles Gute 
vorbringen und anzeigen: Es haben Ehur » Sürikenz 
Fürften und Staͤnde / wie auch Der Abwefenden Rab 
the / Borichafften und Geſandten Zunhalt des Kay 
ſerl. Keichs- Tages Ausichresdens nunmehr verflan- 
den / um was groffer erheblichen Urfachen ZBılen,bh- 
re Ränferl. Maj. dieſen Reigs⸗Tag mıt einhelligem 
Confens des Heil. Reichs Ehur- Fürften fürgenom- 
men und angefegt. Pr 
Ob nun wohl der Sachen Nothdurfft erfordert⸗ 
daß Ihre Kaͤyſ. Maj · ſelbſt in der Perſon alhler erfehie- 
nen wären’ fo ſeynd Sie Doch Durch fonderhare einge- 
fanene Berhinderung / und zumahl wegen Der Fhren 
Erb-Rönigreich and Kanten androhender Gefahrdes 
Srb-Feindes Chriſtlichen Nahmens desTürckensda- 
von abgehalten worden / Dahero an Derofeiben Statt 








erhanbdelt/daß diefetbige lülche Commiflion Zhr-Kapf 
Majehät Teutfeher Nation / und mithin der gan- 


gen Chrifienheit zum beiten / yutwillig übernom-, — 
Alſo ſagen Ihre Hoch · Fuͤrſtl. Gnade Chur ⸗ Fuͤr 





ſten / Fuͤrſſen und Ständen, wie auch der Abweſen — 
Raͤthen / Botſchafften und Selandten für dieſe fawıl- 


r 
—* 


gnaͤdiglichen Danck / und erſuchen 


* 
— 
en 


dardaundın Kraft gegenwärtigen Käyf-Credenz- 
"Schreibens ferner ſammt und ſonders / die weil Ihre 
Käyr. Vaſeſt. das jenige / darvon diß Dites zu handeln 
Hhre Drajejiuru eine Ihrifftliche Propofitionverfaf- 
ten laſſen / es wollen die erfcheinen»den Churfürften und 
Stände der Abweſenden Bevollmaͤchtigte Raͤthe 


4 


Borfhafften und Geſandie ſolche Kiyf. Propofition 





















erheifchender aͤuſſerſter Nothdurfft / und Ihr. Känfeek, 
Maier. zuverläßigen gnadigſten Vertrauen nach / mar 
gewürdigter guter Antwort förderlich hierüber erklaͤ⸗ 
ten’ das wolen bey Ihrer Kaͤhſ. Maj. Ihrer Hohſt 
Gnaden gebuͤhrlich ruͤhmen / und werden Ihre Kaͤpl. 
ai. gegen Chur-Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / auch 
der Anwefenden Raͤthe / Bolſchafften und Sefandtens 
mie Freundfchafft / Kaͤyſerſe Hulden / Gnaden und al 
fen Guten beſchulden / wie denn Ihre Hochfl. Snaden 
gleichfalls für ihre Perſon denſelben zu freundlichen 


bietig und wohl beygethan. 


J 


diefe Reichs · Verſammlung anzukuͤndigen und anzu- 


Herren Ehur- Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / oder de- 
10 Bevolmächtigte Nähe Botſchafften und Ge- 
faudte nicht alein aus derofelben Käyierl. Ausıchrei- 
"ben fondern auch aus der iegtreröffneten und verleſc⸗ 
nen Propofition mis mehrerm zus Önüge vernom- 

M a 7 ’ men. 


Dienſten / gnaͤdigen Willen / und allem guten voler⸗ 


V. Ihrer Hoch: Fuͤrſt. Gnaden Schluß ⸗ 
s Rede. 


| = Die hochwichtigen Urfachen/ durch welche die 
Mom. Kayferl. Majeftät mein Alergnädigfter Herer 
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dicht allerı ohnbeſchwerd anhören, fondera ſich in * 


fee bewogen worden / haben des Heil. Roͤm. Reichs 


NT PR 
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men. LBienunalerhöchft-gedadt: Kuyferk Majef 
forgfältige Vaͤterliche Intention hauptſachuch damit 
collimiret / was geſtalt vors erſte dem Erb Feinde we⸗ 
gen deſſen wider Die allgemeine Chriſtenhen führen- 
den gefaährlichen Diflegni , und eine Zeithero In Ste- 
benbärgen und anderer Orten befchehenen Berbruns 
mit gefomten Zuthun und erförderlichem Nachdruck? 
begegnet : Dann mie Das Heil. Rom. Deich) un gume 
Ruhe und Sicherheit erhalten und ſo wohl der ih 
groffer Mühe und Unkoſten erworbene Friede co 
virt,als das uhr- alte Teutſche Vertrauen? zwiſche 
Haupt und Gliedern / und diefen unter {ich felb 

feſt gelegt: Und ſchluͤßuch / auff was Weiſe die de 

ge Frieden · Schluß zu exequiren üͤberbliebene und 
anhero ad Comitia zu weiterer Abhandlung vermie- 
fene Materien erläutertsund ohne Berlängerung ver- 
glichen werden mögen: Alfo leben Iht. Kaͤhſerl Ma 
der unzweiflichen allergnaͤdigſten Zuverficht zes were" 
den hochgedachte Herren Chur · Fuͤrſten Fürften und 
Ständer oder Deren Raͤthe / Botſchafften und Ge- 
fandte angeregten wohl -gemeinten Fürteag mit fei- 
nen wichtigen Umſtaͤnden der Nothdurfft nadrzuwere 
wegen / denfelben gradatim ın aebührende delibera- 
tion förderlich zunehmen / und fic) Dardber al wıl- 
faͤhrig und einhellia zu erklären und angelegen fepn laf- 
fen / wie es des Heil. Roͤm. Reichs wohl- gedepliches‘ 
Auffnehmen und Trangvillität und einesjeden P 
ticular- Nutz und Wolfarth erfordert. 7, 


Ich verfichere die Herren Chur- Fuͤrſten / Shfen 
und Stände’ auch deren anweſende vortrefliche Ra 
zhe / Bothſchafften und Geſandie / daß ich fo mpl * 



























| Bbrtagenden Keyſ. Principal-Commiffion als Mit« 
"Dire&tor des Reichs Zuutten-Ruhe/ mich Ungefpars 
168 Fleiſſes bearbeiten werdeszud'rreichung Diefes heil⸗ 


es vertraulichen Vernehmen zu pflegen ‚und an mig 


Dißfalls nichts erwinden zu laffen. Ba 
IhreKaͤwſ. Maj werden folches gegen die Herren 


häffe und allen Gnaden erkennen. undich verbleibe 
enfelbigen beliebige Dienft » und IBiffäprigkeiten: 
iuermweifen gefliſſen / willig und geneigt, wie auch de⸗ 
gen. anweſenden anſehnlichen Sefandfchafften zug 
Dezeugung angenehmer Willfahrung auch alleg 


ebs und Gutes allezeit bereit und gewogen 
. Die an Ihr. Ray. Maj. von Jhr. Konigh 


* 


ion den 6. Nobembr.1676. SE 
Aller⸗Durchl. KänferAllergn. Bern, 
DS wird Er. Key: Maj. ohne mein weittänfftige® 
7 Vorbringen ſattſam befandt ſeyn / was maffen 
Ih Koͤnigl. Maj. mein Adergnädtafter Herr / ſchon eine 

‚Zeit her / allen moͤglichſten Fleiß Angewender/ 


eit ſich emfiglich ſehnet / dermahlems wieder hervot 
ebracht / und Die in Uufriede gerathenen Chriilichen 


aten in vorige Buͤnd - und Verftändnis mie» 
rgeſetzet werden. Lind weil hierzu alle Fries 


Als 


ſamen Scopidas meiniqe auſſerſtem Vermoͤgen nachr 
be zutragen / zu dem Ende mit demſelbigen gebuͤhten⸗ 


Der edle Friede / nach welchem die gantze Chriſten 


ende Gemuͤther zu gelangen hertzlich wuͤnſchen. 
— | Ppp 


ip r ’ “ r N 
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er 


hur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände/ mit Freunde. 


) Lajeſtaͤt in England Extraordinar⸗Geſandten⸗/ 
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Als hat er zu E. Key. Maj. mein alergnädigfter Rd- 
nig und Herr dag gute Vertrauen / es merden feldige 
Ihr vichts mehr angelegen feyn laffenzalsdapein de- 
ſtaͤndiger und allgemeiner Friede unter denen flrenigen 
Partheyen / ie eher ie lieber getroffen werden mage. 
Zweifelt dannenhero Ihro Königl. Maj. gar nuhires 
werden E. Keyferl. Maj. Ihr gnaͤdigſt gefallen laſſen⸗ 
Ihrer zu dem lieben Friede angebohrnen 
nach, ſoich Ehriftlich und GHO:rt-wolgefälliges Aue 
von Ihr felbft zu befördern und nachdem zu den See 7 
dens-Tractaten beftimten und nicht zu einem ander 
in der Mähe gelegenen Drte Ihre Genollmäachligten 
zugleich und auff einmahl / nicht aber jertrenner, / vie 
E Reyferl. Majeſt. Befehl enıhalten ſt mit ehiſte 
ſchicken / auch Über dieſes durch Bermittelung Ihrer” 
allerhoͤchſten Macht / zu Befoͤrderung des allgemeine 
Friedens / es Dahin zubringen / daß / ſo viel an Ihr 
die noch ſtreitigen Præliminar- Differentzen und abe 
ſonderlich Die wegen der Titul / ſo von deroconfede 
Arten Printzen In deren Paßporten egehret wordenz 
auch wegen Frevheit der Correſpondentz Die durch 
das Koͤnigl. Daͤnm. Gebiet gefucbet wirvrabgerhanmer- 
den mögen. Hierdurch werden E. Keyſ Maj. nıchfnur 
zu Dem vor der gangen Chriſtenheit verlangten Friede > 
einen gebaͤhnten Weg machen: fondern GOTIDEM - 
Allerhoͤchſten ein angenehmer / der Ehriflenbeit aber 
fehr nüglich und heilfames, und bey Denen Ehrifii. Por 
tentaten / gleichiwie bey Der Fünfftigen Nachwelt ze 
höchft-rühmliches Werck verrichten : Auch Ihr 
nen Allergn. Koͤnig und Herrn / auf deffen Befehl Fb. 
Kaf. Majeft.ich diefer vorgetragen‘ zum höchflenper- e 
dundenimahen. Womit, he - 
IX 
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IX. Propolidiun,p mMamen und von wegen 
‚der Rom. Kaͤhſ. auch zu Un en —— 


| * und Legao xcraor —— I Di 


SS = 


* ottlieb hin von a de raͤb⸗ in 


es hatt in — iſt age 
2 et worden⸗ den 4 Mart. 1074. 


en Ze Roͤm Keyf. auch ‚ulingarn sh Boͤheim Kso. 
— Majeſt. Mer allergnaͤdigſter Kehſer und 
He entbieten dieſer Dero und Des Heil. Reichs lieben 
Hetreuen Stadt / ERath und gelamten Erbgefeffenen 
Y gerfchafft dero Keyferl, ‚Gnade, Und nachdem 
SR Maj, Barerliche Sorgfalt vor das gemeine 
2 3efen ſich abfonderlich auff Das jenige erſtrecket / fo 
u dem Heil. Roͤm. Reiche und deffen Aufwarbe und 
Zu N ehmen gehanig; Deſſen Diele nun eine vornehme 

Frontſer Stadt it; lo haben Ste fehr ungerne 
fernommen / daß aberinahlen einge Differentien und 
@nähelligkeiten fich in Derfelbigen greignel 5 Jedoch 
ecchet hoͤchſt gedachte Ihr. Köl Maiefl. anben zu 
Snadigftem Gefallen / daß gleichwohl der Magiltrat 
amt dem groͤſſeſten Theil der Erbgeſeſſenen Rurger⸗ 
ſWaſſt in guter Einigkeit fich befinden, und dieſe Diſ 
ferentiennur von etlichen n wenigen herrühren. Gleſch⸗ 
wolenun aber Diefe gute Stadt ie und.allezeit von des 
nen Römischen Kipfern mit gnädigften Augen ange» 
hen worden / da erinnerlich, wiefie noch von Tarolo 
gno. nicht allein fundir t Iondern zugleich“ mit 




























tenirm/ alfo hingegen auch Die Erbgefeffene Bür- 
gerſchafft bey ihrem Stadt-Recesf, alten loͤblichen 
Serkommen / und erworbenen Privilegiis und Frey» 
heiten ebenwohlunabbrächlich zu erhalten gantz aber 
niht gemeyuet feyn / einige Neuerungen (als wel 
"he fie auch Krafft dero theuer geſchwornen Keyferl. 
OB ahl-Capitulation nicht zugeben Enten) zuzuloſſen. 
Dieſes nun Aus dem runde zu erheben ‚habe ıch aus 


als fchon in meinem währenden Hier -feyn bey mir 
elbften vor. und angebracht worden / fo viel marge- 
nommen / daß die Duell und Urſprung aller Dieler 
Mipheliykeiten fafleinig aus der Conventen irregu- 
darität und unförmlichen Confultationzu auch) Re& 
Correlationen unter der Kron / wie fie es nennen/ ent- 


ſPringen / da ich denn zu ıhrem vernünftigen Nach⸗ 
Edencken ſtellen will / ob dieſem ie mehr uud mehr. ein« 
reiffendem Übel gebührend zuſteuren und vorzubauen 
kant dienlich / daß erſtlich ein gewilfes Quantum» 
> etwa wenigft von 500. Reichsthalerdererminiet wer⸗ 
de, nad) weldyem man einen vor einen Erbgefeffenen 
Bürger zu halten und denn wenn fie in Die vier 
 Kiechfpielen fich ordentlich ausgerheitet un mit gebüh- 
zender Attention und Achtfamkeit votiret’ auch ein 
richtiger Schluß gemacht zu unvermeidlicher Enrflis- 
hung der ſchon offt erfahrenen Unordnung und Miß- 
verftändniß/ nicht eben ale und jede promifcue un- 
"ter die Kron lauffen / fondern neben denen zwoͤlff D- 
ber- Alten / eine in wenig- Doch Anfehnlich - und 
- guten Erbgefefjenen Bürgern und beftehende Depu- 

tion aus ieden Kiechfpiel nach ihrem Gutduͤncken 


Pe Pppz ma- 





3 


ſtrat dey ſeinem Credit und Autorität billig gumain- 


"dem jenigens was ſo wohl bey Ihrer Keyſerl. Majeſt. 


J 
— * 


J 


— 
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- machensdie ihnen alsdanı E. E. Ra:hs-Schluß woie- 
der gebührend erdiinen und bint vorigen folten und 
ift kein Zweifel, daß ſolcher Geſtalt die vornehmfit Erbs’ 
geleffene Buͤrgere wann alles vrdenctich und ohne 
Zumult zugehen wird, auch dem Kenferlichen Aler- 
gnaͤdigſt · ausgelaſſen Excitatorio. mit angehengtee 
Keyierlichen Allergnaͤdigſtet Proteltion , wie fie übe 
ne dem ſchuldig mit mehrerer Frequenz nadyFomume 
wie auch die jenigen / ſo etwan rider verhoffen ſich 
von der eigenmächtig pr&tendirenden Deputation 
nicht abgethan hätten deren mir Doch Feiner bewou ) 
nach Denen Keyſerl. allergnaͤdigſt ausgelaffene Man 
datis, bey Bermeldung der darinn enthaltenen Pen, 
zu achten haben werden. Tante, — 
Und gleich wie zweytens einer Erbaren Erbgefeffes 
nen Buͤrgerſchafft ohne Dem die gemeine Noth und ge 
faͤhrliche Zeiten des gefammten Heil.Nom.Reichsral- 
fo infonderheit auch Diefer ihrer guten Stadt genug- 
Fam befand iſt / und daher Ihrer Keyf.Maj.gar nnlieb 
zu vernehmen geivefen/ Daß mander Stadt erfchspff- 
sen Caͤmmerey ſchon fo lange gar nicht unter Die Aeme 
gegriffen, fondern fich vielmehr in pun&to Contribu- 
tionis gar unfreundli) und wohl nicht roie es Die Lie- 
be zum Vaterland und deffen Nothftandeerfordert/er- 
wieſen / alſo feynd Ihre Kavf.Maj. der gnadlaften Zu: 
verſicht / es werde nunmehr ein jeder getreuer Pat 
und Erdgefelener Bürger feinem Vaterlande ın 
be / und zu der Stadt und mithin feiner felbft-eigenen 
beffern Gicherheit und Converfation fi) in Dieem‘ 
Puncte fo erweiſen / damit der Nethleidenden Cam 
wmerey anigo fa wohl durch — 79— 
ale 


J— 

























— allerhand ——— Colletaneis, 967 - J 
Sr denen Ordinar-Einfünfften gehuiffen und au Die © 





















® nes gegangen werden möge. 

Drtttens / ſo iſt hekant / daß kein Reich / kein Land noch 
ade, ohne gute unparthegifche und ſchleumge Juftiz 
u beftehen kan / auch wegen der Ungerecbtiäfeit un- 
KrHerr GOtt Fand und Reute zu fteaffen pflegetz Wel 
mir nun vorkoͤmmt / daß in dieſem Puncte einiger G— 
brech ſich finden moͤchte / alſo dieſes Judiz-⸗Werck wohl 
beſſer gefaſt werden ſolte / auch ſchon zu Zeiten des Kehſ. 
Canmer⸗Raths Herrn von Selb dißfalls einige Ver⸗ 
ſehung beliebt worden / als recommendire ich dieſen 
Puuct bewegllchſt Damit’ oder daß die alte Gerichts 
Drdnung/mwo ſie noͤthig / emendiret / oder die neue ſchon 
perfaſſete / da fie practicirlich und zum Stande ar- 
bracht in Sut̃s / darauff geſehen werden moͤge / damit 


Recht / ohne Anfebung der Perſon / widerfahren moͤg. 
Vrierdtens / ſo iſt mir auch vielfältig vorgekom̃en / 
Daß vunterſchiedliche Gravamına verhandem die noch 
icht abgetban/ weil nun gleichwohl nichts billigers/ 
als / wann fich ſolche befinden ſolten daß fie abgetban 


. geftellet werden möge. Da ſich nun einige ſolche 


er allen möglichen Fleiß anwenden / damit felbige 
ihre abhelfflich Maaß durch gůtige Beylegung te 
berkommen mögen / wie denn E. E. Rath vor ſich 
ſelbſten vor billig erachten wird, ſelbigen auch ing 
Fünfftige abzubelffen da fie mit gehoͤriger Diſcretion 
R\  Veßmwegen angefprocher werden folten, 

| Pop 4 Dlie 


TE 


den Armen / wieden Neichen ein gleiches fchleuniges 


und hierin die Erbgeſeſſe ne Buͤrgerſchafft klag Io 


"publica gravamina befinden möchten/ fo bin ich de⸗ 
ven Anzeige gewaͤrtig / und werde aud) gar gerne hier⸗ 


— 
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Dieſes alles nun fünffteng defto genauer zu unter- 
fuchensund worinnen etwa die Haupt-Mängelftecken 
mögen, wodurch diefe gute Stadt von Zeit zugeit ın 
foiche Unrube gerathen / Damırman deren Urfadp aus 
dem runde heilen und felbige Dadurch nicht nur auf 
eine Zeit, ſondern wo es moͤglich / in fecula verbeffert/ 


und Friede nnd Ruhe wieder eingeführet werden mir 
ger fo behalte ch mır vor, ım Nahmen und von wegen 
KH. Ken, Maj. ein und andere in Diefer Stadt-Sachen 
wolerfabrne und dem Daterlande rmulmennende Erb- 
gefeffene Bürger hierum auff Ihr Gewiſſen zu befrau 
gen, um recht zu erfahren / woran es eigendlich haften 
damit ſolchem fo viel moͤglich gefteuertzund ins künffeim 
ge allem weitern Where vorgebauet werden möge. = 
Dieſem allen nun ſechſtens / gleichtwie einerfeitd 
vollkommentlich abzuhelffen / und alles wieder in gu⸗ 
ten fried ichen und ruhigen Stand herzuftellen/alfe 
auch anderſeits zu ſehen / wie weit eine vollfommene 
Amneftia , Auffbeb- und Vergeffenheit aller von 
ein ⸗ und andrer Seiten bipher paffirten Saden 
u verfallen ſey / wird nothwendigerforder/daß eine 
Grhgefffene Buͤrgerſchafft fich belieben laſſe / gleich⸗ | 
mie an Seiten E. E. Raths allſchon geſchehen auch 
fie neben denen Ober⸗ Alten einige aus ihrem Mit⸗ 
tel zwar wenige aber verſtaͤndig erfahrne und wohl⸗ 
gefeffene auch mit gnugſamer Vollmacht verfebene 
Buͤrger zu dieſem Wercke depuriren/pamit man. 
bald und glücklich dißfalls zu einem guten Ende 
kommen moͤge. a 
So habe ich Ihnen auch fiebendens fo niet N N 
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wollen / daß Ihrer Keyſerl. Maj. vor Hieronym.dat- 
mers abgegangenes allergnädigſt Refeript ja wenigſt 
fo vielmeritivesdaß eine Erbgefeffene Ersare Buͤrger⸗ 
ſWafft ſich mit ihm vollig wieder verföhne, damit / weil 
er gleichwohl nichts verbrochen daß der Muͤhe werchs 
und er allein zu Benbehaltung Friede und Einigkeit 
Don feiner ſchon erlangten Stelle gewichen / ſolches ne- 
ben dem Keyſerl. Reſcript gleichwohl ın gebuͤhrende 
Gonfideration kommen / und feiner zu feiner Zeit ben 
Fünffiiger Wahl wieder gedacht werden moͤge / welches 
auch) ich ihnen vor mich beftens recommendirct haben 
oil. Und damit fie alles und vedes deſto deſſer faſſen 
md.hten, als habe ıch ihnen dieſe wolgemeinte Propa- 
fition auch) allerfeits [chrifftlich zu diefem Ende uͤber⸗ 
liefern laſſen wollen’ damıt fie daraus deſto Eiärer er- 
eben möchten / wie Fein anderes Interefle ıch hierbey 
führe / als Daß jeder bey gleich und Recht erhalteny 
"Sried und Einigkeit geflifftet ’ ihe Staat mıthın in 
Ban Flor verbleiben, ja täglich zunehmenz und fie 
Durch innerliche Mißverftändnig und Uneinigkeit / wie 
"8 wohl denen gröffeften Königreichen und Republi- 
quen in der Weit geſchehen / ihrem Florıfanten-Staat 


























‚aber und zuförderft auch ihnen ſelbſten zu nicht gerin- 
germ Schaden und Ruin voͤllig zu Grunde gerichtet’ 
und ng Berderben geftürgt werden möchten. ' 

— Und eich wie ich nun meineefeite dieſe gute Inten· 
on habe, alſo wil ich auch hoffen daß ben ihnen ſaͤm⸗ 


Fe 


" Dite ju diefer guten Stadt beftem was bey zu fragen 
— Por 5 ver. 


mentlich Ingleichen keine andere-feyn werde / und wer» 
de ich mich fonderlich erfreuen + wennich an meinem 


Yorker 


h - 
Een 


— 
FE 
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we 


Durchlauchtigſten AUGUSTO- aus ſolchem Ehur- : 
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vermoͤcht werd: haben womit ich ihnen auh = 
insgefamt/ und einem teden infonderheit den Geiſt des. 
Triedens/ des Raths und des Verſtandes von 
herab / und aus Hergens-Srund anwuͤndſche ’ 2 
X. Unterfchiedene Reden / welche 1666, bee 
Magdeburgiſchen Huldigung abgeleget/ ur 
Haile gedruckt worden. 
Des Hn.Admin ſtrators Hochfl. Dance 
im Nahmen des Dom - Capituls von dem Se 4 x 
Dom-Dedant/ Herrn Georg Heinrich von Bene" 
ftein beneventirt, —J 


Heswirdigee/ Durtand. Str) i 
nädigfter Herr. a 
Fa find nun 23. nn da E. Fuͤrſt. Durchl. wi Dero 
Landes - Fürftt:. Hobeit bey diefem Primat - um vu 
Erg-Stiffteinthronifiret / und von Dero Refldenge 
Stadt Halle, als dem Hergen deffelben mit Freude 
und Frolocken gehorfamft angenommen worden; N 
mehro hat auch das Haupt Dero Erg-St 8 = 
alte Stadt Magdeburg / E. F. Durchl.alg demre 
hohen Dber-Haupter ich zu geborfamfter * 
ſubmittiret / und mit unterthaͤnigſter Venerat — s 
jentge erkant / was fie von geraumer Zeit. herfaftniche 
erkennen wollen. Wie nun vormahls v en 
ein Durchlauchtigſtet AUGUSTUS ro 
Chur» Haufe itztgedachter Stadt A zu fol 
Erkäntniß angezunder: Alſo iſt dem hoͤchſten GL 
zu dancken / das daſſelbige hinwiederum untere 





Hauſe mit ſeinen Stralen hervor gebrochen / und nicht 
— —«—⸗— 


Er „Fi ” 1* VA“ er PFERD 16 
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alleine die Wolcken eines bejorgten gefährlichen Un⸗ 
gemitterg vertrieben’ fondern auch Eu. Fürft.Durchl. 
zu Dero hoch- verlangter Anhero-Eunfft und Fürfli- 
chem Eintritte herfuͤr geleuchtet. Es erfreuet fich Dan- 
nendero ein gefammtes Dom · Capitul hierüber höh- 
fich/ und leget hiermit vor deroſelben mit unterdienftli- 
 djer Reverenz und Gratulation Das hoch⸗ erfreuliche 
Wilkommen abe / mit dem hertzinniglichen Wundſche / 
daß der groſſe GOTTan dieſem dero Fuͤrſtl. Einzuge 
alles hochflorirendes Wohl-wefen wolle einziehen laſ⸗ 
fen; Zumahln aber / ſo wohl über den beborſtehenden 
= Huldigungs-Adtum ‚als alle E. Fürftl. Durchl. hohe 
Affairen den Strohm feines hinlifchen Geegens auß- 
feputtens und die Gnade geben daß dieſeldige nicht 
allein diefer alten Stadt Magdeburg / fondern au) 
dem gangen Lande und Erg-Stiffte / bey friedfamer 
N egierung/unverrückter£eibes-efundheit/ und aler 
= Hoch-Fürjtl.Profperität auff viele lange Jahr Dber- 
Herrlich vorſtehen; Und daß auch Darbey Dero Fürftl. 
Hohe Hulds Gnade, Schug und Befbiemunge / wie 
auch) dem Genoß diefer Magdeburaifiben Redudtion 
in gefammtes Dom - Eapitul erfreulich empfinden 
möge. AInmaffen denn daffelbige ſich Die Union und 
daghe Elerifev Hierzu unterdienftlich recommendire/ 
und windfehetz Bermisaen zu haben / Eurer Fürflli- 
chen Durcblauchtigkeit fo mohlan diefem Orte / und 
 beninfiehender Zeit, als auch fünften ale wohl-gefäl- 
3 lige Dienfte zu ermeifen/ datzu e8 fihdann jedesmahl 
"in böchfter Befliffenheit wird unter-Dienftlich erfinden 
3 * laſſen. — 


i. Die Antwort darauff lieſſe Se. Fıclihe 
| Due, 
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Durchl. durch dero geheimbden Rath / Gebhard von 
Alvensleben / alſo ablegen. a 


KEnhochſten GOTT hat endlich gnaͤdigſt gefal- 
en / dem Hochmwürdigften / Durclauchtigiten 
Fürsten und Herrn / Herrn AUGUSTO, Poftu Rn 
Adminiftratori des. Primat- und Erg · Stiffts Mage 
deburg / tc. nach Hinterlegung vieler Fahre und ſchy 
rer Hinderauͤſſe die Haupt» Stadt des Ertz Suſts 
Wagdedurg zu zeigen / und zwar alſo / daß ſie deſe 
Stunde im dero2g Zährigen Regierungen zum erſten 
mahl Fhren Fürst. Zußdarinnen niederfegen fönnen: 
Sie eriangen dDannenhero an dieſem Drte die erfie 
treu gemeint? Beneventirung bon ihnen Hoch-Ehr- 
wuͤrdige / Hoch Edelgebohenes rc: und haben derofel- 
ben getreuen Wundſch / ımd die aufrechte Gratula- 
tion zu dero Fuͤrſtlichen Eintritt und bevorfiehen f 
Huldigung anıgo anachöret/ auch die gehurfame SE E 
bietung und alles übrige voohleingenommen. Der Öh- 
sigkeit des alergütiaiten GOttes wenden Se. Fürfilr 

Durchl. den unendlichen Danck zu / daß ſolche derſelbi· 
gen dieſen Huldigungs -Adtum, nachdem ſeithers 
Jahren Feiner bey dieſer Stadt erfolgerverleben laſſen⸗ 
den fie zwar mehrmal gewuͤnſchet / aber ihren @Bundich 
Diefen Tagerfüler ſehen und zweifeln nicht daß ale ' 
treue Parrivten ſich mit S. Fuͤrſtl. Durchl.bieruntee 
conjungiren werden; Vornehmlichen aber gereichet 
Sr. Fuͤrſt. Di. zu ſonderbahrem Behagen / daß auch 
dero Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Dom- Capitul der Primat- 
und Ers - Biſchoͤfflichen Kirchen zu Magdeburg dß 
fals ıhr Vergnuͤgen tesmoigniren wollen : Gegen 
welches zufoͤrderſt wie auch die gange Cleriſeh * 
es 















„ll 
Von allerhand 





nn 


‚fs Ertz- Stiffis / Seine Fürjti. Durch ſich Hinwider 
zu aller Affection, Fuͤrſtichen Wol-⸗wollen und Öna- 
‚den erfiären / die Erhaltung ihrer Privilegien, Frey⸗ 
‚heiten und Serechtigkeiten fich jedes mahle angelegen 


















bende Huldigung Sr. Fürfti. Durchl. und deren gan- 


molument gereichen möge worzu an dere @eiten fie: 
ren Fürfti. unermüdeten Beytrag nicht entziehen? 
onallen / Die hierunter das Zhrige zu leiſten haben / 
ih eines ſolchen ebenfalls verſehen⸗ und im übrigen. 
Dte grefje Begierde feyn laſſen wollen / das S.Zürftk, 
Durchl. iin Leben und nach Ablegung der Sterbigteit‘ 
hts anders mit Beſtande nachgeruͤhmet werden 
Dntt/ als Das an dero Landes· vätsrlichen Porforgen 


surftucher Handhabung veffen/ was einem jeden von 
echtswegen und Dem Herkommen nach gebührer und) 
ugefommen / Sie nichts zuruͤcke oder unterlaffen ha⸗ 
ber Deffen ſich Dann infonderheit dero Dom-Eapırul 
ja derfichern, deme Sr. Fuͤrſin Durchl mi beharrtli · 
ber Affection wohl beygethan verbierbet. 








don dem ach zu Magdeburg hervor / und e 


I. Dietrich Kochen folgender Seftaik: 


Sod würdigſter / Durdlauhkigfier, / 
Hoch⸗ gebohrner Sur i | 

ie Gnaͤdigſter Herr. 

DEmnach aus fonderbaser Verſehung und — 
ion 
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fepn laſſen / und Darnechft verlangen da Die bevortie-: 


bem Ertz- Sufft zu Flor / Aufnehmen, Ruhe undE-! 


DD Zuneigungen gegen dieſes ErtzStifft Auch am- 


RN, RPach dieſem traten auch Die Abgeordneten 
iecen S.Fur fl. Ourchl. durch ihren Confulenten 


De 
L r 
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&ion des groſſe GOlites nunmehr zwiſchen E. Fine 
Durchleund hieſiger Stadt, de bißher Des —— 
Puncts halber entftandene Irrungen gar glich 

than / und ein refpeltive gnadigfles und unte 
nigſtes Vertrauen mit mänuiglihes Berunügen bIeE 
wlederum vergnüget und ergäuget worden 5. ASHE 
über Eur. Füritt. Dur hl. guter Leibes Difpofiti | 
glücklichen Enrred und hoöchſt behaglıdıer Deuent 
wart E. E. Rath hertzlich erfreuet und ſeht beaienig 
Eurer Fuͤrſtuchen Durchlaucht. allen unterrhänufte 
Reſpect, ſchuldigſten Gehot ſam undmgalıchite Au 
wartung in der That zu leiſten / in jo wen es Derat 
noch kuͤmmerliche Zuſtand dieſer aus dem Stein- 
bauffen kaum herfur blickenden Stadt nur immer 
leiden will. Inſonderheit aber ſt E. E Rath und? 
gantze Buͤrgerſchafft Des unterthaͤnigſt-gehorſan 
ſien Erbletens / Eurer Fuͤrſt. Durchlaucht. auf Derd- 
gnaͤdigſtes Begehren / morgendes Tages actebies 
GOTT die Huldigung in Form / wie ſolche leztma 
len dero weytem Herrn —— / am Erze ifftr 






















nad) ‚getroffenen ... gefaſte auffricbtig- un= 
terthänigfte Confideng und oblsgenden — hor ſan 
dadurch in der That zu bezeugen au beilan ni 
Yarbey zuverharren ; Und wie nun &. €. 
eine fonderbare Huid und Gnade — Ber cke 
verſpuͤhret daß u Fuͤrſtl. Durchl. nebſt bey ſich | # 
bendem fürtrefftilyen und hochan ſehnlichen C 

ch anhero gu&vigft erheben und in. fetbft-eigne 
Shen Bann Die Huldigung — 





EN 


Als leder derſelbe der ungezweiffelten unterthaͤnigſten 
Zuperfiht / Er. Fürftl. Durchl. werden diefer guten 
Siadt / quch fernerweit mit beharrlicher. Fürftlicher 
Huld und Gnade ſtets beygethan ſeyn und bieiben/ 
Ahr beſtes / dienliches Auffnehmen und moͤglſchſte 
‚Reftauration zu Dero unſterblichem Nachruhme und 


















und hierunter Dero Schutz / auch Kandes- Fürft / und. 
Vaͤteruche Fuͤrſorge der gantzen Welt zu erkennen ge- 
ben. Hierneben wuͤnſchet E. E. Rath und die loͤbliche 
Boͤrgerſchafft / daß der grundguͤtige GOtt Eu. Fürftl. 
Dorchl. nebſt Dero Fürft. Gemahlin / Junger Hert⸗ 
haft und Fraͤulein / bey langem Leben / beſtaͤndiger 
Belundbeit giucklicher Reglerung und allen Hoch- 
Fuͤrſti. Profperiiaten in Gnaden friften und erhal- 


and nunmehr Durch Die Huldigung vollnzogen werden 
fol » zu feinen allerheiligſten Ehren Eurer Fürftlichen 
Durchl. groſſen Nahmens ·Verewigung / und. die- 
fer auten Stadt erfreulichen Auffnehmen gediyen 
faffen wolle. Im übrigen werden gegen Eu. Fuͤrſtl. 
Durch, Bürgermeifter + Rath und Bürgerfchafft 
ler Sürftlichen Clementz / welcher fie bißher mit ſon⸗ 
derbaren Vergnügen genoſſen / forthin aber weit mehe 
Berfichert leben, mit hochf-gefliffenen unterthänigfien 
Dienften zu demeriten fich ftets willigſt erzeigen / und 
Bimmer hinlaͤßig werden / geftalt dann Eu. Fuͤrſtl. 
Durch. unverruskten gnädigften Affection und Huls‘ 
den fie fammt und fonders nebenft meiner Wenig⸗ 
Reit ich unterthäniaft befehle auch im Nahmen &.E. 
Raths fehlieglichen zu bitten habe / E. Fuͤrſtl. Durchl. 
wWollen mis dem zur canteftirung [huldizftes dubmite 

—* on 


— 
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Bisiwurdisften Nahmens -Ergroͤſſerung befoͤrdern 


fen’ auch ales das jenige / was juͤngſthin verglichen - 


— en 


VE > > 


— 


— 
Er 


BE. —— — 


F 


fion abzielendem Suber-Öefthierer und darneben ber 
reits eingereichtem unterthaͤnigſten Prefent an zwe 
eriey Wem / dreyerley Bier und etzlichen Wiſpeln 
bern / guadigſt vor lieb nehmen / und hierunter crrveifen? 
daß vieimehr E. E. Raths gute Intention, fo ausun- 
terthaͤugſter Gefliſſenheit herruͤhret als das g 
Ichäsıge Ißerck in Fuͤrſtl. Gnaden auff- und angenoi- 
men morden fev. 

xl, Ihnen lieſſe S. Fuͤrſtl. Durchl. durch ven. 
Hn,Scheimbren Kath von Alvensleben antwonen 


Der Hochwüuͤrdigſte / Durchl. Fürft und Harry. 
Herr AUGUSTUS, PoftulirterAdminiftratordeß 
Primat- und Erp- Stiftes Magdeburg / x. vernim⸗ 
met gnaͤdigſt / wie S. Fuͤrſtl. Ourchl. bey dero durch 
Goͤttl. Verleihung beſchehenem Furſtl. Einritte 
ERWath der alten Stadt Magdeburg ihuldigftene 
pfangen / von Ihrer Tree und Devotion Dis 
sung leiften / die Pflichtmaͤßige Gratulation ab 
9 Ihre untertbänigftePr=fenta übergeben / 

e gehorſaniſte Anführung darbey ——— 

Bu ſtl. Hulden ſich befehfen wollen; Der Goͤttl | 
Berhigung fhreiben S Fuͤrſtl. Di.ee beh / daß nach 
vieler Zeit Verflieſſung und angewendeter Mbeit 
es endlich dahin gediehen / daß fie Dero Fur ſti. F 


¶¶VBemkrrAbthelung — Cap 










heutiges Tages allhier gehalten / die mehrmabl v 
aliſſen nicht ohne Verlangen angeſehene S 
von innen mil deſto mehrer tie Boca an⸗ 
ſchauen hub bero ndes· Bäteı u un 





neh J 


* 
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mihrigen unterthantufien Devotion meiner nich un⸗ 
angenehmen Confonang beyfammen fiüden ſollen. 
Dieſe Harmonie iſt es die ©. Fuͤrſtl. Durdl. jedes⸗ 
mahl gewunſchet und verlanget; Dieſe ıji es auch / 
worauff dero Fuͤrſtl. Reſpect, des Landes Wohlfarth 
und Auffnehmen und dieſer Stadt Flor-reacher Zu⸗ 
Rand warhafftig zu beſtehen von deroſelben geachiet 
worden; Und hat zwar das Goͤttliche Verhaͤnoniß de⸗ 
zen Erjvigung geraume Zeit hinterzogen. S. Fuͤrſtl. 
Durchl.balten aber ein? genereufe Begreiffuug hier⸗ 
unter vor das zulänglichfte Remedium, und wollen mit 
Vergeſſung des vergangenen die vergnügliche Refle- 
xion auff Das Gegenwaͤrtige nehmen / und das funff- 
tige auff den Grund diefer Stadt unverbrüchlicher 
Freue bauen. S. Fuͤrſtl. Durchl. ſencken alfo mit Fint- 
fütıgem Hemürh: alles paffirte in Dem Strohm der 
Vergeſſenheit; Berfichern Buͤrgermeiſtere Rath? 
Annungen und gemeine Bürgerfchaffe diefer Stadt 
Ders Fürftichen Hulde und Handhabung der Evan- 
jelifchen wahren Religion / auch dero Herfummeny 
Mrivilegien und Gerechtigkelten / und nehmen zu guö- 
Haftem Danck an’ daß Diefelbe von Ihnen bey dern 




















908 S. Fuͤrſtl. Durchl. angewuͤnſchet werden. Der 
höchfte GOTT fage fein Fräfftiges Amen darzu / und 
fegne alles das jenige / was bey Diefem Wercke gtücklic‘ 
angefangen / friedlich fortgeſetzet und noch ferner e:- 
fprießlichen ausgearbeitet werden muß; deſſen erſte 


dann Die morgendes Tages angelrgte Huldigungar ⸗ 


94 gi. 


gürfttichem Eintritte unterthänigfi beneventiterge- . 
jorfamft beſchencket / und fo viel gutes und onfländı: - 


RE. J.Durchl. von E. Sn und Därgerienii‘, ; 


3 
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gnaͤdigſt erwarten / und denenſelben hingegen die her 
gebrachte Reverfalen zurück ſtelen vädıt urterläffen. 
woen. Im Rei waltedie Almadı Ottes überein 
Fuͤrm. Durchl. Dero gangre Etz⸗ Sufft und auch 
dleſe Stadt / und laſſe das reſpective guaͤdgn wd 
untertbängft- redreflirte Vertrauen ımmer mehr und 
mehr zunehmen / und ſich ergroͤſſern / auch ſeine Himm 
uſchen Benededung alles übrige untergeben ſeyh; {nd 
bleiben Ihre Zürftl. Durchl. dieſer Stadt, wie au 
denen Herren allerfeits mit Gnaden gewogen. er 


XIV, Border Huldigung geſchahe der Vortrag 
vom Herrn geheimbden Rath / . Koͤnigen. 


Der Hochwuͤrdig ⸗Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Herr / Herr AUGUSTUS,, Poftulirier Adminiftra® 
tor des Primat- und Erg- Stiffis Magdeburg, / 
hog zu Sochſen / Juͤch Lleve und Berg’ Land-Braf 
in Thäringeny Marg-Graf za Meiffen guch Ober⸗ 
und Rieeder Lauſit / Graf zu der Marck / Ravensber 
und Barby /Herr zu Ravenſtein / E. Unſer Gnaͤd iaſter 
Fuͤrſt und Herr Ehrendeſte / Vorachtbare· Habe 

and Wohl gelahrte und AB ohl⸗ weiſe / auch Erbare⸗ 
geehrte vielguͤnſtige Herren und geneigte Goͤnner; SE 
eingedenck/ weicher Geftalt GOTT der Alerbocufiez 
permittelft ordentlicher Wohl / und hernach erfolgte 
Poftulation, Seiner Fürfllichen Durchl als Landes 
Fürſten dieſes Primat- und Ers ⸗Stiffts Magdeburg 
ſamt deſſen Staͤnden / an Praͤlaten / Ruterſchafft 
Ständen/ vor geraumer Zeit anbertrauet hat De 
denn @. Für. Durchl. zeit waͤhrender Dero 28.5@H 
rigenLandes · Regierung / Iht ſtets hoch angelegen 1x1 
— — 
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loſſen / nechſt der Ehre GOttes / der Ebangeliſchen Kit- 
chen- Wohlfahrt, und der hellſamen Juftiz Admini- 
fkrator, andy dero Erz- Stiffis Unwuhuuen Auff- 
Ehen und Gedehen ın Ruh und frieduchen Zunand 
nah Mogigkeit zu befördern und zu beobachten. Abse= 
bin jie denn abfonderlich auch wegen der Alten Stadt 
Magdeburg deren Bürgern und Einwohnern Ihre 
freue Kandes- Vüterliche Vorſorge jederzeit gerichtet 
gehabt. In maſſen nebenſt andern / die un er dero Fuͤrſt⸗ 
iden — Hand und Siegel an Hettrn Burge⸗ 
Heijter und Rath Dieter Stadt vielfältig-adaelafje- 
€ gnädigik Reicriptaund Bervrdnungen jur Gnt- 
ja überflüßig ee Ob nun tot Die —— 



















en einige Hinderniſe in 94 — So haben‘ 

a ®. 5. Durchl. von dero befagten guten Inten⸗ 

on, nie ausgefeget geſtalt fie Darvor hiermit noch-" 
ahlöffenelich conteftiren. Und Diweilder Huldi⸗ 

ings Punct durch Gottliche Rerleihung beyjüngf- = 

flogener Handlung feine Nıwrigkeit erbaltenz;; 

So haben dorauff hochſt · bemeldre Seine Fürftliche 
Jurchl. die Ableaung der-Duldigungs- Pflicht und 

Jar nach der Obfervanz de Anno 1579. von E. E. 

Je Bo und Wohlweiſen Rathe auch geſammten Bin- 


gen Tag darzu beflimmet; Dak nun die Hercen des 
7 the + die-von Sonungen und geimeiner Bürger- 
hafft fi ich Darzu ei: findens daran erweifen fieihren 
duldigen Gehorſam / und vermerken Seine Fuͤrſtl 
Dinchl.es en nach — 
ahle des: Poſtulirten Herrn Adminiſtratori 
* Dgg a ver a 
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Dips Primat- und Ertz-Stiffis Magdeburg TE 
Sünjll. Durdlaucht. hierin dero Fuͤrſt Perfon juger 
sen an Die Herrn Buͤrgermeiſter / Rathnanne 
ungen und Bürger-Hemein diefer ihrcr alıen Srade 
ag! Deburg hiermit gnaͤdigſt Die Herren und ıbe 
üllerfeits/ / wollet die Yuldigungs-Notul (fo derde 
-Anno 1579. gleich ift) anfänglich verlefen hörenbam 
auff tollen fiesund ihr ingeſammt / und ein jeder infon- 
derheit/ mit auffgehabenen Fingern den en 
Eyd von Wort zu Wort nachfprechen/ und dergeflält 
leiften+ Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Treu / Hold und Geha“ 
ſam zu ſeyn / und gegen dieſelbe ſich alfa zu begeugenvole 
frommen und getreuen Unterthanen gegen ıhren kan- 
des Fuͤrſten und Herrn zu thun eignet und gebuhreez 
allerrmafjen der Setren und Cure Vorfahren bey 
Diefer Stadt auch dem Herrn Adminiftratormy 
Kern Marg-Sraf Joachim Friedrichen Ehruft fer 
Andencken  nunmehro Bor eflihen und 80. Fahren 
nechft unterhänigfter Danekfagung verfproden unb- 
zugefaget haben. Und wie S. Fuͤrſt. Durcl.dergnd- 
bioſten Zuver ſicht leben es werde E.E.Rarhr I 
gen und sefammte Buͤrgerſchafft folchem alfo auff=; 
richtig nahfommen ; Aljo erklären Dargegen Se, 
Türft. Durchl ſich hiermit gnadisit dahin 7 €. E. 
Kath und Bürgerfchafft bey der wahren Evangeli- 
feben Religion / wie fie itze allhler öffentlich De und: 
acprediget wird’ zufchüßen, und > 
Reverfales Fürftlich zu beobachteny fodann auch ®. 
E.Naih,y Innungen und gange Bürgerfchaffe bey 
ihren wohl = erlangten Mechten oder. beflandige 
‚bergebrasbten Gewohnheiten z Privilegien’ Frey 
Seren und Get erechuigketen Ageruhg —— u 
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loſſen · Wie denn S. Fuͤrſtl. Durcht. ſo wohl E. E— 
NRethe / als gemeinen Bürgern / auch jeden infonvder- 
heit mit Fuͤrſtl. Hulde und Önade mol BON und 

' gervogen verbleiben. 


XV. De Stade-Confi uleat, DKoch antwo 
fee auff dem Vortrag: 


$ ochwuͤrdigſter / Durchlauchtigſter / Kodak 
= bohener guet Gnaͤdigſter Herr. 


Ab. der Nahme der Srepheit zu iederzelt / und bey 
Faullen Völkern’ Nationen Ländern und Staͤdten 
fi * ſuͤß / lieb und angenehm geweſen / und anuoch fen’ 
wird keiner leichtlich verneinen koͤnnen. Es beſt 
aber dieſelbe theils in Flor · und Behauptung Des ge⸗ 
meinen Nutzens und Wohlſtandes / zu Deffer Echal⸗ 
ung und Augment, auch durch den bloſſen Titul des 
tragenden hohen Obrigkeitlichen Ammts ein jedweder 
erinnert und auffgermnukert 1 wird / dem das Regiment 
Bon GOtt anvertrauet It; Theils in Beſtaͤtigung und 
Yigeur aler suftehenden Hechter Privilegien und Ser 
wohnheiten / auch gänslicher Auffhebung derer etwa. 

| eingeriffener/ und zu hoͤchſtem Nachtheil abzielender 
8 eſch werde; Und zwar / was den gemeinen Nutzen und 
Wohlſtand einer Haupt-Stadt/reie dieſe iſt / betrifft / 
f gereichet foicher ohne zweifentlich. zu des gangen fau- 
des Beſtem und Aufnehmen alſo daß Bürgermeifter/ 
4 athmanne und Buͤrgerſchafft dannenhero an aud- 
Digiter Landes- Fürft-und Vaͤterl. Beförderung diefer „ 
duned) ſehr versdeten Stadt längft erwünfchter E- 
„luetation, gar feinen Bee tragen fondern viet- 

£ 2493 mehr 
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m hr in Unter thäsgkeit verfichert ſehn Er. F.Dur 
als ein ho hloͤblichſter / leutfeeliger und mildreicher Jo. | 
tentat / werden ulles Das jenige anadigitdehergige 
werckſtellig machen / welches zu Flor-und Beh 
tung Des gemeinen Nutzes und Bohlftandes 
Stadt / des Landes Beſtem / auch zu. Dero ſelbſt 
nen unſterblichem Machruhme unfehlbar gedeye 
ausichlagen wird. Was dieſem nach biefiger Sk 
fo wohl vo. Altersrals aus dem Ofnabräckiichen Su 
den- Schluſſe zuftehenden Rechte / Privilegia und‘ 
ſugniſſen anlanget / lebet E. E. Rath fammt geme 
Baͤrgerſchafft Der unterthaͤnigſten Confidenz , 
Fuͤrſtl. Durchl. werden mehr allein die Stadty vern 
ge auffgerichteter Reverfälenrdaben gnaͤdigſt fi 
und feines Weges geſtatten / daß ſie Daran hi t / 
beſchweret oder beeintraͤchtiget werden / fondernai id 
dero ferneres Aufnehmen und Fortun, als ein ı 
haffteer AUGUSTUS, fandes- Näterlich fuchen 
beobachten. nd weil im übrigen denen biß ai 
ſehr angehäufften Gravaminibus, wegen Kürk 
3:it und anderer ins Mittel getretener Urfache 
muͤglich abgeholffen werden konnen; Als verfieher 
E.E.Rathund die Ehr-liebende Burger fi 
D:. werden / Krafft geſchehener Sinceration,nad) € 
genoi:ner gnuglamer Erfündigung alles auff vorigen 
Fuß fielen die ubr-alte Frenheit hinwi erum etaar — 
hen / auch der Stadt höchit- nöthige Au ana N 
Landes Fuͤrſtl. Hulde / Gnade und Clemenz ihr.äu 
‚angelegen ſeyn laſſen. Hingegen iſt ©. E. Rath, nd 
gange Bürgerfchafft Dex unterthäniaflen gchorfam-, 
nn) E. 8. I als itiger [7 


[> De A, J⸗ 
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rendem Heren und Kandes- Fuͤrſten numehro ın Got“ 

tes Nahmen vie Huldigung verglichner Dayfen abzu 

ſtaͤtten / und dann ferner alle obliegende Treue und 
ebuidigften Gehorſam unterrhäniaftzu leiten. Se 
en aud) das Vertrauen zu E. F. Durchl. dieſelbe 
werden fie hinwiederum in gnädigſter Acht haben / und 
dahin als Landes-Fürsil- hohe Obrigkeit / vornehmlich 
4 achten, daß wir im gantzen Lande / alſo auch ın Diefer 
Stadt, Ehre wohnen Hüte und Treue einander be- 
“= egnen / auch Öerechtigkeit und Friede fich koͤſſen nıd- 
gen ; Wuͤnſchen darneben / daß der almaͤchtige GOit 
EF. Durchl. bey langem Leben / beharrlicher Ge- 
fundheit / glücklicher Regierung / und allem Sof. 
Profperitäten in Gnaden friſten und erhalten wolle! 
Wie nun dieſer Wunſch aus unterthäntafter Devo- 
tion und hergliher Wohlmeynung bereühret 5. Als 
werfelt E. E. Math und die loͤbliche Buͤrgerſchafft 
















Gnade auch hoͤchſt mogenden Schug und Schirm E. 
enigkeit ich unterthaͤnigſt ergebe · 
XVI.Der Ehun Brantenburgifihe Seheimbre 


: ee Innhalts: 


9 > B wohl S. Churfl. Durchl. von Hertzen gewuͤn⸗ 

ſchet / bey anyeftellten ſolennem Actu ſelbſten zu ⸗ 
gegen zu feyn ; So wäre Doch bekandt / mie aus hoͤchſt⸗ 
wichtigen Angelegenheiten ſich diefelbe vorigo auffer 
Bellen Kanden beftude. — S. Churfl. Di. 
Day 4 dem 










ihr GOTT werde wor allergnaͤdigſt erhoͤren / 
und verleihen / was we . 5. Durchl. unveränderten 


5, Rath und die gange Buͤrgerſchafft ſammt Einer 


Ex Kathy von Jena / that eine kurge Propoficion ‚dies 


Fe WERE, RE — 
F x 


iR 


> lencken und weiſen loſſen. 
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dem Herrn vom Plato / und ihme / als derd Geh 
den Raͤthen / ghaͤdigſte Commimon auffgegeben 
in eventum vorgehende Erbhuldigung von B 
meiſtern / Raͤth und gefammrer Buͤr gerſchafft au 
nehmen ©. Ehurfl. Durchl. wäre zwar der ume 
nigſten Treue und Affection der. Ioblieh «uhr: 
Stadt Magdeburg vorhin gnugfam verfichert v1 
aber Die Huldigung eben Das jenige Band wäre, 
Dur’b Odere und Untere vor der Welt aufdasfe 
verk uͤpffet wuͤrden / ſo hätten ©. Churfl. Durchl. 
dieſelhe ihr nicht entſtehen laſſen ſollen. Und wie 
daß E. E. Rath und die gantze Buͤrgerſchafft in ein 
ſolchen anſehnlichen Frequenz zugegen / willig und b 
reit wären’ den Huldigungze · Eyd — 5— 
Chorfl. Darchl. zu gnaͤdigſtem Gefallen reichen. wilt- > 
de; Alſo lieſſen S. Churfl. Dusch. fie Buͤrgermeiſter / 
R 36 und Buͤrgerſchafft per Commiſſarios nochma als 
verfiherndaß S. Churfl. Durchl. die uhr-alte loͤblie 
Stadt nicht allein bey dero wohl-hergedrachten Rec 
tin und Örrechtigkeiten gnädigft laſſen befondern di 
ſelben auch nach dero ausgeſtellten Churfl. Rever : 


nehmen Sienfann Beufragen würde damit diefe fi 
ders altem Wohlſtande foͤrderlichſt gedeyen⸗ und 
Kranghinwieder vollig grünen und blühen 09 
Biiraermanfter und Rath / auch die gange B: 
(haft würden numehro den Eyd / foihnen würde vor- 
aelefen werden 7 mit Herg und Mund —— 
und ſich nicht fo ſehr auff Die Auffer/ichen Solennität 
als HOTTıder ben dieier Saga Be zu egen / 


2 Kan aß: band tum Orangen Cole Bands 89 
4 


XV, HarD;Kodpreetdogegenal:  - 
De Durdil Fuͤrſten und ‚Herrnberen — 
Wilhelms/etc. ꝛc. Unſers Gnaͤdigſten Ehur - Fuoͤrſtens 























vollmaͤchtigte fuͤrtreffliche Herren / Abgeſandie und 
8 eheimbde Raͤthe / Hoch⸗Edelgebohrne / Geſtrenge / 
aeo geehrte Herren / groß geneigte Parronis 
Es iſt ſonder weıtläufftiges Anfuͤhren manmglich 


e greicheren Srieden- Schluffe gegen Churfl. Durchl, 
J uͤck⸗ gelaſſenen Pommeriſchen Landen / das Ertz⸗ 


& ehß Maj. unddem gangen Heil. Roͤm Reich / Ihr 

CThurfl. Durchl. und dero Succeſſoren an der Chur⸗ 
und Marck Brandenburg'ju einem Hertzogthume ce- 
di Bee und angewieſen worden; Wann dann nunmeh- 


gegen Die gewöhnliche Reverfalienund gnädigfteCon- 


‚Antworten zu laffen. 


A Huid igung / wie anigo geſchehen / im Rahmen der H. 
Y nd Hochgelobten DieyEinigkeit verglichener maß 
fer nabzuleiſten / und fich dadurch J. Chu, Durchl.als 


löbl, Eur⸗Hauſe in ſchuldigſter Submimon unter⸗ 
— chaͤ⸗ 


5 
> —* u 





und Herrn’ zu gegen waͤrtigem Huldigungs Actu be» 


bekant / wie in dem zu Oßnabruͤck im Jahr 1648 theuer 


Sufft Magdeburg mit allen Zubehörigen von hr. \ 


nach Gottes gnädigen Benftande das gantze Werck 
raten und beftändigen Dergleiche gebracht / 
a Churfl. Durchl. gnaͤdigſt gemeinet / die Even-) 
ei duch E. Excell. von E. E. Rathe und 
d er loͤbl. Buͤrgerſchafft auffzunehmen / der Stadt hin - 


irmation ihrer wohl · hergebrachten Privilegien aus· 


| Als hat gemeldter Rath fammt ganger Birgere 
E hafft nicht ermangeln wollen / fothane Eventual- 


di gnaͤdigſtem Erb⸗ Herrn undgaugem hoͤchſt⸗ 


N J 
J 


— — 
— — * 
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fion abzielendem Suber⸗ Geſchirre / und Darneben be⸗ 
reits eingereichtem unterthaͤnigſten Præſent an zwey⸗ 
eriey Weim / dreyerley Bier und etzlichen Wiſpeln Ha 
berwiguadigft vor lieb nehmen / und hierunter erweiſen/ 
daß vieimehr E. E. Raths gute Intention, ſo aus 
terthaͤnigſter Gefliſſenheit herruͤhret als das gering 
ſchaͤtzige Werck in Fuͤrſtl. Gnaden auff · und angenom- 
men worden fen. Fu 
xl, Ihnen lieffe S. Fuͤrſtl. Durchl. durch den 
Hu. Geheimbden Rath von Alvensleben antworten: 


Dar Hochwuͤrdigſte / Durchl. Furt und Herz 
Herr AUGUSTUS, Poftulirter Adminiftratordeg 
Primat- und Ertz · Stiffts Magpdeburg/ 2c, vernim⸗ 
met gnaͤdigſt / wie S. Fuͤrſtl. Durchl.beydero *— 
Goͤttl. Verleihung beſchehenem Furſtl. Einritte E 
ERath der alten Stadt Magdeburg Ihuldigftehte 
pfangen von Ihrer Treue und Devorion Verſich⸗ 
sung leiften / die Pflichtmaͤßige Gratulation abilata ’ 
ten / Ihre untertbänigfte Prefenta übergeben au 
einige gehorfanfte Anführung darbey thun / und de⸗ 
nen Fuͤrſtl. Hulden ſich befehlen wollen; Dev Gottl 
Verfiigung hreiben&S Furt. Ol. es beh / daß nah 
vieler Zeit» Verflieſſung und angewendeter Abeit 
es endlich dahin gediehen / daß fiedero Furſtl. Entree 
heutiges Tages alllier gehalten / die mehrmabl von 
auſſen nicht ohne Verlangen angeſehene Stadt 
von innen mit deſto mehrer Vergnuͤgung ane 
ſchauen und dero Landes⸗Vaͤterliche Borlorge und. 
Alfection mit E. E. Rath und Burgerſchafft Ar — 

— —— mehri⸗ 


J 
x AZ 


yes 


u. a Ze 


— 
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hrigen unte unterthantuften Devotion meiner nicht un⸗ 
genehmen Confonang beyſammen fiuden tollen. 
Dieſe Harmonie iſt es / Die ©. Sürjil Durchl. jeves- 
mahl gewunfchet und verlanget; Diele ıfi es auch / 
R vorauff Dero Fürfil. Reſpect, des Landes Wohlfach 


Ale 


und Aufnehmen und Diejer Stadt Ftor-rawer Zu⸗ 
worden; Lind has zwar das Goͤttliche Verhaͤnomß de- 
‚ren Erſo gung geraume Zeithinterzogen. ©. Fuͤrſtl. 
O uechl.balten aber eine genereufe Begreiffuug hier⸗ 
unter vor das zulaͤnglichſte Lemedium, und wohen mit 


Sion auff Das Gegen vaͤrtige nehmen und das Fünff- 
tige auff den Grund diefer Stadt unverbrüchlicher 


dütigem Gemuͤth alles paffirte in dem Strohm der 
ergeſſenheit; Berfichern Buͤrgermeiſtere Math? 


8 Zunungen und gemeine — dieſer Stadt 


9 Efyen wahren Religion / auch dere Hakommen 
Drivilegien und Gerechtigkelten / und nehmen zu guö- 
dioſtem Danck an/ daß Diefelbe von Ihnen bey dero 


ges S. Fuͤrſtl. Dura. angewünfchet werden, Der 
hoͤch SHOT? ZT fage fein fräfftiges Amen darzu und 
fegne a das jenige / was bey Diefem Wercke geücküick 
ange fansen n/feiedlich fortgeſetzet und nochfernere:- 
! prießt chen ausgearbeitet werden muß; Deflen erfir. 
Dann die morgendes Tages angelegte HuldigungAr 
. — Durdl von ©. 3% ‚Rath und Buͤcgerſce 
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fand wurhafftig zu beſtehen / von deroſelben geachtet 


Vergeſſung des vergangenen Die vergnügliche Refle- 


Sreue bauen. S⸗ Fuͤrſtl. Durchl ſencken alfo mit gün- 


F Fuͤrſtlichem Eintritte unterfhänigfi bene ventiret ac- - 
ſamſt beſchencket / und ſo viel gutes und gnftändı- - 


1a ER gi 8 
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gnaͤdigſt erwarten und — Dugegen Die her 1 
wollen. Im Rei waltedie Almadırö Octes uͤber re 

Für Durchl. Dero gantzes Etz⸗ Stuifft unda b 
Diefe Stadt / und laſſe das reſpectivè gnadigit- 
unterthaͤngſt · redreſſirte Vertrauen ımmer mehr‘ 
mehr zunehmen / und ſich ergröff: en / auch feine: Hin 
liſchen Benedeyung alles übrige untergeben leyn;, 

bleiben Ihre Fuͤrſti. Durchl. dieſer Stadt, wie \ 
denen Herren allerfeits mit Önaden gewogen. 


XIV. Bor der Huldigung geſchahe der Bor { 
vom Herin geheimbden Rath / D. Koͤnigen. 


Der Hochwuͤrdig- Durchlauchtigſte Sürft um Ya 
Herr / Herr AUGUSTUS, Poftulirier Adminiftra@ 
tor des Primat- und Erg- Stifis Magdeburg Die 
tzog zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und Berg Land-& A 
in Thaͤringen Mara-Braf za Meiſſen / auch Ober 
und Nieder · Lauſitz / Graf zu der Marck / Ravensb di 
und BarbprHerr zu Ravenftein,x. Unfer Bndbia 

ürft und.Herr. Chrenvefte/ Vorachtbare Hu 
. und YBohl- gelahrter und Wohl· weiſe ‚auch Erba 
geehrte vielguͤnſtige Herren und geneigte Goͤnner; Iſt 
eingedenck/ welcher Geſtalt GOTT der Alerhochites 
permittelft ordentlicher Wahl / undhernach erfolgter 
Poftulation,&einer Fuͤrſtlichen Durchl. als Lander 8 
Sürften dieſes Primat- und E 18. eu Magdeburg ER 
fat deſſen Staͤnden / an — | 
Ex nden/ vor geraumer Zeit anberirauet hat, Da 
dern S Forſt. Durcht. zeit waͤhrender dero Jaͤh⸗ 
i % a ae hocang 


Lo: er 
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“ laſſen / nechſt Der Ehre GOttes / der Ebangeliſchen Kure 
chen⸗ Wohlfahrt / und der heilſamen Juftiz Admini- 
ſtrator, anch dere Ertz. Stiffts Umterthauen Auff- 
nehmen und Sedegen in Kuh und friedudyen Zujiand. 
nad) Mogirgkeit zu befördern und zu beobachten. Abe= 
"bin fie denn abfonderlich auch wegen der älten Stadt 
Magdeburg / deren Bürgern und Finwohnern/ ihre 
treue Kaudes- Vüterliche Vorſorge jederzeit gerichtet 
gehabt. Zumaffennebenitandern/bie uu:erdero Fuͤrſt⸗ r 
liden eignen Hand und Siegel an Herten "Burger: pl 
Smeijter und Rath Dieter Stadt vielfältig - abaelafje-. j 
ne gnadigıte Keſcripta und Bervrdnungen zur Gnu- 
ge ja überflüßig bezeugen. Ob nun wohl Die Dikhel- 
igkeiten / fü wegen Des Puncts der Huldigung ſeit⸗ 
hero erreget worden / beydieler Stadt in vorgeadh- 
* n — — in Weg gelegt; So —— 


















* ame Und Diäweil der — 
gungs Punet durch Goitliche Verlerhung beygünaft- 
Bau fiogener Handlung feine Richtigkelt erhalten; 
| 0 haben dorauff hoͤchſt · — an Bei 


erſe * BielerStadt Snädıgf — beu- 
tigen Tag arzu beſtimmet; Daß nun die Herren des 
Kaths 7 die von Sonungen und geimeiner Bürger- 
ch af fi ‚finden4 daran erwveifen fie ihren 
holdigen Geho en Seine Fürfil. 
hach.es m Onaden. Dielen nach de saehren Hoͤchſt· ja 
ardacdis des. Poſtulirten Deren Admaniftraroris, um 0° 
— — ° die⸗ 
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| a Privilegien” 






ee 


biry a Primat- und Brg- Stiffts Magdeburg Tee 
Fuͤeſtl. Durchlaucht. hierin Dero Zur. Perſon 
da Die Herrn Buͤrgermeiſter / Rathnanne | 
eutsen und Buͤrger⸗Gemein diefer ihrer alıen Stade > 
Nagdeburg hiermit gnädigft / die Herren und ihr 
Merfeits / wollet Die Huldigungs-Notul (fo der de 


-Anno 1579. gleich iſt) anfänglich verleſen a 


auff tollen fiesund ihr ingefammt/unDd ein jederinfon 
derheit / mit auffgehabenen Singern den A = 
Sud von Wort zu Wort nachſprechen / und dergeſtalt 
leiften+ Ihr. Fürftl. Durchl. Treu / Hold und Gehore 
fam zu feyn/und gegen diefelbe fich alfo zu begeugen/wale " 
frommen und gefreuen Unterthanen gegen ihren Lan⸗ 
des-Fürfien und Heren zu thun eignet und gebühre 
allermafien der Herren und Eure Dorfahren bey 
diefer Stadt auch dem Herrn Adminiftratoms 
Heren Marg-Graf Joachim Friedrichen / Cheiſt fh 
Andenken / nunmebro vor etlihen und 80. Jah 
necbft unterhänigfter Danckſagung verſprochen 
zugefaget haben. Und wie S. Für. Durchl.derg 1d- 
bioſten Zuver ſicht leben / es werde F.E.Rathr Znoun 
gen und gefammte Bürgerichafft/ ſolchem alfoauff=> 
richtig nacbfommen; Alſo erklären — 
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Kürft. Durehl. ſich hiermit gnaͤdigſt dahin 2. EC. 
Kath und Bürgerfchafft bey der wahren Evangeli- 
feben Keligionymoie fie ige allhier Öffentlich gelebret u 


acprediget wird / zu fchüken, und Die gersöhnlichen 
Reverfales Fürfilich zu deobachten fodann au. / 
E.Harh y Snnungen und gange Vürgerfchafft bey 
ibren wohl - erlangten Rechten oder bejlandig 
Yen U 


Sereehugketen 7 gerubig verblnb 
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fen. Wie denn S. Fuͤeſtl Durch. ſo wohl €. — 
Rethe / als gemeinen Bürgern / auch jeden nſonder⸗ 
ee Bei mit Fuͤrſtl. Hulde und Gnade ol BR u 





ur 
mis — 


hier Durbiaudigker edge ri 
8 bohrner Fuͤrſt Gnaͤdigſter Herr. Be 


o Ab der Nohme der Srepheit zu lederzeit / and — 
allen Voͤlckern / Nationen’ Ländern und Städten 
"fehr füß / leb und angenehm geweſen / und ancact eV’ . 
‚3 wird keiner leichtlich verneinen Eönnen. Es beſt Fi 
über dieſelbe theils in Sior - und Behauptung Des ge- | > > 
‚meinen Nutzens und Wohlſtandes / zu deffer Erhal- { 
‚tung und Augment auch durch den bloffen Titut des ! x 
tre agenden hohen Obriskeitlichen Ammts ein jedweder 3 
erinnert und auffgermuntert wird / dem das Regiment 
don GOtt anverir auet iſt; Theils in Beſtaͤtigung und 
Vgeur aller zuftehenden Hechter Privilegien und Ger 
wohnheiten / auch gaͤntzlicher Auffhebung derer etwa. E 
X] eingeriffener/ und ju hoͤchſtem Machtheit abzıelender 
 Belhwerde;Uind;zwarsmasdengemeinenWugen und? 
ut Bohlitand einer Haupt⸗ Stadt / wie Diele iſt / betrifft, 3 
| hen ſolche — ohne zweifentlich zu des gantzen Lan : 
: Auffnehmen / aljo daß Buͤrgermeiſter / 
at — und Buͤrgerſchafft dannenhero an ges 
Digiter Kandes- Fürft-und Väterl. Beförderung diefer . 
Annoc) fehr vergdeten Stadt längft erwünfthter E- 
et ation, gar keinen Brock tragen / fondern viet- 
Dogg; mehr 


A ae —— 
























Br Vierdter Abtheilung a. BEE 


— 
m hr in Untertha gkeit verſichert ſehn Er. F. Dur 

als ein ho hloͤblichſter / leutſeeliger und mildreicher Po- 
* tentat / werden alles Das jenige anädıgitoehergigen nd 
| werckſtellig machen / welches zu Flor -und Bechaup⸗ 
| tung Des gemeinen Nutzes und Bohlftandes du 
Ki Starr, des San Beſtem auch zu Dero ſelbſt e 


ausſchlagen wird. as Dieferm nach hiefiger Sk 
fo wohl vo. Altersrals aus dem Ohrabrücktichen & 
| den- Schiuffe zuftehenden NechtesPrivilegiaund‘ 
39 ſugniſſen anlanget / lebet E. E. Rath / ſammt gemeiner 
= Baͤrgerſchafft Der unterthäniaften Confidenz , Eure 
4) Fuͤrſti. Durchl. werden mehr alein die Stadry berimd= 
wi ge auffgerichteter Reverfalenrdaben gnädigftfi 
und feines Weges geſtatten / daß ſie Daran gefäh 
beſchweret oder beeintraͤchtiget werden / ſondern a 
4 dero ferneres Aufnehmen und Fortun, als ein wa 
r haffteer AUGUSTUS, Fandes- Näterlich fuchen u 
a beobachten. Uad weil im Abrigen Denen biß anhı 
# ſehr angehäufften Grävaminibus, wegen Kürke, 
a 3: und anderer ins Mittel gefretener Urfachenun- 
; müglich abgeholffen werden Fünnen ; Als verfieher ih 
E E. Rath und die Ehr-liebende Biargerſhafn Es F 
D werden / Krafft geſchehener Sinceration 
genom̃ ner gaugſamer Erkuͤndigung alt auff vor 
Fuß ſtellen / die ubr-alte Freyheit hinwiedern Yan 
Ben /auch der Stadt Höchit- nöthige Reflauratior in 
Kandes Fuͤnſt. Hulde / Gnade und Clemenz ihr aͤuſe 
angelegen ſeyn laſſen. Dimgegen ıft ©. €. Rat 
* gange Buͤrgerſchafft des unrerthäniaflen ach fü 
ns E. 5. Durchl. als tiger Zeit re 


t — 
16 fi 





— Seren und Landes · Fuͤrſten / numehro in Go⸗ 
tes Nahmen die Huldigung verglichner Diayfen alzu- 




















E zuldigſten Gehorſam unterthänigft zu lie en. S— 
—— auch das Vertrauen zu E. F. Durcht. de 


Stadt / Sm wohnen Her und Deu einander be- 


5 en ; Wuͤnſchen darneben / daß der almaͤchtige HHDtt 
Durchl. bey langem Leben / beharrlicher De 


‚Profperitäten in Gnaden feiften und erhalten wollt 
Wie nun Diefer Wunſch aus unterthäniafter Devo- 


und verleihen’ was „u E. 3. Durchl. unveränderten 
Bi nade auch hoͤchſt· moͤgenden Schutz und Schirm €. 
E Rath und die gange Buͤrgerſchafft meiner, 
29 i8 enigkeit ich unterthaͤnigſt ergebe · 


ath / von Jena / that eine re ——— dien 
ſe s Junpalts: AR SE 


EB wohl S.Churfl. Dura. von Hergen gewin- 
Dſchet / dew angeftiliten lennem Actu ſelbſten zu⸗ 


chtigen Angelegenheiten ſich dieſelbe vorıgo auffer 
dleſen Landen befinde. Donnenhero &. Churfl. Di 
———— Oqq 4 dem 


Bon —— Oratoriftien olechnen * — 


ſiatten / und dann ferner alle donegende T reue and 


er gegnen auch Gerechtigkeit und Friede ſich koſſen md 


“tion und hertzucher Wohlmeynung berrühret Als 
zweifelt E. E. Rath und die löbliche Bürgerfbaffte 
* icht / GOTT werde denſelben allergnaͤdigſt erhoͤren / 


xä Ehu-Branzenburgiihe Scheimbte. 


on 


egen zu feyn ; So wäre Doch befandts wie aus —* 





Wi a 


EL PETTERL, 
» 
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— 


dem Herren vom Plato / und ihme / als dero o Gcheimbx 
den Raͤthen / gnädigite Commimon auff gegeben dieſe 
in eventum vorgehende Erbhuldigung von er⸗ 
meiſtern / Rath und geſammter Buͤrgerſchafft tau 
nehmen / ©. Ehurfl. Durchl. ware zwar Der unter 
nigiten Treue und Affection der löblich ubzalten 
Stadt Magdeburg vorhin anusfam verfichert / wat 
aher Die Huldigungeben Das jenige Band mare 58 
Dur’b Obere und Lintere-vor der Welt aufdas — 
verk oͤpffet wuͤrden / ſo haͤtten S. Churfl. Durchl auch 
dieſelhe ihr nicht entſtehen laſſen ſollen. Und wie num 
daß E. E. Rath und die gange Bürgerfhafft in einer 
ſolchen anſehnlichen Frequenz zugegen / wilig und e 
reit wären’ den Huldigun 16-&yd abzuſchweren / Sr 
Chorfl. Durchi.zu.anädigitem Gefallen reichen wuͤr 
de; Alſo lieſſen S. Churfl. Durchl. fie Buͤrgermeiſter 7° 
Rath und Zürgerfbafft peı Commiflarios nochmals? 
verſ hern / daß S. Ehurfl. Durchl. die uhr-alte loͤbliche 
Stadtnicht allein bey ders wohl-hergebrachten Redh- 
tin und Srrechtigkeiten gnaͤdigſt laſſen befondern Dies 
ſelben auch nach dero ausgeftellten Churfl. Reverfa-) . 
len confirmirn auch alles was zu der Stadt Auff-- E 
nehmen dienſam beufragen würdez Damit diefelbe zu. 
ders altem Wohlſtande förderlichft gedeyen⸗ und der 
Kraetz hin weder vollig gruͤnen und blühen ; Ste — 
Buͤrgermeiſter und Rath / auch die gantze Bürger- 
ſchafft wuͤr den numehro den Eyd / ſo ihnen würde vor- 
geleſen werden / mit Hertz und Mund uachfprechend | 
und ſi h icht fo fehr auff Die aͤuſſer ichen Solennitäteny ö 
als HOTI ver bep dieier Handlung beraß n ge 
A = und weiſen laſſen. er: 7 









; Bon aflerfand Oratorifhen Colle@aneis, ao: Bi. 


= XV, Her D.Kodredetdagegenal:  - 
x Dis. Durebl. Fuͤrſten und Herrn⸗Herrn — 
— ꝛc. 26, Unſers Gnaͤdigſten Ehur - Fuͤrſtens 
Und Herrn / zu gegenwaͤrtigem Huldigungs-Actu be⸗ 
vollmächtigte fürteeffliche Herren + Abgefandte und 
Geheimbde Raͤthe / Hoch ⸗Edelgebohrne / Geſtrenge / 
BVeoſte / Hoch geehrte Herren / groß geneigte Parroniz 
Es iſt ſonder weitlaͤufftiges Auführen maͤnmguch | 
bekant / wie in dem zu Oßnabruͤck im Jahr 1648 theuer 
reicheten Frieden- Schiuffe gegen Churfi. Durchl, 
 zueück - gelaffenen Pommeriſchen Landen / Das Erk- 
Suffe Magdeburg mit alen Zubebörigen von Zur \ 
Keyl. Maj. und dem gangen Heil. Roͤm. Neich + Ihr. 
Ehurfl- Durchl- und dero Succefloren an der Chur⸗ 
ind Marck Brandenburg: zu einem Hertzogthume ce⸗ 
Jiret und angewieſen worden; Wann dannnunmeh>  .. 
nach Gottes gnädigen Beyſtande das gantze Werck 
Richtigkeit und deſtaͤndigem Vergleiche gebracht / 
F 





















nn als 


und Ihre Churfl. Durchl. gnaͤdigſt gemeinet / die Even- 

tual⸗ Huldigung duch E. Excell von E. €: Rathe und 
der loͤbl. Buͤrgerſchalft auffzunehmen / der Stadt hin ⸗ 
gegen die gewöhnliche Reverſalien und gnädigfteCon- , 
rmation ihrer wohl · hergebrachten Privilegien aus > 
‚antworten zulaffen.. —— 
> Als hat gemeldter Rath ſammt gantzer Bur ger⸗ 
— nicht ermangeln wollen / ſothane Eventual- -⸗· 
Huldigung / wie anigo geſchehen / im Nahmender H. 
— — Dꝛey ·Eingkeit verglichener maſ⸗ | 
| ae. ‚Cha, Durhlale 
D in gnädigftem tb» Herrn und gangem hoͤhn⸗ 

bl, Chur⸗Hauſe in ſchuldigſter Submifion unter» 


Dass cha·· 
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thaͤmoſt und gehor ſamſt verwandt: ;u machen? nicht 
zweifelnde / Ihre Churfl. Durchl. werden dieſer guten: 
Stadt mit beharrlicher Churfl. Gnade ſtets beygethan 
ſeyn un? bletben / derſelben Freyheit / Wohlſtand 
und Sublevation gnaͤdigſt befoͤrdern / dage 
Schaden / Unheil und Unterdrückung überall Era: 
tigit Abmenden ; Hingegen wuͤnſchet E. Rath 
und Die töbliche Bknerfchafft, daß der grundgätige 
GOTT Are Chufl. Durchlauchtigkeit mit langem > 
Leben  beharrliher Geſundheit / friedfertigem Zuffan- - 
de / gluͤcklicher Reglerung / erfreulichen Progreflen> 
und allem Churfl. Wohl ·weſen zu der gangen Ehur- s 
Brandenburg und aller zubehörıger Länder und Leu⸗ F 
te / ja des gahtzen Heil. Rom. Reſchs hoͤchſter Zufrie- 
denheit und maͤnnigliches Auffnehmen begaben und 
uͤberſchuͤtten / und dergeſtallt Ihre Churfl. Durch 
groſſen Tugenden und Welit berühmter Generofi- * 
für ales erſprießlichſte Gluͤck beulegen möge Zur 
gleichen wolle der AUmaͤchtige GOTT nebenft Shrer® 
Chufl. Durchl. berg» geliebte Gemahlin und-begde 
junge Pringen, / dadurch dero Majeltat + als welche 
ſich auff Ihre Erben ſtuͤtzen und verlaſſen kan /am ſie 
cheſten geſetzet 1’ aAller gedeblichſten Chur und Hoch 
Fuͤrſtlichen Profperität genieſſen und ſtets ühendaf- 
fen... Womit Ihre Ehurfl. Durchl Clemeng &E. 
Nach ımd die Ioblidhe Bürgerfchafft famme meinee 
Einigkeit ich unterehänigft ergebe s auch E Epcel- 
lentz groß · geneigter und viel - geltender Recommen⸗ 
dation zu mehrer Erweckung Chur» Fuͤrſtlicher Hi 
de und Grade ung allerſeits verfichert halten / welche 















nier · dienſtlich u demeriren man: diffeits nimm: 









xrmangeln wird / bevorab da Er Excell. fonde be h 


Pe Er 


Bon Bon allerhand Oratorifihen‘ Colleßtäneis, en 


hohe © Gunſt / Bemuͤhung und forgfältige Angelegens 
BR 1 E. E. Rath und Buͤrgerſchafft bey dieſem gantzen 
Wercke mit groͤſſeſter Vergnügung empfunden hat 
u nd Daher diefelbe zu keiner Zeit in Vergeſſen flelleny 
fondern in ſtets -währender ſchuldigſten Obfervang 
. unverrücht behalten wird. Im uͤbrigen E. Excel. lan⸗ 
— Leben / beſtaͤndige Geſundheit / heilſame Confilia 
und alles feibft » behaͤgliche Wohlergehen herbuch an⸗ 
—— 


























| ee Hall bey dem Begräbniß der Durchlauch⸗ 
— tigften Fürftin und Frauen) Sr. Annen Matien/ 

Hergogin u Sachſen ı tc. durch Ten damahligen 
Preſidenten / Herrn Georg Dietrich von Kot 
derk / gehalten worden, 


SIE fo finder ſich impnerzu ein Wechſel / ud 


& Freude denn uͤber-groſſes Trauern. Solcheserken- 
eie⸗ ſchon zu feiner Zeit der Welt⸗weiſe König Salo- 
mon / und da er alles ‚was in der Weltgefchicht / zut 
Guͤge beſchrieben / beſchlieſſet er es endlich mit dem 
Woꝛte Vanitas,eriftalles veraänglich. Wolte GOit 


Al Fürtt. Daufe der Chur-Rinie.zu Sachſen nicht 


„lebte nicht unlängft genenwärtig der Hochw. Durch 
Fuͤrſt und Herr / Herr Auguflus / Poftulirter Adınz 


“ Be zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und Bera / E. 


KV. Abdanckungs-Neve/ welche amz. Sehr, 


Enn man den Schauplatz der Natur nur in — 


pfleget iegumeilen dem Gluͤcke das Unglück gieichſam | \ 
an der Seiten zufolgen  baldiftfürhanden hersliche - 


= und aber wolte GOtt! Ich dDürffte vor igo dieſes dem 
einem Exempel darſtellen. Was groſſe — ü 





iftrator dee Primat- und Ertz· Suffts Magdeburg / 


Dr er 
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Mein gnadigitr Fuͤrſt and Hert / mdem S.Fürftiihe 
Durchl. dero freundlich · geliebteſte Altefle Tochter/die 
Durchlauchtigſte Fuͤrſtin Frau Magdalena Sibhua 
Hertzogin zu Sachſen / ꝛtc an den auch Durchl.Fürften 
und Herrn / Heren Friedrich / Hertzog zu Sa 
Juͤlich / Cleve und Berg / ac. ehlich vermaͤhlen unddas 
Hochfl. Beylager in dieſer Reſidentz herrlic) begehen 
lieſſe! Alle ſolche Freude findet ſich nun fogefhwindins 
ſchwartze verwandelt / und mit bittern Morehen gemie 
ſchet indem durch GOttes alleın - weifen Rath und 
Willen feiner Fuͤrſtl. Durchl. von dem Hertzen abge- 
riffen worden / dero hergliebfte Fürftl, Semahlin die 
Durchl. Fuͤrſtin / weyland Fr. Aqua aria / Hertzogin 
zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und Bergrıe, Gebohrne — 
Hertzogin zu Mecklenburg etc. Diefenhöchft-Ichmergli-" 
chen Todes· Fal betrauret S. Furl. Durchl. um a7 
viel deſto mehr / weiln Sie verlohren haben das edelffe 
Kleyn od Ihres zeitlichen Lebens / worauff Sie ſich bey 
aller Begebenheit ſi herlich verlaſſen önnen. Es war 
die ſeeligſte Princeßin eine rechle Krone und Zierde 
aller hohen Fuͤrſtlichen Matronen und unter an- 
vera hohen Tugenden mit ſolcher unvergleichlichn 
Gottesfurcht begabet daß fie nicht unterlaſſen 
Ihren Herg -liebften Gemahl und deſſen Ho — 
Hauß mit inbruͤntigem Gebet den alerh 
Dit täglich) anzuruften / alſo daß der. hochberuͤbt 
binterlaffene Fürft ın feinem Hertzen bilich wehlia- 
ge: Cecidit Corona Mea ‚ meine Eronesmein ander 
Ich / iſt nun dahin: Die Erones die mich fo herklic 
“en und zn. Wr für mich a * Bohl- 
Jarth ohne Unterlaß ‚geforget / auch in allem Juge- 
„offenen Berrübniß und Widerwaͤrtigkeſt a. (07 
- - } E " | ert 5 A 





Sfr BET ” * r ven — 
| — 
. wer 


a. 
Er 


J Bon Don aderhan Orararien Cie äneis, — 


erqoicket und getröftet hat / die iſt mit eutfäle 
en ! Solit ich befragen dürffens Die in hochſter Trauer 
für Augen ſtehende Printzen / ſie werden eben wohl von 
ſich hören laſſen: Cecidit Corona Mater noftra, Die | 
ji Crone / untere Frau Mutter iſt allzu frübzeing vers 
H weicher; Die Crone / die uns unterihren Mütterlichen: 
= Hergen getragen / und uns alle Vorſorge Chriſiuch 
und reichlich erwieſen / die liegt nun im Toden - Sar⸗ 
ge. Woiteich bey allen getreuen Dienern anfragen; 
Sie werden mir antworten: Cecidit corona, es iſt * 
eine Erone gefallen / dıe das Chur- uud Für. Hau 
Sachſen ſonders gezieret / und daſſelbe mit Fuͤrſtl. 
apffern Pringen und Princeßinnen gekröner hate 
= die ich noch weiter gihen / und alle getreue Untere 
en Adelichen und Bürgerlichen Standes zu Re— 
de ſetzen: Ste werden mır mit einhelligem Mudebi- . * 
Eennen: Cecidit Corona Principis noftri ‚die Cxone * 
nfers ongdigiten Randes- Fürften ft verwelcketz DIE — 
Crone /ſo für des ganhen Fuͤrſtenthums ohlfahrt 
täylıd) zu GOTT gebeten / die lieget nun Sprachloß. 
a Aber / wo komme ich mit Diefer meiner Rede bin! Und 
E Ben beträbe ich die ohne dem aus Bekuͤnmerni 
fait erſtarrete Fuͤrſtliche Gemücher? Als Carolus der 
IX. König in Seanckreich die Schuld der Natur be 
jablerev und Durch folchen klaͤglichen Fall dıe Könıglı \ 
— ittbe mit. ‚dem Pringen und gangem Hofe in folch 
5 Berümmernf eniß gefeget worden dab fait nıemann für 
ee wiefich zu begreiffen; Führteendirch 
der Reichs» Eanglev bie Königliche Witbe mit dem 
 Eron-Pringen ins Parlament /und legte ſolche nach⸗ 
: nehige et — 


Fe OR "Zoo 


’ 






















% 






ET. 


ar) 


PR 


Des- Fürsten forgenz und SOTTanruffen/da&. 


Rißz zu rechter Zeit mit anderwärtiger\gröfferer Freu⸗ 
7 ne e — 


nebenſt dem Ourchl. Epuvs Pringen / U 


"GE —* 
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Tod / und was Das Konigliche Hauß aAmm dieſen 
gangen Koͤnigreiche für Verlun und 
Durch erlitten / der läugenach /abbiiden und fürftellen 
woltes würde ich mit dergleichen Aßehflagen nichts 
richten / weniger Dem Eftat diefes Köuigreiche einiger 
Mafien darmit abheiffen Eönnen. Der König in. 
Frauckteich ſtirbet nicht, darum taffer.ung für Die Ha 
terlaſſene Konigliche Wittbe forgen,und S Der dirtemd — 
daß durch dieſelbe dieſes Königreich glücklich verwal 

tet / und ver junge König zu des Königreichs gröferm 
Flor und Wohſſtande gebuͤhrlich erzugen werde. Der 
gleichen Rathſchlag wuͤrde bey uegenwärtig-höchite 
betrubtem Zujtande wohl der beite fenn. Niemand 
wuͤrde Dem Eſtat dieſes hohen Kürfkiucher Hauke dar- 
mit heiffen oder rathen, ob er gleich uber den tödelichen! kr 
Hinctitt der feligften Princeßia viel Weheklagen und 
Jammern fürftelen wotte. Es ift Die hocbfehafte 


A 
„ 







Priicefin nicht geſtor ben fondern Stelebet in ihren 
haben Tugenden / und ıft Zhrerunseraleichlichen Got 
1c8- Surcht halber indie Ewigkeit verſetzet/ darum la A 
fet uns vor unfern hoͤchſt beträbt-hinterfaffenen Kane 


F. Durchl. noch lange Jahr bey Kraͤfften und‘ 
fundheit dero Hochf. Hauf und das gange Land noc F 
ferner glücklich umd wohl regieren / dero Printzen in 

allen Ehrist- Fuͤrſtlichen Tugenden noch ferner gleich- 


ſam befestigen’ zumahln aber der fürigdempfandene 





9 





De erſetet werden möge. — 


nun Ne Chur- Fuͤrſtl. Dunchbzu Sachfen/ 








— aferhand EEE on 





"gen. deren Sebrüdern un! und DVetteen / Heitzogen u 
3— ab en zc. wie auch die beyde Durchl. Furſten Here 
 Kativu: d Here Haus Georg Öchbrüder, Hebigen | 























der - Vetter und Öchwägerliche Affe&tion zu Tage 
legen / und vermittelft hochverordneten Sejandfdaffe 
‚ten fo wohl, alsın eigener hoch - Augenchmet Ötgen- 
wart Der MÖDTT feligſt · verfhiedenen Sürfin die 


"Dem berglich - befümm.rten Sürftlihen Witiber und, 


5 aren Confolation gereichet / Sie auch dadur h in 
gegenipartiger Betruͤbniß nicht wenig find erleichtert 
worren; Alto jagen S. F. Durchl. für ſolche hoch⸗ 
ſchatzbare Bezeuguog gang defliſſeuen hohen Dauck / 
nd werden ſich alles Seife beſtteben / ſolche bey die⸗ 
fer ansenehmen Wimers- Zeitübernommene Mühe 


; lieber in erfreulicherm Zuſtande / als bey dergleichen 
hochbetruͤbten ‚Fällen. 


— Der allerhöhfte GOTT wolle inmittelit bit: N 


rmeldte Churfl. Durchl. und das gange hohe Ehurfl. 


Redinbuafie fernern Trauer-und dergleichen Un- 
faͤllen noch lange Zeit Eräfftiglich. ‚behüren und hinge- 


’ gen ale böwit- gewünfchten Glüskjehgkeit Med 


%’ IX. Danck Rede / welche bey beich Beat: 
fix von Ritter / ebenmaͤßig zu Hall ven 9 Mart. 


Meckelaburg/ x. Dero reſpectiye Freuud⸗ Brün 


legreve Ehre erwerien wollen ; Sulches/giahwieeg _ 


€. F. Durchl. gangem Hochf. Hauſe zu einer ſonder⸗ 


auſſerſtet Befl ſſenheit zu. bedienen / doch alles vicfı ' & 


a AZ a —— ar a erg 


—* yaufi Sachen wie ingleichen das hohe dun Dauß 3 | 





tung g des geheimbden Raths / Herrn Johann Baptis 


Herr David Elias Hendemeich gunn de x 
i 4 Dinge, 


* a. 4 
ae NT > Du 





ne IM 


a Hm Danziche und Herri 


u 5 ER Pe —0—0— 
‚ — ⸗ 
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Magdeburg. geheimbrer Kath und £chn-S \ F — 
tarıus gehalten. * — 
Des Durchl. Fuͤrſten und Herrn Herrn ohan 

Georgens des Andern, des Heil. Rom. Reih 

Marſchalls und Chur⸗Furſtens ic, und Bu — 2 
fens zu ——— X ———— 
Wie auch iR 
Des Hochwuͤrdigſten Durch. Fücften. — y 
Herrn Auguſti / Portulirten Adminiftratoris di 
mat- und Ertz· Stiffts Mapteburgie.und © 7.8 

Der Durchl. Fuͤrſtin und N. Er 
nen Wahlburgen ꝛc. Re 
nyleichen J— 
Derer Hochwuͤrdioſten/ Durchlaucht. —— ni } 
Herren / Herrn Chriſtianens / uud Dergog Morigen 
Poſtulirter Adminiſtratoren derer ee 
burg und Naumburg ꝛc. F 


So # 

Des Durchl. Fuͤrſten und ind; Heren Gi 
Anoipherund der Durchlaucht. Fürftin und; 
Auen Johannen Mo dalenen I 

Ferner. 

De, Joch miiedie ſt Durchl. Fürften ind 
Her auftl/des Füngernric.und h 

‚Der Dort. Fuͤrſtin un\ Frauen? 
lotten / gebohrne Fand-Gräfin au Sefen, und 2 fin in 


. Derer Durch. Fürften und. Serum) 6 Her 1 


er 2a 
41% > 
u * 


ee —— A a 1 
Bon ann —— ER 993. 


Derer Durchlauchtigften Fürnnen und Frau- 
lein’ Fräulein Sophlen und Fräulein Chriflinen. 

Sertzogen und Hergoginnen zu Sachſen / JIuſch / 
Eleve und Berg / Land Grafen und Land · Grafinnen 
in Thüringen Marg Grafen und Marg-Vircfinnen 
zu Weiſſen / auch Oder · und Nieder Lauſitz / eſpective 
Gefuͤrſteten Grafens zu Henneberg / auch gebohrner 
Gräfin zu Leiningen und Weſterburg / Grafen und 
E rafinnen zu ver March’ Ravensburg undrefpedti- 





















Stadthalter und Doms Probſtens zu Wagdeburgy 
Meiner alerferis gnädigiter Ehur- Fürften und 


Herren’ au) onadigſter Fuͤrſtinnen und Frauen und 


Soͤchſt und Hod⸗ anfehnliche Herren Abgefandtey 
Hoch-Wohlgebohrner Here Graf gnädiger Here; 
Yuch Hoch Edelgebohrne Herren’ Fnfonders Hoch- 
geneigte Herren Patroni ‚fo. dann Hoch-Edelgebohr- - 
er Beftrenge Re -Beftev Hoch · und Wohl⸗ 
Edler Veſte und Hochgelahrte / Inſonders Groß- 


nes Hoch- Tugend-begabte/in Öebühr Hoch geehrie⸗ 
fie Frauen und Jungfrauen / W. | 
Auſſer allem Zweifel iſt es / daß den Rowiſchen 
Große Feld⸗ Herrn Scipio, welchen man hernach den 
Afcıcaner genennet / auf ſeine wider Die Erb- Feinde 
ber : Stadt Rom / die graufamen und ungetrenen Car⸗ 
hagimenfer ’ ſo unterſchiedlich »erhaltene hauptſaͤchln · 


* endlich fagen koͤnnen: 






‚günftige Hochgeehrte Herren und Hoch-Edeigebohr- 


’ 
BL 


ü | — Mer CaR 


verzu Barby / Herren’ rauen und Fraͤule in ʒum ——— 
‚ Ravenftein auch relpeltive Der Balley Thüringen Ex 


E 


‚Ası feiner terfflichen Beredſamtelt/ wie — 
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Zonclamatum et! * 


Es iſt gethan! Das Feld ifterhalten! Die den⸗ 
de ſind zu Boden geleget! 

Auſſer allem Zweifel iſt ee auch daßeben vie 
ſchickten / beredten und hochverftändigen Deer- Sührerz | | 
da er nad) jo vielfach- ausgeitandener Sorge Bade Wade 
und Arbeit; auch erlittenen DurftStaudsHige und & 
anderm Kriegs. Ungemach fein fieshafftes Lager a 
aufgehaben/ und darmit nad; dem Vaterlande gekeh: 
ret / nıchts erfreulichers gemefeny als wie er Darbey 
ſtaͤndig wiederholen koͤnnen: EN 3 

Conclamatum eft! > 

Es ift vollbracht! Der Feldzug ift glücklich geen⸗ 
det! Die Ehre des Triumphs iſt redlich erlanget / 

Irre ich nun? Wo nicht / fo werde ich mit Fug dafür * 
halten / daß wann der wohl · ſeelige Herr Scheimbde ” 
Rath von Ritter noch ein Wort aus der Cwigken / 
der er ſtzo wohnet / zu ung reden ſolte / es kein andersral® 
eben ist angeregtes ſeyn / und er alfo —— 
freudig ſagen wuͤrde: 

Conclamatum eft! d 

Es iſt gerhan! Esift vollbracht! Sch habe nun & ; 
berwunden ! 5 

Denn nachdem er zwar ale eine andere Sonmer - 
voller Licht und Feuer? Durch den gangen Tugends " 
Creyß und alle deffen himmlifche Zeichen in einer Ne “ 
ten Richtigkeit fortaelauffen; s — 

Madden eralletfür einen tapffern Mann gehörige 
Berchiekiigkeiten erlanger hatte; ei; 
Nachdem er abfonderlich Durch Die BR A | 


— — — 










er⸗ 








— — an Br Srdlihen — 
ſeliget die Schwachen Dadurch vertheidiget / und 


ge aber ins gemein Dadurch verguüget würden; 
= Nachdem fein groffee Ruhm dergeftalt berfär- 
Bram die Welt erſcholle / und durch feine Thaten fich 
Dermajjen-bejtätigte/ daß auch Fama felbften nad) Den 
Worten des Geſchicht /Schreibers Livü ven ihm 
agte Daß er alle Sachen Durch eigene Weißheit 
au regieren vermochte, Daß er einen ganzen lebhafften 
Be erſtand hatte / ſ ſelbſt norhdürfftigen Rath zum 
Redlment zugeben / and denfelben von niemand erſt 
er borgen; Daß er alles erfäher alles ergruͤndete / yon 
allem kräffrig urtheilere / und letzlich feine Matur ſo 
ſarck waͤre / die Laſt auch der ſchwereſten Verrichtuns 
Juertragen; 
9 -Nachdemsfage ich dieſer fein groſſer Ruhm erfthol- „ 
e4 und ſo gar durch feiner Feinde Zeugniß fich beftä- 
tigte; Auch Dannenhero nicht allein anfer theuerſter 
Landes- Vater (deffen Jahre den Tagen des Him⸗ 
miels gleich werden muͤſſen!) hm/als einen vorher offt 
und mohlgeprüften und bewährten Ratch und Diener 
qulegt die wichtlgſten und ınnerften Geſchaͤtfte feines 
Durchl. Haufes / und friner lobwuͤrdigſten Eandes- , 
 Kegierung anvertrauete; Sondern auch nahachends 
von dem höchften Ober -Haupt der Ehriftenheituder 
Roͤmſchen Käuferlichen auch z zu Hungarn und Boͤh⸗ 
men Königl- Majeftätzund der Chur Far. Durd- 


69 


— ufftrag gefhabes 
—— Rerr⸗ | gu 


ie Mächtigen Dadurch) gezaͤumet; Hohe und Niedri· 


guchtigkeit zu Sachſen / W. ein fat nz J 
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Ja / nachdem er auch endlich zwar / als ein jmmenter 
Metilius, Krafft ſolcher allergnaͤdigſt und gnädigfien 
Erhebung Die Zahl der anfehnlichen Ehren- Stein 
fbon bey Denen Fahren erfuͤllete Da viele an Ver | 
Anfang erſt Darzu machen folten; 

Und Doch gleichwohl bey Diefer unsenenen | 
fchaffenheit er gezwungen war / mit vielen graufan 
und untreuen Erb- Feinden der Tugend und Be ei 
ligkeit einen beichwerlichen Krieg zu führen; Nich — 
der indem Heer-Zuge feines ſchweren Berufe, S 
ge Aachen und Arbeit auszuftehenzund darbeynach - 
Gelegenheit Hitze / Froſt Ungemwitterund allerley — 
gemach zu leiden; E 

So bin ich chert / es würde dem ſeeligſten a * 
Geheimden Rath / dadurch den ernſtlichen Todes 
Kampff er nechftandern groffen Feinden / auch die an “ 
geregten gänglıd) aus dem Felde geſchlagen / nichts er= ee 
münfchters zu fagen übrig gewefen ſeyn / ale dieſee 

Conclamatum eſt! * 

Es iſt gethan! Das Feld iſt erhalten; Die Seine 
ſind zu Boden gelegt! 

Er wuͤrde ‚da diefterbliche Huͤtte feines Leibes — — 
gebrochen worden / und er aus dem Lager dieſer Melt 
nach dem rechten Vaterlande gefehret/ nichts erfreu- 
lichers zufagen gehabt haben / als wiederum DIE] Be P- 

Conclämatum eft!. er 

Es ift vollbracht: Der Feld⸗ Zug iſt — — 
geendiger! Die Ehre des Triumpbe ift a 
langet! 

Sintemahl eben damit fein Himmel⸗ — 
Bar) der.inimer wiederhoblte· s 
"Non " 











* tt a . ua 4 


Von Don allerhand Oratorifien — eo 
"77 Noneft mortale, quod opto; 
| as ich verlange zu eriverben [ * 
Das iſt ein Ding/ das wird nicht ſterben 





















hieruͤber mit feinem vormahls⸗ ſterbenden / fort aber 
und i in Ewigkeit lebenden Heyland und Erloͤſer — 
ger und ausruffet: 
ER Confummatum eft. 

- Esifkerfüllee! Mir fan nichts gebrechen! Mei⸗ 
ne Seele wird ewig mit Unſterbligkeit und BD 
fes Anfchauen gefüctiger, 

Aber / ach ! Zu geſchweigen / daß durch Diefes alerfe- 
eu lig € Confummatum eft,der Parnaß einen Tugend- 
hafften / Die Mufen einen Mecanas,der Durchlauch- 
‚tigkeit einen Papinian, vor aller hoͤchſt · und hoͤchſt· ge⸗ 
dachte Potentaten einen treuen Diener / die geheimen 
=) aths Stuben einen Confül, fo viel hundert Clien- 
ten einen Patron , die veralte leibliche Mutter eınen 

> Aneas, die fämmtliche Familie einen Grund Pfeiler’ 
und letzuch / ich felbften.einen Oreftes eingebufet; Ach! 
ſage ich fo wird gegenwaͤrtige had) » beträbte Frau 
3 Witibe ihrer Erones und diefer unerzogene Eizine 
Waayſe fammt feiner noch kleinern Sch veſtern Ihres“ 

3 Qater- Schutzes dadurch berauber. ° 


| f e die von Den Wangenfallend haͤuffige 
Thraͤnen and dieſes zarte Alter / das warlich des Mite, 
E% werth it. 

Sa Immittelſt gereichet zu gedachter Frau Seheimden 


et3 —— 


Mumehro wuͤrcklich feinen Zweck erreichet | 


tigfte Palm - Orden einen Geſellſchaffter / die Gerech ; F 


Spt v 


 Miefchmergiich; ie empfindlich dieſes feyn müf- 


: Rüchın und allerfeits DARIN: a 


Ar- u _ er 
Zu U Fi Zu dr 


richtung / daß Eingangs erwehnte Hohe Chur- 
Fuͤrſtliche Herrſchafften ſich ſo gnaͤdig bezeuget z und 
bey Chriſtlicher Beſtattung des Herrn Geheimbden 
Raths verblichnen Corpers Durch fo hoͤchſt und hoch 
anfehnliche Geſandſchafften zu erſcheinen geruhet. 
Sie erkennen dieſe groſſe Gnade mit Demüsbigftem 
und unterthänigilem Dancke / empfehlen ſich deroſe 
ben Hohen Ehur- und Fuͤrſtlichen / auch reſpe | 
Landes- Vaterl. Hulde und mächtigen Belchiemungr 
und wünfchens dab es denenſelben nimmermehr an 
Gluͤcke / Segen Freude und allem Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Wohlweſen ermangele gleichmäßigen Troſt haben 
auch die hochbetruͤbte Frau Wittbe und andere An⸗ 
verwandte geſchoͤpffet daß E Hoch- Sräflihe Öna- 
den und meine hoch-geneigte Herren Patroni Die Ver⸗ 
richtung ſolcher Serandfchafft fo gnaͤdig und gülig ü- 
bernommen. . Welcher Troft Dann ferner au) Dur) 
meiner alerfeitd und refpettiv& in Ehren -Gebühr 
boch-aeehrteften und hoch = geehrten Herrn / Frauen 
und Jungfrauen / foniel - geneigte Erſche inung in Die- 
fem Kiage-Haufe mercklich gemehrer wird. Dannen- 
bero dann die fammtlichen Leyd- tragenden ſoiche hohe 
Mühmaltungs Akkeltion und Ehre mit erfinnlich 
| Dand rühmen? und von Hergen wänfchen/ Daß der > 
Bi grundgütige GOtt ihnen bey erfreulicherm Zuflande 
die Gelegenheit offt und vielmahls andieHand geben - 
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h wolle / dieſes alles nach Würden gnugfam zu verdie 
2 " nen/mit dem billichen Anhange / der Seiche des wohl ⸗ 
2 feeligen Herrn Geheimbden Raths humehro polen! } 
* das Geleite zu ihrer Nuheſtatt zu geben. 
Fl ee 
Se XXEs ſey genugandiefei wenigen@fempein, 


in” 








Bon allerhand Oratorifihen Colleßtancik, 999: * 


Finden ein guter Nachfolger nunmehr ſchon verfles 2... 
© ben wird / mas id) hierin meiſtent heils wilte Br J 
virt haben, Es kan auch nicht ſchaden dapman 
nicht allzeit die gangen Reden / ſondern nur etliche 
ſchoͤne Formuln daraus excerpirt, und zu ferne» 
rem Gebrauche bekant macht. Doch ich — Bi 
‚den folgenden. — 
Das V. Capitel. * 

Von Pontiſchen Reden —— 


Hohen und eetgen u 










Un fommen zivey Gapitel darinmen man Ira 
R ja) hat/ nicht furchtſam zu ſeyn. Zwar wenn 
man die gewöhnliche Curialien betrachtet ; melde = 
faſt ale Fahr etwas anders heraus kommen / (kan 
in der Schule und auſſer dem Hof⸗Leben ſolches 
nicht wohl begriffen werden. Indeſſen / wer be⸗ 
denckt/ wie leicht Die gedachten Curialien einem 
- Hofe MR anne zuerforſchen ſeyn / wenn er nur das tie 
hrige Fundament zum Mund⸗Wercke wohl ex« 
coliret hat; Der wird ung einige Freybheit laſſen / 
der Sache nachzudencken. 

IL Und erſtlich zwar wollen mir ſehen / wie auſſer 
dem Hofe zwiſchen hohen und niedrigen Perſonen 
A offtmahls Reden geführet werden/ und wie man füls 
| F ehe nicht anders als auff dag gewöhnliche Funda« 

Bent von Complimenten zu richten pflegt.» 

‚Il, In nothwendigen Gedancken habe ich et 
Kr 4 fiche 
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licye Erempel.Num,IV,mie diellniverfität$ei 

dem Chur- Fuirften am Nahmeng-Tage gratulirt 
Nu’n,V, wie der Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen vonder 
Stadt Zittau in Ober = Laufig unterthänigfreme 
pfangen worden, Num.IX. Wie die Keyf.Semahe 
lin Claudıa Felicıras in Wien ift empfangen mors # 
den. Num. XV.Wie im Nahmen ver Churfür N 
von Sachſen / die Thuͤringſchen Erbsgander Kraft 
Mäterlihen Teftaments an Fb. Hochfl, Darel ® | 







Herbog ANSUSTEN angemiefen worden, 7T 
IV, Wie Fuͤrſtl. Berfonen eingeholet werd n 


J 
—* 
und wie bey Huldigungen und Reich⸗Tegen dien, 
Propoſition zu geſchehen pfleget /ſolches ift in Tea 
bendigen Exempeln zu ſehen. LUndebendiefes wird = 
ung anigodie Arbeit etwas leichter machen. 
V. Geſetzt nun / es fragte iemand sie an einem” 
Reichs = oder Land⸗ Tage die Propoſition vonden 
Ständen einzurichten wäre; Sp murde ich ihn zu 
der Complimenterremittiren und fragen/wasıf 
der Vortrag? Spricht er / ich wolte fagenzder Furt 
erkennet gnaͤdig / daß fie gehorſamſt zulammenkfom- 
men, Zum andern/erbegehretfiefollen uͤber die 
vorhabende Nochdurfft ceonſultiren. So antz 
torte ich: Gebe hin / und bringe dieſes vor / daß de 
Staͤnde den doppelten Vortrag wohl einnehme— 
Doch was die Infinuationbetrifferda bat man fol- 
gene Foates, 1, Wird des Furften Liebe md 
Gorg- 


eden un Kon ¶ Reden ungleicher Perfone, — * E 






















ellt man die gegenwaͤrtige Noth beweglich Ran 
3. Sobt man die Treue und unterthaͤnigſte Wille 
faͤhrigkeit der Stände. 4. Wird alles gute darzu 
ewundſchen Alſo wäre dieſes die Dit pofition: ‘= 
u, Der Sandes:Bater hat die gegenwärtige Noch 
—35 

2. Nunbefindet er feines Amts davor zu fongenn. 

> 3. Sonverlidyweiler liebe Unterthanen hat / wel⸗ 
che er im ſteten Gluͤcke zu erhalten wündfhet, 
Und nachdem ſolches nicht wohl ins Werck kan 
gefegt werden / ehe Die gzeſammten Stände ihre Confi- 

"1 a beytragen» — J 
. Als ıft diefe ZufammenEunfft angeſtelet. j Ei 
- +6. Und erkenner der Landes · Vater gnaͤdig / daß ſie e 
fo scherfam erfebienen. ; 
7. Zweifelt nicht / es werde ein jed weder des Fürften 
‚und des Kandes Woh farth bedencken. 

8. Wie denn zu dieſem Ende eine arme —— | 

. tion (ol eröffnet werden. r 
9. Spt alſo nichts übrig / als def nunmehr dazu ge- 

: ebriteny und der groffe GOTT um Präfftigen Bey⸗ 
fand wie auch um Segen und Gedeyen — das 
Foͤrſtl Hane anaerüffenmerde. 

VE Wenn darauff geantwortet wird / ſo if ide. | 
mal vor allemahl diefes in acht zu nehmen / daß man 
die ordentlichen Membrader gehaltenen Rede nach 
einander beruͤhret / und alle geſchickte nſinuation 
dabey mit einmiſcht. Alſo rider Diefem Ereme 
{ Pelz | ſprechen ehp; 

Arr 5 Be i 


tgfalt vor das gemeine Weſen fen geruübimet, u: — 
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1. Welcher maffen der Landes-DBurer aus Liebe 
gehorfamften Unterthanen die allgemeine Noth beh 
Biget /und wie er fo vaͤterlich dat vor geſorget und. 
aus fuicher erſcheinet daß cr in allen Stücken 
gnädigfte Hulde und Affeltion unverrückt erhalten. 
wollen / folches hat Die getreueſte Landſchafft 
terthänigftem Reſpect wohl vernommen, * 

2. Sie legt den gehorſamſten Danck ab und Bikke 
GoOtt / daß er 3.3. Durchl. nebenſt Dad 
milie fegnen wole. — 

3. Daß aber vor nöthig erachtet worden gegen vaͤt⸗ 
tige Zufammenkunffe auszufchreibenz und mit gefamie, 
ten. Confilüis allem beforgiichen Unheil zu bege 
hieraus erheßet 3. 3. Durchl. gnaͤdigſte Zue ſich ur 
ders aetreueften Unterthanen. | Er. 

4 Und werden fie Dannenhero Anlaß nehmen / dahin 
zu trachten / daß dieſe gute Zuverſicht mmer beten % 
und vermehret werde. ” 

5. Immaſſen fie uumehr in GOttes Nahmen zud 
ER ſelbſt fehreiten wollen / ud HDtt bittenver > | 
le feinen Beyftand darbey nicht verfagen. | 


VII. Wenn eine Erb⸗ Huldigung zu Teiften it/ 
fo gibt es vielerley zu veden/ denn erſtlich werden die, 
Sräfen / Herren und Prälaten abionderlih nach 
einander in Das Fuͤrſtl. Gemach geholet / und da g 
ſchiebet von einem Fl. Miniſter die Voꝛhaltung / un 
wird ſodann die Erb ⸗ Huldigungs⸗Pflicht von dem 
Secretario vorgeleſen. Hierauf legt der ———— 
Praͤlat eine kurtze Gratulation ab / nach welcher der 

Sendlchlas und der en wuͤrcklich erfolget, ee, 
19 


IM 





Reden ungleiche Perfonen, "1003 
nach wird den Staͤnden von der Ritterſchafft und 
Scaͤdten / wie auch allem Beammten auff einem 
groſſen Saale nochmahls Vorhaltung gethan / dar⸗ 
auff ſie ſich in einer Rede erklaͤren / und nach abge 
legtem Handſchlag den Eyd mit auffgerichteten Fin⸗ 
ger nachſprechen. Letzlich koͤmmt es an die geſam⸗ 
"ten Bürger und Bauern / welche unten auff dem 
Plage ftehn zu diefen gefchiebet eine Kede/ und ges 
> het darauff der Eyd vor ſich. 

VI Mennnuniemand fraget.Wie gefcheben 
‚die Borbaltungen 2.Wie werden die Grat ulatio⸗ 
nes im Gemach abgeloget? 3. Wie erklaͤren ſich die 
Stände? So bleibet es allezeit darbey / dencke erſt⸗ 
lich an den Vortrag; Darnach an die Infinuation, 

Denn was die Vorhaltung betrifft / fo iſt der Vor⸗ 
trag / mie er in den Vor⸗ und Nachſatz eingetheilet 
wird / dieſer: 


. Nachdem der Anteceſſor geſtorben / und das Suc- 
ceſſion-Recht auff Ihre Durchl. gefallen. 
2. Als haben ſie dein Herkommen nach die Erb / Hul⸗ 
diguhg einnehmen wollen / die geſammten Stände ſich 
deſto beſſer verwand zu machen. 
93, Erkennen Gnaͤdigſt / daß fie in unterthaͤnigſtem 
Gehorſam erſchienrne. — 
4Und zweifeln nichts es werde ein jedweder nicht 
allen zu Ablegung folder Pflicht-bereit ſeyn / ſon dern 
‚er. werde auch gedencken / treu und feſt allen nadhzu- 
—_ fommen. 














5. Snmaffen zu dem Ende die Erb —— 
Pficht 


iv 
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Pflicht laut ſoll verleſen und hernach der Eyd.nol 
gen werden. —— — 

6. Ihre Durchliverfprechen ale kandes Baͤte 
Huld und Gnade / und bitten GOtt / das eſe 
Eive gnadigfte und unterthänigfte Bornehmen neh 
Zei und Fahre möge erhalten werden. Hi 


IR. DieGratulatıon hat die ſecomplime 
1. Nachdem E. Furl. Durchl,zuder Regierung 
gelanget find; Als hat iedermaͤnmalich Utſache 
Gluͤck zu wuͤnſchen. — 11 
2. Sonderlich koͤmt dieſes Unterthanen zu/mwelher 
nunmehr des Frafitigen Schuges genieflen follen, = 
3. Wie denn and) darum von GOit gewunſche 
wird’ daß ic, | a — 
4. Was noch übrig ift/fo erkenne ich mich chud 
alles zu leiſten mas begehret wirdyu, TE 
x. Im Nahmen der Stände Fan ebenfalls 
nicht anders gerebet werden/ als dag man 77 
1. Stück wuͤnſchet zum Antritt der egterung, — 
2. Der Fuͤrſten Liebe und Huld ruͤhmet fr ER 
3. Derfeiben fi recommendiret:;  * Fr 
4. Und fih endlich zu Leitung des Eydes gehor- 
famitofferiret. | TE 
XL Feund werden viel Geſandten wegen des 
vorhabenden Friedens bin umd wieder geſchi 
Wem nun jemand fragte / mie der Räyf-Sefamon 
— Hr. Graf Kinsky/in feiner 
durch Coͤlln hätte ſollen angenommen werden. 
waͤre der Vortrag dieſer: Die Stadt erfr 








Nch 


— U Wr —.. 
7 * 


v 


De 


2. 


— 










Y 


k 
Infinuarion begriffe in fh" 59m 
Erin Rahm Kayferliher Gnade. 
2 Ein Zeugniß der aller - anterihänigflen Danck= 

iefeit Ri 20, ee 
3. Einen Wundſch zu giückfeliger Fortfegung der 
ractaten. ar 
4. SıneRecommendation zu fernerer Snade, 
 5,Eine Complimente gegen den Herrn Delaudeen. - 
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F 
ection, und denn ferner auch mit gütiger kecomt | 
nendation zuheiffen. Rn 


wiſchen den Fuͤrſten und denen Hof⸗ Leuten etwas 
or zugehen / indem entweder dieſe am Neuen Jah⸗ 
oder am Geburihs Tage / oder ſonſt in einer 
erfreulichen Gelegenheit ihre unterthaͤnigſte Gra- 
tulation ablegen / oder wenn ein Bedienter öffents 
Jid> vorgefteflet/ oder auch wohl ein Page wehrhaff⸗ 
fig gemacht wird’ und auf Seiten des Fuͤrſten eine 
Rede vorher gehet / auf Seiten des angenommenen 
sine ſchuldige Danckbarkeit / nebenſt einem Gluͤck⸗ 
Wunoſche / erfolget. Doch dieſes mag biß ın das 
ſebte Sapitel verſparet ſeyn / damit Die Hof» Reden 
Richt ſepariret werdhen. 
XUl. Ich muß aber bekennen / daß dieſes ein 
Moͤnes Exercitium iſt / wenn man allerhand ſelte⸗ 
ne Cafus auff die Bahne bringe / und die Reden 


ni : 


PP 
— 


— 


xe SE 
einer Antunffe/ und offerirt ihm hieraus, Die R 


elit, Darınnen er wegen feiner. hohen Qualicaren gi ee 
fühmer/ und ferner gebeten wirds der Sadt mit, alle 4 - 


XI, Ferner pfleget auch zu Hofe ſelbſt offtmabls | 


nur 
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nur fo furg und quoad contentajudiciren laffee: 
Denn weil man alle Falle nimmermebr in dag 
Foꝛmular⸗ Buch tragen kan / daß nicht täglich etwas 
neues folte vorkonimen / fo ift am beiten man lerne 
das Fundament / und ehe / mie leicht zu ven nofbe 
mendigen Inhalt einer iediveden Rede die gemdhnlie 
liche Intinuation beyzutragen ift, Be 


ER 


XIV. Wil man aber etliche Exempel 
perfertigen laflen/ fo darff man nicht gleidhyfam ode 
und erdachte Cafus nehmen daß manfagen wolle 
wie auffeinen Fuͤrſtl Geburts ⸗Tag / wie auffeinem 
Friedeng- Tage / wie auff einem Reihe Tagen.f.n > 
zu veden ſey. Dennallenthalben gehercine V arias 
tion mit den Umſtaͤnden vor / und damit alſo en 
Redner bev Zeiten dergleichen Enderungen obfer- 
viren lerne / fo ift es beſſer / man gebe in die Now 
vellen oder in die Hıftorien/ und lefefich lebendige 
Exempel aus / darbey man allerhand curieule Cire 
cumftantien abmercken Fan, Alſo wird es auch 
nicht ſchwer ſeyn abzunehmen / wie eine bloffe Come " 
plimente / und wie im Gegentheil auch eine aus ge⸗ 
arbeitete Oration wohl anzubringen ſey. 


XV, Und daß ich etliche Faͤlle vortrage; Se” 
iſt bekannt dag vor zwey Fahren der Chur- Fk 
— feine Waffen letzlich mit der 

ennemarck conjungirte/ und ſich hernach durch 
Meckeinburg nach Pommern zog / ſo koͤnte a 

1 
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werden/iviedie Stadt Luͤbeck dem Churfuͤrſten haͤtte 
auffwarten konnen. Diefe kurbe Ditpofition 
iſt der Vortrag undInfinuation waͤre dieſes; 
1. Es iſt die gantze Nachborſchafft ſchuldig / Eure 
Churfl. Durch!. glückwünichend auffzuwarten. 
12. Denn BHDtt hat dero Waffen geſegnet. 
"3. Und hoffet alfo die Stadt Luͤbeck wentun andern 
Bin Schuß und Sicherheit. SB 
ern GOtt aebe nur Segen darzu. ET 
"5. Zugreifchen bitten wir / unſre Güter zu baſhonen 
und zu beſchuͤtzen. SE 
9 6 Und offeriren ein weniges Prefent. ———— 
Die gantze Rede erfolgte hernach alſo; 
Durchlauchtigſter Chur⸗ Fuͤrſt / 
| Gnädigfter Herr. Ä 
Zabdem C. Churfl. Dura. mit Dero fi iegreichen 
Armee biß in Diefe Gegend herein gedrungen ſind / 
und alſo die ‚ganke Nachbarſchafft bemühet ift / Dero 
Helden-mäßiges Haupt mit aller moͤglichen Ehrbe- 
“ zefgung anzufchauen / hat gleichfals der Rath und die 
gefamte Stadt Lübeck ıhrer Schuldigkeit erachtet / ſo 
wohl einen untershänigen Gluͤckwundſch / als auch ab ⸗ 
ſonderlich ein demuͤthiges Willkommen bey Derofel- 
benabzulegen. Es iſt numehr in Der gantzen Welt be- 
kandt / welcher maſſen Euer Churfl. Durchl. durch die 
boch-Isblich-geführten Waffen Das gantze Vaterland / 
Seuticher Natlon / bon vielem gefährlichen und weit · 
ausfehenden Ungluͤcke offimahls a und wohl 
gar durch Ders Glorwuͤrdigſte Gegenwart eine flar- 
Eee Vor-Maner gegen die Feinde auffgerichtet haben: 
‘ if gar / daß jeberman bemühen iſt aus > 
a anck⸗ 
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Suncdarkeit ven Hocit- erworbenen Ruhm durch 
ein gebührend- und allzeit» bluͤhendes Andencfen zu 
unterhalten. Abſonderlich har die gedachte Stade fü 
beck jehr vielfältige Urſach / ſich dieſer allgemeinen 
Freude inſonderheit an zumaſſen / aldiewen E Churfl. 
Duiꝛchl. gnaͤdigſie Aflection gegen dieſelbige m oft⸗ 
mahlıger Gelegenheit annehmlich und mit zuten > 
gen ge'püiret worden ; Auch anıgo,gerifle Hoffuung 
erfeheinet / es werde noch feruer ein erwänichter &r- 
fola allerhand hober Wohlthaten zu ertvarten fenn. 7 
Und dannenberoift der innbruͤnſtige Wunſch zu Dem > 
ftarcken GOTT un Himmel‘ Da her mit ſeiner Kraft 
aus der- Höhe über Er. Churfl.-Durchl mächtiglich. 
walten ale wichtige Conſilia mit einem gefegueten 7 
Ausgang erfüllen / und alfo durch lerv hoͤchſt guluge: i 
Cooperation den güldnen Frieden aler ſeits Ma; 
undftabiliren wolle. Indeſſen ſt an Er-Churfärilet 
Durch! unfer unterthänigftes Bitten / Diefelbe wol 4 
Der wohl-gepriefnen Guͤtigkeit nachvden gegenmwar- 
tigen March alſo dirigiren/ Damit die gute StaDeXd- 
beck / nebenft ıhren unterworffenen Ländereyenz ih 
‚eines hohen Schutz Herrn und mächtigen Erhaltene 
erfreuen mögen. Im übrigen verfichern roit famıme 
und fonders alle möglichfte und gebührende Auffwar- 
tung Derofelben wiliafter.maffen abzulegensund dahin 
zu trachten - damit Er. Churfl. Durchl. an unfrer er- ⸗ 
gebenften Dienfibarfeit feinen Ziveifel fegen duͤrffen FE: 
Seftalt —— ge Præſent dahin gerichtet 9 
damn Er. Churfhrftl. Durchlaucht. Eldrlich erken 
nen moͤgen / wie daß ung nicht ſo erfreulich feyn ka 
Deroſelben unverruckte Hutd und Gnade wohl 
| eg ZN". 
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Stadt Luͤbeck nebenſt meiner Wenigkelt demuͤthigſt 

wollen recommendirtt haben. 

XVI. Als hochgedachter Chur⸗Fuͤrſt 1675, nach 

Cleve verreiſete / und daſelbſt von dem Magiſtrat 

men mard/hätte man alfo reden können; 

SDurchlauchtigſter Chur⸗ Fuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Herr. 


— 
RE 
FREIE 


’ os noch vielmehr wırd Bas house kandrare in Dem- 
Freude AN A Ehurfl. Durchl. dero 


B —** + nicht anders als ein gewiffes Zeichen dee 
Fünfftigen Gluͤckſeligkeit Darzuflellen / gnaͤdigſt belie- 
-bethaben, Denn gleichwie es Weſt- Fündig ıflıroel- 
: eher maffen Eure Churfl. Durchlauichtigkeit von dem 
gütigen Himmel jederzeit Dergeftalt gefegnet worden / 
J af fo wohl im Kriege als im Srieden / Dero hoch- 


be gegen alle gehorfame Unterthanen / durch eine 
Glorwuͤrdige Gluͤckſeligkeit begleiter wird; Alfo hat 
-abfonderlich das allgemeine Teutſchland hoben und 


Durchi. in vielen Stücken wohl gemittelt / und man- 
be inftehende Gefahr durch dero hohe Muͤhwal⸗ 


* * 


FR 7 _ 


; au gentefjen / zu weicher ſich nochmals Die gefammte 


AO hefftig bihhero das graufome Kriegs, Feuer fels- 
’ ne Flammen aus der unglückfeligen Nachbar - 
ſchafft bie in Diefe Gegend gefchlungen/ und hierdurch. 
bey allen erſchrockenen Einwohnern lauter Furcht / 


— 


felben die Stadt Cleve mit Troſt Hoffnung und 


„erleuchteter Verſſand / nebenft der inbrünftigen Lie- 


Sunfterblichen Danckabjuftatten/daß der anizo noch 
waͤhrende Krieg durch treue Cooperation E. Churfl. 


fung abgewendet worden And Dannenberg werden 
| Sff um 


** 
— 
———— 





— Reden een og 


Durhlauchtigſte Fuͤrſten / Gnaͤdigſte Herren 
Bochgebohrne Grafen: Gnaͤdige und Hochge⸗ 

neigte Herrn. 
dieweil bey der froͤlichen and ãoſterwundſchten 
MNpoſt / daß numehr die feſte und ſchaͤdliche Stadt 
Phulbours wiederum aus Feindes Händen gerif- 




















den hiefigen Rheinſtrohme eine unerfinnliche Sn, 
entlanven il; wörde gewiß die Stadt Speher ſals ein 
Benachtbarter Plqtz / einer hohen Undanckbarken ſchul 
Dig werden / wenn fie nicht ihr froliches Gemuͤthe al 
enihalben ausbreiten / und vor allen Dingen bey der 
hohen Generalitaͤt mit einem unterthaͤnigſten und 
= ackgeztemenden Gluͤck⸗ Wundſche erfibeinen ſolte. 
Denn fo ſchmertzlich biß anhero dieſe Nachbarſchafft 
durch unerfinnliche Preſſuren / und Sewalthaten faſt 
den Guffertten Ruin gefeget worden, So inbrünflig 
* auch ein jedweder Patriote bey dem grofen GDTT 
umeine gnaͤdige Enderung gefeuffzet und geflehet hatz 
= Soerfreulich (fi auch der gefeguere Ausgang, indem 
die Waffen Ihrer Käyfer. Majeſtaͤt unfers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn / und Der ‚gelammten Durchlauch · 
> tigften Intereſſenten fo gluͤcklich geweſen / baß an 
dem edlen Frieden um deſto weniger gezweifelt / und 
> unferfeits ein vortheilbafftiger Ausfihlag erwartet 


- bey dem groffen GOTTE anuhalten / daß er unſern 
> Aler- - Durcplauchugllen Küyfer und. Heren mu h9- 


hen Ränfert: Wohlergehen erfüllen / fern Gterwär- 


digoſtes Haupt mit fiegreicher Lordeer befrunen / und 
mteden reichen Früchten des hochgeprieſenen Friedeng 
br aalich ͤberſchů eten molle: u alfo Ann ge 





* 
N 
* 


fen worden ſey / in gantz Teutſchland / abſonderlich an 


wird. Unſere vornehmſte Schuldigkeit iſt — 


— — 
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Herbog Carln / Chur⸗Printzen zu Heydelberg / 
Princeßin Wilhelma Erneſtina; des Königs in 
Dennemarck Schweſter beygelegt. Wenn nun die 
Univerſitaͤt Heydelberg bey dem Chur» Pringen 
haͤtte mit einem Gluͤck⸗Wundſche ihre Devotion 
erklären wollen / fo wuͤrden ſie zwey ſonderbahre 
Amftändewohl bedacht haben. Erſtlich ift insge⸗ 
mein denckwuͤrdig / daß dazumahl die Churfl. Prin⸗ 
eeßin Tochter dem Hertzoge zu Orleans / des Koͤ⸗ 
nigs in Franckteich Bruder / und nechſtem Printzen 
vom Gebluͤte / verſprochen und zugefuͤhret ward. 
Dam andern / dienet dieſes vor die Univerſitaͤt im 
fpecie,masJoh, Henr.Hottingerus,dagumabl , 
ein Hevvelbergifcher Theologus, 1656, bey ſei⸗ ö 
ner Oratione Secuları deCollegioSapieni® 
erzeblet, Denn in den Notisdaruber p.39.lobt er 
den Furften Carl Ludwigen / melcher die Univerſi⸗ 
tät 1652, wieder nad) den gefährlichen Kriegese 
"Troublenin Stand gebracht / und nicht alleine alle 
Vrivilegia und Gerechtigkeiten beftätige/ / ſondern 
and) ſelbſt der erſte Kector Magnificentiſſinuss 
worden. Alſo waͤre num die Rede leicht folgenden. 
Maſſen gethan: * en 
ter Chur⸗Printz / Gnaͤdigſter 
LS find nunmehr faftıg. Jahr vorüber gefloſſe / 
als Eure Ehur-Prinsl. Durchl. Glorwuͤrdigſter 
Here Vater unfer gnädigfier Here / Diefe alte und = 
Dertberühmte Univerfirät Heydelberg / gleichſam als > 
—— Sss der 
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wolle der hohe Beherrſcher aller Potentaten au die- 
ſeChur fuͤrſtl. und Königl. Derbändniß mit Himmli⸗ — 
ſchen Segen uͤberſchuͤtten damit Dero reiche Frucht⸗ 
barkeit in Ruhe und Friede genoffenzund mit beftändi- 
gem Jubel⸗Geſchrey Des gangen Landes, jadergane ⸗ 

Gen Rachbarſchafft begleitet werde. Wie koͤnte auch 

dieſes gluͤckſelige Fahr ohne fernere Gluͤck-Zeichen 

dahin fahren / nachdem zwey Koͤnlgliche Cronen 

ſich durch prächtige Palmen - Zweige an den Welt- 
berähmten Ehur-Hut des Pfälsifchen Haufes feſt 

"und ungertrennlich gemunden, haben ? Hier nimmet 

eine Göttin aus dem Nordifchen Königreiche Die 
Erftlinge unfers Gehorfams ein: Dort ſchicket ib  \° 
das mächtige Franckreich / eine Durchlauchtigſte 
Princeßin von Heydelberg in das Königliche Ge- 
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"Hlüte einzupflangen. Und alfo wird diefer Gegend 
herum ein unvergleichlicher Schau - Pla einer, Ri 3 
. nigtichen und Chur-Fürftlichen Wohlfarth mir alem = 
 Hechte genennet werden. Zwar was unfer Opffer R 
betrifft / fo pflegen die Mufen nicht alein ihre Kiebba- — 
ber / ſoñdern auch zufoͤrderſt ihre Patronen und Be⸗ 


Bee mit feinem vergänglichen Golde / oder ans 


dern flüchtigen und ungewiſſen Schägen zu belob- 
nen’ daß wir Dannenhero nichts verfprechen koͤnnen - 

damit ein Aufferlicher Schein vor den Augen fönte 
 erwecketiberden. Gleichwohl iſt Reiner in unfernDi- 


den fo undanckbar / welcher nicht alles Wermögen fei- 


ner Feder zu der Churfl. Durchl. und hiernechſt zu Err. 
Chur Priotzl. Ducchl. hohen Nachruhm voͤlligſt an 
uwenben / beſchloſſen hätte Und koͤnnen alſo E. Chur” 
rgtzuche Durchlauchtigkeit in ungezweifelter Ge · 
w hheu leben / es werde ale Hach-Fürftl. Gnade un - 
Se Wor 


— — — 


* > * 
Fe 
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Wolthat / ſo viel als auf hieſige Univerfität ausgegoſſen 
wird / auch nach unſerm Tode in vielfältigen Schriff⸗ 
ten zu leſen und zu verwundern ſeyn; Faeswerdeauch 
noch vielmehr bey unferm Leben alle moglichfte und ge= 
horſamſte Auffiwartung zu dero felbft-beiieblichen% . 
fehl gebührender maffen abgeftatter werden. — 


XIX. Als der Koͤnig in Dennemarck die Stadt 
Wiß mar importirte / fragt ſichs/ wie bey feiner Zus 
ruͤckkunfft nach Coppenhagen die Stadt ihre untere 
thaͤnigſte Gratulation hätte ablegen follen 2: Mich 
duͤnckt / fie werden nebenſt dem ordentlichen Vortrag 
ihre Infinuation auf zwene Limftände gerichtet has 
ben? 1, Wie viel die Stade bey der Schwediſchen 
Belagerung ausgeſtanden / welch nunmehr vindie 
cirt wuͤrde / und was vor ein loͤbliches Werck vollfůh ⸗ 
vet worden / nachdem der König1660,dieabfolute 
Gewalt in feine Hände befommen/ und zu folhem 
Vorhaben die Stadt Eoppenhagen getveulihcoo- 
perirt, Hieraus lieffe ſich diefe Complim. nehmen 


Durchlauchtigſter / Großm aͤchtigſter Konig | 
Allergnaͤdigſter Herr. — 

Be —— * 

NAb dem E-Königl,Majdurchdie Gnadedesgrof-. 
ſen GOttes ın Dero gerechten ABaffen dergeſtalt 


Entreprife vor der Stadt Wißmar wider bielerf 
Hoffen und Bermuthen durch einen glücklichen Au 
gan erfület sund alfo gedachter Pag zu Er. Kon 
Ma. gaͤntzlicher Devotion verſetzet iſt; Als erſre 
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ſich alle undiede nicht unbillig welche derfelben ent-" 
weder mit hoher Verbuͤndniß / oder mit aller gehor-' 
ſJamſter Untertbänigkeit zugerhan und verbunden le⸗ 
ben. Undhat dannenhero.der Rath und die geſamte 
Buͤrgerſchafft dero unterthänigften Reſidentz Stadt 
CEoppenhagen / aus obliegender Schuldigkeit die ent- 
ſtandene Freude / vor dero Königlichen Ohren gluͤck⸗ 
wuͤnſchend und demüthigfi ablegen ſollen. Es erken⸗ 
net ein iedweder treuer Patriote / daß nunmehr der 
allgewaltige Richter im Himmel angefangen hat / die 
unverdiente Seindfeligkeit heimzufuchendamit vor etli- 
chen Fahren diefe Haupt-Stadty als das Here des 
‚sangen Koͤnigreichs / verfolger und biß auff den duſſer⸗ 
ſien Grad des bevorfichenden Verderbens unfehuldig' 
angegriffen worden. Adfonderlich erſcheinet nun⸗ 
mehr alzu klar was Ders in GOTT ruhender Koͤ⸗ | 
‚niglicher Herr Vater zu Belhüsung Dero Königrei- 
che vor ein hoch loͤbliches Werck geflifftet / indem er Er 
allergnaͤdigſt vertvilligt Daß die volle undabfolute 
Regierungs · Laſt aufdie Koͤniglichen Schulderngele- 
get / und dahero auch in allen Kriegs ·Affairen Der““ 
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ſelben die oberfle und unumfchränefte Macht gelaf- 
fen würde. Alldieweil alles gleichfam aus einer See⸗ 
fein den übrigen Coͤrper eingeflöffet / ich will fagen, al- 
les Commando von einem Haupte gefprochen/ und | 
"von allen Untergebenen ohne dem geringfien Wider⸗ $ı 
ſpruch gehurfamft angenommen wird. Undebendie- Se 
ſes erwecket um fo viel deſto mehr aute Hoffnung / es u 
werde fünfftiger Zeit aus einer Victorie flets eine neue EN 
‚ erwachien/darait Eure Könige. Majeft. Dero unver- _- 
gleichlichen Ruhm über alle Königt. Borfahren aug- 
breiten / den te der Feinde Eräf- 
% A O1 5 09 


— 


—— ——— 
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tig daͤmoffen / und die Graͤntz-⸗Stetne des ABelt- be- £ 
ruͤhmten Königreiches wieder In den alten Derteen zu 
unferer Ruhe und Sicherheit auffeichten mögen. | 
Solches wird der Innhalt unfers täglichen Gebete 
ſeyn / geſtalt auch niemand einen andern Zanhalt far 


ner Freude verlanget rals daß deraleichen u ; 





in allen Stücken erfület und E. Koͤnigl. Maj 

derſt nebenft dero Koͤaigl. Famılıe in —— 
tem Wohlſtande erhaiten / und hernach Dero hoch ⸗ — 
leuchtetes Gemuͤthe.iederzeit in behartlicher Landes I 
Vaͤterlicher Gnade gegen Dero getreueften Untertha- 
nen beftätiget werden / zu welcher ſich der Rath und die 
fämmtliche Buͤrgerſchafft dee Stadt Eoppenhagen 
nebenft meiner Wenigkeit nochmahls demälhigft und 
aler-unterthänigft befehlen. J 


XX. Wolte ſich der Redner etwas weicla 
er heraus laſſen / ſo muͤſte er vornehmlich aus ver 
aͤniſchen Hiſtorie etliche Erempel ſuchen / melde 
ſich hierzu ſchickten. Inmaſſen Meurſius — 
gute Anleitung gibt. 


Tom.ı.lib.ı. pag.ıs. Olausl. duplicicognomen- 
to fuit confpicuus. Quod.hoftes ftrenue viciffet, 
audivit Fortis; quod regnum placide adminiftra- 
ret, dictus eft Manfvetus. “ 

Lib.r. p. 21. Frotho 1i1. Augufti Romani Cozta- 
neusalter dietus per Septentrionem Auguftas.. 
Pag. 6.Sub Frothone I. Dania dicitur habuiffe> | 
Seculum aureum. 

P.2,Sciolditantafuit exiftimatio,utreges — 
aliquamdiu dicerentur Scioldurgi. Man kan darbe 
an 








—F Reden ungleicher Perfonen zog 
auf das füberne Salsfaß zielen, welches oben ſchoan 
' eriwehnet aus dem Chytrzo.Delic.p.597. u 
J Endlich iſt e Xiſtoria extranea dieſes bequem / was 
von dem Kaͤyſer Probo get aͤhmet worden: Omnia in 
uno Principe conftituta ſunt rei militaris ſcientia, 
anim⸗ clemens,vita venerabilis, exemplar agendz 


reip.atg;jomnıum przrogativa virtutum Vop. c.l2. 
Hieraus koͤnten folgende Reden erwachlen: · 
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It. LEER 
ED Haben nunmehr. Königl. Majeft. Die gihekii- 
II pe Zeitung erhalten / daß die Gerechtigkeit Der 
Glorwuͤrdigſten Waffen durch einen victorieuſen 
"Anfang van dem Himmel geſegnet worden! Und fan 
 alfo diefes gange Königreich Die biß anhere verborgene 
Gluckwuͤndſchungen mit mehr als hundert taufend 
Stimmen ſrouch an den Tag geben. Ja frevlich iſt 
= die erfprießliche Zeit wieder angebrodhen / da ein Kö- 
nigliches und Chriſtliches Haupt’ wie vor Alters Der 
Heydalſche Olaus 1. in diefem Königreiche mit zwey 
Zunahmen Fan beleget werden. Zener hatte fh 
"gegen die Feinde wohl gehalten und ward der Topf 755 
“fere genennet: Alser ſich aber gegen Die Unterthanen ' 
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Nahmen eines Guͤtigen davon. Eben auff ſolche 
Maſſe iſt es der gangen Welt bekandt / mit was vor 


mehr als Vaͤterlich erzeigete / trug er gleichfals ven 8 


Sroſt and Vergnügung alle Unterthanen und Stän- 

de erfüllet worden machdem es GOTT gefallen hatte 

den Zepter des Königlichen Herrn Vaters in Eure 
Konigliche Majeftätifche Hände zu uͤberliefern. Mas 

ſahe die Macht aus den Augen funckelnzund doch ließ 

Die Liebe ihre Strahlen mitunterleuchten. Der Seie- 

& Der das gute Vernehmen Im Reiche mit einem en TIGE, 

— 
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te / die Wohlfahrt ves Voices war der Mittel’ Pune 
aller Königlichen Gedancken. Dannenberg ware 
auch viel Schreid - Federn bemüht z / neben 
hoͤchſt · gefchagten Nahmen ein güldenes Gedächt- 
niß Der Liebe und Guͤtigkeit auffzurichten.  ‚Aleinder 
Aus gang erweiſet nun / Daß noch das menigfle vn 
Ders Goͤttlichen Gemuͤthe erkenner worden. Denn 
als die gewaltfame Zunöthigung der frievhägigen 
Perſonen in der Nachbarſchafft auch diefes König 
reich, aus dem glückfeeligen Friedens-Stande in a 
lerhand verwirrte und gefährliche Zerrättungen zu 
werffen willens waren / ſo erwachte Die unvergleichliche = 
Tapfferkeit/ welche biß auff dieſe Zeit in Dero Kön. 
Hertzen geſchlaffen hatle und bezeugete / daß ein Here” 
zugleich gegen fein Volck gnaͤdig / und gegen Die Fein 
De des Volckes zornig feyn koͤnte. Und diemeil eine © 
fonderbahre Klugheit fich bey den Waffen antreffen 
ließ / machte der Himmel Durch einen glückfeeligen Ein“ 
fluh alle Thaten fo vollkommen / daß nun auch der under 
queme Winter ſich zu dergleichen Vorhaben günfig 
erweifetzwelches ſeuſten auch in der gelegenften Som- ” ; 
mer-Zeit ſchwerlich wuͤrde feyn erfuͤlet worden. 


Allergnaͤdigſter König und Herr! Was können 
nun Dero Getreueſten Unterthanen / ja was kan f 
derſt Dero unterthaͤnigſte Reſidentz Stadt Eoppen- 
hagen anders vornehmen als daß man ſich aller ſeits 
bemühet) den erfreulichen Zuruff vor Dero Koͤn. Ooh 
zen demuͤthigſt abzuſtatten. —— 

Es bleibet der gantzen Welt / und zufoͤrderſt unſern 

achkom̃en bekandt / wie noch vor wenig Fahren Die- 
fe gute Stadt bey ſo vielen Stuͤrmen und Kriegs⸗Un- 
— 
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R Reden ungleichev Perſonen. TOR. | 
gewittern ihren Untergang gefunden hätterwann De⸗ 
zo Heren Vaters Glorwuͤrdigſten Andenckens Ko⸗ 
nigl. Majeſt. nicht ihr Gebet ihre Klugheit und ihre 
Standhafftigkeit vor den Riß geſtellet / und hiedurch 
das unge wiſſe Glucke mit hoher Tapfferkeit wiederbe ; 
feſtiget hätte. Alſo ſcheinet auch nichts uͤbrig zu ſeyn / 
als daß unfere vormahlige Verfolger / fih Er, Könige u 
Maojeſt. zu gerechter Nache nunmehr ſelbſt Dargetelae 
haben. Und ift auch) Fein Zweifel, der gtäckfeelige An⸗ 
> fang werdein dem folgenden Fahre mt GOTTES: 
Hülffe Die Graͤntzen dieſes WBelt-betandten Ronigeeie‘ 7 
ches wieder an die alte Stelle bringenzund Das Voſck / 
welches unter Dero Landes- Väterlichen Regferung” = 
zuleben verlanget / mit einem erwuͤnſchten Succefbe 
ſeeligen. — 
Was ſollen wir ſagen? Es liegt nunmehro an demn F 
hellen Tage / was Dero hocherleuchteter König. Here 
Bater dem gangen Reiche vor eine unumſchraͤnckt 
Wohlthat erwleſen / als derfelbe auff unterthänigfles" " 
Verlangen Der getreneften Stände die Doppelte fa » 
einer abfoluten und Erblichen Regierung auff feine" 
Schuldern legen ließ: Denn alfo wird nummeher 
der gantze Esrper Durch eine Bewegung fo kräftig.  \ 
angetrieben 7 Daß die Feinde nicht fo fhneltzum 
- Schaden fich bereiten koͤnnen als gefehtwinde Eure. 
Königliche Majeſtaͤt ſich mit aller mächtigen Be- _ 
reitſchafft dargegen gefegt habe. Es erfennet aub 
ein jedweder die Gnade des groffen GOttes / welchen. | 
durch. eben dieſes Mittel Über dieſen Staatı alın — | 
Seegen und ale Sicherheit ausgebreiterhat. Nun 
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darff das Alterthum mit ihren Koͤnigen nicht wehr 
prangen. Hat FrothoIll. welcher in diefem Renig- 

reich zur Zeit des Roͤmiſchen Augufti berühmt SR 
| ſen / 


wi 
— 






120» Vierdter Abrheifung 5. Cap, 


feny den herrlichen Titul eiues Mitternachtigen Augue # 
ſti darvon getragen jo wollen wir nunmehr hoffen, ee 
fen ung bey Diefer Zeit ein neuer Augujtus erfchlenen? 
von welchem eben Dieles Fan geruhmer werden? was 
von dem Käpfer Probo gefagt ward. Ales if indie- 
ſem töblichen Fürften begriffen / er weiß wie der Krieg 
klug zuführen iſt. Sein ganges Semütheift ner @iz 
tigkeit ergeben. Aus allen Thaten bricht eine preiß- 
wuͤrdige Autorirät hervor, Werihnanfehauer, der 
hat eine Richtſchnur der Politiſchen Kiugheir, undein $ 
Muſter der vornehmflen Tugenden vor Augen geftel- 
let. So ward Probusgelobt. Gotirdiekund una = 
ſer Probus, ja unfes Ehriftianus mit befferm Rechte 
inder gansen Aßeitausgeruffen. So hatendlich dee 
Innhalt aller Koͤniglichen Doalitäten in einer hoben 
Perſon müffen zufammen gelegt werden. RN. 
E.Koͤnigl. Maj. wolle anädigft anhören / was durch 
ein hohes und unverwerffliches Zeugniß beugetragen 33 
wird. As Dero Königliche numehr in EOTLE 
zuhender Herr Groß⸗Vater Chriftianus IV, auf 
Die Welt gebohren / und bey der Koniglipen Einfeg- 
nung mis allerhand herrlichen Koſtbarkeiten befehen- 
cket ward, fügte ſichs Daß unter andern ein vergül- _ 
detes GSaltz ⸗ Faß / gleich als ein Stun- Bild der un- 
4 


ET uch 


vermeßlichen Klugheit / mit Kateinitcher Echrifft be- € 
zeichnet’ hervor kam / welches ın unfrer Sprache et 
wan alfo möchte gedeutet werden: Der DreyrEini- 
eGo0Oit gebe diefem Koͤniglichen Sohne des Große 
er Herrn Baters Chriftiani J. Glückfeligkeit und 

guten Fortgang + des Acker Herrn Waters Frie- 
Deih8l. Güte und Selmdugkei 7 des Groß-Herrn 
Valers Ehriftan I1.Sottesfurcht und BB NE 
r Is 










* 


— 





 Uorerthanen des Heren Barers Seidricha ll. nf 
muͤthigkeit und klugen Verſtand. Gewiß / der Wunſch 


Reden ungleicher Perſonen * 


“hat feine geſegnele Erfülung Ion in alen Geſchcec. 


Wuͤrckung auff E.Rönigl. Majeftät gebracht,paß wir 


Herrn undKoönig des Hroß-Heren Vaters,Ehriilian 
S IV. unerſchrockene Vorſichtigkeit / und des Herrn Ba⸗ 
ters Koͤnigl. Beſtaͤndigkeit. Und helffe / daß wie von 
Frotho Lerzehlet wird / als hätte unter feiner Regie- 
zung dieſes Land das guͤldene Seculum geuoſſen / alſo 
auch eine recht güldene Zeit die Crone E. Moj. gedap- 
pelt Scheinbar mache. Ja gleichwie vor Zeiten Sciol- 
dus dem gangen Rande fo angenehm geweſen / daß man 
auch feine Drachfolger lange Zeit / gleich als zu eines 
fteten Erinnerung Scioldungos genennet ; Alfo beiffe 
= der Himmel, daß der huchfl-beliebte Chriftians-Nah- 
me ein Merckzichen eines immerwärenden Gluͤckes 


ſey. 

Es leben E. Maj. Es vermehre ſich Dero Gluͤcke / 
und darneben die Hohe Gnade zu Dero ſaͤmmilichen 
Unterthanen / zu welcher auch Die getreue Stadt Cops 
penhagen nebenfi meiner Wenigkeit auch mit Zuſetzung 
Bultes und Blutes leben und ſterben wollen, 
= RX Anno 1674, ſtarb dev Hergog von Wuͤr⸗ 
temberg Eberhardnus Ill, und füccedirteihm ver 
= Erfigebobrne Wilhelm Ludovicus, Go frage 













ſichs / mie die Univerfität Tübingen zu der neuen - 


Regierung hättegrarulivenfolen? Da man zen 
 fonnerbapre Umbſtaͤnde haͤtte bedenchen wiſen 


a 





nod, Diefen warhafftigen Zufag beylegen Dürffen; Es 
erhalte der gewaltige GOtt in unfern allergnädigfien. _ 


SEEN Er — x. 


Büchern dergeflalt gepriefensjaer hateinevermehtte 


K 


En 
— 







1024 Wierdter Abtheilungs. Caps 
1. Iſt Hergog Sarl Maximilian des neuen Pri 
* Sruder eben Re&or Magnificentifimus 
geweſen. 2. Iſt in Hochfl. Kaufe die Liebezu der 
niverſitaͤt fo groß / daß der numehro regierende Hrr 
neben 5. Bruͤdern im Collegio Hluftri zu unter 
fehiedenen Zeiten ſtudiret haben. Dapero —— 
Complimente zuvollfuͤhren. a 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſtfter 
HB zwar die Thränen von unferu Augen noch 
nicht gaͤntzlich abgewiſchet ſind / welche nunmeh 
ro bon dem unverhofften / doch hoͤchſt⸗ feligen Dinte 
Ders Durchlaucht· Herrn Vaters mildiglich gefloſſt 
haben; In Betrachtung / daß hierdurch eine Seule 
der Gerechtigkeit / ein Troſt Der Bedraͤngten/ ein 
Schutz der Tugendhafften / ein Hettze der Küunſt⸗ 
benden / ja ein Bater der allgemeinen Wohlfarth 
aus diefem Lande mar entrücket worden; Gleichwohl 
würde man fo wohl gegen die mildreiche Gunſt des 
hohen Hirmmels / als auch gegen Die angeerbten BAü- ° 
:terlichen Sugeriden Eurer Hoch - Fürftlichen Durch ° 
ſehr undanckbarfeyn / wenn man diefen negentwärti- 
gen Tag ohne alle Frolockung wolte vorüber laſſen 
Denn der vollkom̃ne Troſt aller Betruͤbniß iſt ED 
Lob / in dem begriſſen / daß Eure ——— ge⸗ 
fegnetem Apteitte» Dero GOTT gebe flets glückfeli-” 
. gen Regierung / denen gefammten gehorfamften Unter 
thanen Die ungezweifeite Hoffnung. erwecket hat / 
werde noch) ferner durch eın hoch -Iöbliches Negument 
alles geruhige und gedeyliche Wohlweſen beitermaffen 
erhalten und dergeftals biß auf unſte ſpaͤte Nachkom⸗ 
men 








‚men fortgepfianget werden. Aldieweil nun Diegange 
Landſchafft bemuͤht iſt / ihre unterthaͤn igſte Zuver ſicht 


durch allerhand Gluͤcks · und Freuden· Zeichen abzu | 
ſtatten als hat auch Dero'geliebteite Univerfirät Tü- 
bingen Diefe angenehme Gelegenheit nicht verfaumen 


follen/ fondern leget hiermit eine reſpective freunde 
lichesunterdienftlicye und unterthaͤnigſte Gratulation 
ab / und bittet zufoͤrderſt den algewaltigen HGOTTZ 
daß er den gegenwärtigen Anfang durch fernere ſelbſt 
bellebliche Continuation gtücffeelig machen Dero 
Hoͤchſt - angelegene Confilia mit fruchtbarem Aus- 
gange befröneny und alte bey Eurer Hoch⸗ Fuͤrſtlichen 
Durchl. alle angebohrne hohe Qualitäten / und vor 
andern / dieunermäßliche Liebe gegen unfern Wohn⸗ 
Pag der Gelehrſamkeit ie mehr und michr ausbrei- 
ten molle ! Was zwar die flere Gnade und Beför- 
derung belanget / darum anıgogebührender und uns 
terthänigfier maffen gebeten wirds fo ift in ſoiche 
auch nicht Der geringfie Zweifel zu ſetzen meil Eure 
Hohfl. Durchlaucht. in eigener Perfon dem Hoch⸗ 
erleuchteten Collegio Mluftri , als ein hohes Mit- 
Glied vormals beyge wohnet / hernach / auch noch letzo 
fuͤnff Hochfl. Herrn Brüder in eben ſolcher Begierde 
zur Preißwuͤrdigſten Wiſſenſchafft alhier anſchauent 





als itziger Rector Magnificentiſimus, aus offt⸗ er⸗ 
kannter freund⸗bruͤderlichen Affection feblieffen fans 
es koͤnne unter Dero Hoch · loͤblichen Direction nichts 
anders als lauter angenehmes geſucht und erlanget 


tät ihr Vermoͤgen / und alle unterthaͤnigſte Schuldfe- 
keit zu Enter ——— 
pn 


Br 


Reden ungleicher Perfoner, 1oay 


Ja weil der Durchlaucht. Fürff Carl Maximilian, 


werden; Als opffern hiermit Die geſammte Univerfis 
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10206 Vilerdter Obcheilungs — 


fition vn milhgn auff / wiederholet nochmals den — 
Eyd-⸗Schwur / Krafft deſſen ſich ein jedweder zude- 
muͤthigſter Erkaͤntuiß Der Landes - Fuͤrſtlichen 
verbunden hat / und wuͤnſchet demnach einem gefegne- ° 
ten und mitdreichen Landes-Herrn lange Zeitmitber- 
gieiden gewaͤttigſtem Gehorfam aufgummarten, — 
ZI, Solte die Rede etwas beſſer aus en ber 
tet werden, fo wuͤrden ſich folgende Propofirione — 
angeben / welche man hernach Bi - 
ren Ente, 
1. Wir haben den Herrn Vater bella 
2. Wir gratuliven und wegen des Sohnes, 
KR evift wohl erzogen / und hat die Sal 
en lie $ 
4. Wir wuůnſchen ihm alles Gutes 
5Wir wuůnſchen ung Gelegenheit zu deenen. 
Ein iedwedes Stürke hätte am: Aofk s 
einzumiſchen: | ®) 
Me % 
_ Francifchs1.Rex Gall. poft mortemd Te 
tens literarum Thuan Hiſt. lib. 3. ps 54, - 
Ipie Eberhardus Parens in Collegiol 
diis dedit operam: fed cum 1628, inıltodifce 
-claufum fimul eft Collegium ‚ ingruentibüs 
ie D. Scheinemann. ın Orat. ‚Funebr. p; 8. 
7 Eberhardus, inter Duces Würtenb. — in⸗ 
— pretio,ur Maximiliang fepulchrumser: 
aliquando invifens ‚fateretur : bi jac 
— eAvirture & prudentiä,qyäuliu Ü 









% ex cujus con (li pe ing 
“ en — — * 
SE ER 
Arybas Epiri Rex, quo doctior Majoribus fake, 
eo gratior populo. Ju in ib Taeito m 
ratore acclamatur a iSenaru: Quis melius, qua 
Be imperat? Vopiße. cap N 
2 1019 Re 
1. Dux Megap. Alium face — 
Acad Roſtochienſis. ut amare Sie Sb 
Ritrershuf‘ Exegef-Geneal-.p.13« . .; ee 
— Alfonſus Rex Neap,ä menſa fecedeba«cı cum. e iR: 
ruditis ut animus cibum cap eret, m ah 
j D.1 r 
5 uinque reliquiratres — fuer tmernb 1 
2 —— jam eſt Rec or] ud 
 ficentiffimus, 
sSseneca ad Polyb. ——— de Claudio Imperato- — 
Diſcat fortuna ab ipfo: clemenfiamatque fit 























Be —— 


1 tifimo. 0 m Prineipum mitis. 
Adrianus imp. in omnibus pen& urbibus al 
quid zdifieaverat,Spattian.cap.ı9 _ 

. Defundti Eberhardi. U: Symbolums Omnias 
Ku Dep. Scheinem, Pr Be 


Rom2 queritur, quoniam in templo —— 
‚forer donũ quod pro valetudine Auguſtæ equites 
— — J * Hift. Annal. lb. — 
F ut 2 One 8 — 

F ——— Monomotape apud Eixbiopes — 
> fies fternutat,univerfa ejus metropolis exclaman⸗ 
6 Salutem apprecatu⸗ Weber, Font, 60,p.268: 

RE Tee z xxul. 







1028 _ MierdterAbeheilung s. Cab ı 7 
XXI, Hieraus wuͤrde dieſe Rede zufammen 
gelegt, 


Tit. — 

ige diefe gefammte Landſchafft  undin derfel- ° 

zen die getreuefte Univerfirät Tübrngen 7 den 
ſchmertzlichen Verluſt Ihres Slorwärdigften Lan- 7 

des· Vaters annoch mit frifchen Thranen "begienten 
muß / befinnet man ſich allerſeits nicht undilich 7 wie 

der vortreffliche König in Franckreich FrancifcusT. 
nach feinem Tode den wunder- ſchoͤnen Nahmenrals 
Parens Litterarum , ein Vater der Selchrjamkaie 7 
davon getragen hat. Denn eben aifo iſt es an unferm > 
Drte mehr als zu bekandt / welcher maſſen dieſer hoch 
töbliche Fuͤrſt ade Mühe und Soegfalt den Gelehr 
ten zu Troft und Auffnehmen angewendet / und wie 
er nunmehr alsein geliebtefter Vater von den Kındeam. 
beweinet wird. Es hat das eıngepflangte Bebid-- 
te von den Durchlauchtigften Vorfahren her fo un- 
vergleichliche Wuͤrckungen / daß man in Diefem tapf- ° 
fern Eberhard Das jenige vielfältig erblicken Funter 
was vor 200. Jahren der groffe Eberhard dem Water- ° 
(ande erwieien hatte. Od wirnun mohlindemäthig- 
ſter Ehrerbietung das ruhmmürdigfte Srabmahl an- 
zuſchauen pflegen; fo dürffen mir Doch nicht Darbep fie- 
hen bleiben /wie por Zeiten Käyfer Maximilianl. den 
Hoch-gedachten Eberhard nach deffen Tode bey dem 
Grabe beſucht / und fih ausdrücklich vernehmen ließ 
Ber einen Fürften in Teutſchland wiffen wolter bey ° 
dem fich Klugheit, Verſtand und Tapfferkeit we 
.  vereiniget haͤtten der müfte ihn unter diefer 2 

Srufft fuchen; Sendern nachdem €. 

urchl. den Bäterlichen Regierungs- OR 
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even ungleiche Perfonem 7029 


— ein ————— — — 
Hände genommen / und. Das gefammte untertyanigiit 
Fond Durch einen neuen und ſonderbahren Zroit eg” 


goicket haben fo mäflen wir bekenuen / es habe der 


Durchlauchtigſte Ederhard zwar ſeine ſichtbare Ge⸗ 
genwatt hinter dem bettuͤbten Leichen - Steine ver⸗ 
- borgen / Doc) ſey Die Tugend / Die Guͤtigkeit / der 
 Reritandyund die Vaͤterliche Liebe zu allen Gelehrten 




















nem lebendigen Ebenbilde Dero Großmüthigen 


‚gen verlaſſen muſte Drang aler hand Schrecken und 
Kriegs-Uneub in dieſe Graͤntzen herein / Daß die loͤb⸗ 


Erdreich nad) demUrtergange der Sonnen in lang- 


dieſes mabl noch ein Abſchied vorgenommen wırd/ 
welcher fo wohl der Univerfität als der gangen Pre- 
vintz deffelben Gegenwart igt und immer entzogen hatt. 


den Zeiten eben einen f olchen Ausgang gewinnen / dar⸗ 
- bey wir über Finſterniß und Einfamkeit zuk agen haͤt ⸗ 
ten / wofern nicht Die Gnade nes groſſen SOites eı- 
nen ſolchen Nachfolger zeigete / unter deſſen Licht und 
> Herhte man ſich der beften und beiländigften Wohl⸗ 
farth verfichern Eönte! E. Hochfl. Durch. find nun- 
- mehr die bemärte Stuͤtze / darauf ſich aller Segen und 
Wachothum der Tuͤbingiſchen Wiſſenſchafft lan- 


“Der. borget allbereit-den frölichen Zuruf jenen Roͤm 
Ralheherren ab / welche Den Ranfer Tacitũ aſſo 





Verſammlungen in Eurer Hochfl. Durdl-alsin ek 


Vorfahren wuͤrcklich und volllommen anzutreffen. 
Zwar ald Dero höchitfeeliger Herr Pater in feine 
blühenden Jugend das Collegium Iluftre inZubine _ 


lichen Auditoria nad) Ihm verf@loflen und wıe das 


wierige Finfterniß gefeget wurde, Doch / indem vor 


moͤchte es bey Diefen beforglicyen und weitausiehen- - 


"ge Zar und Fahre hinaus gruͤnden fol. Ein jedwe⸗ 


——— tt 3 en. 
e Ei 


Mlaukır. 
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1030 DBierdter Abtheilungs. Cap, 


empfiagen: Qyis melius gyam literatusimperat »? 
Wer kan das K:siment beffer führen/ ale welcher 
Biefe Kunſt zu bereichen aus den "Büchern erlermerbat? 
Ja gleich) wie var Zeiten Arrybas, der König MEpI- 
ren / den Ruhm hatte / je gelehrter er fey/ defto ange ° 
nehmer habe er ſich auch feinen Unterthanen gemacbe, 
Even dergleichen Hoffnung wird don Eurer Hook 
Durchl. gedoppeit erwerket und ansgedreiter, "Und 
freylich Fan ein Printz / welcher Durch (obliche Auff- ° 
erziehung zu der gemeinen Wohlfarih bon der erfien 
Jugend an gleichfam ausgebreitet worden) Nichte 
als Fieber Gnade und geneigtes Vernehmen gegen 
Diefelben erzeigen / darvon er den Genuß folder Auf 
erziehung angenommen bat, In den Hiſtorlen 
fen wir/ das Magnus II. ein Hertzog zu Meckte— 
burg feinen Bringen darum auff Die Univerfität ge= 
feb:ckt und begebret / ex mochte mir Der Ehre DeB 
Rectoris Magnificentiffimi beleget werden) DaB er 
noch in der feiichen Jugend zu Der Eiebe gegen alle &e- 
lehrten / und fonderlich gegen den Wohn⸗Platz der Ge⸗ 
ſehrſamkelt angereitzet und angewoͤhnet würde. Acht 
was wollen wir bier ſagen / da ein Hoch Sul. Bakery 
nieht nur einen Pringen z fondern wohl feche fapffere 
Pflangen aus feinem Durchl. Ch-"Bette nach einan-- 
der indiefe Behaltniß der Welt - berühmten ” 
ziehung gefendet hat ? Und Da nuc) Diefe Gtundez 
der hertz innigliche Glͤck⸗ Wundſch zu einer fro 
chen und gedeylichen Regierung unter dem Gnädige 
flen Befehl eines Reltoris Magnificentifimi, aus 
dero Hochf. Brüderlichen Gebluͤte / gebührender maf- 
fen obgeftattet wird? Die angenehme Zeit fol unenim- 















mermehr aus dem Gedaͤchtniß fallen’ wie & Hoch“ 
| Fürſtl. 


nt — 


— SE. Durcht. Dero unserthänigfie ——— und, 
. Studiofos in Tuͤbugen gleich ſam zů lihrdarngeuscnh 
k angeruffen/ daß ein jedweder erkennen und ferner boy 
“ andern rühmen folte/imit was vor Fleiß und Nachduck 
Die Fuͤrſtl. Kunſt wohl zu regieren wäre aus dem Gruu⸗ 
de der verborgnen Waſſenſchafft heraus geluchet wor⸗ 
den. Undpa ver wunderte ſich mander/ warum be 
kluge Alfonſus, Koönig in Neapolis / Darum fohihrge- 
lobet wuͤrde / weil er ſich in Zeiten von der Tafel weg⸗ 
gemacht / und. die uͤbrige Zit mit gelehrsen Unteren 
i duagen / oder / daß ich techt ſage / mit der Gemuͤthe > 
Spyeſſe vergnäget und beichleffen hätte. Denn d ei 
" warja viel mehr / Daßein Prins von zartem Arer fi — 
des angenehmen und glängenden Hof⸗ Lebens gang _ 
nad gar äufern Eunte nur Damiterin einer gefuchten = 
 Einfamkeit die Buͤcher aufffehlagen / und din Pe 
- aller Selehrfamkeit / das iſt / — 
| ‚und Klugheit davon bringen möchte, 


















3 fehl des groſſen GOttes / und eines iedweden Pfl ot 
k theuer verbunden hat / und legen im Nahmen der. allge- 
3 meinen Univerfität Tübingen Die unterthänigite Gra- 
 tulation dergeftalt ab / daß alle Treue ı Arbet / Muͤh 
um Auffwartfamtait zu E. Hochſi. Durchl. Gnaͤdig⸗ 
ft der Vaͤterl. YBahl-Spruc): OmniacumDEO, 

werde ſich auch ‚Diefer angefangenen Regierung mit 
> Himmtifhen Segen darftelen : Alſo eufreuen wir ung 
geherſamſt / daß wir Die Zeit.eriebet haben darınnen 
> fo viel Zeichen der Göttl. Liebe erfcheinen follen. Als 
— per! Seneca dem unarfigen Käyfer Claudio etliche 


Reden ungleicherPerfenen. a, Ai 


Weohlan / wir leiſten das senige/ worzu ung der Ber 


ſtem Befallen aufgeopfert wird: Und mie feingweitel 


e — Dtt4 Schmenu⸗ 






* 


EN —— * 













1033: Vierdter Abtheilung 5. Cap — 
Stchmeichel ⸗Worte verkauffen wolte / fo ſchtieb er an 
den Keyſerl. Mignon Polybium:Difcat fortuna ab 
ipfo clementiam , atque fit mitifimo omnium_s 
Principum mitis, das Ölücfelerne —— 
guͤtig ſeyn / und fen dem alergnädigflen unter allen 
Sürften nieder gnaͤdig. An unferm Drte ift bee 
Hoffaung / daß reir ohne den gerigaften Berdacht 
niger Schmeicheley werden ausruffen Finnen : Ufer | 
Fuͤrſt hat von den Gluͤcke / was fage ich von dem Bli- 
er er hat von dem Hasen des Gluͤckes lernen fanffe- z 
muͤthig ſeyn; und Diefer almähtige HENM belohne 
die ſanfftmuͤthige Guͤtigkeit Durch eine gkichgemefie- 
ne und hochgefegnete Vergeltung. ' Gewih / es lebet 
Fein Student auff der Univerfitätz / welcher die Wir⸗ 
ckung dieſer Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Guͤtigkeit nicht empfun- 
den / oder durch gewiſſe Hoffnung ſehr nahe bey ſich 
gefuͤhlet haͤtte. Und dannenhero war es dem Kaͤyſer 
Adriano ein ſchlechter Ruhm / daß er keinen Dre ie⸗ 
mahls im Reiche beſuchet hatte / da nicht ein praͤchtiges 
Gebäude zum Gedaͤchtniß wäre aufgerichtet wor den: 
Maſſen allhier nicht nur gantze Städte / ſondern alle 
einzele Perſonen das ruͤhmliche Zeugniß ablegen / 
Hochfl. Vorſorge habe durch allerhand vortreffliche 
Stiftung fo viel Gebaͤude der Wiſſenſchafft auff 4 
geführet / fo viel als Gemäther an diefem Orte ihre 
Erbauung gelucht haben. Zu wuͤnſchen wäre es’. 
unfer Vermögen erſtreckte ſich fo weit daß wir auch 
Diefen gluͤckſeeligen Zutritt durch ein würdiges. Ge 
Schencke Eönten Foftbar machen. Allein / gleichwie 
unfer Reichthum in lauter unfichtbaren Schaͤtzen be⸗ 
3 ift ; Alfo Eönnen wir nichts als gegenmwärtiges 
1 dariegen / in welchem das jenige ſich u: f 
m a 












Siesen ungeierPerfoneh. _ To 


— — — — — 





mu en groſſes Theil unfrer Arbeit umzugehen pfle- 


get. Im übrigen darf es bier Feiner weitlaͤufftigen 
Sorge / wie bey den alten Römern’ welche zu Zeiten 
Toberii un Goͤttliches Geſchencke vor Die Geſundhelt 
des Kaͤyſerlichen Hauſes auffopffern wolten / und doch 
nicht wuſten / in welchem Tempe! ſich daſſelbe am fug⸗ 
Uchſten würde auffheben laſſen: Denn dey ung iſt das 
Hertzder Tempel die gehorfamft: Treu Das Geſchen⸗ 
cke / und das ımmerwärende Andencken Das gewiſſe 
Bekhaͤltniß. Geſtalt auch E.Hochfl. Dl. hiermit ohne 









Gegentheil mit immerwaͤrender Kandes-Wäterlicher 


und vielleicht Dero Hechfl. Genehmhaltung billigen 
möchte Doc) wird mie frey ſtehen / noch eine kurtze 


geehret wird / daß / fo offte er nieſet / nicht nur der gange 
Hof ſeinen Segen uͤberlaut entgegen ſchrevet; Son⸗ 
dern welche in der Stadt die Stimme hoͤren / erheben 
ihren Gluͤckwunſch / von einem Nachbar zu dem an⸗ 
dern / biß die algemeine Buͤrgerſchafft ihren offenba ⸗ 


zen Wunſch abgeleget hat. Ach es iſt an dem äuſſerli · 
chen Schreyen nicht gelegen / E. Hochfl. Durchl. laſſen 
uns ſeufftzen und durch ſtille Andacht daſſelbe Gluͤcke 


A € 
erhalten / welches dieſelbe nechſt und öffentlich 
— mit unſerer öffentlichen und allgemeinen 
ern  Greudegenteffenfolen ©» 





alen Zweifel werden gnädigft vergnügtlebensundim 


- Gnade dahin zielen / daß alle Ölieder bey der löblihen 
FF Univerficät fammt und fonders möchten erhaltenund 

erquicket werden. Die inbruͤuſtige Liebe hat meine zZun · 
ge mit mehr Worten erfuͤllet / als ich anſangs gedacht 


Hiſtorle anzufuͤgen. Im Mohrenlande iſt ein Könige 
reich Monomoiapa / deſſen König fo hoch gellebet und 
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Das VI.Eapitel, SER 


Bon Kof-Red. 


3, Uch in diefem Capitel wird es gnug eyn daß 
dir einen zukunfftigen Redner bey etlichen Sale 
len dergeſtallt unterrichten, damit er in den trial 
feine ſonderbare Beſchwerligkeit empfinden darf, 
Denn was. oben auch von gemeinen Leichen und 
Hodzzeiten iſt erwaͤhnet worden / daß kan zu Kofe 
guten Ding finden/ wenn nur dieQurraliaflüglich 
eingefehoben/und mutatis mutandisdie Rede auf 
die anweſenden Perfonen eingerichtet wird. Wars 
um folte man nicht die Augen auffthun lernen? 
wenn ſich der Unterricht noch etwwas naher betrach 
sen und erkennen laͤſt? Br 


. Wenn ich aber alle Fäalevurchfebe/meihene ° 
Ioofe einige Wopl-Revenbeit erforpern/fo finden 
weherley Cattung / welche ich recht mitvengateini- ° 
(hen Terminismöchte Immanentesuli Trans» | 


na CH 4 om Zn, Z 









euntes nenem Wie etwan eben die Kegalis oder die 
Majeſtaͤtiſchen Rechte eines Fuͤrſten indenPolitica 
alfo bezeichnet werden: Sermonesimmanentes? 
find welche unter dem Herrn und den Dienern vor? 
lauffen/ und gleichſam zu Haufe und innerhalb dee 
Zimmers verichloffen bleiben. Sermones trans- 
euntesfind/ welche gegen ee 


a ur = 


ex 
v 


Don Hofe Reden, I 


Ne gegen ihre Gevolimaͤchtigte —— 
ten/ und alſo gleichſam aus dem Haufe hinaus an 
einen frembden Ort abgelaſſen werden. 5 

11, Zwiſchen der Herrſchafft und den Hof⸗ Leu⸗ 
ten werden ordentliche Reden gehalten. . Wenn am 
Reuen Fahre/ am Nabmensoder Geburts Ta⸗ 





ge s oderfonft zu glürkſeligen Zeiten eine Gratula- 
tion abgeleget wird, 2. Wenn ein Bedicnter - 


 porgeftellet oder auch wohl ein Page wehrhafftig 


gemacht wird. 3. Wenn aus dem Frauen-Zimmer 


are Funafer fol verheyrathet werden/ 1 


IV Was die erfte Gattung betrifft’ ſo haben wir 


$ in ; notwendigen Gedancken etliche Exempel bey⸗ 
getragen! Einen doppelten Neu⸗ Jahrs⸗Wunſch / 


ſo wobl in einer kurtzen Complimente als auch in 


- einer Jangen. Oration.. num, 1}. Item / einen 
BGluckwunſch auf Ihr. Hoch ⸗ Fuůrſt. Durchl. Here 


sog Auguſt zu Sachſen Geburts⸗ Tag / num, X, 


wenn wir aber das Fundament durchſuchen wol⸗ 


len / ſo wird die Lehre vom Syllogifmo a Kae 
; Gomplimente das befte cum ee 


5 ine Syllogifaam Bingen ver faſſet ihn alſoa 





V Denn wer einen Neujahr ———— wol ein 


Vale 


 Vbicunque omnibüs hominibus. ‚debetur a rap 
precatio, ibi — — — Pr 
cipi. — * ae 


Jam omnibus sc. — 


* J a; rn VER 
. 2 ware \ Er —— 
aan 4. 

—* Do - 
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Der Syllogifmus wird alfodifponiret:, 
Minor: Jam omnibus debetur apprecatio, 
Ætiol. Sic enim requirit conſvetudo, poſtulat 
humanitas. 
Major: Principibus magis debeturapprecatio. 
Atol. quoniam ab ipſorum Salure pendets, 
falusReip. 7 
Amplificatio &locoSpeciei,fa&tu applicatione 
ad ipfum Principem: 
Tu ſæpe demonftrafti, qvantum falutis ätua fa« 5 
lute hauriamus. Tu multis beneficiis affecifti 
remp.&c. er 
Conclufio. Ergo tibi omniabona apprecamur,. 
illuftratio hujusthefeos optima e ep ficonce- 
ptis votis apprecandi-animum.teftemur:fimulg; _ 
optemusinferviendi perpetuam occafionem. 
Arto folget Die Ausarbeitung s- — 
Durdlandigtter Fürfi/Onädigiier Here, 
3: gegenwartige Zeit iſt Darzu gewidmer 7 daß = 
hauter Kiebes- und Glůckes · Wuͤndſche aus alen 
Winckeln hervor ſchalen müffen. Kein Menfch = 
geringe,dernicht feinvergnügtes Antheilnefmen/und 
hingegen felnen Freund: mit gleichmaͤßlger Andaı 
besahlenfan. Diegange Welt iftein an 
atz / auf welchem Liebe / Treue re und Freund- · 
hafftein angenehmes Prob⸗ Stuͤck ab, 
Denn die wohl-hergebrachte Berooh heit will auch 
; Ten fortgepflanget fenn: Lind ein Werck / welches 
dem Himmel mohlgefäht / kan nunmehr ohne deffen 5 
| Bele digung nicht unterlaffen werden. m 0. 1 
. Gnädigfter Herey iſt die Norhroendigkeit — — 
Suůck · Wundſche dermaſſen groß / daß wir auch dey 


ge⸗ 









a f . r 





Mon. 


gen müflen: Ach wie viel höher und wichtiger ift Die 
obliegende Pflicht / welche nunmehr auff Dem Altare 
Dero Fürfi. Hoheit die Erfllinge des angefangenen 
Jahres demuͤtbigſt aufopffern fol. Ein Fuͤrſt iſt zwar 
eine einzele Perſon. Doch fein halb Börtliches Am̃t 
gibt ihm eine Krafft / dadurch unzehlich viel Perſonen 
leben koͤnnen. Seine Wohlfarth laͤſt ſich nicht in den 

















ſie breitet ſich über ale Unterthanen aus. Sein Un⸗ 
giuͤcke wird im gantzen Lande empfunden / und ſein Se 
gen macht den gefammten Hauffen des untergebenen 


Glantze erfunden werden wenn der GOit⸗ ergebene 
Landes· Vater nicht mit dem Blange feines unver- 
ruͤckten Wohl weſens vorgeleuchter hatte. Die Se- 


Fuͤrſtlichen Gluͤckes befeftiget wäre. Der Sriede 
wuͤrde mittenin ber Kriegs- Flamme / und bey fo viel 
. tgeplagten Nachbarn feine Wohnung in diefer Pro- 
Bing wicht erhalten Haben; Wenn GOtt dieſes Haupt 


kroͤnet hätte. | i N 
Wad eben dieſes ift die nachdrücklich Urſache / wel⸗ 
che allen gehorſamſten Dienern und treuen Untertha- 

nendie Pforte einer gebeiligten Andacht aufgefchioffen 


* 


war‘ 4 Pi] ul; 
< 


ef Reen. 


x 


Tingen Privat-Perjonen unfere Schyuldigkeit Darie- 


engen Schrancken des Pallaftes einfchlieffensfondern 


Wolckes geſegnet. Es iſt mehr als zu bekant / wie das 
Wohlweſen Er. Hochfl. Durchl. bih anhero nicht an -· 
ders als eine mildreiche Sonne die Strahlen der hoch ⸗ 
ſten Gluͤckſeeligkeit auff uns herab geſchickt hat. Die 
Kirchen und GOttes Hauſer würden nicht in ſolchem 


rechtigkeit würde ihren Sitz nicht ſo beſtaͤndig erhal⸗ 
en / wenn ſie nicht auff den beſtaͤndigen Grunde des 


nicht zufoͤrderſt mit allem erſprießlichen Gedeyen ge ⸗ 


Has dan alle und jede / gleichſam mit einem Hertzen up 
*— m 
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mit einem Munde bey Dem groffen GOtt im mnl 
anhalten / er wolle dad fruchtbare und geſegnete 
cke bey Er Hoch-Fürftl, Durchl. mit neuer Fruch bar⸗ 
keit erfuͤben und fo wohl zu dero ſelbſt eigener Hoc 
Fuͤrſtl. Bergnüguug / als hlernechſt auch zu 
pflangung Der allgemeinen Wohlfahrt / allefelbfiber 
liebliche Gluͤckſeligkeit reichlich erſcheinen laſſen. 
Meine Wenigkeit iſt darzu erſehen daß ich oͤſen 
lich reden ſoll / was andere viel nachdrecklicher in ihren 
Gedancken ausſprechen. Und dieſes geringe Merdi- 
mahl unſerer Andacht fol die unfehlbare Beftarigung 
beytragen / daß unfre Gebete alzeit-den vornehmſten 
Zweck in Er. Hochfl. Durchl. erſprießlichen Furtgan- 
ge nehmen wird. Dieſer Fortgang aber kan nicht 
beffer vonden: algewaltigen GOtt gefegnet werden? 
als wenn dero Hoch · Fuͤr ſtliches Haupt mit befländt- 
gen Leibes und Gemüths- Kräfftenbezieret / d 
Höchftgeliehte Fuͤrſtl. Semahlın mitimmerwärendee 
Liebe und Freude erfüllet»Derg von GOtt gefegne 
Hohl. Familie mit allzeit vermehrtem DBachsthum 
fortgebrachtu und Das Weſen diefer gangen Nepublie 
nach Ders Landes / Väterlichen Abfehen mohl und 
nußbarlich erhalten wird. Diefes wolle GO ae 
ben !’Ben diefem Gluͤcke wolle GOtt unfere — 4 
nigfte Dienfte Dero Hochfl. Gnade würdig machen! 
Ja dieſes Gluͤcke wolle BOTT noch viel lange Zahe 
bev Antritt des erſten Fenners erfreulich wündfchen 
laſſen! | 2 
VE Der im zi. Maji 1676, dern Chur- Fuͤrſten 
Sachſen wegen des uberlebten groffen Stufen 
— bärce foiten Gluͤck wundſchen dem wiirde 
dieſe Complimente gedienet haben: — 


















1.Pro= 


Sy .» x er BSH NY 
J * N 


Bon Sofa." — Ei 7 


Na Propofitio: C Omnes Aulici — de Narali ® 
reduce. ‚ ® 





er — per diverfas Etiologia Propofi a 
{ — confirmantes: J— 


Nam tu ſingulis fuiſti demen⸗ & —— 
Nam hic annus fuit climactericus: ac des 
— feliciter, felicius fequentes, » — 
3. Votum & petitio. 
Deus te fervet. Addatur votihujus quaſi ztio- 
— Non intereſt pacis te vivere: intereſt noftra 


‚te florere, en * 
‚Perge itaque clemens eſſe. en — 
ehren oblatio : Erimus ——— 
— teftabitur oblatum donariann. 


= nd dieſes Heffefich alfo ansprechen: 
Durelaudtisher — Fuͤrſt / Gn Herr. — 
St emohls ein Tag bey Er. Ehurfl..Durd)i. nu⸗ 

tmehr 20. Zährıgen böch-löblichen Regierung ei- 
nes frslichen und allgemeinen Zuruffes würdig gerve- 
3 ſo wird ein jedweder bekennen Daß der helle Nor 

..gen- Hlang/ welcher andem hintigen Tage dero 6%. 
' Geburts- gicht herabgefchickt / mit unvergleichlte d- 
und unterthäntaften Glück wünfchungen muͤſſe ana, Ge 
“ nommen und gefeyert erden. Denn diefehahe Fre de 
entſpringet nich allein aus Der gewöhnlichen gejor- 
ſamen Danckoarkeiti Erafft weicherein legucher In- 3 
| erlhan und Hofdiener feinem gu. Hn. zu al Dt BERN \ 
3 ſchudioſte en Gratulation verhunden iſt; Geſtalt auch 
Ss ‚Er. Churft. Darchl. fich anädıait defianen werden, * 
— daß diefer Eoftbare Tag noch memals ohne dergleichen. 2% 
Münfchende Andacht zurück geleget worden! Sn as E 
8 










- Bernd wer die Gelegenheitſdes volbrachiens2.Stuf- 
a — 
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fen Jahres bey fich erwegen mil’ wie ſolche insgemein 
fo veränderlichrgefährlich und roohlgartödtlihgehal- 
ten worden; Der hat ja taufend-und aber taufendfa- 
che Urfache / dem groffen GOtt im Himmel unflerbli- 
cben Danck abzuſtatten / daß er auff diefer Stuffe des 
hohen Alters mit lauter Churfl. Segen und Woh⸗ 
ergehen erfchienen if ; daß alfo die teöftliche Hoff _ 
nung deflo gewiſſer angenommen wirds e8 werbebder 
gluͤckſelige Lauff des Glorwuͤrdigen Lebens, Deo 
Durchlauchtigſten / nunmehr höcfifeligen Herin 
Vater bey weiten übertreffen / und Demgangenunter- 
thaͤnigſtem Lande dieſen hochfeyerlichen Geburis ⸗Tag 





noch oftmahls / und / ob GOtt will / auch nach unſerm 
Tode vorfießen. Und zu dieſem Ende ſehen E. Churfl 
Durchl. Dero ſaͤmmlich · gehorſamſte Hof⸗Stadt m” 
demuͤthigſter Auffwartung erſcheinen / Damit die un? 
vergleichſiche Freude deſto füglicher ausgebreitet, und 
der ſchuldigſte Wunſch mit deſto Eräfftigerm Nach 
drock und gleichfam mit gefamter Hand ın den His 
me hinauff geichickerwerde. Und wenn-ic) diefen 
Wunſch nennesfo wirdunter dem kurtzen YBortallee 
begriffen / was zu einer unverrückten Keibes-Öefund- > 
heit / zu beftändigen Gemuͤths · Kraͤfften / zu glückfeli- 
gen Fortgange in allen hucyerleuchteten Confiluis, zu 
felbft-belieblihen Auffnehmen in Dero Ehur- Für 
Familie und endlichen zu gedeplicher Erhaltung Der 
sangen Republic, ja des gangen Heiligen Ro en 
Reichs erfordert wird. Ja dieſes der Grundz 
darauff die Hoffnung einer Landes- Päterlichen 
Gnade von allen ſammt und fouders gebauet wird. 
Dbnun wol ale uniere Dieuſte unfer Out und Blut / 
‚und. was wir an Lsie und Gemuͤthe begmsaen 7 zm 
Ä Ä Chur⸗ 













— 


"Ban Sof Ren BE: — 

EC. Dur. hochften Asohlgefallen — 

ausgeſetzet und verbunden iſt; Wird es doch nicht un- 
f recht ſeyn / wenn wir in Ermaneung eines würdigen 






Opfers ſolche Pflicht - ſchuldigſte Auff wartung Be e£ 
















muͤthigſt bitten / E. Churfl. Durch!.wolle geruhen / die⸗ 
ſes geringſchaͤtzige Denckmahl unfrer gehorſamſten 
Freude mit gnaͤdigſter Erkantuiß zu beſeligen und. 
hierdurch Die Gewißheit zu erwecken’ daß. injedmener 
in feinem Beruf fit eines gnaͤdigſten Herrn und ei 
nes guͤtigſten Vaters getröſten koͤnne. 

— VI Wolte man die Rede etwas meifäufeigen 
Ausführen fo waͤre die neundte und fiebende Zahl in 
ächtzunehmen/ alſo daß man ſagte / es wuͤrde einfol- 
ches Stuffen⸗Jahr immer und vie ganbe Lebens- 
Zeit gewunſchet / da Sieben und Neune mir einan⸗ 
der verknuͤpfft werden Das iſt: Da eine fiebenfadhe 
Liebe und neunfache Tugend erfchienen, Denn 
der Chur» Fürft hateine ſiebenfache Liebe/ n.gegen 
GG Dkt/2. gegen den Kaͤner / 3. gegen Das R. Reich, 
4. gegen feine Familie / z@gegen feine Diener/ 6. ge- 
g en die geborfamften Untertbanen / 7. gegen die bes 
‚Drangten Ausländer ; Er hat eine neunfache Tu- 
‚gend und fan genennet werden 1. Juftus. ‚%, Cle- 
mens, 3.Munificus, 4. Splendidus. 5.Fortis, 
‚6. Paci cus. 7 8. Conſtans. — * | 


— —— TR | I 


je mahls zu dero Fuͤſſen miederlegen/ und darneben de- EN 4 







A Fe! 


* 


—e Dr er 45 


Ba Hof-Reren, J 
daß hiedurch alles beſorgliche Unweſen mis gen J 
Zahlen uͤber wogen and Überwunden "wird, Denn 

-HDitder unfer Leben mit feinem Maaß · Stabe aus- 

zurechnen pflegt / and der fid) klar genug verlaufen . 7 

aßt / er wolle die Menſchkichen Tugenden auch durh 

anges Leben vergelten / der har ſich wicht an die Zahl J 
des Alters ſondern vielmehr an Die Rechnung der 

Hoͤchſt- loblichen Thaten binden wollen. 

Schlager Die ſiebende Zahl des Alters iſt auf der 

age gegen Die fiebenfache Liebe des hoch - erleuchte ⸗ 

gen Gemüthes zu leichte gewefen. Hier mohnet Die Lie ⸗ 

be gegen BOTT als den hoͤchſien Monarchen’ der 

Das Doerfte Eehn über den gangen Welt- Creyß zu⸗ 

führen pflegt. Denn eben zu Diefem Ende wird dieſes 

gegenwärtige Jahr zu einem Lutheriſchen Jubel 

Feſte / das iſt zu einer wiederhohlten Huldigung be⸗ 

fummet. Hier wohnet Die Liebe gegen Idre Kayſer · 

iche Maj. als den Oberſten Monarchen in den Chriſt ⸗ 

lichen Provintzien; Und wenn an unterſchledenen 

Drten die geſchworne Treu auff einen wanckelbaren 

Grund gefeger wird / ſo hat Fein unbeſtaͤndiger Wind 
diefes Hertze noch aus den Graͤntzen der gebuͤhrenden 

Schuldigkeit herausgetrieben. Hier wohnet Die Liebe 
jegen Das gefammte Vaterland Teutſcher Nations 

or deſſen Ruh und Wohlfarth Er. Churfl. Durchl. 

ern ales Mermögen und alle hohe Mühmaltung 

denzutrogen Willens feyns wenn ſich nur das edle 

Briedens- Kleinod durch menfchliche Mittel wolte 

wEauffen laffen, Hier wohne die Liebe gegen die ge- 
ammse Durcht. Koͤnigl. Chur · und Fuͤrſtl. Fannue / 

emehr Zeugniſſe als Freund » verbundenen Ver⸗ 

18 bifhero eingenommen hat / ald non Dero 


Uun a he | 


ER 
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— Von Hoffen. 





ablägliche Sorge und Muͤh waltung m eg 


ms lebendigen und eigenthümlichen Farben abgedu⸗ 
det werden. Dieſes find Die gluͤck ſeligen Sterae / dieſes 
fl die hochgeprieſne conjunction, durch) welthe 
das beſorgliche Stuffen - Fahr von allen bejorghehen 
3 Zufaͤllen entlediget wird. 
Glieichwie nun der Glorwuͤrdigſte Känke Shrit 
_ mildeften Andenckens Maximilian der Ardız + die 
























“ er ſiebenmahl fieben wohl überfchrirten hatte, mit de⸗ 
ſem Eurgen Spruche wohl beantwortet hat: Quilibet 
annus mihi eft Climatericus, mein £eben beſtehet 
aus lauter Ötuffen-Zahren; Alfo haben dere unter- 
thaͤnigſte Hof- Diener Urfache gnug zu wündfibenz 


dem andern die Hand bietenmöge: Nicht als wenn 
wir ſo untreu wären’ etwas gefährliches von dem wi⸗ 
derwaͤrtigem Himmel zu erbitten: Sondern weil wie 
Be ein Stuffen-Zahr nennen / wo Die fiebenfache 
Liebe mit der neunfachen Tugend eine gefegnete Vers 
doppelung zufammen geſchloſſen it. Solches wolle 
der allgewaltige Befibüger aller Zürften und Poten- 
taten auch an Diefem Ehurfl. Hofe reichlich genieſſen 


Baters / allen Unterthanen zu einer Kiebes- und Tu- 

Hend- Reitzung / erwuͤndſchter Maſſen ausſchlagen 
moͤge. 

Was noch übrig iſt / ſo ſtellen alle gehorſamſte Die- 
ner ſam̃t und fonders ficy felbjt und ihr gantzes Ver- 


Geſchencke dar / und wie der unermäßliche Glantz der 
* —B fie allerſeits WE auff dieſe Stunde 
— er⸗ 





2 


Glück mündfehunge an demſelben Stuffen- Saheı. da 


‚daß bey Er- Ehurfl. Durchi. alzeit ein Stuffen-Jahe 


* 


laſſen / damit das Anfchauen des Durchl. Kanvdes- 


moͤgen bey dieſem fr — Geburts-Tage zum - 


am Zi 
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erfprießlich angefehen hat / alfo leben fie Der gehorfams 
ften Zuverficht das Wachsthum der hod)-gefegneten 
Jahre werde nicht minder ein YBachsıhum derhoch- 
gefchägten Gnade mit fich bringen und möge Dirge- 
flaltein jedweder verfichert ſeyn Daß auch Diefegge- 
ringe Pfand eineg Demüthieft - und unterthänigian 
Sehorfams durch eine gnädiofte Genehmhaltung Rp. 
befeliget worden. Wir ruffen nochmable: &s lebe go 
hann Georg der Ander! Ja ich nehme die Berfie- 
rung aufmein Gewiſſen / Daß ein jediweder in feinem 
Stillſchweigen dennoch Ducch den Mund bes.Herken® 
und durch ein Himmel - dringendes Geſchrey uns 
ſe Worte nachſpricht: Es Icbe Johann Georg der At 
der ! Es lebe der Durchlauchtigfte Chur- Fürft je 
Sachſen! Es leben dero Durchlauchtigften Erben 
Es febedie Durchlaushtiafte Kandes-Mutter! Est 
be / wodurch Sachſen lebet! Es ſterbe / wodurch 
„fen verderben Fan! Ja es fterbeider es mit Sachen 
anredlich meynet. Mit einem Worte : Das Unglädee 
ſelbſt habe ein verändertes Stuffen-Zabr ; ; 
Gluͤcke fen unverändert ! Es blühe fo viel Segen 
andere vor mir gervündfchet haben/als ich inoausfpre 

chen mag / und als viel taufend andere nach mir Mt 
orten und Gedancken err⸗eſchen werden. | 
VE. Wenn ein Hof: Marfchall/ Sebeimbder 
Karhı Hofmeiſter / oder font ein hoher Bedient 
vorgeftellet wird / fo iftdie Eurge Complimente leicht 
abzutheilen ! > — 
1. Ihre Fuͤrſtl. Durchl. tragen hohe Sorge vor 
dero Hofftnot/damitfolhein gebübtender Ordmum 
erhalten verde. 
2 We 



















| Me "2 IBenn denn * 1177 Yan: sihhern verledigt J — 


fen /und aber des N. N. Doalıraten und treue — 
ſie amT Tage liegen. 
3. Als iſt ſeldiger darzu ermähler vorden. 
















! re zu leiſten / wirder hiermit oͤffentlich vorgeftelt. 
5. Alle werden erinnert Ihn zu refpectiren. 

6. GOtt gebe dem Fuͤrſten alles Hutesrdamis auch 
Pike Hofſtadt lauge blühen möge. ; 


IK. Wolte man ſich in eini ige Weitläuf gkeit ein⸗ 
5 muͤſſen die Allufiones aus nahen und wich⸗ 
igen Exempeln gezogen werden. Abſonderlich fuͤ⸗ 
gen ſich der Fuͤrſten Wahl⸗Spruͤche / und was fie 
} “et In Cabinetten anfıhreiben fen Alſo/ 


nicht in meinem Haufe / die Lügner gedeyen nicht 
- bey mir, So föntein genere gehandelt werden / wʒ 
ein treuer Diener vor Eigenſchafften haben muͤſte / 
und wie ſolche Dvalitäten in dem gegenwärtigen 
ee offen. Die Difpofition wärediefe: 


Notabile di&tumeft, quod ex ore Davidis Prin- 
| Ep: nobis legendum propofüit. 

= Precipuum videlicet Principis-bonum fidelis 
Minitlen & 


Uuu 4 Rxiol. 


x. 
A 


4 Und nachdem er verfprochenvteinem Ammte ante " 


\ * gerne — Diener. Falfe Leute halte 


* 
na 


Pr u 


















imöcor a quis ide 
xium ſit his quafi membris adefle c 
Et verö boni miniftri tres precipuas 
laudatum di&tum exhiber: , * 
ı. Sit Fidelis. h. e.amet Principem. | 
2.SitProbush.e. amet omnes cum 
verfatur. 
3. Abitineatä falfitate. Sr 
Applicentur iſtæ Qualitates ad — 
Dr ac conn&<tanturreligua, 
X. Hleicher maſſen hat deſſen H Vat 
Fuͤſſt Johann Georg in feine Anticamer 
ben laſſen: Ich fürchte GOTT, liebe —* zrech⸗ 
tigket/ und ehre meinen Kapſer Hieraus wäre 
ne flche Difpofition zu fehlieffen geweſen: 
‚Boni Principis jucunda eſt imitatioo. 
- Curigitur Elector nofter ipfefit bonus, | 
1. Colar Pietatem. — 
— Server Juftitiam. er 
3. Sitque duperiori fideliʒ 
dubiam noneft,tales quog;, fore — 
gratiam in hac aula uon Inventur 
Applicatio 
Certe bonum Principem bonos ( avoc * 


iR} 


niftros,gqvi ſui fünt fimiles,hec.di 
Habebimy pium juftum, dominidzobferv 
Gratulemur igitur & Domino &Miniftre 
Vobis autem (pe&tantibusin. fptendide 
 nerekenfirmare debuit, ut qvantum 
ipſum honorari cupiat,clarıus inteiligei = 





2 Mon Hof-Keven. — 
TE pflegt auch auff ver Borfabren Syme 


bolum zu alludiren. Als wenn ich bey Fabricio . 


Orig. Sax. lib.8. P. 20. geleſen haͤtle / daß Frider 
cus Sapiens digen Wahiſpruch geführet: Tan⸗ 


















vention daraus ſchlieſſen: 


gb: funtionibus. 
- x Proinde diverfis quoque ——— diverſas lar- 
3 Bitur vires. 


—— — 
* Noſter Princeps ut tantum præſtet, (image co⸗ 


e Quærit itaque miniftros, quipro virili agant>, 
guantum poflunt. 


mulus documentis probavit. 


h J 


ftet, folenniter adfun&tionem vocavit. 


- xl Wennein Page wehrbafftig gemacht wird’ 
ſo thut der Fuͤrſte ſolches entweder aus eigener und 
gnaͤdigſter Bewegniß / da denn erſtlich im Nahmen 
des Fuͤrſten oder auch wol ſelbſt von ihn geredet / und 
folgends von den bagen oder einem andern in feinem 
ä Nabmen Danck geſaget wird. Mehrentheils aber 
muß der Page erſt in einer anſtaͤnoigen Bitt⸗Rede 
ter gl. Gnade erhalten, welche in dieſen Sluͤcken be⸗ 


—— * 
J ehe F ul 5) I; —8 


— 


— Principe honoratä noitro etiam aha — 


— I 


— 


tum, quantum poſſum, ſo lieſſe fich folgendel In. 


Deus in conlervando mundo diverfisopus ha- | 


- — Hicinvenit virum, qui, quantum poffit,jam.s 


Quamobrem ut talia impofterum utilius — J 
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1. Es erſcheinet NP. ın erh 
und befinnet ſich aller hohen Fürftlichen Gnade, 
2. Er verhoffet auch er werde ın feiner unten, hir 
nigſten Auffwartung nıchts verſaͤumet haben 7 a, 
ihm zu thun iſt moͤglich geweſen. . RE 4 
3. Wenn er denn zu einem folchen Alter: Be 
iſt da er fib um Eu. F. Durchl. zu beſſern Dien 
fol geſchickt machen. “ 
4. Als bittet er Sie wollen Ihm die Gnade g 
— er ſich ruhmen koͤnne / er habe den Degen 
hr. Durch. Hand empfangen, - 
5. Er verſpricht ſolches mit unterthänlgftem > 
zu erkennen. 
6, Und wuͤnſchet von GOtt / dah ſelbiger alle Wohle 
that Durch Segen / Leben und Gedeyen vergelten wone 


XU. DIE Antwort im Nabmen des Fuͤrſten 
nim̃it it mehrencheils Oeeaſionu reden entweder 
der Tugend eines treuen Aufwaͤrters / oder von de 
Vergeltung eines gnaͤdigen Herrn, Alſo folg N s 
A pplication,meil vondrefem Aufivärter aller & 
te geſpuret worden? als foll die Vergeltung nid; 
auſſenbleiben / zu welchem Ende dieſer Anfang ger 
macht wird / mit aueöriliper Derfiherung, — 
fern er ing fünfftige mit aller Treue und & 
tigkeit nachfegen werde / ſo wolle auch S Dürhl, 

einen Mangel an guter Belohnung ſpůren Ta 


XIV: Endlich wie die Antwort auff des —2 ſten ws £ 
Rede zufügen ſey / ſolches ift leicht zu errathen / weil 
nit vorfaltt / als daß nochmahls de, je 


r». | 


ruͤhmet / 2, Alles (Hure angewůnſcht / und beftändige x 


Treue verfprochen wird, +, ai 
XV, Denn gewiß / wer nur einmaldie Formuln 
recht gebrauchen fan / da des Fuͤrſten Shane) ein 
hertzlicher Wunſch / und endlich die unterchänigfte 
. Obfervang mit anftändigen Worten exprimirt 
find / der findet in allen Reden Selegenheit / etwas 
yon ſolchen mit einzumiſchen / und varff alfo ber: 
nachmahls nicht allzeit bey neuen Cafıbus auff neue 

Reden ſtudiret werden, weil das meifte mehrentheil 

wieder zu gebrauchen iſt. BE 
XvVlI. Denn das ich nun das legte Exempel bes 
ruͤhre / wenn eine Jungfer aus den Sranen- Zimmer 
an einen Sammer» oder Hof⸗ Juncker verheprachet 
wird / und derhalben der Fuͤrſte ernftlich um feinen. 
Gonfensanzufprehenift/ ® wird die Propofition 
zwar zuförderft wohl erklaͤret Daß man ſich refols 


fon eine gute Affe&tion bey ſich befanden) und da⸗ 
hero von Seiner Furl, Durchl, unterthanigft bäte 
durch einen gnädigen Conſens ſolche Hoffnung zu 







u r. 


da die Fuͤrſtliche Gnade ei ein Wunſch vorges 
werden. 


ns gen Exempeln / daß der Fuͤrſt ſeine Genehmhaltung 


Beer: Doch das Ubrige ift cin: Infinuation, 
3 
Fracht /und endlich die treueſten Diez. ie offeriret _ 


XV, Fnder Antwort ift esmwieder, wie in vori⸗ * 


onteſtirt, ale Gnade verſpricht / und einen 


—— | kur⸗ 


Don Koffer reg 


+ 


virt habe/moden Ehſtand zutreten / gegen diefe Per⸗ | 


= 


R> 
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Furgen Wandcch / auch wohl eine Eri mer ng 
never Treue mit anhengt. — —— 


XV Wenn ferner die Hochzeit — — | 
Shlife ausge: BIENEN fo wird im Nabmended 
















fo wohl gesen den ir ſten / als auch gegen die and ein 
folenniter gexnfworret/ doch von folcher Gattung 
iſ in der dritten nAbrheilung bey den HoczeiteRes ZEN 
den gnugſamer Bericht geſchehen / wie es denn auch 
bey ven alten Infinuarionibus bleibet/dnß man 2 
alten Reden wie offt gedacht / die Gnade ruhme/ 
viel gutes wuͤndſcht / und ſich zu eivigen —— 
darbietet. 

XIX, Es mangelt mir an Reden ni je 
von vornehmen Politicisin vergleichen — 
abgeleget worden: Es waͤre mir auch eine geri 
Müͤh daß ich ſelbſt etwas auffegte/ und dem gene J 
ten Leſer communicirfe, Doch das Bud) möchte 
zu. groß werden / und wer feine Gedancken beofa 
men hat / wird durch eigen Fleiß dieſelben S 
erſetzen / welche ich als unnoͤthig ansgelafen | 
Uber dieß muß ich zu dem legten Stuͤcke eile 
zwiſchen hohen Perſonen und ihren Sefand 

Kr wird, * 

XX. Run finden ſich zwar unzehl. Seegenheis ⸗ 

tet / da man zu Hofe in ſollen Faͤllen reden muß, 
Denn da giebet es Beplager/Einfegnungen/ £ 
— Viſiten/ Trastaten um. 1 


* 


es —— von vof⸗ Karen. “ i es N 


dere Qufammenfunfite, Ich halte aber / weni 
"einen caſum recht vornehme / ſo wird das andere 


leicht zu imitiren ſeyn / inmaſſen dag vornebiüfte F 
Werck darinn beſtehet / daß vie Infinuarion, dos ra 


der Kubmeiner guten Freundſchafft / die Biete/fols 
he zucontinuiren’itemyem inbrünftiger Wundſch 


den wird. 


Werbung unterſchiedene Reveny doch ſolche wer⸗ 
den den Abgeſandten mehrentheils in ver Inftius. 
 &ionmit vorgefihrieben. Ich will auch aus deg 
- Spaten Secrerariar- Kunft zu befferer Madhriche 






Sachen nichts gern publicive/ was nicht Be, 
alſo zureden/ public Juris worden ift, 


: diefe lnſtruction mit beyfügen/ weil ich in foldyen« 


N. Ceit,) was bey dem Durchlauchtigen Fünften 


N Herr n R. N. Herbogen zu N. die N. N. gehore 

ſamſt vor und anzubringen, 

.Sollen fie ſich Donnerſtags den 26.diefee nach ge- 
haltenem frühen Gottesdienft auf den Weg machenz 


# undnacher I; zu hochgedachtes Hn. N. Herkogen zu. 


5 MED. begeben vorher aber und ehe fie fich bey Derofele 
h ben / nebit Überreicbung unfere Creditivs, gebührend 


Sanmeldenzund um Audieng bitten lajfen,beudesdurch. _ 





a roͤffnung der jenigen Schreiben/ ſo unſers Deren 


wohl angebracht / und mit dem Bortr; age ver bum⸗ | 


..XXl Geſetzt / es fen ein Furfttchee Bevlager 
vor der Thuͤre / fo giebt e8 zwar erſtlich wegen der | 


Von GOites Gnaden / unſer PN, — * — 


unſerm freundlichen lieben Better und Gevattern 








— ln aa 4 
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Sohns Kıebd. vor etuchen Tagen Dayın abgefchickter - 
Trompeter im Rückiwege auff anber fonder Zweifel 
ben fich haben wird, als auch Durch vertraulicyeaper- 
tur des geheimbden Raths / das von Wjich. deffenanag _ 
©.%d. der Zufage halber an Fuͤrſtiche N. Scan 
vor gewiß zu hoffen’ eigentlich verfihert machen. 
Nach ſoicher erlangten Verfiherung » darauf 
gefuchter und eröffneter Audientz / auch abgelegten ger 
wöhnlichen Curialien / follenuunfere Abgeurdnetefer 
ner anbringen welcher Geſtalt uns unfers frennduuch- 
geliebten Herrn Sohas / Hergog zu N. Ir zu S.Ld. 
nicht allein hoch geruhmer / wie von Dodh- ermeldteß 
























Herren Hertzog N.Ko.derofeiben dey ibrer jüngften An- 
weſenheit zu N. grofje Ehre erwiefen worden fon- © 
dern auch Darneben uns aus Kındlichem Pertrauen = 
zu verflehen geben / nach deme jts ſich / jedoch mirun- = 
form Barerlichen Contens und Willen /in den heil 
gen Eh ſtand zu begeben / entſchloſſen audy zu dem 
Eade die Göttliche Mojeftät um Dero gnaͤdige R— 
glerung Durchs Gebet inbruͤnſtig er ſuchet / daß fte bey. 
ihr eint hertzliche Zuneigung und Liebe zu Ihrer Liebde 
freundlich-geliebten Fraͤulein Tochter unfrer freund- 
lichen lieben Baſen / Fraͤulein N. N. Hergogin zu 
M.veripiret / auch nichts anders vermercken Finnen? 
denn Das Ihre Liebd. zu derofeiben dergleichen tragen 
chaͤten und Dero Fürflliche Eltern hierzu nicht un- > 
geneigt waͤren / dannenhero uns / ſo wohlunferer Herg- 
iſebſten Gemahlin Ld. Freund - Soͤhnlich erſucht un” 
fern gnädigen Väter - und Muͤtterlichen Conſens da⸗ 
rein zu geben. Wie wir nun zufoͤrderſt Die hierunteg * 
waltente / des al-regi renden GOES Voreriche } 
Derfchung billich nu Chriſtliche m Gemuthe Abe E 

no * un * 






EN ER —— 
und vielmabls gewuͤndſchet / einige Selegenheit zu ha⸗ 
ben mit hocherwähntes Hn.Hergog NED. und Ders 
Bochloͤbuchen Fuͤrſtl. Haufe naͤheres Vertrauen zu 




























 zutorderft Ihrer Lv. Vaͤterlichen Conſenſes verſichert / 


nach Die Lnfrigen zudem Ende abgeſendet von Ihrer 


zweifeln feine Richtigkeit / würde von einem und an» 


ten Weicke anhängigy weiter zu reden ſeyn. 

Da nun 3. Ihre Ld.dero Vaͤterlichen Confens hier 
ein allerdings geben thaͤten / ſollen unſere Abgeſandten 
ferner gedencken / nachdem wir unſern freundlich- ge⸗ 
liebten Hn. Söhnen zu ihren Jaͤhrlichen Deputatein 


ſerer Vaͤterlichen Difpofition kindlich ſubmittiren / in 
Betrachtugg / daß billig alles dergeſtalt einzurichten / 


thuͤmer und Lande Zuſtande nad) / erträglich falen 


ben gönneterunfern Fürftl. Staat und Reſpect — 
S Eöntens wie wir Dann gnugfam verfichertv daß hoch · 


x — bät- 


auch unfern hierinn zu ertheilen und hätten diefem 


dern welches dieſem Chriſt- Fuͤrſtlichen Ehe- und Eh- | 


gewiſſes verordnet fo lebten wir der freundlichen Zu» 
verſicht / es würde au huch-gedachtes unfers freund- © 
 ich- lieben Herrn Sehne Ld. zukünfftige Gemahlin 
darmit allerdings zufrieden ſeyn / und fich foniten un- 


 fhffien: Alſo wären wir nicht ungemeint/dafern wie 


DR 


 £o.dero freundliche Gemüche-Meinung hierüber zu-  .. 
vernehmen’ und wenn es darmit / inmapjen wirnicht 


damit es ung nicht zu ſchwer / fondern / unſrer Fürften- > 
moͤge / auch daß zwifchen ihr und unfern andern freunde 


‚fich)- geliebten Herrn Söhnen Ld. Gleichheit gehalten 
werden / und wir ſelbſt fo lang uns GOtt noch Das Le⸗ * 


Feng San Hertzog N· Ed. gleichfalls babın in- 4 = 


— 


Von Hof-Keven. i e: — 


———— 


N 


RE 
m. 
9 





N 


OU WITT 


to deſtehen / und wider Hoffenimicht davon zu bein 


adreferendum nur anzunehmen / widrigen Falls aber 
In GOttes Nahmen von unſertwegen / iedoch biß uf 


er 
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hatie man ‚fid) des des Quanti halber eiteß gewiffen u 
vergleichen und ware wir erboͤtig / Das Gegen⸗ Ver· 

maͤchtniß und Widerlage halber gnugſame Berficher 
rung zu thun / auch derſelben / wie nicht weniger. der 
Morgen- Gabe wegen, und fonften die Furfilihe&h- 
Beredung ſolcher Maffen einrichten zu laſſen wie 
bey unfers freunöhch - geliebten Herrn Sehne N 
Sl. Dermählung gefibehensinmagjen die Abſchrifft 
hierdon mit mehrerm beſaget. 


Alldieweil nun 5. ſonder Zweifel Ihre Ld. ſich FR 
auslaffen werden wie hoc) ſich Die Ehe- jo wohl: 
Schmuck Gelder erftrecken mochten, folen Die u ſti 
gen da ſich diefe Ehe-Gelder biß auff 2000. Thaler bei 
lıeffen/ ſo weit acceptiren/ wofern fie fi aber höhere 
erſtreckt tew / mit gute Beſchedenhen anfuͤhren / mdem 
wir GOTT Lob / noch mehr Herren Soͤhne / dabon 
ſich ewer allbereit verheyrathet / dann enhero endlich 
vie Gegen-⸗ Vermaͤchtni 9 und Wiederlagen ſchwer 
fallen wollen / wann ſie aß 
derowegen es bey obiger Summa wuͤrde ner t N ie 
ben haben  immaffen auch unfers freundlich- geliebten” 
andern Herrn Sohns / Hertzog N. N. Hertz. Gemah⸗ 
tin. Hevrach » Such ſich nicht hoͤher belieffe / mgeacht 
Ihre £d. ein mehrers zubringen wollen / Daheros wenn 
Ihre Ld. nichts deflo weniger auf einem hoͤhern Qi er 


fenn folten, hätten folches uniere Abgefandten MS d 


Wil Ratification zu ſchleſſen. * 
a Sa: = ym- 








ah 


—WVen Hof⸗Reden. 1057, 

men / dieſelben die Verfaſſung der Fuͤrſil. Ehe - Bere- 

dung / Morgen⸗· Gabs / Verſchreibung / und andrer Zu⸗ 
gehoͤr iso fo bald zur Hand nehmen / eines beſtaͤndi⸗ 
gen Auffſatzes / nach obberuͤhrtem Model, mit. denen 
Fuͤrſtk N. Raͤthen ſich vergleichen / und ſolches von ih⸗ 
nen beyderſeits derweilen unterſchrieben mit zurück 
bringen ſollen / mit dieſer Veranlaſſung / es würde des 
Herrn Hertzogs Ld. nicht zu entgegen ſeyn / die Voll⸗ 
 ziehung ihres Orts zu erſt zu verrichten und fü daun 


zu gleichmäßiger Unterfhrifft und Vollziehung anher 
‚überbringen zu laſſen Damit man fo Dann auch des 
Fuͤrſtl. Beylager halber eine gewiffe Abrede nehmen 
koͤnte / jedoch würde am fuͤglichſten ſeyn / warn daſſel⸗ 
ber wie faſt bey allen hohen Häufern itzo gebraͤuch ich / 


laͤufftlgkeit vollbracht würde, geſtalt Dann unfer here 
licher Wundſch / daß der almaͤchtige H Dit zu die ſen 
Chriſt⸗Fuͤrſtl. Wercke Gluͤck / Hehi / Segen und alleg 
gedehliche Wohlergehen in Gnaden verleihen wolſe / 
damit es zu beydem Fuͤtſtl. Haͤuſern Beftem und Auf⸗ 


* 


nehmen gerelchen möge: * 
7 Nach genelgter Audlentz ſollen unfere Geſandte 
bey hocherwaͤhntes Herrn Hersog N: Gemahlin Ed. 





‚rend verrichten: 


r 
3 


\ 


{ 
Nee 


Fa ee 


7x 
Ds 


förderlich eines mit Dem andern ung durch Die hhrigen 


ſo viel moͤglich / entzogen und in der Enge ohne WBeit- 


Audientz fuchen, nie auch endlich bey ob- huchgedach- ·⸗ 
‚ten Für. Fräulein ſelbſten und bey derfelben Ber- \ 
ſiattung das Anbringen mütatis mutandisauffvor- 
herſtehende Maſſe / ſ vielfichs thun laffen mil gebüh- 


— — EBEN FRE ‚ 
— —— * * 
ein en 


———— T, ER —* 
— EL 


we 
4 


IN - 
“A 
* 


PR 
_—.- 


- ” 
u, 
9 


8: Waffen fich nun FILRLR. daranfferfläcen? 
= uch wie fie fich Diefelben Be unddenanden 


re FA 


N 
= 


f 


i 





















058 Diet dfer oe Aocheitung EA.) 
erweiſen werden / davon follen uns J— 
zu dero Wiederkunfft unterthaͤnigſte Relation gehor 
ſamſt erſtatten. An deme 1e. und wir ſeynd 1c- gebenc 


XXII.Wenn das Beylager angehermdguitl,. | 
Perſonen ericheinen/ fo werden felbige durch getsie = 
fe anfehnliche Deputirte aufderööringe augemome 
men / und ſo fort nach dev Kefideng / oder wodee 
Beylager gehalten wird / begleitet. Die — 
tirten gebrauchen ſich einer ſolchen ee, Be: 


Tit. 


SS Rebald der Durchlauchtigftene: he gnädiaf 

* Herr Die,geroifie Zeitung erhalten / welcher 
E.Hochfl. Durchlauchtigkeit in Ihrer Bitte fo eu =. 
verterlich condefcendirt und Durch dero hoͤch 
verlangte Begenwart daginftehendeHochf. Beylager 
nech anfehnlicher und. frölicher zu machen entfchlof fen : 
ten ;1o has hochgedachter unfer gnadigfter Herr zufnt — 
derſt ſich von Hertzen gratulirt/paß die alte wobl-Für 5: 
dirt- und hergebtachte — noch — 
geuſcheluch ſoll empfunden / und Durch die anger 
ften Dierchzeichen von der Welt erkennet werden. SIE > 
aud dannenhero der gnädigfte Befehl an — — 

mgketen ergangen / daß wir uns in gegentvärtigergeit 
anf der Graͤntze befinden / und zu Annch 
höchgefhäßten und Freund — — 

fizs abe gebü'nendeObfervang er welſen folten. Wen 
denn nunmehr Das Gluͤck fo guͤnſtig iſt / daß 8* dochſ. 


rak 3 


= Bnrehl.dero Fuß auf Diefe Gränge aefeger haben en 












er: eSchuldigkent / ein erf 
und — —— —— 


N 





Von Hof⸗ Reden. ao 
und Dedachter unters hnaͤdigſten Herrn abzulegen / 
it angehengter Bute / EHechfl. Durchl. wolle noch » 
mais fo gätig ſeyn / und in GOttes Nahmen den ange ⸗ 
tretenen Weg fortſetzen / und daſelb fi fine volllomme- 
ne Verſicherung aller Freund- Vetterlichen Alection 
erwarten. Im übrigen iſt an E. Hochfl. Durchl. unſe⸗ 
‚re unterthaͤnigſte Bitte / dieſelbe wolle ghaͤdigſt befeh⸗ 
len / durch was vor Bedienung dero Vergnügung: ARE 
beiten koͤnne erwecket und erfüßer werde. 
XXI, Die Antwort hierauf geichebe alle: ©. R 
VDer Durchl. Mein gnädigfter Herr / erkennet x 
mit ‚Sreund- Vetterlichem Dancke/ Daß der Durchl. X 
Nſich habe gefallen laſſen / gewiſſe Perſonen aus dess 
vornehmen Bedienten und Raͤthen adzuordnen / wel⸗ 
che J.Hochfl. Durchl. bey Antretung der Graͤntze an⸗ — 
nehmen und dewillkommen ſolten. Und iſt an dem / daß 

J. Hochfl. Durchl. ſich wohl erinnern / weicher Geſtalt 

































ein immerwaͤhrendes Freund- Vetterliches Verneh⸗ 
men zwiſchen bederleitg Hochfl. Haͤuſern erhalten 
worden / zu welchem Ende fie auch oftmahls gewuͤn ⸗ 
ſchet durch eine angenehme Viſite ſolches Vertrauen Sa 
beyderfeits zubeſtaͤt gen. Andieweil aberiederzeitae 
lerhand wichtige Verhinderungen in den IBeg ge - > 
worffen worden; als erfreuen ſich Z.Hochfl. Durch ⸗ 
auchtigken nicht unbillig / daß Ihr Durch die ſe Freund⸗ 
VBetterl. Invitarion zu dero Princeßin Tochter Bey⸗ * 
lager einegewünfchte Gelegenheit an die Hand gege · 
J beniſt· Und haben dergeſtalt nicht ermangeln wollen / 
der angefesten Hoch · Fuͤrſnichen Solenntät in Per⸗ = 
fon beyjuwohnen. Nim moͤchten J. Hochfl. Dub — 
Vbt gerne ſehen und vernehmen / dab dero Aodiflo 
durchl. eintzige Ungelegenbeitr fo wohl von J. Hochfſſ. 
| Krr2 Durch : 


— 3% re 


BR 


‚damit das Fundament in ſolchen Reden deftofüglie 
Exempel nehmen / wie der Chur⸗Furſt — 
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Durchlfeidftagner Gegenwart / oder von dero > 
habender Hofſtatt zugezogen würde ; und gefinnem 
ao J. Hochfl. Durchl. an die Herren Abgeordnnefenz 
Ihren Gnaͤdigſten Herrn dahın ja vermögen 7 DaB 
alle dberflußige Auffwartung gemildertzund J. He 
Ruf: Durchlnicht fo wohl als ein frembder und Aug 
indischer Gaſt fondern als ein Freund und naher 
Anverwandter möchte tractiret und gehalten werde 
Daß auch die Herren Abgeordneten dieſe fonderbate 
Mühe über fich nehmen,und mie fo einem anfehnlichen 
Gefallen allbier erſcheinen wollen / ſolches erkennen 
Hochfl. Durchl. in allen Gnaden / und. verſprecht 
dieſes in gutem Andencken zu behalten und mit gnadt 
gem Wohlwollen zuerwiedern. Weil auch J.Hochfl 
Durchl. begierig find Ih. Hochfl. Durchl. felbit zuſe⸗ 
hen / als werden ſie in GOttes Nahmen den Weg fo— 
fetzen / und fich die Ehre gegen J. Hochfl. Durchl felbfE 


auffzuwarter. 


XXIV. Die Solennitaͤten am Beylager ers 
fordern abſonderlich dieſe Reden: 1. Wird por des 
Trauung die Braut nochmals vom Herrn Vater 
im Nahmen des Bräutigams begehret. Wird 
die Braut dem Bräutigam — 3. Wird 
den Tag hernach der Mahlſchatz der Braut ubere 
liefert. 4. Hierauff geſchiehet eine öffentliche Anke 
wort. Werden die Geſchencke übergeben, 6. Und 


der unterſuchet werden möge/ fo wollen wir dag 


Bon of Keen. F en 
Johann Sergı. den 1. April, 1627, an 7. an Kern 


 Primfin Tochter Sophia Eleonora Vergabe 
| Su | 

XXV. Denn was dieXede betr — um 
3 die Braue nochmahls Anfuchung gefchiehet / fe 
wird folche als eine Oratorifihe Smpinnge der⸗ 
geſtalt diſponirt: 















3 1, Infinuatio. Domus Saxonica cum Hamea a- i 


. mice ‘conjupgitur. 

- Ktiol, 1, Nam habet Confraternitatem n mu⸗ 

tuam. ab 
 ZEtiol.2. Nam Darmitadienfis linea eandem » 

cum Saxonibus defendit Religionem. - 

3 2. Nova Infinuatio. Inde Haffacı nunc etiam 

Er! quzruntfedera Saxonica. 

io, Sive enim fpedtes bellum ; in hac amici- 
;* tia fecuritas eſt: five fpe&tes pagem in 

il Hasſia firmatam; in pacifica Saxonum a- 

.  "micitia conftantiz fiducia eft, 

Bet — His cauſis permotus Georgius 

* onptavit Sponſam Saxonicam,& poſtqua an 


nuo ambit. 
| Promiio, Pollicetur Sponfus omniaamoris 


J _ fiamyerga Cognatos Affines. 
* xXxvi. Sales wuͤrde alſo ausgearbeitet: · 
Re. ( Kerr A 


% ü 


firma illuxit {pes, eandem folenniter de⸗ 


„.oflicia erga Sponfäm, omnem obfervan- 


nd» Shraf Georg zu Heſſen 17 Daumfiode. feine 








1062 Bierdter Abtheilung s Cap, 4 
Durchl. Ehur-Fürft/ Gnädigfer He ° 
ESt lemahls yoitchen hoben Ehur- und Suntlle 
‘hen Häupterr In Teutſchland ein fees und 
freund - bruͤderliches Verbuͤndiß von langen Ga 
her unverbrüchlich gehalten worden /fo wird Die ganı- 
Ge Belt das gewiſſe Zeiwnuͤß ablegen? es habe das 
Durchlauchtläfte Chur- Hauß Sadhfen nt Dem 
gleichfalls Durchlauchtioften Haufe der Heren Kanbe 
Grafen zu Heffen die fkared-vereinigte Freundfchaile 
auff einen Diamanten Grund gebauet/ und gleidie 
fans der Ewigken zu un auff hoͤrlicher Freude dargı 
ſtellet. Denn wer weiß nicht / wasnor einbeligke 
Schluß die hoͤchſt/ loͤbliche Verhiudung zwiſchen 
den hohen Potentaten geſtifftet/ und was vor ein 
anaufftößliche Beftätigung-von dem Aller» Durhe 
Dber-Haupte folche bekräftigt hat? Und hierdun 
iſt von langen Zeiten her in Frieden lauter vergnugle 
ches Vernehmen / im Kriege lauter zufammen gejeß- 
te Einigkeit mit fonderbarem Nuge beydeuftirg gr 
treuejter Unterhanen / vornehmlich aber zu ftare 
Sicherheitztund Beſchuͤtzung Dee Du chlauch 
Familien unter ſich ſelbſt erwachſen und erhaſten 
den. In ſonderheit weil Das Durch Hauß Damm 
ſtadt durch das GOtt⸗gefaͤllige Baud der reinen une 
Seraͤnderten Augſpurgiſchen ee > neuer 
ndniß hat lelten laſſen / ſo iſt auch kan under? 

daß in zwey Glorwuͤrdigſten Haͤuſer ein Sinn eine 
Freund ſchafft / eint Liebe/ und ge ed ried 



















ein Seegen und eingleichmäßiges Wache hum id 
ereignet hat. llad derhalben wird Dashoch]t-gedachr 
Hau Darmftade ſich niemals aröfferr Sthckfehlgkeit 
erfreuen konnen / als wenn eine Öelegenheit ſo geſegnet 
ji &t- 







W En SANT —— ——— 


Mon Hof⸗Reden. 
erſche net / daß man die alte / und niemahls zertrennliche 
A ction durch neue und wiederholte Zeugnifle er⸗ 
keanen mag. Dem geſetzt / es habe der algewaltige 
Goit den Blut · ſtit zenden Waffen in unſerm gelleb⸗ 
eſien Vaterlande Teutſcher Nation cin Ziel geflek- 
"jet daß man nunmehe auf ein glückliches Sriedens- 

Johr die gewiffe Hoffnung menden möge: (alludırur 
ad amicam compofitionem hoc anno inter Cafla- 
 lenfes & Darmftadienfes pattam, folennibusg; ju⸗ 
® Jamentis publice confirmatam.) fo wird der gantze 
uckt der Heßiſchen Landſchafft kein angenehmer 
and zu aller kuͤnfftigen Sicherheit beſitzen / als eben 
Diefe Verbindung, mit dem bon GOTT gefegncien 
Saͤchſiſchen Kanten-Krange. Solte auch über alle 
 DBermuthen die Fried - Liebenden Anfchläge dergeſtalt 
qurücke gehen / daß man zu nöthiger Defenfion der 
MBaffen noch ferner bedürfftig waͤre / ſo ıft ebenfalls 


'% 


 diefes Bündniß ein dermaſſen unzerbrechlicher Schild / 


wodurch die angedroheten Unglacs-"Pfeiie abgewen⸗ 
det zund auff Die Feinde gekehrettwernen. 
Seſtalt auch diefes das hocheriguchtete Abfehen 
 gersefen ſt als der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / 
Herr Georg der I. Land - Graf u Veſſen ꝛc. weit 
-gnädigfter-Serrrfeine erfte Aflection gegen E.Churfl. 
Dardhl. Princeßin Tochter Princeßin Sophie Eieo- 
vore conteſtiret / und um Deroſelben höchkt-erwün- 
ſbcete Vermaͤhlung Freund · Vetterlich gebuͤhrender 
Vaſſen angeſuchet hat: Audieweil nun dazumal eine 
angenehme Antwort erfolget Daraus man ſich eines 
guten Fortgangs hat derfichern mögen / und über Dies 
es die gegenwärtige Zufammenkunfft fo vieler hohen 
Merfonen und vortreffiichen Abgejandıen eben zu 
—— Xxr ——— 


TEE. ur di); 
* * 
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Durchl. Chur⸗Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Hr 
St lemahls zwiſchen hoben Ehur- und Kuntlie 

schen Häuptern In Teutſchland ein Fefles und 7 
freund - brüdertiches Verbündig von langen Jahıen ° 
ber unverbrüchlich gehalten veorden /fo wird die gan- 
Be Belt das gewiſſe Zeugnuͤß ablegen’ es’ habe das 
Durchlauchrtäfte Chur- Haus. Sachfen nnt Dem 
gleichfalls Durchtauchtioften Hauſe der Heren Kanb= Z 
Grafen zu Heſſen die fkarck-vereinigte Freund 3 
auff einen Diamanten Grund gebauer/ und gleich 
fan der Ewigken zu unauffhörlicber Freude darge 
ſtellet. Denn wer weiß nicht / was vor einhelligee 
Schluß die hoͤchſt⸗loͤbliche Verbiudung zwiſchen be 
den hohen Potentaten geſtifftet und was vor Nez 
unauffſtoͤßliche Beſtaͤtigung von dem Aller⸗Durcht 
Dber-Haupte ſolche bekraͤfftilgt hat ? Und hierdurch 
iſt von langen Zeiten her in Frieden lauter vergnugt 
ches Vernehmen / im Kriege lautes zufammen geſet— 
te Einigkeit mit fonderbarem Nutze beyderſeif 
— Unterhanen / vornehmlich aber zu ſarche 
GSicherheit;'und Beſchuͤtzung Der Durchlauchtigiien > 
Ramilien unter fih ſelbſt erwachſen und erhaften wor“ - | 
den. In ſonderheit weil Das Durchl. Hauß Dom 
Nadt durch das GOtt⸗gefaͤll i ge Band der reinen une 
Eraͤnderten Augſpurgiſchen Confefhonficy zu neuee 
Berbändniß hatleitentaffen,fo iftauch kein Wunder 
daß in zwey Ölorwürdigften Haufern ein Sinn reine 
Freundſchafft seins Liebe, und biernechft-ein Frienez 
ein Seegen und ein,gleichmäßiges Machsrhum | 
ereignet hat. Und derhalben wird dashochlt-gedachre 
Hau Darmftade ſich niemals groͤſſerer Giũ it 
erfreuen konnen als wenn eine Öslegenheit fo gefegnet ' 
* er⸗ 
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i | Von Hof⸗Reden. 3 
erſdenet / daß man die alte / und niemahis zertrenaige 
Alection durch neue und wiederholte Zeuguiſſe . - 
kennen mag. Dem geſetzt /es babe der algewaltige: 
GOit den Blur-ftürgenden Waffen in un ſerm geileb-. 
teſten Vaterlande Teutſcher Natlon ein Ziel geftet- 


let daß man nunmehr auf ein glückliches Friedens 





| 
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 Sabı die gewiffe Hoffnung wenden möge: (Alludiet 
‚ad amicam compofitionem hoc anno inter Cafla- 
 lenfes & Darmftadienfes pactam, folennibusg; ju⸗ 
 ramentis publice confirmatam.) fo wird der 8 1 Be 
Denk der Heßiiien Landſchofft kein angenehitter 
and zu aller kuͤnfftigen Sicherheit befigen/ ala eben 
 Diefe Verbindung, mit dem bon GOTT gefegneien 
Saͤchſiſchen Raulen Krantze. Solte auch uͤber alles 
VBannuhhen die fried- Liebenden Anſchlaͤge dergeſtalt 
zurüche gehen, daß man zu nöthiger Defenfion der 
opaffen noch ferner bedürfftig wäre To il ebenfoͤlls 


ni 


 Diefes Buͤndniß ein dermaſſen unzerbrecblicher Schild / 
wodurch die augedroheten Ungluͤcks-Pfelle abgewen- 
pet und auff Die Feinde gekehret werben. 


© Geftalt auch diefes Das hocherisuchtete Ab ſehen 
 gewefen ifl als per Durchlauchtigite Fuͤrſt und Herr / 
ar Georg der Il: Land - Graf zu Peſſen ꝛc meint 
gnaãdigſter Herr / ſeine erſte Affection gegen E. Churfi. 
Siebl Princeßin Tochter Princekin Sophie Eieo- 
dore conteftiret/ und um Derofelben höhk-erwün- · 
3 je ar ro gebührender 
.  Maflen angefuchet hat. Al die weil nun dazumal eine 
angenehme Antwort erfolget Daraus man ſich eines 
guten Sortgangs hat derfichern mögen / und über die | 
 ofes die gegenwärtige Zufammenkunfft jo vieler Dahen 
Perſonen und vorrefflichen Adgefandıen eben ds 
Rp Be 3 VER. | 


— —rr— 
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dem Enoe angefegt uf Daß hochyedachter Herr Land- 

Graf ın feiner rechtmäßigen Liebes - Mergung zu ei- 
nem völligen Schluffe geiaugen foQ, "Als ergehet an 
Eu. Churfl. Durchl. in deſſen Nahmen dDreFreund-bet- 
ter ich und Soͤhnliche Bu / E. Churfl. DIL. wolle ge- 
ruhen dero hertz ⸗ gellebteſten Princafin Tochter Sp- 
phie Eleonore zu Priefterlicher Copulativn Väterlich ä 
au Überaeben, Es veripricht huchgedachtermein gnd- 
digſter Herr bey — nicht allein dieſex 
— J—— mit lauter Liebe / Friede Ä 


ſtete Shrerbietiskeit und Freundfehafft gegen Dero | 
Durch, Chur Hau fein Danckbares Gemuͤthe 
dieſe vergeltliche Gutthat zu befräfftigen. Gleich we 
nun an einer gewietigen Antwort im geringften nicht # 
zu zweifeln zalfort nichts mehr uͤbrig / als daß gleiche 
fam in Borrath die Huͤlffe des Segen-veichen HOLE F 
tes erſuchet wird / daß derſelbe ſich uͤber beyderſeis 
be Häufer und vornehmlich über Die gegenwärtige 
Eieh>e- Handlung in allen Gnaden ausbreiten möge 
XXVII. Die Antwort gehet nach der vorbere 
gehenden Difpofition, und wird alſo gefeget: 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt und Berr/2c, 

a hohe Poteritaten durch eine fonderbare Rer- 
> hung des algemaltigen Himmels geführer Zund 
zu Befsbügung des verwirrten Megenten- Stans 
angevoiefen werden / erbeller zufoͤr derſi hieraus/indem 
offumıbis weſt ⸗entlegene und unterſchiedene Perfohen 
freundliche Verbuͤndn ſſe und — 
detgeſſat verieiten laſſen / daß auch die Zeitz mie 

N) 


und Beſtaͤndigkelt beyzumohnen / ſondern auch durch 
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ſonſt alles zu ändern pfleget / dennoch hier ale Gewalt 
dem groffen Schöpffer daran nicht wenig gelegen / daß 


die Menftbliche Geſellſchafft in unverrücktem Stan- 
de verbleiben, und Das fichtbare Ebendild der Gotll. 







hohem Anfehen und gebührender Gewalt aufmachfen 
möge. Aldteweil num von langen Zeiten her die feſt⸗ 
verbrüderte&inigkert zwifchen Dem Durchlauchtigfien 
Chur⸗· und Fürfti. Haufen Sachfen und Heffen ihre 
unſterbliche Beitätigung erhalten hat; fo wird vor al- 
len Dingen die unwandelbare Direktion des Himm⸗ 
 lifehen Fürftens hiermit mercklich verfpüret / und ent- 
ſiehet dannenhero bey den Durchlauchtiaften Interel 


© Eiebe und Freundſchafft mit fernerer Annehmligkeit 
zu unterhalten. Abſonderlich weil das hoch-!öblichfte 
Bauß Darmitadt den Glantz des unverdunckelten 


gen helle feinen ſiehet: iſt um ſo viel deſto mehr auff 
Seuen des Chur-Haufes Sachſen abzunehmen / daß 
GOoOdttt dieſe tapffer Seulen Ber reinen Religion in zu⸗ 
ſammen · geſehter Krafft gedoppelt ſegnen und ſtaͤrcken 


t 


M Sülich, Elewe und Berg / des H. R. Reiche Ertz 


ſs tohl bey friedlichem Antrirte dero Höchft- Töblichen 
‚Regierungrals auch bifhero in denen gefährlichen und 


dero hocherleuchteten Confilien auch auf Die Wolfart 
. " rs und 


und allen Wechſel verläugnenmuß. Denn freylichift 


Mojeſtaͤt 7 ichimeyne Die höhe Landes-Dbrigkeit dep 


- fenten beyderfeitötine unvergleichliche Begierde / ſolche a 


Evangelii n ve diefe Stunde in allen Graͤn⸗ 


wolle, Moffen auch) der Durchl. Ehur- Fieft und | 
Herr / Herr Joh. Georg der Erfier-Hergog u Sach⸗ 


Mariah und Ehur-Fürkttd.mein Gnaͤdigſter Herr / 


 teit- ausfeheriden Krieas-Tronblen/Das groͤſſe Theif 
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undSlickfeligkeit des Glorwuͤrdigſten Hauſes Dazin- , 
ktadt deutlich genug abyteten laffen: Wie denn auch 





“ der augenfcheinighe Drug und ber Lürglich - ausge- 


würckie hochit- erfreuliche Vergleich zioifchen beyden 
nahe anverwaudien Hänfern aller Welt zu erkennen 
gibi / welcher Öeftale Das hoͤchſt · gedachte Chur-Hauß 
m lauter Friede / Buuſt uud verkaupffter Einigkeit far 7 
ne allerbeſie Verantzungzufuchen.mileng fey. 772 
„ Und;eben aus Diefen Ur ſachen hat man der Gülle 4 
eu Provideng hoben Dancf gelagty als vor kurtzer * 
zit EHochſt Durchlaucht. gebuhrender af An 
fuchung gethau⸗ es mochte Ihre Chur. Durkbi: Au= 
Betätigung derofft-bekräfftigten.kiebe dern Durch 
Drinerfin Tochter Princeßin Sophia Elsonopa 
deroſelben zu eigen liebewertheiien Semablın Freunde 
Velierlich und Baͤterlich überlaffen., Denn gleiie 
wie dazumah! guts.Hoffnung zu <imem erwuͤnſchten 
Erfolg gemacht ward 5 Alſo ſt auch das hahe Tb 7 
zu einem ſolchen Schluſſe NN albereiut die 7 
e Durchlaucht. und 5aut nliche PBerjai N Br 
2940 keinem andern Ende angegenwärtigem prei . 
hadigen Drte.beyfäinmen iſt / als der völligen Ber 7 













Ärisung mit undarzügkter Freude betjuwohnen —— 
fast Shre Ehurfl-Durci. nechmahls dieſe wilfähe 


“ zige und anädige Erfäntniß,ctederzeit möglichfier 


Maffen zuerwiedern.-veriprechen laͤßt. Sm.übeigen: 
Schzeisen- Fb. Ehurf. Durchl- zu der wichtigen Sache 
— und nachdem-fis der unfehlbaren Gewihheite— 
ben es werde Eu, Hodhfl. Darchl- in allen abgerehien 
unD»ergichenen Duncten die Bebühr-jeberjeit Ind 

€ 


hun. als, übergehen fie hiermit, m Nahmen 
le niget Sara beroſelben Die ho 
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—J BE . — u u | 
Kae — Sophia Eleonora zu einer Eüoff E 
J ‚gen Gemahlin / recommendiren dieſelbe zu aller 
eue / Liebe und Affection, und: zweifeln nich Dies 
fee werde ein nenes Band Kyn/ wodurch die $ Oit⸗ 
She Erb-Perbrüderung vielfältig moge ererbet 
und verbrüdert werden. Ihre Ehurfl. Dürchk mals 
len in ihrem gangen Wermosen nichts fo Eoftlich und \ 
ſchaͤtzbar halten weiches nicht bey vorfallender Gele⸗ rn ä 
oo als ein Zeugmiß der neuen Verbindung ſoſte u 
o Freude und Sicherheit angewenderwerden. EB = 
gebe nur der allmaͤchtige Regierer / daß fein Eräffuiges = 
Wort von dem Himmeldarzu komme / und das gantze 
Sriedens - Werck im geliebteſten Baterlande Teut⸗ 
eher Nations auff dieſen Zweck gebracht werde ind 
— ale Freude und Sructbarkeit/ welche aus 
5 Bieter Chur-und Fuͤrſtchen Vermaͤhlung gehuffet 
; + ihren wunder - füffen Genoß del noßtyt v 
Er darfellen und überreichen möge: - NE 
XXILX Der Mahblſchatz wird etwa durcheine 
* diche Rede ſeyn übergeben worden: ie 


rasen 6, Chir Durch den pleichfais Durhl, 
Surfen und Herrn,Hen.Benrgen H-kand-Srafe 
Au ‚Heffenzmeinem gnäbigften Herren die Erfüllung ei- 
nes Re Glücks zugewendet / und geflriges 
| = Ehurfl.Copulationders berg- gellebtes 
- fen Prlucehin Tochter Prinerßin: Sophia Eleonora 
: Gemahin völlig übergeben haben’ als erken- 
och gedachter mein gnädigfler Herr ſolche Bäter- _ 
a x * Freund-Betterlichr RKAecuon zufoͤrderſt g 
en Er.Churfl. Durchl. mit gezſemen den und — 
befliſſenem ce⸗ und verdindet [ih nochmohe | 
se durch | 
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durch eine thenre Zufage / daß er niemahls ermangelir 
wolle, fo wohl gegen den Churfl. Deren Vater, als 7 
auch hiernechſt gegen die Churfl. Srau Mutter und 
andere nahe Anveriwandte des Durdhlaucbtigiien 
Ehur-Haufes/ mut alen Kindlihen Gehorfam und ° 
bereitwilligen Auffwartungen willigſt zu erfcheinen. 
Und weil mehr als zu befandt iſt welcher malen 
hoͤchſt · gedachte Princeßin bey jxderinänniglich 7 und i 
pornehmlich bey Dero Ehurfl. Eltern durch aller- 7 
band. hoch - gepriefene / und Fuͤrſtl. wohl-anflandıge ° 
Tugenden eine foiche zarte Liebe verdiene habezalior 
daß Derofelben ein beharrliches und erfreutes ohl- - 
ergehen gegonnet wird: Als verbindet fich Oft -und 
hoch - gedachten Herrn Bräutigam Hochfl. Durehl. 
zu aller Liebe, Treu und Freundſchafft damıt jo wohl = 
Die, geliebtefte Öemahlin verghuͤget und die fammt- 
Iihen hohen Angehörigen mc vielfältigem Trofle 
erfület werden. Alldiewell aber ein ehr-Jiebender 
Bräutigam feiner berg - geliebten Brautv, nacydem 
diefelbe ıhme dem Tag zuvor jugeführer’ und e — 
Prieſterliche Copularion übergeben worden / Die 
feiben-ein gewiſſes Geſchencke / welches Die Lat H 
Largitatem Sponfäliriam nennenvüberreichen laffen, 
als haben auch Ihre Hoch- Fuͤrſtuche Durchlauche. 
hlerinn der mohl- hergebrachten Gewohnheit nachle 
ben wollen’ und übergeben hiermit 3.Zürftl. Du 4 
als gegenwärtigen Fuͤrſtlichen Braut ein feniges 
und geringes Andencken / ſo jtoar bey weitem den gus 
ven Borfage nicht gleich kõmmt / welche Zhre Hachflr 
Dusöhl. im Gemuthe gefaffer, und olbereit Durch viel 
Berfiherungen an den Tag geleger haben ; Dod 
mird zum flelßigften gebeten / Fhre Fürftliche Dure 
laucht. wolle damit Freimdtchtt por VBrllen nehme 


ug 
— > 










ea") 


SEE ei “ * ⸗ 
* 















u u 4* ef 8 
—I a ' N TER = . 
— J * 
— 
J N . 


en Don Hof-Reden. | 1069 
B und nicht fo wohl auf die Geringfugigkeit des Oeſchen. 
E ger als auf dem Geber deffelben ihr Adfehen richten?‘ 
als welcher fich ſelbſt und derhalben fein gantzes Ver⸗ 
"mögen zu ſteter Liebe und Vergnuͤgung ergeben hats 
- Und wasnoc) übrig iſt / ſo wird der groſſe GOtt noch⸗ 
"mals nbrunſiig erſuchet / daß er zu dieſem Chriſtfuͤrſtl. 
VWorſahze feine unbeſchraͤnckte Mildigkeit beytꝛagen / nñ 
ale Wuͤndſche / welche bih anhero von hohen und nie⸗ 
drigen Perſonen ertheilet worden, mit gutem Wucher 
und mit einem allmächtigen Zufagerfüllen toole. . 
XXIX. Die — koͤnte alſo gefaſſet werden. 
it. 
i De Durchl. Chur-Fürft und Herr / Herr Johann 
BGeorg fe. mem gnaͤdlgſter Herr hat wohl verſtan⸗ 
den / welcher geſtalt der Durcl.Fürftirc. ſich zufor⸗ 
derft zu aller ehelichen und Chriſt⸗ Fuͤrſtl. Affettion> 






























nochwmahlserkläret / und hiernechſt dero unver endete 
- Inclination durch einen böchit- anfehnlichen Mahl⸗ 
 Sthag hat beflätigen wollen. Und dannenhero legen 
Fyh.Churfl. Durchl. vor allen Dingen bey der hohen 


fes hohe Werck fo glücklich und gefegnet ıft biß hieher 

befördert worden, bitten darneben / es wolle dieſer All⸗ 

maͤchtige Segens Herr auch in Zukunfft die Gnade ge⸗ 
ben /bamu die wol angefangne Hoffnung in allen Stũ · 


prieſen werde. Nechſt dieſem nehmen Ih. Churfl. Ds 
dieſes Freund-Werterliche Anerbieten mir Paͤterlich er 
© giebe anund ie wenlger an der beſtaͤndiget Continuia= 
"fon aller ehlichen Treu / Affetion und Einigkeit zu 
" Pbkifeln iſt/ deſto mehr verfprechen fie Hingegen / was 
map ein Erbverbruͤderter Potentat Dem BIS ju 
en· 


en wol erkandt / und im Aus gange ſelbſt glücklich 944 


J 


"gegen dero Prihcehin Tochter Hoch · Fuͤrſti. Durchl. 


WMajeſtaͤt im Him̃el unſterblichen Danck ab / daß die⸗ 
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Dieuſte / Wehlgefallen und Freundſchafft hatermei- · 
ſen moͤgen. Erkennen inzwiſchen die hochgedachte 
Beſcheuckung mit freund -vetterlichem Dancke und 
bitten im Gegentheil Diefes wenige zu einer toleder- 
hohlten Beftätigung von dero Händen anzunebhren/- 
und fich hierdurch. eines ewigen Vertrauens auf, ” 
Eeiten des Herrn Vaters und Frau Mutter Charfle 
Durchl. ingleichen der Hochfl. Herrn Vetter und 7 
Schwaͤger Durchlauchtigfaten befter Malfen zu 
verſichern. — 
XXX. Wenn das Sefchendedurch einen Ser 3 
fandten hätte follen prefentiret werden / fo ware 
die Rede am beften in dergleichen ‚Complimente) 
verrichtet worden. Eh 5% 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt und Herr. 
SIEH Durchl. Für e-N-Nemein guädigiier Dee” 
dhat in Betrachtuisg des unverruckten Verneh 
mens wiſchen beyderfeite Hoch- Furſt· Haufern mit 
fonderbaren Freuden unlängjt verjianden / welden > 
mafjen die gefährucheZerruttung inE. Hochfl Dh 
und andern angraͤntzenden Landſchafften durch günige, . 
und Sreund-"DBettekincht Verglelchuag saskih Day 
hin gelegetzund hingegen eine angenebine Hoffnung > 
zu aller friedlichen Wohlfadrt eingefuhrer worden. er 
Glelchwie nun hoͤchſt· gedachter min gnad. Here” 
- nichts anders gewuͤndſchet hat als daR der gehüffte > 
Friede durch ein wichuges und gewiſſes Pfand beftane 
get wuͤrde / als iſt die gute Zeltung derojelden zu ſen⸗ 
derlicher Vergnuͤgung aus geſchlagen Indem ieber- 
nommen, daß E Bochtl Di. der gnädigen Dipe 
tion des angewaltigen Himels ſo weit golge ge ſiet / 
er ie EEE and, 


— 





— 


| amdfich mit iner Hoch⸗Fuͤrſin Perfor aus demChur- 































Sod Fuͤrſti. Dur dhl durch Freund Vetterliche Ein⸗ 
adung zu. Dero Ehur- und Für. Behlager einhel⸗ 
 figes Zeugniß ablegeten / dah die offtmahls beflätigte 
Freundſchafft noch ius kuͤnfftige blühen und herrlich 
fortwachſen ſolte. Ob nun wohl hoͤchſt⸗ gedachter mein 


fe doch in dem feſten Vertrauen / es werde die einge⸗ 
wandte Entſchuldiguug von ſolcher Wichtigkeit ſeyn / 
daß man nicht Urſache haben wird in dero Freund⸗ 


Maſſen fie auch meiner Wenigkeit dieſen aus druͤck⸗ 
lich ahaͤdigſten Befehl ertheilet haben / nochmahls in 
dero Nahmen inbruͤnſtig gu wuͤnſchen / es wolle der gü- 
tigeHimmeldie Strahlen aller geſegneten und frucht⸗ 
baren Hochfl. Wohlergehens auf dieſe Liebes - Ber- 
bindung herab ſchicken / zufoͤrderſt dem Durchlauch⸗ 
tigſten Chur · Haufe Sachſen mit ſteter Ehre / Macht 
und Tapfferkeit erſcheinen / und hiernechſt E. Hochfl. 
Durchl. ſammt dero hohen Anverwandten in Friede 
und gedeylicher Regierung dergeſtalt befeſtigen / damt 
Die Früchte Des anitzo erhaltenen Sieges deſto haͤuf⸗ 
ger und anvehmlicher moͤgen genoſſen werden und 

der Welt bekandte Ruhm / dadurch Eu. Hohfl.Di. 
uͤberall hervor —— durch gute Leibes und. 
Gemuͤths· Kraͤffte / durch wehl- und glücklich- geführ- 
te Confilia ‚ja vornehmlich durch einen heiligen! und. 
- tapffern Ausgang erhähet werdecec. 
= | Was 


Bee 


gnädigfter Herr nach erfolgter Einladung fich in eig- 
‚ner Perfon anhero erheben / und Deroumverrückteäfz 
fection gegenwaͤrtig haͤtte befräftigen moͤgen; ſo leben 


ſchah und Lede den geringſten Zweifel zu fielen. . 


Haufe Sachſen ehlich verfprochen hätten. Abfonder- - ER 
Ich gereicht ſolches zu deſto höherer Freude / wen Er. 
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Ras noch übrig ıj Jo geruhen E. Hochfl. urchl; \ 
aus gegenwäriigem wenigen Præſent zu erfennend 


welcher maffen ‚mein Durchlauchtigſter Principal 


, 


hierdurch erweiſen wollen dag in Zukunfft Beınee, ° 


jegenheit fo mühfam oder -befchwerlich vorfallen Eün- 
ne, damit fie nieht bereit und willigſt wären &,.Hohf. 
Durchl. zu beliebten Dienftenzuleben. _Meafjenfie 
nebft foicher Fuͤrſtl. Verfiberung fich zu Er. Hochfl, 


Durchl. immermährender Hunft-Bemwogenheit und © 


Affe&tion beftermaflen befehlen wollen. 


XXXI. Die Danckſagung gegen alle Geſand 


etwas anders einmiſchen / ſo fuͤgte ſich das Symbos 


luim, welches Typotius Hierograph,Imperat 


* 


en 
a 
* 


ten und Anweſenden insgemein Fan zwar auch 
eine Complimente gefaſſet werden. Wolte man aber’ 


1 
E 


n. XXIV. des Ferdinand. I. Gemahlin Anna zu 


ſchreibet / da fie zwey geſchloſſene Hände gemahlet/ | 


Ta 
v, 


welche eine Roſe halten / mit diefer Liberfehriffe:SIQ 
IN PERPETUUM, Denn bey dieſer Gele 
genheit wuͤrde eine bequeme Allegorie ſo wohl auf 
die Vermaͤhleten / als auff die Geſchencke / apphe⸗ 
ret werden / etwan folgender maſſen: rs 


PETE, 


El ae Sa Fe | 


gige Erbin von Ungarn und Böhmen, Anna zu 


feiner ehelichen und liebreichen Vergnuͤgung aus 


erfehen hatte / wuſte dieſe Koͤnigl. Braut ihre hergin“ 
nıgliche Gegen⸗ Liebe nicht beſſer an ben Tag zu geben 
als daß fie zwey Haͤnde abmahlen heß / welche mer⸗ 


craulicher Verbin dung eine lieblich »blähende Roſe 


ums 


r Ei 


% 


umfehloffen hielten, mut bengefügter Uverkrihits Sic 
In perpetuum,fo foßesimmer feyn. Durdlaucht. 
bochanſehnliche Anwefende / folte man wol unvet 
ſhun / wenn bey gegenwaͤrtiger —— 
maͤhlung dieſes nachdenckliche Bud abgeborget/ und 
inder Durchlaucht. Verſamlung alhier öffentlich 
auffgeftelet würde. Denn wir haben Ja dureh des 
groſfen Gottes Gnade geſehen wieder Durchlauch- 
 tigfte Churfürft zu Sachſen Hr. Johann Georg dem 
gleichfais Durdlaudtigften Heren Land-Grafen zu 
- Helen Hr. Georg dem IL. Derohöchlich-geliebtefle 
Vrincehin Sophien Eleonore / zu treuen und verlieh» 
ten Händen übergebenrund Durch diefes ſchͤne Bund⸗ 
niß unterfchiedne Gluͤcks Roſen geflanget hat. Hier 
erwaͤchſet zuförderft die ſe Roſe einer neu-verbundnen 
und befeftigten Freundſchafft / welche nun vonviel 
ioo. Jahren her von dem Thaue des Himmels begoſ⸗ 
ſen und von dem kichte der gnaͤdigen Sonne gefärbet 
wird 7 alfo daß ein lieblicher Beruch.albereit biß in 
die fpäte Nachwelt gedrungen iſt. Nechts dieſem 
erfcheinet die Roſe eines Chur-uud Fürftl, Dergnim 
gens / indem auff beydem Seiten nichts als Hert⸗ 
uud Seelen · erquickende Liebes⸗Merckmahl auff⸗ 
bluͤhen / dadurch das geſegnete Hauß erfreuet / und die 
geſammten Gliedmaſſen in gleicher Wolluſt gezogen 
werden. Ya (welches mit unſterblichen Dancke 
vdor dem hoͤchſten GOTT zu zühmen iſt /) hier ta- 
her Die Roſe des fichern und heiligen Friedens, wel- 
> Ger nunmehr. in Den Hehiſchen Grantzen nach ları- 
. ger Widerwaͤrtigken fein angenehmes Anſchauen 
F Wieder vergoͤnnet bat ⸗ ‚auch bey Ankunfft des 
Saͤqfſiſchen Freuden · WINEes ung vollem Wars 
bar 9 =. thum 
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damit deſſen unfterbische Güte in diefe in Hocy-Sürflie 
Vorhaben das beite thun / und beyderſeits mırunder- 
ruͤckter Geſundheit / langem Keberveriprießlichen Con⸗ 
Rliis, und deroſelben zeſeghelen Ausgange gleich ſam 
als mit himmliſchen Roſen die Feldet und Refidengen 
reichlich beſtreuen wolle, Alſo dann wird Das un⸗ 















fehlbare Verſprechen nachdruͤcklicher bepgefüget / =. 
ſolle nicht allein Die gegenwärtige Liebes und Dienft- — 
Ermeifüng in unvergeſſenem Audencken jederzeit be- 5 
halten'werden / fondern es werde Auch der Durch⸗ & 
laucht. Bräutigam. ın erwuͤnſchter Befigung Der x 
Saͤchſiſchen Vereinigungs -⸗Roſe / dahin trachten/ 
damit ale Wohlthaten und Auffwartungen duh 
gleichmäßige Bedienung / Buͤte und Gnade möchten ei 


erwiedert und nach dero felbjt- verlangtem Belleben | 
wuͤtcklich abgeſtattet werden. | ; 


XXXII. Ben dergteichen hoben Zufammen» · 
kuͤnfften giebt es auch viel Nitter-Spiele/ darbey . 
unterſchiedene Keven erfordert werden / welche doch 
leicht zu judieiren ſind / wofern man auf den Vor⸗ 
trag / hernach auf die vielfaͤltige und nothwendige 
Infinuation Achtung giebt. Nur eines Exempels 
zugedencken. Wenn im Ring⸗ Nennen von dem. 
x SH rauen» Zimmer einen Pringen der Bier: 

danck zuerfennet wuͤrde / und des. Prinben Höfer 


Lass 







* 
8 


 meiften dite die Gegen⸗ Amtwort chor/ ſo fügte ſch 

dieſe Complimente. F 

Pr y . Y rt Tit. P t * 

Machdem der Durchlaugloſte ꝛc. Mein Gnädig- 
Aſer Hert verſtanden „aß bey gegenwaͤrtiger Chur · | 
Bunt Yyyz | und 3 


— 
a. 


te 
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und Fuͤrſtlicher Zuſammenkunfft ein Rittermaßiges 
Ringrennen durch gewöhnliche Herolde | 
ſen / und zu mehrer Ergoͤtzligkeit der hohen Eingela- 
denen angezeiget worden haben J. Hoc- Sürltli)e 
Durch. mein gnaͤdigſter Herr alle andere Werid- 
tungen an die Öeite gefegt, und Darauff gedacht wie 
folcper Ritierlicher Ubung gebührender mafjen minchie 
beygeroohner werden. Geſtalt aud) hochgedachtet 
mein gnädigfier Herr an gewöhnlichen Orte auf 
anberaumte Zeit erfchienen / und daſelbſt ſich ger 
braucht, was Zeit und Gelegenheit mit ſich gerrach⸗ 
Keil es denn 3. Hocfl. Durchl. meinem gnadig” 
fien Heren fo wohl gelungen, Daß yon Den anweſen⸗ 
den Ehur und Fuͤrſil. Frauen- Zimmer Ih. Doch 
Duredk der Zierdanck zuerkennet wird, nehmen 7 
Hochfl. Durchl. foiche fondere Ehre mit fhuldigem” 
Danck auff und ans und wiewohl Ih · Hof. Durch. 
mein gnädigfter Herr ſolchen erlangten Ruhm viel- 
mehr der groffen Höffligkeit des Chur - und Fürfll. 1 
Frauen Zimmers zufchreibt / als daß fieihrereigen J 
Geſchickugkeit und Adreſſe dieſe hohe rung 
wollen zumeſſen / fo wollen doch J. Hochfl. I 
ches ſich dienen laffen hinfuͤhro in. dergleichen Ritter 
Spielen zu uͤben felbiger Dermaleins In ihrem eigenen ° 
Sofe zu gebrauchen / auch) bey andern „in 
- Etbuang bringen helffen / damit alfo der | J 
vole Bahn zu der Tugend angewleſen / ud an ſtat 
ader unanftörpigen Ergetzligk. dergleichen: preißtwür- 
diges Divertilfunent geſuchet und gebrauchet we 
den. Daß auch J· Hochfl. Di.mein gnaͤdigſter Her 
—— Danck von der Hand einer 
fogehebten Princeßin em angen / folches — g. 
Hochfl. 
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Hodf.Durcbl. edentaus mit fhuldigem Danckund: 
bettagen ſih daß fie anigo Fane Selegenheit faicheg 

* qwerwiedern vor ſich ſehen zundderhalben adesauff 

eine bequeme Zeit verfpaugn müffen, Indeſſen wollen 

{ J. Hochfl. Durchl· mein ghaͤdigſter Hert / E. Durchl J 
einen wenigen Dans anmuthen / hicht hoffende Daß 
ſolches Ihrer Hochfi. Durchl. ſolte zuwieder fm... 
XXXIII. Wenn die Abreiſe geſchehen iſt / · 
koͤnte auff die Sränge gegen die Abgeordneten: 





‚dergleichen Abſchied gehalten werden. — 
| 8* Durchi. x. mein gnaͤdigſter Herr / erinnert ſich 
SEnochmahls / was auf dem verfloſſe nen Chur · und? 
Fuͤrſm. Beylager vor Freund Hatft / Ehre und Liebe 
- ihm erwieſen worden / geſtalt J. Hochf. Durchl ger 
ne bekennen / daß fie ſich noch keiner Gelegenheit ent" ... + 
ſinnen koͤnnen wo ſolches alles nad) Würden mh- 
e erwiedert und abgeleget werden. Doch wollen ſie 
jederzeit in unverruͤcktem Audencken verbleiben und 
an ihrer Freundſchafft und Freund-PetrerlichenCor- 
 refpondenz feinen Mangel entſtehen laſſen. Inde ſſen 
schickten J. Hochf· Durchl. nochmahls einen getreuen 
‚wohl · meinenden / auffrichtigen Wundſch zuruͤcke 
Daß nemlich der allgewaltige GOOtt / die angefangene 
Freude in unmer · waͤrendem Wachsthum erhalten / 
und Kberdiß alles Ehyur- und Fürft!. Wohlergehen 
"von Zahre zu Jahre vermehren wolle, Im übrgen 
erkennen Ihre Hochf. Durchl. dieſe der Herren Ab- 
geordneten gehabte Mühmaltung mit‘ gnädigem 
Dancke / und werden jederzeit dahin trachten Damit 
dero gnaͤdiges Wohlwollen in der That möge von 
hm ſammt und ſonders genoſſen werden. z 
3 XXXIV Nach dieſem Modell ſind nun die Ein⸗ 


⸗* 
J 
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fegnungs- und Leich⸗ Beftattungs -Compfin enten 
gar wohl einzurichten / weil nur der Vortrag geen⸗ 
dert / die Infinuation Hingegen faſt einerley 
Denn / mie offt gedacht 5 ic) an dieſem Dre 
nur auff die Rede felbft/ und überlaffe eirtem 9 
ten Hoffmanne die Curialien und andere Gere 
nien / welche an einem Orte anders gehalten k 
den als in dem andern. I ie — 
XXXV. Kurtz von der, — ufomme 
Wenn das Geſchencke auff dem Frivftl. Woch 1 
Bette ſolte pre feritirt werden / fo bleibt’esfaft t ur. 
bey dem Geſchencke auff dem Beylager in ie en. 
Terminis: 3 


1, Als mein — Veihemmenaß h 
von GOtt gefegnet worden a: we. 
2. Haben fie ſich aus Freund Deleerlichet 
ction erfreuet. BER 107 
3, Als auch Eis Fürft, ‚Durch gefallen / N. 
nem Tauff-Zeugen enge dem angefl 
ten Einfegnungs-Adtu einzuladen. | 
4. Haben fie dieſes mit Danck Angenommen 
5. Haben. auch andere beyfeit Befege oil 
erfcheinen. 
6. Iſt alſo ——— als daß zu‘ GOTT hei 
le werde; er wole feinen Segen Dem jungen: 
Gen der Hochfl. Grau Mutter und infon hi ig 
‚rer Hochfl. Durchl- zu wenden, T: i 
7, Endlich u Bezeugung / daß ſie ſolch Bun ger 
und willig auff re nbie es 
Prefent uübet eichen / mit freundlicher Bine mic 


3 

















woͤhl auf den Werth als auff den Seber zu ſehen / wel⸗ 

er feine Gelegenheit verfaunnen MILD’. 
AUnd meil dieſes mit den, obigen ſehr überein 
- Bine/ ſo iſt leicht zu muthmaſſen / wie die Danckſa⸗ 


I 


| gung dargegenkeing andere Difpofition oder Elo⸗ 





cution haben werde. — 

XXXVI. Ich will noch etwas von Trauer⸗ 
Faͤllen beyfugen. Denn geſebt / es waͤre ein alter 
Eegierenderd uͤrſt geſtorben und es wolte ein benac > 
‚ Barcer durſte bey dem älteften Pringen durch einen ® 
Geſandten die Condolentz ablegen laſſen / fo wurde \ 


"der, Sefandte ungefebr alſo reden! © 


Durchlauchtigſter Furſt Gn. Herr. 
R Mawdem der. Durchl. Fuͤrſt N. mein gnaͤdigſter En 
AV Herr, in Erfahrung kommer / welcher Beftalt der 
weyland Durchl.2c.Er-Hohfl, Durchl. hettz liebiier 
Herr Vater /Chriſtmildeſten ndenckens / durch einen 

vwar ſeligen / iedoch unvermutheten Hintritt aus dieſet 

Welt / abgefordert worden; Als haben Ihre Hochfl. 
Durchl. mein gnaͤdigſter Herr / leicht abnehmen koͤn⸗ 
gen/in was hohe Berrübuiß fo wohl E. Hochfl. Dl. e 
gene Perſon / als hiernechſt geſammte Hochfl. Samı- 
ie bed dieſen betruͤbten und zerruͤtteten Laͤufften geſetzt | 
worden / und hätten deroſelben gern Durch eine Freund⸗ 
WVetterliche Viſite ihr fonderbares und Ehruitiches 
Mulelden bezeugen wollen. Indem aber allerhand 

hoch⸗ wichtige Verhinderungembißhero im Wege or- . 
ſtauden / iſt meiner Wenigkeit gnädigft auffgetragen 
worden / E. Hochfl. Durchl. aller Freund · Vetterlichen 
CTondolentz ju verſichern / und Daneben von dem all ge⸗ 
— Vd wal- " 


Kr 






4 — mm 
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waltigen GSS J birten daß er ©. Hodfl. Di. mil 
feinem Snaden -Trofte Eräfftiglich wieder ergbickend 
ſtandhafftige Chriſtl. Gedul verleihen und dıefelbige ° 
in andere Wege nach feinem gnädigen und bäterll- 
chen Willen fegnen und erfreuen wolle. Gleichwie 
fie nun der Zuverficht leben, E. Fuͤrſil Duichl-werbe: 
ſich um fo viel deſtomehr alex übermäßigen Traurig· 
keit entſchlagen / alldie weil ſie nun die Reglerun 
auf dero Hochfl. Schuldern genom̃en / und ſich hledurch 
zu einer tapffern Standhafftigkeit verbunden f 
Alſo habe auch meines gnäd. Heren Hochfl. D #. 
nicht ecmangeln wollen? zu dieſer angetretenen 
zung Freund-Retterli) zu gratulireny Dero 
viel Heyl / Glück und Segen-teiches Gedepen / unver- 
Be Gefundheit und langes Leben von Hergen an- 
zunündfehen daß der grundgürige HHDit E Ho % 
Di. mit feinem H.Geifte beyroohnenvundalle ihre A- 
Eiones und Rathfchläge zu —— alles Freunde | 
Berterlihen Vernehmens in der Nahbarfhäffe? i 
3 


u 


und alles erfreulichen Wohl · weſens im gangen Lande 

fortkringen und ausführen wolle. Geflalt hochgedah 

te 35. Höchfl. Durch. ſich niemahls deffer vergnügen 

werden, als wenn E. Hochfl. Durchl. alle mögliche 

and angenehme Dienft - Erweiſung von derofeiben 

erden annehmen Fönnen. | 
XXXVI. Alfo wurde geantwortet: 


as der. Durchl. N. durch dero hochanſehnli⸗ | 
chen Herrn Abgeſandten haben vor- und anbrin⸗ 
gen laſſen / folches hat der Ourchl. N. Freund⸗Vet⸗ 
terlich verſtanden. Und iſt freylich an dem daß die⸗ 
„fer gegen waͤrtig · hochbetrůbte Todes Fall nd 
meplis 





— Wnhehen _rbi 
meßliches Trauren fo wahl auff Seiten KprerHochfl: 
Durchl. als auff Seiten des gangen — 


erwecket hat’ alſo / daß man vielfältige Urſache vor ſich 
fichet/ den grundgütigen GOtt Inbriinftig anzuflehen/ 
er twoe mit feinem Eräfftigen Trofte erfcheinen und 
In gnädigen Willen In Gedult ertragen laſſen. 

ie fich denn Ihre Hochfl. Durchl. ın ıhrem Chriſt⸗ 


ſRoichen Gemache gar wohl beſcheiden koͤnnen / daß 


GH dem Menſchen ein Ziel geſetzet habe / welches 
man mit Klagen und Betruͤhniß nicht einen Finger 


breſt hinaus rücken koͤnne; Daß auch dieſer GOn meh · 
lhelis unter ſolchen Trauer - Woſcken einen fe- 
 gneten Sonnen - "Blick zu unferm Heften verbergen‘ 
wolle Inwiſchen gereichet es nicht zu weniger Be⸗ 
* Bräfftiaung in dergleichen eröftlichen Gedaucken daß 


FJHochfl. Durchb hieruͤber ein getreuesund affectio⸗ 
nirtes Mitleiden ſchoͤpffen und tragen wollen. Und 


waͤre zu wuͤnſchen geweſen / Die Gelegenheit haͤtte ſich 
alſo guͤnſtig fügen wollen / daß Ihre Hochfl. Durchl. 
Freund ⸗· Vetterliche Gegenwart dieſen Troſt noch 


volkommener gemacht hätten. Jedennoch erfennet 
‚meines onädigften Heren Hochfl. Durchk: aus dieſer 
hoch-anfehnlichen Abſchickung Fhrer Hochfl. Durchl. 
Freund· Vetterliche Gewogenheit und Affection,und 


Mianen dieſem nach an den Herrn Abgefandten and- 


Digs er wolle bey feiner Zuruͤckkunfft S.Hochf. DI. 


: hinterbringen und bezeugen wie daß Fb. Hocht. DI. 


nichts liebers münfchen und fuchen werden als daß fie 


möchten Selsgenheit habeny Die befchehene Condolentz 
mit Freund-Petterlihhem Dancke / doch bey erfreuli- 
chern Begebenheiten zu erkennen, Sie wolleh auch 


Biitendaß er nicht alein Ben inbrunſtigen Wunſch zu 
995 kanff 
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fondern auch hinwiederum J. Ho urchlank 
gem. Kebenvbeftändigr geibes-Setiindheit/gluckiid = 
Fortgange in alen.Confilus, und buch in fel — 






heblichen Hochfl. Woͤhl weſen erfreiren wolle, Damık 
alſo die bißhero wohl abefejtigte Na —— nun 
zertreuntem Vertrauen und. in düen ang en men 
Dlenſt Erweilungen, beyderſeits Freünd · Vet ih, 
und glücklich erhalten werde, , Si übrigen erEenm hr | 

Hof. Dl ‚mein. gnädiafter N des ‚Hein; 

gejandien Mühtwalsung mır — 
verfi ern denſelben alles gnadıgen u divol-afeet 
nirte Willens / welchen er in-vorfa Di Ü 
heit jederzeit wird 6 ju,geniefien haben . 
XXXX Hieraus iſt leicht — — 
auff der Leich⸗Beſtattung moͤchte geredet werden. 
Ich will ein eintziges Erempehanführen/viefihein 
Fueſtl Geſandter / der feines Principaſen Stelle y 
vertreten fol, beyder- gegebenen Audient feine Re ’ 
Be 





de ablegen koͤnne. 


Qursiauhtigir Siehe! Grit. Ser 4 
D% Durchl uͤrſt N. wie auch die Durchlauch- 
tigfte St in vermeiden E. Hocfl. Durchl. 

Dero Freund-Schwäger- Detter- und Mühmlichen 
Gruß / und vernehmennichts ebers/ als wenn Zhre 


Hochfl. Durchl. ſich In gedehlichen / ge ſegneten undver- 
gnügtem Hochfl. Aufnehmen befinden. möchten. Allein 
nachdem «8 Dem Wunderthaͤtigen GOtte gefallen / den 
Weyland Durchlaucht. N. Deroherslich-neliebten 
— Andenckens rap: 

elt 


5 Von Hofeeden 
Welt abzuforvernzals können She Hochfl. Durch: 





a 





truͤbniß Eu. Hochfl. Durchl. geſetzet mordenstrage de⸗ 
rowegen ein hessliches Mitleiden/und bitten GOT 
daß er den zugefloffenen Schmertz Durch feinen all, 
mächtigen Önaden-Troft lindern und erquicken wol⸗ 
le. Und indem es gewißiftzdaß die Abwechſelung des 

ierdifchen Lebens mir dem Himmilſchen zu lauter 405 
‚efionlicher Freude hinaus zu ſchlagen pflegt, Aller 
zweifeln S. Hochfl. Durchl. mein gnaͤdi m 












der Vollkommenheit ihres Troſtes dienen laſſen / und 
 Dero hochſi ſeligen Herrn Vater zu dem Hinimuſchen 
ad upaus ſprechlichen Hetrligkeiten Chriſtlich und 
Gottſelig Gluͤck wuͤnſchen· Harper fe = erg of 
Als auch E.Hochfi· Durchl. gefallen / nangeflelter, 
ea 3; Hof, Durchl meinen gnädig-, 
ten Herrn / auch ſo dann Die — 


näbiafte Frau Freund -Schwaͤger⸗ und Vetterlich 
a. ehe Dar) Pfle gemmünftie —— 






einzuladen, fie gew | 
2 — 90 Diewell aber bey denen 
anıgo beforglichen Käufftenv allerhound unvermeidlſche 


 Derhiüderungen iin Wege leben / welche E. Hochfl. 
Dlnicht Finnen uhbeßandt feyn ; As leben IHochfl. 
Durchl. des nnfehlbaren Vertrauens / Eure Hachfls 
DI. werden ſie dieſes Auffenbleibens halber. Sreund 
Schwager und Vetterlich entfähuldigt halten. · 
edoch / damit die Begierde E. Hochfl. Dl gefaͤllſg 
5 he ſeyn / nur habe v. conteftiref und er- 
- Fant werden, fo habenhöchfl-gedachte meine dia⸗ 
ſten Hn. und —B — fire 
‚meiner Wenigkeit committiret und Rn 
F * Fa "Dies 


1983: 


; {eicht ermeffen / in was vor hohes Trauren und Be⸗ 


| ter Henri 
 geringften nicht’ €. Hohl. Duzthiswerden foichesgut 


ee 
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dero Stelle bey anaeflellter Sepultur zu vertreten. Ze 
übrigen aber mıch inftruiret nach Er. · Hochfl. 
Willen / Geheiß und Befehl mich zu adıren. Erwarte 
demnach mit unterthaͤnigſten Gehoͤrſam / was ⸗ 
Hochfl Durchl. meiner wenigen Perfon wollen ande- 
fehlen laffen. 

XXXIX. Es ift wahr/ zu Hofe gibt es eigene 
Curialien / das ift / geiöiffe Epichetaund Verba, ; 
gewiſſe Phraſes, auch ee Formuln / und alle * 
bleiht es darbey: In Schulen fan zwar die Pro- 
pofitio ingleichen die Infinuatio,aud) fonft alte O⸗ | 
ratoriſche Zierligkeit / bey Den Hof: Reden unterſu⸗ | 
het werden: Allein daß man in der Ausrede / niche 
wider die Gewohnbeit ſuͤndiget / ſo muß —— 
um gute und bewaͤhrte Exempel befiimmern/und 
die Colle&taneader Curieuſen HaR aha ß vie 
als. moͤglich / fortſetzen. 

Alſo i nichts al ofen ch in gegen⸗ 


Ad A a u 





FE a ae *2 


waͤrtigem Buche, noch ferner en möchte? 
fondern ich wund che zum Belhluß * GHOtt 9— 
die Gnade geben / daß dieſe kurtze Regeln in viel⸗ 
faͤltiger Ubung beſſer verſtanden / herrlicher ausge 
führee? und mit weitlaͤufftigem Mugen angewen⸗ 
det werden. Ich beſchlieſſe hiermit: 


Iſt etwas gutes pe hat sHDTT. 
Das Die (oreibt mir zu / dieweil | 


irren fan. 
es DE, 


den a a a 


SEEESESTEBER 
eg. ı 


Reoiſter — 





A. —* * an 
Zu2e- a ie / wie fie zu ——— ei — 
einem Hof · Rahe 58 
Abermaͤnner in Leich · Abdanckungen 440 
i ad mcht alle zu verachte o #4 — 
Albſchieds Complimenten En 
Einen Abgefandten 3.2. u a) * 
ie an. defjen Kıebite RR 
"  aneine Zürjtns der ihr Pring — 3930030: } 
aus einer Vefehfthafft ‚349 \ 
ER ın den Argutlis Fi 67.72 
Adels vier Tugenden ;' 693 5 
Adjunctorum Locus —— „Ag. 127.131 e 
Advocatens Hocdzeit: Bi '\ TE 
Emulatio, wie zu bewegen „3920 
Affecten, wie folche zuüben 1888 
Albemarle Hergog ſtirbt 0 
Auena inden Argutüs sr 67.78 
„„Allegoria er 
Alwaͤchtig wird ein Patron genenget 295 
E „„Allufiones ınden Argutis Y 69:74 
Auer Mann geftorben N 5.592 
Aildenslebiſch Wappen ee 
Anagramma | | us 
„Amis: Bin —— 298 


—— 


oſtrophe 


Apo - As Wer; 42.15 
ET a Complimenen — * 
| au 
















Erg 
Auf eine Gratulation 
„bev Rersrnffen = 
"bey Hochjeit - Geſchencken 
bey Annehmung der Braut 
auff Gevatter · Bittung 
bey der Raths ⸗· Wahl 
elnes Schul· Rectoris bey der 
nen Frembden / dem in der äh da 
ſchencke ollerirt am EERT ARE: 
_ 2ibpelägliche, Na. 2iz. 3 
Anzeisuing des Tode 
Argutiæ, wie ſolche zu üben —— .go,feq 
in keich- Abdanckungen Wi 5 


J— 743. 


HERD 


Arnbimich Wapphe — 
Aus ſpurgiſche Coniefiondurcie —— rop 
beſchrieben — — 
* —— —J 


Valbierer anflatt eines Minifters| ge 

Barmhertzigkeit / wie ſolche zu‘ bewegen 
"Baum ohne Wurtzel * — — 
davon eine Rede es. | 


Baumann RE want — 
—— EN re 
— zum Tode Br 
mans Treifentä Morti — — 
Behiaget / wie darʒu Gluͤck gewuͤndſhet · 






—* was vor Reden gehalten werd 

—— eines Kindes —— 
itte — 

Pr umRecommendation 


Bitterkeit nichts nuͤtze bey Verloͤbni | 
| — S— 5 Opfer 19 737. 





2 Ta dyd darüber condolirt . 
quf und Bräutigams Tod 


Sc wird in &ı —— Dt y ie 


wi‘ 
ur 


RE UP. 
; Samielbie Knonie a = 
ardindle follen wicht. in der — Kaas — 

Carolus Hertzog ia Burgundien FOR um . gs 


Charge ccchet 207.205 
RN einem votnehmen Hanne Sr el 
einem er Mi öi N 2 .afı 

„einer Frau wegen ihredtiebfien —* 
einem —— — J j s 


>. follper Cafum Genitivumeklanget erden. 233 
2 Chria wie fie zu üben au, 9 u nn. 2; — 
in Complimente | 


x Ehur-Särten! voie bepübelebten Shufen- Jahre 5 


onen ob ſie 





Con: 


i 


riefe wie fie zu J a er, — ſeq. 

5, Sad, vielerlh Be. 
etliche find‘ Be a 
unter einem unbefandfen a =) 333 
durch mag — — 231 
Brluders Tod — "6 
- Blchien- Pulver — ver: 

. Vürgerlihe Reden — — 


SZuͤrdermeiſter zur —— sit * 





aufarum locus 117. 
wird von einem ertpalter Prem a1. ie Ä 


beffe N: ade Ar a ip ragt 


find mäßig be ea 
2 ‚an Polen Dieoen a ee 





—* WR — 


Sie 
" Communicatio 
Comparatorum locus 
Comparata in argutüs 
Comedien find orft alzu —8 
aus Complimenten 
Comedianten in Rom — Fudefam 2 
Eomplimente 
find. vielerley — 
etliche ſind kurtz | 
- wie fie difponirt werden _ 
ob ſie in Lügen befichen = 
was davon zu halten 2 6.433 
Tomplimentir-Comddie 
Eis Pring har die Gemahlin bey ſich —— 
ondolentz (8 
a Hof · Rath der feinen Vater verloht te 08. 
dem * Soͤhngen vom Pferde den u e 


flürgt 3 
einem Vater bey Dem Tode. des Kinder ar 
eines Sohnes 
u der er Be iſt Sol 
bey dem Tode einer er 
eines Ch-Weibes 
eines Eh- Mannes 
"eine Braut 

an Wer der beſtohlen iſt 
doer abgebrandt UDO. 
deſſen Sohn verwundet in 

> aneine Frau / derer Chmann — Pu e 9 

"an eine Braut + derer Liebſte imKriegeift _ 

Contrarium locus * ——— A 

— in argutiis hi 


1 9 Hd \ 
N —— RR 
. 207% “. 
! 3 Me 

. " 








* 
“2 


Conberſations · Cm er 
















Penetagın) bor Recommendation  214.2u8 
| - Einladung | 358 


Deutſchland gelobt durch Locos Topicos 129.feq. 


Diſcours wie er zu führen 5.167, 
Difpofition aus unteithen Sprüchen. 2 N Sc4 


Symbolis | 07 

Difputir - - Eomplimente | — 
—— — gehoͤrt zur Reglerung 5ı 
Diſtributio 10.1. 36 
en darzu gratulirt | en 
KK, einem Theologo \ 256 
>. einem Juriften E* 257- 
einem: Medico - 248 

\ einem Vater wegen des Sohnes 261 
Donner · Wetter 669 
- Dracus macht jur See bie! Beute 933 
Ko ir Orey⸗ 





ER mit Feauen-Simmer © 337.363 


$- mit auten Freunden 312.350: 398 
4 mit einer hoͤhniſchen — 
mit hohen Perſonen 397 
Crone dabon eine Rede J 508 
3 Danckbarkeit in Eomplinenten 189 r 


gegen Hejandten bey Surf Beylager ıor2 


Dennemarck Kynig gelobt 1018 
Definitionis locus | 115.123 
Degen in Wappen 00 


P | 10. 13.28 
Deuſ de/ welche unter Franckreich dienen 75 


- Diebitahl Darüber condolirt 381°. 
Dienſte in Complimenten offerirt SE feg.. 


* 
* 


gr 


——— 





De — 
ur 3 
. “ı 


_Regifier, — : * | 














Drev 
Drenfach Sic an einem Delay ‘ F 


Duell 
Effectorum Locus 
Ehe⸗ Liebſten Tod 
in der Geburt a 
ein rares Exempel von Petro au Valle 
Herr Prof. Feller SENT 
Ehemanns Tod ae. 


Eichbaum befchügt den König in Gasen 
Einigkeit wird gelobt * 
‚Elend des Lebens nl 4 a 
Elſas / mie folches an Franckreich zu cediren 
Eltern Tod — * 
Eniſchuſdigung 2 abgefehlagener Rec 
er 
Erbſdafft — —— — 
Euler ein Bild Des Todes TEE 
' Excellenz- Titul iſt zweyerley 
Exclamatio 2 
Extenuation in Sompfimenten 
* dee Ungluͤcks dienet zum Troſt 
Extraordinar-Dieden bev der Obrigkeit 


Fackeln ‚davon ine Rede 

Karben im IBappen 
Fechten wird an einem Edeimamn gelobet 
Herr Fellers P. P. Ehellebſte N 
Feſtungen / davon eine Rde 
Reueridarinn Leute berborben — 
Figurz di 000° 2 — 
— a 





— — 
Paar 
- Slußs davon eine’ Rede 

‚Forma 


Fottſatz in Complimenten | 


3 J 
— in Eompiinientencontefürt uf © 
| ih 


G. | 
| Sarten-Gewächfe einem Hof-Mathverehret 217 
Gebaͤude davon eine Rede | 472 
Geburths · Tag 





Freude / wie ſie zu bewegen 
Freundes · Tod 





248 x J 
Freyheit / davon eins Rede 514 R 
Srieder 2 er * der Ben, ohne dem’ Sürfien hr Br 

Et 5 lieffen 946 | FAR 

Gröligkeit wird gelobet De — ‘ 

ıft eine Urſache des Todes ee. 
Softronen eine Rede 492 

Fuͤuff | * 
Furcht / wie zu erwecken 
Fuͤrſten / wie ſolchen zu gratuliren don der Univerfität RT 

Rr a Antritt der egierung 2023. 94 

Wundſch 
Tod J 
darzu allechand —— * * 


wie ſolche zuempfangen 970. 1006. 1009 


Miniſtro, wie ſie zu wuͤndſchen 203. 258 
—8 


einem vornehmen Mann Gluͤck gewuͤndſcht 252.863 


eines jungen Sohnes . 253. 263,270 
San demfelben ‚geftorben. BE 
Alm gegen den Fuͤrſten PISSy feg. 
332 Ge 


nn 


—— — 


EEE 


TEE — — 


;# 


Beihende v von me Werliehten #3 Fi 4 — 


Gleich und gleich gefelt fich gern 











Regie. 
Geld iſt diefofung 7 0 
Geld oder Abſchied AR SER 
Gelehrten Tod EEE — 
Generis Locus rn — — 
Gerechtaͤken wird gelobet — 
Gertorffiih Wappen 
Geſandſchafft darju gratulirt 
Geſandten auff die Hochzeit ausgebeten 5* 4 
was Darbey zu reden ift 76 
wie folche in der Dur - Dee angenmt n 
werden 


57 


wie es auff dem Fuͤrſtlichen osa-u te zu 

præſentiren — ec 
Geſchwiſten Tod 
Geſundheit darzu rat 
Gevatter bitten 


Gluͤckwundſch 
beySuccefioneines Fuͤrſte / 
wie ſolcher zu amplificiren — 
in Complimenten 
einem · Hof· Rath zur Charge 
jur Legation a 
an des Geſandten Liebſte 
beh der — —— 
an einen Buͤrgemeiſter ERLERNTE 
raue n EEE Te 
einem Geiſtlichen 
einem vornehmen Manne zum Seburte Tag e 253 
bey Sebnrrh eines jungen a 
ee 0.256 .297 


Fit Bere‘ { . J 


Kegifer, 
J — EEE ' 
eriangter Geſundheit 21924 
# einer neuen Wohnung SE 


einem Dlaferer den Sohn laͤſt Doctor werden: 261 
‚einem der Sroß-Dater wird. 





i Gufavus Adolphus * in Soweden co 


Hab wie folcher zu a 908 
Seyrath unter Privat Perfonen glücklich 722 
Hochzeit »barben: Gluͤck gewuͤnſcht einem vornehmen 
Manne | 3 250 

der Braut Vater | 264 


gegen die Braut 268 
Wae ein vornehmer Man einzuladen In Sie 7.6 


Er 833 Mir 


x 





an einem / der die Tochter aubſtattet rn 
an einen Soldaten, derausdem Kriege Eimt 205. 
an einen Studenten 206°" 
und deſſen Vater 267 
an deffen Mutter bey der Wiederkunfft 267 
“ an eine Braut 268 
an eine Frau bey Beförderung ihres Liebſten 2:9 
> an eine Frau / die ein Kind gebohren 270 
ers Perfonen 57 
- Gnade wie folche zu. bewegen 
Gottes Nahme fol in Eomplimenten nicht A 
braucht werden 200" 
- Grillen » Faͤnger befcehrieben 6o.ſeq. 
Groß- Vater einem darzu gratulirt 263 
Gruͤne Farbe in Wappen | 630 
 Güdne Farbeim Wappen | es 
auff Hochzeiten 





— 
95 


8 — 





















Regiſter. 
Air Geſandten aus zu bitten 
DBıe foldye reden / und wie geantwortet wird 
Was vor Reden bey Hochzeiten noͤthig 
bey Ubergabe des Geſcheuckes 7. 19.18 
bey Avdanckang wegen die Säfte 7 
eine Eurge Eomplimente 
luſtige Inventiones — 
wie die Braut von frembden Orten anne er 
wie eine Nacht· Muſic zu ——— 





Hofligkeit in Wortennn 
Hoffnung dienet zum Troſte — * 
f-Reden — 
bepüberlebten Stuffen Jahtre Churð ent 
zu Sachſie 10 


Borflelung hößer Bedienen 1046 
wenn ein Page wird wehrho tig gemacht 1049 
bey Fuͤrſtl. Beylager 1953 
je a wenn Fuͤrſil. Defonen er fo 


"Bender Sotennirdt des Benlagerrd 106 
bey Uberreichung des ale. — 
wenn das Geſchencke durch einen = dte 
præſentiret wird 10; 
boy Kitter-Spielen — 

— bey der Abreiſe von Fuͤrſtl. Berlager £ 
Einſegnung und a 1077 
Hoheit im-Fürftt. Titut 
Vuldigung / wie ber ſolchen; zu BER — 


VE 


Sagt barinn viel umfommen — — 
mit Der —— oihen 


|* 


N ——— 


N Regiſter. — 
— F—— Te 
Za⸗Wort / wie es geholet ——— 725. 
Indignation, wie zu bewegen 917. 
_ Infinuatio in Eomplimenten 182 
bey allen Matronen EN, 245 
- Infinuations-Titul RER 199 
 Interrogatio DHL E 
ru eines Prieſters 833 
Rectoris 80 
Ki, h ' WARTE. 2 
"Yunger Leute T —— 579. \ 
SungferQud 458. 465.600 


 Surifteny wiezugratuliren 7 
E ‚ JusGentium,mie ſolches in DerÖratorie juexer:iren 


gi91 
| Kauffmann /wie Gluͤck zu wuͤnſchen 20 
bey feiner Wiederkuafft 255 


er TOD wi 648. 
Reimanni verfüs memoriales 63 


Kette von Ohren und von Zungen 757! 
* werden von Son beſchtet sr 
Kndes Tod RILEN 
— vor der Tauffe | 660 
Er ——— if das Dir 4, 
- Rind-Taufle 799 
— eine Nahe-Mufi icparauff ER TSR. 
- Königs ob er in incognito reifen PR 927" 
ob er in fremden Landen über feine Diener (ou- 
Kranckheit (verain 9:9 
I parionman befuchtwird © 3... 
| von dem Tode Er 


Ba Kia 


“ 





— —— 


er x 
N E 


en 


ms 


er 


Leich Abdanckangen 


—* Graͤfin empfangen Me 


‚Lilte im IBappen ts — 
aa angenehm — —— 


Kegiften, 

Krieg in Teutſchland —— 

Kriegs⸗Lin auf den Trofkapplicire > Pe: 

Sr -Dfficiver wie Glück zu wänfgen we 
up 

eines Kındes Bilde gegeben = 

davon eine Leichen. Rede —— 





er 


Leteiniſche Studenten Reden | | 
Lebens Elend TER 









el eine en Sompiimente: —— 


z3Wweyerley Arten — — 

derer gewiſſe Stuͤcke ſollen auf eine Danı 

“gung hinauslauffen go 
Geiſtliche Inventiones er 43 
beſtehend in Argutiis ie FE 


- der Fuͤrſtin zu Halll 
Herrn aeh. Raths von Ruter 


Leopoldi Nahme —— 
Licht, * eine Rede # # vo. 

Liebes wie ſolche zubemegen * 
Liebes-Kranckheit mi Kader Bin eure. —— 


heimlich oder oͤffentlich - 189.190; 

fon nicht das iderfpiel Bene? E 
— Communes mäßig zu — — 
kuthert Ehien Brain Ra 2 


— Ei — 
| Malcontenten in Ungarn —— — —— 
Wajeſtãt wird gelobt 


Regiſter. | a“ 


— — — — 
Maͤhlſchatz dey Fl. Beylager / wie zu übergeben 1069: 
Dann joberähmtstod "460. 633 


Margarita, wie ſoicher Nahme auszulegen” J 
Malenii ars nova argutiarum 268 
‚ Materia 171.138 
Mazarıni Satyrifhe Grabfchrifft — 
Nedicis, wie Glück zu wuͤnſchen 203.258 
Meßiniſche Aufftuhr 





u 


- Mantua ob von Franckreich zu entfegen 930: 
“ 


900 
Mouc in England.flirbt 103 
Muſie ein Bild des gemeinen Weſens 139 
der ehelichen Lide 755 
F Nachſat in Eomplimenren 179. 
Nadı-Dufi ie wie fie prefentirt werden 857 
tote folches in einem Syllogifmo geſchehen kan 56 
einem vornehmen Manne bey der Kındtauffe 958 - 
Hochzeit ' gar 5 
einem Profeflori u 863 
einem Rectori 855 
Srahmens-Zag | | * 
eein Carmen uͤbergebheeeen g6 
Neid / wie er zu bewegen gg 
 Deu-Zahıs-MWünfche kurs und meiläuftig. 270. 
au einen Geiſtlichen *2 
ae Zungfer — ie 
En Matron Re er 
0 eines Patrons Sofn ER 
| Niieien der Könige Monomotapz in Moheenlarr 
2.20 wie bach es — 403 
Beben loeus ce j * * 
BR Gedancken 
Rn ⸗ 


a “ 





— — — 


m 


TE nn a 
Den a nn 
— 


RESTE | 


— 


> ; — — 


Shren / davon eine Kette 


Si 


Prieſters / Dochzeit TEE 


5°.  Introdudtign. 


* 


ah a 


Regiſter. ET 
Nohwendiekeit des Unglücks ode ae 


ve) 
y * 






















% 


Obelifei bey den Kömern a. 
Objeitum RG 
Sbrigkeit ein beſchwerlich d 
wie ſolche zu loben IE, 
Officirern / wie zu ıwünfhen _ 


Opponens im difputiren 

Orationes in Schulen / wie fie zu ibn 

Oſſa / Chur Saͤchſ· Cangler/ hau en 
gnativam gefhrieben 


3 BR} ©, Ye? 
— connectendi 
Partium locus 
Periodus, wie ſolcher zu üben 
ju varliten Re 
durch die Grammatica 
; Rhetorica F 
Perlen / davon eine Hoczeit-Mede | 
Be aan Natron ——— 
erd im Wappen * 
Philippsburg. ‚Eroberung aſteuih 
Poetifche Reden in Comedien E 86 
Polen / wie 1948 
q̃ ortugall tie ſolches feindlich ſchleſſen fol 946 
Pracedenz-ftreit in einemAcdtu — —— 


* 


Profeffores, wie fie von Studenten —— F 
— ol hen eine Abend- -Mufie prefentint a 863 
a, 


* 
#63; ; 3 


| Regie. A 
PromotioDo&oralis Br: s | 
darzu Stück gewuͤnſcht f 
tie die Gaͤſte dabey zu complimentiren. 88 





| Propofitio in Complimenten: — J——— 
| in der Oration 23 
auff den Heibs-Tage 957. 1000: 
‚eines Sefandten 961. 903 
Br) bey Huldigungen 978.983 
| Proſopopeia ai.ig.ab. 36. 368 
Purpur- Sarbe in Wappen 680 
Kean in einer teutſchen Dede ausgelaffen werden 717. 
- Herrn Kappolts Ehren -Gedächiniß 553 
- Kaths-FBahlı wie darbey zu reden 806.808. . 
- Ratio Status in der Oratorie exercirt 937 
— — 
geſucht 274.212. a33 
darvor gedanckt Er au 
‚obgefhlagen 215 
\ zum Verwalter - Dienft 233 
Kecdoris —— u £eipsig —— 
849. 865 
gt "pe (ehem ne Radı- Mufi præſentirt \ 
Er wird n 
| KRede der Sterbenden | 
N  Refutatio eines fehlechten Kerle wider einen — 
men Mann 33 
Richs · Tag deffen Propofitioen 1.657 
Heime davon eineNede — — 
Reiſen wird gelobt mn 0 u 
: Sean imdifpusiren 0.2.84. eg 
: Rochelle eingenommen > 86 
N: | Kot 
AaDE « * 


Areale sin 


ur ns A en 
— — * 


— 


Schul · Rector, wie er vorzuſtelen 


Sohnes Tod — 
Soldaten, wie ſie zu mindfäien - — 


— Sparſamkeit wird — TR. 


| Regiſter. 
Hofe Im ABappın * 
davon eine Rede 
Rothe Farbe ee eig 


Salgtzfaß wird Chriſtiano IV. Br in Den 
bey feiner Einfegnung verehret : 
—— tie ſolche zu bewegen 


—— BE w 5 
‚Sermocinatio — 
Schamhafftigkeit wie zu dewegen 
Schiff· Fahrt mit dem Eheſtand — 
Schlaf mit dem Tode verglichen 
Schlacht vor Lepjzůůůgg 
Shmerglicher Todes Fal — a 
Schraderi Hypothefes Oratorizin Schleidan. 
Schrecken / ſo ͤdtlich | 











WR 


Schul-Ieven ——— — 

Schwartze Farbe im Wappen -- TE. 

Gitber- Farbe im Woppen * eg Be. 
- bey der Miederkunfft aus dem Kriege = % 


Rd 
Sontegeiehen der Fuͤrſtlchen Gnaden 


SpecieiLocus — — IR — 6 16. 123 
ern bi: BER — IRRE 3 
" ABieyumndfen | 
wenn ee von em. Ft | 
Reden — a 
. Si 2 ⸗ * 


4 * d a: * m ud 
F > iz wer: @ 
| & E 














x € wi ” 
| _ Regifter, Sr 
Kal Tod TE 
Gtuffen-Fahre J 655 
Subjectum u 
 Syllogifmus wie folcher zu üben >: 41 
in Complimenten ! 87.182 


im Neu Zahrs- Wundfihe = 1035 
Vorſtellung au Bedienten 1048 


——— in ſolchen eine Junafer anzufprechen 163 
Tapfferkeit wird im Troſte recommendirt 288 
Taube daron eine Rede — 339 
Teftimoniorum Locus 122,131 
Detzels Ehrer · Gedaͤchtniß 95 
Theologis wıe zu gratuliren 202 
Der zur Function | 25 


‘zum Doctorat —W 
Neven Zuhre 272 
derer Tod und Nachruhm 553 
Thefuri infcriptiones | 61 
 ThilonisPathologia , 8860 
Topologia * 114 

| <humshienitoe Mappen " un": 69 

4 ah darinnen viel umkommen —— 


3 
n.TitiiSynd. zuNordhaufen allerhand Meden B4 — 
itul find dreyerley | 
N * wie ſie wu gebrauchen —* 
I eg RE IRRE —— 
Anjeigung ge 
aM eier RT N RE 

N Siudenten 473 
"Ting 








der Eltern 
der Eheliebflen 


vornehmen Mannes 


Kauffmanns 


von der Tauffe 
in der Geburk 


bon Freuden 
von Schrecken 


Topica, wie fie zu üben 
 Topicoslocos 
 Zrauren um Todten 
Traurigkeit / wie ſie zubewegen — 
Troſt Geiſtlich und Hepdnifch Si 
a aus der Schufft diredte — 


WE 


4 — * —— iz. 
Regiſter. 
Juͤnglings 
Jungfer 
Kindes N 
Sohnes 






Ehemannes 
Braut und Braͤutigams 
Sefhmifles 
guten Freundes 


Fürftens ea 
Fuͤrſt. Miniftri ER 


topffern Soldaten 
Gelehrtens 


in der frembde u 


am Beburts-Tage * 
gewaltſam 


ſchmertzlicher 


ſo laͤcherlich 
im Waſſer 


(3 * 


& — Regiſter. 
von der Nothwendigkeit 
von Lxtenuation des Ungluͤcke 


von der Tapfferkeit 










* Ungereimt 
En wird gelobt 


 erachtung des Todes 
Verdruß / wie zu bewegen 
 Qeschrung eines Perſpectivs 


Turenne Vergleſchung wit Branach 


Dolendien — SE 
; Vatetland 
En auffer Demfelben ſterben 


Vberſetzung in andere Spraͤchen 


Garten⸗Gewaͤchſe 
etliche Bucher 
bey Hochzeiten | 
2 an einen Durchreifenden Sal 
 Nerlöbniß-Neden 
Verwalter 
Dienſt uud 
— inſtallir * 
Ri er 
— leichte — 
Umſtaͤnde ver Perſonen 
te a 


F. Ann | ein mir auch dm Sreme | 


3 


; 268 
von der Hofinung eines seken Buflanbe 290 
900 allerhand Vorſchlaͤgen ——— 2900 


— 
107, 


ri } > . 
⸗ 


Go 
16.ieq. J 


580 
97 
vw. 


sl 


mag 


842 


auz· ſeq 


Aaz 
837 
708 


F 
53 
—— 


— 17" 


ug 


Mr 


1 
4 
J 





Regiſier. 


mal Zu EEE 
fo nicht von frembden Porentaten Bade 
werden 
Borfag in Complimenten 
Bortrag.in Eomplimenten 
Urangels Bergleichung mit Turenne 


Wappen geben zu Leich Reden Inventiones 
ob fie von frembden foRen geführet werden 
Waſſers ·Noth darinn Leute verdorben 
Weiſſe Farbe im Wappen 
22 I Wett fo * verderbt die Rede 
= = = 


et 





v 








— 
onno 

BIER — 
ER p 


Wiederkunfft 
* eines Geſandten 
= E Kauffmanns 
— Soldaten aus dem Krieg 
"Studenten von der Univerfität 
Edelmanns vonder Reiſe 218.32. 
Wiege / ſo ſehr koͤſtlich 
Wohnung an gratulirt 
, Wolff im YBappen- 
MWünfche an unterfchiedne Perſonen 


— 


Zahlen Bedeutung 
Zeitungen follen geleſen werden 
n / wie er zu bewegen 
ornige Leute ſchicken ſich nicht ing —E 
ungen davon eineKette 
utrincken auff Geſundheit 168 
Zuverficht wie fie zu bewegen. . “906 


Era 








N TR 
% erg 


RT 


a Ya — 
13 


. 


Ben 
s 
’ 
_ 





wm 
ve*t 


>. 
* 
+ 
2 
Hr 


© vu 78 
— — 
Er 2 








A 


j 


h Ka, y vr AUALNaTT ar 
dl De ln 1,0 yyM Ay ! i 
—* N \ ANA WANN. 
h x An Min \\ 


* ja — el hr BIRMA IN m 


IE 





